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Ein Unterhaltungs-Blatt 
für alle Stände, 


Std dem Wolke ausiuftreuen , 
Meicht die milde Vaterhand 
Aus des Himmels hohem Vogen. 


I" Hälfte des zweyten Jahrganges, 


Sänner bis Juny 1825 inclusive. 








Münden, 
gebrndt bey Joſeph Zaͤngl, bürgerl. Stabtbuhbruder. 





Ynfündigung. 
Die Zeitfärift: ber balerifhe Volksfreund betreffent. 


Der Bepfall, welcher biefer Zeitfhrift fogleich bey Ihrem Erfhelnen zu Theil wurde, fo wie bie 
bisher Immer mehr zunehmende Abonnenten Zahl, fihern nicht nur ihren Fortbeftand, fondern fesen aub 
die MRebaktiou in die erfreulihe Lage, mit Anfange des neuen Jahres biefem Unterhaltungsblatte noch eine 
größere Ausdehnung In dem Gebiete ber gemelinnuͤtzigen und unterbaltenden Lektüre geben zu Fünnen. 

Auf diefes Blatt, weldes, wie biöher, am Dienftag, Donneritag und Sonnabend erfheint, 
nehmen in Münden bie Herren; Zaͤngl, bürgl. Stadtbuhbeuder am Färbergraben No. 1050. — 
Sinferlin, Buchhändler auf dem Mar: Zofephsplake No. 38. — Mühlberger, Kunftbänds 
fer in ber Kaufingerfirafe No. 1619, — Weber, Lotterte= Kollekteur in ber Vorſtadt Au 
No, 295, — Mothmiller, Kaffetler am Ede ber Türfenftrafe No. 386., und Relchlmaier, 
Handelsmann vor bem Joſephsthore No. 1205., und zwar mit 1 fl. 30 Er. balbjähriger, ober 
vierteljäpriger Voransbezahlung gu 1 fl. — Bertellungen an; — für auswärtige Lefer aber kanu 
Defelbe bey allen Fönigl, Poſt-Aemtern nah ber mit der koͤnigl. Ober: Poftamts » Zeitungs = Erpedition 
getroffenen Uebereinfunft fu det Art gemacht werden, daß die halbjäprige Yränumeration ſammt deu Spe⸗ 
ditlons⸗Koͤſten bis an bie Außerfte Grenze bes Königreihs nicht mehr als 2 fl. betragen wird, 

Berträge, Briefe und überhaupt ale Einfendungen und Beſtellungen übernimmt aud bie Fin: 
fterlin’fhe Buhhandlung am Mar-Joſephéplatze Do. 59. 

Münden ben 25. Dezember 1824, 


/ Die Redattiom, 
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Der Baierische Volksfreund, 





Die Zeit bringe Alles, und vertreibt ed ohme Gtreit, 
Die Zeit har Ates, auch Hat Aues feine Zeit. 





Sonnabend. 


Nro. 4. München, den 1. Jänner 1825. 





Neujahrs-Lied. 


Ein altes Jahr zufrieden enden, 
Den ernſten Blick zuruͤck zu ſenden, 
Das will die Zeit: 

Allein ein neues zu beginnen 

Mit duͤſtern, unzufried'nen Sinnen, 
Sie nicht gebeut. 

Mit heiterm Sinn in's Leben gehen, 

Und feſten Blicks in's Ungluͤck ſehen, 
Das will die Zeit: 

Doch nicht im bangen Zweifeln zittern, 

Es drohen Unfaͤll feinen Guͤtern, 
Sie nicht gebeut. 


Ein thatenvolles Leben führen, 
Das ganz der Tugend Regeln zieren, 
Das will die Zeit: 
Doch nicht in laͤß'ger Kuh verfäumen, 
Und Tag’ gedanfenlos verträumen, 
Sie nicht gebeut. | 
Wohl, Augenstide zu benäßen, 
Und uns ein ruh'ges Alter fchügen, 
Das will die Zeitz 
Denn unſers Wirkens Furze Räume 
Vergeh'n im Dafeyn, wie die Träume; 
So flieht die Zeit! 
Münchens neues Hoftheater, 
Wackere Mägde, 
Rührige Knechte 


Machten vom Schutte die Brandflätte frey, 
Zrugen die Bretter 





Bey Wind und Wetter, 


Schaften ven Stein und den Mörtel herbey; 


Der Maurergefelle 
Megierte die Kelle, — 
Des Meifterd Hand führte ben Bau. 
Der Preis ift errumgen, 
Das Merk ift gelungen, 
Und ſtehet vollendet zur Schau. 
Es glänzer voll Wirde und Pracht, 
Ruͤhmlich wird des Meeifters gedacht, 
Doc was nun gebaut ward mit irdifchen Händen, 
Das möge filr alle Zeiten befteh'n, 
Und was wir den himmlischen Mufen hier fpenden, 
Sol nimmer im Strome der Jahre verweh'n! 
So erhob fih nun zum zweytenmale Thas 
liend Tempel, den längft dahin gefchwundenen 
Meifter, einem Phönir gleich, aus der Aſche hers 
vorzurufen, um ihn zum zweytenmale der Ewig⸗ 
feit in feinem Werke dahinzugeben. So lange 
berfelbe dafteht zur. Freude des Volkes und zur 
Zierbe der Hauptftadt, wird der Name Fifcher 
mit hoher Verehrung genannt werden, nnd auch 
dann noch, wenn er fchon untergegangen feyn follte 
in dem alles zerftbrenden Strom der Zeit, wird 
ber folgende Meifter ven Schitlern mit Stolz vers 
Finden: Fifcher, der Baier, war es, der deu 
herrlichen Tempel der Mufen, nach der Antife 
geformt, dennoch im Geifte der Zeit wieder zu 
geben vermochte; er war es, der das Großartige, 
das Eoloffale mit dem Gefälligen, mit dem Leichs 
ten in herrlichen. Einklang zu ſetzen wußte, und 
allenthalben durchdrang das Verhaͤltniß des Ein⸗ 
öelnen zum Ganzen den Geift des großen Meis 
ers! — Schade nur, da Verhältniffe, gegen 
den Plan des Meifterö, zwangen, den beabſich⸗ 
teten Raum der in Verbindung geſetzt werden 
ſollenden Gebäude zu beengen, und einige Mos 
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mente herbey führten, welche fchnurgerade gegen 
die Haupts Prinzipien der Architeftur und jedes 
Schönheitögefühls unäfthetifh anftoffen, welchem 
jedoch Faum vorzubeugen gewefen feyn duͤrfte. ) 


Ueberfiht der wichtigften politifchen Ereig⸗ 
niffe im vergangenen Donate Dezember, 


England. London, den 4. Dezemb. Der 
Krieg gegen die Birmannen fcheint Fein leichtes 
Stii Arbeit zu ſeyn; die brittifchen Generale in 
Indien verlangen Verſtaͤrkungen. Es  fcheint, 
daß man dieſen Feind zu gering geachtet hat. 
Man glaubte eine halbwilde, mit Bogen und 
Pfeilen bewaffnete Nation zu finden; als aber 
die engliſchen Truppen das birmanniſche Gebiet 
betraten, wurden fie mit Kanonen und Flintens 
fhüfien empfangen. Das birmanniſche Reid) zählt 
15 bis 16 Millionen Einwohner, die an männz 
lichem Geift weit über den Hindus ſtehen. 


Defterreidh. Die Etoile theilt aus dem 
engliihen Blatte Public Ledger vom 9. Dezemb,, 
ohne ‚weitere Bemerkung, folgenden Artikel mit : 
„‚Defterreich fcheint über die bedenkliche Lage, in 
welcher ſich das türfifche Reich befinder, fehr bes 
unruhigt zu feyn. Man verfichert, daß es eine 
Beobachtungsarmee an der Grenze verfammelt, 
um nicht durch die Ereigniffe überrafcht zu werden. 
Man hat, wahrfcheinlich um den wirklichen Zweck 
diefer Rüftungen zu verbergen, gelagt, daß die 
Pet, welche ſich in der Moldau und- der Walla⸗ 
ey gezeigt hat, die Errichtung eines Militärkors 
dons erheifche, Defterreich unterhält jedoch, wie 
man weiß, fortwährend auf feiner Grenze eine, 
zu diefem Dienft mehr als hinreichende, Anzahl 
von Truppen. Somit geniigt ‚jene Erflärung 
nicht. Es iſt viel natürlicher, das, twas vorgeht, 
den Gefahren vorzufchreiben, von denen ſich bie 
Pforte durch das immer zunehmende Lebergewicht 





) Wir werben ung nächſtens über den ganzen Bau 
fowohl,. ald wie über die befondern Verdienite 
der fo ausgezeichneten Theater-BausCommifjisw 
in einem eigenen Berichte ausſprechen. 
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der griechifchen Waffen bedroht fieht. Der Wiener 
Hof kann vielleicht fürchten, Rußland möchte diefe 
günftigen Umftände benägen, um feine ſchon fo 
furchtbare Macht noch zu vergrdffern, und des⸗ 
halb die Nothwendigkeit einfehen, eine große Ans 
firengung zu machen, um dem gänzlichen Unter: 
gang des türfifchen Reichs zuvorzulommen. Des 
fterreich fchlägt deshalb, wie man fagt, den uͤbri⸗ 
gen Mächten einen Kongreß vor, auf weldem 
bie griechifchen Angelegenheiten berathen würden. 
Auch foll eine Armee ganz bereit ſeyn, um bie 
Beſchluͤſſe diefes Kongreffes zu vollziehen Es 
würde, wie man hofft, die bloße Drohung mit 
einer folchen Armee genägen, um einerfeitd die 
Pforte, andererfeitd Griechenland für das Anfinnen 
der europäifchen Mächte gelehriger zu machen, 
Iſt aber diefer Plan auch fo leicht anszuführen, 
als Defterreih glaubt? Der franzbfifche Hof 
würde es, wie man verfichert, ungern fehen, wenn 
man die Griechen zwingen wollte, neuerdings und 
unbedingt unter dad Joch der Mufelmänner zus 
ruͤckzukehren. Man fagt, daß diefer Hof (Frank: 
reich) fich bemüht, um bey unferer (der englifchen) 
Regierung eine Gleichheit der Anfichten und des 
Willens in diefer Hinficht auszuwirfen. Frank: 
reich möchte gern Griechenland völlig unabhängig 
fehen, und die ganze Nation denft in diefer Hins 
ſicht wie ihre Regierung. Die Franzofen bezeugen 
laut genug, daß fie alle ein lebhaftes Intereffe 
am Schickſale der Griechen nehmen. Man fan 
übrigens auch verfichern, daß fich die lezten nicht 
fo nachgiebig zeigen därften, ald man zum Theil 
im Wiener Kabiner zu glauben ſcheint.“ 


Frankreich. Paris, den 20. Dez, Man 
erwartete zu Paris den Fuͤrſten Peter Wolfonsfoi 
ald außerordentlichen Borfchafter des Kalſers von 
Rußland. Er foll Karl X. zu feiner Thronbeftels 
gung Gluͤck wuͤnſchen, und bis nach der Krbnung 
in Frankreich bleiben. DE 

Nach Briefen aus Paris Hat der ruſſiſche 
Kaifer wegen des Betragens ber tuͤrliſchen Res 
gierung, "die durch die verzdgerte_ Räumung der 
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Moldan und Wallachen alle beftehenden Vertraͤge 
verlegt, bey. dem franzöfifchen Kabinet Vorftel: 
lungen gemacht, und dasſelbe in Antwort darauf 
erwiedert,. daß es entichloffen wäre, die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Griechenlands anzuerkennen, um dieſem 
Theile Europens die lang eutbehrte-Ruhe ‚wieder 


zu geben. Dieß war ein hoͤchſt wichtiger Eut⸗ 


ſchluß, durch deffen Ausführung viel Blut erfpart, 
und eine Nation ‚der europäifchen Staaten-Gefells 
ſchaft wieder würde zuruͤckgegeben werden, deren 
Vorfahren das menjchlidye Geſchlecht bildeten und 
erleuchteten, : (Morning = Ehronifle.) 

(Sätuf folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Der Kaiſer von Defterreich hat dreien Mas 
nufakturiften zu Wien das. auöfchließkiche Vorrecht 
ertheilt, 5 Fahre lang eine neue Gattung Regen: 
fhirme zu verfertigen. Offen ftellen fie ein Ge⸗ 
mwölbe und eingezogen eine Leyer vor. Sie koͤn⸗ 
nen leicht auseinander und in eine Schachtel ges 
legt werben, ‚Die nämlichen haben noch ein Vor⸗ 
recht zur Verfertigung: von, alerley Regenſchirm⸗ 
Zutteralen erhalten; .ed:giebt deren, die: mir Mas 
lereien und prächtigen Stickereiem verziert find. 


Dem Vernehmen nad) werden zu der am 1, 
Mai in Rheims ftarthabenden Krönung des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich alle Anftalten getroffen, und 
die in der Nähe des erzbiſchoͤflichen Palfaftes und 
der Kathedrale befindliche Plaͤtze zu ungeheuern 
Preifen vermiethet. Der Eigen hüumer eineß Hos 
tels, der Kirchenthuͤre gegenäher,, hat fogar bie 
ihm während der Krbnungs = Feierlichkeiten über 
50,000 Fr. angebotene Miethe ausgefchlagen , in 
der Erwartung noch ‚ein hoͤhers ngeboth zu ber 
kommen, , — 
In Mannheim find: jet mit der Beſetzung 
ber Polizey⸗Ober⸗ Amtmannõſtelle verſchledene 
neue. Polizey⸗ Verfügungen belannt gemacht wor⸗ 
den.Unter andern/ folle..bie Herrſchaften bey ei⸗ 
ner menſchenfreundlichen Behandlung ihrer Dienſt⸗ 
bothen denſelben eineh: ihre‘ "Stande niche fu: 





traͤglichen Aufwand ihrer Kleidung nicht geftats 


ten. — Das wird ein ſchweres Stuͤck, und kann 
nicht wohl aufgeführt werden. Die menfchens 
freundliche Behandlung werden fich, die. Dienfts 
bothen wohl gefallen laſſen, was aber die Kleis 
ber betrifft, fo werben diefelben., wenn fie in 
Dienſt treten, zuvor mit ihrer Herrſchaft einen 
Afford abfchließen, daB man Ihnen in ihrer Kleis 
derordnung nichts einredbe, denn im Betreff der 
Kleider. ſchafft nur der Meifter Schneider, 


Du kennſt, Lieber Volksfreund, das ſchoͤne 
Invalidenhaus in Berlin, mit der Auffchrift: Lae- 
so et invicto militi, welches dem Zempel ber 
Suvaliden in Paris nichts nachgiebt. In dem 
legten Kriege ftiftete S. M. der König von Preus 
fen einen Orden, welcher zum Andenken der uns 
vergeßlichen, hochfeligen Königin, der Louiſen— 
Orden heißt, wovon die Prinzeffin Wilhel— 
mine Großmeifterin ift. Diefen Orden erhielten 
und erhalten nur Damen, welche fih zum Wohl 
der bleſſirten Soldaten auszeichnen ; es ift jedem 
erlaubt, DBeyträge und Plane zur Verbefferung 
der Invaliden vorzulegen. 

a Der Eremit von Gauting. 

Eine Militär: Gefchichte für Baiern, 


Unfere Zeit war reich an Begebenheiten und 
Kriegsthaten, welche die römifchen noch überftiegen, 
infoweit fte ſich zwiſchen Voͤlker ereigneten, die 
auf dem nämlichen Grad der Kultur fanden; da 
die Rdmer einft mit Barbaren fochten. Der Raum 
einer Zeitung erlaubt Feine Weitläufigkeit, ich muß 
mid alfo in dem, was ich fagen will, fur; faffen; 
— Ganz Europa erkennt die Baiern als eine der 
tapferften Nationen, und doch haben wir Feine 
Kriegögefchichte, welche der Nachwelt fagt, was 
die Soldaten unferer Zeit thaten. — Preußen und 
Defterreich ‚Haben ihre Kriege befchrieben, viele 
Großthaten und herrliche einzelne Züge (Anekdoten) 
find dadurch der Nachwelt überliefert. Frankreich 
iſt voll Memoires und Geſchichten ihrer Kriege, 
Und Balern, was den Ausichlag zur Befreyung 


Deutfchlands gab, ift freilich feiner Größe bewußt; 
aber auch die Nachwelt follte die Gefchichte ber 
Armee und einzelner Negimenter und Soldaten 
erfahren. In Spanien hat jeded Regiment feine 
Geſchichte, die ihm monatlich bey den Kriegsars 
tifelm vorgelefen wird; - fchon ihre Bennungen ers 
balten fie durch Großthaten, ald Patria, Saragossa, 
Vittoria n. ſ. w. Was wißten wir vom Caͤſar, 
Alexander, Hannibal und ſo vielen Kraftnaturen, 
wenn es keine Geſchichtſchreiber gegeben haͤtte. 
Die Schlachten Friedrich des Einzigen ſelbſt waͤren 
beinah vergeſſen, wenn er fie uns nicht im ber 
Geſchichte feiner Zeit, dem Geberbuch aller Sol: 
daten, anfbehalten Härte, — Ich will alfo, obwohl 
ich über die Zeit zu winfhen und zu hoffen gez 
Iebt habe, meinen legten Wunſch niederfchreiben : 
daß ein Mann von Fräftiger Sprache, reiner Wahr⸗ 
beit und Seelengröße ed unternehme, Die Ges 
fhichte der balerifhen Armee zw bes 
ſchreiden, und dabei fite feine herrliche Mühe 
und Arbeit überdenfe, daß fein Name und fein 
dem König und dem baierifhen Volk gefeites 
Monument nicht vergehen wird, fo lange noch 


ein Baier lebt. — 
Der Eremit von Gauting. 





Was dringend noth thut. 
(Allen fuͤhlerden Menfchen zur Beherzigung.) 


Es iſt in der That ganz wahr und gegrüns 
bet, was Dr. Unzer irgendwo behauptet, daß 
man über der ſtete gefhäftlichen Sorge für die 
Lebendigen gegen die Todten ungerecht iſt, und 
fie zu vernadjläßigen pflegt. Zwar wird man 
fogleich einwenden‘, daß der erft kurz verfloffene 
Gedaͤchtnißtag aller Seelen offehbar das Gegentheil 
beweiſe. Vermdgliche und Undermögliche beeifern 
ſich an dieſen Tage ans allen Kräften, und fo 
zu fagen, in die Mette, ihren geliebten Todten, 
welde uns vorgegangen find, in ihrem Ruheftätten 
anf dem Gottesader und in den Grüften nicht 
nur einen Beſuch zu machen, fondern ihr Andeu⸗ 
Ten feyerlichſt zu ehren, und die Grabpigeln auf 


das Berchinädtoofifte zu zieren und aus zuſchmuͤden. 
Diefe jaͤhrliche Feyer zum Andenken der Merflors 
benen iſt ſchͤn und loͤblich. Aber, was brin 
gend noth thut, iſt dad nicht. — Nach ewi⸗ 
gen, unveränderlichen Geſetzen muß der Menſch, 
weil er Fleifh ift, einmal flerben. Allein die 
‚Erfahrung lehrt von undenklichen Zeiten- her, daß 
unzählig viele Menfchen - zweymal geftorben 
find, das erftemal dem Scheine nad, und erſt 
das ziwehtemal in der That und Wirklich 
Feiti- Denn es iſt eine ausgemachte Sache, ſpricht 
der nämliche Dr. Unzer,*) daß alle Kennzeichen 
bed völligen Todes, bis zum Aufange der alls 
gemeinen Derwefung- trüglid find, und daf, 
wo nicht alle Menfchen, doch gewiß die als 
fermeiften erft alsdann fterben, wenn fig ſchon 
eine geraume Zeit vorher todt gefchlenen haben. 
Seit der letzten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts bis zum heutigen Tage ift über diefen Ges 
genftand ausnehmend viel gefchrieben worden, daß 
man Grund zu glanben haben fellte, daß er kei⸗ 
ner Gattung. von. Lefern mehr. unbefannt. ſeyn 
werde. Beſonders iſt feir. einem nicht: Tangen Zeitz 
saume bey uns darüber Vieles zur Sprache ges 
kommen, was burch. Zeitungen und: Zeitfchriften 
angeregt und veranlaßt worden war. Sowohl 
die nachdruͤcklichſten Warnungen vor der Gefahr, 
einen Menfchen Tebendig zu begraben, als auch 
bald die ruͤhtendſten, bald die erſchuͤtterndſten Bey⸗ 
fpiele von lebendig begrabenen Perfonen enthielten 
unter anders befagte Schriften, und ftelften fie 
vor unfere ſtaunenden Augen. Zur Ehre der Menſch⸗ 
beit fol man Yoffen dürfen, daß die leisten we— 
nigftend bey den Leſern und Leſerinnen um fo ties 
fer Elndruck werden gemacht haben, ald fie nicht 
älfein ans der fernern Vergangenheit, fondern auch 
aus der jüngften Zeit entlehut waren, und felbft 
Diele uffferer: Zeitgenoffen zu Augenzeugen Hätten. 
Ein neues Beyſpiel diefer Art giebt: und der 
baierifche. Volksfreund in feinem 5aften Stüde 
von einem jungen Frauenzimmet zu leſen/ welches 
IF ine * 
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um fo intereffanter iſt, als: ber Vorfall einen ers 
wilnfcht gluͤcklichen Ausgang genommen hat. Ein‘ 
Sieber wars, welches nad) vier Tagen feinem Les 
ben, wie ed ſchien, ein Ende gemacht hatte, 
Man legte ed demnach in den Sarg, und wuͤrde 
zur beſtimmten Zeit, wie es herkommlich war, 
daſſelbe begraben haben, wenn nicht die abweſende 
Mutter, welche ihre Tochter noch einmal zu ſehen 
winfchte, und nicht früher, als nach 6 Tagen 
zu Haufe eintreffen kounte, es gehindert hätte. — 
(Möchten doch dergleichen, die Beerdigung vers 
zbgernde Umftände ſich unter und, wie nicht mins 
ber anderswo, recht oft ereignen;, gewiß würben 
fo manche todtenaͤhnliche Perfonen bey forgfältiger 
Aufſicht und Pflege, wieder zum Leben erwa⸗ 
ben! —) Num febt fie wieder froh im Schooße 
ihrer Familie, und genießt völlige Gefundheit, ans 
ftatt daß fie im Grabe, von allen Menfchen vers 
Laffen,, unter unfäglichen Qualen jämmerlich hätte 
verfehmachten muͤſſen, wie Teider viele tauſend un: 
gluͤckliche Opfer des menfchlichen Leichſinns bereits 
erfahren haben. — Die Liebe und Sehnfucht der 


Mutter alfo hat fie von dem fchredlichften Tode 
im dden Grabe noch gerettet. D, die Liebe war 
ſchon oft die unmittelbare oder, mittelbare Retterin 
ſcheintodter Menſchen! — Möchte fie es doch im⸗ 
mer ſeyn! — 


Wortſetzung folgt.) 
Berichtigung. 





Weun der Referent in der Eos, welcher ſich mit 
einigen Worten über die verſchledenen oͤffent⸗ 
lichen Aeſſerungen hinſichtlich der vaterlaͤndiſchen 
Invaliden ausbreitet, dem Eremiten von Gauting 
die edle Anſicht abſprechen will, von welcher er 
ausgeht; indem er allen Militaͤr⸗Invaliden ein 
zecht gemächliches Leben winfcht, fo muß man 
fi eben fo fehr hierüber wındern, ala über die 
Meinung: daß ſich dad Publitum den Zuſtand 
* Veteranen zen elend denken kounte. 

ie gut das liden⸗ Juſtitut zu Fuͤrſten⸗ 
feldbruck eingerichtet, und wie 24 Kerpen 


felben geforgt wird, iſt wirklich zu allbekaunt, als 
daß. ham hierüber zweifelhaft feyn koͤmute; allein 
haben die Stationd: Invaliden, für welche eigents 
lid) das Mort gefprochen wurde, gleiches Schick⸗ 
fal mit denfelben ? koͤnnen alle Ausgediente ober 
invalide Militärs dortfelbit aufgenommen werden ? 
— und wäre denn der Gedanke gar fa Übel, einem 
braven, fih um Färft und Vaterland. verbientges 
machten Manne das erträgliche Leben auf dem 
Wege der Wohlthat auch noch angenehm zu mas 
den? — 
MWahrlih, es kraͤnkt einen Menfchenfreund 
gewiß nichts fo fehr, als einen guten Wunſch, 
eine rebliche Abjicht verfannt,. oder wohl gar bon 
befangenen Selbftfüchtlern auf eine uneble Weiſe 
entitellt zu fehen. — 

Ein Gegenftand, wie diefer, von fo großem 
Umfange umd viel zu befämpfenden Schwierige 
feiten, Fonnte Manchen: freilich ein weites Feld 


erdffnen, um fih auf Koften der Gutmürhigfeit 


kuftig zu machen; allein, nachdem wir num folche 
wichtige Angelegenheiten“ mit dem vollften Ver⸗ 
trauen ber zärtlihen Waterforge unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Königs, fo wie Seinem hochfinnigen 
ruhmbekroͤnten Feldmarſchall, und dem umſichts⸗ 
vollen, fuͤr das Wohl der Soldaten ſtets wach⸗ 
ſamen Armee⸗Miniſterium uͤberlaſſen Fünnen, wel⸗ 
ches ſeit Kurzem ſchon ſo viele neue treffliche In⸗ 
ſtitutionen in's Daſeyn gerufen, und alte inkon⸗ 
ventionelle Dinge in das Nichts zuruͤckgeſchleu⸗ 
dert hat, — fo wollen wir, ohne hbherer Erlaub: 
niß, diefem Kapitel Feine weitere Ausdehnung . 
mehr geben, und bie ‚allenfallfigen Einfendungen 
bis auf weiters ad acta legen, infoferne fie ſich 
auf die projeftirte Werbefferung der Militär Ins 
validen beziehen, und das höhere Vertrauen außer 
Acht laſſen werden. 
RE ; . Die Mebattion, 


Graͤßliche Thar. 
- Am heiligen Chrifttage ald am 26. Dezem⸗ 


ber ‚vorigen‘ Zahres verließen die Bauersleute 
zu *0 im Landgerichte Miesbach das Haus ges 
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gen 4 Uhr Morgens, um in bie Fruͤhmette nach 


der entlegenen Kirche zu wandern. Sie beaufs 
fragten die zuruͤckgebliebene Hausmagd, daß fie 
dad Haus wohl verfchloffen halten, und felbit 
feinen Fenfterladen öffnen folle. Kaum waren 
die Hansleute fort, fo wurde fchon an dem Laden 
geflopft, und die fragende Dirne von einer frems 
den Stimme gebeten, daß fie deu Laden bffnem, 
und bis nach der Kirche einen kleinen Sdgerer 
(Krare) in dem Haufe einftellen laßen möchte. 
Dieſes Anfinnen weder unbillig noch gefährlich 
findend, gewährte die Hausmagd die Bitte bes 
Fremden und erhielt durch den aufgemachten Fen⸗ 
fterladen die Kraxe. Neugierig auf den Inhalt 
derſelben, mufterte fie fogleich die Effekten, und 
fand zu ihrem Erftaunen ein neugeborenes , les 
bendes, in feinen Windeln gewickeltes Kind, etz 
was Kindswaſche, 200 Gulden baares Geld und 
einen verfchloffenen Brief. 

Sic) des Geldes zu bemeiftern, und dad arme 
Geſchoͤpf zu vernichten, war der von ihr gefaßte 
ſchaͤndliche Entfchluß, und um daffelbe auf folch 
eine Art zu thun, daß Feine Spur der Entdeckung 
vorhanden wäre, meinte fie, daß es wohl am 
beften feyn wurde, das Kind den Flammen zu 
uͤberliefern. Diefem, von der Hblle erzeugtem 
Gedanken zu Folge, warf die ruchlofe Weibspers 
fon das unglädliche Kind in den brennenden Ofen, 
nahm das Geld zu fich, und wollte ſich mit ihren 
zufanfinengepadtten Effekten eben aus dem Staube 
machen, alö ihre angefommenen Dienftesleute durch 
den ihnen in der Stube fonderbar entgegendrins 
genden Dampf und andern verbiichtigen Umftäns 
ben, Beranlaffung fanden, die Dirne aufzufuchen, 
und nach dem Ofen zu fehen. Es gelang’ ihnen 
noch glüclicher Weife, die Verbrecherin aufzufins 
ben, und dad unfchuldige arme Kind vom Feuer: 
tode zu retten, beffen Fuͤßchen aber fchon bedeu⸗ 
tend verlegt ware. 

Man wird nicht fÄaumen, die nähern Umftände 
über diefen Gegenftand mitzutheilen, Tobald fie 
verbiürgtermaffen ausgemittelt werden Fonnen. .. 


„3 ie 
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Kuriofitäten, 


Ein Mann, der mit vieler Geſchicklichkeit 
hölzerne Beine verfertigte, und vor deffen Laden 
zum Zeichen feines Gewerbes ein ungeheuerer hoͤl⸗ 
zerner Fuß hieng, hat ſogar, um ſeinem Gewerbe 
eine Auszeichnung zu verſchaffen, um dem Titel: 
Eines hölzernen Bein: Verfertigers für Se. fon, 
Hoheit den Prinzen von Walles, nachgefucht, 


... In einem dffentlichen Blatte heißt es unter 
dem Titel: Gedanken aus dem Leben für 
bad Leben. — „Mädchen! weffen Standes du 
auch Bift, lerne vor dem Heurathen wenigitens 
gut Kochen, Baden, Waſchen, Striden, Nähen, 
Spinnen, anftändig Sigen, Gehen und — Liegen. — 


Himmel und Hölle, 


— „Aber Ehrift !« 

Sprach ein Atheiſt, 

„Wie Du doch betrogen biſt, 

Wenn der Himmel eine Fabel iſt!“ — 
Aber, ſprach der Chriſt, 

Atheiſt, 

Wie du doch betrogen biſt, 

Wenn die Hblleſkeine Fabel iſt! — 











Neues Fönigl, Hofs und National s Theater, 
——e 


Zum Erſtenmale. 

Sonntag den 2. Januar. (Mit aufgehobenem 
Abonwement) Prolog, gedihtet von Hrn. Karol, 
Bor. Frbrn. von Miättis, k. fählifhen Kammerherrn 
und DOberhofmeliter Sr. I. Hoh. des Prinzen Johann 
von Sachfen. Gefproden von Herrn Eflair. Dann: 

Balerifhes Volkotied, gedichtet von Hru. 
Profeſſor Sendtner, in Mufif geſetzt von Frhru. von 
Volßl; bierauf: 

Aſchenbroͤdel, großes Ballet 
Herrn Balletmeiſter Horſchelt. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Dee 27. Dezember. Barbara Dutſchek, Muͤnz⸗ 
arbelters gattin, 55 I. alt, an der Abzehrung. 
Den 28. — Johann Blas, geweſener Kutſcher, 
62%. alt, an Herznervenlaͤhmuug. Katharina Munk, 
Sherfenerwertersmittwe, 81.9. alt, an Altexsſchwaͤche. 
“= — Kedarteur F. Negie 


in 2 Aften, von 





Der Baieriſche Bolksfreund, 


Biutthhen ſpendet der Mai, doch mur um tinft Früchte zu bringen; 
\ Aufe die Jugend, die einſt Thaten im Manne erficebe. _ - 





Dienitag. 


— — 


Baiern. 


Ausjug aus dem Regierungsblatt vom 1. 
Jaͤnner 1825. 


Seine Majeftät der Kbnig geruhten 
unterm 18. Dez. 1824 in huldvollſter Würdigung 


der von Allerhochit ihren Generallieutenant und 


Gensp’armerie« Eorps » Commandanten, Großfreuz 
des Civil⸗Verdienſtordens der. baierijcyen Krone, 
Nitter mehrerer Orden ıc. x. Johanu Baptiſt Frey⸗ 


herr von Berger, mit Auszeichmmg geleifteter 


vieljähriger Dienfte den von demfelben aboptirten 


Sohn Ferdinand Elemend Joſeph Nauvien für 


ſich und feine rechtmaͤßige ehelichen Nachlommen 
beyderley Geſchlechts in der Rang und Stand eis 
ned Freyherrn des Kbnigreichd mit. der Befugniß 
zu erheben, fich mit allen feinen Descendenten 
eben fo als ob fie des Freyherrn von Berger 
eheliche Abldmmlinge wären des Freyherrlich von 
Verger ſchen Namens, Standes, der. damit verbuns 
benen Vorzüge und Ehrenrechte, dann defien Wap⸗ 
pend filr ewige Zeiten zu beytenen, _ 

— Seine Majeflät.der, König heben 
den geiftlichen Rath; und Akademiker, DirektorFranz 
von Paula von Schrank in München, welcher im 
Laufe bes Monats Dezember als Priefter das fuͤnf⸗ 
zigſte Jahr zuruͤckgelegt, feiner ausgezeichneten Vers 
dienfte- wegen im Gebiete der Wiſſenſchaften ben 


Titel und Rang eines geheimen geiftlichen: 


Raths, tar: und ſiegelfrey — dem 8Tjährigenr 
Michael Rudolph, Pfarrer in Fries 
borfing, Landgericht Tittmoning, die goldene Ci⸗ 


Dil BerdienßMebaüle, und bem bisberigen Pfans 


Nro. 2. 


Münden, den 4. Sinner 1825. 





pifar und Kooperator zu MWafferburg, Pr. F. Joſ. 
Albrecht, die Predigerftelle am der Stadtpfarrs 
und Metropolitanfircye zu Unfer lieben Frau in 
Miinchen, allergnädigft zu ertheilen geruht. 

2 (Schiuf folgt.) 


Ueberficht der wichtigſten politifhen Ereig⸗ 
niffe in vergangenen Monate Dezember, 


Schluß. 
Schweden. Die Etoile giebt aus dem Globe 
und Traveller Vermuthungen von einer wichtigen 
Regierungshandlung, welche der König demnaͤchſt 


zu Gunſten feines Sohnes vornehmen werde, ung 


fee Dynaftie mehr zu. befeftigen. : 


Aus Liffabon. Privatbriefe daher verfis- 
ern, daß die vom Koͤnig von Portugal verfpros 
chene Konſtitution bereitd fertig wäre, und ihre 
Grundlagen fehr monarchiſch ſeyen. 


Griehenland. Man behanpter, baß bey 
dem Angriffe und der Niederlage auf Samos 12,000 
Tuͤrken geblieben find, und daß es dem Türken bey 
der erlittenen großen Zerftörung ihrer Flotten aͤuſ⸗ 
ferft ſchwer werden wird, im naͤchſten Jahr 1825 
eine neue aufzubringen, 

— Ein zu Syra von Konftantinopel angelom⸗ 
menes Schiff bringt die Nachricht mit, daß bie 
Tirfen in einen Zuflarb von Traurigkeit verfal⸗ 
len find, der fich nicht befchreiben laͤßt. Diejenis 
gen, bie beftinmit find, in ven Krieg zu ziehen, vers 
weigern den Geherfam; jedoch haltem fie fich im 
dieſem Augendlick noch fo ziemlich ruhig. 

2 
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13,000 Griechen naͤchſtens gegen Patras auruͤcken, 
und fuͤr dieſelben in Malta 500 Stuͤck Geſchuͤtz 
angekommen ſeyn. Man erwartet noch ein Schiff 
mit Kriegsbebürfniffen von Sea, des in London 
beftehenden Griechenvereines, auf welchem ſich uns 
ter andern 30,000 Bajsnette und 56,000 Kano⸗ 
nenfugeln am Bord befinden. Auf derſelben bes 
findet ſich aud Lord Gordan, und überbringt den 
Griechen 100 von ben vornehmſten Damen In 
Schottland geftidte Fahnen. Auch find 49 junge 
englifche Freiwillige zu Napoli angelommen, um 
für die Ereyheit der braven Griechen zu kaͤwpfen. 
- Mach ihrem neuen Plan für den nächten Feldzug 
wollen fie die Dardanellen blofiren, und werden 
vielleicht ſchon diefen Winter hindurch den Anfang 
machen, fp bald ihre Flotten zuruͤckgekehrt find. 
Die fo viel Streitigkeit veranlaßte und fo 
fange verzögerte Räumung dee wallachifchen und 
moldauiſchen Fürftenthämer von den tärkifchen 


Truppen fol endlich am 25. Nov. wirHich ges 


ſchehen ſeyn. 


Spanien. Die fpanifhe Geiftlichteit fol. 


dem König 100 Millionen Realen angeboten has 
ben, wenn er den Abzug ber Franzefen zugebe — 
ein neuer Beweis, daß die Nachfolger der fronte 
men Apoftel in dem jest fo armen Spanien nichts 
som Geldmangel willen. Das franzbfifche Kas 
binet hat endlich die partielle Räumung von Spa: 
nien befchloffen, und dieſem zufolge wird ein frans 
zoͤſiſches Obſervations⸗ Corps von 10,000 Mann 
am Ebro aufgeitelt bfeiben, und das Hauptquars 
tier zu Vittorig einmehmen. Bon der wahren Bes 
Fanntmachung bed Dekrets zur Wiedereinführung 
der Inquiſition nach ihren ſchrecklichen Folgen, die 
nur noch biöher ber mächtige Einfluß des gewals 


tigen Urgate verhindert habe, fpricht man als von 


einer ganz audgemachten Sache, und fchon folf 


der Erzbifchoff von Sans Yago zum Groß-Zngul; 


. fitor ernannt ſeyn. — 
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— Erhaltenen Nachrichten zufolge, ſollen 


Mannigfaltiges. 
Prophezelhung auf das Jahr 1825. 
In einer ſaͤchſiſchen Stiftsbibliothek hat man 
eine uralte Haudſchrift gefunden, welche von vier 
len Fahren Her Prophezeihungen für alle vergans 
genen Jahre bis auf gegenwärtige Zeit enthält, 
deren wunderfames Cintreffen Jedermann in Ers 
ſtaunen fest. Die Propgezeihung auf dieſes Jahr 


. enthält unter andern „für das Schickſal der Wöls 


fer und einzelner Menfchen ift dieſes Fahr von 
großen, wicht zu berechnenden Folgen. Furchtbare 
Gewitterwolfen eutladen ſich, und heiterer Sons 
nenfchein erfolgt auf die würhenden Stürme. 
Gewaltige Ereigniffe und entſetzliche Dinge wer: 
ben geſchehen; ber Welten und Oſten werden 
wieberhallen von den Jammertdnen, welche die 
Einen auöftoffen, und von dem Freudengefchren, 
dad die Andern erheben. In Eden wird die 
alte und neue Zeit ben Kampf wätkend und blu: 
tiger fortfeßen, ohne daß «6 noch zur endlichen 
Entfheidung kommt. Der Norden wird Großes 
feben, das die Einen mit Entzuͤcken, umd bie 
Andern mir Wehllagen und Verwuͤnſchungen 
aufnehmen. Blutige Kämpfe zu See und auf dem 
Lande werden die Leute abmäßen wie Gras; der 
Schrecken wird Aſiens große Horden ergreifen,” 
und die Zeit nähert fih, wo Konftantinopel den 
Ehriften in die Hände fällt, — und fonderbare 
Himmelszeichen werden fonderbare Dinge verkuͤn⸗ 
— 


Im Jahre 1823 find in Paris 690 Kinder 
an Mn Pocken geftorben, und bei einer Einwoh⸗ 
nerzahl von 800,000 Menfchen wurden in dieſem 
Fahre 390 Selbſtmorde begangen. 


Rondon. Am 14 De. Abends wurde bie 
Stadt Manchefter durch eine ſchreckliche Begeben⸗ 
heit in allgemeine Beſtuͤrzung verfegt. Eine große 
Dampfmafchine zerfprang in dem Nugenblide, 
wo bie Arbeiter die Werkſtaͤtte verlaffen wollten. 
Das ganze Haus flog in die Luft; von den vie⸗ 


len. Menſchen, bie unter ben Truͤnuuern des zers 
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fchmetterten Hauſes begraben wurden, hat. man 
bereitö zehn fuͤrchterlch — Leichname 
hervorgezogen. 


Was dringend noth thut. 
(Allen fuͤhlenden Menſchen zur Beherzigung.) 


(Eortfeßung.) : 

Ein nicht unähnlides Beyſpiel der beforgten 
Mutterliebe erzaͤhlt Schen k von einem vom Schlage 
gerührten Mädchen, das alle Aerzte für 
todt gehalten, und doch den dritten Tag 
wieder zu Leben angefangen hatte. Die gärtliche 
Mutter wollte daſſelbe Mpt früher von fich laſſen. 
— Der um die Rettung fcheintodter Menfchen 
fehr verdiente Dr. Brühier in Paris giebt uns 
Nachrichten von einer Frau eines Parlamentsad⸗ 
volaten, welde von Jedermann für todt 
gehalten wurde. Ihr Mann, der fie fehr liebte, 
und fi durchaus nicht überreden konnte, daß fie 
wirklich todt fey (eine Gefinnung, wie fie gegen 
jeden Berftorbenen zu begen heilige Menfchen: um 
fe mehr Ehriftenpflicht gebietet) kam endlich auf 
den Einfall, einen Leyermann holen zu laffen, weil 
er fich erinnerte, daß feäne Frau diefes Jnſtru⸗ 
ment und die Art ber Leute dazu zu fingen, uns 
gemein gern gehdrt hatte, und ließ ihn einige 
Lieder mit Begleitung feiner Leyer fingen. Kaum 
aber hat die Muſik angefangen, fo begann auch) 
bie Todte fich zu regen und zu fprechen, ımd man 
brachte fie wieder in ihr Bert, aus dem man fie 
eben genommen hatte. Cie lebte mach diefem noch 
vierzig Jahre. — Bey eben dem Dr. Brübhier 
lieft man von einem Fechtmeifter ‚welcher ganze 
acht Tage in einem fchlaffüchtigen Zuftande ges 
kegen, fo, daß nicht die geringfte Spur des Le 
bens an ihm bemerkbar war. Seine Frau ließ 
ihn nicht beerdigen, und genoß die überrafchende 
Freude, ihn wieder zu fich fommen zu fehen. — 
Zwey Aerzte hatten bereits eine vornehme Frau 
in einem higigen Fieber als todt verlaffen, 
und man traf ſchon alle Anftalten zum Vegräße 
nid. Allein eine Muhme, welche m wie eine 


- wollte, gab ed nicht zur. 


— — 


Mutter liebte, und uͤber ihren Tod verzweifeln 
Seufzend und wehllas 
gend warf fie ſich auf ihren Körper, und umarm⸗ 
te fie. Diefe, welche alles hörte, vermochte ends 
lich mit der möglichften Anftrengung einen Schrey 
auszuftoffen. Dieß veranlaßte, daß man, obs 
gleich Fein anderes Lebenszeichen erfolgte, ihr an 
verſchiedenen Orten ihres Leibes Schröpffbpfe 
fette, und andere Erwedungsmittel verfuchte, wo: 
durch fie endlich wieder zum Leben gebracht wurde, 


— Eine junge Kaufmannsfrau ftarb in Abwefens 


heit ihred Mannes. Man legte fie in den Sarg 
und fegte fie bey, um fie den dritten Tag zu 
begraben. Einen Tag vor der Beerdigung Fam 
ber Gemahl zuruͤck, und ließ feine Frau wieder 
nad Haus bringen. Auf fein Verlangen mußte 
man in ihren Körper Einfchnitte machen, und 
Schröpfföpfe darauf fegen. Schon hatte man 
daran 25 fruchtlos gefeßt, und damit alle Hoffe 
nung verloren, ald mit dem 20ften infchnitte 
fie erwachte, und über Schmerzen klagte. — Ein 
englifcher Oberſter wollte feine verftorbene Frau 
durchaus nicht eher begraben laſſen, als bis er, 
nad) eingetretener wirklicher Faͤulniß 
ihres Todes gewiß feyn konnte. Sieben Tage 
waren dariiber verftrichen, als bey einem ſtarken 
Glockengelaͤute in einer nahe gelegenen Kirche fie 
wie aus einem tiefen Schlafe erwachte, und ſagte; 
„Es ift nun Zeit, man läuter ſchon das letztes 
mal.” — 
(Zortfegung folgt.) 


Die Neujahrswünfce, 

So wie Herr Helgel neulich die Herloͤmmllchtelt 
der Weibmachtsbefherungen umd die Worftellung des 
Klaubauf (Knecht Ruprecht) gu einer burlesten Poſſe 
beuupt hatte, worin Herr Karl und von neuem durch 
feine unvergleihlide Staberl = Somit beluftigte: fo 
wurde die Werbannung der Neujahrs⸗Viſiten, welde 
In ben letzten Tagen bes vergangenen Jahres im dem 
Mündnerzeitungen von einer großen Anzahl Judivis 
duen (warum nicht, mach dem erften Worgange, lies 
ber olelch von ganzen Stellen?) procdamirt wurde, 
Heren Helgel Anlaß zu einer neuen Komöble (bie 
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Neuiahrswuͤnſche oder Sonſt und Jetht), deren guter 
Erfolg durch das viele Lachen und Applaudiren wäh: 
rend der Morftellung ſich bewährte. (Es ift in der 
That zu wundern, wie biefes Kind In fo Eurer Zeit 
(nämlich in 2 Tagen) zur Welt gebracht und zugleich 
dem Publikum fo fertig producirt werben Fonnte.) Der: 
aleichen Gegenftände des gefellfaftlihen Lebens eig⸗ 
nen fi velllommen wohl zu einem Cheaterftüd, wos 
tin ber Dichter Gelegenheit hat, vor fo vielen mit⸗ 
intereffirten Zuhörern bie Sache von ihren verſchle— 
deuen Gelten, nah Ihrem Dafür und Dawider, bes 
reden zu laſſen. Das Faclt der Rechnung war nas 
türlich bie Abfertigung der Neujahrsgratulstionen und 
Vifitenfarten als einer den Meiſten laͤſtlgen, außer 

- dem höheren Geremonlel, nutzloſen Gewohnheit, da 

denn folde Gluͤckwuͤnſche meiſt nur leere, abgedro⸗ 

ſchene Formeln find; aus dleſem Grunde erſchlen es 
uns denn mit der Abſicht des Ganzen nicht ſo recht 

In Einklang, daß demungeachtet der Haidhauſer Poet 

zu Ende bes Stuͤcks die foͤrmlichſte Neujahrsgratulas 

tion an alle Inwohner und Stände in Münden vors 
bringt. Uber fo geht es ben Dichtern, wenn fie nur 
ihre Verſe anbringen können: fo muß alles übrige 
ſchon gut ſeyn. — Un fomifben Charakteren und SI» 
tuatlonen fehlt es in diefer Komöbte nicht ; befonders 
gut erfunden iſt die, wo ber gutmürhig = polternde, auf 
den alten Brauch mit Leib und Seele verfeffene Meu⸗ 
jabrs =» Narr (Here Kohrs) den Math Hell, ber bie 

Wufpebungsmotion gemacht hatte — In der größten 

Aufgebrachthelt auf dem Theater im Krelſe verfolgt, 
und ibm einen ganzen Sad voll Gtatulatlonen an 
den Kopf wirft. Die Molle bes Haldhauſer Poeten 
“an den Dichter Kindlein in dem armen Poeten Ko: 
Hebu’s erinnernd) wurde von Anfang berein fehr gut 
gehalten, und von dem Merfaffer ſelbſt eben fo gut 
geſplelt und geſprechen; bie Miſchung von Hochdeutſche⸗ 

ren und Baleriſchprevinziellem, in den Staberlladen 

von fo guter Wirkung, gelang Herrn Helgel ſehr wohl. 

Später aber geht biefer Charakter in eine zu ausge⸗ 
bildete Sentimentalität über, und in ber font fedr gläns 

senden Stelle über die Nenjahrnactsfever „ die ber 

Haldhauferpoet mit Recht nicht abgeſchafft willen will, 
wird bie Sprache viel zuſchoͤnrednerifch, ald daß wir 
noch denfelben ſchlihten Mann vor und zu haben 
glauben könnten. — Ueberhaupt wurde das Städt gut 
geipielt; Mde. Flerx, ald Fran von Pfeffer, war hier 
wicher ganz in ihtem Elemente, und ich wüßte nicht, 


wie man biefe Rolle beffer bargeftellt gu ſehen wuͤn⸗ 
faca könnte, fo wie au die Rathin Hell von Möe, | 
Karl 9) j . 
” Henn min bie Slädswinfhe in allen Gaſſen 
und das viele Vlſitenmachen tft bey dem allerſchlech⸗ 
ten Wetter) immerhin abgefhaft werben möchten, 
Belannte unter fi das alles In ber Neujahrs⸗ 
Runde oder beym Begegnen des naͤchſten lebhaften 
Vormittags In ein elafaches -Olüd zum neuen Jahr« 
»oder Vlvat bad neue Zahr!- kurzweg ändern Links 
ten: fo ſchelnt mir doch der alte Brauch, baf man 
in den Familien beym Eintritt bes neuen Jahres 


unterelnander Meine Geſchenke, als Beihen bes An⸗ 


dentens und ber. Freundſchaft wechſelt, etwas gang 
loͤbllches zu ſeyn · Darunnar es wohl auch zu hart 
und unblllig, was In dem Heigl'ſchen Stüde über 
die Bliderkarten und Ihre freplich oft elende Relm⸗ 
ſpruͤche vorgebracht wurde. Un biefen unſchuldigen, 
oft doch recht artig und ſinnrelch erſundenen Bild⸗ 
chen erfreuen ſich juͤngere Perſonen, Töchter und 
Mütter, und für die mehr gebildeten Stände koͤnn⸗ 
ten diefe Erfindungen noch viel mannigfaltiger, mwißls 
ger und gefälliger ausfallen, wenn fie nur micht mehr 
alle auf den bloſſen Inhalt bes »Slädwünfhens« bes 
gogen wärben. Man laſſe alfo doch ben Famillen, 
was Ihnen Freude macht, und überhaupt jegliche 
Stande, was ihm am asgemeffenften if. Wollte 
man alled, nah den Berechnungen des bloßen Ver⸗ 
ſtandes Nuzlofe und Entbehrlihe mit dem Befen der 
fogenannten Anfflärung ass dem gewöhnlichen Leben 
der Menſchen wegkehren: fo bliebe am Ende nichts 
über, als eim farbiofes, fahles unb unerfreulihes 
Eineriep. — 


*) Madame Karl koͤnnte aber füglih ſolch mmbedense 


tender Mollen enthoben werden, und zwar um 
fo mehr, als Ihre vortrefilihen Kunfttelftungen 
für das mewe Theater ohnehln bald wieder recht 
fehe in Anfpruh genommen werden bärften. 


Todfälle ie München. 


Den 29. Dezember. Berbara Ludwig, Krauthänds 
terin, 44 Jahr alt, am ber Lungenentzündung und 
Brand. Franz. Xaver Fider, ster Offiglant ben der k. 
Staatsfhulden = Tiigungsrommiffion, 48 9. alt, au 
der Lungenfuht. Thereſia Habers, Taglöhnerswittz 
we, 649. alt, an ber Waſſerfucht. 

Den 51. — Joſeyh Slefel, bürgerl. MWebermelfter, 
43 J. alt, an der Zungenfunht. 
Sedermın F. Neale 


u —— —— — — — — 
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Der Baierifde 


Bolfsfreund 


Ewig wechſelt die Zeit, well fie imd Wechfel nur bieiber, 
dwig bleibt fie; denn fie bringe nur ben MWechfel hervor. 


Donnerftag. 


. Baiern 


Auszug aus dem Regierungsblatt vom 
1. Jaͤnner 1825. 


(Schluß) 
Dienftes:Nadridten. 
Seine Königl. Majeſtaͤt haben dem 
Forſtmeiſter Zreiperrn von Großfchedel zu 


Maiden im DObermainkreit die nachgefuchte, 


Ruheverſetzung allergnädigf' zu bewilligen; — 

den biäherigen Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
Protofolliften zu Amberg Auguft Eberl in 
nämlicher Eigenfchaft zu dem Kreids und 
Stadtgericht Regensburg ; — 

den Kreis= und Stadgerichts⸗Protokolli⸗ 
ſten zu Erlangen Michael Laumer im diefer 
Eigenfhaft nach Amberg 31 verfegen, — und 
den Appellationsgerichts = Ieceffiften Kajetan 
Gebrath zum Kreis- und Stadtgerichts⸗ 
Protofolliften zu Erlangen allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruht. 

Se. Königl. Majeftät haben weiters dem 
Rechnungskommiſſaͤr der Regierungs⸗Finanzkam⸗ 
mer des Untermainkreiſes Hypelius die Buch⸗ 
haltersſtelle daſelbſt, — mıd die hiedurch er⸗ 
ledigt wordene RechnungsfommiffärssStelle dem 
Reviſor Karl Schirlinger; 

bie bei dem Appellatioꝛsgericht des Rheins 
Freifes erledigte Direftoröftele dem Präfidenten 
des Bezirksgerichts Frankaithal Fried. Karl 
Boͤking; 

die erledigte Landrichtersſtelle zu Hof dem 
bisherigen Landrichter zu Lauenſtein Friedrich 
Schmidt allergnaͤdigſt zw. übertragen; 


Nro. 3. 


München, den 6. Jänner 1825. 





dann bem bisherigen Negierungsrath des 
Untermainfreifed Fried, Schamberger als. 
weltlichen Rath bey den proteftantijchen Obere 
fonfiftorium, und dem Civil⸗Adjunkt des Lande 
gerichts Gefreed Fried. Müller zum Land⸗ 
richter in Lauenſtein allergnädigft zu ernennen 
geruht. 

Endlich Haben Se. Königl. Majeſtaͤt den 
Kämmerer und vormaligen Gefandten an ben 
Höfen zu Stuttgart, Paris 1. ıc. MWilibald 
Grafen von Rechberg und Rothenlbwen, 
zum voirflichen Staatörathe im außerordentlichen 
Dienfte, — dem erften Regierungs:Affeffor des 
Unterdonaufreifes, Kammer des Innern, Ernft 
von Hofftetten, — fo wie den erftien Mes 
gierungs sUfeffor des Oberdonaufreifes, Kam⸗ 
mer ded Simmern, Karl Graf von Giech zum 
Megierungsrathe außer dem Status allergnädigfb 
befördert. 


Was dringend noth thut. 
(Alten fuͤhlenden Menfchen zur Beherzigung.) 


(Fortfegung.) 

Dr. Brinkmann, bem man auch eine 
große Anzahl von Benfpielen fcheintodter Mens 
ſchen verdankt, erzählt eine merkwürdige Ger 
ſchichte diefer Urt, welche fich zu Parid zuges 
tragen hat. Die Tochter eines reichen Bürgers, 
welche gezwungen war, einem andern, als ihrem 
Geliebten die Hand zu reichen, fiel darüber vor 
Gram in eim hitziges Fieber, und farb. Der 
letzte konnte feiner Sehnfucht nicht widerftehen, 
und holte fie felbft aus dem Grabe, und fuchre 
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durch vieles und ſtarkes Neiben fie wieber zu 
beleben. Nach ein paar Stunden zeigten ſich 
Spuren des widerkehrenden Lehend, und durch 
Hilfe eines Arztes wurde fie endlich vollfoms 
men hergeftellt. Beyde flüchteten fich dann nach 
England, — So machte auch ein Herr Erell 
zu Bremen vor mehreren Jahren ®) befannt, 
daß feine Ehegattin aus einem neunrägigen 
ſcheintodten Zuftande, als Folge eines 
Pervenfieberd durch die Kunft der Aerzte wies 
der glüdlich, fo zu fagen ind Leben, erweckt wurde, 


Sit es wohl möglich, daß ſolche unwider⸗ 
fprechliche Beweiſe, wie leicht es gefchehen koͤn⸗ 
ne, daß man noch lebende Menſchen in die 
todte Erde vergraͤbt, woraus keine Rettung zu 
erwarten ſteht, das menſchliche Herz nicht ruͤh⸗ 
ren, nicht die groͤßte Vorſicht und Behutſam⸗ 
keit einfloͤſſen ſollten, daß man ja nicht ſeine 
zaͤrtlichſt geliebte Perſonen, Gatte oder Gattin, 
ſeine eigenen Kinder, Geſchwiſter, Freunde und 
andere Angehörige zu frühe von ſich und frem⸗ 
den Händen überlaffe, und fie einem unbefchreibs 
lihen Elend preis gäbe, bevor das Gewiſſen 
und nicht Durch das einzig untriügliche Kenn: 
zeichen der wahren, unverbächtigen Faͤulniß von 
dem ſchrecklichſten Vorwurfe eines, obgleich une 
abfichtlihen, Menfchenmordes losfpricht? Man 
bedenke doch reiflih, was mit vielen andern 
auch ein fpanifcher Arzt verfichert, baß alle 
Menfchen lange vorher, ehe fie wirklich ges 
ftorben find, todt zu ſeyn fcheinen. Merden 
wir wohl eine Ausnahme machen? Wenn aber 
wicht; er fteht auch uns zu erwarten? 


Weder ber gewaltfame, noch der durch 
Krankheiten erfolgte Tod ftellt und ficher vor 
dem Scheintode und feinen fürchterlichen Fol: 
gen. Denn er ift der erfie Grad bed Todes, 
aber doch heilbar, obgleich jeder Menfch in 
diefer Lage das vollftändigfte Bild des wahren 
Todes darftellt. Die beftändige Erfahrung aber, 





) Mündener polit. Zeltung vom 25. Jaͤner 1812. 


fo wie die obigen Beypiele, zeigen offenbar, 
daß das weiblihe Gechlecht dem Scheintode 
mehr audgefegt ift, ımd die Möglichkeit des 
Miederauflebens länger behält, ald das maͤnn⸗ 
liche. Doch die Kinde theilen diefes traurige 
und gefährliche Loos mit demfelben, und wenn 
Liebe und Zärtlichkeit ber Mutter dieje arınen 
Geſchoͤpfe dann nicht retten, fo find fie verlo: 
ren. Man vernehme, was der verdienitvolle 
Dr. Frank in feinen Syftem einer mefizinis 
ſchen Polizey *) hieriber fagt und erzählet: 
(Fortfsung folgt.) 


An den Verfafpe des Auffages im 
Bolfsfreunde Mo. 71. ©. 501. 


(Efgefandt,) 

Dadurch, daß das Bier des Dürnbrauerd 
im Thale dem Verpffer und (wenn auch der 
Volksfreund mit ihmein Maßl trinkt) demfelben 
behagt, mag noch keineswegs Beranlafung 
geben, daß der Vılföfreund mit Grund von 
den verfprochenen großen Lettern Gebraud) 
made; denn um inen Bierbrauer loben: zu 
konnen, genuͤget keneswegs dad Urtheil eins 
zelner Individuen, fondern es wird die allges 
meine Volkszuſtimnung über mehrere Suden 
Bier erfoderr ; da defanntlich die Herren Biers 
brauer fo fchlau zu feyn pflegen, ein Paar 
Suden guted Bier zu brauen, um fich das Ge: 
werb beyzuziehen, dann aber ſchnell wieder 
nachzulaſſen. 

Ich bin daher keineswegs der Meinung, 
daß die Brauer jetzt nicht mehr kundig ſeyn, fo 
guted Bier zu brain, aid in Altern Zeiten 


gebraut wurbe, zu welchen Zeiten meiner eigs 


nen Meberzeugung gemäß das Nachbier ober 
der Hainzl beſſer waren, als jest das befte 
Bier. 

Sollten fie jdoch allenfalls das Rezept 
verloren haben, fo erbiete ich mich ihnen fols 
ches gratis zu verichaffen. Es muß ja ledig⸗ 


*) IV. Bd. ber 2ten Abthl. Ater Abſchn. S. 596. 





lich an dieſem fehlen. Denn die zu diejem dies 
miſchen Produkt erfoderlichen Ingredienzen: Ger: 
fie, Hopfen und Waffer find immer noch die 
nämlichen, welche man ehemals dazu bend⸗ 
thigte. 

Man benuͤtze alſo nur dieſe (keine Sur⸗ 
rogate) im ehemaligen Maße rezeptmaͤßig, und 
das Bier wird ſo gut ſeyn, als ſelbes in aͤl⸗ 
tern Zeiten war, 

Bon einem alten Bierfenner, 


Erwiederung. - 


Der Volksfreund, welcher ſich mit vielen 
Biertrinfern nicht befaflen kann, undauch hievon 
feine große Kennerfchaft erreicht hat, ift eben 
fo weit entfernt, fich ein Urtheil über Bierqua⸗ 
lität anzumaffen, ald auf das Urtheil einzelner 
Individuen Rüdficht zu nehmen; fondern er 
will nur durch die Aufnahme feltener Auszeichs 
nungen und gutgemeinter Ermahnungen einen 
edlen Wetteifer zwifchen den braven Bädern 
und ben Brauern erzwecen, und ſich mit vielen 
Hundert Menfchen recht innig freuen, wenn auf 
diefem Wege irgend eine heilfame Bekehrung 
veranlaßt werden Fonnte. 

" D. R.:. 


Ruͤckblick in die Gefchichte, 


Die Kaifer Karl der Fünfte, Rudolph der 
Zweyte und Ferdinand der Zweite fpielten mit 
dem blöden Menfchenverftand der Religions: 
fhwärmer, wodurch fie wähnten, ihre eigene 
Größe zu befeftigen, und all das Unglic her 
bey zogen, was zwifchen dem Pafjauervertrag 
(12. Auguft 1552) und dem weftphälifchen 
Frieden (24. Oktober 1648) in der Mitte liegt. 

1521. Edikt Kaifer Karl ded Fünften gegen 
Luther auf dem Reichötag zu Worms, . 

. 1550, Augsburgiſche Konfeffion, 
(Fortfehung folgt.) 


—r e — — — — 
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Ungluͤcksfaͤlle. 


Am Sonntage den 2. Jaͤnner 1825 wurde 
bie Dienftmagd des Schneidermeifters Zacherl 
in der Kaufingerſtraße, Anna Lemberger, 
Zaglöhnerstochter von der Lam, konigl. baier, 
Landgerichts Kotzting, von einem als befreun: 
bet im Haufe mwohnenden Knaben Abends 6 
Uhr bey umvorfichtigem Spielen mit einem ges 
Iadenen Gewehre erfchoffen. Das Gewehr ift 
in der Ruhe Iosgegangen, und die ganze Las 
dung der Ungluͤcklichen dergeftalt durch den Kdrs 
per gedrungen, daß fie todt niedergeſtreckt wurde, 

— Am 28. v. Mts. hat im Orte Oberns 
dorf bey Kemnath eine Feuersbrunft 3 Gebäude 
in Aſche gelegt. 





Kindsemorde, 





Am 17. vor. Mts. ift bey der Gemeinde 
Stuternheim nächft Frankenthal in der Behaus 
fung des Johannes Fink ein neugebornes Kind 
todt umter den Mift gefunden; aber die Raben: 
mutter noch nicht entdeckt worden. — Auch’ 
unter dem Strohſack einer ledigen Näherin zu 
Ellmoſen, Foniglichen Landgerichts Rofenheim, 
wurde ein todted neugebornes Kind gefunden, 
und die Verdächtige in Verhaft genommen. 


— — nn 


Die Eröffnung des neuen fon. Hof: und 
„rational: in München, 


Der 2. Jänner des begonnenen Jahres er: 
ſchloß den Bewohnern Muͤnchens zum zweytenmale 
Fiſchers herrllchen Muſentempel. Tauſende von 
Menſchen wogten heran, um Zeuge dieſes großen 
Kunſtſchauſpieles zu ſeyn, das heute Balerns 
Jubelfuͤrſt an der Selte ber huldvollſten 
Köntgin, der Mutter alles Schönen, mit 
einem helle Seines treuen Volkes ergößen 
follte. — Unbefchreibtih war der Ausdrud des Ges 


. fühles, welches Jeden ergriff, als er eintrat in 
"bie befannten Hallen, und new erftanden fab ber 


Säulen Pracht und des ganzen Haufes herrlichen 
Glanz — noch niht lange ihm ein Bild der graͤß⸗ 
lichſten Zerſtöͤrung — bie die Erſcheinung des allges 


tlebten Könfgepaares den somal wiederholten Ius 
beiruf den Herzen von wenigfi dritthalb Taufend 
Anwefenden im Gefühle der glüdiihften Wonne 
abgerungen, und auf den höditen Grad ber liches 
vollſten Anbhänglihfeit ununterbrodgen geftelgert 
hatte. 

Ha! welch’ ein Schaufptel! fol ein Vater! 
fol eine Mutter! und ja, fold ein Bolk!: 

Ein Seitenftüd zu dleſem Bilde dürfte fhwer 
zu finden fen! 

*) Die Deforfrung bes Logenhauſes gleicht gaͤnz⸗ 
lich ber frübern; nur befirebre man fi, biefeibe 
fo viel als möglich zu vervollfommnen. Der Plas 
fond iſt abermals von Hrn. Profeflor Seidl ge: 
malt, nud beurfundet den Melfter Im vorzüglich 
ften Grabe, fo, wie deffen Samımt:Draperle, welche 
oben und auf ben beyden Selten das Profcentum 
einſchließt, feiner würdig if. Nur Schade, daß: 
ber erfte rothe Vorhang, dem Vernehmen nad 
nit vom Hrn, Prof. Seidi gemalt, ber bamit in 
Verbindung gefept ift, fo mißlungen abſticht. 
Nicht erfreuliber war die Erfheinung bes 2tem 
Vorhangs des Profcenlums, von Hrn. Loch⸗ 
büdhler gemalt. Hr. Simon Klotz, vor drey 
Monden geftorben, hatte nah Guido Henis Ge⸗ 

älde,, Yurora mit ben Horen im Ges 
— dlefes Tableau glelchfalle zum Gegen⸗ 
ftande deſſelben genommen, und man haͤtte den⸗ 
ten follen, das treffliche Kunſtwerk von Simon 
AKlotz habe dem jetzigen Kuͤnſtler zum Vorbilde 
gedient. Allein er ſcheint aus fi ſelbſt herausge⸗ 
arbeitet zu haben, und mit ſich nicht elns ge⸗ 
worden zu ſeyn, weswegen auch das Ganze In 
einen furdtbaren Schleier der Nacht fih verhält, 
ale ſcheue es den Tag, und in feiner Beziehung das 
Gefühl des Zuſchauers ſehr vortbellbaft anſpricht. 
Es ſchelnt und, als habe dem Kuͤnſtler zu feinen 
Horen eine recht fräftige, Ulpen=Bewohnerin als 
Original gefeffen, während noch der eine vom diefen 


Koloffen fhnurgerabe gegen alle Anatomie vers 


zeichnet iſt, und ftatt zarten gerundeten weiblichen 
Formen uns einen herfullihen Ruͤcen präfentirt. 
Nicht minder unvortheilhaft war bie Wahl ber 


*) Wir werben uns fpäter In einer eigenen Re⸗ 
lation über die Einzeluhelten und das Ganze 
näber ausſprechen. 


Rahme auf dunkelm Grunde, welches dem ohne: 

bin zu düfter gehaltenen Gemälde eine noch di- 

tere Geſtalt lelht. Es erſcheint daher Daſſelbe 

gleihfam als bie die Nacht ſtatt den Tag ver: 

fündende Aurora, 
(Schluß folgt.) 


Getraut wurden in der legtvergangenen 
Woche, 


Georg Klrchmayr, Mildmann, mit Anna Es 
genbifer, Schmidstohter von Ober: Menzing. — 
Tatob Phillpp Wesel, bürgerl. Hutmabermeliter, 
mit Anna Polinger, Hutmacherstochter von Miet: 
bad. — Joſeph Muſchlk, Garderobe : Schneider 
bepm koͤnigl. Hoftheater, mit Magdalena Liefins 
ger, Theaterdienerdtohter von hier. — Thomas 
Kollmüller, Milchmann, mit Thereſia Strobl, 
Milchmannswittwe von bier. — Georg Kellerer, 
Miihmann, mit Anna Fuchs, Zlmmermannstoch⸗ 
ter von Hobenbrunn,, Landgerichts Ebersberg. — 
Matblas Slegl, verwittweter Flofmann, mit Mas 
ria Huber, Bauerstochter von Trudering, Landge⸗ 
richts Münden. — Midael Daller, Oberfeuer: 
werter im Lönigl. baler, 2. Artillerle: Negimente, 
mit Franzisfa Eberhard, Duvrierd : Sergeantends 
tochter von Münden. 


Fremden: Anzeige 
Im goldenen Hahn. 
sr. Baron Schönberg, kin, fähf. Mittmelfter 
von Sperbersiohe: Hr. Baron Ruffini, koͤnigl. 
Kämmerer von Weihern. Hr. von Jagemann, 
fürftt. löwenjteln. Gehelmrath von Kreltz⸗ Wert: 
heim: Hr. v. Webern, Yartifuller von Dresden. 
Hr. Graf Fugger Kirchberg u. Welfenhorn, Relchs⸗ 
rath. Hr. Kapol, Juſtitznotarius von Ulm. Hr. 
Baron Vokel, Gutebefiser von Dresden. 


Yuswärtiger Todesfall, 


Am 22. Dezember 1824 iſt ber fönfgl. Herz 
Dentbeamte Ebert in Schweinfurt geftorben. 


Berihtigungen, 
In dem Blatte No. hi Seite 5. Belle 18. Ift 
zu lefen Wilheim ftatt Wilhelmine. 
Ebendafelbft S. 6. unten im der Note lied: 
Im 112ten ftatt Im 2often Stuͤck. 
Redactrut F. Nroate 
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AEchlechte Zeiten!“ fo ruft die Halbe Weir mir entgegen, 
Doch bedenter: es find aud bie Menſchen darnach. 


% 





Sonnabend. 


Nro. 4. 


München, der 8. Jänner 1825. 





Baterm 


Minden vom 6. Jänner. 

Shre Kdnigl. Hoheiten der Kron— 
prinz und die Kronprinzeſſin find ge 
flern Abends im beften. —— bahier ange⸗ 
kommen. 


Was dringend noch thut. 
Allen fuͤhlenden Menſchen zur Beherzigung.) 
(Fortſetzung.) 

„Die Gefahr des Ermordens durch vor— 
eilige Auöftrefung der Sterbenden auf das 
Reichendrett ift befonderd bey Kindern groß, 
welche bey ihren: fchwächern Leben, wenn fie 
einmal erfaltet find, ſchwerer wieder zurechte 
kommen, und doch fo leicht in Ohnmachten,. 
und nady flarken Zudunger im Entkraͤftung 
finfen, worin fie Sterbenden gleich fehen. Der 
iſt nun jede Frau Bafe fogleich beforgt, die 

winfelnde Mutter von ber Wiege ihres Kindes 
zu entfernen; mittlerweil dann die guten Kin⸗ 
der Bald zum gänzlichen Dahinſcheiden gebracht 
werbem. — Einer meiner naher Anverwandten,. 
der erft kurz im feinem 37ten Jahre verſtorben 
iſt, ward ald eim noch zarted Kind auf foldhe 
Weiſe behandelt. Mau zwang. beffem zärtliche 
Mutter, ſich von. feiner Wiege hinweg zu bes 
gebem, und nad) einer kurzen Zeit meldete man 
ihr, daß rum der liebe Gott dem Leiberr ihres: 
Kindes ein Ende,. und aus ihm: einen huͤbſchen 
Engel gemacht hätte. Die ängfilihe Mutter 
mollte ihr Kind noch; einmal kuͤſſen. Man hielt: 


fie zuruͤck. Als man fie aber nicht mehr fo 
genau beobachtete, ſchlich fie ſich ftille in das 
Zimmer, wo fie ihr Kind auf einem Tiſche ine 
bloffen Hemde und im der gewöhnlichen Lage 
eines Todten ausgeſtreckt antraf. Sie wirft 
fi auf den. flarrer Knaben, hin, kuͤßt feine 
Kalten Wangen, nien?‘ ihn in’ ihre Arme, trägt 
ihn zuräcd in fein Bettchen,, ſucht ihn zu er⸗ 
waͤrmen, giebt ihm ſtaͤrkendẽ Phrzmey in den Mund, 


welche das Kind fır kurzer Zeit hinabſchluckte, 


und fidy nach und nady fo erholte, daß es zw 
dem erwähnten Alter fommen konnte. — Ich 
werde am einenr andern Orte ähnliche Beyfpiele 
anführen, welche gewiß: der ganzen Aufmerk⸗ 
famleit der Obrigfeiten: wirdig, find.“ — Sp 
weit Hr. Dr. Frank. 

Ad, die armer Kinder werder nur gar 
zu oft das Opfer der Ummiffenheit, Uebereilung, 
oder des Vorurtheils und Aberglaubens! — 
Neugeborne Kinder, wen aller Puls in der 
Nabelſchlagader vermiſt wird,. oder wen fie 
überhaupt todt zu ſeyn fcheinem, oder erdruͤckt 
und erſtickt ſind, koͤnnen unter geſchickten und 
ausharrenden Haͤnden mehrentheils wieder her⸗ 
geſtellt werden. 

(Gortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Ueber der Talmud. 
Möchte man doch den Kindern: kein Mefs: 
fer in die Hände geben!!! 
Mir leſen im der Nedarzeitung &. 358. 
von: 30. Dezemb. v. 3. (aufgenommen au& 
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der Speprerzeitung) Auszůge aus dem Zals 
mude „beluftigenden“ Inhalte. 

Mas hätte wohl den Einfender jener Aus⸗ 
züge aus dem Talmude am Meiften „beim 
tiger” —? 

Vielleicht jener Ochs, ber an einem Tage 
4000 Berge abweider? warum waͤre biefes 
„beluftigend“? und giebt es nicht auch heute 
noch folche große uud gefräßige Ochſen? 

Wir leſen in dem Traktat Peſachim etwas 
anderes dergleichen: 

„in der großen Stadt Rom werden 2065 

„Gaſſen gezäglt, in deren jeder 565 Pal⸗ 

„laͤſte find. Jeder Pallaft hat 305 Treps 

„gen, und auf jeder Treppe findet fich ein 

„folder Vorrath an Nahrung, daß damit 

„die ganze Welt unterhalten werden koͤnnte.“ 

Auch „beluſtigend“? nicht? 

Die Bücher der alten Propheten Find, fo 
wie die Apokalyps des Johannes unter bie 
Heiligen gezaͤhlt, und alte führen fie mehr 
oder minder diefelbe Sprache, mehr oder we⸗ 
niger alfo wären fie „beluftigemd‘ je nach⸗ 
dem man fie mehr oder minder zu begreifen 
fuht. 

Abraham der Geliebte Gottes, wie graus 
fam verfuhr er gegen die Hagar ? 

Dan merke aber auf die von Gott anges 
orbnete Namend s Veränderungen Abram in 
Abraham, Sara in Sarai, und auf die 
eigentlich geiftige Bedeutung des Wortes: 
Hagar, nnd man wird hohen Eruft, ewige 
Wahrheit finden, = 

Ohne dieſes geiftig = hiſtoriſche Factum 
konnte kein Chriſtus kommen; und als das 
Chriſtenthum kaum aufgebluͤht, von der Hab⸗ 
und Herrſchſucht, auch von der Dummheit ehr⸗ 
los wieder verdreht wurde, fo waren es gerade 
jene talmudiſchen Sagungen, welche in Oppo⸗ 
fition mit Chriſto — die Juden an Zizon (x) 
feffelten. i 


Werden nun die dbogmatifirenden Strick⸗ 
reuter ihre Streifen endlich gegen das wahre 
Ehriſtenthum einftellen, dann werden aud) die 
Juden von felbit begreifen, daß diefes die Ver⸗ 
weifung der Hagar fey, und daß die Sara ends 
lich fruchtbar geworden. Dr. Kalk, 


Bremen ben 135. Dezemb. In Nitro. 47. 
des Amtsblatts der Fon. Regierung zu Mage 
beburg if vom königl. Konfifterium der Pros 


vinz Sachſen befannt gemadt: „Um das in 


mehrfacher Hinſicht ſchaͤdliche Eindringen ſol⸗ 
cher Stände, welche zum Gewerbfache gehbren, 
in die Reihe der Studierenden möglichft zu bes 
fchränfen, wird Hiedurch feitgefett, daß Söhne 
von Landleuten, Handwerkern ıc., wenn fie 
fi) auch durch Fleiß und Wohlverhalten uns 
terfcheiden, doch nicht fo vorzüglidhe Talente 
haben, daß fie mit gewiffer Hoffnung in den 
Etudien etwad Ausgezeichnetes leiften werden, 
von dem Genuß der zur KRollation des Fonigl. 
Konfifteriums gehörigen Benefizien auszuſchlie⸗ 
en find, und Fünftig nur dann vorgejchlagen 
werben dürfen, wenn das Zeugniß des Lehrer⸗ 
kollegiums über ihre vorzüglichen Talente nicht 
zweifelhaft iſt.“ £ 





“ Kuriofitäten. 


In einem auswärtigen Zeitblatte wirb ers 
zählt, daß fich aus Furcht vor dem Ausbruche 
des Wallerſees Münchens wohlhabende Eine 
wohner die obern Etagen der Frauenthuͤrme 
und auch den Petersthurm gemiethet, und fo= 
mit die Thurmwächter durch die Aftermierhfchaft 
mit einmafe zu reichen Männern gemacht hats 
ten, dann diefe feltfame Maafregel befonders 
ımter den Kaffeefchweftern umd den alten Ie= 
bensluftigen Herren, die ſtets im ungertrennlicher 
Geſellſchaft Ieben, eine große Senfation her⸗ 
vorgebracht, und unter denſelben den herdi⸗ 
ſchen Entſchluß veranlaßt habe, daß, wenn es 


denn geftorben feyn muͤſſe, und ihnen einmal 
das Waſſer bis an die Kehle gienge, fie fich 
lieber im warmen Kaffee ald in dem geſchmack⸗ 
lofen Seewaſſer erfäufen wollten; es find zu 
diefem Zwede alle große Hafen anfgefauft 
worden. 


In einer andern Zeirfhrift wird weiters 
erzählt: daß der König von England ein ſchd⸗ 
nes, Meines, 29 Zoll hohes Pferd befigt, von 
weißgelber Farbe, welches Brod, Zuder und 
Bratwuͤrſte ißt, Bier und Kaffee trinfr, 
mit umbefchlagenen Hufen in den Foniglichen 

Zimmern wie ein Hund herum läuft; dann in 
Wein gebader, und überhaupt auf einem ho: 
hen Fuß erzogen wird. In Peteröburg aber 
die verwaift und nakt auf den Straßen ums 
berlaufenden Kinder und andere arme Mens 
ſchen, mit denen auf den Speidyern von der 
Waſſerflut verſchont gebliebenen Habers und 
Pferd ionen, gefüttert werden. 


In Schottland ift die Intoleranz der Pros 
teftanten gegen die Katholiten noch fo groß, 
daß beftehenden Verordnungen gemäß die Tos 
desſtrafe auf das Meflelefen geſetzt iſt. 


Rückblick in die Geſchichte. 


1556. Der Bund von Schmalkalden hatte 
zu Aufuͤhrern Johann Friedrih, Kurfürft von 
Sachſen, und Philipp den Großmüthigen, Lands 
graf zu Heffen. 

1547. Schlacht von Mühlberg. Der Chur⸗ 
fürft verliert fein Reich, er und der Landgraf 
feine Freyheit. 


(Mit ttfeßun ird Fünftel d 
” Gehze" fertpefatren ze en 





Anekdoten. 


Man ruͤhmte in Geſellſchaft von Englaͤn⸗ 
bern die Zärtlichkeit der Weiber in Indien, die 
ſich nad) dem Tode ihres Gatten den Flam⸗ 





men opfern. Da bemerkte einer: bie englis 
ſchen Damen wären woch viel zärtlicyer; denn 
vor der Ehe pflegen fie für ihren erſten Mann, 
und nachher fogar für einen zweyten und 
britten zu brennen. 


Heiratben und Haufen. 

Der Graf vom Lodgy fragte einft einen 
beraufchten Weber, wie lang er ſchon Haufe ? 
„Ihro hochgräflide Gmaden, antwortete der 
Weber,“ „33 Jahre bin ich verehelicht; aber ger 
haust hab ich nie. 


Ein Muffus, der in der Karneval aufges 
fpielt hatte, und derb betrunken nach Haufe 
wanfte, fiel unter eine Dachrinne nieder, und 
f&hlief ein. Mittlerweile regnete es fehr ſtark, 
und fo zwar, daß dem Schlafenden das aus 
der Dachrinne ſtuͤrzende Waſſer über den Mund 
lief; darüber erwachte der Betrunkene, wälzte 
fid) feitwärts, und fagte unmwilig: Ich mag 
nicht mehr Beſcheid thun! 


Unglüdfsfalt, 

Den 4. Abends 6 Uhr wurde die Echans 
ſpielerswittwe Weber nächft der Ugfchneider’fchen 
Xederfabrif, ertrunken aus dem Bache gezogen. 
Drn vermuthet, daß die Ungliüdliche bey der 
Dunkelheit der Nacht in das Waffer gefallen ift. 


Die des neuen Fön. Hof und 
Macioual texs in Muͤnchen. 
«GSchluß.) 

Cine rauſchende Ouvertuͤre, von Hrn. Kapell: 
melfter Stunz im großem Style gefhrieben, bes 
währte bie Gedlegenhelt des Compoſiteurs, und 
seigte von ber treffilchſten Sujtrumentirung, fo, 
daß fie in keiner Beziehung ihre Wirkung ver 
fehlen lonnte. — 

Hierauf trug Hr. Eßlalr einen zu dieſer 
Geler von Freihrn. v. Miltitz gedichteten Prolog 
vor, welder bey der Berährung unfers angebetes 
ten Königspnares den wiederholteften Zubelruf 
aller Anmwefenden hervorbrachte. — 
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Die Dichtung dleſes Prologs zelgt von dem 
poetlſchen Vermoͤgen des Hrn. Verfaſſers, und 
Hr mit vieler Wärme analog der neu erftandenen 
Bühne gluͤckllch durchgeführt. Die Dekoration, 
worin ee geſprochen wurde, ftellte ein Simmer {m 
modernem Styl mit Tableaus, 5. B. Tegernſee, 
das Sendlingerthor, Nymphenburg u. f. w. vor, 
und wurde von Hru. Nee fe gemalt, Sodann verdn- 
berte fih die Bühne, und in einer Eäulenhalle 
tim römifhen Geſchmack mir Kandalabern, von 
Duagliio, traten ſaͤmmtliche Mitglieder der 
Bühne, feſtlich gekleidet, bervor, und fangen ein 
von unferm Gelegenheitsd- Dichter Gendt- 
ner verfertigtes Volkélled, In treffiihe Muſit 
gefeßt von Freihrn. v. Polfl. — 

Alsdann begann nad; einer Heinen Yaufe bag 
Ballet, Aſchenbroͤdl, von Hrn. Balletmelſter 
Horſchelt. Dafelbe iſt, felnem Gegenftande 
gemäß, vorzüglich durchgeführt, und gab und aber= 
mals Bewelfe von den herrlichſten überrafenditen 
Gruppirungen, worin Hr. H. einzig zu nennem 
ſeyn dürfte, — 

Die Hrn. Theatermaler Neefe, Quaglie 
und Joſeph Klo ſtellten heute die Gebilde ihrer 
Kunft dem prüfenden Sinn des Yublifums dar. 
Dasielbe war in gefpanntefter Erwartung ob all 
bem Schönen, was ihm dargeboten werden follte, 
Dem Hru. Neefe vom Wien gieng der ehren= 
vollfte uf voran, und ſprach ihm ſchon als wor» 
zuͤglichen Künftler aus. Sohin war mit Recht ein 
fhöner Wettkampf der Kunft vorauszufehen, wos 
bey dieſe letztere nebſt dem Publikum nur ge⸗ 
winnen fonnte, — 

Die erfte Decoration bes Ballets war eine 
Gegend mit Sonnenaufgang, bie zweyte en Feen» 
Saal mit Wolken, die dritte ein gothiſcher Saat 
mit Bogenfenfteru,. durch welche ein Garten mit 
einem Pavillon fihtbar mird, und die lestere ein 
Nitterfaal mit weißlihten Saͤulen nnd röthlihter 
Architektur, dann ein Palmenhain, ſaͤmmtlich 
vom Heren Neefe gemalt. . 

Die 4te und 5te Decoration: flellte das In⸗ 
nere eines Taurnlerplatzes und dann einem Mit- 
texſaal nılt bronzenen Statuen und einem Throne 
dor, und war von Herrn Quaglhlo ausgeführt: 
Die 6te biidete einen. Garten mit Eascaden, Lau— 


Ben und Blumengebuͤſchen, und war, alefchfan bene 
Leben lebend entnommen von Herrn Joſeph Klog 
als ein ſchoͤnes Ganze meifterhaft gefbaffen, 

Wem der Preis an diefem Abende gebührte, 
mödte bey fo bervorftehenden Vorzugen eines 
jeden Einzeln ſchwer du beftinmen ſeyn. Je doch 
bat ſich fo vlel erwiefen, daß die einhelmkſchen 
Künftler kuͤhn um ben erſten Preis zu ringen be= 
techtigt ſind. Allein nice zu laͤugnen iſt, daß 
Herr Neefe, welcher ſich als vorzügliher Kuͤnſt⸗ 
ler uns heute ſchon bewaͤhrte, in Behandlung des 
Licht⸗Effektes einen weſentlichen Vorzug haben 
moͤchte; obwohl aber auch nicht in Abrede geſtellt 
werben kann, daß nicht felten biefes Licht {m zu 
großer Maffe , wie bey der sten Scene im Ballet, 
und die Farben, befonders das Grün, öfters zu 
grell aufgetragen erſchelnen. Auf der andern Seite 
aber gewährt ung Melſter Qu aglio den einzigen 
Genuß des hertlichſten Perfpeftios mit eorreftefter 
Zeichnung, und läßt in diefer Bezlebung, wovon 
feine 3 erwähnten Decorationen unwlderleglich zel⸗ 
gen, dad übrige Geſehene hinter ſich Daher bot: 
len wir durchaus vor der Hand und Felnsgehteres 
Urteil erlauben, ſondern nur wuͤnſchen, b es 
treffifihe Kleeblatt bald zu einem Gevlerten heran 
wach ſen möge- 

Schluͤßlkch muͤſſen wir noch elnes ausgezgelch⸗ 
neten Kuͤnſtlers dieſes Kunſttempels erwaͤhnen, 
naͤmllch des Herrn Shüß, Maſchiniſt, deffen 
siar Im einem hleſigen Blatte, wir wollen glau— 
ben aus Unwiffenpeit, als. Gehilfe bereits ges 
dacht wurde. Er aber iſt mirkifer fön. Hofthea⸗ 
ter⸗Maſchiniſt; und bewaͤhrt im der Conſtruktion 
feiner treffithen Mafchlwerien die gediegenfte Mets 
fterfhaft, welche auch In der Folge, fo wie jetzt 
fhow, bey der allſeitigſten Anwendung derſelben 
ſich in jeder Beziehung: ſicher bewähren: wird. 


So nun gefhah bie Eröffnung. dfefes- Pracht - 


gebaͤudes, auf weldes wir fpäter,. des intereffans 


tem Gegenftaubes wegen noch einmal auggebreiteter " 


jurüdfommen. werden; und begem die gerehtefte ' 


offnung, daß unter einem fo ausgezeichneten 
—— wie Freyherr von Polßl, der bereite: : 


bey deu fo befchränften Mitteln des alten Haufes 

unter feiner Leitung fa viel VWorzäglihes bot, wie 

nur Ausgezeihnetes für die Folge erwarten dürfen, 
Dr. Humanus,. 


Medactsur FE. Negin 


Gedruckt mie Bängl'fhen Scheiften. 
ee ———— 


Der Baierifde 


Volksfreund. 





„Beine Dimmer erfchaffer fh jeder, jo fager Mr richtigz 
Dub Die Eile daran wird ihm tom andern erbaug. 





Bıierm 


Minden Se. Majeftät der König ha— 
ben im huldvoller Anerkennung des Eifers und 
der. Thärigkeit, mit welcher die Mitglieder der 
Theater » Bau: Commiffion und der Magiftrat 
Ihrer Haupt: und Refidenzfladt die Wiederherz 
ſtellung des neue Theaters bewirkt haben, jes 
bem der Mitglieder gedachter Gommiffion eine 
große goldene Medaille, die eigens fir diefen 
Zweck geprägt worden; dem Magiftrat eine 
gleiche für die Stadt; zwey dergleichen goldne 
ben HH- Bürgermeiftern, und fämmtelichen Ma⸗ 
giſtratsraͤthen filderne Medaillen zuſtellen zu 
laſſen allergnaͤdigſt geruht. 


Amtliche Notizen. 


Die Baͤckermeiſter Baptiſt Kellerer No. 
721. in der Sendlingerftraße, und SKafp: Kerle 
No. 1000 in ber Karlsſtraße wohnhaft, haben 
ſich im Laufe verftoffener Monats durch das 
Ausbacken eines guten und ſchoͤnen Brodes der 
Öffentlichen Belobung würdig gemacht. 

Im: verfloffenen Monat find 729 Indivi⸗ 
duen polizeylich abgeffraft, und 20: Individuen 
den zufländigen Gerichten abgeliefert worden. 


Was dringend morh thut. 
(Allen fuͤhlenden Menſchen zur Beherzigung.) 


(Gortfegung.) 
Rettung alfo ber Ermachfenen, wie 





Nro. 5- Maͤnchen, der sr. Jaͤnner 1825. 


der Kinder; vom dent grauſamen Tode im Grabe 
its, was dringend noth thut, wa® un 

fo mehr von und allen behyerzige werden 

foll, als wir afle früher ever fpäter in / dieſe 

hilfsbeduͤrftige Lage kommen werden, im wels 

cher nur die ſtrengſte Aufmerkſamkeit, und die 
liebvollſte Behandlung unſerer Angehdrigen zir 

verhuͤten vermag, daß wir nicht erſt tief in 

die Erde verſenkt — den graͤßlichſten Tod der 
Verzweiflung ſterben muͤſſen. Nicht Thraͤnen, 
nicht Jammergeſchrey, kei feyerlicher Leichen⸗ 
zug oder anderes koſtſpieliges Gepraͤg heben 
das Unvermdgen, ein Lebenszeichen zu geben, 
aufz;- aber Zärtlichkeit und Liebe, mittelbar 
oder unmittelbar mit nicht erfaltendem Eifer 
Finnen nach unverwerflichen Zeugniſſen das 

Zauberbaud ldoſen, und die Verblichenen wieder 
in's Leben rufen. Wie lange will man denn 
noch taub bleiben, zu der fuͤr uns alle hoͤchſt 
wichtigen Wahrheit, daß der Menſch ohne Athen, 
ohne Pulsſchlag, ohne Bewegung, fleif und 
kalt, mit gebrochenen Augen und mit der blafs 
fen Leichenfarbe nicht todt zu ſeyn pflegt, fon= 
bern wie aus einenz tiefen Echlafe nady einer 
nicht zu beffimmenden Zeit entweder vor 
ſich felbft wieder erwachen, oder durch geeignete‘ 
Reigmittel erweckt werben: kann, wie Taufende 
vor Beyfpielen unwiderſprechlich darthun? Wie 
oft muß man es nody wiederholen, daß Fein 
Menſch auf Erde, kein Naturforfcher, Fein Arzt 
ober Mundarzt (Chi), wie: viel weniger ganz 
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unwiſſende Leute, weder hier in Minchen, noch) 
irgendwo unter dem Monde, den Scheintod von 


dem wahren, wirklichen Tode mit Sicherheit‘ 


und Verläßigkeit zu unterfcheiden vermag, wie 
die unläugbarften Thatſachen Hievon an dem 
Tage liegen, und aud) in den obigen Beyfpies 
fen bemerkt worden find? Wann werden eins 
mal die Menfchen ber der Gefahr, die Allen 
iu der Nähe oder in der Ferne drohet, die Aus 
gen Öffnen, und zur Beſinnung fommen, um 
den firchterlichfien aller Uebel mit Ernſt und 
Nachdruck zu begegnen, und ihm endlich) ein 
Ziel zu ſetzen? — 
(Fortfepung felgt.) 





Mannigfaltiges. 


Konftantinopel, den 10. Dez. Die 
ganze perſiſche Geſandtſchaft ift am biefigen 
Hofe durch die Peſt hinweg gerafft werben. 


Rom vom 15. Dez. Der Kardinal: Bir 
karius, Kardinal Zurla Hat ein weitläufiges 
Edikt über die Kleidung der Frauen erlaffen, 
bierinnen dad Xragen ber ımfittlichen und ges 
gen die Schamhaftigkeit anftofende Kleider uns 
ter ſcharfen weltlichen Strafen, als Geldbu⸗ 
Pen und auch Förperlichen Zuͤchtigungen fireng> 
ſteus verboten. 

Gleiher Strafen find unterworfen die Di: 
ter, Gatten, Familienhaͤupter ꝛtc., Schneider, 
Putzmacherinnen und alle Perſonen, welche zu 
der Verfertigung tadelswerther Kleidun gen die 
Haͤnde bieten. Denn der Lehrer der Völker, ber 
Fürft der Apofteln (ep. I. ad Cor.) will, daß 
die Frauen nicht anders als mit bedecktem Haupte 
und verfchleiertem Antlitze in ben Kirchen ers 
fcheinen follen, und es kann daher denjenigen 
Frauen, die mit Hintanjegung der Got tes⸗Ma⸗ 


jeſtat im Tempel des Herren mit unanſtaͤndigem 
Anzuge oder auffallendem Kopfpuge erfheinen, - 
nicht einmal der Eintritt in die Kirche, viel⸗ 
weniger die Zulafung zum heil. Abendmahle 
geftattet werben. 


Am 19. v. M. iſt zn Magdeburg die hel⸗ 
denmürhige Frau Dorothea Geiger, aus Nords 
haufen gebürtig, welche in den Kriegsjahren 
1813 und 1814 ald Soldat in den Reihen des 
2often Regiments für Deutfchlands Unabhäns 
gigfeit gefochten, — im 31. Lebensjahre an der 
Halsſchwindſucht gefterben, und wurde auf dem 
dortigen Militär = Kirchhofe feyerlich begraben. 


Ruͤckblick in die Geſchichte. 


1547. Zu der Reichs-Verſammlung zu 
Angeburg giebt Karl der Fünfte das Churfuͤr⸗ 
ftenthum Eachfen dem Herzog Manriz, und 
eurläßt feine Armee, die er härte verftärken follen, 


1551. Am 1. Dftober fchließt der neue 
Churfürft von Sachſen und feine Verbuͤndeten 
mit dem Kbnig von Frankreich, Heinrich dem 
Zweyten, einen Vertrag, welcher am 15. Jaͤn⸗ 
ner 1552 zu Chambord vom König genehmigt 
wurde. Der König von Frankreich unter dem 
Borwand, die dentiche Konftitution aufrecht zu 
erhalten, nimmt Met, Toul und Verdun. 


An die hiefigen Gaſtwirthe. 
Die Herren Gaftwirthe dahier haben fich 

dem Vernehmen nah dahin vereinigt, bie ans 
gelommenen Fremden die fie beherbergen, zum 
Beſten des verehrlichen Publikums, fo ſchnell als 
moͤglich unſerm Blatte mitzutheilen. Indem 
wir dieſes lobenswerthe Anerbieten hiemit ans 
erfennen, und weder Koſten noch Bemühungen 
ſcheuen, um bie vollfte Zufriedenheit unferer viels 
geehrtem Leſer ftetd zu erhalten; fo wollen wir 
fobald ed die Umftände erlauben, dergleichen 
Lokal⸗Gegenſtaͤnde fowohl zum Beſten ber biefis 
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gen als auswärtigen Abonnenten, in einem Ex: 
trablatte liefern, vor der Hand aber des bes 
fohränften Raumes wegen bey den Fremden: 
Anzeigen jene Auswahl treffen, welche von eis 
ner umumgänglichen Nothwendigkeit erfordert 
wird. Die Redaktion. 


Unefdbote 
Ein Herr, welcher aus dem neuen Thea: 
ter Fam, klagte fehr, daß die Damen fo große 
Gewolber über ihre Köpfe truͤgen, welche die 
Herrn verhinderte, ihre ſchͤne Haare, und auch) 
bie theatraliichen PVorftellungen zu jehen. Ein 
Fremder erzählte bey diefer Gelegenheit folgen: 
de Anekdote: er ſey in Metz in der Komdvie 
gewefen, wo ein Offizier eine Dame auf das 
Artigfte gebeten, ihren Hut abzulegen, damit er 
auch für fein Gcld etwas fchen fonne; fie habe 
nicht darauf geachtet, nach wiederholter Bitte 
habe der Dffizier endlich gejagt: nun wohl, 
wenn fie ihr Dach nicht abnehmen wollen, fo 
muß idy mir ein Fenfter durchſchueiden, weiches 
er auch ſogleich nuter dem allgemeinen Geläcd): 
ter ausgeführt habe, 
Der Durgvogt von Krähmwinfl, 
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Schauſpiele und Sehenswuͤrdigkeiten auf 
der hieſigen Dult. 


In ber erften großen Bude vor dem Karlsthore 
befindet fi eine Menagerie von 50, aus 4 MWelts 
tbeilen fommenden verf&iedenen Thieren, unter 
welchen ſich befonders der große Koͤnigsvogel aus 
Egppten, der große Lämmergeyer, ein wilder großer 
Wolf, ein alter Baͤr, ein fhöner Adler, der afrifanis 
ſche Geyer, und ein großer Affe, nebſt einem grür 
nen Waldteufel aus 
bensluſtige MWaldteufel eine große, Luft bezeugt, 
über die Zuſchauer recht feindfeltg herzufallen, hat 
fih unter andern Affengattungen der Feine, aus 
dem entfernteften Welttheil kommende Deliglofe, 
durch fein freundlich einfhmelhelndes Betragen 
Den ſchoͤnen Namen, der Damentiebling, erwors 
ben, und alle feine Kameraden eiferfühtig gemacht. 
Auch iſt der von dem Montblane kommende Große 
berzog, als das einzige Thier, weldes sur Mit: 
Tagszeit feinen Blid nad der Sonne wenbet, und 
manden Menſchen beſchaͤut/ — eine feltene Ere 








eihnet. Mährend diefer les. 





ſcheinung, fo wie bie große afıffanifhe Matte, die 
wie ein Obſkurant dag Tageslicht ſhcut, mad ſich 
unjihtbar glaubt, wenn fie deu Kopf unter den 
Bauch ſtect. Eine Sammlung von fbönen gruͤ⸗ 
nen Papageven nnd andern feltnen Voͤgeln, deren 
Sarbenfchmelz das Auge ergögen, machen den Ver 
faluß, und das Ganze gewährt dem Zuſchauer für 


den geringen Preis von 12 und 6 fr. gewiß feine 
vollſte Zufriedenpeit, 


Ferners zeigen in der danchenftehenden gro⸗ 
ßen geheitzten Bude die Herren Boſſagtal und 
ziebhard aus Paris die überrafbenden Kunſt⸗ 
Rüde ihrer geſhiäten Heinen Wögel, fo wie der 
TZambour: Major feine auferordentiihe Kunſt⸗ 
Fertigkelt auf der Trommel, indem er 15 From— 
meln zugleich mit einer Gewandtheit und mufifas 
liſchen Harmonie zu ſchlagen wel, die Jedermann 
In Erftaunen fept. Nicht weniger intereſſaut iſt 
die Körperftärke des 18jaͤhrigen Herkules, der 
ein Gewicht von 1800 Pfund aufbeht, und einen 
auf feiner Hand aufrechtſtehenden Mann berum 
tragt, fo wie die 20jährige Brabanterdame, die jum 
Schluf der Vorftellungen fhre feitent Größe, Körpers 
kraft und Küpnheit dem publikum zur Schau fteiit, Gie 
begiebt ſich in den Käfig eines nordameritanifden 
Wolfes, nimmt denfelben auf Ihren Schoes, giebt 
ihr fbönes Geſicht feinem zabnvollen Madıen bi, 
nedt das Thier auf alle Weiſe, um es in Muth 
zu bringen; der fchlaue Wolf will fih zwar mit als 
ler Kraft den gewaltfamen Nedereten entwinben, 
aber durchaus nicht recht böfe werden, als wüßte 
es berfelbe, daß auch die Maubthiere In den fchde 


> Armen feiner Gebieterin nichts zu befürchten 
haben. 


Es werben ſtundenwelſe täglih von 10 Uhr 
Morgens bis Abends Verftellungen geachen, und 
da die Gintrittspreife zu 24, 12 und d fr. nicht 
übertrieben find, fo dürfte ſich diefe Kunftgefells 
ſchaft überal gewiß eines zahlrelchen Befuches zu 
erfreuen haben. 

In der dritten Meinen Bude wird der Zus 
ſchauer nicht nur allein durch Die Kunftfertigteit 
der Fleinen holländifhen Kanarienvögel rebt amu— 
ant, fondern aud von den feltenften Balancirküns 
ften und den ausgezeichneten Kumfttüden bed Herrn 
Planta, Profeſſor der unterhaltenden Phnfit recht 
angenehm überrafht, und man bat bier auch Ger 
legenbeit, die unglaublihe Kraft und Stärfe der 
Zähne und der Kiunlade zu bewundern, anf wels 
hen ein anderes Glied der Kunftgefellibaft 3 auf: 
einander gefiellte Wagenräder, und endlich aub el: 
ne Reiter, auf der ſich ein Knabe befindet, zum als 
gemeinen Erftaunen balancirt. 


nen 


Anzeige 


Wir haben bie Ehre einem verehrungswirdi= 
gen Publitum ergebenft anzuzeigen, daf mir gegen: 
wärtige Dult mit einem ausgefudhten Aſſortiment 
ber feinften Modewaaren aus Paris bezogen haben; 
wobep mir ben Damen unfere feine Glashüte oder 
Chapcaux de nul empechement — pour le theatre 
beftens auempfehlen, da fie ganz burdfitig, ſehr 
leicht, und die Sonnenftrahlen im Winter, befon= 
ders im Theater abhalten. Unſer Logis ift in ber 
Fliegenftrafe No. 6501. 

Marie Qucsnel, 
Marchande de mode de Paris. 


Königlihes Theater am Iſarthor. 

Freytag, den 7. Jänner. Dramutiige Uebung 
unter der befondern Leitung des Reglſſeurs Herrn 
Haay. Die Zöglinge haben diefem umermüder 
thätigen und elnſichtsvollen Maune viel ri danten. 
Das erſte Stüd: „„Blindgeladen’‘, auf öffentliven 
und Privatbühnen zu oft gefehen, konnte fih den 
verdienten Beyfall nicht erwerben, obgleich es tm 
Ganzen gut durchgeführt wurde Die Scene der 
Vermummung der beyden Bedlenten. war zu grell 
aufgetragen, ber Baron zu jugendllch geinminkt, 
die beyden Dffiziere faben gut aus. Das. zweyte 
Ruftfplel: „Vier Schlldwachen auf einem Polten‘, 
ſprach mehr an. Die Hauptrollen waren gus bes 
fest und. gut gefpleit, nur hätte der Kammerdiener 
nicht vergeffen follen, daß er mit feinem Herrn, 
mit einem — Fürften, nicht mit Selnesglelchen 
fprede. Im Nahtwäcdter fahen wir einen halben 
Hauptmann Sturmmwald. Eine räbmlihe Erwaͤh— 
nung verdienen die Zöglinge: Dem, Winter, die 

jerren D’or, Caſtell, Juftian, mie aud der 
chauſpieler Hr. Gämerler. 

Bir vermiften dießmal Hrn. Allmann, ber 
zwar als befoldeter Schaufpleler nit mehr unter 
die Klaſſe der AZöglinge gehört, und fib auch im. 
Schauſplele felbit mebrmalen den verdienten Bey: 
fall des Yublitums erworben hat; wir hoffen, Ihn 
bey ber nähften dramatifhen Hebung um. fo ſiche⸗ 
rer zu ſehen, ba er bey bergleihen Gelegenheiten. 
fein braves Talent mehr ausblidem, und fi den 
Dank der Zöglinge erwerben fann, das Ganze mehr 
gerunder zu haben. 

Samjtag, den 8. — „Staberl als Klaubauf.“ 
Daß diefen Klaubauf Münchens Bewohner nicht 
fürdten,. bat fib durch das zahlreiche Auditorium 
bev diefer Vorftellung bewieſen. Möge uns diefer 
Ktanbauf auch In diefem Jahre viele, nicht allein 
von aufen vergoldete, fondern auch non innen 
gute Aepfel bringen. 

Sonntag, den 9. Jänner. Wiederholung ber 
bepden Spabifankenfn, ein fehr unterhaltendes Quod⸗ 





Hbet, morfn Befonders Herr Bruntenfeld buct 
die Mannigfaltigteit feines Gefanges, und Herr 
Karl durch feine unerfnäpiiwe vaune als Elmandt 
wid Haustyran In einer Perfon, und Pächter von 
allen Selten das Ganze hoben. Nist minder 
unterhaltend war der, van feluer Seif: und Mafe 
ferkünftlerin bezauberte Guſtil. Herr Helgi ale 
Deklamator erwarb fib um fo mehr durch feine 
treffllche Dellamation den allgemeinen Benfall, da 
man in feinem Gedichte den vaterländiihen Didz 
ter zu deutlich erkannte. Here Kohrs als Krifs 
pin, und Here Allmann als neugieriger Water 
Jupiter ergößten, eriterer duch fein Spiel, leßs 
terer als Tagsneuigkeitentraͤmer das lahtuftige'Pubde 
Ikuam, fo wie die Damen Flerr und Leipräng, 
wie wir an ihnen gewohnt find, darch ihr amsges 
ze a netes Spiel das Gange rumdeten, 


Königl. Hofcheater an der Mefibenz. 


Dieuftag den 11. Jänner. Caesarie, Luſtſpiet 
In 3 Akten, von Wolf. Vorher: das Dachſtuͤbchen, 
Luſtſpiel Im ı Alt, von Thumb. 

Donnerftag den 15. Jänner. Die Erinnerung. 
Schauſpiel in 1 Alt, von Iffland. 





Fremden- Anzeige, 


Sm goldenen Hahn. 

Herr Baron von Dittmar, Gutsbefiter vor 
Megensburg. Gr. Durdlaubt Fürft Fugger von 
Babenhauſen, mit gene Gelretär Huber. Gr, 
Durchlaucht Fuͤrſt und Altgraf von Salm Melffers 
feld: Dyf. Herr Winandi, Fabrifant von Ver- 
viers. Here Kun, Kaufmanı von Stuttgardt. 
Herr G:fi, Kaufmann von Zuͤrich. Here Graf von 
Goͤrlitz, kön. würtemberg. Stallmekfter von Stutt⸗ 
garbt. Herr Hallein, Weinhändier von Wuͤrzburg · 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Am 3. Jaͤnner 1825. Unna Marla Fleiſch, 
Snderermeiitersgattin, 38 I. alt, am febris potrio, 
— Magdatena Fifher, buͤrgerl. Tändlersgattin, 53 
J. alt, an bösartigen Gewädien und Innerlihem 
Gefhwären. — Katharina Bachmayer, Mehzgers— 
wittwe, 68 3. alt, am: Schlagfluf- 

Am 4. Jänner 1825. Katharina — Uhrs 
madersgattin, 530 Jahr alt an ber Lungenfuht. — 
Peter Platzer, Magazineur Im allgemeinen Krane 
Lenhaufe, 47 I. alt, an Nervenfhwindfuht. — Ur⸗ 
fula Kühler, Bierbrauerswittwe von Mofenbelm, 
40%, alt, an Mpoplerie. — Jofepba Frank, Beine 
händferegattin, 55 3. alt, am Gebärmbrande. — 
Frau Alexla Maria Müngenrieder, gewefene Dis 
karin im Herzogſpltale dahler, 85 J. alt, am Al⸗ 


tersſchwaͤche. Tedactaut J Neate. 


Gedruckt mie Zãnateſch en Schriften 


Der Baierifhe Volksfreund, 





Nicht unraſſend vergleichſt du dem Echo den täfligen Schmelchler,- 
Jurmer tönt er zurüdß,. was mar ju hören nur wunſcht. 





Donnerſtag. 


Nro. 6: 


, München , dew 13. Jinner 1925. 





Baiern. 


Se. fin, Majeftär haben vermdg einer ums 
term 28. Dezember v. 3. erlaffenen allerhoͤch⸗ 
fien Entſchließung die erledigte Direftorsftelle 
bey dem Kreis: und Stadrgerichte zu Landshnt 
dem Rathe des Kreis: und Stadtgerichtes Muͤn⸗ 
hen, Herm J. v. Stuber, ımd die hiedurch 
erledigte Rathöftelle bey dem Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerihte München dem Kreis: und Stadtgerichtös 
rath zu. Surf, Hrn. €. Margais da Ponteil; 
fodann die bey dem Appellationögerichte für den. 
Rheinfreis erledigte Rathöftelle dem Staatspro: 
curator an dem genannten Appellationsgerichte 


Herrn U, Kolley/ and’ die. hiedurch erledigte: 


zweyte Staats-Procuratorsftelle dem Richter bes 
Begirksgerichts zu Zweybrüden, Herrn & R. 
Schmid, zu verleihen gerubt. 

Se. Fon. Majeftät haben fich allergnädigt 


bewogen gefunden, dem Leibchirurg und Ober⸗ 


Medicinalrath Herrn von Winter die Bewit⸗ 
ligung zu ertheilen, das ihm von Se. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer von Oeſterreich verliehene Ritter⸗ 
krenz des kaiſ. St. Leopolds⸗ Ordens annehmen 
und tragen zu dürfen. 





as dringend north thut. 
— — Menſchen zur —— 


(Fortfegung.) 
Es iſt wahrlich unverdnderliche Pen igs 


feit aus vorgeblicher Schonung feinen Mitmen⸗ 
ſchen dad ſchwerſte Leiden, das ihm noch ihr 
einfamen Grabe bevorftehen kann, zu verheim: 
lichen, oder wohl gar, wie ein hiefiges Blatt 
bey einer ähnlichen Veranlaſſung fich hintenher 
in einer Note hat zu Schulden kommen laſſen, 
nit offenbarem Widerfpruche gegen den weientz' 
lichen Inhalt, und überhaupt gegen die beſte— 
bende, umviderfegbare Wahrheit das Miederaufr 
leben im Erdfchoofe hier in Muͤnchen beynahe' 
unter die Unmöglichkeiter zu rechnen, damit 
jener jetzt (vielleicht noch jung und gefuud) ums 
befdmmert und forgenlos dahin lebe, ohne dar 
grgem Mafregeln zu ergreifen, die ihn einſt de 
vor ſchuͤtzen koͤnnten. Freylich dürfte dem fehns 
lichſten Wunfche entfprochen, und der natılrlis 
hen Furcht und Bangigkeit, welche die lebhafte 
Vorfelung des leicht möglichen und entfeßlis 
chen Ungluͤcks in der. Bruft jedes Sterblicyen, 
went er kein Brofefe if, ganz gewiß erzeus 
gen muß, durch eine bffentliche Gegenauſtalt, 
wie fie Dr. Frank und fehr viele andere Mens 
ſchenfreunde nachdräclichft angerathen, Dr. und 
Staatsrath Hufeland aber in Weimar 
zum unausfprechlihen Mohl alfer Theilnehmer 
bed Ortes gluͤcklich ausgefuͤhrt yat, auch in un⸗ 
ſerm Vaterlande endlich einmal ein Ende ges 
macht werden. Verdient ein fo edles und zu: 
gleih ruhmwuͤrdiges Unternehmen, wodurch das 
Merichenleben von — Tauſenden gerettet 


werden Ehrmte und wuͤrde, nicht mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Theilnahme als Herrn Perkins 
Dampfmusquete, welche in der kuͤrzeſten Zeit⸗ 
friſt eben ſo viele Tauſende in den Rachen des 
Todes zu liefern erfunden worden it? — 
Diefer hier nur gelegenheitlicdh aufgenom⸗ 
mene und kurz abgefertigte Gegenftand ift für 
die ganze Menfchheit zu wichtig, und in feinen 
Beziehungen zu allgemein, ald daß man nicht 
zu willen verlangen follte, wie diefem Unheil 
aus dem Grunde abzuhelfen, und Jedermann 


davor vollfommen ficher zu ftellen jey, Es find 


darüber vielerley Vorfchläge an den Tag gefdrs 
dert worden, welche zu befchreiben hier des Raus 
med wegen nicht flatt haben Faun. Dem Bers 
faffer komme indeß ein folcher Anlaß ganz und 
gar willlommen wiederholt *) eine Kleine Schrift 
zu empfehlen, welche in allen Menfchenhänden 
ſich befinden fol, und welche an Klarheit und 
Deutlichkeit, verbunden mit Bündigfeit und Kürze 
ihres Gleichen fchwerlich hat. Sie flo aus ber 
Feder deö verdienftoollen Menfchenfreundes, des 


eben ruͤhmlichſt erwähnten Dr. und Staatsraths 


Hufeland, und führe dem Titel: 
Ueber die Ungewißheit bes To— 
bed, und das einzige unträgliche 
Mittel, fih von feiner Wirflichs 
keit zu überzeugen, und das Le 
bendigbegraben unmdglich zu mas 
hen, mebft der Nachricht von der 


Erridtung eines Leichenhauſes im - 


Weimar von Dr. ©. W. Hufeland 
x. mit 1. Kupfer. Weimar bey (Zus 
fing.) "") 1791. 

(Sortfegung folgt.) 


* Sie war fon angerähmt in ber Abhandlung: 

. Aufruf au Menfdligleit und Ber: 
nunft ic. 

®) In der E. U. Fleiſchmaunn'ſchen Buchhaud⸗ 

lung in Münden zu haben. 


1 7x U 


Mannigfaltiges. 


Anfrage 
Der Fünftlihe Bimsſtein. 

Der vielfältige Gebrauch des Bimsſteines 
zum ‚Abfchleifen und Poliren der Steine, Mes 
talle, Gläjer, des Holzes, Elfenbeind und vies 
ler anderer Dinge ift befamt. Der natuͤr⸗ 
liche Bimsftein kommt von den liparifchen 
und’griechifchen Juſeln, und aus Island. Auch 
wird er am Rheine, zwifchen Andernach und 
Koblenz, gefunden. 

Ein fünftliher Bimsftein, welcher weit 
beffer, als der natürliche, befonders zum Schleis 
fen mancher, vorzüglich weicherer Holzgattun⸗ 
gen gebraucht werden kann, wird zu Wien im 
ber Hardtmuth'ſchen Steingutfabril, aus 
ben fich ergebenden Abfällen von Steingut, bes 
reitet, und unter dem Namen: Wiener⸗ ober 
kuͤnſtlicher Bimsſtein in den Handel gebracht. 

Die Maffe, welche hinlaͤnglich auf Muͤh⸗ 
len verkleinert wird, kommt in thbnernen For⸗ 
men in den Dfen, um bie mdthige Feſtigkeit 
durch Brennen zu erhalten. 

Sollten fi nicht auch in Balern foldhe 
kuͤnſtliche Bimsſteine erzeugen laffen ? 


Antonin Ravlings, einem jungen Mädchen 
zu Edingburg, die feit der Hinrichtung bes 
Banguier Faunteroyd fo viel vom Hängen fpres 
hen gehört, hat die fonderbare Luft anges 
wandelt, diefes Werk zu verfuchen, fie hat fich 
wirklich im der Küche mit ihrem Halstuch aufs 
gehängt, und Fonnte aber über die Refultate 
iyrer Empfindungen Heinen Bericht mehr ers 
flatten. 


Ein Bauer aus dem Gerichte Konſtanz am 
Bodenſee brachte am 29. dieß eine monftrdfe 


* 


Kuh, (welche aber, da fie unterwegs krank 
wurde, umd der Bauer fie abzuftechen gendrhigt 
war, tobt ift) in die fon. Thier = Arzneifchule 
dahier. Diefe Kuh ift 4 Jahre alt, war ſchon 
zum zweytenmale trägtid; fie hat auf dem 
Rüden eine Art Bauch und ein Euter, dann 
einen etwas mißgebilderen Fuß. Nach ber Aus⸗ 
fage des Bauers wurde diefe Kuh fowohl an 
dem Euter am Bauche ald jenem am Ruͤcken 
gemolten, welches man auc noch bemerken 
fonnte, und gab eine Mil, die nicht die ges 
ringfte Verſchiedenheit von einer andern gewoͤhn⸗ 


lichen hatte. 
Rückblick in die Gefchichte, 


1552. Am 4. April ruͤckt der Ehurfürft 
Mauriz von Sachſen in Augsburg ein, von wo 
er nad) Innsbruck geht, um den Landgrafen von 
Heffen zu befreyen. Karl der Fünfte, der dba am 
Podagra litt, hatte kaum Zeit ſich zu retten. 


1552. Am 12. Auguſt Vertrag von Paßau, 
wodurch der Landgraf feine Frepheit erhielt. 


Aneldote 








Vor Kurzem hat fih in D... das Ges 
růcht verbreitet, daß der reiche Bräuer N. wähs 
rerid er ſich im Keller befchäftigte, um mit ges 
wiffen Kräutern das Bier Fräftig und geſchmack⸗ 
Haft zu madyen, von einem großen Märzenfaße 
erbrüdt worden wäre. Seine armen Berwands 
sen im nächften Dorfe wollten der armen Seele 
des Erquetichten etwas Gutes thun, uͤberſchick⸗ 
ten dem Herrn Pfarrer das Geld zu 12 See— 
lenmeſſen; aber bald hernach ergab es -fich, daß 
ſich der Xodtgemeinte noch am Leben befand, 
und ein einfältiger Spaßvogel ſich eine ſolch 


erſchreckliche Luͤge erlaubt habe, um der Freund⸗ 
ſchaft eine Freude zu machen. 

Die guten Leute in der Hoffnung daß ih⸗ 
nen ihr Gebeth und die Auslage der Firdplichen 
Andacht durch die ferte Erbſchaft hundertfach 
hereinfommen werde, fahen fidy betrogen, und 
reflamirten vom Herrn Pfarrer das ihm übers 
gebene Geld, indem der Todtgeglaubte ald le⸗ 
bend und reich, Feine Geberhe mehr bedirfe. 
Allein die Meffen find ſchon gelefen, ließ 
ihnen der Herr Pfarrer bedeuten, und was man 
einmal der Kirche zum Opfer bringt, kann nicht 
wieder zurüd'gegeben werden. Eoliten die Leute 
aber noch nicht zufrieden feyn, ließ der geifts 
liche Herr noch bemerken, fo. Fonnen fie naͤch⸗ 
fen Sonntag zu mir fommen, und ven mir 
einen befondern Segen erhalten. Da waren 
benn bie Leute zufrieden, und der Herr Pfarrer 
auch, und diefe Sache war im fchonfter Ord⸗ 
nung audgemittelt. 


Kuriofitdten. 


In Chridlade an der Themfe, unweit Lons 
don, lieft man folgendes auf einem Hausſchilde: 
Hier werben alte Schuhe nach der neueften 
Mode in neue verwandelt; ferner werden Ers 
trumfene ind Leben zurüdgebracht, und vollkom⸗ 
men bergeftellt, nur muͤſſen fie nicht ganz todt 
eingebracht werden, auch Fonnen fie hier ſchwim⸗ 
men lernen. 


Hat Einmal einer g’fagt: Ich will ein 
Hunds vot ſeyn, wenn der Volksfreund bis 
aufs neue Jahr ohne mich nicht zu Grunde 
geht. Seine weltberuͤhmte Kuͤnſtlerhand hat 
zwar keinen Theil mehr daran, aber feine Pros 
phezeihung ift wunderlich im umgefehrten Ver⸗ 
haͤltniß eingetroffen, und er wird ed am aller⸗ 


— 





— 28, — 


beſten ſelber wiſſen, was er genannt zu werben 


verdient, uͤbrigens von mir aus iſt er ein bras 

ver Mann. 

Epadifanterk 
Lieber Volksfreund! 

Dein Blatt wird täglich freundlicher. Herr 
Doktor Kalb hat dir einen Yuffag mitgetheilt, 
der manchen Kiteraturfreund ergbit haben mag, 
nimm dich nur in Acht, daß du dieſen Herrn 
und bergleichen an deiner Seite erhältft, ich 
flehe dir dafuͤr, daß Feiner Deiner Leſer dein Blatt 
unzufrieden abfeiten legt. 5 





Dein wahrer Freund. 
Ungluͤcksfaͤlle. 


In Neuhornbach, im Rheinkreiſe, iſt am 25. 
v. M. der Buͤrger Philipp Schneider auf der 
Straße erfroren gefunden worden, und wahrs 
ſcheinlich hat er fih vom Schlaf oder dem 
Raufche überwältigt, niedergelegt, und ift fos 
nad) eben fo ein Opfer der Umvorfichtigfeit ges 
worden, wie ber Taglöhner Anton Kleiöfner 
von Sendling, welder am 5. d. M. auf der 
Starndergerftraße im Folge einer Beraufchung 
in einem Graben auch erfroren gefunden wurde. 
Diefer Unglüdliche iſt zwar durch die zweckmaͤ⸗ 





"Pig angewandten Rettungsmittel vor Seite der 


menſchenfreundlichen in Eendling ftationirenden 
Gensd’armeric, auf einen Tag ind Leben zuruͤck⸗ 
gerufen worben , aber ſonach in der Nacht des 
andern Tages nach feiner Yuffindung, wirklich 
verſchieden. 





Anmerkung. 
Wenn dem Landboten damit geblent wird, mit 
Berichtigungen für den Volksfreund feine Liden 
auszufüllen, fo möge er fernerbin immer zu ſolchen 
Hilfsmitteln feine Zufuhr nehmen, aber ja nicht 
glauben, daf cr, der weder in der Stadt noch auf 
dem Lande einheimiſch ift, jene Authorität ber 


fit, umDBerfhtigungen machen zu Finnen, 
welche der Volksfreund feibft nicht verfäumen wird, 
fo bald er fie nur aus eluer autbentifhen 
Quelle ſchoͤpfen kann. 


Die Mebaction, 





Getraut wurden in der Teßtvergangenen 


Franz Rlchard, verwittweter Fön. Reſidenz⸗ 
Burgpfleger, mit Loulſe Laiber, Bildhdauers und 
Welnhaͤndlerstochter von Saulzau im Wuͤrtember⸗ 
giſcen. Peter Kunz, Kammachermeiſters— und 
Srüntenbändiersfohn von Todtenau im Badtfchen, 
mit Eltſabetha Lutz, Seifenfiederstowter von Schon= 
gau Sebaftiun Winhart, Bäcermeiſter und Baͤ— 
dersfohn von Grafing, mit Franziska Denfmapr, 
Mosbgerbergefellenstociter von der Morftadt Au. 
Michael Schonger, verwittweter bürgerf. Taͤndler, 
mit Urſula Steinhauſer, Zimmermannstocter von 
bier. Lorenz Hoͤg, Schubmachergefel und Schude 
verwandter, mit Anna Maria Schmölsl, Schuhma— 
hergefellenswittwe von bier, Peter Ridmann, 
bürgerl. Bädermeifter,, mit Anna Dit, Wädere 
melfterswittwe von hier. Markmillan Vogt, buͤrg. 
Salzſtoͤßler, mit Anng Kamel, herrfchaftliche Por⸗ 
tlerstochter von Donsderf. Peter Platzer, Magas 
Aneur im allgemeinen Krantenbauie, mit Marta 
Therefia Schönhamer , Autfherstohter von Brauz 
nau. Thomas Brunnbauer, verwittweter Maurer; 
mir Grefcentia Unterbolzer, Wagnerdtohter von 
Gempfling, Landgerichts Rain. Michael Wolf; Zim⸗ 
mermann, mit Anna Kartinger, Maurerstocter 
von bier. Michael Wagner, Taglbhner, Weber? 
meiſtersſohn von Dillingen, mit Eliſabetha Haase 
oͤhrl, Taglöhnerstochter won bier. Simon Staue 
daher, Wabakfabrlkarbeiter und Tagloͤhnersſohn 
von MWaferburg, mit Theres Hinrmet, uprachäugs 
maderstohter von München. Ludwig Mitterpufch, 
Maurerpalliz in der Vorfadt Au, mit Margaretha 
Karolina Pellkan, aus Pappenhelm. oh. Leone 
bard Dürkug, proteftant. Schullehrer in Feidkirchen, 
mit Marla Philippine Doll, Bauerstochter yon 
Perlad. 





Todfälle in München. 


Den 7. Jänner 1825. Karolina Freyin vom 
Ehmeidheint, k. ach. Taratorstomter, 18 3. alt, 
an Lungenentzündung. ⸗ 

Den 8. — Marximillan Joſeph Frevbere von 
Imseland, 27 3. alt, am Friefelausfhlag. — Jat, 
Schulweg, Mundlohsgehülfe, 91 9. alt, an günze 
Iiher Entfräftung. — Johann Georg Schlachter, 
Fön. Leibgarde Hartſchlet, 72 3. alt, an Entkraͤf⸗ 


vung. Redacteur $. Nestle 


-Gedrude mir Bängl’fhbenm Schriften 
—————— 


Der Baierifde 


Volksfreund. 





Immer ſchwaͤgt er von dildender Kunſt; doch wie mir es ſcheinet, 
Hat ihn ſelber auein mech nicht geblidet die Kunſt. 





Sonnabend. 


Baiern. 


Das Kunſt- und Gewerbblatt No. 1. vom 
Jaͤmner, welches in einem trefflichen Aufſatz 
en Biennden der vaterländifhen Induſtrie, in⸗ 
tereffante Betrachtungen und Wuͤnſche in Hinz 
fiht des Emporbluͤhens inlaͤndiſcher Fabriken 
und Gewerbe an das Herz legt, — fpricht fich 


fehr gründlich und wahrhaft über das nußlofe 


Jagen nach Wohlfeilheit der ausländifchen fchlecht 
gemachten Fabrifarbeiten aus, fagt unter ans 
bern, daß der Gewerbe und Aderbau treibende 
Etand,. die beyden Hauprftügen des Körpers 
der bürgerl, Geſellſchaft, dermalen an einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit leiden, die Kapitalien, das ei⸗ 
gentliche Blut dieſes Körpers groͤßtentheils aus 
ihrem ordentlichen Kreitlauf getreten, und daher 
Mangel an Leben in dem Ganzen alfenthalben, 
dann Mißmuth und fehnlicher Wunſch nach Fräfz 
tiger wirffamer Abhilfe uͤberall ſichtbar wären. 
Nachdem es und auch über die Schaͤdlichkeit 
der Vermehrung von Merkftätten und Gewers 
ben, über bie verfallende Güte der Produkte und 
bad nothwendige Verbrängen der geſchickten Ar⸗ 
beiter Feine grundloſen Anfichten mittheilt, und 
auch die ſo ſehr für die inländifche Induſtrie 
verderbliche vorurtheilsvolle Vorliebe an frem⸗ 
den Erzeugniffen berührt, fagt uns endlich daſ⸗ 
ſelbe noch zum Schluß: 
‚Sof dieß ſo ‚bleiben? ſollen bie Balern fi * 


* 


Nro. 


T. Münden, deu 15. Jaͤnner 182 5. 





nur im auslaͤndiſchem Putze, im aueländifch meub⸗ 


Tirten Wohnungen ıc. gefallen? Dieß ift uns 


verträglih mit ihrer Liebe zum Waterlande, 
Denn man Fann diefed nicht wahrhaft lieben, 
ohne zugleih auch alles, was auf vaterländis‘ 
ſchem Boden entipringt, oder aus den Händen _ 
der Mitbürger hervorgeht, vorzuͤglich werth zu 
ſchaͤtzen. 

Unſere Induſtrie ſoll und muß das Frem⸗ 
de hinauskaͤmpfen zum Lande. Allein fuͤr ſich 
und durch ſich ſelbſt wird und kann fie unmödgs - 
lid) fiegen. ie bedarf mächtiger und getreuer 
Sülfe, einer umwandelbaren Allianz, geſetzli⸗ 
hen Schutz umd die Gunft, anfangs auch die 
Nachficht, des Publikums, damit ſich ihre Kräfte 
befeftigen, und dann entfalten Fonnen. Der 
Sieg wird aber unfer ſeyn, und alle, jedes 
Standes, Geſchlechtes und Alter, koͤnnen an 
diefem Kriege, ohne Blutvergießen, Untheif 
nehmen, ımd den Ruhm und bie Vortheile des 
Sieges theilen. 

Möchten wir bis zum Anfange des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres in Stand gefeßt ſeyn, recht viele 
in diefem Kampfe gemachte Eroberungen mite 
theilen zu Fonnen, die alle gewiß beytragen 
würden, das Vaterland bluͤhender, und viele 
unſerer Mitbürger in Arbeit und voller Thätigs 
keit Ahres Lebens froh und — zu ma⸗ 


a 





Was dringend noth thur. 
(Allen fühlenden Menfchen zur Beherzigung.) 
(Fortfeßung.) 

Sein Vorfhlag, den er eben ſelbſt, wie 
eben gemeldet wurde, vealifirte, iſt Färzlich fol⸗ 
gender: “ 

1) Man errichte Todtenhäufer, die am 
ſchicklichſten auf dem Kirchhofe, befonderd wenn 
er außer der Stadt liegt, anzubringen wären. 


In mittlern Städten, wo felten mehr als einis, 


ge Todte zugleich eriftiren, wäre Eines hinrels 
end. In größern Fonnte jedes Stadtviertel 
ein eigenes haben, u. ſ. w. 

.. DD) Das Todtenhaus muß zıvar einen ftars 
fen Luftzug haben, aber doch fo eingerichtet 
ſeyn, daß es im Winter eingeheigt werden faun, 
u. ſ. w.) 

3) Ju dieſes Todtenhaus wird nun der 
Leichnam, nachdem er die gewöhnliche Zeit in 
feiner Wohnung zugebracht, und da vor Kälte, 
böjer Luft u. d. gl. möglichft gefhügt worden, 
am Tage des Begraͤbniſſes, mir oder ohne For⸗ 
malitaͤten, in, einem mit binlänglichen Luftröhs 
ren verfehenen, geräumigen Sarg gebracht, und 
dafeldft mit unbedecktem Geficht fo lange ges 
laſſen, bis fich die Zeichen der Faͤulniß einftels 
len; ſodann erft dem für ihm bereiteten Grabe, 
anvertraut u. ſ. f- 

4) „Es muͤſſen unterrichtete verpflichteteTode 
tenmwächter beſtellt werden, ldie theild auf jede 
Veränderung bderfelben, und auf jede Spur des 
Lebens aufmerffam wären, theild den Leichnam 
gegen alle Aufechtungen diebiſcher ober muth⸗ 

=) Hier ift aicht gu vergeſſen ber ſtraͤſtiche Unfug⸗ 


die erft Verblichenen vor Verlanf von wenige 
ſteus 24 Stunden aus dem Bette zu nehmen, 
und fie auf das Brett oder In den Garg zu 
legen, wag verfhledene Aerzte vielmals fhon 
gerügt haben, — Anmerf. des Verf. 
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williger Menſchen ſchauͤtzten. Nun auch jene 


Leute vor allem Nachtheil der Ausduͤnſtungen 


zu bewahren, kbnnte man gleich daneben eine 
Wachſtube anlegen, wo dieſelben abwechſelnd 
ihre Wachſtunden abwarteten. Ich bin übers 
zeugt, daß die naͤmlichen Weiber, die ſchon jetzt 
mit der Bewachung der Todten im ihren Haͤu⸗ 
fern ihr Brod verdienen, jehr leicht zu biefem 
Gefhäft zu haben wären. Wuͤrden nicht auch 
zärtliche Freunde des Eutſchlafenen diefe Geles 
genheit nügen, ihn noch einige Tage länger zu 
fehen, und nach etwa merklichen Vernderungen 
zu forfchen ?’ 

5) „Die Oberauffiht müßte ein Arzt oder 
Mundarzt haben, dem von jeder ſich ereigneten 
Veränderung ſogleich Nachricht gegeben, und 
von deſſen Entſcheidung es zuletzt abhaͤngen 
wiirde, ob der Todte zu begraben ſey, ober 
nicht.” — „Wein ich den einfeuchtenden Mugen 
und zugleich die Leichtigkeit und Einfalt diefer 
Einrichtung bedenke, fo kann ich Faum zweifeln, 
daß fie nicht über Tang vder kurz allgemein eins 
geführt werden, und daß nicht jeder wahre 
Menfchenfrennd fich in feinem Zirfel dafür vers 
wenden ſollte. Die heifigften Pflichten der Menſch⸗ 
heit, unfere Selbfterhaltung, die Findlidhe, elters 
liche, eheliche Liebe fordern uns laut auf, Dies 
ſes Mittel nicht zu verfäumen, das einzige, wo⸗ 
durch wir ımd And ımfere Geliebten wor dem 
ſchrecklichſten Schickſal, daß je ein Tyrann zur 
Marter'erfinden Fonnte, fichern im, das eine 
zige, wodurch in Zukunft die Senfzer im Grabe; 
die ſchrecklichſten Anklaͤger unferer Sotgloſigkeit 
zuverhůten find. Keines von uns, ich vie 
derhofe es nochmals, iſt bey der gewähne 
lichen Behandlung vor diefem Schick⸗ 
fal ſicher; die Möglichkeit ſchon muß ums 
In ſolchem Falle für Wahrſcheinlichkeit Yelten, 


und ich bitte jeden, ſich auf fein Todbett hin 
zubenfen, und dieſe ſchreckliche Ausſicht dazu, 
ſich an die Leiche ſeiner Gattin, ſeines Kindes 
zu verfeßen, die man ihm. noch lange vor; ben; 
gewiſſen Weberzeugung ihres Todes entreiſt, in 


einem engen, Sarg vernagelt , und. vielleicht F 


lebend, vielleicht noch hoͤrend, in die ſchauerliche 
Nacht des Grabes verſenkt. Kann man ſichs 
ohne Grauſen denken? Kann: man noch einen 


Augenblick auſtehen, den entſchlumnerten Ge⸗ 


faͤhrten unfers Lebens das einzige, was wir ihr, 
nen noch geben kounen, die kleine Wohlthat an—⸗ 
gedeihen zu laſſen, noch einige Tage länger in 
der Luft zu verweilen, die ſie fo lange mit uns 
gerheilt haben ? Unmoͤglich! Es iſt der letzte und 
gerechteſte — deu fie auf: unfere Vorſorge 
madjen;'’es fey auch der legte Beweis unſeret 
Liebe und. Auhaͤnglichkeit, mehr dieſes Namend, 
würdig, ald aller Leichenpomp und Trauerce⸗ 
remoniel.“ 
Eteluß folgt.) 


ir j A Ye 
a 
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Eine, sudbere Eva. 


Gott Ormugd — verlieh der Meuſchheit 


die uUnſterblichkeite Die Urkunde: hierüber war 
ſchon ausgefertigt, nut — Huch nicht Apr: 
Es iſt einmal nicht andere: Ein: fanatiſcher 
Frommler (Leute die auch damals nichts gedacht 
haben) wurde gewaͤhlt ‚bie Erpedition zu bee 
treiben, und die Urkunde ih Empfang 5 che 
men. 

Omud den Fe nie, gab ihm 
vſcht wirt Gehbr,‘ doch das gegebene "Mütt € er⸗ 
fuͤllend, tie er hm die Urluude einhaͤnbdigen 
und ſcheukte ihm zugleich einen Eſel; dein die 
Urkunde der Unfterblicpkeit iſt Fein fo leichtes Ding 


ipaie zZ mn? 


Ahriman, der Teufel (was erfaͤhrt diefer 
von den Frömmlern nicht) von allem diefem un⸗ 
— benuͤtzte die Schlange zn feinem Zwecke. 

- Diefe wußte, welchen Weg ber Eſeltreiber 
* det Urkunde nahm, und bdort in einer trade 
nen Wuͤſte legte fie ſich hin. 

Ach, ſprach der Eſel, die Schlange erbli⸗ 
end, ihr wißt doch von Allem, fagt mir, wo 
ich Waffen finde? „Welche Frage? enviederte die 
Schlange, nteinft du wohl, ich wäre ein Dumm: 
Topf, der fi An der Wuüſte an einen P at 
binlagert, wo Fein Waſſer ft? ımb begreift du 
alfo jeßt auch), daß in der Nähe Waſſer ſeyn 
muß? Armes Thier, armer Xreiber , fommt, 
ich, führe euch zur Quelle; doch, da es bergab 
geht, fo mußt din Treiber dich dem Efel an den 
Schweif haͤngen, damit er das uebergewicht 
nicht bekomme.“ Es geſchah. 

Waͤhrend aber der Treiber an dem Schweife 
bieng, und der Ejel trank, kroch die Schlange 
Auf den Sattel; er die Brtnie; und ſchlich 

Dieſes wichtige Document lautete au por- 
teur — wer fie befaß, war Eigenthimer.. 

Von jener Zeit her fterben nun die Mens 
Ren; mährend die Echlange alle Jahre ihre 
Haut et dad heißt: unfterblid) ift. 

Dr. Kalb. 


* Pu erheblichen Gründe, 


Vor Kurzem wurde bey dem Buͤrgermei⸗ 
ſteramt K — um. eine erledigte Amtöftelle nach⸗ 
Hefücht, und der Supplifant hat unter gi 
folgende. Motive angegeben z 

aAtens bin ich Unterzeichneter ſchon ale und 
müßfelig „..und. Habe mich in meinem’ jüngern 
Reben fo ruiniet, Daß ich, wenn ich auch wollte, 
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mich Feinem ausfchweifenden Leben mehr ergeben 
koͤnnte; 22 
Sctens habe ich ſchon unter dem Milltaͤr 
gedient, bin daſelbſt oft und ſchwer wegen Er⸗ 
zeſſen abgeſtraft, und als untauglich entlaſſen 
worden, und werde mich "daher hüten, derley 
wieder zu begehen; - .e 
Ötend wäre ich auch gezwungen, wiederholt 
und oͤfters Stehlen zu müffen, um mein 
Leben fortzufchleppen , wenn man mir: nicht 
Mittel an die Hand giebt, als ein- ehrlicher 
Mann leben zu koͤnnen. — 


Ungluͤcksfall. 


Am 12. d. M. wurde in Schwabing naͤchſt 
dem Miniſter Monteglaiſchen Garten, der Leich⸗ 
nam des Buchbinderlehrjunges Johann Schwab 
aus Lengenfeld, Fon, Landgerichts Waldſaſſen 
gebürtig, ohne eine fichtbare Körperverlegung 
aufgefunden. Die näheren Notizen hierüber, 
werben wir, fobald fie aus einer verläßigen 


Duelle erholt werden fünnen, nachträglich liefern; 
Neues Fönigfiches Hoftheater. 
Sonntag den 16. Egmnont. Trauerſplel. 

Seit Eröffnung bes neuen Theaters wieder: 
holte fih das Ballet Aſchenbroͤdl zum zweptenmale, 
und Wilhelm Tell, diefes ausgezeichnete Meiſter⸗ 
ſtuͤck Schillers. wurde: glelchfalls in einer. treffdiden 
Darftellung- wiederholt. — Da und diefe leßtere 
Vorftellung neuerdings Gelegenheit gab, einen 4ten 
Künftler der Theatermalerev, namlich Hrn. Schnißs 
ler, nebft den übrigen in felnen Leiftungen zu wuͤr⸗ 
bigen, fo fehen wir und veranlaft, mit Hinficht 
auf eine hoͤchſt ingzagläte Abhandlung, welde 
dem Yublitum bereits in einem DBlatte bergeben 
wurde, und in elhem der naͤchſten Blätter 'diek 
er Zeitfrift unummunden über das Ganze: aus: 
ufprehen, und unterwerfen unfer gewiß mitt Ruhe 
und ohne Ruͤckſicht gefälltes Urtyeit dem pruͤfenden 
Sinn des Publlkums. Dr. Humanus, 


Koͤnigl. Hoftheater an der Mufidenz 
Dienftag. Die Quälgelfter. Muilfphrt. ;. 








Koͤnigliches Theater am Yfarthor. 


Samſtag den 15. Ydnner. Staberis:-Mek 
feabentheuer,. Volle in 2 Aften, von Direftor 
Karl. Bor dem Stuͤce wird Herr Fakler, Diref: 
tör- des Ebeaters im Regensbürg die Empfangss 
Scene aus Dtbeltlo, Oper von Roſſini, dann zwi⸗ 
—* den beyden Alten die erſte Scene des Sener 
IHal aus Jobann-von Parje, Oper von Boil-' 
dieu; als Gaft geben. . 


Bekanntmachungen, 
uUnterzelchneter giebt in feiner Wohnung tdgs 
Hd-von 7—8.und 11. — 12 ühr Vormittags feine 
Drdinatlonsftunden. Die Armen des Öraggen: 
auer⸗Viertels wollen ſich, wo moͤglich, an letere. 
balteu. ' 
Dr. Si 


2» Bel, 
wohnhaft in 


. . 
det @ifenmiannsgaffe' 
Nro. 1105. über 1 Stiege. 


Die Untergelhnete bat die @hre, einem hohen 
Adel und verehrungswärdigen Publikum bekannt zu 
machen, daß bey ihr ſehr ſchoͤne und reiniihe Mage‘ 
fenHeider zum Auslelhen bereit. find, Insbefondere 
aber fehr elegante Domino's. Ste wohnt in ber, 
Schaͤflergaſſe Nro. 1568. über 2 Stiegen. .. 

Creſcen; plerre, 


Berichtigung. * 

Elngehollten nähern Erfahrungen gemäß iſt die 

fm Blatte No, t.. angeführte Veroͤrennung des Kin— 
des ald ungegruͤndet zw erkiäten. 


. „Todfälle im München. 

Am 8. Jänner 1825. Gottlieb Tenert, Hufe 
fhmidgefelle vom. Wetterthau in Sachſen, 38 JJ 
alt, an der Zungenfucht und Waſſerſucht. 
Am 10. Michael Andner, qulesz. Fin. Mes 
gtetungdfelrerie) 46: 3 alt, an Aungenfuht und 

e er; V ER 
a rrcs aihfen Wter Ahrgert. Eworurz, 
54%. alt, an Ab, —— — @iifabetba Dandanelli, 
kön. Leibgarde Bari eröfrau, 59 9. alt, an Zuns 
genfhwindfudt, a. 2 


un Barachtigungen . 
Ro. 3. .©.14. 3. 35, ‚les: mas auſtatt ser 
No. 6. ©. 25. 1te Spalte, Tegte Belle, Mes: un 
verantwortiihe anfatt wunverähbsrtihe, 

erners in ber 2ten Spalte, 3. 20, lied: Jrotefe 
—5 Brokefe. In demſelben Stuͤce S. 26 
2, 33, Hebr. Glufide anten Fuflmg cu. 

Medacrteur F. Regie 


“Te rtt 


Gedrudt ‚mit Bänstfhen Schriften. 


Der Baierifde 


Volksfreund. 





Berbehrıee Weller. 
Schreiber! nennen ſich fest Doftor.— 


Und Doktor ifi oft der Schreiber: 


. 
N 
ı 





Dienftag. - 





Was dringend north chut. 
(Allen fühlenven en zur VBebegiouns. > 


So aͤußert fi — der a da Menſchen⸗ 
freund Hufeland über die pflichtmaͤßige Bez 
handlung unſerer Todten im dem geruͤhmten 
Werkchen, welches der Verfaſſer, wie geſagt, 
überhaupt allen Menfchen. empfiehlt, vorzüglich 
aber in. Werktags⸗ und Feyertagsſchulen zur 
höchfindthigen Belehrung ohne Zoͤgerung einges 
führt zu werden ſehnlichſt wuͤuſcht, weil es eis 
nen Gegenftand enthäls, der ums alle ohne Aus⸗ 
nahme angeht und intereffiren muß. Das 
Gegentheil wuͤrde wahrlih fein menſchliches 
Herz verrathen. Hier hilft es nichts, daß wir 
davon Feine Notiz nehmen, ihn als eine fehe 
traurige Sache nicht glauben, oder aus dem 
Sinne ſchlagen, oder mit der Mehrzahl unter 
Genuͤſſen und Zerfireuungen in bie Vergeſſenheit 
begraben wollen. Die ſchreckensvolle Gefahr, 
lebendig begraben zu werden, Fommt ungerufen, 
und läßt ſich durch nichts, weder durch Hoheit 
und Würben, durch Jugend und Schönheit, 
Unfchuld und Froͤmmigkeit, noch durch irgend 


andere Vorzüge abweiſen. Sie entfpringt ans ° 


dem Scheintode, unvollfommenen Tod, welcher 
dem wahren Tode voranzugehen pflegt. Giebt 
ed wohl. unter allen menſchlichen Beduͤrfniſſen 
eine, welche lauter und dringender eine > 
nige, ja unverzigliche ie heiſchte? — 


N ro. 8. 


München, den 18. Jaͤnner 1875] 


aber dieß; woher foll fie fommen? — Antwort 5 
von einem Hilfsverein zum Behufe 
ber Todten, unter obrigkeitlichem Schuge 
und Aufſicht; oder mit andern Worten: vom 
einer Gefellfhaft folder Menſchen—⸗ 
freunde, welche ſich's zur heiligiten 
Pflihe machen, zu beforgem, daß fein 
menſchliches Gefhbpf lebendig be 
graben werde Der Zufammentritt vor 
Männern zu einem fo edlen Zwed, wen er 
nicht and innerm Trieb und eigner Wahl ſich 
ergeben follte, dilsfte durch einen Ausſchuß auf 
folgende Weife bemerkitelliget werde. J 

‚Kein Unternehmen kann in's Leben treten 
unb Beſtand babem, wenn ed nicht von dem 
großen Triebrade alles Gelingens, von einenz 
binreichenden Fonde unterſtuͤtzt wirt, Diefer 
aber .follten nach und nach freywillige Beyträge 
begründen helfem Dem man fürchtet dene 


Wohlthaͤtigskeits ſinn des theilnehmenden Pub⸗ 


likums zu nahe zu treten, wem man kleinere 
oder größere Veyträge nach Maßgabe des Den 
mögens zu erhalten bezweifeln wollte. 

Erftens und überhaupt von allen 
benen, welche weder Abhaͤrtung noch 
Suhllofigkeit genug befigen, einem 
qualvollen Tode im Grabe zu trogem, 
danın 

zweytens und beſonders von ak 
len Haus > Tamiliennätern, deren 


⸗ Br on n 
Liebe und daritikteie "Gattin und 


Kinder, Freunde und Verwandte, um 


mdglih der für terlidhiten Gefahr 


eines lebendigen Begräbniffes wird 


überlaſſen koͤnnen. 

Ein Ausſchuß von dieſen Maͤnnern wuͤrde 
den Hilfsverein ausmachen, und im Staate 
eine um ſo ehrenvollere Stelle einnehmen, als 
ſelbſt der König von England es nicht unter 
feiner Majeftätswärde hält, ein Mitglied einer 
folchen menfchenfreundlichen Geſellſchaft zu ſeyn, 
welche denfelben edlen Zweck, das Lebendigbe⸗ 
graben zu verhuͤten ſich vorgeſteckt, und bereits 
impefähr ein halbes Jahrhundert mit dem reg⸗ 
ften Eifer und gluͤcklichſten Erfolg bis auf heus 
tigen Tag verfolgt hat. — 

Iſt es wicht auch für uns die hoͤchſte Zeit, 
der: Menfcjlichkeit und Vernunft Gehör zu ges 
ben, und dem entjeßlichen Umoejen mit männs 
licher Kraft zu ſteuern? — Lange genug 
find. der Obfervang, d. 1. dem verjähts 
ren Herkommen Menfhenopfer gefal 
len! Werden wir niht aufhören, fo 
theure Opfer ohne Zahl diefem Abs 
gott der Unwiffenheit und des Abe 
glandens nocd ferner zu bringen? — 

: chr. 


— 





a ‚ber Flora No. 8. weldye den Artikel 
über die Gefahr des Lebeudigbegraben wilrdiget, 
und einer allgemeinen Aufmerkfamfeit empfiehlt, 
wird auc) eine. traurige Vegebenheit von einer 
erſt kuͤrzlich im Dorfe Bundheim, Landgerichts 
Hofheim, lebendig begrabeuen Perfon erzählt, 
Diefelbe war die 30jährige Echneiderstochter 
aus dem ‚gedachten Orte, weldie an Nerven 
übeln und hifterifchen Zufälfen litt, und an dens 
felben. vermeintlich ſtarb. Man begrub die Uns 


! 4 
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gluckliche nad) 36 Stunden, und Er: nicht 
auf Das Pochen im Sarge, welches der Tod⸗ 
tengräber während dem Begraben vernahm, und 
ald man endlich nad langer Zeit und langfam 
bedaͤchtigem Berathen den Sarg dffnete, fand 
man zwar an der Leiche Feine Spuren des Le 
bens mehr, aber die Urme im einer veraͤuderten 
Lage, und durchaus feinen Anſtand mehr, die— 
felbe ohne Weiters zum zweptenmale in bie Erbe 
zu verfcharren. 

Ein Gegenftand wie diefer, aber welchen 
wir und bisher auf eine audgebreitete Weife 
ausgefprochen haben, ift für die ganze Dienfche 
heit zm intereffant, ald daß man fid) bey dems 
felden, ohne das Gute zu beeinträchtigen, mehr 
befchränfen dürfte, und wir wänfchen mur, daf 
er überall jene gute und heilfame Wirkung hers 
vorbringen mödte, die ABenipalben zu wänfthen 
wire. — 





Mannigfaltiges, i 
Briefe aud Neapel vom 4. Zärmer mels 
den, dad Se. Majeftät der König ges 
dinand in der Nacht vom Zteu auf den aten 
plögfich geftorben fey. Der Prinz Franz, 
welcher den Thron befleigen wird, ift 47 Jahre 
alt, und von eben jo gebildeten Geiſte ald wohl: 
wollendem Herzen. 


— — — — — — 


Kurioſitaͤten. 





In Bruͤgge zeigt ſich gegeuwaͤrtig zum 
größten Erſtaunen des Publikums ein junger 
Bucklichter, der feinen Höcder nach Gefallen von 
vornen nach hinten, oder auf die Seite ſchieben 
Fann. Diefe. Erfcheinung verdient von Kuuſt⸗ 
verftändigen unterfucht zu werben. In einer 
Zeit, wo man Alles Fan, wie jet. rer 
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bielleicht moͤglich, etwas fo Ueberflaͤhiges nich 
Belieben auch in die Taſche zu ſtecken. 


Der Kourier an der Donau erzaͤhlt, daß 

die Maͤgde kuͤnftighin am Neujahrsabend in 
Paßau keine Billete mehr austragen, und keine 
Renupferde mehr machen wollen, indem ihnen 

Jemand eine Münchnerzeitung gewiefen babe, 

in welcher fie geleien, daß dortſelbſt das läftige 

Gallopiren mit den felleifenvollen Nenjahröbils 
leten ganz aufgehoben iR. Diefe, von der gans 
zen Dienftborhenflaffe mir jubelnder Freude aufs 

genommene Neuerung hat überall eine große 
Eenfation verurfacht; die Herrfchaften aber has 
Ben gemeint, man müffe noch eine geraume Zeit 
warten, bid fo etwas nachzumachen wäre, denn 
ed müffen in der Regel immer 10 Jahre vers 
gehen, bis ſich eine heilfame Mode von der Mes 
fidenz in eine Provinzialſtadt verbreite, und- nur 
dann, wenn eine neue Mode etwas fchlechtes bes 
trifft, verbreitet fie ſich fo ſchnell, wie ein Lauf⸗ 
feuer. : 
Wir wollen nur ein Beyſplel nehmen, fagt 


der Erzähler weiter; in München wird jetzt 


überall ein Äuferft gutes Vier gebraut, — bis 
aber biefe gute und erwuͤnſchte Mode zu und 
herkommen wird, durfte wohl noch länger als 
zehn Fahre andauern. — 


Ruͤckblick in die Gefchichte, 


1552. Zu Ende Oftober belagert der Kais . 


fr Met. 1553 hebt er die Belagerung auf, 


um ben Krieg in den Niederlanden fortzufegen -- 


bis zum Waffenftillftand zu Vancelles 1556, 
1553 ſchlagt Mauriz Churfürft von Sache 


fen den Markgraf Albert von Brandenburg in 


Franken, wo der Churfürft im 32. Fahre durch 
einen Piftolenfchuß fein Leben verliert, 
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einigen. 


Ungtüdsfälle 


Am 9.1. M. früh 7 Uhr bar die Dam 
garetha Singer, Fon. Landgerichts Gräfenberg, 
nachdem fie zuvor durch Schläge von ihrem Ehe⸗ 
mann, dem Buͤttnergeſellen Georg Singer, mißs 
handelt wurde, benfelben in ihrer Brhaufung 
mit einem gewöhnlichen Brodmeſſer durch zwey 
Stiche in die linke Bruft zu Boden’ geſtreckt, wo⸗ 
rauf derfelbe in wenigen Minuten verfchieden iſt. 


Um 10. d. M. Vormittags wollten bie 
beyden jungen Purfche Mathias N., Ueberfüße 
rerdfohn aus dem Landgericht Wolfrathöhaufen, 
und Joſeph Hölzel, Floßersfohn von Wegſcheid, 
fon. Sandg. Tblz, im Wirthshauſe zu Lenggrieß 
in Gegenwart mehrerer Gaͤſte durch fpaßhafte® 
Ringen ihre Kräfte meffen, wobey Hölzel zw 
Boden geworfen wurde. Der Uebermundene 
fprang fchnell vom Boden auf, und vor Schaam 
und Zorn enträfter zog er fein langes Taſchen⸗ 
meffer heraus, und verfeßte feinem Kameraden 
einen folch gefährlichen Stich in den Unterleib, 
baß der Unglüdlicdye nach einigen Stunden ohne 
Rettung ſterben mußte. Der Thäter iſt fos 





gleich verhaftet „und dem Gerichte ausgeliefert 


worden. 


Seltene eheliche Liebe. 


Friedrich Braun, von Doͤrrmoſchel im Rhein⸗ 
kreiſe, Vater von 3 unmuͤndigen Kindern, hat 
fih am 3. d. M. ald am Begräbnißtage feiner 
verftorbenen Frau, des Nachts aus Uebermaaß 
des Schmerzes über den großen Berluft in 





den Brummen feines Haufes geftürzt, um. ſich 


jenfeitd wieder mit der geliebten Gattin zu ver⸗ 


— — 








* 


— — 36 — — 

Bekanntmachungen, = de, nie aber die verſon, im fo ferne fie nicht bes 
Untetjzelchneter giebt Im feiner Wohnung tdgs —— Yrinstp der erſters IR, ine uce zu 
Kb von T—8 und 11 — 12 Uhr Wormittags feine J 
Ordinatlonsſtunden. Die Armen des Graggen⸗ Dleſes unſer Mecenfenten e Glaubensbelennts 

Kunft biemit ablegen, um mit rublgem glaͤ udlgem 


halten. 
y Dr. Sinßel, Sefüdte die, Dornenbapn der KAritif vorwärts ſchrel⸗ 
wohnhaft in der Eiſenmannsgaſſe ten zu können. — 
Nro. 1105, aber 1 Etlege- Cingeweipt wurde zum zwentenmale unfer 
en praßtvoller Mufentempel, und höaft finnig waͤhlte 
Koͤnigl. Hoftheater an der Reſidenz. töuiat. Hofibeater: — — —— 
n y 

; Donnerftag den 20. Das Ghamäleon. Luſtſpiel — ————— *85 a She PM En 7 4 
n 5 Atten, ven Beck. Einzeinen abgefglofenen Wilhelm Teil als er⸗ 

Köni Mr A fies Drama, . 
nigliches heater am Iſarthor. Ausgehend von der hoͤchſt billigen und ſich ſelbſt 


Mittwoch den 10. Jänner. Mit aufgehobenem rectfertigenden Aufigt, daß nicht fdon bey den 
—— , pn» Yoripeile des Herrn Muſikdirektor erften Xorftellungen, fondern bis alle Wefen und 
Roͤth, zum Erftenmal: Die Zauberfaßel vder: altes Wefenivfe giethfam ſich hefreundend und nad 
die Eiebenfhläfsr, Rauberoper in 3 Aufjügen, und nad erfennend erfarelnen, dle gefammten Kräfte 
roh @eorold Huber, frep bearbeitet von Gäfar. in Öfterer Wiederdolung unr fo barmonifb zuſam⸗ 
Dior Heigel, Muſik von Roth, De neue menmwirfen fönnen, daß auch der ſtreugſten Aufor⸗ 
Edlußs Decoration ven Herrn Purnidel. derung der Kritik. entiproden werde, müffen wire 

jedoch gefteben, dab unfere Erwartungen bey wel⸗ 





Todfaͤlle in München. tem übertroffen wirrden, und wir jede Urfahe ba= 
Den 11. — Guphrofina pi Metalar⸗ ben, uns und ale Freunde derKunf für die Folge 
beiterstedter, 77 I. alt, an Alte sihw:che- auf die aurgezeihnetften Gemäße vorzubereiten. 

fi Defto auffaltender und betrühender aber auch 


Den 13. — ZJoſeph Ohl, Ein. Darıfhier : Nitts 

meiftersfohn, 81 I. alt, = Brande. Anna Maria für die einbeimifwe Kunſt und ihre Jünaer fomwobl, 

Ranich Näherin von hier, 45 I alt, an Abzehrung als wie für ben Raterlande » freund, müfen jene 

Schaana Fiſchbacher, Magifteats » Eelr stärstochter Refultate dffentilcher Blätter fenn, welde dag einbel« 
mitfhe Verdienfl ben feinem erften Erfaeinen ſchon 


30 I. alt, an Lungenſucht. 

Ten 13. — Maria Anna Blaumüller , Meier;  glelhfam gefl iſentlich ehne alle Begruͤndung In&weln: 

belferswirtwe, 75 I. alt, an Altersentträftung. Phrafen nad Außen nicderzubräden fuhen, und jeibft 
€ jedes böbere Sireben In den Staub jü gieben uns 


Fe aufbaltiam fich bemüben; während doc dag Ausland 


enes, Fönizliches Hofiheater. feibſt fein Mittelmäßlges in der Aunft fo viel als 
a... und Befonnenbe un a : tebens möoͤgllch ſtets böber zu potenziren ſtrebt. — 
t ren, aus veicer Quelle aud Immer ent: e Darftellung de ithelm Tell war fobln 
fpringend, leite den Veurtbeiler der Kunk Im feinem BE ne Ad — aenomnıen ſebt 
niar etwa angſtiich bie und da erbafdten, fonderu gelungen zu nennen, deun es firebten die Hanpt« 
wie dem denfenden gefer von felhft bervorleudten. Ganzen. 
Wenn aber der Kritifer qua mäctiger Protector 
der Künftler fib geltend zu maden ftrebt, und Mat de Det 
vielleicht gar ans befonterer Neigung Diele oder fab man fib von 
jene PYriefier umd Triefierinen der Kunft ſid vor⸗ maendet weg zu lafen, 
zugsmeife zu Lieblingen erwäblt, fo dürfte Dieacte Der Eatllerlihen Muſe £ 
fiige Natur deffeiben vor der Gehurt feinen Kindes den verurfodte, fo wie z. 2. feitft die Eterbe‘ 
fbon nnterargangen fern in einem nicht feitenen Scene bee Attinabaufen — melde zwar “m einen 
urreaenten Eigendünfel, oder In feinen nurpbofiiden hödft tunfiriateriicen Blatte bereits beufällia al 
Erfafungevermögen. Taber werten mir ung auf: gut anerfannt wurde. Alleln gerade diefe — 
falleße nd fomebt jetzt als wie für die Zeige bes Erene iñ vom Dieter ale ber für bie Son 
j Rreben, In firenger Bezichung fiete nur die Sa⸗ bei wigtige Alt ber Dereinigung bedingend D 





onemie des Stuͤckes betrifft, fo 
Seite ber Direftion veranlaft, 
was jedom dem Freunde 
immerhin bedeutende gi 


ft, und laͤßt das Zufammentreffen ber Häupter 
— chin; bep ihm, dem Todten, Indem ent⸗ 
ſcheldea diten Momente der Vaterlauds ſache durch⸗ 
aus unmotivirt, ja zwedwidrig erſcheinen. 


Während aber Johaun von Parleida, wenz 
min Zeit gewinnen wollte, mabeigader dem Gau⸗ 
zen, gefirihen werden konnte. 


Der Preis der heutigen Daritcdung gehörte 
unferm indes Künftler= Kleeblatte, Ehe 
Takt (Fell) PreifercHedwig) und Beipermann 
WGeßler. Jedes leitete In feiner Sphäre das, was 
die Anforderung der ſtrengſten Kritil nur vermag. 
Wenn gleich. ein feluer Natur nah grazids ſeyn 


follendes Blatt nebft der reizenditen Gejtalt der 


Dem. Pfeiffer im sten Alte bevm dem Wieder: 
finden ihres Aludes sauf : einmal die Mebea erien: 

a wollte, ſo müflen ‚wir nichts beftomehiger bies 
Im faͤlſchlich vorgeblihen Factum wiederfprecen, 


und geradezu behaupten, daß dieß der ausgezeich⸗ 


netfte Moment ihrer. Darſtelung war, indem fie 
gerade bier das von Wonne Äberitrömende Mutter⸗ 
efühl ben dem erſten Anblick ihres, der. ſo ſchreck⸗ 
ichen Gefahr entronenen, Kinded, und das unwils 
tührllch Ängfisihe Ueberzeugtfeguwollen ‚feiner Uus 
verfestheit mit höher, Wahrhelt und Natur. gabz 
fo wie der Dichter in.den Worten: „Mein Wälto! 
o er lebt mir!‘ diefen Moment fon an und für 
ſich bezeichnete, und welher auch von der Daritel: 
lerin Geiſte deffeiben wiedergegeben wurde. — 
sr. Urban, (Melhtbaf) Dem. Wannev (Bertba) 
und Hr. Hoͤlken (Nadenz) bildete den zwenten 
Ming; undentfprachen ihrer Aufgabe zurvölligen Zu⸗ 
friedenhelt. Hr... bewährte ein vorzuͤgliches Stu: 
bium des Charakters in feiner Darſtelung, und 
mußte ihm confequent auch durchzufuͤhren ;. wäbrend 
Sr. Urban als Melchthal in jeder Beziehung ben 
felben im Gchteder Distungreatifirte.— Hr. Ra de 
(Stauffaher) war fehr-verdienfilic, und erwarb ſich 
gewiß in der Nütli: Scene- dur das Feuer feines 
ediegenen Vortrages dle reelle Anerlennung eines 
den Unbefangenen. ——— 
Mde. Frleß als, Stauffachers Gattin warum 
fo mehr eine angenehme Erſcheinung, als dleſe 


Varthle — Ganzen genommen, unbebeutend zu 
neunen if. . 


 . Here Heigel gab: dem mahrbaft edlen ſchlich—⸗ 
ten Greifen mit vieler Würde, g 
Wenn mir auch die Darſtellung des Malther 
nicht ſehr gelungen zunnennen vermögen, fo war 

enn doch Fleiß: und Mühe von Seite des’ Daritels 
lers, der üdrigeng In allem, was er fagte, den den: 
Eenden Kopf verzieth, fidtbar; und dürfte fohin im 
biefer Beziehung fhon eine andere Würdigung vers 
bienen, ald man überihn ausgefproden ; —welder 
Ton überhaupt mit der Natur einer Grayle durch⸗ 


„ST — — 


aus nicht vereiubar · ſeyn duͤrſte;Sleſen Dnute 
man cher dem freunde Des Voltes üͤberlaſſen/ der 


‚gerade, bieder und —85 das Kind beum; rechten 


Namen nennend, fodanı doch nicht ig Widerſpruch 
mit feiner zarten Natur geriethe. — 

Alle Uebrigen ftrebten fo viel möglih nah 
Sräften mitzuwirten. ’ 


1: Go wollen wir vor der Hand mit folgendem 
Sendihreiden fliehen, und Perews in 
Schlup⸗ Motto von Plinius mis iym wiederbofen ; 
Solum certum, nihbil .esse certi, et -iomine n* 
hil miserius aut superbius, . 

Dr. Humanus, 


Sendfchreiben eines Baiers an de Volko— 
freund, 


Ein Baler — ber nicht ohne Wehmuth dleEr⸗ 
fahrung machte, wie in kleinlicher Selbſtſucht aufs 
—5* Menſchen unter der Aeglde des Berufes 

fentliher Kunſtrichter dieſe angemaßte Amtsge— 
walt, dazu mißbrauchen, jene glänzenden Erfolge, 
deren ſich die kͤnigl. Hoftheater-Jutendanz durch 
einfichtsvolle Wahl der Eröffnungsjtüde, durch Auf⸗ 
wand an Taleut und Opfer aller Art für ihre Dar⸗ 
ftelang Im vorbinein- verfibert hatte, mit feld 
tem bifigem Tadel zu verderben, und feindfelig 
diefe vaterländifhe Ankalt des fhönen neuen Kunſte 
tempels unwerth im Inn- und Auslande zu ver— 
ſchreyen — ein Baler, dem der Gedauke fremd if, 
felnem-J ch, wenn er es auch verlekt fühlte, bie 
Ehre feines Naterfandes als Pflegerin der ſchoͤnen 
SKänfte, und deſſen Muf — durch mandes große 
Monument begründer — keictfinnig zum Dpfer 
zu bringen, fübtt fi gebdrumgen, dem JIun—⸗ und 
Auslande die Triebfedern zu entbüllen, welde jene 
Heinen. Menfhen: zu. ſolchen Urtheilen verleiten 
tonnten, und din ber Regel fie impulſiren. 


Sum Mittelsmanne für die Ausführung feiner 
Abſtoͤt wählt er dem, der fib den Freund des Bol: 
kes nennt, muter dem er lebt, und bem fie Beyde 
angehören. 

Hlefür fol dienen bie Beleuchtung der Untreue 
des Einen jener Scribler. an den Grunbfäsen, 
welche bep dem Betreten feiner Laufbahn als Theas 
tertritifer die erften Numern des Tageblattes ver⸗ 
fündigten, deffen Titel im allgemeinen firenge Bes 
obachtung anftändigen und zarten Betragens zu 
verbuͤrgen ſchlen, nnd fm Verfahren gegen Kunſt 
und ihre Juͤnger eine Nachbildung der Dramatur⸗ 
gie von Leßing erwarten lieh. 


Solch ernit und ruhlger Gang macht aber fein 
Seraͤuſch, erregt die Aufmerkſamkeit des Volkes 
nicht, laͤßt einen folhen Ehrenmann unbemerft feiz 
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ne Straßen zkehen, und In öffentffcher Gefellſchaft 
wird nicht vom Rachbar dem Nachbar zugeflüͤſtert: 
nKennft du dieſen Herrn? ber iſts, von deſſen 
ſcharfer Feder Theater und Schauſpleler manches 
zu erzäblen wiſſen — der it Peleus oder No 
nius!“ — 
Verſagen Amt, Stand und Verdienſte folche 

kleine Someiche lelen, ſo beaukgen fi dieſe Herren 

mit dem. Effect, ber auch dem Ballzicher ber Rechtä— 


Urthelte, und feinem: Gehilfen die Bilde des Wok. 


ed zuwendet. 


Der gellehene fremde Name Hit oft ein zu 
ſchmaler Schirm fir das verrätberifhe Wordrängen 
des eitten Triebes, ſich erfemnen zu laffen, und 
Urthelle vor der Aufführung, eines Städes „und 
vor dein Erfbelnen der Kritit im Tagesblatte auf 
dffentiiben Pläsen ausgeſprochen, find die Mittet, 
das Inkognlto auf Augenbiide abzulegen, und In 
bein Gefühle zu ſchwelgen: Nun ahnen fie mit wels 
em Aiterdrifden Manne fie verkehrt, von deſſen 

» oder Abneigung allen abbängt, ob des Künit: 
ers Mühen anerkannt oder verfannt, ja auch in 
Koth getreten werden fol! Darum genügt ein 
vernadläfigtes GCompliment, ben Groff eines fols 
den Splitter Michters anf fange Zeit ſich zuzuzke⸗ 
ben, fo wie Ehrfurcht von den Schwaten, freund— 
ſchaftllhes Zuvorkommen ber Stärkern, und mas 
fi von ferbft verſteht, Geſchenke aller Art, ben 
Richter für Immer gewinnen. 


Das Volt, die Maſſe kennt biefe Richter, und 
das Geſetzbuch nicht, nah dem fie ſprechen. Hier 
iſt's mit wentgem erſchoͤpft, und offen vorgelegt; 
nach diefen Wahrheiten fana jeder dem Gebalt fol- 
cher Kritifen würdigen, und auf das Urthell über 
„Milpelm Kell’ wird bdiefer Mafitab fehe wohl 
paffen. 

.. Mad über bie Decorationen geſagt worden, 
dürfte darin feine verdiente Würdigung finden: daß 
man von der Notbwenbigfeit durchdrungen, den Ve» 
barf am Decorationen in furzer Belt zu erbalten, 
dem Ruf vertraute, der den Degorateur Neefe, 
Wien’ ald den Meiſtet' bezeichnete, welchem 
möglich fewe, das Werlangte in ber gegebenen fur= 
zen Friſt zu leiſten. 

Kenn man den Bewohnern biefer Kalferftabt, 
und vielen unferen Landsleuten, bie Reeſes Werke 
daſelbſt gefehen, nicht alle Kenntnif und allen Ge= 
ſchmack abfpreben will, ſo fraͤgt ſich's, mie Fonnte 
bleſer Meiſter durch 10 Jahre, Inner welchen er 
700 Derorationen für die Bühne an der Wien gar 
fertigt, ſich die Anerfennung feines ausgezeichneten 
Kalented ſtets fort erhalten, wie gelangte er zw 


‚+ Gehrudk mie Fang-ıikchen Enriftem. 


dem Glauben der. Berliner am feine Kunſt, daß 
Re von ibm mebrere Decorattonen für das Königs» 
ſtaͤdter Theater fertigen, und mittelit eigener Ger 
legenheit an den Ort ihrer Veſtimmung bringen 
laffen; und was ift darauf zu fagen, daß ihn ein 
Jmipreffario ‚felbit zu gleiden Mrbeiten fier dar 
Theater in Neapel engagfrt? 


Ließen fih bier Leute, die leicht Demeglich, und 
von dem MNufe diefes Meiſters begetitert, au vorei⸗ 
Ugen Urtbeileh auf Koften unierer einbeilmifben 


- Künftler verleiten; warum dem Necfe, und felbft 


genen nun entgeiten laſſen? was obne nacthelllge 
ana anf die ganze Anſtalt nicht geſchehen 
nu ei * 


<= Wo hat man je gehoͤrt oder geieien, daß von 
Städten des Auslandes über Eteigniſſe aͤhnllcher 
Urt, wie die Eröffnung unſers neuen Hauſes iſt, 
ſelch' Stimmen ſich erhoben, und — alle Liebe zu 
dem Ihriaeu verläugnend — den fremden Reid zu 
beſchwichtigen das Moͤglichſte geſchehen? 


Die größten Künſtler waren, und viele derſel⸗ 
ben galten erſt dafür, naddem fie zu erlſtiren aufs 
—— Kefern Kuͤnſtler unſerer Zeit ein Wert, 
das nicht von Kunftpreduften laͤugſt verfkorbener 
Meifter verbunfelt werben fünnte, 


Die Citation bes Frübern und Beſſern ſchelnt 
bier überflüßig und ſchaͤdlich, weit der Kemner von 
ſelbſt darauf geräth, und ber Lale nur mit Der 
fümmerung des auferdem ungetrübten Genußes 
darauf geführt wird, 


Es liefen ſich wohl er auch Kunftverefne 
älterer und neuerer Zeit citiren, die den Gentus 
ber Kunft in ſich mehr ehrten, und unter ihrer 
Würde es gehalten, durch Beintibe Verfolgung 
und Umtriebe gegen einen fremden Künſtler, ber 
nichts verfchutdet, ale daß: ein günftiger Muf ihm 
vorgegangen, dem Geiſte bes Vereins ben Verdacht 
genieinern Urſprungs zuzuziehen. * 

Nur daraus haͤßt ſich die Art des Tabels er- 
Bären; ſonſt muͤßte dle gegenwaͤrtige Ausſtattu 
des neuen Hauſes mit Decorationen auch den Dan 
biefer Kritifer erhalten, wenn fie bedächten , daß 
im Jahre 1818 das große Haus mit 19 neuen De— 
corationen eröffnet, und mit zufammengeflidten 
Decarationenbes alten und des Hoftheaters am Iſar⸗ 
thore die Vorſtellungen daſelbſt fortgeſetzt worden. 

Der. Krittler Nonius (Uns ein Nomsens)bem 
das auderwärts entlehute ürtheil nicht: gut ‘genug 
geſchlenen haben muß, weit es nah feinem Ge 
ihmad nicht derb genug. war, erfheint fo ſelbſt um« 
ter aller Kritik. 


Webatteim F. Negte⸗ 


Der Baierifde 


Bolfäfreund 





Wer ſich vom gold’nen Minge 
Geide Tage nur verfericht- 
D, der denne den Lauf der Dinge 
Und dad Herj, das Loft, nicht. — 





Donneritag. 





‚ Etwas über die Ringe, 





AS der Urheber bed Ringes wird in den 
Fabeln Prometheus gehalten. Diefer follte naͤm⸗ 
lich einen Ring vom der Kerte, mit welcher er 
an den Kaucaſus angejchmieder war, mit einem 
Eric Holz getragen haben, zum Andenken der 
Strafe, weil er nad) der Fabellehre dem Jupi— 
ter Fewer geranbt hatte. Es foll daher gefches 
ben feyn, daß man zur Ehre diefed gehorjamen 
Promerheus nachher Ringe getragen hat. 

Den Sflaver, welchen man die Freyheit 
gab, wnrde ein Ring von ber Kette mit einen 
Stuͤckchen Stein, vom welchen: fie losgekauft 
waren und weldes in den Ring gefaßt wurde, 
gegeben , damit fie fich allzeit ihrer vorherige 
Beichaffenheit und Zuftands erinnern follten. Aus 
Staat wurde nachher, der eiferne Ring in einem 
von edlem Metall, der Stein im einen Edelftein 
verwandelt ; und fo wurde nun allgemein zur 
Zierde erhoben, was vorher eine Feffel, eine 
Plage war, 

Beym Pythagoraẽ war der Ring das Sym⸗ 
bol der Knechtſchaft; den heidnifchen Opfers 
prieftern war ber Gebrauch der Ringe unters 
fagt, weil die Priefter am meiften frey ſeyn 
ſollten. 

Die alten wechſelten haͤufig ihre Ringe, 
theils nach den Fahreszeiten, theils um Trauer 


Nro. 9. 


München , den 20. Jänner 1625. 


no 


damit anzudeuten, in welchem Falle fie ſich des 
eifernen bedienten. 

Auch ein gewiffer Rang wurde durch den 
Ring ‚bezeichner; bey den Römern bedienten 
fih nur die Bornehmen der golünen Ringe, alle 
andern trugen eiferne. Sie gaben auch den zu 
andern Volfern reifenden Gefandten goldne Rins 
ge zum Zeichen ihrer Würde. Nach Plinins 
mußten den Sterbenden die Ringe abgezogen 
werben ; und Seneka 3tes Vuch berichter uns, 
Tiberius habe ein Gefeß gegeben , und unter 
fehwerer Strafe verboten, die Ringe, die mit 
einem befonderem Bilde eder Zeichen begabt feyen, 
in eckelhafte und fchändliche Orte zu bringen. 

Huch in Betreff der Finger, an welche die 
Ringe geſteckt wurden, Lerrfchte eine große Vers 
ſchiedenheit. 

(Fortfeßung folgt.) 
Schon wieder ein Eremit! als Freund 
des Militärs, 


Siefing am 6. Jänner 1825. 


Au die Redaction der Zeitfchrift des 
baierifhen Volfsfreundes. 


Aus meinem Tagebuch, das ich bier in 
meinen Gremitenfeben halte, erlaube ich mir 
unter Beziehung auf mein früheres Schreiben 
vom 20. v. M. ®) berjelben einige Erzerpten 


”) Daffelbe Ift der Redactlon nicht zugelommen. 
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zum Mohle der Menfchheit mitzutheilen, amd 
würde mich recht herzlich freuen, zu irgend ei 
ner guten Sache, die der Volksfreund dfters 
fhon zur Eprache gebracht hat, etwas beytra— 
gen zu Fünnen, 

Tagebuch vom 6. und 7. Fänner 1825. 

‚Nur einen Sechſer jedes Tanz 
und Freinacht-Billet im Koöͤnigreiche er— 
hoͤht, und von jedem Beichtzettel 2 Kreus 
zer zur ofterlichen Zeit eingefodert, Dieß wäre 
gewiß Fein Anſtoß gegen unfere Konftirution, 
und wärde am Ende ein hübjches Kapitälchen 
zum Beten unehelicher Milirärkinder und Wais 
fen, und zum Frommen unſers Invalidenfondes 
abwerfen — oder, wie ſtuͤnde es, mit einer 
Maskenſteuer dafuͤr? — dieſer launigte Einfall 
fließt mir ſo eben aus der Feder; — 

dann weiters: 

Gerade zu einer, wenn ich nicht irre, für 
das preußifhe Land fehr verhaͤngnißvollen Zeit 
erfchien dortfelbjt zu einem fehr wohlthärigen 
Zweck, Die Zeitfchrift: der FSnvalide Mie 
müßte wohl in amjern Tagen eine periodiſche 
Schrift, zum Beten der Militdr Witt 
wen und Waifen, Juvaliden, Gens— 
dD’armerie ıc. x. umd zwar unter einem bes 
fondern Titel Flingen ?! 


Erwiederung. 


Der Gebanfe: die Tanzbillets und die Made 
fen zum Beten der Armen mit einer Heinen 
Auflage zu belegen, iſt nuſerer Auſicht nach 
wirklich nicht übel; konnen. aber diefelbe durch⸗ 
aus nicht in Betreff der Beichtzettel- de 
ffeuerung theilen; indem der Zudrang zu den 
Beichrftüblen ohnehin nicht mehr fo ſtark iſt, als 
daß man hiebey eine große Rechnung finden 
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Fonnte; dann biefe Anflage, ob gleich gering, 
doc) nur die armen Dieuftboren und Landleu— 
te beſchweren, und vielleicht manchen leichtfüne 
nigen armen Teufel von der einjährigen Buße 
fertigkeit abhalten dürfte, und überhaupt alfe 


Geldanfoderungen für Gottesdienft und kirch⸗ 


liche Andachten durchaus zweckwidrig und nach⸗ 
theilig gegen die hohe Wurde des reinen Chris 
ſtenthums und Verehrung Gottes find. 

Wenn aber die Herren Gaftgeber, bey 
welchen Tanzmuſik gehalten wird, und die Herz 
ven Masfenverleiher Diefer Karneval hins 
durch in der Are zur Bildung eines Eleinen Une 


terſtuͤtzungsfondes für Militär, Penſioniſten⸗ 


Wittwen and Waifen den Anfang machen woll⸗ 
ten, daß fie naͤmlich den Vertrag der Auflage 
von 3 Er, auf jedes Tanzbillet, amd dens 
felben zu 6 Er. auf jedes Maskenkleid, — der 
ihnen gewiß wenig Eintrag machen würde, an 
bie Redaktion des Volksfreundes gegen gehdris 
ge Quittirung und dffentliche Verrechnung frey⸗ 
willig und and gutem Herzen einfenden moͤch⸗ 
ten; — dieß glauben wir, dürfte weder gegen 
die Konſtitution, noch gegen die Wuͤnſche uns 
fer hohen und höchiten Behörden gehandelt feyn, 
und ed werden fomit die vorbenannten Herren 
im Namen der leidenden Menfchheit freundlichſt 
aufgefodert zu diefen edlen Zwecke, mach ihs 
ren Kräften ımd gutem Willen mitzuwirken, und 
ein Bepfpiel ind Leben zu rufen, dem bald meh⸗ 


rere gute Menſchen folgen werben, 
Echluß folgt.) 


Theateralmanach, von Holzapfel. 
Auch in diefen Jahre erfchien ein Mündhe 
ner s Theater: Almanach (ter Jahrgang) 


> 


herausgegeben vom Schaufpieler Holzapfel. Für . 


unfer immerhin großartiges Buͤhnenweſen wäre 





ein ſolcher laͤngſt nothwendig geweſen. Des | 


Herausgebers Unternehmen ihn 5 Jahre hin⸗ 
durch auf eigene Koſten verlegt zu haben, vers 
dient allen Beyfall, und wir wuͤnſchen ihm da— 
für in der Leſewelt eine reichliche Ernte. Mit 
jedem Fahre gewinnt feine Tendenz au, freunds 
lid) heiterer Zweckmaͤßigkeit, und find auch die 
Ausſchmuͤckungen alfe nicht originle, fo genuͤ— 
gen jie doc ſaͤmmtlich der Leſeluſt. Daß der 
Berfafler der beyden Auffäge „einige Worte 
über die beyden hiefigen Theater‘ fich 
auch nicht den geringiten Wunſch oder Vorfchlag 
über irgend eine Verbefierung erlaubte, heißt 
body der Beicheidenheit und Ehrfurcht zu fehr 
huldigen, da bier unterm Wonde nichts ganz 
Vollkommnes beſteht, und Volllommenheit nur 
das Attribut der Gottheit if. Mir winfchen 
daß Herr Holzapfel für den Finftigen Jahr— 
gang von den genibteren Federn der hiefigen 


Kunftfreunde Beyträge erhalte, um nicht bes ; 


müffigt zu feyn, Früchte auffer der Heimath zu 
fammeln. 

Das neue Hoftheater ziert als ein erſter 
Kupferſtich den Eingang dieſes Almanachs, und 
der Lefer beffelben wird durch feine Zufriedens 
heit das ſchbne Beftreben ermuntern,, welches 
der Unternehmer fo — an den Tag 
zu legen bemüht iſt. — 


Kuriofitäten. 


Ein Mann gemeinen Schlages warf Ye 
manden vor, der ihm nicht bie gehörige Ach⸗ 
tung erwieſen zu haben fchien, er befäße einen 
großen Stolz. „Mit Nichten, antwortete 





letzterer; überzeugen Sie fich fofort vom Ges 


gentheil, indem ich ja mit den a gemeinfen Men⸗ 
ſchen ſpreche!“ — 


\ 
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In Köln find, wie auch noch am vielen 
andern Orten über den Hausthuͤren Heiligen 
] Bilder, mit religidfen und dentungsvollen ns 
ſchriften gemalt, Un einem folchen Haufe kann 
man noch jegt den heil. Florian mit einem volz 
len Warferkübel gemalt ſehen, uuter welchem der 
ganz im unſchuldigen Sinne unferer teutjchen 
Altvordern abgefaßte Rein zu lefen ift: 


„Helliger St. Flortan! 
Verſchon' mein Haus, zuͤnd Andre An, 


Ehelihe Zärtlichkeit. 


— — — 


die Magd. 





Ungrüdefätte 


Georg Rofenmihller, Pfarrer zu Oelſchau 
in Sachſen, ein ruͤhmlich bekannter Schriftitel: 





genblicklichen Geldverlegeuheit auf der Reiſe in 
ſeinem Zimmer aufgeknuͤpft. 


Am 10. d. M. Abends gegen 8 Uhr hat 
auf der Eindde Jetzlmaier, Fon. Landger. Moose 
burg, der Dienſtknecht Klement Thaler, in Folge 
eines feindfeligen Wortwechjeld den Bauer Georg 
Dridaut mit einem Drefchfchlegel die Hirn: 
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ſchale eingeſchlagen. Der Thaͤter, welcher ſich 


anfangs fluͤchtete, hat ſich bald hernach frey⸗ 
willig dem Gerichte uͤberliefert. 


Die Bauern Georg Schmöller und Joſeph 
Rab haben fich in der Nacht vom 11. auf den 
12. d.M. bey dem hohen Schnee im fogenanns 
ten Barlwald bey Paßau verirrt, und find dorts 
felbft erfroren gefunden worden; bat man denn 
leine Miederbelebungsverfuche damit angeſtellt? 


Es ſtopfet MWindingäfrau, ee und 
Aus Liebe zum Gemapl, . Binden für 


kr und Zamilienvater, hat fich wegen einer aus 


- 





Am 10. d. M. wurde auf den Gottes— 
acer zu Viechtach, Morgens 7 Uhr ein neuge— 
bornes Kind, mir Lumpen umwickelt, in einem 
irdenen Hafen geftedt, gefunden. 

‚Berichtigung. 

Der in No. 7. als ertrunfen in der Iſar 
angezeigte 20jaͤhrige Buchbinderlehrjung Johann 
Schinner (nicht Schwab) hat ſich allen Ver— 
muthungen nach ſelbſt ertraͤnkt, und nicht aber, 
wie ein boͤſes Geruͤcht verbreitet, wegen dem 
Harthalten feines Meiſters, ſondern am wahre 
ſcheinlichſten aus Heimweh, Blödfinn, Mißmuth 
über feine als Lehrjunge vorgeruͤckten Lebensjahre 
und vieleicht auch aus Furcht vor der naben 
Konfkription, die ihm nie eine Freude zu mas 


chen fchien. 
Könige. Hoftheater an der Mefidenz. 


Donnerſt. den 20, Jänner. Die Verföhnung. 
Schaufpiel in 3 Aft, von Frau von Weiſſenthurn. 





Bekanntmachungen. 

Ein Bürger, welcher Eaffian und Vruͤſſellebder 
gerben und färben, und aller Eorten der Couleu— 
ren fundig fit, erbieter fid gegen binlängikbe Be— 
lehnung oder fonitig anftändigen Bedingulfen, es 
Llebhabern zu lehren. Das Nähere ift bey ber 
Medaction diefes Blattes zu erfragen. 


Ein Landgut ohne große Oekonomie iſt zu 
verkaufen. 


Unterzeichneter giebt In feiner Wohnung taͤg⸗ 
ih von T—8 und 11 — 12 Uhr Vormittags feine 
Ordinattongftunden. Die Armen des Graggen: 
auer⸗Vlertels wollen fih, wo möglih, an leßtere 
halten. 

Dr. Sintzel, 
wohnhaft In der Eifenmannsgaffe 
Neo. 1105. Über 1 Stlege. 


Auswärtige eheliche Verbindung. 
Um 10. d. M. wurde ber Herr Gensd'arme⸗ 


tie» Oberlfeutenant Frenberr von Zech mit Ad. 
Karolina Freyfrau von Zeh, geborne Frepin von 
Ransfeld, ehellch verbunden. 





Getraut wurden in der letztvergangenen 
Woche. 


Lorenz Huber, verwittweter Zimmergeſell und 
Shupverwandter mit, Anna Gängler, Mülleretods 
ter von Goßheim, dar. Monheim. Georg Frle⸗ 
derich, verwittweier Bürger und Hausbefißer, mit 
Anna Früher, Blerbrauerstochter von Echongatt. 
Alois Bernenz, Schußverwandter und Sampenanz 
günder, von Teufers im Torol gebürtig, mit Tbes 
refia Scheyrl, Scloſſerstochter von Iwiefel. Jo— 
fepb Gelander, Maurer und Shuhverwandter von 
der Vorftadt Hu, mit Joſepha Sicher, Echimides 
fodter von Neuſtadt. Joſeph Hofmayr, Zimmers 
gefell von Mieebab, Schußverwandter, mit Barba— 
ra Schiefl, Kutſcheretechter von Minden. Mar 
ximillan Kreitmanr, Lobnbedlenter und Schneider: 
meifterefohn von Mainburg, mit Xberefia Grund— 
ler, Schnelderetodter von Schmolau in Boͤhmen. 
Iodann Rev. Denf, Schühverwandter und Meß 
gerfueht, Maurcrefohn von der Vorſtadt Au, mit 
Maria Planf, Dredslerdtocter von Altenmünfter. 
Franz Faver Metter, Bürger und Haudbefißer das 
bier, Schullebrersfohn von An, Logr. Moosburg, 
mit Marla Anna Eäcllla Glawefisto, von Friede 
berg. Franz Taul Lana, verwittweter bärgerl, Fek— 
lenhauer, mit Draria SedImanr, Bauerstochter von 
Bachenhaufen, Landar. Dachau. Martin Blafius 
Fremd, Amtsdiener bey der koͤn. Central-Schul⸗ 
büder-Berlage:Adıninifratien, mit Marla Klara 
——— Kammermayr, Loderermelſterstochter von 
bier- 





Todfälle in München. 


Den 15. Jänner, Katharina Berler, verwitt⸗ 
wete Kranfenwärterin, 879, alt, an Altersſchwaͤche. 
Katbarina Miller, Tagloͤhnerstochter von hier, 60 
J. alt, an Bruſtwaſſerſucht. 


Sinnſtorende Drudfehler. : 


Im lebten Blatte, in der Abhandlung über 
das neue königlihe Hoftheater find durch Verſehen 
folgende finnfiörende Drudfehler ſtehen geblieben: 
naͤmlich ©. 57, von oben ite Seite — und läßt, 
fett: und laßt fo nun; ferners in der folgen: 
den 5ten Seile — Johann von Paricida, ftatt: I or 
bann von Schwaben, Parictda; und danu 
in der oten Zelle von unten, biefelbe Seite — 


. ttingbanfen. 
Greifen, ſtatt: Greifen U ANAL F- Negte 





Gedrudt mir Zänglſchen Schrtiften. 
— — —ñ —ñ — — e — ——— — _ 


Der Barerifde 


Volksfreund 


„Altes If migig geworden," tief Star mir fälterader Zungt⸗ 
Kur nad; über ſich feibit feine er im Zweifel ;u fen. 


Sonnabend. 


Nro. 10. München, ben 22. Jaͤnner 1825. 





Baierm 


Münden. Ben der am 18. dieß vors 
genommenen Mahl für die Haupt: und Reis 
denzftade Muͤnchen wurden zu Deputirtem ges 
wählt: der Lte Buͤrgermeiſter von Klar, und 


der Gemeinde : Bevelimächtigre und Handelds 


mann Spitzweg; zu Erjagmänner: Ritter von 
Utzſchneider, und Magiftraterath und Handels⸗ 
mann Schindler. 


Als Depnutirt- des Sfarfreifes wur 
dem gewählt. 

1) vom Usfchneider, als Mealitätenbefiger im 
Landgerichte München. 

2) MWieninger, Brauer in Dachau. 

3) Grandauer, Poftpalter von Zorneding. 

4) Forſtrath v. Schilcher, ald Realirätenbefiger, 

5) Geigl, Weinwirth in Muͤhldorf. 

6) D’alarmi, Realitaͤtenbeſitzer von Bernried. 


7) Eiſenhofer, Weinwirth vor Frontenhauſen. 


8) Sedelmaler, Großen: Wirth in Haidhauſen. 
Etwas über die Kinge, 
(Eortfegung.) 

Der Hochzeitring wurde meiſtens am vier- 
ten Finger der linker Hand getragen; bie Urs 
ſache davor ift diefe, weil am dieſem Finger 
eine gewiffe Ader ift oder ſeyn foll, die zung 
Herzen geht; deshalb glaubten bie Egypter das 


durch das Herz felbft zu Frönen und zu zieren? 
Daher fagte mar fprichwörtlidy: Der Ring ift 
die Zierde des Herzens. 

Diie Römer prlegten alle Finger mit Rin⸗ 
ger zu zieren, außer den Mittelfinger ,, den fie 
den ſchlechten unthätigerr nannteır. 

Schon im den frühern Zeiten war man fehr 
darauf bedacht, etwas befonders auf dem Ring 
eingraben zu laſſen. So hatte Porhus den Apollo 
mit den 9 Muſen eingraben laffen; der jüngere 
Pinius einen viesjpännigen Wagen, Derfting, 
welden Pharao dent Joſeph gab, foll das Zei⸗ 
chen des Krenzes gehabt haben. j 

Die Philofophen hatten auf ihren Ringen 
ihre Lehrmeifter kuͤnſtlich eingegraben; Julius 
Caͤſar die Venus, Galba das Haupt eiues Hundes. 

Alerander der Große hatte 2 Ringe, einen 
mit dem Bildnife deö Darius, niit welchem er 
die Briefe ded vom ihm unterfochten Aſiens, 
und einer mir ſeinem Bilde, mit dem er die 
Briefe in Europa beſiegelte. Pompejus hatte 
einer Loͤwen als Schwertträger auf feinem 
Ringe. 

Kato hatte auf dem Steine ſeines Ringes 
die Worte fichen: nur einem Freund, und keinen 
Zeind. 

Daß Ringe zum Zeichen der Freundſchaft, 
der Liebe, umd wegen Berbindungen gegeben 
werden, ift bekaunt. Be Braulente gaben von 


m 


jeher, und geben ſich noch einander Ringe, zum 
Zeichen, daß fie einander dienen wollen, und 
feined von Ihnen feine Freyheit im Ehftande 
bebalten will. 

Bey den Römern wurde der Brautring 
ftatt eined Unterpfandes gegeben. 

Soleukus hatte im Ninge einen Schiffan⸗ 
fer eingegraben, als Bedeutung, daß den Ders 
mählten eine feite, fichere, wechielfeitige Zunei⸗ 
gung und Mohlmollen eigen feyn muͤſſe. 

In diefem Sinne fagt der Dichter Propers 
tins? Der Anker mein Weib, if ur eine fidhes 
rer Wurfſtuͤtze. 

Auch Pindar fagt: ich habe fchon den An⸗ 
fer zur Glücfeligkeit geworfen, d. h. ich habe 
auch fchon verfprochen zur Ehe, oder mich vers 
ehlicht. 

Polykrates hatte am Ringe eine Leier ein⸗ 
gegraben, als Zeichen der Einhelligkeit und Des 
Einflanges, baber fagt Ambrofius : Wo Hochs 
zeit ift, da muß ‚Harmonie ſeyn, uud wo Harz 
monie ift, da ift Gott im Bunde. 

Der Ring, der von dem Bräutigam dar⸗ 
"gegeben wurde, war non Eijen, und ohne Edel⸗ 
fteine, zum Zeichen ber Stärke und der Feftigs 
keit, oder der Eingezogenheit und Flucht des 
Wohllebens. Der Edelſtein aber fehlte, weil ber 
zur felbft ald ein, Edelftein angefehen wurde, 

«Zortfegung folgt.) 





Erwieberung. 


ESchluß.) 
Das wire nun alles recht gut; aber eine 
neue Zeitfchrift? Ums Himmelswillen noch 
eine neue Zeitſchrift! Sit doch gegemvärtig die 


Menge derſelben ſchon fo groß, daß die Eins 


wehner Münchens nicht mehr arbeiten Fönnten, 


+ 
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wenn bie befiellten, und die für Tabak⸗ und 
Kaͤſekraͤmer übrigbleibende Exemplare alle geles 
fen werden mäßten, und dann die Papiertheu« 
ng, die ohnehin fchon ziemlich fühlbar iſt, wie 
hoch müßte fie micht noch gefteigert werben, bes 
fouders da man jegt National: Lieblingsblätter 
erfcheinen läßt, und fie den Leuten unentgeltlich 
anbietet, um nur Abonnenten zu erhalten! — 

Alſo, in Gorted Namen, hinaus damit, 
mit diefen Gedanken in die Welt! vielleicht wers 
den fie von dan GiefingersEremiten beffer aufs 
genommen, als jene von dem in Gausing. 

D. R. 
Geiſt. Thier, 
Zeit. 

Ey was, — ſprach einft ber Schweif der 
Schlange zu ihrem Kopfe, das Ding muß Doc) 
auch ein Ende nehmen. Eeit Jahrtaufenden 
fehen bin ich genöthigt dir blind zu folgen, wo 
du mich hinfchleppft. Oft ahnte ich ſchon Ges 
fahr anf unferem Schleichwegen, die, wäre ich 
vorausgegangen, vermieden worden wären. 

Feſt num ift mein Entfchluß: entweder — ich 
gehe Einftig voran, und du folgft, oder wir 
trennen und anf immer. 

Der Kopf, wie es bey Abpfen gewbhnlich 
der Fall iſt; fah' ein, daß diefer Einfall ſchon 
feinen Kopf verrathe, ımd daß es alfo Fopfloß, 
das heißt: vergebens wäre, Dem Schweif ine 
Vorftellung aus dem Kopfe zu machen; und 
fo willigte er alfo In das Begehren des Schweifes. 

Man kann es errathen ! 

Kaum 3 Echritte weit, fo fag dad ganze 
Thier in einer Grube, 

Merke, fprach nun der Kopf zum Schweife; 
wer koͤnnte dich nun wieder an das Tageslicht 
bringen, wenn ich es nicht wäre? Um mich 
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ſelbſt zu retten, rette ich auch dich, aber Fünf 
tig gehe ich, wie ſeit Jahrtauſenden, wieder 
voran; alles muß beym Alten bleiben. 

Schweig, rief jetzt der Engel Geiſt n) ” 
ſchweig Schlange, als Thier haft du wahr ges 
redet, mit Recht geht auch Fünftig der Kopf 
voran, ihr bleibt alſo auch, was ihr feit Jahr: 
tauſenden geweſen, allein das einzige Thier — 
die Menſchheit — hat viele Kbpfe, keiner 
gleicht dem andern, Feiner will was der ans 
dere, daher das viele Zerren, Reifen und Zefz 
reiſſen. 

Jeder will und ſucht voranzukommen, Nie: 
mand will Schweif ſeyn, mit Recht, denn un⸗ 
merhin find es doch Köpfe, höherer Geiftesbil- 

dung fähig, für höhere Beiftesbildung beftimmt, 

Die Perioden diefer Entwidelungen (jenes 
Zerren, Re.ffen und Zerreiffen) heiffen: die Zeit, 
Wird fie von den Köpfen, die in ihr jedesmal 
porangehen, erfenut; wohl dann, allen Kb⸗ 
pfen, — ber Menſchheit — die letzteren 

Köpfe ſind doc Köpfe, und folgen ruhig als 
Schweife nad. Dr. Kalk, 
— —— 
Techniſche Nachrichten. 

Hufeiſen aus gegoſſenem Eiſen. Thomas 
Billian Dobley in London gießt die Hufeiſen mus ; 
und beraubt biejelben durch Gluͤhen mit ſauer⸗ 
ſtoffhaltigen Khrpern des Kohlenfloffes. Man 
kann die Hufeifen dann vom einer beffern Ges 
ftalt machen, wie durchs Schmieden ſchwer ge⸗ 
ſchehen komte; z. B. nad) Grodwin's Vorfchlag 
mit einem Rad an dem unterm und obern Their, 
um bad Eindringen vom Koth und Ereinen 
zwiſchen das Eifen und dem Huf zu verhindern, 


*) Ein Wort, womit öfters auch der waltende 
Gel Sotted — ausgebrüdt wird, 
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Mannigfaltiges, 





Paris, Seit einigen Zagen find viele Diebr 
ftähle in der Gegend des Palais - Royal begane 


gen worden. Die Gauner zerjchneiden Abends 


die Fenſterſcheiben der Kaufläden mit Diamante 
feinen, und leeren ohne alles Geraͤuſch die eles 
ganteiten Schubladen mit ben koſtbarſten Sa⸗ 
chen aus. 


Um 12. d. M. wurde zu Gefreeß der In⸗ 
quiſit Lorenz Brey aus Schweiersbach, wegen 
dem Verbrechen der Brandſtiftung zur Kettens 
firafe des ten Grades verurtheilt, und vor 
Abfüprung nah Lichtenau eine Stunde a 
den Pranger ausgeſtellt. 


Der Paſcha von Janina hat der. Pforte, 
zum Zeichen feiner getreuen Anhänglichkeit 16. 
abgehanene Grischenköpfe zugeſchickt, und will 
noch mehrere nachfolgen laſſen, ſobald es uur 
der hohen Pforte angenehm ſeyn wird. 


Aus der Nürnberger Chronik, 


1405 hat man allhier. einen Juden ale’ " 


Dieb außer dem Galgen an einen Balken, und 
1409 am Dienftag vor dem Mathiastag, 
Herrn von Muffel, als den älteften Raths herrn, 
der ihm zuſtehenden Auszeichnung wegen an den 
Galgen gehängt. 


tig sn, 
YUnefdoten 





Die Frau Meifterin war ein biffiges Ding, 
und jo oft fchon has fie den Lehrbuben den. Kopf gl 
wachen, als wenn das ſtaͤrkſte Hagelwetter da⸗ 
rüber gekommen wäre. Einmal war die Frau 
Meiſterin gerade mit einem Hagelwetter fertig, 
mit welchem fie ſcharf über den armen Kehre 
jungen hergezegen war, als «8 auf einmal draufs 
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ſen zu blitzen und zu donnern anfieng. Die 
Frau Meiſterin bekreuzte ſich, und war voller 
Angſt uͤber das kommende Donnerwetter; da 
fagte der Lehrbube: „Mit meiner Frau Meiſte⸗ 
rin iſt's doch wunderlich, daß ein Donnerwet- 
ter das andere fürchrer 1 


Der Mefner harte zu feinem Pfarrer ſtatt 
Ihro Hochwuͤrden, nie anders gefagt: als Roch⸗ 
wuͤrden. Einmal, als er an einem Pfarrhof 
ſchreiben ſollte, ſagte er zum Kaplan: „Jetzt 
weiß ich nicht mehr, wird Rochwuͤrden mit ei⸗ 
nem großen oder Heinen r gejchrieben. 


Der Tänzer 


Am letzten Maskenball, 

Da ging ich Knall und Fall 

Zu einem Fräulein hin. 

„Wollen Sie die Ehr' mir geben, 
Durch den Saal mit mir zu ſchweben?“ 
„Ach! ich bin verſprochen ſchon, 
Mit ſo manchen Herrn Baron 

Und mit Grafen.“ Das war fein, 
Wohl ließ ich das Tanzen ſeyn. 
Und Sie tauzte durch den Saal, — 
Gar geſchmeidig wie ein Aal 

War der Taͤnzer. Ah, ein Graf! 
Dacht' ich mir, nun das iſt brav. 
Wirklich war's ein Herr von Adel, 
Mosje Johann von der Nadel. — 


Ungluͤcksf aͤlle. 


Waſſerburg den 15. Jaͤnner. Geſtern Nach⸗ 
mittags hat der beurlaubte Gemeine vom 8ten 
nf. Reg-, Zofeph Mittermayer, den Tagldh⸗ 
unge Seb. Blunt, in Folge eines Streites mit 
2 Mefferfticherr dergeftalt verwundet, daß man 
dem Tod des Unglüclichen erwartet... Der Thaͤ⸗ 
ter flüchtete fich anfangs vom der wachſamen 
Gensb’arnerie verfolgt, im das Adelöhamer Ges 


hoͤlz, Hatte ſich aber vom ber Kilte und dem 
Gewiffensbiffen angetrieben , nach Verfluß von 
10 Stunden auf der Siockwache ſiſtirt. 


Schfenfurth den 13. Jaͤnner. Umıtd. 
iſt zu Giebelftadt bey dem Pächter Heſch Feuer 
ausgebrochen, "dur welches 4 Scheuern, 2 
Stallungen nebft mehrerem Rindvieh, ein Raub 
der Flammen geworden find; und am 16. d. 
find bey’ einer im Orte Oſterberg naͤchſt Babens 
baufer in der Wohnung des Orts- Vorftehers 
Staͤubele naͤchtlich entftandenen Feuersbrunſt, 
die 9jaͤhrige Tochter, und deſſen Lojaͤhrige Dienſt⸗ 
magd B. Martin, in den Flammen umgekommen. 


Neues koͤnigliches Hoftheater. 


Sonntag den 23. Die Prinzeffin von 
vprovence, große Zauberoper in 5 Alten, g edich⸗ 
tet und in Muſik geſetzt von Freyherru von Molßl. 

Montag den 24. wieder holt. 


Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 


Samſtag den t2. Jänner. Zum Erſtenmale 
ber Shiffs = Gaplitaime oder ber Unbefangene, 
tomtfhes Singſplel in ı At, vorher wird gegeben; 
Kont, Schaufptel in 5 Alten, von I. Körner. 

Sonntag den 25. — Mastenball, 


Todfälfe in München. 


Katharina Zelermaler, Milchhmanngwelb, 37 
Jaht alt, nebft Sohn Kafpar, 3 Stund alt, an 
Geburtsfhwähe. Jofeph Holletſchet, Chorfänger, 
60 Fade alt, am Innerliber Vereiterung. Anna 
Blanf, Mesgerin, 51 Jahr alt, am Brand im 
Unterleibe. Lorenz Oftermaler, Taglöhner, 64 J. 
alt, an Bruftverfblelmung. Friederila Klein, koͤn. 
geheime Sefretärstohter, 19 J. alt, evangellſch, 
an organifhen Fehlern im Gehirn und Mil. So: 
pbla Halder, Kallauffeberswittwe von Münden, 
55 9. alt, fathol., am hronifher Leberentzündumg 
und Bruitwallerfudht. Chlor Joſeph, koͤn. Hof⸗ 
und Kammerfonrier, 58 J. alt, an Lungenfucht. 
—— Kaufmannsgattin, 42 J. alt, an 

ung. 

— Sedacteut J. Regie 





Gedrudt mie Zängſchen Schriften 


Der Baierifde Volksfreund 


Balfam in's wunde Herz it die Thräne, Balfam dem Dulder 
Kiefern, edlern Gefühls, wenn ihm das Mitgefühl weint, — 


Dienftag, 


_Nro. 11. München, ben 25. Janner 1825. 





* Etwas über die Ringe, 


(Fortfehung.) 

Don befonders merkwuͤrdigen Trayringen 
verdient der bed Doktor Martin Luther wegen 
feiner ſinnreichen Erfindung angeführt und näs 
ber befchrieben zu werben. 





Es ift nämlid ein Doppelring, wie die 
Abbildung zeigt, deſſen etwas hoher Eonifcher 
Kaften, in weldhem ein Rubin und Diamant 
nebeneinander ftehen, ſich eben fo wie der Meif 
bes Minges theilt, umd innerhalb die Namen 
beider Verlobten C. v. B. (Katharina v. Bora) 
und M. L. D. (Martin Luther Doctor), und 
den ſchoͤnen Ehefegen: „was Gott zufammen 
fügt, fol Fein Menſch ſcheiden,“ eingeägt trägt. 
Karharinend Ring trägt einen Rubin, das 
Zeichen der Liebe, und Lutherd Ring einen 
feurigen und harten Diamant, das Symbol 


der männlichen Kraft, Dauer und Treue. 
Man Fann in der That nichts Sinnreicheres 
und Lieblichered ald Unterpfand und Siuns 
bild der ehrwuͤrdigſten Menfchenverbindung, 
der Ehe, erfinden und denken, ald diefen Ring. 
Er verdient allerding& nachgeahmt zu werden. 


Ob Luther felbft, oder feine Katharina, 
wie wahrfcheinlicher iſt, diefen Ring getragen 
babe, und er nur allein, oder zwey dergleichen 
— mie gewöhnlich die Trauringe find — eris 
flirten, ift unbefannt. Won den Schidfalen 
diefed Ringes nach Luthers und feiner Frau 
Tode konnte nichtd weiter entdeckt werben. 

Luther's Trauring fol um das Fahr 1703 
vom Könige Friedrich Auguſt zu Polen und 
Kurfürft zn Sachſen dem, Herzoge Rudolph 
Auguft zu Braunfchweig und Lüneburg zum 
Präfent gemacht, und von diefem Fürften feis 
ner, der Univerfität Helmftädt geichenften Biblio⸗ 
thek, nebft Luthers Doktor Ringe mit einver: 
leibt worden feyn; der helmftädt. Prof. Herman 
von der Hordt aber foll den 4. Oft. 1703 über 
beyde Ringe eine Magifter: Promotiond : Rede 
gehalten und fie dem Drucke übergeben haben. Un: 
ter einer fehr anfehnlichen Menge Schriften dies 
ſes Gelehrten habe ich jedoch- diefe Rede nicht 
auffinden kͤnnen. In feinen Memorabilibus 
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Bibliothecae Helmstaed. 1702, wo er &, 13, 
eon Doktor Luther's dort befindlichen Bildniffe 
fpriht, fagt er noch nichts von dieſem Ringe, 
vermuthlich weil die fürftl. Schenfung erft im 
- Fahre 1705 gefhah. Es wäre fehr zu wuͤn⸗ 
fhen, und wuͤrde fowohl dem Herausgeber ald 
den Leſern biefes Journals fehr angenehm ſeyn, 
wenn irgend -ein umterrichteter Mann und von 


den ferneren Schicfalen diefes Ringes, wohin 


er nad) der neuerlichen Aufhebung der Univer: 
fität Helmftädt gefommen fen, und wo er fich 
anjetzt befinde, gefälligft Nachricht geben wollte. 

Mie manche artige, finnreihe und felbft 
poetifche Idee mit dergleichen Doppelringen und 
ihrer Zufammenfegumg aus verfchledenen Edel- 
feinen ein gefchiefter und geſchmackvoller Gold: 
arbeiter ausführen Fonnte, laͤßt fich leicht denken. 

(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Ihre Königl. Majeftär zeigten bey der 


Preiteverrheilung in’ dem Wrbeitsinftitute der 
Madame Oswald die allerhöchite Zufriedenheit, 
‚ und gerubren, alle vorhandenen Arbeiten zu 
faufen. — 


Eine der fchöneren Krippen der Stadt ift 
ben Herrn Frauenhuber am Ecke der Dultgaffe 
zu fehen. 


Nach dem von den ftändifchen Kammern 
in Frankreich neuerdings vorgelegten Gefeze, die 
Entheiligung der Kirche betreffend, wird jede 
aus Haß oder Verachtung gegen die Religion 
freywillig verübte Entweihung heiliger Gefäffe 
oder geweihter Hoflien, mit dem Tode beftraft, 
und zwar leßteres Verbrechen mit der Strafe 
des Vatermordes belegt. 





In St. Jago be la Vega, wurde vor 
Kurzem ein Schmied, Namens Lee, zu Amos 
natlichen Einkerferung und zu einer Geldftrafe 
von 100 Pf. Sterl. verurtheilt, weil er feiner 
Magd, einem Mädchen von 13 Fahren, mit 
einem glühenden Eifen das Zeichen der Leibeis 
genfchaft auf die Schulter gebrannt hat. 


In einem ausländifchen dffentlichen Blatte 
wurde fürzlic) folgende Bekanntmachung gelefen : 

Es wird eine Schullehreritelle ausgeboten, 
mit dem jährlichen Ertrag von 56 fl., wobey 
aber das Schulhaus mangelt. Sollte ſich aber 
ein Dillettant vorfinden, der auch ein geräumiz 
ges Haus mitbringen, und den jährlichen Sold 
von’ 56 fl. zur Anfchaffung nöthiger Schulbes 
bürfniffe verwenden fünnte, fo wuͤrde er vielleicht, 
wenn's gut gebt, — die angenehme Ausficht 
haben, fich irgend eine dankbare Anerkennung 
zu erwerben. 


Am 16. d. Mon. ift zu Altmuͤnſter ein 
Bauernweib von 3 Kindern- entbunden worden. 
Unter diefen befanden fi) 2 Knaben, welche 
bald-geftorben find, das dritte Kind, ein Mäds 
chen ift aber noch am Leben.. 


In Koppenhagen befindet fich jetzt ein Mann, 
Namens Eriftianof, der einen TOO Pf. ſchweren 
Ochſen in der Stadt herum trägt, umd ſich auch 
abwechölungsweife anf denfelben fest, wenn er 
mäbe wird. Es trägt alfo bier im wahren 
Sime ein Ochs den andern. 


Zu Genf ift ein Z5jähriges Mädchen, die 
Tochter eines gewejenen Kaufmanns, ind ihren 
Kleidern ,. welche Feuer gefangen hatten, in 
Flammen gerathen, und einige Stunden darauf 
unter großen Schmerzen geftorben. 
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Dr. Bernhard, aus Liffa in Polen, hat 
die höchftwichtige Erfindung gemacht, aus thies 
rifchen Stoffen, die bisher noch zu feinem tech= 
nifchen Zwecke bendgt wurden, eine Art Kunfts 
leder zu eizeugen, und dieſes Ereigniß giebt 
und die frobe Hoffnung, daß wir bald wohls 
feile Schuhe und Stiefel befommen, und fi) 
die Schuhmacher nicht mehr auf die Theuerumg 
des Lederd werden ausreden Fonnen. 

Die Jefuiten. 

Das Miflionswerk der Jefniten gedieh nie: 

mals beffer als unter dem Kaifer Kiongskong 
in China. 
Kiong—-Long fein Plattſchaͤdel — frug einen 
Mandarin um die Urfache jenes Gedeihens und 
feste bey: Iſt denn der Jeſuiten Lehre fo anzie⸗ 
hend? 

Die Lehre felbit, erwieberte der Mandarin, 
kann ich nicht beurrheilen, fo viel aber iſt gewiß, 
daß der Vortrag der Jeſuiten hoͤchſt lockend, 
und vielverfprechend ift. 

Man laffe mir 3 Jefuiten fommen, befahl 
nun der Kaifer, Sie erfchienen. 

Was lehrt ihr, fieng jet der Kaifer an, 
von dem Zuftande des Menfchen nach diefem 
Leben? .! 

Ewige Strafe, erwiederte der Eine — für 
den Sünder in einem furchibaren Feuerofen, und 
erigen Lohn und ewige Freuden für ben Ges 
rechten. Nebenbey befteht ferners ein Feg feuer, 





auch ein Feuerofen, der aber am jüngften Tage - 


ganz und gar auögelbfcht wird, Die Seelen, 
welche bis dahin dort zu bleiben verurtheilt 
waren, kommen dann alle in das Himmelreich. 
Uebrigens, und wenn die Lebendigen der armen 
Seelen im. Fegfeuer recht oft mir Meffen, Ab: 


läffen, Wachöbrennen, Weihbrunn m. dergl. ſich 
erinnern, fo koͤnnen diefe auf groffe Strafab: 
kuͤrzungen rechnen. 

(Schluß folgt.) 


Der Aferbau in Baiern. 


Mein Tagwerk trug mir drey SchäffelKorn, 
welche ich für 18 Gulden verfaufte. Die Zinien, 
der Baulohn, ſaͤen und mähen, die Steuern, 
Knechte, Mägde, das Ausdrefchen und auf 
die Schranne bringen (den Dünger berechne ich 
gegen dad Stroh) Fofteten mir im geringiten 
Anfchlage 20 Gulden, wie jeder Teicht berechs 
nen fann, wenn er annimmt, daß 4 Tagwerker 
täglich ein Schäffel Korm drefchen , umd jeder 
an Taglohn 50 Kreuzer erhält, mithin jedes 
Schäffel nur zum Ausdreſchen 2 Gulden Eoftet, 
wobey zu bebenfen, daß im Unterland Baiernd 
alle Getreide = Arten fogar um 2 Gulden wohls 
feiler wie um München find. Die Zinfen für 
unfere Nationalfchuld gehen meiltens nach dem 
Auslande, alle Lurusartitel, fogar Papier und 
Obſt, fpeifen unfer Geld. Um aber dem Ackers⸗ 
mann zu helfen, daß er wenigftens fein Ges 
treive auch zum wohlfeilen Preis nur abfeten 
Fonne, wäre zu wünfchen, daß, da die Vers 
pflegung der Armee, wegen den wohlfeilen Ges 
treibpreifen, wenigftend 2 Millionen weniger foften 
muß, biefe zur Anlegung von Magazinen ver 
wendet wilrben. E. 


Ungluͤcksfall. 


Am 14. dieſ. Mts. Morgens wurde der 
z2jährige Pfarrer Frankenhauſer zum heiligen 
Kreuz, kdnigl. Kandgr. Kempten, vom Rauche 
erſtickt, und mit verbrammten Fuͤſſen in feinem 
ebenfalls zum Xheil verbrannten Bette gefuns 
den. Dan vermuther, daß der ungluͤckliche, 
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zitternde Greis vor dem Schlafengehen dem 


Bette mit den Licht zu nahe gelommen 
und zu ſpaͤt erft erwacht fey, um ich retten 
u formen. Sonderbar ift e8 ab daß ‘der 


rand nicht weiter um ſich gegriffen, nnd gleich⸗ 


fam fich felbft erſtickt hatte. 
Bekanntmachung. 


Der Umterzeichnete macht hlemit befannt, daß. 


er bie Purt'ſche Kaffeefhenfsbefugnig übernommen 
bat, und felbe in der Dttoftrafe No. 263. (Mars 
Vorftadt) ausübt, Er empfiehit fi eines geneig: 
ten Beſuches. 
Münden den 20. Zaͤner 1825. 
Johann Georg Angerer. 


Antikritik über Egmont, 


Ein biefiges Blatt, das fi In Ruͤckſicht der 
heaterfrititen ehemals fo ziemlich in Drdnung 
gehalten, ſchelnt fih jest In der Nachahmung eines 
andern, das fein fhwindendes Leben nur durch 
Indezente Ausfälle der Parthepmuth zu erhalten fucht, 
befonders zu gefallen. Es wird dem firengricters 
lihen Referenten nicht zugemuthet, daß er da los 
ben foll, wo nichts zn loben ift; allein, erwartet 
wird von ihm, daß er dort, wo man Tadel findet, 
befheidene Nüdfihten eintreten laffe, die Kunfts 
jünger nicht entmuthigend mit groben Geifeldieben 
surüdtrelbe von dem ſchoͤnen Streben, ohne wels 
bes die Vollendung oder auch mur die Annäherung 
sur felben nie erreicht werden kann; — erwartet 
wird von ihm, daß er nicht glauben fol, es fallen 
alle Tage folde .. aus des Himmels hohen 
Wolken, wie er fie geträumt oder der Dichter 
pbantafirt haben mag, und endlich bedenten, ehe 
er trivlale teidenfchaftsvole Phrafen niederfchreibt, 
daß man auf dem Mege bes übertriebenen 
Tadels nicht ermuntert, fondern dem edlen Zweck 
entgegen arbeitet, der ger leicht auf der anftändis 
gen unb ruhigen Bahn der Schonung ehrenvoll ers 
reicht werden fann, 


Koͤnigl. Hoftheater an der Reſidenz. 
Dienftag, den 25, Are Die beiden Klings⸗ 
berg, Zujtipiel in 4 Aufzuͤgen, von Koßebue, 


Königliches Theater am Iſarthor. 


‚Mittwoch, den 26. Jänner. Sur Alferhöhften 
Namensfeyer Ihrer Majeftät der Königin (bey 
neuer Deforirung des Saales) großer Masken 


ball mit einem Zeftfpiele. Der Ball fängt an 
ern 7 Ubr, der Tan endet um 2 Uhr. Das 
Geftfplel beginnt mit dem Erfheinen der Aller: 
hoͤchſten Herrfhaften: 


Sonnabend den 22. Jänner. 


Faͤhnrich Rummelpuff, Pofe In 2 Akten, 
bann: der Swifstapitain, zum @rftenmale, 
swey Stüde, die gewiß immer mit Vergnügen ges 
feben werden, befonder# wenn das letzte, weiches 
mit ungetheiltem Bepfall aufgenommen wurde, zu 
dem eriten gegeben wird. Der in die Oſtſee vers 
liebte Flachs wurde von Hrn. Kohrs, der tapfere 
Faͤhntich von Hrn. Holzapfel, und das liebliche 
Nanntchen von Dem. Le Bring recht brav geſpielt; 
beſonders aber entfaltete Dem. Lelßring in dem 
neuen, redt artigen Singſplele, als die fo ſehr 
natürllch unbefangene Henriette, ſowohl durch 
ihre liebliche Stimme im Geſang, als auch im der 
bramatifhen Kunft, verbunden mit einer anmuthl⸗ 
gen Geſtalt, in dieſem und ſchon manchem Stuͤcke, 
vorzugsweiſe aber in Aline von Starnberg, 
eine mehrfeitige Brauchbarkeit und recht vlelvers 
fprehende Anlagen, und fie, dann die naive Julle 
(Mad. Flerx) und der geliebte gluͤctiche Schiffs⸗ 
kapitaͤn (Hr. Lelßring), dieſes fine luſtige Klee⸗ 
blatt, welches gebührender Maſſen am Schluße des 
Stüdes lärmend hervorgerufen wurde — wird dem 
Zuſchauer ſtets eine recht angenehme Unterhaltung 
gewähren. 


Todfälle in Mitnchen. 


Den 18. Jänner. Simon Belz, Taglähner von 
der Vorftadt Au, 77 9. alt, an der Lungenz und 
Waſſerſucht. 

Den 10. — Peter Schmid, Tagloͤhner von 
afing, Gerihts Münden, 57 J. alt, an Bluthus 
en 


Den 20. — Peter Lefer, Taglöhner von Muͤn⸗ 
Gen, 859%. alt, an Bluthuften. Franz Hartmann, 
Maurer von der Vorftadt Yu, 429. alt, an Ente 
kraͤftung. Urfula Linfinger, Steinmegweib, 64 J. 
alt, an der Lungen⸗ und Waſſerſucht. Marla Kop⸗ 
ge: Milgmannswittwe, 88 9, alt, an Alteres 
ſchwaͤche. 

Den 21. — Ellſabetha Kintzler, geborne Als 
bert, Bildhauersgattin, 40%, alt, an eltriger Lun⸗ 
genſucht. 


Berichtigungen. 


Im vor. BL. iſt zu leſen ©. 44. 8. 28. ſtatt 
Vrunt: Braut, umd 8, 11, ſtatt nur: mir, 
Redactene F. Negte 





Gedrudt mit Zänganſchen Schriften. 
En — 


” 


Donneritag. 


Zur Geyer des 28. Jänmers. 


Ich fühle wunberfeltfane mich beklommen, 
Und Worte fehlen meinem Feſtgeſang, 

E:. Hand erzittert,, und fo Ängftlich bang: 
SHE meinene Herzen aller Muth: genommen. 


Ich möchte edfe Thaten gern beſingen, 

Doch iſt zu ſchwach des jungen Dichters Sinn, 
Zu viel des Guten unſrer Koͤnigin, 

Und nimmer möchte mir das Merk gelingen. 
Die Glocken ſchallen feftlich fchör zufammen: 
In ihres Alanges- reicher Harmonie, 

Es tönt des Volkes Bittgeſaug für Sie, 

Und Millionen preiſen Ihren Namen. 


Doch in des Herzens gottgeweihter Stille, 


ec 
Der Baierifde Volksfreund. 


Co dad Geburt nur Blut vor andern Dich erhob, 
a bach erhebet Dur durch eig new Werth dein. kab.. 


Da wohnt ber Wunſch, deranf zum Himmel geht, 


Da wohnt bie Liebe, die im ftomm’ Geberh 


Empor ſich ſchwingt, — und Heilig ift der Wille! 


Die Zruppem feh” ich hür zum Tempel ziehen „. 
Der Priefter tritt: zum: hohem Zeftaltar,, 

Er. Bringt der Gottheit unfer Opfer dar, 

Auf daß Ihr Gluͤck und Wonne ſey verliehen! 
Herr Gott dich Toben: wir, ſey hoch geprieſen, 
Du gabſt dem Lande in der Koͤnigin 

Die beſte Mutter, Die mir hehrem Sinn 


Der: Vater Marx: für: Sich; und: uns erkieſemn. 


er 
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Nro. 12., München, den 27. Jänner 1825. 





Mir lebemn glädlich hier in Ruh” und Frieden, 
Uns blüht ein edles herrlich Fuͤrſtenhaus, 
Gar liebe Blumen giengen vom ihn aus, 

Dir Baiern iſt eim fchönes Lovs beſchieden. 


Er bluͤhe fort dir Stamm im fteter Grüne; 
Heil unferm König, unfrer Koͤnigin, 

Und: auf, undenklidy lange Zeiten hin, 

Sey heilig, uns der Name Karoline! 

Ich fühle wunderfeltfam: mich beklommen, 


Und Worte fehlten meinem Feſtgeſang, 
Der Wunſch iſt kurz — die Treue aber lang. 


Und dieſer Tag, er fey uns froh willfommen ! 


uUlrich v. Destouches. 
Etwas uͤber die Ringe. 
Schluß.) 
Unferm lieben Vorälterm war übrigens ber 
Trauring ein Heiligtum, das fie in hohen Eh— 
rem hielten... Ein alter Dichter: fingt davon: 


Man giebt der ehelihen Lich zum Pfand, 
Einen. fhönen Trauring an: bie Hanbd.. 


Ein gleichzeitiger Profaift: aber fagt: Es 
bat der Trauring viel feine: chriftliche Deutun⸗ 
gen ,. und: erbffner viel fchöne Geheimniffe des 
Eheſtandes, der: für den: Meuſchem ald' filr die 
edelſte Kreatur auf: Erdem eingefegt: iſt; denn, 
wie Gold und: Silber find die edelften Metalle,. 
(aus: welcher die‘ Trauringe: gefertigt: werden), 
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fo ift auch der Eheftand der ehrlichfte und herr: 
lichfte der Stände. Bon der Webergabe des 
Ringes geht aus die Einhelligfeit des Herzens, 
Sinnes und MWillend der Eheleute; aus des 
Goldes Reinigkeit aber geht hervor bie Reinig— 
feit der ehelichen Liebe. 

Daß diefelbe von Herzen gehen foll, fo wird 
ver Ring an den Herjfinger geſteckt, und des 
Ringes ganfer Umfang foll zeigen die eheliche 
Gemeinfchaft, und ift ein Pfand und Zeichen 
der Herzendvereinigung; bed Ringes Rundung 
aber deutet auf die nie aufbdrende Liebe der 
Eheleute, und wie Gold das Herz erfreut und 
ſtaͤrket, fo fol der Eheftaud and) feyu ein be 
glücender Freudenftand. 

Damitdas Ganze nicht allzuprofaifch fchließe, 


. was fo poetifch begann, hat der Verfaſſer noch 


folgende, für feine Zeit ihm gut genug geluns 


gene, Reime beygefügt: 


d 


Die alten bon vielerel Ding 
Bekrefftlget mir einem ing. 
Ehrſtlich, mit eins Ring an bie Hanb - 
Beltetigen fie den Eheſtand. 
Mann fie ſchloſſen den ebellden Bund, 
Gaben fie den Trauring zur Stund! 
Es war ihnen der Ring darnach 
Eine Beſtetlgung der Freundſchafft, 
Diefelbe gegen einander feit 

u balteu auf das allerbeft; 

tem ein ge wahrer Lieb, 
Daß fie feſt unter ihnen biieb, 
Lich fih trennen fein ongchewr. 
Blieb wahrhaft wie das Gold im Fewr. 





Die Fefuiten. 


«Schluß.) 
Kiong:kong — gar nicht viel anchfinnend 
— gab hierauf mit Ernſt und Wuͤrde folgende 
Yurwort: 
Einen ewigen Lohn, oder eine ewige Strafe 
babe auch ich und meine Völker zu gewarten. 
Sjeder nach Verdienft. 


Wir umterfcheiden uns fomit blos durch die 
Form, ımd um diefe flreite ich nicht. Das 
Fegfeuer aber betreffend, fo gefällt mir, ich 
geftehe ed, die Idee gar micht Übel, umd fie 
mag in euern Landen, der Priefterfchaft wenigſt, 
großen Vortheil bringen; allein in China ge 
gedulde ich nicht, daß folche Lehren verbreirer 
werden, woran fi) der Verſtand des Menfchen 
nicht einen Yugenblid feſthalten kann. 

Das Volf, eben weil es Neuigkeiten gem 
anhört, wirft viefelben eben fo bald weg, 
als fie von ihm angenommen wurden. In der 
Religion Erwas im Laufe der Zeit annehmen, 
wovon die Urkiftung, wie diefe auch immer 
heißen möge, nichts Ichrt, ift hoͤchſt gefährlich, 
denn gerade foldye Sätze, unflichhaltig in der 
Zeit, führen die Menfchen endlich zu dem Glau⸗ 
ben: es wäre in der Politik um fein Haar 


beſſer. 


Daher das beſtaͤndige Verlangen: der 
Wahrheit auf den Grund zu ſchauen, 
eine Neigung, die, wenn fie unter dem Volke 
Fuß faßt, fehr beunruhigend iſt. 

Für die Zukunft alſo, ihr (Herren!) Je⸗ 
fniten, hat euer Lehramt in meinem Lande aufs 
gehdrt, und bey Todesſtrafe habt ihr euch aus 
demiſelben zu entfernen. 

Eonderbare Leute die. Chinefen! _ 

Dr. Kalb. 





Mannigfaltiges. 


Edle Handlungen. 
Eine Schöne Handlımg im Stillen geübt, 
iſt zweymal edel und groß! — | 
Vor Kurzem wurde der Tagldhner N. vor 
dad Hnpothefenamt N. geladen, um dafelbſt fei- 
nen reinen Vermögensftand auszuweifen. Nad): 


Dem nun der Schuldenftand des armen Mannes 
das Feine Beſitzthum üuberſtieg, fd antwortete 
der gebeugte Greis nur mit ſtotternder Stimme 
md thraͤnendem Auge den Fragen des Beamten. 
Der Gerichtshalter felbft war fehr gerührt über 
die große Verlegenheit und über den fichtbaren 
fhamvollen Eindrud, welchen das Refultat des 
Debirweiend bey dem redlihen Wanne verurfacht 
hatte; er fragte ihn daher weiter, ſonſtens 

keme Paffiv : Schuld mehr vorhanden waͤre. 
„Ja Herr,“ ſtammelte der Greis. „Alſo an 
wem fchuldeft du noch?“ — 

An Sie, gefirenger Herr! amtmortete der 
Schuldner zitternd, der edle Richter aber ſprach: 
von biefer Schuld wollen wir Feine Rotiz nehmen, 
und ließ diefelbe auch nicht in das Hypotheken⸗ 
Buch aufnehmen, — *) 


Ein Kaufınann in London mußte vor acht 
Fahren, durch unglädliche Gefchäfte veranlaft, 


feine Zahlungen einftelfen, und er fah fich gends 


thigt, mit feinen Gläubigern auf 50 P. €. fich 
abzufinden. Nachdem er num biöher mir vielen 
Glide feine neuerdings angefangenen Handels⸗ 
geihäfte getrieben hatte, und in den Stand ger 
feßt wurde, feine alten Gläubiger zu befriedigen, 
ließ er dieſelben im verfloffenen Dezember zu 
TI laden, und gab ihnen Unweifungen, nad 
welden fie alle, die Nichts mehr erwartet 
hatten, bey Heller und Pfenning bezaht wurden. 

Diefelben find daher Äberein gekommen, eine 
ſolche unerhörte Medlichkeit auch gebihrender 


*2) Diefe fhöne Handlmig, die wir mit eben dem 
Vergnügen aufgenommen haben, mit weldem 
man fie leſen wird, — verbaufen wir dem 
Herrn Aktuar M. Friedmann bey dem Mer: 
waltungs: Amte zu Scherneck, und wänfden, 
daß recht Biele noch feinen lobenswerthen Eifer 
für das Gute theilen möchten ! 

Die Mebaftton. 


Maffen wirdigen zu wollen, und Tiefen den 
braven Handelömann eine filberne Schüffel (160 
Louisd’or an Werth) zuftelen, auf welcher feine 
ausgezeichnete Handlung durch eine paffende In⸗ 
ſchrift verewigt werden ſollte. 

Diefe Männer winfchen, auch in Deutfche 
land mandmal aus ſolchen Schuͤſſeln fpeifen 
zu Formen, wenn fie im kommenden Fraͤhjahre 
ihre Reiſe antreten. 


München, den 25. Jaͤnner 1825. Unter ben 
Merkwuͤrdigkeiten unferer heurigen Dreyforigss 
Dult befand fi) auch eine Muſikgeſellſchaft 
von Karlsbad, welche in den erſten Gaſt- und 
Kaffeehaͤuſern Münchens Bewohnern ein vorzige 
liches Vergmigen gewährte. Sie beftand ans 
arht Köpfen, und hatte ein foldhes Enſemble, 
daß es oft in der geuͤbteſten Kapelle nicht beffer 
zu finden iſt. Ihre Leiftungen waren fo aus— 
gezeichnet, daß fie auch der firengften Kritik 
entjprechen Fonnten. — Daher Referent, als 
Mitglied der gemöhnlichen Abendgefellfchaft bey 
Kaffetier Findl, ſich gedrungen fühlt, diefem Mus 
fifverein die dffentliche Anerfennung biemit zu 
zolen. — *) ©, .... 





Nach einer gegenwärtig erſchienenen aller⸗ 
Höchften Verordnung ift dad Müfik» Korps des 
Fonigl, Itrn Artilferies Regiments aufgehoben, 


Anfrage 


Bor 6 Jahren legten bie Herren Abgeord⸗ 
neten zur Ständeverfammlung, fo wie auch meh⸗ 
rere Militärs eine anjehnliche Summe zufam: 
men, nın bem für das Vaterland im Jahre 1705 
*”) Dem Vernehmen nah fit dleſelbe für diefen 

Karneval bey Er. Ercellenz dem biefigen k. f. 


ruf. Sefandten Til, Heren Grafen von Mor 
ronzow engagirt, — 





fo ruͤhmlich gefallenen Kriegerm auf Sendlings 
Fluren am. neuen. Leichenader ein Denkmal zw 
errichten. welches gemäß einer im Umlauf ges 
fommenen: Zeichnung fehr Ihöir werden follte. 
Hiezu fchenkten Seine Majeftät unfer allergnä= 
digften König zwey; Kanonen, und fo konnte 
man hoffen, daß. ſchon im Baͤlde ein ehrendes 
Monument den großen Leichenacker zieren werde; 
allein zur Zeit hoͤrt und ſieht man nichts! 
Könnte man nicht erfragen. warum ? 





Gerraut wurden im der letztvergangenen 
Woche. 


Here Nikolaus Graf Dranet d'Erlon, Gutsbe⸗ 
ſitzer zu Heſſelohe, mit Fraͤulein Kreszenia von 
Bdumler, koͤnlgl. Hoftammerrathstochter von Mun⸗ 
chen. Joſeph Gregor Sturm, Schutzwerwandter 
und Gypsbrenner, geiftt.. Raths⸗Kanzelliſtens ſohn 
von. Münden, mit Elifabetha Relndl, Tagloͤhners 
Tochter von. Haldhauſen. Paul Gampert „vermitt- 
meter Lederausſchneider, mit Maria: Eliſabetha 
Marr, Stelnmetztochter von Kellhelm. Maximillan 
Mader , bürgerl. Simmermalersfohn: von bier, mit: 
Therefia Will, Eöldnerstohter von Geltofing, Ge— 
richts Straubing. Gran; Altmutter, vemwittweter- 
bürgerl.. Bandfabrifant, mit Krezentia Kofler, is 
ſcherstochter von Haid in. Tyrol. 


Meues koͤnigliches Hoftheater.. 


Sonntag den 25. und Montag dem 24. änner.. 
Die Prinzeffin von Provence, große Zau— 
beroper in 5 Akten, gedicktet und in Mufik geſetzt 
von: Frhrn.. v.. Poißi. 


Wer erfannte nicht Im diefem: treffiichem Werke 
ben genialen Schöpfer einer Atalia „ eines Dfta= 
vlanı u. f. m. We Anforderungen , welde der 
firengfte Kritifer am eine- Zauberoper zu machen: 
beregtigt iſt, find bier im hohem Grade befriedigt. 
Mit einer vortreffliben ganz, dem: Gelfte ber 
Dirntung in jeder Situation: getreu Farafteriftifhen: 
Eompofition. eint ſich ein Iieblicher romantifcher 
DO perntert, der obnitreitig unter bie gelungenem 
Arbeiten in diefer- Art: gehört, die wir- kennen. 
Ohne dem Zufhauer zu: ermüden,. bieten: fih bie 
angenehmffen:, bald ſchauerllchen, bald llebllchen 





Grorudb mir Fang ıyihem Schriften. 
——— — —— — — 


. nor, von feinem Geiſtern begleitet,. beraumabt, 


Eituattonen „ fm ſchoͤn gedachter Abwechslung bene 
Auge des Zufauers dar. Menn wir nun noch 
binzufügen, daß unfer Dpernperfonal in Trefflich⸗ 
keit der Darftellung. wettelferte, daß der fletälge 
und gefhidte Hoftheater Martinije sr. Schuͤtz 
und die treinihen Maler Quaglio, Kloß, Neefe 
uud Schnisler fin die Hand boten, um Dekora— 
tionen und: Maſclnerlen der Gompafition würdig, 
erfheinen zu laßen, dafi Hr. Balletmeiſter Hor⸗ 
ſchelt das Arrangement der Taͤnze und Scenerie 
leitete, daß die Choͤre, deren ahl in die 20 ſteigt 
ausge zelchnet waren, fo ergiebt fi r baf. wir im. 
diefer Oper "ln ſchoͤneß Ganze faben, 

Um une über die Mufit mach Verdienſt auszu— 
ſprechen, iſt bier der Raum zu. beſchraͤnkt, nur 
made wie vorzüglich auf Me Duverture, auf die 
großen Geljter: Chöre, auf das Terzett im 2tem 
akt: Ihr feyd in meiner Macht u. f- w., auf die 
ganz originelle Ballet-Mufif, und vorzüglib auf 
ben Marſch im Sten Alt, während welden a. 
aufs 
merkfam ; Inden wir diefe Mufifftide für wahr: 
baft genial balten,. und befonders in diefen,.. 
vermög. ihren großartigen Haltung, das Genie dee; 
Tonſeßers am untäugbarften fic ausfpricht.. 

Die Darftellung, von GSelte des beſchaͤftigten 
Lerſonals war, mie ſchon erwähnt, audgezeichnet. 
Mde. Vespermann mad Hr. Löhle mahtem 
dem vollen Klang ihrer Kraftſtimmen geltend, Er— 
ſtere erſchlen, wie immer, groß, und entzüdte 
durd ben herrlichen Vortrag eimes treffllch compo= 
nirten: £febes mit Varlationen; Letzterer fang beute- 
eg gut, und errang fi in feiner wunder 
fhönen Arte allgemeinen Berfall. Stade nur; 
daß er feine Profa niht recht inne hatte, und fie 
fo bedeutungsivs rezitirte, 

Dem. Oi fang: wie Immer: melſterhaft, und 
erwarb: fi gleichfalls allgemeine Thellnabme. Nur 
fölen es uns, fie verließ: fid zu viei auf die ges 
druckten Tertbüder,. da Mef., ber unglüdiiherweife 
feines hatte, ſehr wenig von dem, was fie fang, 
verſtehen Fonnte.. 

sr. Staubader als Bramor, und Hr: 
Mittermaler als Knappe verbienen alles Lob, 
ba fie ihre Parthieen mit fihtlibenr Fleiße fpfel= 
ten — und fangen, welches auch vonz Publikum: 
anerfaunt wurde, — 

Schlleßlich erwähnen wir noch der fhönen- 
Koſtuͤms, weihe dem Hrn. Fries fehe zum Lob 
gereiben.— Die Gefammt: Darſtellung warb mit: 
enthufiaftifhem: Bepfale aufgenommen. — 


Humanus der: jüngere; 
Mincruc Negie. 


Der Baierifde Bolfsfreund, 


kangſaut geh” Dir und bedächtig — Enefchliefung sur Seite ; — 
Eut fie, die Freundin voran „ holt bald bie Feindim, die Menue fle tin. — 


Sonnabend. 


Auf das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt 
der Koͤnigin. 


Men him zum Throm, 
Zur Gottes Majeſtaͤt 
Der Loͤwen⸗ Sohn 
Sr frommen Worten flehtz 
Wenn hoch die Bruſt 
Im heißen Wunſch entbrennt, 
And ſeel ge Luſt 
Des Herzens Regung nennt: 
So meint er Sie, 
Die hold beftricdt die Sinne, 
So nenne er Sie, 


Die Mutter, Earolinel 
€. St. 





Baierm 


Se. Kdır.. Majeftät haben Alferhöchftihrem 
Feldmarſchall und: erblihem Reichsrath: Herrir 
Fuͤrſten v. Wrede unterm 15. Jaͤnner auch 
bey: der: demnaͤchſt einzuberufendem Sten Ständer 
Derfammlung zum item Präfidenten ber Kam⸗ 
mer der Meichsräthe zw ermermen: geruht. — 


Denr Hofmuſiker 8. Ramlo wurde in Allers- 


hoͤchſthuldvollſter Beruͤckſichtigung feiner SOjähe 
rigen Dienfte die filberne Zivil: Verbienfimedaille 
allergnaͤdigſt verliehen. 


Nro. 13. _ Münden, der 29. Jaͤnner 1825. 





Sonderbare Gefhichte vor einem Stuͤck 
er Holz 


De, wo {m den juͤngſtvergangenen Kriegs⸗ 
jahren die feindlihere Schaaremw der Zranzofen 
ihr Unweſen getrieben, wird es wohl wenige 
Menfcher geben, die nicht auf eine oder die ans 
dere Art Ungemach und Elend erlittem haben ; 
beſonders wurde der Landmanır und der Buͤrger 
Im der Nähe des Kriegs: Schauplages: fehr hart 
mitgenommen, Viele derfelben um das Ihrige 


gebracht, und im dem: huͤlfloſeſten Zuſtand ver⸗ 


ſetzt. 

Wie ſich ein Handwerksmann ohne Ber: 
mogen und Nebenhandel in: einer Provinzialſtadt 
ald Familien⸗-Vater erbaͤrmlich durchs Leben. 
ſchleppen muß, dem. oft noch uͤberdieß die Ges 
werbsbeſchraͤnkung den vortheilhaften Abſatz ſei⸗ 
ner eigenen Fabrikate verbietet, das kann nur 
derjenige fo: recht tief empfinden, und: erflären,. 
der: ſich in: dieſem traurige Falle befindet, und 
unter ſolchen Verhaͤltnißen befand ſich anno 
1806 ein: mie 6. Kindern gefegneter Haudweils⸗ 
mann zu: 8... .. „,. der bey; aller feiner Redlich⸗ 
keit und: unermiüdetens Arbeitsfleiße niche im 
Stande war, ſich das: tägliche Brod für feine 
zahlkeiche Emilie zu: erwerben. — 

Es war ebem zur Zeit des Winters, wo \ 
fich, die häuslichen Beduͤrfniße durch den: Ver— 
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brauch des Holzes vermehren, als eines Tages 


die mit dem fiebenten Kinde fchwanger gehende 
Grau ihrem Manne die Nothwendigkeit einer 
Holzbenfhaffung mit Hagenden Worten an das 
Herz gelegt hatte. Der gute Mann wußte 
ſich nicht zu helfen; feine Freunde, die ihn uns 
terflügen wollten, Fonnten nicht, und da die 
Rechtſchaffenheit ohme Geld nirgends als eine 
fichere Hypothek, und wenig ale eine Sache vom 
Werth anerkannt wird, fo konnte der bedrängte 
Buͤrger auch von denjenigen Feine Hilfe erlangen, 
die fie am beften leiften konnten. 

„Lorenz,“ fagte jet der Meifter zu feinem 
Geſellen, „hau er mir vorräthige Arbeiten aus 
dem Groben, ba giebt ed doch einſtweilen Späne 
zum verbrennen; für das Weitere wird der liebe 
Gott ſchon wieder forgen.” 


Willig unterzog fih der Gefelle diefer Arz 


beit, von dem Lehrjungen und dem Meifter un: 
terftüßt; er mußte zu dieſem Behufe buchene 
Stämme zerfchneiden, diefelben aus dem Kern: 
holze fpalten, und dieſe Städe zu den beſtimm⸗ 
ten Arbeiten aus dem Groben mit den Beile 
zubereiten, 

Ein folder Etamm hatte im Diameter 
12 Zoll und 4 Schuh in der Länge, er wurde 
in der Mitte durchgefchnirten, und jeder Theil 
fonad im Mittel auseinander gefpalten, damit 
die hieraus erhaltenen 4 Stuͤcke einzeln verwen: 
det werben Fonnten. 


Nachdem nun bie, gehörige Anzahl der 


Stämme auseinander gefchnitten waren, ſo er: 
griff Lorenz den erjten beiten berfelben, fpaltete 
ihn aus der Mitte in 2 Theile, und fo wie fie 
auseinander gefallen, erblickte man an jedem 
derfelben das eine ganze Linie tief fchwarz eins 
geaͤtzte Kreuz, nad Fig. a — zum allgemei- 
nen Erftaumen. 





Lorenz produzirte diefen wunderlichen Fund 
fogleih dem Meifter, und feine Fran fiel bey 
dem Anblide des fchwarzen Todtenfreuzes mit 
einem lauten Schrey in Ohnmacht; denn fie 
deutete diefe Erfcheinung im erften Augenblicke 
und im Mahn des Aberglaubend auf eine un: 
glüdliche Entbindung, und man mußte alle Ver: 
nunftgrände zu Hilfe nehmen, um diefer er 
ſchrockenen, furchtfamen Frau eine beruhigernde 
Meinung beyzubringen. 

(Fortfegung folgt.) 


TE TEE 





Mannigfaltiges. 


Aus Augsburg vom 8. Jaͤnner wird ges 
ſchrieben. Es find bereitd drey Jahre vorüber, 
daß fi ein Feind der gefelligen Ordnung er: 
frehte, in hiefiger Stadt junge Mädchen auf 
bie empdrendfte Weife zu verwunden; allein feit 
12 Tagen fchon hört man von einem noch grö- 
bern Ungeheuer, das hier anf eine ſolch ſchaͤnd⸗ 
lihe Art fein Mefen treibt! — Ein wohlgelleis 
deter Mann fchleicht ſich nämlich durch bie 
Straßen der Stadt im Mantel und Pelzfappe, 
nimmt junge Frauenzimmer, bie er erwiſchen 
fann, in die Arme, beißt und zwickt fie auf 
eine gefährliche Weiſe, und läßt fie dann mies 
der laufen. 

Geftern wurde die 16jaͤhrige Tochter des 
hiefigen Zapeziererd Pfeifer, ein Mädchen von 
unbefcholtenem Lebenswanbel, — burch biefen 
Elenden nahe bey ihrer Hausthär auf eine folche, 
alles Gefühl empbdrende Art dergeftalt mißhan⸗ 








delt, daß man derfelben fchon die Brilfte abs 
nehmen follte. Mehrere ſolche Unglücliche bes 
finden fich bereitö im Spitale, und die fünigl. 
Polizey-Behoͤrde ift thätigft bemüht, dieſem 
Scheuſale auf die Spur zu kommen. 
(Gonriera.d. D.) 
Ihr armen Schwaben: Mädchen! das mag 
wohl die Urſache jeyn, warum fo viele von 
euch in München find, wo man gegen Frauens 
‚ zinımer nicht fo feindjelig gefonnen ift. 





Der Eigenthämer einer Manufaktur in 
Frankreich (Loire Depart.) hat kuͤrzlich eine 
Perſon gebeurathet, die ihm nebft einer Tochter 
aus der erften Ehe noch mehrere uneheliche 
Kinder ald Dareingabe mitgebracht hat. Die 
Tochter erfter Ehe, ein 13jähriges Mädchen, 
bie ein Erbvermögen von 400,000 Franken 
befaß, welche Summe nach deffen Tod ber 
Mutter zufallen follte, wurde ſchon längere Zeit 
vermißt. Die Obrigkeit davon benachrichtet, durch⸗ 
fuchte das Haus, fand das arme Kind, wels 
ches ſich biöher noch immer von dem vorgefuns 
denen Ungeziefer dem Hungertode entriffen hatte, 
— in einem elenden Loche bis auf die Knochen 
abgezehrt, und die graufame Mutter ſchuldig, 
ihr eigenes Kind, des Geldes wegen, dem Hun⸗ 
gertode hinzuopfern. — 


Schuͤrfurt. Der Rechnungsmeiſter Nach⸗ 
macher dahier, ein Mann von ſehr guten Eigen⸗ 
ſchaften, hat eine Verlooſung eigener Art erdff⸗ 
net, an der jedoch nur Damen ledigen Standes 
Antheil nehmen duͤrfen. Um nämlich feine eis 
gene Perfon auf eine vortheilhafte MWeife an 
eine Frau zu bringen, läßt er fich felbft durch 
20,000 Looſe, wovon jedes 1 fl. koſtet, aus⸗ 
fpielen. Da er ſich vorbehalten hat, den Zies 
hungd s Termin, obwohl derfelbe unabänderlich 


7 u 


auf den 1. Jaͤnner 1826 feftgefeht ift, von Zah 
zu Jahr hinausdehnen zu dirfen, bis ale Looſe 
abgeſetzt ſind, ſo ſollte man glauben, daß er 
wenige Theilnehmerinnen finde. Die Hoffnung 
aber, nebft dem charmanten Manne die 20,000 
fl. zu gewinnen, welche die Looſe ertragen, hat 
einen martialifchen Wetteifer unter die Damen 
gebracht, und es follen, dem Vernehmen nach, 
birmen 48 Stunden über die Hälfte der Loofe 
abgefeßt worden ſeyn. 


Höflichkeit. 


Ein ſchoͤnes Weiblein bat, damit die Schatten 

Aus Küch’ und Kammer flöh'n, ein Fenfterlein 

In dem Karthäufers Hof ihr zu geftatten. 

Die Mönche räumten ihr — das nenn’ ich artig 
feyn — 

Ein großes Fenfter nicht allein, 

Auch einen Ausgang ein. — 





Sondershaufen den 27. Jänner 1825. 


Erfte Abend : Verfammlung dafeldft im 
Jahre 1825, F 


Alles iſt Heute feſtlich gekleidet, eben fo auch der 
Saal ausgefhmädt; auf einer langen Tafel 
ftehen für mehr als nochmal fo viel Menſchen 
Gedecke, als vorhanden find, und diefer Um: 
ftand laͤßt die Ankunft mehrerer Gäfte Hoffen. 
Der Stadtfhreiber Burzelmann tritt In feinem 
fhönften Staatsklelde vor einen großen runs 
den Tiſch, um welde die Verſammlung fißt; 
auf bemfelben fteben Welnpofale, weil heute 
an dleſem gefelerten Tage der Allerhödften 
Landes: Mutter zu Ehren alles mit Mein 
traftirt wird. Nachdem aber mehrere Glieder 
der Gefellfhaft lieber gutes Bier aus Miüns 
hen trinken, fo wurde auch für biefe auf 
einen Nebentifh, nah welchen ber Mechanitus 
öfters ſchon ſchmachtend hingefehen, — Sorge 
getragen, bs 
Stadtfhr. Morgen, meine Herren, iſt das 

allerhoͤchſte Namensfeſt unferer allergnäbigften 

Königin! Wir wollen alfo heute am Borabend 
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bed kommenden Jubeltages, recht von Herzen lu⸗ 
gie fepn , und jeder foll unummunden „ fo wie e& 
m von feinem Herzen biktirt wird, feine Wuͤnſche 
a8 ber Erhabenem, barbringen können. Der 
einige für Sie, der Unverglelchlichen! iſt 
kurz, und fage: ich wuͤnſche 
jedem Lande eine folde Fürſtin, wie Sie 
Baierns Königin ff; 
allen Kindern eine ſolche Mutter; wieSie 
die Königlibe Mutter, und 
jedem. braven Manne eine folde Sattim, 
wie Ste bie Königlihe Sattim if 


Einverftanden! lange und weitpinaus über das 
menfälihe Lebenszlel wandle Sie gluͤcklich au der 
Eeite unters allgeltebten Königs! fo erſcholl 
e& jubelnd aus jedem Munde, und: jubelnd wurde 
unter dem ZufammenkHang der Weinbecher bem 

Königlihen Paare ein Lebehoch gebradt. 
Siehe da, plößlih ertönten jet Trompeter und 
Pauckenſchall, und Im Hintergrunde des Saales 
trennte fi Die Wan: auseinander. das transpa⸗— 
vente Bilbni ber erhabenen. hochgefelerten Könis 

gin erfchlen zum: freudbigen Erftaunen: aller Anwes 
ſenden unter: einem Balbablne im Brillantfeuer—⸗ 
slanze, in bliefen: Augenbild war ber Jubel-allges 
mein, und nimmer wollte das Wirbein der Pauden 
und dad Gefthmetter der Trompetem enden, indem 
ee: Immer bie Toaſte begleitem mußte, die nicht 
nur Ihr, ber Unvergleichlichen, fondern dem 
ganzen: Königlichen. Haufe dargebracht wurden. 

Auch: den Hr. Burzelmann: wurde nicht vergefs 

. fen; benm ihm hatte man: dieſe freubige Ueber— 
raſchung zw verdbanfenz; er wurde bafür von 
jedem: Gafte,. ber Relhe nad, recht. herzlich um— 
armt, und bergeftalt herumgeriffen, daß fein gau— 
gen = Staat hoͤchſt derangirt warb. Jetzt 


en die Wuͤnſche an. die Tagesordnung, Vliele, 


blelipre Welbchen lleb hatten und tanzluſtig waren, 
wollten den heutigen Abend durch einen kleinen 
Ball verherrlicht, und wieder andere zwar den Ball, 
aber das liebe Welbchem zu. Haufe haben, und ſich 
mit andern unterhalten, der Eine wollte gut effen,. 
der Anbere gut: trinfen: ic. 16,. unb fiehe de, ber 
fhlaue Burzelmanm hatte fo ziemlich für alles ge— 
forgt,. denn: währen eine angenehme, noch im— 
mer unter ber Hinterwand® verborgene Harmonle⸗ 
Mufit das Ohr der erflaunten Männer ergößte, 
gab berfeibe ein: Zeichen, auf: welches bie Hinter= 
wände rechts: und links neben dem Throne ver— 
ſchwanden, und aufi beyden Seltem fi bie zierlicdy 
gefleiveten Frauem und: Töchter der Anmwefendem 
mit: freundlichem Geſichterm präfentirtem. 





Alles wollte ſich jeßt unter lautem Freuden- 
geſchrey zu dem Frauen drängen, jeder die Seinige 
oder eine Andere aus. der Meihe führen; aber de 
gab der Stadtſchreiber, der heute auch das Geres 
monlenmelfteramt übernommen hatte, wieder ein 
Deinen, und es fiel eln Schlagbaum nieder, der jedenz 

en Weg verfperrte. Welche Unart! eim brennzother 
Kopf wollte fih jetzt links unter den Schlagbaum 
zu dem Chor der Eängerlunen drängen, und rechte 
eim anderer mit einem Perüdeh fogar über den= 
feldben zu. den Frauen bindber fteigen! Da aber 
tief der Geremonienmeliter zum erftenmale er— 
grimmt: „Wer fi die Frechheit erlaubt, über die 
Schranken ſich zu begeben, der iftnimmer würdig, im 
unferer Geſellſchaft zu ſeyn.“ A hal daten ſich 
bie zwey vorelligen Köpfe, daß war nicht galant, 
und zogen ſich fchweigend zurid. Gebt wurde 


unter Begleitung der Mufit eine fhöne Cantate 


geſungen, und die ganze Werfammlung gab durch 
eine ehrfurchtsvolle Stille Freudengefühle zu er— 
kennen, bie auch in dem lautejten Jubel nicht beffer 
ausge ſprochen werben fonnten, Der Gefang ſchwieg 
jest und die Muſik, aber es verbreitete fi all: 

blig von Obem herab ein Lichtglang durch dem 
Saal, der dur ein abwechſelndes Feuerfarbenſplel 
das Ganze im ein Zauberſchloß zu verwandeln ſchien. 
Alles war immer noch in ftumme Bewunderung 
bingeriffen ;; als ſich aber oben der Plafond des 
Saales öffnete, unter Begleitung einer himmliſchen 
Muſik zwey Genlen, in Balerns Farben gekleldet, 
auf einem Wolkenwagen bernteder fhwebten auf bie 
Stufen des Thrones, und das anmutbige Bild der 
huldvollen Landes: Mutter im Namen aller Landess 
kinder der Liehe umd Ehrfurcht Huldigend mit Blus 
mengewinden und Kraͤnzen umſchlangen, da war 
keine irdiſche Macht mehr im Stande, das Ents 
züden und die Freude Aller im lautloſes Schweigen 
u verbaunen, und man uͤberlleß fich jet dem Aus: 

ruch der lärmendftem aber reinften Freude. 

Jetzt beftiegen: bie himmiifgen Kinder dem 
Wolkenwagen wieder, nahmen das Könfglihe Bilds 
niß in ihre Arme, und fhwebtem gleihfam: im Tri⸗ 
umpbe empor zu den höbern: Megionen, aus welchen 
fie es zur Verehrung und zum Lohne: der treuem 
Balerm heute aufi einige Minuten entnommen: 


hatten. 
Echluß folgt.) 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater;. 


Sonntag, den 50; Preckoſa, Schauſpiel fm 
a Alten, von. Pius Wolf, Mufit von Weber. 
Redacteur F Megie j 


Gedruckt min Zänguihem Schriften. 


Der Baierifde Volksfreund. 


Manches fürwadr iſt noch zw beſſern im menſchlichen Dingen:- 
Fane mit. Die feiben nun an, beſſte vor. Allem. dich ſeibſt! — 


Dienſtag. Nro. 14- Münden, der 1. Februar 1825. 





Amdie ke fer. 

Die noch» leßender Herrm Soͤhne, der Hr Ober: Appelfariondgerihts:Rath; Freyherr vom 
Keeitnmyer auf Ofenſtaͤtten, und deffer Hr. Bruder, der koͤnigl. Kämmerer Freyherr von Kreits 
mayer auf: Hatzfofen ꝛc. haben. dem: Hrn. Dr. Kal für Bearbeitung, einer. Biographie ihres: 
im der ganzem civilifirten. Melt berühmter Hrn. Vaters die Einficht im die beziglichen. Familien‘ 
Dapiere — und: ihm zugleich, einen: hoͤchſt ſeltenen Kupferſtich eines aͤuſſerſt wohlgetroffenen 

hortraͤts geſchenkt. 
— Herr Dr. Kalb hat uns die Biographie dieſes, man kanm faſt fagerr wunderbaer großem 
Mannes zur Einrädung; in: diefe Blaͤtter mirgetheilt. was wahrſcheinlich für das In⸗ und 
Ausland Sntereffe haben: wird; oder wer hat unſern Kreitmiayer wohl fchom nach allen: feinen: 


Reiftungen: fennen: gelernt ? 


Nachdem: wir aber: gefonnem find, mit dem Schluße der Biographie zugleich ein: Exem⸗ 


eit jenen Artikell zuruͤcklegen; doch: glauben wir das Publikum jest ſchon und zwar mit der 


kur feines Porträtd: (im: Steindrude). diefen: Blättern: beyzulegen, fo mußten: wir noch kurze 


emerfung, in: Kenntniß, fegem zu: mifferr,. daß: wir: Fünftighin auf Biogräphieen: ſolch ausgezeich⸗ 


neter Mäunen befonders 


uͤckſicht nehmen, und nad Möglichkeit ſtets auch die lithographivten: 


Porträts: derfelben: unſerm Leferm mitrheilen: werben. 


Amtliche Notizem. 


Auszug aus dem Polizey⸗Anzeiger uͤber die: 
neuem Verfügungen: der: Hunde. 

Die: große Vermehrung; der: Hunde: dahler 
und bie häufigen Ungluͤcksfaͤlle, welche die Hunds⸗ 
wuth ſchon veranlaßt hatten, haben die Vers: 
ſchaͤrfung der: polizeilichen: Ahordnungem noth⸗ 
wendig: gemacht;. und‘ es werden: Daher: auf‘ dem 
Grund des allerhöchften: Reſcripts vom: 27. Nos: 
vember vr J. Fünftig, in: der: Stade: München: 
die Zeichen: der: Hunde: in: der: Art: erhöht, daß: 
jeden: Eigenthuͤmer oder: Veſitzer eines: Hundes: 
jährlich, eim folches: zu erholen, und dafılr- 
5 fh. zu bezahlen hat.. 


Fremde, weldje bie mit ſich gebrachte Huns- 
de während: ihres Aufenthalts: dahier: nicht” Im: 
ihrem Wohnungen einfchließem Fonnen: oder: wol: 
len, haben: zwar ebenfalls: ein Zeichen für 3 fl. 
zu Idfen,. erhalten: jedoch zwey Drittheile der’ 
bezahlten Gebühr gegen: Ruͤckgabe des: Zeichens: 
zuruͤck, wenn die Abreiſe vor dem Ende 
ber 6Gtem Worhe erfolgt... Die Abgabe der‘ 
Zeichen geſchieht dan: erft,. wenm ber Hund von: 
dem: Polizey's Thierarzt: beſichtigt, und’ ald' ge⸗ 
fund: anerkannt: wordem,. und: die: Zeit und: der‘ 
Drt, wo die Vorführung: der: Hunde: und: bie' 
Zeichenabgabe geſchehen ſolle; werdem nachtraͤg⸗ 
lich, / bekannt gemacht: werden. 





— (00 


Der Winterbierfaß ift auf drey Kreuzer 
drey Pfenuninge, und der des Sommerbiers 
auf 4 Kreuzer für bie hiefige Stadt feitges 
feßt worden. 


Sonderbare Gefchichte von einem Stuͤck 
Holz. 
(Fortfegung.) 

Der Dann felbft theilte Anfangs den Schres 
Ken und die Meinung feiner Frau; denn eine 
ſolche Erfcheinung war über alle feine natürlis 
chen Begriffe, und hatte ihn ebenfalld außer 
Faſſung gebracht; jedoch aber behielt er noch fo 
viel Befimmmg, um die weiten Nachforfchuns 
gen nicht zu vernachläßigen, die ganz natürlich 
fehr nothwendig waren, um ein wefentliches Res 
fultat hervorzubringen. 





Nach der Anficht Fig. a. konnte alfo leicht 


vermuther werden, daß fich die andere Hälfte 
einer weitern Zeichnung in dem andern Theil 
ded abgefchnirtenen Stammes befinden duͤrfte, 
aber es war in diefer Sache durchaus nichts 
anders zu thun, als diefelbe durch die Zerfpals 
tung der andern Holzeshälfte za entdecken. Nach⸗ 
dem fid) aber am ber Fläche des Sägfchnittes 
wegen mehrern durdylaufenden fchwarzen Adern 
feine fichere Spur zur Fortfegung einer zweck⸗ 
mäßigen Spaltung gezeigt bat, fo mußte bie 
felbe alfo mit einem befondern Glüde unters 
nommen und vollendet werden, um bie ganze 
Zeichnung an das Tageslicht zu fordern. — 

Der Meifter feste daher mit zirternder 
Hand das Beil an, der Gefell fchlug mit der 
ängftlihen Erwartung mit einem Schlegel bar: 
auf, der Stamm fprang auseinander, and fich 
da! eben fo ſchoͤn und ausdrucksvoll war au 
beyden Theilen die audere Hälfte des Namens 
Sefn (Fig. b.) erfchienen. 
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Jetzt gab's Laͤrm in und außer dem Hauſe; 


Alles wollte das Wunderholz ſehen, Alles zers 


brach ſich den Kopf jowohl über die Natürliche 
feit der Erſcheinung als über die Deutung ders 
felben. Die Meiften konnten durchaus nur ein 
reines Wunder heraus definiren; andere ließen 
doch der Natürlichkeit Play, ohne fich jedoch 
biefelbe erklären zu Fonnen, die MWenigften aber, 
und die Sachverfiändigen kamen in ihren Mei 
nungen dahin überem, daß diefer Name im jun: 
gendlichen Alter ded Baumes eingebrannt wor 
ben wäre, und durch den nachgekommenen Ans 
wuchs in bie Tiefe des Kernes gekommen fey. 
(Schluß folgt.) 


DBenfpiellofer Diebſtahl. 


Spanien. Während dem neulich zu Bars 
cellona in der St. Annakirche bey einer fefts 
lichen Andacht die ganze Verfammlung vor dem 
ausgeftellten heil. Sakrament der Chriftgläubigen 
betend auf den Kinieen lag, und die Monftranze 
von deu zum Himmel fleigenden Weihrauch: 
wolfen einige Augenblide verdedt wurde, hat 
ein frecher Dieb diefe Gelegenheit zu bemügen 
gewußt, um dad Venerabile vom Hauptaltar 
wegzuftehlen. 

Lieber Bolfsfreund! 


Da Du Schon fo manchem ein Plägchen in 
Deinem Blatte gbnnteft, feinen Wunſch anszu⸗ 
drüden, fo fen ed auch mir erlaubt, eine Ber 
merfung zu machen. Da ſich bier jchon dfterd 
einige Köche über die Bierwirthe beflagten, daß 
beimahe alle felbft fchlachten, und dann bie 
Wuͤrſte nicht blos im Haufe, jondern auch über 
bie Gaffe verkaufen, fo düchte ich, die Köche 
hätten nicht Urfache, fich zu beflagen ; würden 
fie nur ihre Mürfte beffer und auch manchmal 
reinlicher machen, fo wäre man nicht gezwun⸗ 
gen, fie bey einem Bierwirthe zu Faufen, 


— 


Unglüdsfalt. i 


Katharina Dietz, Tochter eines Nderd: 
mann zu Lonsfeld am Rhein, hatte in ihrem 
ledigen Stande Bekanntſchaft mit einem Gols 
daten, und von demfelben zum Lohn ihrer treuen 
Anhänglichkeit, da er ihr ſonſt nichts geben konnte, 
— einen Knaben zum Geſchenk erhalten, der 
fic) gegenwärtig im 3ten Jahre befinder, Sie 
wurde wegen der unberufenen Vermehrung der 
Familie von ihren Eltern und Gefchwiftern mit 
feiner großen Auszeichnung behandelt, und da 
fie, bey dem Anmarſch eines zweyten Kindes 
einer traurigen troftlofen Ausſicht entgegen fah, 
batte fie für gut befunden, ſich im 25rem Jahre 
ihred Alters am 12. v. M. Nachts im Garten 
ihres Vaters an einen Baum aufzuknuͤpfen, 
und fomit durch den Selbſtmord das zeitliche 
Leiden geendet. 


Erfte Abendunterhaltung in Sondershaufen 
im Jahr 1825, 


(Schtuß.) 

Kaum waren jeßt diefe Herrlichfeiten aus den 
Augen der eritaunten Menge, fo waren auch mit 
Einemmale Thron und Schranken verfhwuns 
den, und ſchrankenlos überließ man fi auch der 
fröplihften Laune. Hr. Burzelmann hatte da mans 
schem Ehemann eine recht angenehme, und au: 
bern auch wieder eine unangenehme Ueberra— 
ſchung bereiter; bie erftern ſtuͤrzten ſich mit innis 
gem Bergnügen Ihren Jieben Frauen entgegen, bie 
andern aber, die kein Mergnügen baben können, 
wenn fie von der lebendigen Eiferfuht bewacht 
werben, — fonnten nun auch nicht ſtehen bleiben 
wie die Holzitöde, fie mußten wenlgſtens thun, 
als wär’ es fo, begaben fi alfo auch in das bunte 
Gebränge, verireten ſich aber — daß der 
Schreiner die Kaufmaͤnnin kuͤßte, der Schloſſer bie 
fböne Kammmacherin beim Hals, und der Schlel⸗ 
fer die junge Geſchmeidmacherin beim Kopf genom= 
men hatte, 

Eine brave Frau weiß ſich In ſolchen Fällen 
auch brav zu benehmen, fie erwiederten biefen freund⸗ 
lichen Spaß nicht feindfelig, wie andere, die keine 
MWeltmanleren gelernt haben, und nahdem ſich end⸗ 
Uch alles nah Ordnung und Gebühr zufammen ges 
funden, und viele Eheleute im Taumel der Freude 
ſich nad jahrelangen Harmonle » Zerftörungen wier 
der vereinigt hatten, fehte man fich zum dampfen= 
ben Mable, und lleß ſich's recht wader fhmeden, 
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u 
t 
wie es überhaupt beim buͤrgerlichen Schmauſe ges 
braͤuchlich ift. es 
Während dem Schmaufe wurde nun fo Manz 
cherley gefproben, unter andern äußerte der Iuftige 
Mewanitus bey einem der bochgefeierten Königin 
dargebrachten Lebe hoch den Wunſch, daß Eie, 
die Huldvolle, nach den in Fried und Freude erreich- 
ten 100 Lebensjahren wieder zum Heil des Landes 
mit Sechs zehn, und Ihr erhabener Gemabl mit 
Fünf und zwanzig Jabren von vorne anfangen 
möcte, und biefer Gedanfe wurde von der ganzen 
Gefellfhaft mit unendlichem Beifall aufgenommen, 
denn es war fein Mitglied vorhanden, das nicht 
recht vom Herzen gerne feine eigene Lebenshälfte 
bergegeben bätte, um diefen Wunf zu realifiren, 
wenn es auf folbem Wege möglich wäre, — 
Frobfinn und Freude war auf jedem Geficte 
zu lefen, nur der unprivllegirte Tabadsdofen » Fa: 
brifant Motpbürftl, deſſen Frau nicht zugegen war, 
wuͤnſchte fi einen angenebmen Gegenitand au feine 
Selte, und äuferte den freden Wunfh: mit ber 
fbönen Tochter des Mechanikus, die gewöhnlich in 
den Opern den miedliben Amor madt, und heute 
mit ihrer Schweiter als ein Kind des Paradiefes 
zu den Wolfen geftlegen Ift — tanzen zu wollen. 
Die Göttin Nemefis darüber hoͤchſt aufgebracht, 
erhob ihre Stimme von Oben berab und fpradh: 
Frevler! Glaubt du denn, die himmllſchen Geiſter 
mögen fib mit dem irdifhen Elend befaffen 1! — 
Und fiebe da! das Haupt des Verwegnen warb 
von biefem Augeublick an mit einem magiſchen 


— — 


"Mofenfhlmmer umgeben, welcher ſtets fein Vers 


raͤther werden follte, infoferne er aufer feiner oh— 
nebin bäbfhen und braven Frau unnöthiger Welſe 
mit einem andern Frauenzimmer etwas zu vers 
handeln fib erlaubt. Miele Leute wollten jest and 
wiifen, warum denn biefer Mann der unprivilegirte 
Tabartdofen = Fabritant genannt wird, dann wurde 
ihnen von einem unpartheilfben Sachverſtaͤndigen 
der Beſcheld ertheilt, daß es gegen alle Handwerks⸗ 
politit wäre, allen geſchickten, braven Menſchen 
eine Konzeffion oder ein Privileglum zu ertheilen, 
und daß man am Ende noch eine, Auszeihnung 
darinnen ſucht: unprivilegirt zu leben. — 

Es wurde auch von den neuen Wahlen ber 
Landſtaͤnde gefprochen, und fidı hierüber verwundert, 
daß gegenwärtig fo viele Wirtbe und Brauer dabey 
find. „Meine Herren !“ nabm jeht @iner dag 
Wort, — „wenn der Wirth als ein braver Mann 
das Herz und den Mund, Infoferne er einen hat, 
— nicht in feiner Werktags: Rodtafbe zu Haufe 
laͤßt, fo fißt er eben fo gut und vielleiht noch 
beifer — auf der Banf, mie ber reichte Gutebes 
fißer vom erften Adel. Hätten wir uur lauter 
folhe Wirthe, wie ber Sedimaler zu Haldhaufen 
bey Münden, dann wäre gewiß auch jeder ber 
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Ehre mertiy, die Ihm zu Theil gewarden. Er war 
ed, ber aus frevem: Antriebe in. der. theuern Zeit 
taufend Scwäffel Getreide den. armen Landleuten 
um Anbaue hingab, der Wohlthaten nah viele 
m. Stillen. den, Armen angedeihen lleß, und: ich 
denke, der Menfhenfreund kit. ſtets auch eim 
guter Patriot! — und bey bem. fih dieſe Elgen- 
f&aften vereinigen .. der ift gewiß. ein guter Kam— 
mermann.!; — Bravo !: erſcholl es von. alien: Sel— 
ten, und ed wurde hen. neugewählten,. ausgezelch— 
neten: Volkövertnetern. des. Iſatkteiſes ein. yerzli= 
ches Lebemohl dargebracht. 

Nach, vollendetenn Maple eröffnete: der. Here 
Burzeimann: mit: feiner altem Ehegefponfe den Ball, 
jung: und: alt. tellte ſich in die tanzenden Reihen, 
und: noch nie unterhielt. man. ſich fa fröblih wie 
heute, wo fogar die alien Männen wenigſtens auf; 
die Dauer den lleblichen Walzer innge Belna er— 
halten. zu, haben: feblenem, i 

Ben diefem. Fefte wurden: auch mebrere Bes: 
fannte und Verwandte der ordentlichen. Mitglieder 
zugelaſſen, unter. dieſen befand ſich eine ſtattlich ges 
Heidete Bräuerstocter,, die an Kleidung und Schmuck 
einen. Werth, vom, dritthalbranfend Gulden: 
an ſich trug,. und danm: hatte befonders elm dicker 
innger Mann, etwas fihwerfidlig, im. Gang. und Be— 
nehmen, der uͤberdleß auch noch bie fataten Spuren: 
eines- finftern: Zeitalterd,, wa da& Maziniren: der. 
Kinder noch niht Beifall gefunden,. im: Gefidte: 
trägt, — durch feinem feltenen Appetit. Auffeben: 
erregt... Er hatte nämlich. den. Anthell von. 5 Ge: 
decken jener Perfanen;, die befandern. Hindernifen: 
halber. bey dem: Mahle nicht: erfheinen: fonnten,. 
zu: fi genommen;, oh nun Alle & in: den: Magen: 
gekommen iff,, dürfte aus dem Grunde etwas be— 
zweifelt: werden, weil man: aud ben einem feiner. 
Rocktaſchen eine Melnbouteile herausitehen,. und 
aus: den andern. Konfelt: und: weitphälifhe Schlu— 
kenfihnitte beraudfallen. ſah. Auch Im: Triuken iſt 
er. dem Hrm. Medanitus; heute Melfter gewor— 
den,, aben lediglich nur daher, weil. fi berfeibe: 
dem: feſtlichen Tage zur Ehre einen. Abbruch, und 
nur bey jedem Toaſte eim Schudpferl aus dem. 
Blerkruge getham hat, und es: wurden. daher amı 
feiner Seite nur einfältige: 16. leere Maaßkruͤge 
gefunden, während man: bep dem: dicken Herten. 20 
derfeiben: umgeſtuͤrzt fand:. 

Bleib anfangs: bey; Eröffnung: des Tanzes; 
wurbe ein: zartes,. nach neumodifhenn Fuſſe erzo⸗ 
genes Buͤrgertoͤchterlein dergeftalt: von: dem. ftarfen: 
Heren init den eifernen: Abfatzen aufı die Fuͤſſe ge⸗ 
tretem, daß man: die: Unglädlice,. well wegen dem 
ſchlechten Wetter. fein: Fiafer mehr: zu: haben: war, 
im einer: Saͤnfte nach Haufe tragem mußte... Dem 


undefannte Herz war aus Mitleid zwar fo galant, 
ſich felbit. ald Träger anzubieten, um. das Madchen 
auf feinem Armen nach Haufe zu. ſchaffen; allein: 
der Water deffeiben ,. ein: miftrauifher Mann, dufs 
ferte ſich, daß er aus erbhebliben Gründen eine 
ſolche Funktion. dem guten. Mauue nicht anvertrauen,. 
und alfo fein. woblgemeintes Anerbieten nicht au— 
nehmen könne. Das didheleibte Männchen ärgerte 
fib zwar darüber, aber er bielt fi. dafuͤr bey dem: 
Blerkruge ſchadlos, bey welchem er eingefclafen- 
iſt. Man. Eonnte: eigentllch feinen. Charakter alcht 
recht erfahren, nachdem er aber bey der Tafel ſchon 
oͤfters gaaͤuſſert, wie wichtig er dem Staate fey, 
und: wie oft er bey. öffentiihen. Schlägereven den 
Sieg errungen, fa vermuthete man: ganz natürlich 
etwas Wichtiges, und dar gutberzige Burzelmanm 
veranjftaltete, daß. er fin einem. Tragkaften: In das 
navſte Gaſthaus getragen wurde, aber welch ein: 
Unglid.! die Porte-Chalfe, einer folben Schwere 
ungewohnt, brach dur, der arme Mann. fiel. im: 
den. Schnee, und biergroben Seflelträger , die ſchon 
bezabit. waren, münfdten dem Liegenden. eine gute 
Nacht und giengen mit ihrem verbrochenen Kalten 
Ihre Wege. 

Der Mechanikus wurbe zmar andy nach Haufe 
getragen, allein es iſt halt bob was Herrlihes um: 
ein- braves Weilbl Seine Frau war fehr beforgt 
für ihn leuchtete mit: einer Laterne den. Trägern. 
recht: huͤbſch voraus ,. und fomit wurde er wohls 
behalten. dem marmen: Bette: überliefert. während: 
ber andere,. nahdenr em eim Paar Stunden Im: 
Schnee gelegem und endlich vom ber Kälte nuͤchtern 
gemacht. von: allen Welt verlaſſen gegen. Morgem: 
allein: nah Haufe wadeln: mußte. “ 


& 


Todfälle im Münden. 

Den: 25.. Jänner... Franzista v.. Paula: Zetler;. 
bürgl.. Bädenmelftersgattin,. 46 9 alt, an indura- 
tionen im: abdomine.. Joh. Ev-. Sandmapr; bürgl.. 
Schneidermeifter,, 52 J. alt, am: Schlagfluß und: 
Brand.. 

Den: 26.. — Kath. Bogner, Schuhmacersgat- 
tin, 77 3. alt, am Altersfhwähe und Schlagfiuß. 
Sebaft.. Allweyer, koͤn. Rechnungskommiſſaͤr beim. 
Dberft = Nehnnngshof,. 55 J. alt, am der Lungen=- 
ſchwindſucht. Franziska Antoine; Föntgl, Hofſchau⸗ 
fpieterin,, 75: 3.. alt,. an: Alters ſchwaͤche. 

Den: 27. — Genovefa Mühlleder, Schneider: 
meiſtersgattin, 68.%- alt,. an. Unterleibsverhärtung.. 
Paul Halbinger,. Student, von: Parſtett, Gerichte; 
Erding. 20: F,. alt,, anı Empyema,. 

Dem 28..— Magdalena Verſch, Diurniftends 
gattin,, 30: J. alt;, anı ben: Folgen: fhwerer Geburt. 

Medarteun F-Megie.- 








—Bedrudt mit: Zängtt en: Schriften. 


Dei Baieriſche Volfsfreund. 





Liebe Vernunft, erfläre mir doch, was if ſchummer vom beiden. 
Dürftig ben lerrer Börf’ oder bey voller zu feyn? — 


Domnerftag. 
Amtlihe Notizen. 


In dem neuen Gefchäftstofale der koͤnigl. 
Polizepdireftion, welche ſich gegenwärtig in dem 
Baton vor Mayerſchen Haufe der Sürftenfelders 
gaſſe No. 1002. Über 2 Stiegen befindet, wer⸗ 
ben nachſtehende Theile der polizeilichen Geſchaͤfte 
verhandelt: 

1) die Anzeigen über Wohnung⸗ und Mieths⸗ 
Veraͤnderungen, und Streitigkeiten derſelben; 

2) Anzeiger der angekommenen oder abge⸗ 
gangenen Fremden; 

5) Ausftelung und Erneuerung der Auf⸗ 
enthaltskarten; 

4) das Dienftbotenwefen ; 

5) Vifirungen der Dienſtboten⸗ und Wan⸗ 
derbuͤcher. 

Alle übrigen Geſchaͤfts zwelge befinden ſich 
noch in dem bisherigen Pokale, 


— — 
Ueberſicht uͤber die merkwuͤrdigſten politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe in Monat Jaͤnner 1825. 


Griechenland. 

Nach den beſten Nachrichten, die wir haben 
einſammeln koͤnnen — ſagt ein Londoner Blatt, 
— fcheinen bie großen Mächte mit Großbrittas 
nien darüber einverſtanden zu ſeyn, ſich niche 
in ben Kampf zwiſchen den. Tuͤrken und Gries 
hen zur mifchen. Der Sultan befteht hartnaͤckig 
darauf, feine frühere Algewalt über die Gries 
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hen mit Gewalt der Waffen wieder zu errin⸗ 
gen, und dieſe ſcheinen ihrerſeits eben ſo feſt 
entſchloſſen, im Vertrauen auf die bisher errun⸗ 
genen Vortheile, ihre Unabhaͤngigkeit zu erkaͤm⸗ 
pfen. Daraus ergiebt ſich, daß keine Vermitt⸗ 
lung, ſie geſchehe auf welcher Seite ſie wolle, 
einen wohlthaͤtigen Erfolg haben wiirde, und 
ber Hauptzwed der europaͤiſchen Mächte bleibt 
daher auch fir die Folge der: eine vollfommene 
Neutralität zu beobachten und es dem ſtreitenden 
Parteyen zu uͤberlaſſen, gegenſeitig ihre Kraͤfte 
an einander zu verſuchen, bis die Vorſehung 
md die Zeit über ben Erfolg des Kampfes entz 
ſchelden. — . 

In der Gegend von Gandia haben die Gries 
chem in dem fiegreicher Gefechte mit der Egyp⸗ 
tiſchen Flotte vom 12. November zwanzig mit 
Truppen, angeſehene Perſonen und Waffen aller 
Art beladene Schiffe erbeutet, — und den Ueber: 
reſt der muſelmaͤnniſchen Flotte dergeſtalt Bee 
ſchaͤdigt, daß der Sohn des Vice "Königs vom 
Egypten auffer Stand war, feine Fahre nach 
Alerandria fortzufegen, und fid) daher gendthige 
ſah, im dem Hafen von Macri: Rhodus gegen⸗ 
Über einzulaufen, um. feine Schiffe zu Falfaterır. 

Nah ehem Schreiben aus Krouſtadt im 
Siebenbürgen vom 10, Dezember im neuefter 
Eonftitutionel iſt die Finanz⸗ Moth des tuͤrkiſchen 
Reiches auf den hoͤchſten Grad geſtiegen; alle 
Kaſſen ſind leer, in Folge der außerordentlichen 
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nun neue Quellen zur Veftreitung der Kriege: 
koſten zu verfchaffen, fieht fi) der Divan ges 
nörhigt, feine Zuflucht zu den drücdendften Maß: 


regeln zu nehmen, die aber ganz dazu geeignet 


find, um in allen den Provinzen, die in Eu: 
ropa annoch die mufelmännifche Oberherrfchaft 
anerfennen, bie vollkommenſte Aufldfung zu bes 


wirfen. 
(Fortfegung folgt.) 


Sonderbare Gefhichte von einem Stuͤck 
Hol. 


Gdluß.) 

Der Eigenthuͤmer dieſes Holzes war ein 
überaus gottesfürchtiger Mann ; er deutete fich 
dieſes Ereigniß im Augenblicke feiner Noth als 
eine unmittelbare Wunderhuͤlfe und er wußte 

dieſelbe auch zu wuͤrdigen. 
Ein Nachbar dieſes Mannes war der erſte, 
der dieſen in jeder Ruͤckſicht bewunderungswuͤr⸗ 
digen Gegenſtand kaͤnflich am ſich zu bringen 
fuchte. „Ich will mit fo beifigen Dingen keis 
nen Handel treiben, fagte der redliche Bürger; 
jedoch aber, da ich Holz bedarf, und der Hims 
mel mir fo fichtbar in dem Augenblide meiner 


Noth Hilfe fendet, fo bin ich bereit, diefen Schatz 


nm eine Klafter Brennholz in Gottes Namen 
hinzugeben, und wärde ich mir auf eine andere 
Meife helfen koͤnnen, um fernen Preis wuͤrde 
mir dieſes Holz aus dem Haufe kommen. — 


" Der Nachbar bot mehr als eine Klafter; ein 
anderer wieder mehr; Jeder wollte diefe Hölzer _ 


befigen; Jeder dafür mehr bezahlen; allein, 
nur derjenige erhielt fie, der am erften ihren 
Beſitz gewunfihen hatte, um eine Klafter Bus 


chenholz, welche dem wunderlichen Marne fos 


04 
Ausgaben, welche die großen Rüftungen für, 
- bie Lands und Seemacht verurfachten. Um ſich 


Br—— 


gleid) am Morgen des folgenden Tages vor das 
Haus gefahren wurde. 

Ueber dieſen Handel hatten fich viele luſtig 
gemacht, weil hiebey der rechtlichfte Vortheif 
fo unklug verfchmäht worden; auch feine eigene 
Familie war unzufrieden damit; aber der Mann 
Gortes entgegnete: „Gott hat mir für diejen 
Augenblid geholfen, ich vertraue auf ihn, daß 
er umfer Fortkommen fernershin wieder fegnen 
werde, und ich würde mir ein Gewiffen daraus 
machen, mit foldyen Dingen Wucher zu treiben.“ 

Nicht minder merkwuͤrdig ift auch die Schi: 
fald Veränderung zweier Menfchen, welche diefe 
Degebenheit veranlaßt hatte. 

Rorenz, der brave Gefell, eben fo im Wahne 
des Uberglaubens befangen, wie fein Wetter, 
ein alter Kloftergärtuer, deutete die durch ihn 
herbeygeführte Erfcheinung auf eine gewiffe Ber 
ſtimmung feine? Schicfals, und fein Vetter, mit 
diefer Meinung verftanden, behauptete geradezu, 
daß fie beyde nach einer fo augenfälligen götts 
lichen Aufforderung verbunden wären, fi) zum 
Zwecke eines frommen heiligen Lebens in den 
Sefuiten » Orden aufnehmen zu laffen. — 

Die Priorin des Klofterd war nicht wenig 
erftaunt, als fie den Wunfch des alten Gärt: 
nerd vernahm, ber fogar im feinem ziemlich ho⸗ 
ben Alter noch nad) Rußland wandern wollte, 
un.fein Vorhaben auszuführen. Ungern verlor 
fie diefen brauchbaren braven Mann; allein fie 
wollte feinem frommen Entfchluße Feine Hinders 
niffe entgegen fegen, und mit anfehnlichen Ges 


ſchenken und Wuͤnſchen des Gluͤckes entließ fie 


ihn feiner fang und treugeleifteten Dieuſte. — 
Auf die Gefahren einer fo weiten unfichern Meife 
aufmerffam gemacht, entgegnete er: „Nachdem 
ich in meinem Baterlande, wo die Jeſuiten aufs 
gehoben find, meinen Zwed nicht erreichen kann, 
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und ich nur durch die göttliche Offenbarung in 
diefem heiligen Orden allein mein Gluͤck und 
meine Ruhe finden werde, fo würde ich bis an 
das aͤußerſte Ende der Welt wandern, wenn ich 
in Rußland Feine Aufnahme finden Fonnte.” — 

Der alte Gärtner und fein Vetter Korenz 
entfagten förmlich dem weltlichen Leben; vers 
äußerten ihre encbehrlichen Effekten; verjahen 
fid) mit den höthigften Reifebedärfniffen, und 
wanderten fort nach Norden zum heiligen Ziele. 

Ohne alle Erwartung wurden diefe wunder: 
lichen. Menſchen wohlbehalten bey den frommen 
Bätern Jeſu in Rußland aufgenommen, und 
ein Anno 1813 aud der rußiſchen Gefangenfchaft 
zurücdgefommener Soldat hatte erzählt, daß fie 
fi recht wohl befänden,; — mit unglaubigen 
Anftrengungen dem nöthigen Studium vorge: 
fanden find, und fi mit ber Priefterwirde 
auch die Liebe und Achtung ihrer Vorgeſetzten 
und Untergebenen auf die ausgezeichnetfte Weife 
erworben haben. — 


Mannigfaltiges, 
London. Bor Kurzem hat das Erfcheinen 


- 


I 





Der deutsche Meſſerſchmied und chirurgiſche 
Inftrumentenmacher Weiß zu London hat ein 
Inſtrument erfunden, durch welches nicht nur 
allein alle Zlüßigkeiten, fondern fogar alle harten 
Körper aus dem Magen gefchafft werben koͤnnen. 


Der Werks und Requifiten = Meifter N. zu 
M. hatte einft feinen Lehrjungen wohin EOHOE, 
daß er ihm etwas beforgen fol. Der Lehre 
junge aber raufte auf dem Hinweg mit Gafe 


‚ fenjungen, und da er von dem gröbiten unter 


eines Reiterö, von deffen Füßen Licheftrahlen 


ausgiengen, die dad Pflafter auf mehrere Klafe 
ter nach vorne hin in der Kopfrichtung des 
Pferdes wie am hellen Tage erleuchteten, großes 
Auffehen gemacht. Diefes Licht Fam von zwey 
mit Del gefüllten Lampen, die von 3 Seiten ges 
deckt unter ben Steigbilgeln fo angebracht waren, 
daß dad Licht dem Reiter nicht blenden Fonnte. 


In ber Gegend von Unbrüdge in England 
bat ein Ackersmaun, Namens Sepperd, feine 
5 Kinder umgebracht, und ſich dann felbft die 
Gurgel abgefchnitten. 


ihnen zwey derbe Ohrfeigen befommien hatte, 
fo verlor er bey diefer Gelegenheit fein ganzes 
Gedaͤchtniß anf eine halbe Stunde, und Fonnte 
deswegen den Auftrag feines Meifters num herz⸗ 
lich ſchlecht ausrichten. Hierauf gab ihm ber 
Meifter noch eine Feine Zulage von einem hal⸗ 
"en Dutzend Ohrfeigen und ſagte: „Wenn ich 
einen Eſel ſchicken will, dann geh” ich lieber 
ſelbſt!“ 


Am 29. Jänner mordete der von Nürnberg 
gebürtige Echaufpieler Eckſtein zu Amberg fein 
Vaͤhriges Kuäblein mit mehreren Mefferftichen 
und entleibte ſich nach der That felbft durch 
einen Stich, zu welcher ihn Nahrungsforgen 
veranlaßt haben follen. 


And der Nürnberger Chronik. 

Anno 1487 wurde die Goldſchmiedsfrau, 
Heffin genannt, auf einem Karren ausgeführt, 
mit glühenden Zangen gezwidt, umd dann [ebene 
dig unter den Galgen begraben, und zwar, weil 
ihr der Ehemann einen einfachen Fehltritt 
nicht vergeben wollte, und ſie aber demſelben 
aus uͤbertriebener Liebe auf eine recht empfind⸗ 
liche Manier vergeben hatte; dann wurde 

Anno 1490 Hans Kraft mit dem Rade 
hingerichtet, weil er in Abweſenheit des Hans 
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von Schwabach in das Haus geſtiegen, und mit 
ſeinem Weibe gebuhlt hatte. — Wie haben ſich 
bisher doch die Zeiten geaͤndert! — 


In England herrſcht die Mode, bey den 

Leichenbegaͤngniſſen Leute fuͤr Geld zu miethen, 
die als Leidtragende den Zug begleiten. Ein 
Schuhmacher, der neben ſeinem Gewerbe dieſes 
einträgliche Geſchaͤft trieb, und nicht allein Le= 
ber, fonbern auch traurige Gefichter ſchnei—⸗ 
den Fonnte, fuchte einft feinen Kammeraden auf, 
und bat ihn um die Gefälligfeit, daß er doch 
heute bey der Beerdigung des Wechslers Cars 
well die Stelle des Leidtragenden übernehmen 
möchte, empfahl ihm auch anbey, daf er ja 
ein recht trauriged Geficht mitbringen, allenfalls, 
wenn ed möglich wäre, auch weinen folle, ine 
dem ein folcher Dienft immer doppelt bezahlt 
würde. „Aber warum gehſt du denn nicht felbft 
mit,“ fragte der Schneider. „Ich kann heute 
unmbglich trauern, denn es iſt heute mein Weib 
geſtorben,“ — antwortete mit frohlicher Miene 
der Schuhmacher. — Da machte der Kammerad 
große Augen und fonnte diefe fonderbare Ent- 
fhuldigung nicht begreifen; der Schuhmacher 
aber lachte und fprach: „einfältiger Menſch! 
du bift jet ledig und Fannft fo etwas freilich 
nicht einfehen; aber heurathe nur, und id) wette, 
du fommjt nach einigen Fahren, wenn du dich 
unter meinen Umfiänden befindeft, in der naͤm⸗ 
lichen Angelegenheit zu mir! — 


Weitere Berichtigung. 


Da nah dem Beugniße bes Hrn. Landgerichts 
Arztes Dr. Siber, der in No. T und 9. ald ers 
teunfen angezeigte Buchbinderlehriunge Shiner, 
mit einer rofenartigen Kopfentzündung behaftet ges 
wefen und dem Unglüdlihen am wahrſcheinlichſten 
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elne durch Kopffieber Aufaͤlle entſtandene momen⸗ 
tane Gelſteszeruͤttung in den Fluß geführt haben 
mag, fo werden hlemit die muthmaßllch angeführs 
ten Beweggründe der Selbitentleibung aufgehoben. 





Getraut wurden in der Teßtvergangenen 
Woche. 

Georg Boos, koͤn. Vorreiter, mit Franziste 
Säleebuber, Bauerdtochter von Heimhaufen. Wil⸗ 
beim Auguft Sclagintweit, Doktor der Mebizin 
und praftifher Arzt, mit Roſalla Seidl, bürgerf. 
Bierbrauerstohter von bier. Georg Falter, kön. 
Hoftutfher, mit Therefia Steinle, Bauerstochter 
von Steinberg, Ldar. Griesbab. Mid. Mennes, 
Halbbauersſohn von Altmuͤhlmuͤnſter, Logr. Nies 
denburg, als bürgl- Waͤſcher dahler, mit Barbara 
Spannagl, geborne Rupert, Meftnggleßerswittwe 
vorn Münden. Sebaſtlan Rohr, buͤrgl. Schneiders 
melfter und Maurermelfterdfobn von Oberndorf im 
Würtemberstihen, mit Thefla Gerbl, buͤrgl. Schnels 
dermeifterswittwe von hbier- Mops Kuſtermann, b. 
Schuhmachermelſter und Wittwer, mit Anna Mas 
ria Koh, Metzgerstochter von Wolnzach, Landgr. 
Pfaffenhofen. Manga Franzisfus Brenneifen, b. 
Salzſtoͤßler und Tiſchlermelſtersſohn von Füßen, 
mit Anna Barbara Plickenberger, Schneilderstodter 
von Reinhardsmals, Logr. Megen. Ulrih Albert 
Karl Wimberger, koͤn. Graveur bey der f. unmit= 
telbaren Steuerkatafter« Commiffion und Hoftäns 
zersſohn von bier, mit Wilbelmine Preßlau vor 
bier. Johann Wirnbier, buͤrgl. Hausbefiker und 
Babdinbabersfohn von bier, mit Jullana Veronika 
Hörmann, Metzgerstochter von Schrobenhauſen. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


—— den 3. Februar. Prinzeſſin vom 
Provence. Original-⸗Zauberoper in 5 Alten; ge: 
dichtet und in Muſik gefeht vun Frbhrn. v. Polpl. 

Sonntag den 6. — Precioſa. Schauſplel In 
4 Alten; von Wolf, Mufit von C. M. v. Weber. 


Todfälfe in München. 

Den 28. Jäner. Aura Maria Singer, Schul: 

fehrerswittwe, 773. alt, an Altersſchwaͤche. Theres 
‚Hengeller, Uhrmacherewittwe, 56 J. alt, an or⸗ 
ganifchen Fehler im Unterleibe. Varbara Wohl: 
muth, bürgerl. Scäfflerägattin, 59 3. alt, am 
Blutſturz im Folge von Lungeneffelt. - 
Den 29. — Maria Anna Burreiner, Weber: 
Meiſterstochter, 63 J. alt, am Lungenbrande. Ge: 
org Fiſcher, buͤrgerl. Waſcher, 68 I. alt, an Al⸗ 
tersſchwaͤche. 


ehaeteur F. Megie 


Gedrudt mie Zäng!'fhen Schriftem 


Der Baierifde 


Volksfreund. 


Welche bit dem Werth des Weibes pr gründen der Beyfall des: Mannes 
Eobers der Mann: fon für flch immer das Lerbeit der Weit. 





Sonnabend. 





Baterm. 


Nach einem allerhoͤchſten Reſeript vom 3. 
dieſ. Mis. werden die Stände des Koͤnigreichs 
am 19. d. Mts. einberufen. 


Ueberſicht über die: merkwaͤrdigſten politl⸗ 
ſchen Ereigniſſe im Monat Jaͤnner 1825. 


Gortſetzung 
Griechenland. 

Allmaͤhlich ruͤckt der Zeitpunkt näher, wo 
von den großen Mächter Europas bad Schiffal 
der Griechen entichiede.r werden dürfte. Eng— 
liſche Blätter, welche früherhim ſchon einige 
Winke gegeben haben, daß die griehifhe Na— 
tion nur unter dem Schutze Großbrittaniens 
empor blühen Fönnte, werden nunmehr etwas 
aufrichtiger und geben der Vermuthung Raunt, 
daß. man: Über die Theilung der Tuͤrkey bereits 
fo ziemlich im: Klaren fey. So beißt es in 


dem englifchen Journale Times wörtlich: „Wie 


dem: num auch. few, im. Falle die tärfifche Mo⸗ 
narchie durch. eine auswärtige Macht aufgelöft 
würde, fo: wird. mam ohne Zweifel nicht vers 
geffen „ dag — Sgypten uns (den Englaͤndern) 
gehört... Den die Zranzofen hatten ed den Tuͤr⸗ 
fen: abgenommen, und. wir entriffen ed den Frans: 


jofen,. um: e8 feinen rechtmäßigen Herrn zuruͤck⸗ 
Nimmt man num am, daß der Letztere 
nicht mehr als Macht: beftehe,. for Fällt: Egypten: 


zugeben. 


‘-Nro. 10. Münden, den 5. Febrnar 1925. 


wieder England anhelm, welches daffelbe vor 
der Zuruͤckgabe am die Tuͤrkey beſaß.“ Wirklich 
ein ſehr richtiges Raiſomement, das neuerdings 
den altem Satz: beſtaͤtigt: „Duohis litigantibus: 
tertius gaudet!“ Unſerer Einſicht nach wuͤrde 
Europa genug gewinnen, wenn die Tuͤrken nur 
nach Aſien und Afrika verbannt wuͤrden und 
blieben; wuͤrde man dieſelben noch weiter zu⸗ 


ruͤck zur draͤngen ſuchen, fo kunte man am 


Ende, anſtatt Etwas, gar Nichts erzwecken. 
Zürfep. 2 

Konſtantinopel dem 10. Des. Zwir 
fhen der Pforte und Rußland find jegt bie 
Differenzen eudlich beygelegt, und Hr. v. Min⸗ 
giafy hat bereits feine Kreditive dem tuͤrkiſchen 
Miniiterr überreicht. 

Der Divam hält feir vierzehn Tagen täglich 
Sitzungen, und nady Allem, was man hört; 
ift. es feinem Zweifel unterworfen; daß: die Pforte‘ 
außerordentliche Vorbereitungen zu: einen neuer 
Feldyuge“ trift.. Im Arſenal wird: Tag und 
Nacht gearbeitet. Der Untergang ber Griechen 
im bevorſtehenden Feldzuge wird: mit eben ver 
Zuverfüht, wie im vergmrgenen Jahre verkündet. 
Diejes würde nach den: hiszerigen Ereigniffen 
unbegreifflich ſcheinen, wenn e& nicht durch die: 
Umtriebe einiger Agenten, „ welche ber Pforte 
den: Innern: Zuftand Griechenlands als: verzwei⸗ 
felt ſchildern, erflärbar: wuͤrde. Das Loos: der 
MWaf.ır wird am im: künftigen: Jahre: wieder. 

1 


— 68 — 


angerufen werden, denn ſchwerlich dürfte ſelbſt 
eine gänzliche Beylegung aller Differenzen ber 
Pforte mit Rußland die Griechen zu einer frey⸗ 
willigen Unterwerfung vermdgen. Sie fcheinen 


ihren Entfchluß gefaßt zu haben, und ber Die 


“van wird feinerfeitd vielleicht zu feinem eigenen 
Nerberben ſtets ein geheimes Mißtrauen gegen 


Rußland behalten; ein Umftand, der den Fuͤh⸗ 


rern ber Infurgenten nicht unbekannt zu ſeyn 
fheint. — Ibrahim Paſcha, der, wie der Ka: 
pudan Pafcha, mit MWiderwärtigkeiten aller Art 
zu Kämpfen hatte, hat fi) von Candia nad) 
dem Meerbufen von Macri zuruͤckgezogen, eine 
andere Abtheilung feiner flotte liegt bey Suda. 
— Ibrahims ganze Operationen im Laufe dies 
ſes Jahres liefern ohnedieß den Beweis, wie 
planlos er zu Werke zu geben pflegt. 
i EGSchluß folgt.) 


| Mannigfaltiges. 
MVerftoß in dem beurigen Kirchen: 
Kalender. 


SERIE durch die Bemerkungen In der Min: 
chener polit. Zeitung.) *) 


Daß ſich nach dem DOftertermin alle beweg⸗ 
lichen Kefte im Jahre zu richten pflegen, ift ei: 
ne zu befannte Sache, ald daß man darüber 
viele Norte verlieren wollte. Nun ift aber heuer 
(1825) dad Oſterfeſt auf den Zten anftatt auf 
den.10. April, folglich um 8 Tage früher ges 
ſetzt, als es nach einer uralten kirchlichen Ver⸗ 
. ordnung ſeyn follte. Denn nach diefer darf 
Dftern weber mit den Juden noch am dem Sonn⸗ 
tage, wenn der Vollmond darauf fällt, fondern 
acht Tage: fpäter, gefeiert werden. So iſt es 
ſchon unter dem erften chriftlichen Kaifer, Con⸗ 
ftantin dem Großen, in dem Eoncilio zu Micha 


2) No. 18. ben 21. Jänner 1825. ©. 105. 


im Jahre 325 befchfoffen worden. Der Kanon 

lauter, wie folgt: 
„Dftern fol nicht mit den Chriſtus— 
mdrdern, fondern den erfien Sonn 
tag gefeyert werden, welder auf 
dem Vollmond nach dem Frählingde 
Aequinatio folget; wenn dann die 
fer Bollmond anf ben Sonntag 
faͤllt, fol Oftern 8 Tage hintennad 
gehalten werden.“ 


Meil nun der Zte April heuer zugleich FOR 
Tag des Vollmondes und der jüdifchen Oſtern 
iſt: fo Hätten nach diefer gefeglichen Vorfchrift 
unfere Oſtern auf den 10ten April verfchoben 
werben follen. Die Anzeigen und Zurechtwei⸗ 
fungen der engliſchen Journale haben alſo einen 


‚ beffern Grund, als die angeblidye chronologifche 


Tabelle, welche viel jünger ift, und nicht, wie 
jener Kanon, Geſetzeskraft hat. 

Ach, wird Mancher und Mandje feufzen: 
Schade nur, daß dadurd die Faſchings-Luſt⸗ 
barkeiten und um eben fo sie Tage verkürzt 
worden find! — PR. PR © 


Im Dorfe Filkum in Oftfrießfand hat ein 
Zimmergefel, der in feinem Leben noch nie aus 
feiner helmatlichen Gränze gekommen ift, eine 
Uhr verfertigt, welche außer den gewöhnlichen 


Zeigern, Echlagwerfen, Monatd: und Datums 


weifern, den Sonnenlauf und die Mondründung 
mit anzeigt, amd auch die Schalttage richtig 
bezeichnet, und zwar auf eine folhe Art, daß 
der Datumdzeiger nur alle 132 Jahre einmal 
gerüct zu werden braucht, — 

Solche Kunftzimmerleute kanu man bey uns 
eben nicht verlangen; ſondern wir wollen ſchon 
zufrieden ſeyn, wenn wir von ihnen einen or⸗ 
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dentlichen Uhrkaſten fehen, ımd dann weniger 


Langfanafeit bey dffentlichen Bauten bemerken 


Fonnten. — 

Der beruͤhmte Kriminalift Carpgow zu 
Leipzig behauptete: „daß derjenige, der nicht 
an den Teufel glaube, ohne alle Ausnahme 
krimineller Strafe würdig ſey!“ — 


Der ſchwediſche Direktor umd Nordſtern⸗ 
Drdensritter Spedensftjerna hat ſich in Fols 
ge eines von England zurücgebrachten Spleend 
auf eine granfame Weife das Leben verkürzt, 


indem er fi) eine Piſtolenkugel durch die bey 


den Ohren gejagt hat, und erft nad) 3 Stun: 
ben geftorben ift. 

- 3u Paris wurden im Jahre 1823, 27070 
Kinder geboren, worunter fi 0800 uneheliche 
befinden, und 24500 Menfchen find geftorben. 
Die Bevoͤlkerung von Paris hat feit + Jahren 
um 10801 Perfonen zugenommen, und 7504 
Perfonen haben ihr Heil in dem Ehefland ges 
ſucht. — 

Ein Zude, Namens van Hertfeld, wurde 
unlängft in Brüffel mit Verlurft ded Bürgers 
rechtes, Geldfoften und dffentlicher Entehrung 
beftraft, weil er in Handelsangelegenheiten fälfchs 
Lich geſchworen hatte. „Fo, hatte hernach van 
Hertfeld gefagt, es ift blos ein Irrthum, umd 


ich werd’ geftraft, und die Anderen, die mir's 


geglaubt und die mich für einen ehrlichen Kerl 
angefehen haben, werden nicht geſtraft! —“ 


Motive zu einem guten Zeugniß. 


Eine MWeibsperfon, aus St. Gallen in der 
Schweiz gebirtig, welche im Folge ihres Tiebders 


lichen Lebens bfterö aus den Häufern geworfen 
wurde, nur in Stallungen Herberge fand, auch 





der Diebereyen wegen ſchon bffentliche Schand- 
firafen erbielt, und endlidy auch ihren Kultus 
heimlich und bdffentlich verachtete, hat einen 
Mann gefunden, den fie durch dad Band der 
Ehe mit Herz und Hand beglüden wird, und 
zu dieſem Zwede auch von dem Gemeinde:Rath 
auf Anfuchen ein Zeugniß befommen, daß fie‘ 


ſich ftets als eine rehtfhaffene Per 


fon aufgeführt habe. 
Lichtenau im Dunftfreife, - 


Unfer weltberähmte Mechanikus Fuͤ gner 
Hat fich durch eine Höchit merfwärdige Erfindung. 
abermals ausgezeichnete Verdienfte um die Menſch⸗ 
beit erworben. Ju Anbetracht nämlich, daß die 
Verftellungd- Kunft in unfern Tagen einen‘ 
ungeheuern Grab ber Vollkommenheit ers 
reichte, es alfv fchwer halte, ben Karafter eis 
ned Menfchen kennen zu lernen, ift es dieſem 
Manne nach mehrjährigen Studium gelungen, 
einen Tugend: und LaftersMeffer zu 
Stande zu bringen. Er hat alfo dem Landes: . 
fürften einen Xajchen» Tubus prodbuzirt, mittels 
deffen er bey Ginadens Ertheilungen und Anſtel⸗ 
Iungen, wenn er will — die geheimften Falten 
des menfchlichen Herzens zu durchfchauen ver: , 
mag, dieſer Funftliebende Fuͤrſt, der wahre Ver⸗ 
dienfte reichlich zu belohnen weiß, hat fogleich 
beym Empfang diefes Meiſterſtuͤckes eine Probe 
bey dem Erfinder machen laffen, und gefunden, 
daß es demfelben hauptfächlih nur um einen 
Orden zu thun Mar, daher ihm einftweilen ' 


„ bis ein glänzender Erfolg das Merk krdnen 


wird, nur der Karakter eines fürftliden 
geheimen Hofs Tafhen- Tubus: Fab- 
rikanten tar: und ſiegelfrey ertheilt werden 
konnte. 
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Zeitungsnachrichten 


aus verſchiedenen Orten. 


MWiltenau. Nachdem nun zu Klag en⸗ 
- furth, zu Dunkelhauſen, zu Schenmuͤr— 
furth fo wie in Sondershaufen die Kla— 
gem über die Finderlofer Ehen immer häufiger 
werden, fo hat das männlide Geſchlecht 
dahier juͤngſthin eine General: Verfammlung: 
gehalten und befchloffen, künftighin fein Mäds 
hen mehr zu heurathen, welches nicht wenig⸗ 
ſtens eine Probe der Tauglichkeit, eine 
tüchtige Frau zu werden, aßgelegt hat. Seit 
der Öffentlichen. Bekanntmachung. diefer einflußs 
reichen Beſtimmungen, ſchreiten die hoffnung ss 
vollen Mädchen nicht nur allein in Wuͤſſenau, 
fondern: auch im Souderehaufer und andern Or: 
ten im: folgen Bewußtſeyn ihrer Faͤ— 
higfeit die Etraßen: der Stade einher, und 
fon hört man feit einiger Zeit nichts: mehr 
von den heimlichen Mahlfahrter nad) Rom, 
auch die Kindermorde nehmen ab, und wir has 
beu die gegruͤndetſte Hoffirung: im Jeit von 18 
Fahren ganze Regimenter aus lauter Muſte r⸗ 
menſchen ftellen zu können! — 
Melche herrliche Vortheile fir das Waters 
land und die Menfcheit doch ein einzigen guter 
Gedanke herborzubrürgen vermag ! 


Verſchiedene Nachfragen, 
Es wünfht Jemand einer Leſegeſellſchaft, wo 








bie beiten Zeitfihriften, Almanache ic, ıc, gehalten. 


werben; henzutreten.. 
Es ſucht Jemand eine Staats » Obligation zu 

200: oder 250 fi. kaͤufllch an. ſich ‚zu bringen. 
Könnte man wohl in Münden eine Ithopras 


phifche Einrichtung, zu einem Amt, jedoch für ge⸗ 
woͤhnliche Foliobögen, billig: erhalten? — Die Ant⸗ 
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worten hierüber koͤnnen bey Hru. Muͤhlberger 


Kunſthaͤndler in der Kaufingerſtraße No. win 
te 


weiber auch mähere Auskunft erthellt, depon 
werden. 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater. 


Sonntag den 6. Februar. Preckoſa, Schaus 
ſplel in 4 Alten vom Wolf, Muſik von. Weber. 


Koͤnigl. Hoftheater am der Reſidenz. 


Sonntag: den 6. Februar. Erfter Maskenball. 
Anfang 9 Uhr. Ende 3 Uhr. 


Königliches: Theater am Iſarthor. 

Samftag, ben 5. Februar, Zum: Erftenmale+ 
—— newe Dienſtbotewn, Lokal-Poſſe im. 
yügen.. 















(Eingefandt.) 


um 30. Jänner Mastenball im Theater am 
Sfarthore mit Madlenzug, mwoben der durch Mu— 


‘ beit der Idee auffallenditen Maste ein Dukaten als 


Mreis: ausyefeht war. Unter den vielen. Goncurs 
renten erbielt bas Masten: Nro. 11. „Die Unters 
baltungsblätter Münchens’ dem Preis, welche auf 
folgende Art perfonifichrtt waren. Drey Graziem: 
von der größten Etatur mit Baden und Schnur: 
bitten und Schlittenvelitſchen, die Gulrlanden er= 
febend; nach biefen drey gleihe Grazien im ver: 
Heinerten Maaßſtabe; Hinter diefen die Eos Im 
Feuerfleide und bem Motto: „td will euch ſchon 
noch Feiner machen“; biefer folgten zwey Gärtner; 
eine Blumenvafe auf ihren. Pideftat führend, mit 
denr Motiv: Flora „dr verbreite nur Wohlge⸗ 
rühe”’!!! Die Vaſe verfchwand,. und: die lieblliche 
Flora ‚präfentirte fir; weiter der Eremit von Gaus 
ting und ein bebagliher Dickwanſt mit Vier und 
Drettig als Volfsfreund, und ein hinfender belaſte— 
ter Landmann. ald Landkothe. Wie bie Flora wohl 
tiebend, fo tzaute mam dem. Vollsfreunde Ges 
ſchmack zu. — 


Todfaͤlle in Muͤnchem. 


Dem 30. Jaͤner. Aunaga Brunner, Haubenma— 
darin, STR alt, am der Waſſerſucht 
Den 1. Februar. Emirta Werthheimer, Han— 
delefrau, 50 Jahr alt, au Schleimſchlage. Elifge 
betha Hantieder, Inſtrumentenmachers-Tochter, 
68 % alt, an ber Bruſtwaſſerſucht. 
' Mdactrur F. Wege 





— — — — — — — — 
Gedruckt mit Zängi’iden. Schriften, 


Der Baieriſche Volksfreund. 


Mißverſt an d. 4— 
Lieber einander?! fo ſprach der Meiſter und gleng dann zum Water; 
Aber der Sinn ward verlanntz Pieber ja Ieder nur fh) — 


Dienitag. 





Baierm 


Auszug auddem Regierungsblatte 
vom 3. Februar 1825. 

Se. Majeftät der König haben den Wil: 
helm Freyherrn Seeftied von Buttenheim in die 
Zahl Allerhbchſtihrer Kämmerer aufzunehmen ; — 
ferner die erledigte Nentbeamtenöftelle zu Leuch— 
tenberg dem Rechnungs » Revifor Nikol. Röder 
zu übertragen, und dem Eon. Hauptmuͤnzamts⸗ 
Graveur Joh. Stiegelmaier zum Inſpektor der 
Erzgießerey allergnädigft zu ernennen geruht. 


Ueberficht über die merfwürdigfien politis 
fchen Ereigniffe im Monat Jänner 1825. 


Schluß.) 

Dpdeffa, den 14. Jänner. Ueber bie gries 
chiſche Frage ſchien noch nichts entfchieden zu 
ſeyn; allein, da der engliſche Gefandte, Hr. 
Stratford Canning, mit einer, wie es heißt, 
diefe Frage betreffenden Miſſion dort erwartet 
wurde, fo [Aßt fich vermuthen, daß dieſe wich⸗ 
tige Angelegenheit bald in ernfle Erwägung ge 
zogen werben wird. Gollte das brittiiche Has 
binet aber wirklich, wie englifche Journale bes 
haupten, in die Idee einer gänzlichen Unab⸗ 
bängigfeit Griechenlands eingehen wollen, fo laͤßt 
ſich mit großer Mahrfcheinlichkeit vermuthen, 
daß feine Anträge oder Anfragen kein geneigtes 
Gehör in Vetersburg finden werden. Gut Uns 





Nro. 17. 


München, den 8. Februar 1825. 


terrichtete behaupten fogar, daß dem Wiener Hof 
bereit eine Mittheilung. in Bezug auf diefe 
Anfragen gemacht, und darin die Feithaltung 
ber bisher befolgten Grundſaͤtze neuerdings und 
auf dad Beſtimmteſte ausgedrädt worden fey. 

Brafilien, Eine engl. Fregatte, welche 
ber 5. Nov. zu Bahia einlief, bat dorthin die 
Neuigkeit gebracht, daß englifche, fterreichifihe 
und portugiefijche Kommiffäre fich in diefe Stadt 
begehen wilrden , um dort ber die Anerkennung 
der Unabhängigkeit diefes Landes zu unterhan⸗ 
bein. Man hofft, daß unter den Auſpizien 
von England und Defterreich alle Schiwierigfeiten _ 
gehoben werden dürften, und fo die Unabhänz 
gigkeit anerkannt werde. 

London, den 235. Dezemb. Sehr gegrüns 
dete Gerüchte geben Grund zu glauben, daß bie 
Abſicht der Griechen darauf hingeht, eine con= 
ftitutionele Monarchie zu gründen, und daß 
Abgeordnete Griechenlands hier angekommen find, 
um die englifche Regierung um die Erlaubnig 
bitten zu dürfen, dem Prinzen Leopold die 
Krone anbieten zu dürfen. Diefen Artikel giebt 
das Heutige Tagsblatt der Brittifih = Monitor. 
Die Eclipfe fügt demfelben, indem fie ihm woͤrt⸗ 
lih aufnimmt, folgende Worte bey: „Mir haben: 
allen Grund, an die von dem Brittifch. Monitor 
gegebene Nachricht zu glauben. Wird aber der 
Prinz Leopold die ihm dargebotene Krone an: 
nehmen ? a kann man nicht verfichern; aber 


eine Krone hat Neize, denen ſchwer zu wider: 
ſtehen iſt. In allen Fällen kann ein folcher 
Vorſchlag nicht anders als der Sache der Grie- 
chen in der Meinung ber ai Mächte 
höchft günftig ſeyn. 

Eine überaus prächtige Staatd-Equipage 
fammt Gefchirr zu 8 Pferden ift zu London für 
Se. Majeflät den König von Portugal verfer⸗ 
tigt worden. Zwölf herrliche Füchfe mit ſchwar⸗ 
zen Schweifen und Mähnen, welche anzufchafs 
fen die Pferdehändler große Mühe hatten, find 
bereits nach Portugal eingefchifft worden. Die 
Engländer, welche alles anwenden, um die Vors 
mundfchaft über Portugal zu erlangen, find doch 
recht fchlaue Füchfe! Was ihnen nicht alles 
einfällt, um zu ihrem Zwed zu gelangen !? 
wo ihr Gefandter im Liffaben nicht mehr zie 
hen kann, da fpannen fie 12 prächtige Fuͤchſe 
vor, und — ed muß gehen! — die Franzofen 
aber? ja die werden zu fpät mit der Sperrfette 
nachlommen.. (Konr. a. d. D.) 

Der Kourier verfichert, es fen auf lange 
Zeit hinaus nicht die mindefte Beforgung einer 
Friedensſtoͤrung in Europa vorhanden. England 
fey zum Schiedsrichter zwifchen Rußland und den 
vereinigtem Staaten ‚in dem Streit wegen der 
Nordweſtkuͤſte von Amerika gewählt, und alfe 
großen Mächte ſeyen entfchloffen, dem blutigen 


Kampfe im Orient durch ihre Dazwifchenfunft 


ein Ziel zu feßen. 
Am 25. Juli v. J. waren die brittifchen 
Truppen noch im Befige von Rangorn, hatten 
aber Feine weitern Zortfchritte gemacht.‘ Sins 
zwifchen aber hat ein birmanifcher Prinz mit 
20,000 Mann die Gegend eingenommen, und 
durch ein allgemeines Aufgebot die Engländer 
anzugreifen gedroht. 


Mannigfaltiges, 


In Toulouſe hat ein gewiſſer Triboulet, 
der ſeit einiger Zeit mit einer Frau, deren Mann 
auf den Galeeren iſt, im ehebrecheriſcher Ver: 
bindung lebte, aus Furcht vor der Mache des 
Legtern, deſſen Strafzeit zu Ende gieng, und 


beleidigt durch die Weigerung des Meibes, mit 


ihm einen andern Wohnort zu fuchen, das Weib 
erdroffelt, ihre beyden Kinder, darunter eines 
von ihm erzeugt, ermordet, alle drey auf ein 
Bett gelegt, diejed in Brand geſteckt, und fich 
dann felbit in das Feuer geworfen. Go fand 
man die vier Menfchen alle erftidt und halb 
verbrannt. 

— Bien, den 26. Jaͤnner. Ihre faiferliche 
Hoheit die Frau Erzherzogin Karl befindet fich - 
im gefegneten Leibes⸗ Umftänden. 


— Der zweyte Bürgermeifter Knab zu 
Erlangen hat zu einer milden Stiftung für wuͤr⸗ 
dige, langgediente Dienftboten 500 fl. beftimmt. 
Möchten doch diefem ſchoͤnen Benfpiele mehrere 
folgen und einen Unterſtuͤtzungsfond Fir brave 
Dienftboten begruͤnden, der auf die Moralität 
biefer Menfchenklaffe eben fo wohlthätig als auf 
ben Staat ſelbſt einen vortheilhaften Einfluß 
haben dürfte! — 


— Vor Kurzem wurde der Blumenmaler 
Reuß in Neuhaufen überfahren, und fo zuges 
sichtet, daß er in 2 Tagen darauf geftorben ift. 

— Am 17. Nov, v. J. hat die Pflege 
mutter DW. zu Lava in Frankreich Abends fechs 
Uhr das ihr zur Pflege übertragene 6 Wochen 
alte Kind bey vollfommenem Mohlfeyn in das 
Bettchen gelegt. Nachdem fie die Thüre wohl 
verfchloffer, ſich dann entfernt und um Mitters 
nacht nach Haufe begeben hatte, fprang ihr 


ſogleich eine Katze entgegen, die diefe Zeit hin« 
durch unverſehens eingeichloffen war. Die Pfleg: 
mutter fah nach dem Kinde, und fand an dems 
felben die Lippen, das Fleiſch am Kiun, beyde 
Wangen und die Hälfte der Zunge abgefrefien, 
dann das Linfe Aug berausgeriffen und aufges 
zehrt. Diefe traurige Begebenheit dürfte man⸗ 
her Mutter zur Warnung dienen, : welche, wie 
es oft gefchieht, Hunde und Katzen bey Fleinen 
Kindern im Bette oder den Kammern lieg 

laffen. — · a 


An den Volksfreund, 


(Gingefandt.) 9 

Der Herr Nafeweis von einem Volksfreund 
hat über den Appetit der Bürger und ihr 
Zehen bey ihren Gaftmahlen zu wigeln beliebt, 
und dabey etwas kopflos in den Tag hinein ges 
fchrieben. Der Volksfreund fol tur ja nicht 
glauben, daß es bey den Bürgern überall fo 
glänzend ausfieht wie in der Geſellſchaft zu 
Sonderöhaufen; er fol fich etwas mehr zum 
Dausfreund machen, und ba wird es in 
machen Haufe ganz anderd ausfehen, als in 
feiner ſchon ausluftigen Abendimterhaltung. So 
iſt es, Herr Volfsfreund! man laͤßt heut zu 
Tage den Bürger nicht mehr fo reich werden, 
daß er fo üppig leben und gar fo dick thun 
faun, wie der Herr Burzelmann biefelben 
segalirt und phantaſirt; alſo micht fo übereilt 
mein Freund! ein biöchen beffer nachgedacht, che 
man etwas fpricht oder fchreibt, das nicht ſtich⸗ 
baltig ift, und nur auf diefen Wege kann der 

Volksfreund auch zum Hausfreund werden. 

| Ein Bürger. 


) Wurde ohne Abänderung der Unpartheillglelt 
wegen eingeruͤckt. 








Erwiederung. 


Närrifher Mann! 


Nur nicht fo ungehalten, wenn fi der Volls— 
freund manchmal einen Heinen Spaß erlaubt; er 
meint es doch redt gut mit Jedem! — 

Hie und da eine Heine Diüge gegen Inkonve— 
nienzen zum allgemeinen Beten ausgeſprochen, 
wird empfindlihere Ausfälle, die vielleiht von ans 
dern Seiten im Unzuge find, — gebörig abwenden, 
und feinen vernünftig denfenden Mann verdrieflen, 

Daß es In Sondershaufen — wer anders den 
Drt und feine induftridfen Bewohner fennt — nicht 
wohlhabende, ja auch reihe Bürger giebt, wer will 
e8 in Abrede ftellen? — Und wenn ein folder 
Mann, der ed vermag, gut Iebt, bat er denn 
niht recht? — und tbut er etwa nicht beſſer daran, 
wenn er ed den Leuten auch willen läßt, als folhe 
Menfhen, die hinter den Dfenwintein bep ver: 
ſchloſſenen Thuͤren wacker jeden, und aufer den: 
felben-winfeln und Magen wie hungrige Walfentin« 
der? oder handelt ein folher Bürger nicht fdyöner, 
als ein im Elend leidender Gelähale, der die alten 
— ——— zuſammenhaͤuft, dann ohne Teſtament 

se und den laheuben Erben Anlaß zum Streiten 
glebt? — b 

Nein, mein Freund! du haft eine irrige Auſicht, 
wenn du da glaubft, es fen nicht recht, wenn man 
will oder weiß, daß der Bürger in einer Haupt: 
ftadt gut lebt; denn Wohlhabenheit des Unterthang 
macht nicht nur ihn felder, fondern auch dem Staate 
Anfeben, Kredit und Ehre! — ⸗Daß es minder Ber 
mittelte, ja aud arme Leute giebt, das weiß man 
f&on, aber wer wird fich nnterftehen zu fagen: bey 
den bürgerlihen Schmaufereyen geht es aͤrmlich 
und fnauferifh zu? — Die Bürger von Sonders— 
baufen hätten gewiß eben fo wenig Gefallen daran 
an diefer Sprabe, als fie für dieſelben im Auss 
lande wohlflingen wuͤrde. — 

Alſo nicht fo vorelllg mein Herr! Kopf und 
Verſtand beifer zufammen genommen, ehe man 
Laͤtmen ſchlaͤgt, um eine Albernheit aufzutifhen! 


Der Profurator Pbilantrop 
im Nanıen des Volksfreundes. 


Kuriofität. 


Neulich wanderte ich durch die Straßen der 
Stadt dahier, und bemerkte unter andern fons 
derbaren Dingen am Rindermarkte an einem 
Haufe zwey Schneivertafeln. Die zwey Schneis 
der müffen in Kompagnie arbeiten, oder aͤußerſt 
verträgliche Leute ſeyn, dachte ich mir, weil ich 
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fo etwas noch nie gefehen hatte, — und auf 
eine andere Art kann ich mir diefen Umftand 
nicht erklären. 


Beym Drefchen hört man hell md klar 
Auch ohne Noten Takt entitehen ; 

Mer drefchen kann, der ift fürwahr 
Auch taktfeft, denn er weiß fogar 

Mit Flegeln fiher umzugehen. 


Erwiederung. 


Ein Iihtfbener Mufterrefter gewlſſer alter 
Kträmereven ift in dem Nactblatte (gamz uns 
eigentlib Eos genannt) vorübergegangen. Kurlog, 
daß folhe eifrige Komis nur bey ihren Prinzipalen, 
und niemals im Publikum gekannt ſeyn wollen. 

Wenn ih aus dem Muude des Kalſers Kiong— 


Long uber das Fegfeuer redete, fo fagte id da— 


rum noch nicht, ob es eines oder feines gebe, 
am allerwenigften aber war ich gemeint, jenem 
verzwidten”).Eiferer an etwalgen Fegfeuers-Re— 
venuͤen einen Eintrag zu thum, 

Uebrigens kann es feinen tieferen Wis geben, 
als auf angeborne Namen anfpiefen, denn da fällt 
mir immer Lihtenbergs doppelter Klndslöffel für 
ein Zwillinaspaar ein. 

Ja Witzling, wiſſe! daß biefer (nicht dleſes 


oder jenes Kalb) ed mit jedem Stier oder 


Ochſen aufzunehmen bereitet fft, ohne dabey zu 
vergeffen , wie id Leuten von Verſtand zu antwor= 


ten habe. 
Dr. Kalb, 
Ungfüdsfälle 





Eggenfeld am 50. Jänner. Heute früh 
hat die Banerstochter Anna Rhamböck von 
Sperweiß ein gräßliches Ungluͤck erlitten. Sie 
näherte ſich naͤmlich unvorfichtiger Weife unter 
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*) Iſt die Unterſchrift jenes Aszeten — ein grie= 
chiſches w nicht ein verzwickter Buchftabe!? 


und kann Zener, aufer dleſem — auch uoch 
andere fhreiben? 


dem engen Thormege vor dem Markte Eggen⸗ 
feld einem mit 5 Pferden befpannten ſchweren 
Güterwagen, fiel zu Boden und Fam unter 
die Magenräder, ‚die ihr die beyden Füße fo 
zermalmten , daß fie unter namlofen Leiden nach 
12 Stunden den Geift aufgab. 


— Schongau den 2. Februar. Bor 8 


Tagen geriethen 2 Dienftmädchen bey dem Mas _ 


ſchen auf der Echwaige zu Sprengelöbad) wegen 
Liebesgeſchichten und Eiferſucht dergeftalt im 
Etreit, daß die Etärfere die Schmächere mit 


„einem Scheit Holz auf das Hinterhaupt, und 


ohnmaͤchtig zu Boden fchlug. Die Rachfüchtige, 
noch nicht befriedigt mit diefer tödlichen Mißs 
handlung, nahm die Ungluͤckliche und warf dies 
felbe mit dem Kopfe vorwärts in ‚den hochfies 
denden Mafchfeffel. Sie wurde zwar von ans 
dern Leuten wieder herans geriffen, allein, das 
orme ungluͤckliche Mädchen! welches uͤber den 
Kopf und die Brüfte die Haut, dann Geficht 
und Gehör verloren, wird fchwerlich noch am 
Leben erhalten werden. 





Könige. Hof: und National: Theater. 
Dienftag, deu 8. Febr. Wilhelm Tell. 





Sonnabend, den 5. Februar, zum Erſtenmale: 

fte und neue Dienfiboten, Lokal-Poſſe in 
3 Aufzügen , In welder der biedere ehrliche Wanz 
bei ber Alten, wie das verborbene, intriquante 
Leben und Treiben der neuen Dienftboten recht 


j Königliches Theater am Yfarthor. 
u 


der Katur und Wahrheit getren, von den läcders. 


lihften Seiten dargeftellt wird. Das ganze wurde 
mit vielem-Fleife recht brav durchgeführt, uud bey 
velem Haufe mit vielem Beyfall aufgenommen. 


Todfälle in München. 


Den 1. Febr. Theobora Bettin, Hauptmann 
wittwe, 65 3. alt, an Entfräftung. 
Den 2. — Unna Kapflöperger, Glanziererin, 
76 3. alt, an Altersſchwaͤche. Janaz Mod, bürgl- 
Brandweiner, 55 9. alt, am phtysi pulmonali, 
Den 4. — Tberes Schuͤtz, Sekretaͤrswittwe, 
75 J. alt, an Entträftung. 
Den 5. — Barbara Beer, Bureaudieners⸗ 
Gattin, 49 3. alt, am Schlagfluße. ‘ 
£ VRedacteut F. Negie 





BGedruckt mir Zängi'fmen Schriften. 


Der Baieriſche 


Volfsfreund, 





Unanfhattfam emteiter die Zeit — fle fuche das Werländ’ge. 
Seh getreu, und du legſt ewige Feſſein iht am. 





Donnerftag. 





Uebee Milch: Verfärfhung. 
Impia sub dulci melle venena latent. 

Mid und Rahm, von den gewöhnlichen 
Milchleuten in Handel gebracht, werden auf 
eine gewöhnliche Art verfälfcht. Aechte reine 
Milch, als unentbehrliches Lebensmittel, und 
natürlicher ungekuͤnſtelter Rahm ift vom diefen 
Händler gar nicht zu befommen. Diefe abſcheu⸗ 
liche Verfälfchung eines der nothwendigften 
MNahrungsftoffe verdient die firengfte Wachſam⸗ 
Feit der Behörden, bie die Viltualiens Polizey 
ausilden. Diefer Betrug wird ungeftraft vor 
umfern Angen tagtäglidy ausgeuͤbt, und iſt den 
Meilchleuten zum formlichen und gewohnten Ge- 
ſchaͤfte geworden. Schon die vielerley Milch 
und Rahm: Gattungen und die Verfchiedenheit 
ihrer ‘Preife erweden füs ſich ſchon gegründeten 
Berbadt. 

Die gewbhnliche Milch wird dadurch ver⸗ 
faͤlfcht, daß ein Theil der Milch, ſo wie ſie 
die Kuh giebt, und nachdem ſie vollkommen 
abgerahmt worden, mit einem Drittheil Waſſer 
vermiſcht wird. Zur Milch fuͤr die Kinder wird 
nocy etwas Mehl geruͤhrt. Um das geſchwinde 
Sauerwerben wegen des beygemiſchten Mehls 
im Sommer zu verhäten, ſetzen die Leute etwas 
Pottaſche oder wohl gar etwas filtrirte Aſchen⸗ 
lauge hinzu, und. quirlen alles tüchtig unters 
einander, damit die Mil einen Schaum und 
fetted Auſehen befommt. im Rahm darzu⸗ 


Nro. 18- München, den 10. Februar 1825. 


flelfen, nimmt die Milchfrau die adgerahmte - 
Kuhmilch, thut eim wenig ferten Rahm, Mehf 
und Seife dazır, ımd quivkt alles bis zur Ents 
ſtehung eines dien fetter Schaums untereinan⸗ 
der. Der ganz gute Rahm No. 1., folglich der 
theuerfte, befteht aus Achter Kuhmilch, welcher 
man eine noch größere Portion fettes Milch⸗ 
Oberes, Mehl und Seife zuſetzt, alles tuͤchtig 
zuſammen rührt, und dem Kaͤufer noch ein Stuͤck⸗ 
hen fette gelbe Haut darauf giebt, die von ges 
fottener fetter Milch nach dem Erkalten abge: 
zogen, mit gefchlagenem Eyweis und Seife vers 
ehrt, und im einem beſondern Gefäße aufber 
wahre wird. Wie trugvoll, ſchaͤdlich und edel: 
haft ein ſolches Gemenge von Milch, MWaffer, 
Aſchenlauge, Seife, Mehl und Eyweis für alle, 
die ed genießen, befonders aber für Säuglinge 
und Kinder, die größtentheils mit Milchkoch 
genaͤhrt werden, ſeyn muß, ergiebt ſich von 
ſelbſt. Und dieſes genießen wir taͤglich, ſchwei⸗ 
gen dazu — und laſſen es ungeftraft. ) 


Dle Verfaͤlſchungen der Lebensmlttet, welche der 
Bepoͤlkerung großer Hauptſtaͤbte, wo fie am 
melften ausgeübt werden, fo gefaͤhrlich und 
uachthellig find, gehören mit alfen Net unter 
bie ſchweten Pollzey - Uebertretungen gegen. 
bie Sicherheit des Lebens und der Gefundpeit ; 
und grängen zunaͤchſt an die Eriminalverbreen. 
So erkennt das 
Faͤlſchung aller genußbaren Waaren, Getraͤnke 

und Lebensmittel für ſchwere VPolizey⸗Uebertre⸗ 
tungen, und ein Patent vom 14. Juni 1805 
zeichnet den Yollzey = Direktionen In folgen 
Eällen die Mebreieuenn vor, 
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dfterreihifhe Gefegbuh die - 


In der Fortſetzung werde ich von den Kenn⸗ 
zeichen der Milchverfaͤlſchung und den einfachſten 
Unterfuchungen derſelben ein Wort fprechen, — 

Schluß fo'gt.) 


Mannigfaltiges. 


Berwichenen Somtag wınde im Thea⸗ 
ter zu Sonderdhaufen ein National: Masfenball 
gegeben. Mamnigfaltigkeit der Madfen, und 
befonderd eine ausnehmend ſchoͤne Beleuchtung 
des Haufes aberrafchte die tanzinftige Menge, 
and wenn bey diefem Balle etwas zu wilnfchen 

‚übrig geblieben wäre, fo hätte man ſich allens 
. falls zum Ueberfluße den Tanzfaal nochmal fo 
groß, und ben Fußboden beffelben von Zims 
merlenten, die bey den oftfrießländifchen Kun ſt⸗ 
Zimmergefellen Unterricht erhalten, gemacht 


wuͤnſchen mäffen, um ordentlich tanzen zu Fönnen.. 
— Madrid den 17. Zänner. Heute fruͤh 


"begab ſich der König mit der Fonigl. Familie 
nad) der Kirche St. Antonio, wohin einem alten 
Gebrauche gemäß jährlih an diefem Tage eine 
große Menge Hauöthiere gebracht, und gegen 
eine Feine Erkenntlichkeit mit etwas geweihter 
Gerfte oder Kleyen bewirthet werden, welche die 
Kraft haben, fie das ganze Jahr hindurch gegen 
Krankheiten aller Art zu bewahren. Diefer Tag 


iſt eine Art von großem Volksfeſte, bey welchem 


die Mufifchbre aller Regimenter auf den Plägen 
und in den Straßen aufgeftellt find. Die Pferde, 
Eſel und Maulthiere werden mit Bändern uud 
Faͤhnchen geſchmuͤckt nad) der Kirche geführt, 
die Schweine ebenfalld im Staat, haben aber 
das Vorrecht — vermuthlich ihrer Inſubordination 
wegen — dahin gefahren zu werbeu. 

— Während feines Aufenthaltes zu N. ſpeiſte 
der brittifche Minifter For , biefer große Staats: 
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mann, einmal beym Grafen S... Nah auf: 
gehobener Tafel begab er fich zufällig mit dem 
Grafen und dem General K... in ein Kabinet, 
wo eine Weltkarte hieng. „Aber wie ift es 
möglich! fagte der Tegtert, auf England deus 
tend, — „daß diefes Fleine Inſelreich die ganze 
Melt beherrſchen kann?“ „Ol erwiederte For, 
ebenfalls darauf hinweiſend, — „bieß iſt im 
Grunde nur unfer Abſteigquartier, aber die Welt, 
mein Herr, die Welt, die ift das eigentliche - 
England !* 

Aus der Nürnbergef Chronif. 

— Am 1511 wurde eine Goldſchlagers⸗ 
amd eine NKirfchnerötochter lebendig umter den 
Galgen vergraben, weil fie Mefgewänder ges 
ſtohlen haben. 


— Nach einer Leicht zu berechnenden Durchs 
ſchnitts⸗ Summe giengen im verfloffenen Jahre 
für Güterloofe die Summe von 100,000 Guls 
den baaren Geldes aus Baiern nach Oeſtreich. 
Mas Fam dafür herein? 


— Paris, den 23. Jaͤnner. Der Kriegs: 
minifter hat einen Preis von 5000 Zr. auf Die 
Erfindung einer den Flintenkugeln den meiften 
MWiderftand Ieiftenden Subſtanz, gefegt. 

— Der vielbefprochene Pittſchaft fol in 
Harburg, wohin er Fürzlich transportirt worden, 
nachdem er wegen feined umphilofophifchen Les 
benswanbeld ein paar Monate im Zuchthaufe 
gefeffen, durch den Strang feinem abentheuers 
lichen Leben ein Ziel geſetzt haben. 

— Mit wehmüthiger Freude jieht man in 
Berlin dem Hodyzeitfefte, das die legte Tochter 
ber unvergefilichen Königin Luiſe entführt, ent: 
gegen, und glänzende Vorkehrungen werben da⸗ 
ſelbſt getroffen. 





Die Erfparniß, 


Der Zufall wollte, daß einmal 

Em Grobfhmied *) etwas Feines ſtahl, 
Und deshalb vor dem Richter fand, 

Der ihn wie billig ſchuldig fand. 

‘ Da lief das halbe Dorf herbey 

Und rief mit großem Angſtgeſchrey: 

„Herr Richter! Hängt den Grobſchmied nicht, 
Weil und ein and’ser ganz gebricht. . 
Allein, zwey Schneider haben wir, 

An einen doch genügt uns fchier, 

Darum laßt dem Gefet den Lauf 

Und hänzt den einen Schneider auf! 


Ueber einfältige, boshafte Ausfälle uud 
Berläumdungen, 


Es giebt Menihen, die, wenn fie fih auf dem 
Pfade bes Lebens moralifh und phyſiſch zu Grunde 
gerihtet haben, Alles umher im Zwielicht Ihrer 
eigenen Erbärmlichkeit ſehen wollen, and nut dahin 
freben, andere, welhe ein gleiches Loos mit ihnen 
nicht theilen, zu fi Inden Staub herunter zu zlieben- 
In dleſem letzteren Falle befinder ſich dle zum Thaos mit 
MRieſenſchritten zurädfhreitende Eos, welcher 
nichts zu albern, nichts zu gemein, ja 
auch nicht s zu famös iſt, und dle ſich zu Allem 
bletet, um das ſchwindende Leben zu friſten, das 
unter ſolch traurigen Umſtaͤnden ohne Wunder nicht 
mehr erhalten werden kann. Alle diejenigen, über 
die fie jegt Better freit, und denen fie, um 
bie und da dur ihr laͤcherliches Laͤrmgeſchrey Auf- 
merffamteit zu erregen — Verläumdungen aufzu— 
bürden, und von vernünftigen Menſchen nie gedadt 
werden Lönnende, Läfterungen anzudidten ſucht — 
baben biefes Blatt früherhin mit Materialien uns 
terftüßt, und felbes als rettende Juͤnger des Mes: 
Tulaps von feinem beinah ſchon erftarrten Blutkreis— 
Laufe zum Leben wieder zurüd geführt; daber nun 
im hoͤchſten Danfgefühfe deffen geiſtige Handlanger 
unter dem Mantel der Anongmität nah den Köpfen 
ihrer Brodfeinde einen vorfästihen Steinwurf fid 

auben, um den unbezwinglisen Groll zu befänf: 
» ber Ihre Bruft anfhwellt. Wenn folde 





enfhen Auszüge aus Chroniten, Läfllers 


ungen und Geſchichts-Fragemente, Meli: 


*). Die Chronik nennt ihn Hofer: Eifen. 


glons- Berunglimpfungen nennen, Tower: 
den fie bödftens dem denfenden Manne ein mit: 
leidiges Lächeln abzwingen, und die Gewißheit zur 
Schau ausftellen, daf iu den legten Lebensaugens 
bilden bey Ihnen der Zweck die Mittel beiligt, und 
daß man diefelben nicht zu niedrig findet, wenn 
ſich die Hoffnung, irgend eine vortheilwafte Aufmerk⸗ 
famteit auf ſich zu ziehen, mit in's Spiel gemlſcht. 
Wenn es wirtiih noch ſolche fanatiihe Menfhen 
lebt, die fih nicht fhenen, die Befhreibung des 
n fo vielen Beziehungen merkwürdigen Ringes 
des Dr. Luther anftöffig zu finden ober wohl 
ger zu befpötteln, fo wird man 3. ®. Fünftighin 
le getreue Abbildung der wundervollen 7 Him— 
melsihläfeln nebft dem Sünden reimigenden Feuer 
des welland Pater Kochem ıc.1. dem Blice diefer 
reunrüthigen zerfniribten Sünder vorführen, und 
mit ihnen ausrufen: „Herr, verlafe Du und nict, 
da bereits die Sünde uns verlaſſen!“ — Hlemit 
find die Alten geſchloſſen, und nie wird einem weis 
tern Qusfalle in obgedahtem Blatte von unferer 
Seite geantwortet werden. ' 
Der Profurator Phllantrop 
Im Namen des Bolksfreundes, 


‚Aneldbote 


Der folgfame Schüler, 

Ein junger Menſch, der viel Xuft zum 
Studieren aber Fein Vermögen dazu befaß, und 
daher ein Handwerk Ternen mußte, befuchte 
einft einen feiner alten Schullameraden. Da 
er ihn nicht zu Haufe fand, fchlug er, in Er⸗ 
wartımg ſeines Kommens, eines von den auf 
dem Tiſche liegenden Büchern auf, Fand darin⸗ 
nen einige Banknoten und ſteckte fie zu ſich. 
Der Andere, welcher die Banknoten bald ver: 
mißte, und feinen Bekannten in Verdacht hatte, 
verflagte ihn bey feinem Lehrherrn. Als nım 
diefer feinen Lehrling, nachdem er ihm die Banks 
noten abgenommen hatte, beftrafen wollte, ſagte 
jener: Ich habe Feine Strafe verwirft, weil 
ich nur befolgte,- was mein Schnllehrer mir bes 
fahl, als ich die Schule verlaffen mußte. „Mein 
Sohn, fagte diefer zu mir, „ſchlage fleißig gute 
Bücher auf, und nimm alles daraus, was bu 
Gutes findefl.” Da ih nun in jenem Buche. 
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nichtö Gutes fand, als die Banknoten, fo nahın 
id) fie mit. — 


Böfes Gewiffen. 

Es mag gleih Alles mauſeſtill ſeyn, fo 
Khreit doch das boͤſe Gewiſſen. 
Das bpoſe Gewiſſen iſt ein Hund, der all⸗ 
zeit bellt; ein Hahn, der immer kraͤht; eine 
Glocke, die immer laͤutet; ein Fluß, der immer 


rauſchet; eine Orgel, die immer pfeift; ein Fuhr⸗ 


wann, der ünmer ſchnalzt; ein Wagen, ber 
immer knarrt; ein Puls, der immer fchlägt. 


Die Herren mit Sporen, 
A. Daß wir fo viele Herren feh'n, 
Die nie ein Pferd befchreiten 
Und immer doch gefpornet gehn, 
Was mag das wohl bedeuten? 
B. Das find die Herrem, Freund! die Ste 
denpferde reiten. 


Rangftreit. 

Ein Gerichtödiener, der mit einem Unteraufs 
ſchlaͤger in Streit gerathen, Hat fich feiner Wefens 
beit und Natur getreu, etwas zu grob gegen 
den Beamten herausgelaffen, und dagegen die 
Ermahnung erhalten, daß er nicht mit feines 
Gleihen zu thırı habe. Da fprach, der Gerichts⸗ 
diener aufgebracht: „Thu der Herr nicht fo did’; 
mas der Herr ift, bin ich aud) und noch mehr, 
denn ich bin Oberauffchläger auf Fleiſch, 
und er Unterauffchläger auf Malz, und 
das ift boch. ein Uuterfchied? Wenn das ift, 
erwiederte ber Beamte, ber nichts weniger als 
auf den Stod gedacht, fonderm gemeint hat, 
er wäre bey den Fleiſchbaͤnken angeftellt, — fo 
wollen wir Bruderfchaft trinken, 





Sedruds mie Zängnſchen Schriften. 
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Urſprung der Sterne. 


Zwey gelehrte Juden ftellten ernft Betrachtungen 
über dad Wetter an, und kamen darin überen, 
daß ed mit dem neuen Monde anderd werden 
möchte. „Aber Schmuel! fagte der jüngere, 
ic) möchre doch wohl wilfen, was der liebe Gott 
mit all den alten Monden anfängt?“ Sa, das 
bat mir Kopfbrechens genug gefofter, Freund! 
ehe ich dahinter gefommen bin, antwortete 
Schmuel; fie). davon macht er Sterne. 


Gerraut wurden in der letztvergangenen 
Woche. 


Georg Boͤck, Patmeifter von Hier, mit Marka 
Ellſabetha Engelhardt, Wegüberftieherstohter von 
Amberg. Kajetan Koch, bürgerl. Rofogliobrenner, 
Witwer, mit Marta Agnes Hocftraßer, Binders— 
tochter von Bogenberg, Ldgr. Straubing. Joſeph 
Uri Wetzſtein, fün. Elementarlehrer von Berolz⸗ 
baufcn, mit Alolfia Meitmanr, Buchhaͤndlerstochter 
von Megensburg. Johann Schmidbauer, Kanzlevr 
gehuͤlfe bey der k. Hiegterung des Iſarkreiſes, mit 
Maria Tberefia Ennighammer, fuͤrſtl. tar. Melt: 
knechtſtochter von Megendburg. Michael Waldhau— 
fer, buͤrgl. Regenſcolrmmacher von bier, mit Maria 
Caͤzilla Amman, Schullehrerstochter von Sonthofen. 
Georg Neidpardt, Fin. Salinenbaubeamter zu Reis 
&benball, mit Friederife geborne von Wiebeling, 
verwittwete von Köhler. 


Könige. Hof: und National: Theater. 
Donnerftag, den 10. Febr. (Zum Erftenmale.) 
Komm ber! bramtatiihe Aufgabe in ı Aft, vor 
Fr. v. Elsholz. Hierauf folgt: Roschens Aus— 
freuer, oder das Duell, Luſtſpiel in 5 Alten. 
(Zum Beihluß.) Divertiffement. 


Lotto. 

In der 1198ten Muͤnchner-Ziehung find fol: 
gende Nummern berausgelommen: 

59. 1% 19. 47. 7. 


Todfälle in München. 


Den 5. Februar. — Anna Fleiſchmann, R 
—3* Commiſfaͤrswittwe, 78 J alt, an —5 
waͤche. 
Den 6. — Klement Frevhr. von Defele, Ein. 
Geheimerrath, 78 J. alt, an Wtersfhwäce. 


Dedartıur F. Nroie 


Der Baierifhe Volksfreund 





Zween Eheime müfen feym zu ſchlimm erfpartem Gut, 


fi 





Sonnabend. 


Biographie des Staatsfanzlers 
„» Sreyheren von Kreitmayer, 
vor Dr Kalb, 0 


Kreitmayer Alois Wigulaus - Freyherr 
bon — murde geboren zu Miinchen den 14. 
Dezember 1705. . - ' 

War gerade.diefes Jahr. für Baiern eines 
ber verhaͤngnißvollſten, deren, die Gejchichte ers 
waͤhut, jo iſt ed auch um deswillen hoͤchſt merke 
würdig, weil in ihm Kreitmayer — der Mann 
geboren'ward, -welchen die Providenz den Baiern 

leichſam als Suͤhne für ihre erlittene Hinmes 
Belungen gegeben hat. Er 
Dle Blutſtrdme von erfihlägenen Bauern 
durchkreuzten das Land von⸗ Sendling bis 
— Neubang N rapid * —* 
aben ein heiliges Zeuguig: mas die Vaterlands⸗ 
iebe —— ho ſie fich, Bace nehienb, 
hingebe,; ihren: von fremden Heeren vertriebenen 
Lande: Väter umverlegt in Seiner. Väter =.Heis 
mach ‚zurück zufuͤhren. Dr De DIET en SE 
-,  Diefer Geiſtwelcher damals, das. Molk 
für "Dleße Grofkbaten ech wurde nachhin 
Die große Seele’ imfers' Kreitmtayers, fein ers 
habener 'Beift; der in der Folge Alles nach be 
ftimmten- Lebensformen . ordnen ; wollte, was 
in dem Jahre, feiner Geburt. .in Unordnung eis 
rungen ward! die — igkeit nad 
beſti mint enle ig enien Geſehe "nr 0) 
Kreta Weiter U: Franz’ Kader Wi⸗ 
aulaus von —— — war: mit 
arbara, einer gebornen Degen, vernählt, 
die aber nad) dem Tode ihres Gatten im ahre 
1750 nach den erfüllten 82 Lebensjahren in das 
Kloſter — zu Munchen trat, wo fie auch 
nach abgelegter Profeß 87 Jaht alt ⸗ In Jahre 
1776 verftarb. ν SENEHR 





Ser eine, der's erwirbt; der andre, der's verthut. 





in : Nro. 19. Muͤnchen, den 12. Februar 1825; 


Unſerers Kreitmayers jüngerer Bruder hieß 
enno und ward nachhin Buͤrgermeiſter und 
Sundfchaftss Berordneter. ’ 


Diefe beyden Brüder hatten noh 8 Schwe⸗ 
flern , von welchen fih nur eine — die Urfula 
mit dem Reichsedlen v. Kern verehelichte, die 
Übrigen ſieben — nahmen nach den damaligen 
Begriffen von zeitlichen und ewigen See 
lenheil — den Sthleyer; ob gezwungen 
vder ungezwungen, ift ganz begreiflic) un 
befannt geblieben. Inzwiſchen kann dem u 
feyn, wie ihm will, genug; diefer Umftand bar 
es hauptſaͤchlichſt, nach welchem es moͤglich wur: 
be, größern Aufwand fir die wiſſenſchaftliche 
Bildung des ſo viel verſprecheuden Anaben Alois 
— zu machen, obgleich auch auf der andern 
Seite, da jede junge None — wenn fie fich 
mit dem heil. Geift vermählen wollte — (wie 
dad: „in eim Klofer gehen” — fromm 
bezeichnet wurde) fogleich einen heiligen Geift 
von Silber (die Bezeichnung der Illaten in das 
Klofter) mit fich bringen mußte, nicht zu längs 
nen ift, dad im Durchfchnitte die Klofterbräute 
‚größere FH eugaben — als die, welde für 
das gefell arttiche Leben beſtimmt waren, ems 
Pfangen Haben. = BE 
Mit einem’ ausgezeichneten Fortgange abs 
ſolvirte Kreitmayer in- dem Sefuiten = Kollegio 
zu München die niedern Schulen „ und erlernte 
Zugleich ‚die; franzbſiſche und - die. igalienifche 
Sprade. | MEER: 
:.Phifofophie hörte er in. Salzburg, und 
begab —3 Be nad) der vater Knien Unis 
verfirät Ingolftadt, um ſich dem Rechtaftudium 
zu widmen. -: 
nern Wortſetzung folgt). ©. 


sn in U 
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Ueber Milch⸗ Vafilſchung. 


— — — 


Schluß.) 

Man laͤßt das Bier unterſuchen und waͤgen, 
man laͤßt am Viktualienmarkte unreifes oder 
faules Obſt wegnehmen, ungewichtiges Brod, 
ungenießbares Fleiſch, Fiſche ze. Fonfisziren, aber 
verfaͤlſchte Milch und Milchrahm duͤrfen unges 
ahndet verkauft werden, ja taͤglich mehrt ſich 
das Anfäffigmachen neuer Milchleute, die auf 
ben Beſitz von ein Paar Kuͤhen iu einer Haupt⸗ 
ftadt ihren Lebensunterhalt begsänden. Fonnen. 
Doc) ich vergeffe auf die Merkmale und Unters 
fuchungen der verfälfchren Mitch zurdd zu kehren. 

Die Aufferlichen Kennzeichen einer verfaͤlſch⸗ 
gen Milch find: daß fie im Stehen einen blaus 
fichten mwäfferigen Hand ımd eben ſolche Zlede 
auf der Oberfläche hervorbringen, daß ſie einen 
widerlichen, feifenartigen Faden, mehlichten Ges 
ſchmack hat, und nad) dem Abfieden und Stehen 
keine Spur von einer fetten, butterartigen, ben 
KRaffeetrinkerinnen fo angenehmen Haut hier 
‚Here genannt) ersält. 

Unächter Rahm verräth ſich durch Mangel 
an fügen, butterartigen Fett, durch feifenartigen 

Geſchmack und *— fein — ſchmieriges 
Weſen. 

Eine andere Art iſt der fogenamnte, fauere 
Rahm, der zu Zaftenfpeifen verbraucht, md 
gewöhnlich hier von den Gärtnerweibers vers 
fauft wird. Ein dides, edelhaftes Gemenge 
won fchlechter fauerer Milch mit Mehl zuſam⸗ 
men gerührt. Je dicker daffelbe, je licher wird 
es von den Koͤchinnen gekauft. _ E 

Man Tann Milch wie Bier mir‘ dem Areos 
meter wägen, und dadurch finden, mit. wieviel 
Waſſer diefelbe vermifcht worden. 

In London und Paris hat man unlängft 
Beffere Milchmeffer erfunden, Die-mir nicht ges 


Qi 


nau bekannt ſi nd. es lohnte ſi 4 der Muͤhe, 
fie zu prüfen und anwendbar zu machen. Ich 
erkläre indeffen vor ber Hand das Ältere Ber: 
fahren. Man fenfe diefes Inſtrument zuerft in 
frifche, Achte, kalte Kuhmilch, und merke den 
Grad au, auf welchen es einfinkt.*) Ze tiefen 
der Areometer gegen oO einfinfe, defto fchlechter 
und wäjferichter ift die Milch, und die Differenz 
an der Scala giebt die Grade an, um wie viel, 
und, ob miehr oder weniger Wafler dabey iſt. 
Das Verhältniß der verfchiedenen Milcharten 
zum reinen Maffer in Abſicht auf ſpecifiſche 
Schwere ift folgendes: Wenn deſtillirtes Waſſer 
angenommen wird 38 « - . . 10,000 . 
fo ift die befte Kuhmilh . „ - 10,524 
Ziegenmilh . . . 10,541 
Eſelmilch . - . 10,555 
abgellärte Molten - - - - 10,195 
Auch durch dad Abwaͤgen einer genauen 
Wage läßt ſich dieſes erforſchen. Wird der Kus 
bitzoll deftillistes Waſſer zu 1300 Gran anger 
nommen, und der Kabifzoft Kuhmilch wägt 
3. B. nur 10,000 Gran, fo hat man den Des 
weis, daß 24 Gran. Waſſer darunter befindlich 
find. Waͤgt dagegen der Kubikzoll viel über 
10,324, fo ift es Har, daß noch ein anderer 
Körper In der Milch vorhanden feyn muß. 
Diefes zeige. ſich, wenn man einen Epldffel voll 
Milch über dem Feuer bid zum trodnen abdam⸗ 
pfen und. auf den- Rüdftand einige Tropfen 
Scheidemaffer fallen laͤßt, da dann ein Aufbrau⸗ 
Ten fogleih das Dafeyn , der Pottafche aufler 
Zweifel ſetzt. ‚Erfolgt: aber Fein Wufbraufen, 
fo war der Zufag zuverläffig Mehl. | 





“Da die Kühe nicht alle glei gute Milch geben, 
indem Ihre. Güte von dem Futter und non. bet 
 Sabrezelt abhängt, ſo muß. — Mer 
Mütfiht genommen werben. 4 s8 


"ind 
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Das Allali kaun auch in der Milch ſogleich 
entdekt werben, wenn man ein Streifchen mit 
Lackmus blau gefürbtes und in Eſſig gerdtheres 
Papier hinein hängt, und dieſes in einigen Mi: 
nuten wieder blaulicht wird. Nur dadurch, daß 
die vetkaͤufliche Mitch obrigkeitlich und ſtrenge 
beſchaut, und zuverlaͤßige wohlfeile Milchwagen 
oder Milchmeſſer (Lactometer, Galactometer) 
ſo allgemein gemacht werden, daß ſich ſolche 
in den meiſten Haushaltungen vorfinden, kann 
dieſem eingewurzelten und der Geſundheit ſo 
ſchaͤdlichen Unfuge am nachdruͤcklichſten vorge⸗ 
beugt werden. 


Mannigfaltiges. 


Mer die gerechte Thraͤne mitleidavoll zu trock⸗ 

nen fucht, har fich felbit ein ſchoͤnes Denk⸗ 

‚mal errichtet. . 

‚Herzerhebend war ed mitanzufchauen, wie 
‚in jungſtoergaugener Jeit ame Mütter und ges 
beugte Greifezu Augsburg jeden Morgen dem Hauſe 
des Freyhrn. v. Scyägler zumankten, um die 
Befferung feines kranken Zuftandes aus der eins 
‚gegangenen Nachricht zu erfahren; oft preßte 
eine Trauerpoſt die ſchmetzlich bitterſten Thraͤ⸗ 
nen aus. Tagtaͤglich waren am fruͤheſten Mor⸗ 
gen ſchon Die katholiſchen und proteſtantiſchen 
Gotteshaͤuſer mit Menſchen aus verſchiedenen 
Klaſſen angehaͤuft, um von dem Lenker aller 
Schickſale im brünftigen Gebete die MWieberges 
neſung des Vaters fo vieler Hülflofen zu er⸗ 


bitten. Und erfreut zeigt ein Augsburger Zei⸗ 


tungsblatt den Armen alldort feine Wiederges 
nefung folgendermaffen nn; - 

„ort hat beſchloſſen, von Thränen und 
GEebethen bewegt, den Armen ihren Auguſt Dis 


eragd Bar. v. Schaͤtzler gefund wieder zu geben.“ 


— Lichtenau. Ein hiefiger Ronditor, ein 
wahrhafter Virtuos in feiner Kunſt, ziert feine 
Produkte mit allerley ſinnreichen Denkſpruͤchen, 
fo iſt z. B. an feinem Ladenfenfter eine Spezial: 
karte aus dem Reiche der Schmeichler zu 
fehen, worauf unter audern zu leſen ift: „Wer 
in der Welt fchnell fein Gluͤck machen will, 
darf nicht vergefjen, daß die Füße zum Krie⸗ 
ben und die Zunge zum Lecken gefchaffen ' 
find. 

— Zu — haben ſich Symptome eined 
epidemifhen Mervenfiebers gezeigt, und man 
hat desfalls Vorkehrungen getroffen. 


Merfwürdiger Nitterfchlag. 


Nach einer Belagerung von zehn Tagen, 
und nad) der hartmädigften Bertheidigung, wurde 
Jargeau von den Franzofen, unter Anführung 
der Jungfrau von Orleans, erftärmt. Eelbft 
der englifche Feldherr, Graf Suffolk, mußte 
fih Renaud, einem franzöſiſchen Edelmanne, 
gefangen geben. Ehe er ſolches aber that, fragte 
er feinen DBefieger, vb er ein Edelmann fey. 
Als diefer ed bejahte, fragte Suffolk ihn abers 
mals, ob er Ritter fen. Renaud verneinte diefe 
Frage. Da fprah Suffolk: „Wohl, fo will 
ich felbft Euch zum Ritter fchlagen.“ Er that 
ſolches auch zur Stelle, ertheilte Renaub den 
Nitterfchlag, und ergab fi) ihm dann erft zum 
‚Gefangenen. 


_ Kuriofiräe, 
“Neulich begegneten mir zwey Knaben auf 
der Straße, der eine mit intereflanten Geſichts⸗ 


‚zügen , einfach gekleidet, und hatte auch ein 
Schuͤrzchen um ben Leib; der andere recht ſauber 


herausgeputzt trug einen Buͤndel Buͤcher unter 
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bem Arme. Aus Neugierde erfundigte ich mich 
um die nähern Verhältniffe diefer beyden Jun— 
gen, und erfuhr, daß der Knabe mit dem Schuͤrz⸗ 
chen der Sohn eines Aſſeſſors fey, und — aus 
fehr begreiflichen Urfachen das Schuhmacher: 
Handwerk erlernen follte, während der andere, 
der Eohn eines Kaminfegers, zum Studieren 
angehalten werden muͤſſe, indem der Water ihn 
nicht nur. allein als Student tuͤchtig unterftügen, 
fondern demfelben das Talent, wenn es fehlen 
follte, — aud) erfaufen Fonne, — 


Amtliche Notizen, 


— — — m 


Muͤnchen. 

Die Baͤckermeiſter Kaspar Poſch No. 1017. 
in der Kaufingerſtraße, amd Joſ. Troglaner 
No: 984. in der Fuͤrſtenfeldergaſſe wohnhaft, 
haben fich in Laufe verfloffenen Monats durch 
dad. Ausbacken eines guten und fchonen Bros 
des eines. dffentlichen Lobes verdient gemacht. 

Im verfloffenen Monat Jänner wurden 725 
Indivlduen polizeilich abgeitraft, und. 23 den 
zuſtaͤndigen Gerichten uͤberliefert. 


Der Muͤller vom Orte. 
(Eine Novelle von dem Lande.) 


Mer find Sie? der Müller vom Ort. — 
In der alten Zeit gab man den Müllern fowie 
‚ben Abdeckern Krüge ohne Dedel in allen Wirths⸗ 
häufern. Verzeihen Sie, ih bin fein Müller, 
fondern ich heiße Müller, und befaffe mid) mit 
der Schreibefunft. Ab fo! das ift etwas andes 
res! da bitte auch ich um Verzeihung, denn 
auf angeborne Namen darf Feiner ans 
‚fpielen, wenn er nicht gröber, als wie das 
Sprichwort fast ein Landbothe ſeyn will 





Gedruckt mit * ängl’fchen Sarifien. 
— —— — — —— — — — t — — 





Den hoͤflichen und vernuͤnftigen Landbothen 
auf allen Routen meinen freundlichen Gruß. 
Dr. Kalb. 


Rechte Art 


Eine Jungfrau ohne Liebe, 

Ein Jahrmarkt ohne Diebe, 

Ein alter Weg ohne Gleije, 

Ein altes Haus ohne Mäufe, 

Ein Advokat ohne Lügen, 

Ein Kaufmann ohue Berrügen, 
"Eine Frau, die fi) enthalten kann 
Zu herrſchen über ihren Man, 
Und endlich ein Bod ohne Bart, 
Sind wider ihre rechte Art. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Senutag, den 153. Februar. Der arme Poet, 
Schaufpiel in ı Aft, von Koßebue. Dazu: Ballet, 
Aſchenbroͤdel. Anfang um.halb febs Uhr. - " 
Dienftag, den 15. Febr. Das neue Sonntagss 
And, Stugipiel fr 2 Alten, von Joahim Periner. 
Mufit vom Hrn. Kapellmeiter Wenzel. Müller, 


Koͤnigl. Hoftheater an der Nefidenz. . 
Sonntag, den 15. Febr. Mastenball. "Anfang 

9 Uhr, Ende 3 Uhr. 
Montag, den 14,. Gebr. Mastendail.. anfang 

T uhr, Ende 2 Ihr, 


Königliches Theater am Iſatthor. 


Samftag, ben 12. Fehr. Der ‚Junge Here, auf 
Meifen, Pole In # Alten, von Earl 


Todfaͤlle in München. .- ö 


Den 4. Febr. Warbara Kaltner, Shäfterli, 
54 9. alt, an Tubesnervosa. 


Den 7. Febe. Ludwig Mieth, „Hettonffarint 
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both, 45 3. alt, am Gedärmbran 


Den b. Febr: Karl — Splegelverieger 


and Luſterfabrikant, 65 J. alt, am Herzwaſſerſucht 


nnd Brand. Leonhard Fiſcher, penſ. Quartl Inst, 


Re, 57%: at, an Lungenbrand 'und Safer 


Berichtigung. 
Unter den im vorigen Blatte aufgeführten * 


ehelichten Individuen iſt zu leſen: Eaͤzilla Ans 


man, Landesdlreltlons⸗tathstochter ſtatt 


OR epreistonter. 


?* Redact ur Meg 





Der Baierifde 


Bolfsfreund 


Anmähtich nur kann es gedeihen das Wahre. das Gute, 
Echuneller doc) fördert es immar Die meniſchliche Gunſi. 


Dienftag. | 


. Nro. 20. " Münden, den 15. Februar 1825. 





! 


Biographie des Staatskanzlers— —— Diplom "vom 15. Mai 1741 von 


Srepheren von Kreitmayer. 


ers Gortſeung.) 
Allein, einem ſo eifrigen Rechts⸗Kandidaten, 
wie unferm Kreitmayer, konnte ein Schulplan, 
in welchem weder ein Staats: Recht, noch eine 
allgerneine Gefchichte aufgenommen war, wie 
es in. Ingolftadt wirklich der Fall geweſen, nicht 
genügen; daher begab ſich Kreitmayer, nachdem 
er die übrigen Fächer der Rechtöwiffenfchaft im 
enannter Univerfitätö- Stadt gehört hatte ‚im 
erder baierifchen Prinzen im Fahre 1723 
nad) Frankreich, und nach der Ruͤckkehr der⸗ 
felben gieng er noch im nämlichen „Jahre ‚auf ; 
die damals berühmtefte Univerfitär Leyden, um 
das Staats⸗ Recht und die allgemeine Gefchichte 
zu fludieren. 
Rechts⸗ und Reichs⸗Gerichts⸗ Praris nahm 
Kreitmayer nachhin in Wetzlar, und kaum nach 
München zurüdgefehtt, wurde er von dem ba: 
muligen Churfürften Mar Emahtel unterm 23; 
Auguſt 1725 zum Hofrarhe: ernannt. i 
Vor dem erfuͤllten zwanzigſten Lebensjahre ) 
in jener Zeit naͤmlich, wo bey Beſetzung wich⸗ 
tiger Stellen vorzüglich auf reiferes Alter Ruͤck⸗ 
fiht genommen wurde, eine Hoftaths » Stelle 
erlangen, hieß :.ein ausgegeihnettsßenie 
feyn, ‚wie tape x⸗ ‚auch nachhin von fich 
igte. 


wirkl — 
FAIXEL uf 
VBerbindet ſich nun mis folchen Geiftesgaben 
ein fo benfpiellofer &feifl, wie ale Kreits z 
mayers war, und. wie ſich ans dem Folgenden‘ 
noch weiterd ergeben :wich, fo darf man ſich 
nicht wundern, wenh Krei kaum 36 Jahre 
alt, ſchon im Jahre 1741 gleich nach dem Tode 
KaiferiMarldes' VI. zum pfalzbaieriſchen Reichs⸗ 
Vilariats⸗Hofgerichts = Beyſitzer ernannt, und 


Albert and Karl Philipp von der Pfalz 

die R. R. Ritter» Würde ertheilt wurde. 
Nachdem aber Karl Albert den 24. Jaͤnner 
1742 zu Frankfurt am Mayn unter dem Namen 
Karl des VII. als Reichd = Kaifer ermählt wurde, 
ruͤckte Kreitmayer zum wirklichen Reichshofrathe 


Kaiſer Karl derVil. ftarb den 20. Jaͤnmer 1745, 
und auf ihn folgte Churfuͤrſt Mar Yofeph der 
UIJ., von welchem Kreitmayer unterm 0. July 
Dr Jahres dad Neid: Freyherrn= Diplom 
erhielt. 

Nach dem in diefem Fahre zu Füßen unters 
ichneten Sriedensfchluße wurde Franz I, zum 
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Dieſes Jahr war es auch, in welchem ſich 
Kreitmayer mit Sophie, gebornen von Heppen⸗ 
ſtein, vermaͤhlte, die ihm zwey Kinder gebar. 
Sie farben aber frübzeitig,. und die Mutter 
ſelbſt folgte ihnen im, Jahre 1749.den 17. April. 

Kreitmayers wiffenfchaftlicher Ruf: wer in 
jener Zeit ſchon jenem der größten Männer feines 

des, eines Pbrters und Moſers, gleich ; 
daher ernammte ihn Churfürft Marimilian ſchon 
im Jahre 1749, zum. geheimen Raths-Vice— 
Kanzler und Konferenz: Minifter, und blieb ihm - 


von dieſer Zeit an innigft zugethan. 


im iecFoörtfetzung folgt.) 


20 


— GL — 


Mannigfaltiges. 


Als nach der Ueberſchwemmung in es 
teröburg Einfammlungen von Spenden fir die‘ 
Unglüdlihen geihahen, Fam man, wie ein 
oͤffentliches Blatt erzählt, auch zu einem ruſſi⸗ 
fchen Kaufmanne. „Schreibt, fagte er, — fünf: 
zehn!” Dieß geſchah. — „Und num eine Nulkz 
Noch eine Null! Und, noch eine Null! — Nun 
iſt's gut!“ — Es waren fünfzehn. taufend Rubel. 
Die Kaiferin Mutter erfuhr fogfeich diefe Hands" 
lung und wollte diefen wohlthätigen Menſchen⸗ 
freund fehen und ihm danfen. Gie ſprach mit. 
ibm ſehr guädig, fie reichte ihm die Hand zum 
Kuß — der Ruffe war beglüct. — „Erlaube, 
Mutter! bat er geräbrt, daß ich Dir auch Deine 
Umglädlichen die doppelte Summe.” Die er⸗ 
habene Kaiferin reichte ihm wohlwollend auch 
die linke Hand, und am andern Morgen fens 
dete ber Begluͤckte noch fünfzehn taufend Rubel. 

— Im Mifitärfpirale zu Wien Tiegt ger 
genwärtig feir 16 Monaten ein kranker Mann, 
in todtenähnlicher Erftarrung, in welchem Zus 
ftand er durch plöglichen Schreden verfegt wurbe, 
Er foll ſich nämlich DVeruntrenungen haben zu 
Schulden kommen laſſen, und in dem Mugen 
blick, als er fich durch das zufällige Erfchelnen 
einer Militärperfon verrathen glaubte, erlieptk. 
ſche Iufälle befommen haben. 

— Am 30. Jänner ergab fich zwiſchen den 
Einwohnern von Medelsheim und franzbſiſchen 
Eontrabandiers ein fehr ernfihafrer Vorfall, wos ; 


bey einer der erftern durch einen Schrottſchuß 
erfennt ihn als faͤhig, manchmal weil er ihm 


in den Ruͤcken toͤdtlich verwundet wurde. 
— Am 31. v. Mts. hatte ein Bolefpinner 

zu Frankenthal Streit mit feiner Hausfrau. Da 

kam der im Hauſe wohnende Toglöhner G. mit 


in 


einer Holzart, mit welcher er den Meollfpinner 
am NKopfe tbdtlich verwundere. Als man ihr 
ergriffen und in Verwahruug gebracht hatte, fagte 
er, ed wäre nicht recht, da man mit ihm fo 
verfahre ; denn er habe ja nur Brieben fife 


‚ten wollen. 





Danf:-Adre ffe 
ber ſaͤmmentlichen beikifchen‘ Handwerksgeſellen 
an den baieriſchen Vollsfreund! 


Mit innigſtem Vergnuͤgen haben wir doch 
auch einmal ein ‘Wort für uns geiprochen in eis 
nem dffentlichen Blatte, nämlich in dem Unters 
Haltungs= Blatt, für alle Stände 1824. No, 6. 
S. 35, über Bürgers Ehre und Werth gelefen, 
wo vornämlich benterft wird, daß man die reis 
fenden und wandernden jungen Handwerföleure, 
wenn fie auch nicht in Feierfleidern gehen, des⸗ 
wegen nicht als Bettler und verächtliche Rande 
fahrer anfehen folle, — 

Leider trifft, diefer Ball nur gar au oft bey 
und ein. 

Schon von der Pehrftube — bis 
zum Meiſterwerden iſt meiftens unſer Schickſal 
aͤuſſerſt hart. Der geßtbube wird fchlechter ger 
halten, ald.mandhmal ein Haushund, Er iſt 
größten Theils zum Dienfte der Frau Meifterin 
beſtimmt. (Volksfreund im gegenwaͤrtigen Jahre 





No. 10. ©. 46.) 


Sind bie handwerksmaͤſfigen Lehrjahre vor⸗ 
die, fo wird er frepgefprochen und zum Ge: 
fellen erflärt, er mag etwas gelemt haben oder 
nicht. Der Meifter, bey. dem er gelernt hat, 


bey längerem Aufenthalt Täftig faͤllt, manchmal 
aus Schanm, daß er ihm in den beſtimmten 
BAD, * sin babe, and — 
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lich um ein Freyſaggeld in die Handwerkslade 
zu bringen. = 

Der arme  unvermögliche Lehrbube muß 
manchmal die zum Freyſagen bendrhigte Summe 
ſich erbetteln. 

Der Lehrjunge wird fohin von feinem Meis 
fter zum Handwerks: Commiffär geführt, umd 
wenn fih nun im Handwperks-Einſchreibbuche 
bezeugt, daß feit der — handwerks⸗ 
mäßigen Lehrjahre verſtrichen find, fo wird dem 

Lehrjungen ohne weiters von wer Polizenftelle der 
Lehre oder Freyfagbrief ausgefertigt. 
(Fortfeßung folgt.) i 


— — — 





im Theater. *) 


Va wegen der Srauenzimmerzhüte 


In der Münchener Flora fand ich unlaͤngſt 
eine eben fo billige, als in unbeleidigendem tone 
vorgebrachte rüge der großen frauenzimmer = hilte 
in der vorderzreihe der parterres gallerie unſers 
neuen theaterd, wodurch ſowohl den Zuräcfigens 
bein auf eben dieſer gallerie, als dort dem ins 
habern der logen im erften range alle ausſicht 
verbaut würde. Ich bemerkte hierauf bey der 
nächften vorftellung vom parterre aus zu mei⸗ 
nem vergnügen, daß jene Zeilen der Flora ihre 
wirkung nicht verfehlt hatten. Defto mehr mußte 
ich mich daher wundern, gleich darauf in ders 
felben zeitfchrift einen fuͤrſprecher jenes geruͤgten 
mißbrauches anzutreffen, der und glauben mas 


chen will, das ſchoͤne theater wuͤrde von ſeinem 


*) Wir übergeben hier unſern Leſern biefen Yufz 
fa& nad dem Wunfche des Verfaffers mit jener 
Schteibart, weiche nah dem Belfpiele von mehs 
teren Gelehrten Teutſchlands thellmelfe dem 
Stab über die großen Buchſtaben gebrochen; 
mit dem Bemerten, baf In einem der folgens 
den Blätter eine Furzgedrängte Anſicht und 
a ae —* * nn ben —* 

en Leſern von demſelben afler m 
getheilt werben fol. — j "ion 


glanze verlieren, wenn im der zierlichen — izt 
oberhalb helfen, mach unterhalb daͤmmernden, 
alfo höchft ungleichen — beleuchtung lauter 
damen mit unterhauben nnd fchlafmigen auf 
der gallerie dafigen würden. Als ob die yläge 
im parterre, fo wie auf ber galferie nicht übers 
all fo geräumig wären, daß die frauenzimmer . 
ihre ſchirm-huͤte, während das ſtuͤck fpielt, — 
und davon ift hier allein die rede — micht bes 
quem auf den fchoß vor fi nehmen konuten, 
fo daß alfo hier gar nicht die aufbürdung einer 
foderung paffen kann, die damen follten ihren 
theuern fopfpuß unter die füße treten laſſen,“ 
„‚bamit (wie in einem, ich möchte fagen, hof⸗ 
färtigen tone hinzugeſezt wird) irgend ein hinter 
der gallerie in einer loge figender alter Herr die, 
füße einer jungen tänzerin bequemer fehen kdnne.“ 
Jeder, der feinen plaß bezahlt hat, hat das 
recht, bie freye Ausficht auf das ſchauſpiel Hin 
zu verlangen, und bie nächte auffoderung, bies 
ſes recht Allen zu fichern, haben die theatersins 
tendanzen; flatt all der vielen fpdttereien und 
Hagen, wie wir felbe nun feit manchen jahren 
in den zeitblättern gelefen, wäre fogleih Allen 
geholfen gewefen, wenn auf den theaterszetteln 


ſelbſt — wie ed izt, dem erfolg nach zu urs 
theilen, vielleicht in Berlin geſchieht — nur in 
2 zeilen die Verordnung, daß im parterre wähe 
rend der vorjtellung die frauenzimmer ihre hüte 
abzunehmen hätten, dann und wann wäre wies 
erholt worden. So aber, da von der einzig 
hier wirkſam fern koͤnnenden behoͤrde Nichts ges 
ſchah, mußte ich in den vergangenen 10 bis 12 
jahren unzaͤhligemal bemerken, wie die lieben 
damen ſelbſt, eine der andern, mit ihren großs 
möchtigen hüten in den zu flach liegenden par: 
terren licht und ausficht benahmen, was ihnen 
doc) felbft nicht einmal bey einem concert ans 
genehm gewefen fenn wirde, mo wir männer 
uns übrigens die hüte gern gefallen Iaffen koͤnnen. 


Eduard Gutwill, 


— 0 — 


Lieber Volfsfreund, 


Einige Worte Über die Masken. 


(@ingefandt.) 
Wenn auch jüngftpin ber Ideen Meichaltigkeit 
wegen, jene Maste der Zeitfcriften, mannigfaltig 


belobt, felbft mit einem Preife befbentt wurde, ’ 


fo fahen wir denn doc auch in dem am 5. dieß im 
Srohfinne und in der Ressource fRattgehabten Bällen 
mit innigem Wohlgefallen einen nah Merbdienft 
mit algemeinem Applaus empfangenen Maskenzug, 
beffen Thema zwar nicht nen, allein die Darftellung 
beffelben in feiner Art ebenfalls fehr reichhaltig 
und gut gelungen war. 

Gegen 50 Masten, ben glorreihen Auszug ber 
Kraͤhwinkler vorſtellend, welden ung bie vorgetra⸗ 
gene Fahne kund that, beſuchten uns eheſtens im 

roſinne, bey deren Einmarſch In den Saal ſelbſt 
urch ein augenblickliches Inhalten der Muſit und 


der darauf hergeſtellten Ordnung, das allgemeine 


Wohlgefallen zu erkennen gegeben wurde. 


Ausgeſucht und ſehr charakteriſtifch waren die 
gewählten Eoſtuͤme eines jeden Kräbwinkiere, und ; 


hoͤchſt originel war die Parade In dem Saafe. 

“ Ganz dem Charakter der Maske nah, wußte 
ber Commandant der Kraͤhwinkier poffirlic während 
bes präfentirten Gewehres für die freundliche Auf: 
nahme durd feine Honeurs den Merfammelten zu 
daufen, und auch bey dem Abzuge durch unausge⸗ 
ſehtes Salutiten feiner Art, allgemeinen Beyfall 
zu erregen. 

Von da marſchlrten ſaͤmmtliche Kraͤhwinkler 
in die Ressouce, und ungetheilter Bepfall wurde 
felben auch dafeibft gezollt. 

Mögen wir uns doch während der wenigen 
Tage auch noch eines glorreihen Müdzuges der 
Kraͤhwlutler erfreuen dürfen, um dann wiederholt, 
mar nit dur einen masfirten Dufaten, fondern 
durch allgemeinen Beyfall jenen den eriten Preis 
unter ben Masten zuzuerkennen. 

Sincerus. 


Rechtfertigung. 
Wenn Herr Lorenz Müßiggänger zwey 





Schneider: Aushängtafeln an einem - 


Haufe unter die Kuriofitäten zählt, fo hat er 
gewiß weniger Unrecht, als wenn er glaubt, 
daß ich mit meinen Profeffions -Gollegen in ir— 
gend einer gemeinfchaftlihden Verbin— 


wäre, an einem Haufe meine Tafel auszuhängen, 
an welchen id vorher ſchon einen andern 


— — — — — 
Bedruckt mir Zängl’fhen Schriften. — 
De Ahern ac An Ace neh 


Schneiderſchild gefehen hätte. Indem ich 
nun erfläre, daß ich als felbftftändiger Manns⸗ 
kleidermacher meine verehrlichen Gönner in jedem 
Haufe ſtets auf das Beltmdglichite bedienen wers 
de, wünfche ich zugleich, daß Herr Lorenz 
und feine zahlreiche Konforten durch ihre kurioſen 
Bemerkungen die Hausherren in dergleichen Fällen 
zu billigern Ruͤckſichten erinuntern möchten. 
Kraft, buͤrgerl. Mannstleidermacher. 


Anzligem Ä 
‚ Bey dem Kunfthändfer Muͤhlberger meben der 
Hauptwache iſt für 12 fr. zu baben: 
Ueber das Bramwefen in Balern, eine Auflds 
fung der Frage: kann der Brauer gutes. und kraͤf⸗ 
tiges Bier um den beſtehenden Saß brauen 


Ich gebe mir hlemit die Ehre, den hohen Abel 
und das. verehrlihe Publikum In Kenntnif zu feßen, 
daß Ih ein Affortiment vorzüglich guter Sorten, 
ald Arrac de Batavia, Rum de Iamaica, altes 
Schwelzer Kirſchenwaſſer, weſtphaͤllſche Schinken, 
friſche dollaͤndifche Wolhärringe, achtes Kau de Co- 
otzne F, M. Farina, fo wie auch von melnen bes 
lannt guten Rauch⸗ und Schnupftabacken beſihe. 
Die billig geſtellten Preife möchten eines Berſuches 
nicht unwerth fepn, daher ich mir gütigen Zufpruch 
verſpreche. 


gr. av. ker, 
am alten Evermarkte No, 161- 


(Münden) Engliſche Dampfmafchine. 
Fuͤr den bisherigen zahlreihen Zufprud bey ber 
englifhen Dampfmaſchine fage ih ‚den gehorſam⸗ 
ſten Danf, und bitte um beſſen Fortfeßung. 

Die Perſon zahlt 12 Er, Die Masten zahlen 


die Hälfte, si 
‚gang, gewef. Seefahrer. - 


Koͤnigl. Hof und Mationalz Theater, 


‘ Dienftag, ben 15. Febr, Das neue Sonntags⸗ 
find, Singfpiel in 2 Alten, von Joachim erinet, 
Mufit vom Hru. Kapellmeifter Wenzel Müller. _ 


Todfälle in München. 
Den 8. Febr, "Er. Zav. Rieger, bürgt, Hans 
deiömann, 45 9. alt, am Schlagfluße. 
Den 11. — Zohanna Huber, buͤrgl. Roſogllo⸗ 


dung ſiehe oder daß es mir je eingefallen ; Prennerin, 36 J. alt, an Bruft- und Baudwafler- 


pet Adam Freihr. v. Gumppenberg, Nittmeifter 
m. fin. Armee- Fuhrweſens Bataillon, 41 3. alt, 


am Druft: und Bauchwaſſerſucht. 


Redaeteut F. Mepie. 


Baier 


iſche Volksfreund. 





Balern! ehret den König! lieber den gütigſten Vater! 
Denn nur Beydes iſt Er ſtets ung Alten zugleich * 


Donnerftag. 








Nro. 21. München, den 17, Februar 1825. 


Dem ſchoͤnen Beyſpiel der Flora folgend; wollen auch wir an die Freunde der leidenden 
Menfhheit und fomit auch an die verehrlichen Leſer des Volksfreundes um eine fleine Gabe 
für die durch Brand: Unglück in Dillingen mit 4 Kindern.in das aͤußerſte Elent verſetzte Mittwe 
die freundliche Bitte fielen, und und ben Wunfch ‚erlauben, daf die Nicht: Abonnenten dieſes 
Blattes, daſſelbe zum Beſten der Armuth um 3 Fr. abnehmen, die Abonnenten aber diefen Betrag 


biefür zu gedachtem Zwecke 


Herrn Mühlberger gütigft einfenden, und jonach mit Wenigem 
eine nahmhafte Unterftügung gewähren möchten! 


Die Redaktion, 





Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherrn von Kreitmapyer, 
(Bon Dr. Kalb.) 


(Fortfegung.) 

Im Fahre 1750 vermählte ſich Kreitmayer 
zum zwentenmale mit Maria Romana , gebors 
nen von Froͤnau auf DOffenftetten, verwittweten 
von Noder, 

Durch dieſe Heurath gelangfe Kreitmayer 
zu einem ſehr bedeutenden Vermoͤgen; denn, 
wie er fpäter felbft eingeftanden, wohl wiffend, 
wie furz der Schritt von Fürftengunft zur Uns 

ade A und wie fchwer ed dem redlichen 

eamten werden müßte, von bloßer Befoldung 
einer Familie Gegenwart und Zukunft zu fichern, 
uchte er ſich auf diefem Wege vor folchen Uns 
Allen ficher zu ftellen. 

Je mehr nun Kreitmaper dad hoͤchſte Ver: 
trauen, welches ihm fowohl in Beziehung feiner 
allumfaffenden Gelehrſamkeit, als im Ruͤckſicht 
feiner auögezeichneten Tugenden überhaupt, vom 
Ehurfürft Marimilian zu Theil wurde, von Tag 
zu Tag mehr zu rechtlertigen fuchte, deſto mehr 
war biefer fein Erlauchter Fürft bemüht, ihm 
größere und umfaffendere Wirkungskreiſe einzus 
räumen; denn nad) dem Tode des Freyherrn 
von Braidlel;; wurde Kreitmayer im Jahre 1758 


von dem Churfürften zum wirflihen geheimen 
Staatd» Kanzler und oberften Lehenprobften, fo 
wie auch zum Kanzler der damals geftifteten 
Alademie der Wiffenfchaften mit einen Gehalte 
von jährlichen 4000 fl. und zwey Pferdes Ras 
tionen ernannt. 

Die ganz befondere Zärte, mit welcher der 
Churfürft feinen Freund Kreitmayer behandelte, 
verdient bemerft zu werden. 

Der Churfuͤrſt wußte nämlich, daß Kreits 
mayer eine natürliche Abhorrefcenz vor allen 
Krankheiten habe. 

Wenige Tage vor bem Tode des Churfürften 
fühlte dieſer eine fo ſchnelle Abnahme feiner 
Kräfte, daß er, den uahen Tod vorausfehend, 
noch eine Konferenz mit feinem Freunde Staats— 
Kanzler zu halten beſchloß; indefien jener Krank 
heitöjcheue fih erinnernd, raffte der Churfürft 
feine legten Kräfte zufammen, und fchrieb dem 
Kreitmayer ein Biller. 

Bis zur heutigen Stunde hat deifen In— 

halt Niemand erfahren, doch foviek ift ‚befannt, 

daß Kreitmayer bey Durchleſung deffelben heftig 

eweint, und die Spuren hievon noch mehrere 
ochen lang im Selichte herum trug. 

Man hat fidy zwar über den Innhalt die 
Köpfe — und vieles gerathen: allein 
dabey blieb es auch; denn der Tod des Chur— 
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fürften, der in wenigen Tagen Darauf im Fahre 
1777 erfolgte, oder vielmehr die nach demfelben 
fich ergebenen Veränderungen widerlegten mandye 


Haag Vermuthung über den Innhalt befrags . 


ichen Billets. 


Nun folgte Kreitmayers vierter Landesherr, 
Karl Theodor. Einer feiner erſten Regierungs⸗ 
Akte war dieſer, daß er nicht blos alle Wuͤrden 
des Kreitmayer fuͤr den aktiven Dienſt beſtaͤttigte, 
fondern auch im Jahre 1779 darauf feinen Ges 
halt von 4 auf 5000 fl. vermehrte, und 1781 
ihn noch fernerd zum Präfiventen der Schulku— 
ratel, endli aber — nad) dem Tode Kaifer 
Sofeph I. bey dem wiederholten Ynfalle des 
, Meicy6 = Vifariats — zum Reichs- Vikariate⸗ 
Hofgerichtö- Kanzler ernannte. 


Gortſetzung folgt.) 
Mannigfaltiges. 


In der Geſellſchaft des Frohſinns zeich- 
nete ſich beſonders auch der letzte Jugendball aus. 
Die Eleganz, welche man von jenem freund⸗ 
ſchaftlichen Vereine von jeher gewohnt war, 
ſchmuͤckte auch dieſen Jugendball in verkleinertem 
Maaßſtabe aus, und war ſorgfaͤltig von dem 
Damen der Gefelljhaft auf ihre lieben Toͤch⸗ 
terchen oder Gejchwifterte Übergetragen. 
Niederlande, 

Nachrichten aus Amfterdam vom 0. Febr. 
fagen: „Ein großer Theil von Norbholfand ift 
vom Meere überfhwenmt. Tauſende von Eins 
wohnern find durch die reißenden Fluthen ihres 
ganzen Eigentbums beraubt worden, Die hier 
einlaufenden Schredensborhichaften verbreiten 
die größte Beflürzung, fo daß Niemand au Ges 
Schäfte denkt. Es ift nicht möglich, in dieſen 
erften Augenbliden eine Beichreibung des furcht⸗ 
baren Ungläds zu geben, das vielen Menjchen 
das Leben gefofter, und anßerordentlihen Scha 
den angerichtet hat. J y 


= 


N 

— Zu Brüfel hat am 26. v. Mts. das 
beym Trockunen ſich entzündete Pulver das Haus 
des Eifenhändfers van Dale in die Luft geführt, 
und ben Sohn deffelben nebſt einem Bedienten 
unter den Trümmern begraben. Auch drey edle 
Männer, worunter 2 Infanterie:Offiziere, vers 
Ioren ihr Leben, denn während fie fich mit breu⸗ 
nenden Kleidern zu den Ungluͤcklichen in dem 
Schutt hinein wagten, und noch 4 Pulverfäde 
entdeckten, ftürzte ein Mauerflägel ein, und bes 
grub fie ebenfalls unter Schutt und Trümmer! 

Fleiſch⸗Satz. 

Das Ochſenfleiſch iſt bis weiters auf 9 Fr. 

und das Kalbjleifch auf 75 Fr. regulirt. 


Dank-Adreſſe 
der fänmentlichen baieriſchen Handwerksgeſellen 
an den baieriſchen Volksfreund! 


| (Sortfehung.) 

Man nimmt zwar ganz weislich und lob⸗ 
lich viele Rädfichten und verwendet große Abs 
ften zur Ausbildung junger Leute zum Staats⸗ 
dienfte, zum Geifllihen und Militärftande, 
allein die eigentliche Ausbildung zum kuͤnftigen 
Handwerlemann, verftändigen und thätigen Buͤr⸗ 
ger, als einem hoͤchſt mäglichen. Gemeinde-Glied 
ſcheint noch fo ziemlich weit zuruͤck zu ftehen, 
und eben darin mag der Grund Liegen, daß fo 
viele junge Leute. feheuen, fich der Erlermmg 
eines Handwerks zu weihen. 

Es beftehen zwar in unferm Vaterlande 
mehrere weife und wahrhaft landesvaͤterliche 
Verfügungen und Anftalten zur Bildung der 
weiblichen Jugend. Wir haben neben den ge 
meinen Schulen auch weibliche Arbeits⸗ und 
Snduftrie » Schulen, - in welchen nämlich Die 
Mädchen in der fhduen Handarbeit, im Naͤhen, 





Striden, Spinnen, fo andern weiblichen Arbeiten 
Unterricht erhalten, ihre Arbeiten jährlich zur 


dffentlichen Prüfung vorlegen und fohin die Flei⸗ 


Figften und Geſchickteſten Preife erhalten. 
* Für die männliche Jugend beftehen Lediglich 
neben den gemeinen Schulen, Feyertags-Volks⸗ 


" Schulen, Sing:, Mufil: und Zeichnungsſchulen; 


allein wenn ein Feyertags-Schüler, zugleich Lehr: 
jung eined Handwerks, wirklich in der Volks-, 
Eing», Muſik- oder Zeichnungs» Schule einen 
Preis erhält, fo geht aus diefem noch keines⸗ 
wegs hervor, wie er fich bey dem gewählten 
Handwerk befähigt habe. 
Es ldonnte daher nicht undienlich ſeyn, wenn 
jeder Lehrjunge alle Jahre eine von ihm vers 
fertigte, feinem Handwerk geeignete Arbeit vor 
legen müßte (gleich es bey den Mädchen üblich) 
und fohin jener, der in feiner Klaffe die ent» 
ſprechendſte Arbeit darftellt, ohne Unterfchied 
des Handwerks einen Preis erhalten würbe. 
Diefe Preife würden geringe Koften fodern, 
dabey zuverläffig im Verhaͤltniß mit jenen ftehen, 
fo hinfichtlich des Singens und der Muſik ers 
sheilt werden. Die Klaffen: Eintheilung Fonnte 
fih nad) den Jahren der Lehrzeit reguliren. 
Man fonnte zwar freylich die Einrede mas 
hen, zu was die Arbeitös Vorlagen nuͤtzen 
foflten, ba unter den bey der Feyertagsſchul⸗Pruͤ⸗ 
fung gegenwärtigen vieleicht gar Feine oder doch 
wenige der verfchiebenen Handwerks» Arbeiten 
kuͤndige Individuen vorhanden ſeyn würden? 
Allein iſt dieß nicht auch der Fall bey den Maͤd⸗ 
chen⸗Arbeitspruͤfungen? 
Auf dieſe Weiſe kdunte man wenigſt be 
meſſen, ob die Lehrjungen das Jahr hindurch 
etwas bey ihrem Handwerke gelernt haben oder 


a 
Sdluß folgt.) 
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Zweyte Abendunterhaltung zu Sonders⸗ 
hauſen am 16. Februar 1825. 


Stadtſchreiber. Nachdem er ſich von 
dem Tiſche erhoben und die ganze Verſammlung 
ein Gleiches gethan, ſprach er im ernſten feier⸗ 
lichen Tene: „Meine Freunde! der ſechzehnte 
Februar, dieſer hoͤchſt denkwuͤrdige Tag, wel⸗ 
er. und ſtets an die glorreichen Thaten der 
glüdlihen und fegenvollen Regierung unſers 
allergnädigften fandespaters mitimmer 
frifchen Andenken fo freudenvoll erinnert, wird 
gewiß ewig den treuen Baierherzen heilig feyn! 

Auch und ift er es, obwohl wir ımd heute 
eben zu feinem Schmaus ımd zu feinem Feft: 
balle verfammelt haben. Ja meine lieben Mit: 
"bürger! Er lebt in unfern Herzen diefer Tag, der 
in ftilem Häuslichem Kreiſe mandymal feelens 
voller. und beſſer ald bey dffenrlichen Banketten 
gefeyert werden Fann! — Ich bin überzeugt 
meine Freunde, daß bey folchen Gelegenheiten 
nicht nur jeder unter euch, fondern auch jedes 
Randesfind in der niedrigften Hütte einen from: 
men Wunſch für den geliebten König hat, und 
wenn wir nun fo in treuerfüllter Bürgerpflich: . 
ten all dad Herrliche, all das Gute dankbar 
erfennen, was Er, der Gute, ja der aflerbefte 
König, mit zärtliher Vaterhand gepflanzt hat 
auf dem Boden unferd Daterlandes, das im Laufe 
ber Zeit erſt noch zum Wohleunferer Rinder empor 
bluͤht, — fo wird der gute Water Mar huldvoll 
und gnädig von feinem Throne herablädyeln auf 
Seine Kinder, welchen er zu Baiernd Ruhm und 
Sreude an Karolinens Seite ſchon' ſechs 
undzmwanzig Jahre fo berrlid geziert und 
nimmermehr verlaſſen follte! — Wenn wir auch 
Alle nicht mehr nady vier und zwanzig 
Jahren Antheil nehmen koͤnnen an dem großen 
Nationalfefte das zweyfach und mit endlofen 
Subel dann gefeyert werben wird, fo werben 
unfere Kinder doch fo gluͤcklich ſeyn, demfelben 
beyzuwohnen. Diefer füße Troft, meine Brüder, 
begleitet und hinuͤber in das Jenſeits, aus wel: 
«bern wir dann noch fegnend auf fie, die Ge: 
liebten, herüber biidden wollen. — Somit be: 
—— = a —— —*— 
eines in der ichte gro es mit auf⸗ 
richtigem Wunſche: 


Hoch lebe der König! 


— 00 —— 


Hoch lebe der Kbnig und immer! 


fo ertönte es jetzt aus der vollen Bruſt der Buͤr⸗ 
ger laut umd raufchend durch die ehrfurchtävolle 
Stille, und man fezte ſich ſedaun froh und lie— 
bevoll ergriffen nieder zum traulicyen Gefpräche. 


Eine traulihe Stimmung befonderer Art, 
und ein felteuer Geift der Liebe und Eintracht 
— durchdrang heute die ganze Gefellichaft; die 
DO ppofitiond= Parthey, die immer etwas zu dis 
fputiren haben muß, um ein gefehrtes Anfehen 
zu behaupten, obgleich fie oft aus den ſchlech⸗ 
teften Kunftrichtern beſteht, bielt fich fehr in 
Ordnung und benfpiellofer Ruhe. Weber die 
Frage: ob man die Tage der National: Denk⸗ 
wiirdigfeiten und andere Fefte in den buͤrgerl. 
Kreifen nur bey Schmaus und Tanz würdig 
feyern, und ob man die prunf= und glanzvollen’ 
Ausftattungen derfelben nicht füglicher den hbs 
bern Ständen überlaffen fonne? waren anfangs 
bie Anfichten verfchisden; allein da aber dem 
Handwerker in der Regel, wenn er als Water, 
Gewerbömann und Staatsbürger feine Pflichten 
in vollem Umfange erfüllen will, nicht viel 
übrig bleibt, und ed der bemittelten Gewerbes 
klaſſe gleich übel genommen wird, wem man 
fie manchmal einen guten Biffen in den Mund 
ſtecken fieht, fo mußten diefe und derley Gründe 
ganz natuͤrlich eine allgemeine Sinnesvereinigung 
erwirken, und fomit ward diefer Gegenftand ins 
Reine gebracht. — Aber es iſt doch emijetzlich! 
nicht, einen Augenblick kann der Bosheit ges 
ſchwaͤzige Tochter, die moderne Tadelfucht ſchwei⸗ 
gen. Es wurde naͤmlich auf die Abiwefenheit 
des Mechanikus geftichelt, da hieß es gleich: 
wo ber MWirthsbauss Patriot nicht immer im 

uten Bier ſchwimmen kann, da ift er nicht zu 
nden! Die brave Nemefis bat fchon oft Mans 
en recht aufs Maul gefchlagen, Manchen auch 
verfchont, aber — wer weiß warum? Gewöhns 
lih befommen ſolche zu feiner Zeit hernach 
eine größere Portion! — Genug, für dießmal 
fand ed die liebe Fran in der Ordnung, ber 
Gerechtigkeit und der guten hochwichtigen Sache 
zur Ehre, die Wahrheit fchnell and Licht zu 
ichen, fie erhob im diefem Augenbli ihre 

timme und fprach: „damit ihr wiflet, wie 
man im Vaterlande das Andenken des 16. Fe⸗ 


bruars am fchönfter ehrt, fo will ich euch einen 
Blick in den häuslichen Kreis eures verkannten 
Bruders gewähren! — 


Plöglidy wurde die ganze Berfammlung 
mit lichtem Wohlgeruch verbreitenden Wolfen 
umgeben, fie theilten ſich allmählig, im Hins 
tergrunde bes Saales erſchien das Wohnzimmer 
des Mechanitus mit feiner ganzen Familie, und 
in welch angenehmer UWeberrafhung!! — An 
den Stufen eines Kleinen, mit brennenden Kerzen 
beftellten Altares, in deffen Mitte ſich das Bild 
des Allmaͤchtigen und unter demfelben das 
wohlgetroffne Porträt unfers allergnädigs . 
fen Königs befand — lagen der Water, die 
Mutter und die Kinder, der Techtermann und 
die Enkel ftill berhend auf den Knieen; ober 
dem Altare fah man die goldenen Worte glänzen: 

Am 16. Februar 1849, 
Sp wie heute! 
und auf demfelben neben” einer zuſammen gefchlas 
genen Sparbuͤchſe ein Häufchen Geld mit ber 


Ueberſchrift: 
Fuͤr die Armen! 


Hingeriſſen von den Gefuͤhlen der Ruͤhrung 
und der Freude ſtaͤrzte ſich jegt Alles lautlos 
gleidy den andern nieder auf die Kniee, um ihre 
Andacht mir denfelben zu vereinigen, 

So liebt man in Baiern den König! — 

Das ſchoͤne Bild entſchwand bald allmaͤhlig 
von den kommenden Wolfen umhällt den fterbs 
lihen Augen wieber ; allein, ewig wird daffelbe 
nicht nur im dem Herzen der guten Bürger leben, 
die es gefehen, und oft ſchon felbft erfchaffen, 
fondern auch aller Landeskinder Bruft mit Freude 
und Luft erfüllen, welche die Feier dieſes Tages 
vernommen haben und noch vernehmen werden. 





Koͤnigl. Hofr und National: Theater, 


Samftag den 19. Gebr... Don Garlod. Trauer: 
fpiel in 5 Alten. — 


Koͤnigl. Hoftheater an der Reſidenz. 
Freytag den 18. Febt. U Barbiere di Sivi 
Tio, Bere der 18, Gebr. U Barbiere di ivig- 

Aedacttur F. Negte 


Gedruckt mit Bängl’ihen Schriften 
gen ————— — 


Der Baierifde Volksfreund. 





Drey Dinge Mind im Menſchenteben genug: 
Gefundbeit, Schönheit, Neichthum ohne Trug. 





Sonnabend. 





Baiern 


Münden am 17. Februar 1825. 

Schon am Vorabend des 16ten Februars 
hatte eine magiftratifhe Deputation das Gluͤck, 
Er. Majeftät ihre ergebenften Gluͤckswuͤnſche 
zum erften Jahrestage Mlerhöchit Ihrer Zubels 
feier abzuftatten. Am 16ten Morgens wohnte 
der Magiftrat und die Gemeinde-Bevollmächtigs 
- sen in der St, Peteröfirche einem Hochamte bey, 
die Borfehung anflehend, daß diefer Freudentag 
durch eine Reihe von Fahren zu unferm Glüde 
wieberlehren möge. 

‘ Nie war auf magiftratifche Veranftaltung 
der große Gemeindefaal mit feinem blauen Ster⸗ 
nengewölbe feftlicher geſchmuͤckt, nie prangten 
feine Wände ftolzer in anmuthiger Bekleidung 
der Nationalfarben ®), als heute, wo bey 300 
Gäfte den Freudentag durch ein glängendes Feſt⸗ 
mahl feierten, das burch die Gegenwart J. K. 
Hoheiten des Kronprinzen und Prinzen Karl, 
Herzog von Birkenfeld und deffen Enkel Prinz 
Mar, vieler hohen Herrfchaften, der Herren 
Geſandte, Minifter, erſten Stantsbeamten ıc. 
x. noch mehr verherrlicht warb. An ihm nahmen 
ber Magiſtrat, die Dffiziere der Landwehr und 


*) Der Tapezlerer Stadler Beforgte mit feinen 
Seihlkten Geſellen die wirkiic eemartige Vers 
Sierung des Saales mit kunftgewandten Händen. 
Die Welnwirthe Michel umd Vogt Heferten die 
Weine und Speifen. 


Nro. 22. München, den 19. Februar 1825. 


mehrere ber amfehnlichften Bürger Theil. Une 


ter einem Baldachine erhob ſich das Bildniß 
Sr. Majeftät, in Lebensgröße als eine wohl⸗ 
gelungene Eopie gemalt vom Fon. Gymnaſial⸗ 
Zeichnungslehrer Kleiber, und in den Eden des 
impofanten Saales prangten geſchmackvolle Blue 
mentiſche, angefüllt mit den feltenften bluͤhen⸗ 
ben Gewächfen. Dad bürgerl. Artillerie-Korps 
führte an der Anhdhe des Gafteiges die Kano— 
nens und Freuden-Salven aus, die fernhin dem 
Jubel der Ehrentrünfe verfündeten., So ſchloß, 
vol hohen Entzuͤckens, ein nnd unvergeßlicher 
Feſttag, deſſen vielmalige Wiederkehr uns die 
Gottheit gewähren wolle, 


Biographie des Staatsfanzlers 
Srepheren von Kreitmayer. 
Won Dr. Kalb.) 


RFortfegung.) 

So erhebt fi immer wahre Tugend und 
wahres Verdienſt felbit; fie unterliegen dent 
Wechſel der Fuͤrſten⸗Launen nicht. 

Nur Schein = Verdienft, erftohlene Gunft, 
und erfiinfteltes Wiſſen muß bey neuer Thronese 
Beſitznahme zittern, und ſchmaͤhlich in fein Nichts 
zuruͤckkehren/ aus dem ganz einfachen Grunde, - 
weil ſelbſt das fchlanefte Kamaͤleon feine bisher 

ebrauchten, dem alten Fürften wohlgefälligen 
arben, nicht fo geichwind zu wechfeln vermag, 
wie der neue Fuͤrſt fie etwa Heben möchte, 


Wahrheit aber bleibt ewig, fie muß fich 
in ber — ſelbſt erhalten, ſobald ber, 
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welcher in wahrer Tugend, und in wahrem 


Verdienſte fie uͤbt, an den Formen nicht vers’ 


ſtoßt, in welchen fie einem Fuͤrſten gegeben 
werden follen. 

Damit man nun auch den Kreitmaner ald 
Geſetz-Verfaſſer Fennen lerne, fo gehen wir in 
feine erften Zugend = Jahre zuräd, zu fchauen, 
weiche politifche und moralische Zeitverhältniffe 
auf dad zarte Gemuͤth unjerd jungen Kreits 
mayers einwirkten, um das Zu werden, was 
er ward. — — —— 


Meiß man, mit welcher Geiftes = Ueber- 
legenheit derley Zeit: Berhältniffe von den ums 
ſichtigen Jeſuiten (als in dem ausjchließlichen 
Beige alled Schul Unterrichts und der Jugend⸗ 
Bildung) benägt wurden ; jo kann man ſich, 
wenn die Gefchichte hierüber auch gefchwiegen 
hätte, leicht einen Begriff machen, wie einfeirig 
aller Schul » Unterricht nur dahin gieng, bie 
beſſern Köpfe für fi zu gewinnen, bie gemeis 
‚ nern aber in biindem Uberglauben verſtrickt zu 
halten. 

(Fortfegung folgt.) 


Danf:Abdreffe 
ber fämmtlichen baierifchen Handwerfögefellen 
an den baierijchen Volksfreund! 


Schluß.) 

Iſt nun das Ende der handwerksmaͤßigen 
Lehrjahre eingetreten, ſo ſoll das Probeſtuͤck der 
Arbeit des letzten Lehrjahres durch Sachverſtaͤn⸗ 
dige geprüft und ſohin erſt die Freyſagung er: 
theilt werben, denn es iſt unlaͤugbar, daß ſich 
die Entwicklung des Verſtandes nicht auf ge— 
wiſſe Jahre beſtimmen laͤßt. 

Dadurch wuͤrde die Freyſagung nicht von 
der Laune des Meiſters, bey dem der Junge in 
der Lehre war, abhängen, und der Zunge würde 
angeeifert werben, fich zu beſtreben, daß er zur 
Freyſagung gelange. 

St nun ber Lehrjunge frepgefagt, fo ent: 


laßt ihn der Meifter, umd er foll als Geſell 
wandern, meift mit aͤußerſt geringer Kleidung 
und ohne Geld, (wenn er nicht anderweitige 
Unterftügung hat) da er fi) als Lehrjunge 
nicht3 verdienen Fonnte, Er muß oft Wochen 
lang laufen, bis er fo glädlich ift, Arbeit zu 
befommen und fich etwas verdienen zu koͤnnen, 
um ſo mehr als felten ein Meijter, auffer in 
großen Werkſtaͤtten oder gegen Äußerft geringen 
Lohn, fo einem jüngft freygefprochenen Gefellen 
Arbeit giebt, befonders wenn der Wanderbindel 
mager ausficht. 

Außer Lands darf er zur Folge des Con⸗ 
feriptiondgefeges nicht wandern, mehrere inläns 
diſche Merkjtärte find mit Gejellen vom Aus⸗ 
lande befegt, denen Fein EonferiptiondsGefez im 
Wege fteht. Am ſchwerſten erhält er bey herans 
nahendem Winter Arbeit, da die wenigften 
Meifter (befonderd auf dem Lande) ein Lokal 
für einen Gejellen haben, und die Werkſtatt, 
um Holz umd Licht zu erfparen, zur Wohnftube 
oder anderm häuslichen Gebrauch benügen. 

So fuchte ich jüngft bey einem Tiſchler 
oder Schreinermeilter um Arbeit an, allein die 
Antwort war, daß er zwar einen Gefellen nd⸗ 
thig hätte, daß aber dernial im Winter die 
Frau Meifterin die Hobelbank als Hühnerfteige 
benuͤtze. 

Tretten mehrere Feyertage nacheinander ein, 
fo wird der Geſell entlaſſen, um Koſt und Wos 
chenlohn zu erfparen. Die wenigften Polizeys 
Behdrden, befonders bad fubalterne Perſonal 
derfelben, nimmt Ruͤckſicht auf die manchmal 
bey einen Handwerksburſch bey feiner Wans 
derung: einiretenden traurigen Derhältniffe. 

Waͤrmſten Dank dem allgemein beliebten 
Volksfreunde, daß er unfer gedacht hat. 





Möchte doch auch umfere erhabene Regie: 
zung und einigen allergütigften Ruͤckblick ſchenken! 


Aus uns entſteht ja einft der nügliche 


Staatöbürger. 
Burgdaufen den 1. Februar 1825. 
Anton G..., Kiſtlergeſell. 


Im Namen fämmtlich baierifcher 
Handwerks = Gejellen. 


Carneval: Kuriofitäten. 


«Mas mag wohl die Urjache feyn, wenn einige 
Herren mit ihren Frauen in einem Wirthshauſe 
find, und hören Masten fommen, daß fie fich 
in ein Mebenzimmer retiriren, und die Xhüre 
zufchließen? — ; 

Sie wollen vermuthlich in ihrer Unterhals 
tung nicht geftört feyn. — 

Nicht errathen; fonft würden fie ja niemals 
felbft gegangen feyn; entweder fürchten fie ſich, 
ed werde ihnen von den Masken etwas gefagt, 
was die Frau nicht wiffen follte, over: es find 
unfultivirte Flegel. — 

Für diefes Jahr genug hievon, und in der 
zukünftigen Carneval werden wir unfere Schlofs 
fer auch berrichten, um im Nothfalle Gleiches 
mit Gleichen zu vergelten. — M 


Unter die fonderbarften Münchner:Garnevals 
Kuriofitäten gehört auch a) eine gewiſſe, ewig 
und Immer ald Frauenzimmer masfirte und in 
ſich felbft verliebte Perfon, die wie ber alte 
Veberall und Nirgends auf jedem Balle 
ihre feltene — — Schönheit zur Schau geftellt 
bat; b) Ein niedliches Unterrdeflein, welches 
Montags in der Nacht auf der Straße dahier 
von einem Schneider gefunden, hernach die halbe 
Naht vergebens von einem Manne mit einer 
großen Laterne gefucht wurde, und gegenwärtig 


" haufen ind Wirthshaus. 


ee 


bey dem redlichen und glüdlichen Finder — 
deſſen Namen der überall befannte Stadt 
und ZeitungssKourier anzugeben weiß — 
zurüc geftellt wird ; und endlich die Gefchichte 
mit dem Haidhaufer Metger, welche fich wie 
folgt, zugetragen hat: 

Ein Haidhauſer Mebger, angethan mit einem 
Sanfer, der mit filbernen Andpfen und Pelzs 
werk reich beladen war, befand fih am Fas 
fhingfonntag Abend, beym Pratenwirth in Ge: 
fellfchaft. „Ei, was foll ich denn da in euerm 
rauchichten Saal bleiben, da geh id) lieber zu 
Haufe — fo fagte er, und gieng nad) Haid⸗ 
Da fam eine weibliche 
Maske mit einem elenden Männerkittel zn ihm 
und ſprach: Metzger, fen fo gut und leihe mir 
ein wenig deinen Pelzrod, um einen Spaß zu 
machen.“ „Eben recht”, antwortete der gute 
Mann, auch ich will einen machen mit deinem 
lumpigten Kittel, und fo wurden num die Roͤcke 
vertaufcht. Bald war zwar der Spaß bed Metz⸗ 
gerö zu Ende, allein, der Maskenſpaß hat viel 
länger gedauert; denn er ift noch nicht zu Ende, 
weil fein Menfch mehr wußte, wo der masfirte 
Metzger hingelommen iſt: Die Metzgerin hatte 
ihm daher feinen andern Rod mehr gegeben, 
damit er am Montag und Dienftag nicht nod) 
einen verlieren Fönnte, — und der gute Mann 
mußte ohne weiters in Hemdeaͤrmeln auf bie 
Arbeit gehen. Lorenz. 


—D — — — 


Erwiederung. 


- Aus dem unter den Namen: Doktor Nafe: 
weis eingefendeten Auffas, nah welden man die 
auf den hölzernen Bänfen ruhlg fisenden Mild; 
weiber machen laſſen follte, was fie wollen, leuch⸗ 
ter zu ſehr die giftige Ungnade eines Milchmanns 


heraus, als daß derfelde einem andern Berfafler 


zugemuthet werben dürfte. Ein Mann von Wer: 


\ 
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nunft und rehtlihen Sefinnungen, ber es mit 
der guten Sache und nicht mit dem perfonellen 
Privat» Intereffe hält; kann unmöglich verlangen 
wollen, daß man, den unbilligen Vortheil von 10 
Menſchen zu fibern, 500 Menſchen benachthelllgen 
laſſen follte? und ein folder Mann würbe aub 
nie den Volksfreund für den Partbeigänger einer 
"mit Unwillen im Publikum aufgenemmenen und 
täglich zum Stadtgeipräb gewordenen Sache erflä= 
ren, — als wie es der Einfender gethan; — wenn 
er feine andere Urfahe anzugeben weiß, als daß 
man fih niht fon lange über diefen Lärmvollen 
Gegenftand ber öffentliben Stimme huldigend, 
unummwunden ausgefproben habe, — denn ein Mann 
von Kopf muß es willen, daß Gedanfen und Mels 
nungen beut zu Tage nicht fo leicht in Die Welt 
hinaus gefhrichen, als fie auf einem namrnlofen 
Zettel zu dem Kunſthaͤndler Mühlberger hingetras 
gen werden können. 

Der Profurator Phllantrop, Im 

Namen des Molkäfreundes, 


Amtlihe Motizen. 


Auszug aus dem Polizey» Anzeiger vom 
16. Februar: Die nähern Beltimmungen über 
die Einlöfung der neuen Hundeszeichen,, und 
das Vorführen der Hunde betreffend. 


Am 21. 22. und 25. Februar müffen die 
Hımde and dent Graggenaner Viertel, am 24. 
25. und 26. Fehruar aus dem Anger = Viertel, 
dann am 28. Febr. 1. und 2. März aus dem 
Haden: Viertel, am 3. 4. und 5. März aus 
dem Kreuz = Viertel, am 7. und 8. März aus 
der St. Anna» Vorftadt, am 9. und 10. März 
aus der Iſar-Vorſtadt, am 11. März aus 
der Ludwigs: Vorftadt, am 12. und 14. März 
ans der Mar: Vorftadt, und endlich am 15, 
März aus dem Schoͤnfelde zur Unterfndyung 
und Abgabe der neuen Zeichen in dem Baron 
v. Mayerifhen Haufe No. 1002, in der Fürftens 
felvergaffe zu ebener Erde, und zwar Vormittag 
von 8 bis 12, und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr 
vorgeführt werden. 


(Fortfeßung folgt.) 


Unzeige 


Minden.) Sees oder Sandbuhrem 
Sanduhren, die ben Menfhen wegen führer 


Einrlchtung an bie Flüchtigkeit der Zeit mehr, als 
andere gewöhnliche Uhren erinnern, werden zum 
Kaufe angebothben von Seefahrer Lang, allmo.die 
englifide Dampfmafhine zu feben if. 





Getraut wurden in der leßtvergangenen 
Woche, 


Joh Froͤhllch, Schuhmachersſohn von Neuburg 
au der Donau, als Schutzzverwandter und Arbeiter 
in der Usfchneider'fhen Tuc: Fabrik, mit Marla 
Widmann, Beitänderstohter von bier. Joh. Brugs 
ger, bürgl. Schuhmachermeiſter, mir Urfula Mofer, 
Schuhmacherswittwe. Johann Baptiſt Ott, bürgl. 
Loderersſohn, als Buchdruder, mit Wilhelmine 
Klingmuͤller, k. preuß. Sergeantenstochter. Franz 


Paul von Schmidt, tön. Neglfirator, mit Emilia, 


Areszentia Schmidt, Trafteurdtocter von Augsburg. 
Joſeph Hutterer, Metzgersſohn, als Jungmepger, 
mit Agatba Klammer, biefige bürgl. Jungmetzgers⸗ 
tochter. Joſeph Mapr, Zimmergerell und Bauers— 
fohn von Nadibergen, Loͤgr. Gögaingen, mit The— 
rejia Vader, bürgerl. Kaͤshaͤndlerstochter von bier. 
Dionis Bruder, bürgl. Schnallen: und Zahnbuͤrſten⸗ 
macher, mit War, Joſepha Bode, Hofzimmerpußerd« 
tochter von bier. Job. Hoffmann, bürgl. Schnei⸗ 
dermelfter, mit Maria Unna Off, Schneidermelftere- 
tochter von Adlsbaufen. Joſeph Späth, buͤrgl. Baͤ⸗ 
dermelfter, mit Klara Scaringer, Poftbriefträgerss 
tochter. Joſ. Sailer, ftädt. Lampenanzünder, mit 
Maria Jofepba Stedele, von Weinhauſen. Johann 
Hoͤflmayr, Schubverwandter und Milchmann, mit 
Kath. Weſtermayr, bürgl. Milchmannstochter von 
bier. Johann Haslauer, bürgl. Taferumirth, mit 
Johanna Aihinger, Hausbeſitzerstochter von bier, 
Joh. Feigl, ſtaͤdtiſcher Pflaftererpalier, mit Anan 
Draria Moosbrugger, Sellerstochter von Bregenz. 


Koͤnigl. Hof: und DMational: Theater. 
Sountag, ben 20. Februar. Der Schnee, Oper. 


Todfälle in München, 


" Den 13. Februat. Michael Gigl,bürgl. Meh⸗ 
ger, 572 3. a., au ber Lungenfuht. Math. Dent, 





bürgl.. Koh, 44 3. a., an ber Abzehrung. Miofes 


Gallinger Handelsmann, 94 3. a., an Alterſchwaͤche. 
Den 14. — Franz Albert, Privatier, 35 I. a., 
an Brand im Lnterleibe, 
buͤrgl. Schneidermelſter, 70 3. a., am Schlagfluße. 
Anton Seger, bürgl, Webermelfter, 59 3. a., an 
organiſchen Feblern im Unterleibe.. Den 15. — 
Ursula Popp, Stadt: DOberrichterd und Bürgermels 
fiersmittwe, 75 3. a, an Altersſchwaͤche. 


Redaet ur F. Negie 


BERFREERE BF EIER NEESHESSE EI SEEN EHRE SEE EERESE EBEN 
Gedrudt mie Bängl’fihen Schriften, 
— —— e —— —e —— —ñ— —— — —ñ— —— 


Joh. Baptiſt Maurer, 


* 


Der Baierifhe Volksfreund 


Send wintommen, ihr Worte! ihr bringt, was ich fleißig erfonnen, 
Was ich reinmenfchlich gefühlt, ſchneu dem Befreunderen hin. — 


Dienftag. 


Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherrn von Kreitmayer, 
(Bon Dr. Kalb.) 


(Fortfeßung.) 

. Der Welt alfo, oder für das Melt: Leben 
blieben nur in dem Falle ausgezeichnete Köpfe 
übrig, in welchem gleidy nach den erjien em⸗ 
pfangenen Impulſen dieſe aus ſich felbft zu 
feimen, und empor zu wachen vermochten. 

Gerade ein folcyes Genie aber war unfer 
unvergeßlicher Kreitmayer. Sein Geiſt inklis 
nirte von feiner früheften Jugend an zur Juris⸗ 
prubenz, und er behielt alfo Feine Zeit übrig, 
die Kämpfe der Theologie mit der Philofophie 
zu ſchauen, oder fie zu hören. Indeſſen wirkten 
jene Kämpfe doch fo auf den jungen Kreits 
mayer, daß, ald der damalige Illuminaten— 
Orden Licht zu verbreiten fuchte, er eben aus 
diefen neuen Reibungen (die nun religios politiich 
wurden) die Weberzeugung gervinnen mußte, alle 
Xegidlgtion, je beffer nämlich diefe für die 
Gegenwärt fen, mülfe fich defto gewiffer filr die 
Zukunft verfoftümiren ; das heißt: was in ber 

Gegenwart gut und zwedimäffig fen, muͤſſe ges 
rade aus diefer Urfache für die Zukunft zweck⸗ 
widrig werben. Natürlich auch und ſchon defs 
willen, weil alle Geſetze in pofitiven Formen 
fich bewegen miüffen; und da alles geiftige Fort: 
fhreiten nichts anders heißt, als: Elarer 
werden, fo kann fich im jenen pofitiven Fors 
men Dunflerer Zeit kein klarerer Geift bes 
wegen, fondern diefer, in feiner elaftifchen Nas 
tur gedruͤckt, entledigt fich aus eigener Macht 
aller Bande, wenn nicht des Menfchen Weisheit 
in — und durch die Zeit zu diefer gelangt, ihm 
zu freyem Laufe nachhilft. 





= 


Nro. 23- Münden, ben 22. Februar 1825. 


Hat nun ein Genie, wie das unfers Kreit⸗ 
mayers war, eine folche en ſchon in 
der früheften Zugend begreifen fonnen, und ende 
lid, nachdem er ald Hofrath in das praftifche 
Leben übergetreten war, fie begreifen muͤſſen; ſo 
wird ed nur um fo matürlicher, mit welcher 
Sicherheit ihm Far geworden fen, daß die 
wahre Bildung file wahres Gefchäftsleben ganz 
amerläßlich die gründliche Keuntniß ſaͤmmtuͤcher 


 Staatd:Berwaltungszweige nicht in der Theorie 


bloß, fondern in und nach ihren Erfcheinungen 
im wirklichen Leben einbedungen fey. -— Iefe 
Wahrheit wurde dem jungen Hofrathe zur Urs 
idee, aus welcher er fo Großes und Unvergäng« 
liches ſchuf. 

Er befannte felbft in feinem höchften Alter 
noch, daß diefes urſpruͤnglich fein Plan geweſen 
fey, alle Staats: Verwaltungszweige nämlich — 
fi) zur lebendigen Objectivirung zu bringen, 
daher mußte er ſich in feiner einfeitigen Gtel« 
lung als Hofrath nach einer befonderd weifen 
Oekonomie der Zeit — mit den audgezeichnetften 
Männern in Verbindung fegen, damit fein uns 
unterbrochener Umgang mit denfelben ihn in den 
Stand fee, die Gebrechen der Zeit lebendig here 
gortreten zu fehen, und zugleich auch zu fchauen, 
Wie, oder (mie oben gefagt worden) in welchen 


ormen aljo auc) für dad wahre Staaten 
eben erforderlich feyen. 

Dbgleih nun Kreitmayer fih fo die Gier 
fhäfts-Sphäre für das allgemeine Leben felbft 
ſchaffen mußte, fo Eonnte es nur um fo weniger 
fehlen, daß ein folches Talent fämmtliche Er: 
fheinungen im praftifhen Leben auf beftimmte 


her der Menfchengeift erfcheine, und welche - 


praftifhe Grundfäge zurädzuführen vermochte, 


Gortſetzung folgt.) 
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Mannigfaltiges. 





Die franz. Blätter erzählen folgenden Zug 
feltener Ehrlichkeit Ein Reifender bezog neulich 
zu Paris eine Summe von 3500 Frans, und 
kehrte mit dem Eilwagen nach Genf zuräd, 
Als er zu Rouſſes anfommt, finder fich ber 
ſchlechte Nachtſack, worin er jene Summe ges 
padt hatte, die er bey dem Poſtamte nicht an- 
gegeben, nicht mehr. Vom Gläde wenig bes 


günftigt und Mater einer zahlreichen Famalie, 


fleigt der Unglüdliche, der graufamften Vers 
zweiflung preiögegeben,, in eine Poftchaife, und 
führt auf der Straße wieder zuräd, auf der er 
bergefommen, wender fid) unterwegs an alle 
Drröbehdrden, und läßt überall fein Ungluͤck 
verkuͤndigen. Er langt in feinen graufamen 
Aengſten zu Dole an, wo man ihm fein vere 
lornes Geld ſogleich einhändigt. Der Sad war 
auf der Straße bey Dole herabgefallen; ein 
junges Mädchen hatte ihn gefunden, und beffen 
Bater, ein armer Hirte, binterlegte ihn unan⸗ 
getafter bey dem Maire des Ortes. Der Rels 
fende, gerührt und danfbar, gab dem jungen 
Maͤdchen und ihrem Vater eine Belohnung von 
100 Francd, bedauernd, daß feine Gluͤcksum⸗ 
ftände ed ihm nicht erlaubten, in feiner Groß— 
muürbigfeit den Bewegungen feines Herzens zu 
folgen. Ip 

— Sn Paris wird jegt ein Prozeß vers 


handelt, der vielleicht einzig feiner Art iſt. Der- 


Erbe eines Vermögens von 6 Millionen vers 
weigert nämlich feiner mit 3 Kindern ohne Ver: 
fhulden in Armuth lebenden Schweſter nicht 
nur alle Unterftägung, fondern will ihr fogar 
noch den Ueberreſt ihres Heirathgutes nicht herz 
ausgeben, und ſucht denfelben dur Streit au 
fi zu ziehen. 


— Bon einer anatomifchen Eammlung 
wurben fechzig Schädel von Selbftmördern und 
andern Gebeinen nach B. verkauft. Als der 
Fuhrmann auf der Graͤnze angekommen war, 
wollte man nicht eher an den Inhalt glauben, 
bis die Kuͤſte gebffnet war, und nun wurden 
die Schädel ald alte, getragene Waare 
in dad Manual eingetragen, 

— Der Krämer Joh. Balh von Böhmifch- 


bruck ift auf der Landſtraße erfroren gefunden 
worden. 


Frage: Giebt's bald gutes Fräftiges Bier? 
Antwort: D Nein! fpottfchlechte Ausfichten! 
Die hier im Druck erſchienene Aufldfung 
ber Frage: Kann der Brauer guted und Fräfs 
tiges Bier um den beftehenden Sag brauen? 
fegt die Auslage, den Ertrag und die betrügs 


lichen Unterfchleife des Brauwefens in Baiern 


recht gründlich auseinander und fagt: daß ber 
Brauer zwar bey denen ihm polizeilich zuges 
flandenen großen Bortheilen bey gegenwärtigen 
Satzungen recht gutes und Präftiges Bier, und 
zwar mit genugfamen Gewinne brauen koͤnnte. 

Bey einem allgemein wucherifchen Biers 
verfchleuderungs= Syſtem, bey welchem immer 
Einer den Andern zu übertreffen fucht, und 
unfer gutes Nationalgerränf zu einer malzleeren 
Hopfenbrühe herabgefunfen ift, — fagt der Vers 
faffer weiter, — ift ed Frinem Brauer möglich, 
ohne den fchändlichiten Betrug an dem Koms 
fumenten, dieſes DBierverfchleuderun mitzus 
machen, weldyes eigentlih dadurch veruͤbt wird, 
daß ftatt fieben, wohl zehn und zwoͤlf Eimer 


. Winterbier aus dem Schäffel trockenem Malze 


gebraut werden, dad Sommerbier aber zu T7—8 
Eimer eingefotten, und bey der Abgabe mit dem 
Nachbier verfaͤlſcht, oder demſelben geradezu 


eine gute Portion Waſſer beygemiſcht wird, zu 
welchem Zwecke man in ben meiſten Kellern 
Brunnen finder, welche angeblih zum Fäffers 
wajchen beſtimmt feyn follen. Was aljo der 
Bierverfchleuderer dem Wirthe zu Gute kommen 
laͤßt; um dieſes berrägt er den Konſumenten 
durch Erzeugung eines ſchlechten, gehaltlofen 
Biered, und diefer Betrug, welchen auch die 
Wirthe noch zu vervielfältigen wiſſen, Taftet 
am ftärkften auf dem armen, ſchwer arbeitenden 
Sandwerfömanne, und, wer weiß, wie lange 
er noch auf demfelben laften wird! 


Die junge Frau, 





Sch werde morgen, ſpricht Elifaberh, 

Schon neun und zwanzig alt; ich will ed nicht 
verhehlen. 

Allein fie kann fogleih, wie im Piquet, 


Auf neun und zwanzig — — — — ſechzig 


zählen. — 
Das Faßnacht-Schießen. 


Seit vielen — vielen Jahren feiert das Bac— 
chusfeſt unferer Zeit (die fogenannte Faſtnacht) auch 
die hiefige Haupt =» Schüßengefellfhaft jährlich mit 
. einem Schießen, 

Diefes wird gewoͤhnllch am Faitnaht: Montage 
egeben, aber auch am, Fafıinacht - Dienftage noch 
ortgefeßt, und an dieſem Tage beſcloſſen. 

Bey diefem Schießen erfheinen ale Schuͤtzen 
fn Maske, und es iſt wahrlich luſtig anzufeben, 
wenn bier ein @remit, dort ein alter Spanier, 
dann ein Frauenzimmer mit einem Stußen, einem 
auf dem Wege nah feinem Schießftand begegnet. 

Die gewöhnlihen Masten find Bauern, Jäger, 
Gebirgfbügen, u. dal., wie diefes auch bey dem 
dermaligen Faßnachtſchleßen am Faftnacht: Montage 
ben 14. Februar der Fall war. 

Mandes Jahr gab aub dleſe Hauptfhüßens 
Geſellſchaft zahlreibe Mastenzüge durch alle Stra 
fa der Stadt in Schlitten oder Wägen, je nad: 

em die Witterung es zulieh, welche Maskerade 
oft von fhönen, witzlgen Charakterbildern begleitet 
waren. Ein vor jeder Madferade erſchlenenes Pro: 
gram bezeichnete dem allgemeinen Charakter und 
Enthalt derfelben.\ 





Es iſt zu wünfhen, dab die Hauptſchuͤtzenge⸗ 
ſellſchaft doch im kuͤnftigen Jabre wieder das Pubs 
likum mit einem finnreihen Maskenzug erfreue, 
befonders, da im Gegenwärtigen viele hundert 
Meufchen ben ganzen Nahmittag vergebens in 
den Straßen ber Stadt fie erwartet haben. 


Mag ber Superkluge, ber kalte Vernuͤnftler, 
der Murrkopf, der Mifantrop, immerhin über ders 
glelben Maskeraden die Achfel zuden, murren, 
fhimpfen; fie werden und fie follen au die Menu: 
ſchen fib nicht nehmen laffen. Sind fie auch Thor: 
beiten, fo find fie doch unſchaͤdlich, und von heis 
term Sinne. Möchten die Menfhen nie andere 
Thorbeiten begeben, und die Welt wäre gluͤcklich! 


In Gefelliaften vereinigen und verbrüdern 
eigentlich dergleihen Unterbaltungen, nnd der Zeit 
angemefene Vergnuͤgungen wenigfi auf einige Stun—⸗ 
den bie Menfhen noch berzliher, und bey einer 
Gefellfchaft, wie die hieſige Hauptſchuͤtzengeſellſchaft 
fib vorzüglich durb Gemeingeift, duch freund: 
fbaftlihes und brüderlihes Benehmen gegeneln: 
ander, dur wahren freven Sinn und Biederher: . 
zigkeit auszeichnet, verfehlen bergleihen Erbeites 
rungen und fomifhe Scenen ihren Iwed nie, näm: 
lich das Leben doch an den allgemein von jeher 
eingefüßrten, Iniiigen Tagen dem alten Gebraude 
gemäß zu geniehen, und ber Laune, ben Witze, 
der Nederen, freven Spielraum zu gewähren, und- 
aus ber beengenden Berhältniffen des Alletagles 
bens einmal berauszutreten, und ſich brüderlid die 
Hand zu reiben, — la, biewahre Maste, welche bie 
meiften Menfben das ganze Jahr hindurch tragen, 
abzulegen, und ſich doch im Faitnacht = Klelde ers 
lauben zu fepn, wie man wirklich fft. 

Da befonders bie biefige Haupt» Schüßenges 
feltfbaft jede Zeit und Gelegenheit benüßt, beyde 
zu ehren, und frobe, glüdlihe Tage öffentlich mit 
gefelligem Bufammenwirten zu bezeichnen, fo find 
denfelben von bem ganzen Publikum felbft, recht 
viele Veranlaffungen zu winfhen, ſich und andern 
das Leben zu erbeitern, und ihren Gemeingelit, 
ihren ftets bewährten guten Gefhmad, nnd ihre 
Achtung für alte und neue Zeit an Tag zu legen. 


Amtlihe Mbtizen, 


(Schluß.) 
Zur nöthigen Aufklaͤrung und Darnachach⸗ 
tung wird bierbey noch bemerkt : 
Derjenige Eigenthuͤmer oder Beſitzer eines 
Hundes dahier, welcher denfelben nicht 68 zum 
19. März I. 3. zur Unterfuchung geftellt, und 





> 
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für ihn das Zeichen gelöft hat, wird bis zu 5 
fl. an Geld beftraft, und zur nachträglichen 
Abnahme des Zeichens angehalten. - 

Bon der Vorführung und Einldöfung des 
Zeichens find nur jene Hunde ausgenommen, 
die gegenwärtig noch nicht 3 Monate alt find, 
und auch nicht auf der Straße geführt werden. 

Zeichen eined im Laufe des Jahres zu 
Grunde gegangenen Hundes Fonnen zu andern 
nicht mehr verwendet werden, und diejenigen 
. Hunde, die am 19. März d. J. noch mir feis 
nem, nach neuer Verordnung beſtimmten Zeichen 
verfehen find, werden eingefangen und nad) 24 
Stunden von dem Mafenmeifter getddret, dann 
auch die Eigenthuͤmer derfelben beftraft. 

Hunde, die unterm Jahre beugefchaft wers 
den, und junge, welche bey dem erreichten Alter 
von 3 Monaten auf der Straße geführt werden, 
muͤſſen ftetö ih Zeit von 48 Stunden zur Bes 
fihtigung und Einldfung der Zeichen vorgeführ 
werden. 


Künfrighin werden, Allerhöchften Beſtim⸗ 
mungen gemäß, in allen Garnifonen an 
Eonnz, Felt: oder gebotenen Feiertagen Kirs 
chen⸗Paraden gehalten. 


Unglüdfsfälle 


Am 13. d. Mts. hat die bey dem Iſraeliten 
Lob⸗Haiman in Dienft gewefene Magd, Duchs 
man zu Werneck, den anderthalbjährigen Anas 
ben ihres Dienftherrn den Hals abgefchnitten 
= ſich hierauf auf die nämliche Art jebit ent⸗ 
eibt. 

— Am 16. d. Ms. ift zn St... in ber 
Wohnung des verwittibten Tagldhners St. plößs 
lich Feuer ausgebrochen, welches fo fchnell um 
ſich gegriffen, daß weder Vieh noch Mobiliar: 
ſchaft gerettet werden Ffonnte. Man vermißte 
den Hauseigenthiimer, fuchte ihn daher unter 
dem Schutte, und fand denfelben mit 21 Meie 
ferftihen ermordet und halb verbrannt unter 
den rauchenden Trümmern des Haufed nebft einer 
Baarfchaft von 700 bis 800 fl. an Geld. 

+ 








Gedruckt mir Bängi'fhen Schriften. 


. Bekanntmachungen. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, hlemlt be⸗ 
kannt zu machen, daß er mit Bewilligung des hoch— 
loͤblicen Magiſtrats die Kunſthandlung bes Herrn 
Jakob de Gleria übernommen und ſolche auf alle 
Gattungen von Druck- und Schrelbpapteren 
nebſt Schreib: Materialien auszudehnen die 
Erlaubniß erhielt. Er verkauft im Großen wie im 
Kleinem, empfieblt fein beited, und nad neueſtem 
Geſchmacke affortirted, dann mit guten Matertalten, 
f. a. bereihertes Kunft: und Waarenz Lager, und 
verfibert unter recifter Bedienung die billigſten 
Preiſe. Münden, den 17. Februär 1825. 

Joſeph Rösl, 
Kunft:, Papier: und Screibmaterfa: 
lien = Händler Im Haufe des Herrn 
Kaffetier Rottmaner in der Kaufingers 
firaße No. 1014. 


Es wünfht jemand ein Haus In der Iſarvor⸗ 
ftabt zu kaufen. D. Ueb. bey Müpiberger. 


Mohnungs = Anzeige der angefommenen Herren 
Landſtaͤnde. 

Hr. Appellatlonsgerichts-Rath v. Kilfant wohut 
am diochusberg No. 1485. beym Hrn. v. Klefüng 
über 2 Stiegen. 

Hr. geiſtlicher Rath Socher wohnt beym Hra- 
Dedant der St. Peterskirche über 1 Stiege. 


Königl. Hof: und National: Theater, 
Dienitag, den 22. Februar. Der Schnee, Oper. 


Königliches Theater am farthor. 


Mittwoch, dem 25. Febr. (Zum Vorthell bes 
Mufit - Direftord Hrn. Mörh.) it aufgehobenem 
Abonnement. Zum Erftenmal! Die Zauber: Fadel, 
oder die Siebenfhläfer, Zauber : Oper in 5 Alten, 
nah Huber von Heigel, Mufit von Roͤth. 


Todfälle in München. 


Den 15. Febr. Joh. Nep, Dtt, k. wirft. Rath 
und qulesz. ıfter Offlzlant beym Gentral:Landbans 
wefen, 72 3. a., am Sclagfluße. 

Den 16. — Jof. Krenler, ehem. Braumelfter, 
50 J. alt, an der Lungenſucht. Mich. Birkenitod, 
Weſln- und Gaftgeber, 51 3. alt, am Sclagfluf- 

Den 17. — Marimlliana Plettenberg, Lotto 
follefteursgattin, 68 3. alt, am Schlagfluß. Math. 
Fruͤhholz, Stadtbrunnenmelfter, 65 J. alt, an Laͤh— 
mung des Herzens, 

Debactmr 5. Negie, 
nn 


Der Baieriſche Volksfreund. 





Leicht iſt iu bilden ein Heid, ſchon fertig; ein himmliſches Mäbchen, 
Beige Du, wie man es wird, ober laß menfchlich fie ſeyn. 





Donnerſtag. 


Nro. 24. 


Münden, den 24. Februar 1825. 





München, den 22. Februar 1825. 


Der fon. baier. Generallieutenant und Vice: 
Praͤſident des General: Auditoriats, Commandeur 
bes Militaͤr⸗Mar⸗Joſeph⸗Ordens und Ritter der 
franz. Ehrenlegion, Franz v. Elbradt, ift 
am 19. d. Mes. in einem Alter von 57 Jahren 
am Schlagfluße geftorben. 

Fuͤnf lebende Kinder und eine troſtloſe Gat⸗ 
tin betrauern mit unendlichem Schmerz den Ver⸗ 
luſt eines vortrefflichen Vaters, und Alle theis 
len denfelben mit ihnen, die Ihn gekannt haben 
ben zu früh Hingeichiedenen, und um die Vers 
bienfte wiffen, die Er fich in feiner ruͤhmlichſt 
befanuten militärischen Laufbahn um das Va⸗ 
terland erworben hat. 

Der Verlebte wurde heute Nachmittagd 
5 Uhr feyerlihft zur Erde beftattet. Stattlich 
und zahlreich war das Leichengefolge, welchen 
fi Leute aus allen Ständen angefchloffen has 
ben, Das reglementmäßige Condukt, geführt von 
dem Herrn Generallieutenant Gr. v. Rechberg, 
befand aus einem Grenadiers Bataillon, einem 
Bataillon vom Iten Linien-Jufanterier-Regiment, 
vier Eöfadronen Garde du Corps, einer Eska⸗ 
dron Chevauxlegers fammt Fahnen, und aus 
einer Batterie von acht 12 Pfünder Kanonen, 
von welchen die 3mal wiederholten Ehrenfalven, 
befonders von dem 2ten Bataillon, mit Präzis 
fion gegeben wurden. 








Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherrn von Kreitmayer, 
(Bon Dr. Kalb.) 


(Fortfegung.) 

Ge höher nun Kreitmayer fortwährend in 
feinem Range ald Staatömann flieg, defto mehr 
erweiterte fich für feine großen Plane die Seh: 
Linie; und da er in der fichern Weberzeugung: 
„Jeder einzelne Menfch vermehre die Summe 
der Erfahrungen durch die Darlegung feiner 
Verhältniffe, Teibte und lebte, fo empfieng 
der Staatd= Kanzler Yedermann, der von ihm 
Audienz ‚verlangte, freundfchaftlich und zuvor⸗ 
fommend, fo, daß er jedes einzelne Fach bis in 
das kleinſte Detail nach der Theorie pruͤfend, 
zur fichern praftifchen Auſchauung bringen konnte, 

So — auf diefen Wegen wandelte Kreitz 
mayerd raftlofer Geift dad Staaten: Leben nach 
all feinen Formen mit feinem Blicke zu ums 
fangen , bis in das Jahr 1750 — wo er naͤm⸗ 
lich erft anzufangen wagte, Hand an ein Geſetz⸗ 
gebungswerf für Baiern anzulegen, 

Die alte Zeit nım feft im Auge, und der 
großen Wahrheit: jedes Gefeg, wenn es 
in der Gegenwart-gut fey, muͤſſe für 
die Zufunft untauglich werden, einges 
denk, ja felbit die in den Fahren 1516, 1555, 
1588, 1016, 1751 und 1756 abgeänderten Ges 
fee für Baiern tief erkennend, begann Kreite 
mayer num jenes große Werk, und ftellte es in - 
Bun: welche, wenn fie atıh von einer Zus: 

unft zerfchlagen worden, auch in ihren Truͤm⸗ 
mern noch Flafjifch bleiben. 

Von ſolchen Anfichten und Ueberzeugungen 
ausgehend war ed alfo unferm Geſetz⸗Verfaſſer 
Kreitmayer moͤglich, alle drtlichen Verhältnifie, 
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in ſofern dieſe feinem großen Plane feindlich 
‚gegenüber ftanden, aus dem Wege zu räumen, 
wie diejed nirgends mehr, als in dem damas 
ligen Baiern, nöthig war. Denn neben dem 
von 1751 hid 1756 beftandenen Landrechte waren 
noch eine Menge alter Rechte, befondere Privis 
legien, und fogenannte Kreiss Abichiede in Ges 
feßed s Kraft; die alfo zunächft zuſammenge⸗ 
Ele, und nach den Mechtö= Anfichten ud 

einungen ber “bewährteften Männer in ein 
Ganzes gebracht werben mußten. 

Die erfte Frucht dieſes Geiſtes⸗Ganges in 
Kreitmayer war befanntlich der Kriminal-Coder, 
der im Jahre 1751 erfchien, und welchem im 
Sahre 1752 die Anmerkungen folgten. Er blieb 
bis Ende September 1815 — folglich 61 Jahre 
lang in Gefeßes : Kraft. 

Wenn and) über manchen $. dieſes Cober’s, 
befonders überjene, welche Die Herereyen betrafen, 
‚gefragt wurde, wie jene gefeglichen Anoxdnungen 

ch mit der Weisheit eined Kreitmayerd vers 
— fo war und wird die Antwort ürmer 
die ſeyn: 

„Ein Gefeg für eine beffimmte 
Zelt — für eine Gegenwart. — 


‚ Agortfesung folgt.) 
Klage eines Münchner Mädchens, 


Mas th ich nur, was fang’ ich an, 
Mit Flügeln eilt die Zeit von binnen; 
Noch immer hab’ ich feinen Mann, 

Sagt Schweftern,, was foll ich beginnen? 
AnFängtich war id) keck und frey, 

Nım wird mir himmelangft dabey. 


Sch hab’ ein huͤbſches, fein Geficht, 

D’rum dacht ich, koͤnnt es mir nicht fehlen, 
Allein, die Männer trauen nicht ; 

Ein böfer Argwohn fol fie quälen; 

Ein huͤbſches Weibchen, nett und flinf, 
Scheint Ihnen ein gefährlich Ding. 


Ich hab’ auch ein’ge Thaler Geld, 

Und herrlich weiß ich mich zu ſchmuͤcken; 
Doch, laß ich fo vor aller Melt 

In vollem Glanze mid) erblicken, 

So heißt es gleich : in foldyem Staat, 
Ein Weibchen, Freund! das ift nicht Math. 


3 Ieb’ auch ſtets in Ehr und Zucht, 
eh’ ohne Mutter nie und Xanten, 
Doch mancher nimmt davor die Flucht, 
Und ſprech' ich freundlich ‚mit Bekannten, 
So heißt es gleih: Ein Stellvichein! — 
Die mag ein Vokativus fern! — 


Ich thu', was jedes Mädchen thut, 

Din heut auf Spiel und Ball geladen, 
Und Morgen, wenn ic; ausgeruht, 
Beſuch' ich unfre Promenaden, 

Doch weiß es Gott, wie's fommen mag, 
Es war umfonft bis jegt auf dieſen Tag. 


Am Zenfter fig’ ich ftundenlang, 
Kein Gruß begegnet meinem Blicke⸗ 
Am Abend tönet mein Gefang , 

Ich fpiele, zeichne, ſtrick und ftide; 
Umfonft, Fein guͤnſt'ges Ohngefaͤhr 
Bringt den Erwählten mir daher. 


- Nam ift das Mergfte noch dabey, 
- Fb darf mirs gar ‚nicht merken laſſen, 


Muß thun, ald wär mir's einerley, 
Als koͤnnt' ich alle Männer haſſen; 
Wohl oft erheb’ ich ftolz den Blick, 
Und ſeh' im Herzen dod) zuruͤck. 


Boll ich num boͤſe, mürrifch ſeyn, 
KReichtfinnig ‚werden, wie Die Andern, 
Wohl gar mein Bildniß Fontrafe’n, 
Und in den Reichdanzeiger wandern? 
fage nein! wer das begehrt, 
Haͤlt nicht die Jungfrau ehrenwerth. 


Ich bin ein ehrlich Münchner: Blut; 

Nicht Inut möcht sich es juft werkinden; 
Doch — wär's ein Juͤngling, brav und gut, 
Und wollt ein treues Ha fh finden, 

Das fpräche:; „meines "Lebens Licht 

Das ſeh' ich gern, das laͤugn' ich nicht! 


Sa Einer doch, der muß es fern, 

Der um das gute Herzchen wirbt, _ 

Waͤr's auch ein reiches Klapperbein , 

Das nach der Hochzeit wieder firbt, 

Vielleicht kommt dann ein junger Wicht, 
» Der mir ein liebes Woͤrtchen fpricht. 


Nannette Zephierleicht. 
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Mannigfattiges. 


Mien, den 12. Februar. Die Reife FL 
Majeftären nach Stalien bleibe, dem Vernehmeu 
nad), auf die Mitte künftigen Monats feftges 
ſetzt; es heißt, daß Ihre Majeftät die Kaiferin 
den Meg über München einfchlagen, und in 
Verona mit ihrem erhabenen Gemahl zufammen 
treffen werde. 

— Brüffel, den 12. Febr. Nach und nach 
wirb es vor den Augen Mater, amd wir über: 
fehen das fchredliche Bild des ambeſchreiblichen 
Elendes mit Entfegen, welches bie letzten Webers 
ſchwemmungen erzeugt hatten. Man berecpnet 
den Verluft des Hornviehes über 9,000 Stüd, 
und den an Schaafen über 100,000. — Uns 
ermeßlich ift der Schaden an Gebäuden und 
vernichteten Waaren. Der Prinz von Dranien 
verließ am 11. diefe Stadt, um ſich nad) Hols 
land zu begeben. j 

Geith. 

Der Herzog Karl Matateſte von Arimini 
war ein ſolcher Geitzhals, daß er einſt ſeinen 
Mundſchenk prügelte, weil er ein Glas Wein 
verfchüttete, in welches eine Fliege gefallen war. 
Aber ein noch größerer Filz war der Kardinal 
Ponzeta, ber fich um einen einzigen Heller mit 
den Hoͤckerweibern dffentlicy herumzanfte, Einft 
hatte ihm fein Koch einen Fiſch zu theuer ges 
Fauft, und mußte ihm deswegen felbft behalten, 
ber Koch hatte ihn num für fich zurecht gerichtet, 
und ald der Kardinal fah, wie gut er ſchmeckte, 
hatte er fich felber bey feinem Diener zu Gaft 
gebeten, und fpeifte mit doppeltem Appetit, 
weil die Mahlzeit gar nichts Toftete. 

— Zu Genus hatte ein Vater das Unglüd, 
feinen dreyjährigen Sohn von dem Fenfter eines 
vierten Stockwerkes auf die Straße herabfallen 


zu Taffen. Bol Verzweiflung ſtürzte er fich 


‘- feinem Liebling nah. Das Kind blieb auf der 


Stelle tobt; allein, den unglüdlichen Vater 
hofft man noch zu retten. 


Erwiederung. 
Den im Blatte Ro. 18. befindlichen Artikel 
äber Milchverfälfchung betreffend. 


Am 20. db. Mte. erfhlen vor ber friedlichen 
Burg des Volksfreundes eine Deputation der hle— 
figen Milchleute, und nahdem num alles in gehö— 
rigen Vertheldigungs: Stand geſezt war, und man 
die Zrabanten und Knappen Ins Gewehr gerufen 
hatte, wurden bie eruiten milhzänftigen Männer 
vorgelaflen. Sie hatten elnen Studenten als Wort: 
führer bey fih, der in einer einftudierten und 3mal 
wiederholten Rede die Unbilligkeit zu eroͤrtern fuchte, 
mit weldher man die Milhleute insgeſammt be- 
banbelte ; indem fih doch ausnahmswelfe recht ehr: 
llebende und gewiſſenhafte Menſchen dabey befinden, 
bie fi ſolch übertriebenen und abfheulihen Ver: 
faͤlſchungen gewiß nicht zu ſchulden kommen laffen, 


— und man fonah eine rehtfertigende Erwieberung 


nucht ermangeln laffen follte. 


Der Volksfreund eutgegnete ihnen, baf er es 
als feine vornehmſte Pflicht betrachte, dem 
Rechte und ber Wahrheit das Wort zu fprechen, 
wenn bie Rectfertigungen äber eine vorliegende Yu= 
ſchuldigung mit Beſcheldenhelt gegeben und gehörig 
mosivirt werben können, und ließ fobann bie fols 
gende Erklärung bes Unterzelchneten protokolliren. 


„Die im Blatte No, 18. dem Miichleuten aufs 
gebürbdete Verfaͤlſchungen finbübertrieben, haben 
ftatt gefunden, und wenn auch ausnahmswelfe irgend 
ein Unterfchleif getrieben wird, fo kann berfelbe 
am allerwentgiten bey jenen Milchleuten — 
bie beſtaͤndige Kunden haben, und nur denjenigen 
augemuthet werben, welhe die Milch in ber Stadt 
berum fchleppen und fie auf dem Wege des Haus 
firens verſchleudern. Es iſt nicht zu Idugnen, daß 
es auch Milhieute giebt, denen die Dienftboten 
nicht genug Milch beyſchaffen Fünnen, und daher 
ſelbſt Anlaß zu Verfälfhungen und Verſchlechter⸗ 
ungen der Milh geben, und ſogar auch oft noch 
ben Zauberelen Schuld geben, wenn fie nicht ims 
mer das wucheriſch berebnete Quantum erhalten. 
Bey ben gegenwärtigen DVerbältniffen, wo bag iin: 
terhalten der Dienftboten fehr koſtſpielig ift, dann 
auch bie Kübe, das Futter für diefelben, ſo wie 
alle zum —— nothwendigen Dinge nicht 
wohlfell find, wird es nicht möglich feyn, um den 


beitehenden Preis lauter gute Milch und bem beiten 
Rahm liefern zu können, und es muß Immer wie 
bey allen Konfumtibiliew das Eine dem Andern 
die Hand bieten, um Güte und Mohlfellheit ers 


zweden zu können.’ 
. Johann Maler, Milhmann. 
Münden ben 20; Februar 1825. 
Bekannt gemacht durd ben 
Profurator P 
im Namen bes 


Nachricht an das Publikum 


über die unerwartet guten Forticritte der bey Hru. 
Muͤhlberger, Kunſthaͤndlet in der Kanfingerſtraße, 
für die in Dillingen durch Brand-Unglück mothleiz 
dende Wittwe mit 4 Kindern eröffnete Kollektion, 

Ben Hrn. Muͤhlberger, der ſich mit der tuͤhm⸗ 
lichſten Bereitwilligkeit dem Kollektlons⸗Geſchaͤfte 
unterzogen hat, und in ſeinem Laden zu diefem 
Zwede ein eigenes Buch führt, fu weldem bie Ben: 
träge der Wohithaͤtigkeit öffentlich eingetragen werden, 
find gegenwärtigen milden Benträgen eingegangen: 

von der Mad. 3. ö . .5 fl. M kr. 

8. ©. mit dem Motto: 

Was die rechte Hand thut, 


ilantrop, 
ltsfteundes. 








Sol die linke nicht wifen. „ 2» 42 » 
A. T. G. . . * r} . 2 » 42 ” 
5. Mechanlkus Rath J . In 2+ » 

"Hr. Hund . . . 1,350» 
Mbendgef:llihaft- + . . 1» 30» 
G.G.V,N, . . . 1» 18 * 

9. Sala . r . r WE 
Unter der Devlfe: 

Laß beine linke Hand nicht wien, 

was beine rechte thue; fo verbor- 
gen fen dein Almofen - . t1»12» 

Die Blattträgerin Mittenhofer hat 
beuaebrabt von A-F.B.L . 121» 

an verfehledenen Heinen Beytraͤgen 
durch ein gutes Vorwort 26» 
25 » 50 » 

an verkauften Blättern, zu welden 

Hr. Zängl das Papler gratis geges 

ben, und verſchledenen Fleinern 
Bepträgen eingegangen -» . 12 r 53 
Summa - 56» 5» 


Den Segen bes Himmels wird das dankbare 
Herz der armen Wittwe für die gütigen Menſcheu⸗ 
freunde erflehn, und danfend für die gütige Thell« 
nabme wuͤnſchen wir, daß noch recht vlele biefes 
fchoͤne Bepfpiel zu milden Gaben ermuntern möchte! 

Die Medattion, 





Belanntmachungen. 


Noch! Noch! iſt die englifde Dampfmaſchine, 
und zwar naͤchſten Sonntag zum letzten Male zu 
feben, und Niemand wird bereuen, fie geſehen zu 


baben- 
Lang, gewef. Groß: Seefahrer. 


1 
Ein leichtes Chalsl, ein⸗ und zwerfpännig, 
ſehr Fomod zum Packen, mit elſernen Achſen und 
ren iſt zu verkaufen. Das Uebrige it in ber 
farvorftadbt Mo. 35. ber Badſtraße zu ebener Erde 
zu erfragen. 





Königl. Hof: und National: Theater, 


Donnerftag den 24. Februar. Das letzte Mit⸗ 
tel. Luftfptel in 4 Alten, von Frau von Welßen⸗ 
thurm. (Dazu zum erftenmale:) Die Brieftaube, 
Luſtſpliel in ı At, von Adolph v. Schaben. 


Sonntag den 27. — Zrinp, Trauerfplei In 5 
Alten, von Tr Körner. 


£ Königlihes Theater am Iſarthot. 


Ein Leopard iſt bier angelommen, und wird 
"tünftigen Sonnabend in dem Fönlgl. Theater am 
Iſarthote nebjt feinem Neifegefährten einem Wolfs⸗ 
hunde in einem, eigens für ihn in Wien gefchries 
benen Stüd: der Leopard und Hund, auftreten. 


gittre nicht, verehrtes pPubllkum, biefer Leo⸗ 
pard wird Niemand zerreiffen, denn ganz ins Ohr 
vertraut dir der mitieidige Volksfreund, daß In 
dem Leopardfelle der mehanifh equilibriſtiſche Künfts 
fer, Herr Malerhofer ſteckt, welcher nah bem Zeug 
nife aller, auch der bewäprteften Wiener: Zeitfariften, 
in jener Hauptftadt, fo wie in Peſth, Brünn, Graͤz 
ıc. den größten Benfall erhielt. Doch Scherz bey 
Seite, alle Journale ſtimmen darum übereln, daß 
diefer ganz neue genre von Scaufpiele wirklich 
viel Intereffe erregt, und fo zweifelt ber Volks— 
freund alcht daran, daß diefer Thler:Birtuofe auch 
bier das fhauluftige Publikum anziehen, nnd bes 
friedigen wirb, 

Der Hund iſt übrigens ein Achter, gerechter 
MWolfsyund, der aber an Geſchickllchkeit auch alles 
bisher — beſonders den bekannten Munlto, 
bey weitem übertrifft. 


YAuswärtiger Todesfall. 


Den 12. Februar ftarb der Micepräfident des 
Appellatlonss Gerichts für den Obermalukrels, Jos 
fepp Adam, in einen Alter von 62 Jahren. 

Redarıur 5. Negie 








—ma mis Bängefben Garifen. 


Der Baierifde Volksfreund, 


Der Banbderer. 
Wahr ifi’t „ trübe wird Waſſer, ſteht es befländig in Teichen, 
Kiarbeit erhätt es erft dann. wenn es von dannen ſtets fließt: 
So auch gewinner der. Menfch durch Wandern ein fchöneres Dafenn. 
keichter bewegt fidy fein. Bine fröhlicher wird fein Gemüth! — 


Eonnabend. 





Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherren von Kreitmapyer, 
(Bor Dr. Kalb.) 


(Fortfeßung.) 

Denm ein Geſetzverfaſſer darf nicht nady 
feinem individuellen Glauben, noch) nach: indiviz 
dueller Geiftes: Bildung auf Gefeße antragen ; 
daher — und wenn Kreitmayer über das Bers 
ag bey Hexen= Prozeffem gefchrieben hat, fo 
olgt daraus nody nicht, daß er an Hexen ges 
glaubt , fonderm lediglich, daß ein folcher Glaube 
im Volks⸗Leben gelegem, und daß Kreitmayer 
tief gefühlte haber ein Gefet : Verfaffer 
war durchaus, und untergar feiner 
Bedingung dem herrſchenden Zeit— 
geifte vorfprimgen, ober vorgreifen; 
wie biefed die Geſchichte Joſephs IL. und zur 
eivigen. Warnung felbit lehrt. 

Allerdings war Kreitmaver ein fehr ſtrenger 
Catholik, alleim felbft. diefe Strenge war mehr 
das Ergebnif einer im ihm auf das Tieffte ge 
gruͤndeten Moral im Allgemeinen, als das Er— 
gebniß ans dem Glauben nach einer alleinſelig⸗ 
machenden Form. 

Selbſt, daß Kreitmayer im Fahre 1759: 
eine todesgefaͤhrliche Krankheit beſtand, die er 
ſich uͤber ſeine kaum glaubwuͤrdige Anſtrengung 
Zuzug ,. eim Geluͤbde machte, nie mehr Uhren, 
Ringe, Tabatiere ır. „ Überhaupt feine Koſtbar⸗ 
Feitem mehr tragem zu wollen, wenn ihm Gott‘ 
En —— —— —* er an 

ner Wiedergeneſung auch fireng gehalten hat) 
ſo darf, auch dieſes nicht auf Rechnung, ber 


Nro. 25- München, der 26. Februar 1825. 


Euperftitiom gefchrieber werden ; denn jeder 
Philoſoph und jeder Theolog fühlt den in ihm 
lebendem Gott anders — felbft im dem. Falle, 
daß ſolche Gelehrte einenr und demfelben Sys 
ſtem, — in foferm dieſes Wiſſenſchaft heißt, 
anhangen. 

at alſo Kreitmayer feinenr Gotte mit 
ſolchen Geluͤbden gefallen wollen, fo har er ihm 
auch gefaller mäffen, im foferm nämlich vom 
unfern: Kreitmayer befannt iſt, daß fein ganzes 
Leben eine Kette der reinfter Moral geweien ſey. 


Im Fahre 1753 gab Kreitmayer die baies 
rifhe Gerichts » Ordnung — und im Jahre 
baranf (1754) die hiezu gehbrigen Aumerfungen 
heraus. Diefer Coder hat immer al& ein 
Meiſterſtuͤck gegolten,. und: wird im Beziehung: 
der im demfelbem berrfchenden Grundfäge „ für 
alle Zeiten Eaffifchen Werth behalten. 

Im Fahre: 1750 erſchien in vier Teilen x 
„Kreitmayers verbeffertes Landrecht, mit dem 
Lehenrechte, und endlich — bis zum: Fahre 
1768: im 5ifehr dicken Bänder, die zu all! jer 
nem: gehoriger Annotationen, welchem gang 
inöbefondere vom allen. Rechtö » Lehrern entfchies 
dener Faffifcher Werth: gegebew wird. — 

Sir den fünften, oder letzten diefer Bände 
wurden die Rechte ded Adels, der Städte, 
ber Bürger und der Gemeinden unter dent 
Begriffe „Privat: Nedyre‘* vom Kreitmayer 
zum erftenmale bearbeitet, und er war der erſte, 
welcher das Lehenrecht — daffelbe in eine wifs 
fenfchaftlihe Form dringend‘, — auch. wiſſen⸗ 
ſchaftlich behandelte. J 

Gortſetzung folgt.) 


25; 


Mannigfaltiges. 


Das Mannheimer «Fernrohr, das Meifter: 
ftüd eined ungarifhen Optikers, welches auf 
mehr ald 40,000 Fr. gejchägt wird, ift neulich 
auf eine unglücdliche Art vernichtet worden. 
Judem ber Sternwartdiener die Gläfer fäuberte, 
und das Sehrohr zu den nächtlichen Beobach⸗ 
tungen herrichtete, fchlich ſich eine Kage im 
baffelbe, und fprang in wagerechter Richtung 
von dem Mondlichte geblendet und fcheu ges 
macht fo lange auf und nieber, bis das herr⸗ 


lihe Kunftwerf von dem Thurme herab in 


Trümmer zerfiel. 

— Sin London ijt ein, dem Major Thorn: 
ton zugehdriger „fpanifcher Ejel für 106 Pfund 
Sterlinge (circa 600 Thaler preufifch our.) 
verfauft,” — in Deutſchland „ein verbienfts 
voller Zugendichrer, der feinem Amte 50 Jahre 
treu und redlich vorgeftanden, mit 100 Thaler 
jährlich in Penfion gejet worden.” — — Wenn 
man mm annimmt, daf der vierfüßige Spas 
nier vielleicht nocdy 12 Fahre Dieufte zu thuu 
vermag, der penfionirte Gojährige deutiche Ju⸗ 


gendlehrer aber vielleicht nur noch 6 Jahre zu 


leben hat, fo ergäbe fi, „daß die Penſions⸗ 
foften eines Erzieherd im Deurfchland den 
Merth der Verdieufte eines fpanifchen Ejels in 
England um nichts uͤberſtiegen,“ wobey jedech 
nidye außer Acht zu laſſen ift, daß der Eſel 
während feiner 12 Arbeitsjahre noch gefuttert 
wird, ber penfionirte Lehrer aber, für den Reſt 
feines Dafeyns diejenigen nothſvendigen Lebens⸗ 
bebärfniffe, welche Die magere Penfion ihm 
nicht zu befriedigen erlaubt, fid) fuchen kann, 
wo er will. 

— Es ift eine fonderbare Erfcheinung, daß 
die Sefuiten in Non von allen andern veligidfen 


Drden, ja felbft von den Weltgeiftlichen gehaßt 
und verfolgt werden. Dagegen ift ihnen das 
dortige Publikum defto gewogener.  Deffentlich 
berragen fie fid) mit mufterhafter Anſtaͤndigkeit. 
Kein Mitglied dieſes Ordens darf z. B. allein 


in der Stadt aufgehen, fondern muß von einem 


zweyten begleitet ſeyn; ihre Blicke find ſtets zur 

Erde geheftet, und ihre Hände unter dem Mans 

tel verftedt. Die Merkwiirdigkeiren in den 

Kldftern und Kirchen der Jeſuiten werden fters 

unentgeltlich gezeigt, und Feiner ift zur Ans 

nahme des Heinjten Geſchenkes zu bewegen, 
Gluͤck und Ungläd. 

— An 20. Jaͤnner gegen 10 Uhr Vormit⸗ 
tags flürzte zu London ein Theil des großen 
Zollhausbnreau⸗ Saales in eben dem Augenblicke 
zufammen, ald fünfzig Beamte dajelbft bey⸗ 
fammen waren. Neunundvierzig find mit heiler 
Haut davon gefommen, und nur ein einziger 
wäre bald durch einen Ziegelftein an Kopfe 
beveutend verlegt worden, wenn er einen gehabt 
hätte, — | 


Türfifhe Juſtitz 


Ein junger jldifcher Handeldmann , durch 
Trunk erhitzt, begegnete zu Anfang Dezembers 
v. 3. auf dem dffentlichen Spaziergange in Tu⸗ 
nid einer fehr alten maurifhen Frau, die ſich 
in gleichem Zuftande befand. In Folge einiger 
an fie gerichteten unfeufchen Worte, die unter 
ſolchen Berhältniffen höchftend einen Verweis 
verbienten, wurde er von Mauren, bie ed hoͤr⸗ 
ten, in Verhaft genommen und vor den Bey 
geführt, der beybe zum Tode werurtheilte. Der 
Jude nahm zwar den Turban an, fonnte aber 
dadurch nur eine Wenderung feiner Merbrens 
wungdsTodeöftrafe erwirken. Er wurbe von eis 


— 0 a 


nen zuͤge loſen Pöbel, dent man ihn Preis gab, 
in Stücke gehauen, und feine Güter, zum Nach⸗ 
theil feiner Frau und Kinder, eingezogen. 

Weun man. überall, Vergehen diefer Art fo 
giauſam beftrafen wollte, du lieber Himmel! 
was würde man da oft in Gaſthaͤuſern, audern 


Geſellſchaften und auf der Straße für eine Men⸗ 


ge alter und junger Menfchen- Trümmer von 
jenen. Zotten «.Slegeln finden, die alle Anſtaͤn⸗ 
digkeit und fehuldige Frauen» Achtung hoͤhnend 
manchmal in Ungezogenheiten, vie alles fitts 
liche Gefühl empdren, unerfchöpflich find! ' 


Öattenzärtlichfeit, 
Athemlos ſtuͤrzte neulich ein Bedienter der 


Gräfin B. mit den Worten im die Theater⸗ 
Loge: „Um Gotteswillen! eilen Sie, gnaͤdige 
Frau, der Herr Graf liegt in legten. Zügen 


- Die Gnädige wußte ihren Schreck zu vers 
bergen, und eilte ſchnell nach Haufe, Aber 
unterwegs “erinnerte fie-fich erft, den dummen 
Streich gemadt, und kein. Retour » Billet vers 


langt zu Haben, und fagte daher zu dem Ber 


dienten: „Geihwind lauf’ er zuruͤck um die 


Kontre = Mark, denn ich muß das Ende dieſes 


herrlichen Luſtſpiels heute noch ſehen!“ — 
——— ———— —3 
Der Muphti 
Deſſen Unfehlbarkeit ſogar auf zukuͤnf— 
tige Handlungen ſich erſtreckt, denn es fiel 
ihm unter der Regierung Amuraths ein, alle 
diejenigen für Keger zu erklären, welche niche 
glauben wollten, daß der Sultan nad 
Ungarn reife, i 
"> Mer alfo nicht glaubte, daß ver Tod oder 
eine Krankheit, oder was fonft. immer jenen 
Reiſeplan aufheben koͤnnte, der war oder ift 


zwar rehtgläubig, gewiß aber auch unvers- 


nänftig, dagegen Ärrglänbig, ein Ketzer, 
doch dabey vernünftig derjenige, welcher die 
Möglichkeit annimmt, auh ein Sultan 
Tonne auf andere Gedanken -gerathen, 

Mich duͤnkt, dieſem nach, in der Türfey 
(ſoll ein großes Reich ſeyn) waͤre der Titel 
„Ketzer“ eine Gattung: Drey Roßſchweif— 
Wuͤrde. Dr. Kalb. 


Wichtigkeit der Schnurbärte, 


Der Verfaſſer der Elömens de l’education 
1640 behauptet: Der Schnurbart trage viel dazu 
bey, einen Mann -tapfer zu machen. „Ich habe, 
fagte er, gute Meinung von einem jungen Edels 
manne, der fid) forgfam befleißet,, einen fchonen 
und -zierlihen Schnurbart zu tragen. Die Zeit, 
fo er auf die Pflege und das Knebeln diefer 
männlichen Zierde verwendet, ift feineswegs vers 
foren ; denn je mehr er feinen Schnüurbart anfieht 
und betrachtet, defto mehr nährt und unterhält 
fih fein Geift mit männlichen und muthigen 
Gedanken.” 

: Der Mercure francois, Annee 1627 ers 
zählt: Ald der Scharfrichter dem wegen eines 
Duells enthaupteten Grafen von Boutenilfe die 
Haare abgejchnitten, griff derfelbe nach feinem 
Schuurbarte, den en fehr ſchoͤn und groß trug. 
Da fprady der Biſchof von Nantes zu ihm: 
„Mein Sohn, ihr fofltet nicht mehr an die 
Welt denfen, und gedeuket ihrer noch immer? 

Der Burgvogt von Krähwinfel. 


GSelbftmord, 


Am 10. d. Mes. hatte Valentin Berties, 
aus Gerolsheim in Frankenthal gebürtig, ein 
Mann von 40 Jahren, nachdem er auf ber 
Rheinbruͤrke bey Oggersheim feinen Rock aus⸗ 
gezogen, ſich in den Rheinfluß geſtuͤrzt, und 
obwohl er ſogleich von einem Schiffmann wies 
der an dad Land gezogen wurde, jo kounte er 
dennoch, nicht mehr in's Leben gebracht werben. 


Fortfegun 


her eingegangenen milden ayträge. 
Transport 36 fl. 3 fr. 


HM. S. “ * - * zn 
J. W.. * — 1* 21* 
A. M. * * — —* * 1 ” 21 ” 
An: mebrern Heinen Beltrigen 4 » 30 » 


Hr. Lotte:-Einuehmer Meder Hat - 
eingeliefert: i 
unter den RamenB.K.R.ı fl.2ifr.. 
an. verſchledenen Meinem 
Beiträgen - »- - 2.24. 5» 45» 
Summa 49 * #2» 
Die fernere Fortfeßung der bisher der armen 
Wittwe guͤtigſt dargebrachten Gaben der Mildthäs 
tigkeit wird hiemit dankbarfk empfohlen ° . 
von ber Redaktlon. 


Deffentliher Dank 


Nachdem mid bereits 5 Jahre lang: ein hro= 
niſches Uebel auf das Kranfeniager bingebalten, 
und ih erft felt Kurzem: demfelßen durch die eben 
fo geſchickte als menfhenfteundlihe Hilfe des Hru. 
Ober = Mebizinalraths, v. Groffl entrifew wurde, 
fo fühle ich mid um: fo mehr verpflichtet, biemit 
diefem meinem Lebemd«Metter den fhulbigftem 
Dank öffentlich auszuſprechen, ald mir der aͤrztllche 
Berftand auf die uneigennäsfgfte und rühmlihite 
Welfe geleiftet wurde, und id jest wieder bey 
volfer Geſundheit in dem erfreuliden Stand ge= 

bin, meinen verebrten Freunden und Gönnern: 
——— ihren Wuͤnſchen und Auftraͤgen, mit 

enen fie mic beehren werden, auf dad prompteſte 
entfprechen: zu können. 
Kraft, buͤrgerl. Kleibermacher am 
Oindenmarkt No. 639. 


Getraut murdem im der" letztvergangenen 
| Wache. 


Helnrih vom Zech, buͤrgl. Handelsmann, mit 
Walburga Lungimasr,. buͤrgl. Handels mannstochter 
von hier. Johann Kaſpar Veit, königl. Mofeſſor 
der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt im Schleifhelm,, 
mit Karoline Grandauer, för. Aſſeſſorotochter von. 
bier. Tohann: Baptiſt Bernhard, Offistant in der 
königk. Hof» und Leite Upothete, mit Unna Maria: 
Donhaufer „ Branntweinerstodter von Neumarkt 
In det Obern Pfalz... Joſeph Keoni,. k. Hoffapellz 
fänger, Wittwer, mit Rofina Oeler, Buͤrgerstoch— 
ter. vom Prädming, bep Regensburg. Gregor Mil 





Gedrudt. mit JZängifeben Echri Ich — 


ter, Canzelliſt bey ber Eöntgl- Zoll: Admlnlſtration, 
mit Kathatina Högimapr, kön. Sallnenbuhhalteres 
tochter. Johann Georg Eder, bürgert. Bierkrauer, 
mit Reglna Robel, Vierbrauerswitrwe von hier, 
Ludwig Koͤwer, Kaffıer bey der ſtaͤdtiſchen Sparz 
kaſſe, mit Thereſia Klar, bärgerl. Lodererdtochter 
von Zürftenfeidbrugg, DBenne Schmid, bürgl. Salze 
ſtoͤßler, mit Franziska Steinsterger, Waͤſcherstoch⸗ 
ber von der Vorſtadt Au. Laurentius Moͤß, Kanz— 
leybote bey der koͤnigl. Staats » Schuldentilgungse 
Commiffion, Wittwer, mit Maria Roſina Halder, 
b. Säuhmaderstocter von bier. Joſeph Mapr, 
verwittweter Viktualienhaͤndler im Schönfeld, mit 
Euphrofina Huber, Gütlerstohter von. Gachenbach 
Landgerlchts Schrobenhaufen. 2 


Önigliches Theater. am Iſarthor. 
greitag ben 18. Februar. 
Dramatiſche Hebung: unter befonderer Leitung 
es Hrn. Kohrs: das Inkognktto, Luftfplel vom 
Biegler- Im Ganzen war bie. Worftellung als dra⸗ 
matifhe Uebung betrachtet, eine der beffern unter 
ben. bisher ſtatt gebabtem Herr Meibolb ſpielte 
ben König mit vieler Mühe, fo wie auch Here 
uſtlan, Hr. Kaftell und Dem. Rlonde Ihr möge 
Ihites beyteugem, Hr. Dor zeigt ſehr viele Ans. 
lagen „ und giebt Hoffnung, einſt eim brauchbares 
Glled ber Bühne zu: werden. Hr. Gimmerler und 
Dem. Leifring verdienen eben ſo eine ruͤhmliche 
Erwähnung ; von letzterer war nichts. anders, alt: 
ein: gutes Spiel zu erwarten, doch glauben mir, 
es werde ber Zweck dleſer Uebungen daburch in et⸗ 
mas verfehlt, wenn andere Individuen als die des 
Acceſſes Haben verwendet werden, und wirklich en— 
gagirte Glieder, die Im Schaufpiele ſelbſt Parthleen 
einer Listi, einer Rofamunde von Gorf mit fehe 
vielem Bepfalle fpielem, auch bey derley Uebungen: 
die befferen Rollen erhalten. : Saͤmtllche Spielende 
wurden: einftimmig- hervorgerufen, welche Auszelch⸗ 
nung; fie auch ferner ermuntern möge! 


Todfaͤlle im Muͤnchen. 

Den 18, Februar. Ignaz Hunsky, Birtferde 
ſohn, 40 % alt, am. ber Lungenſucht. 

Den 19. — Anna Marla Welbenkammer, ges 
wei. Sängerin, 72 J. alt, an der allgemeinehe 
Waſſerſudt.  Marimillen: Brauner, bürgerl.. Stadte 
Muffus, 31 JNalt, am der Lungenfuht.. Sung 
v.. Elbracht, koͤnigl. bater. Generallleutenant 
Vicepräfident bevm General: Aubitorfat, z7 alt, 
am Nervenſchlagfluße. 

Den 20: Febr... Joſ Schreckensberger, buͤrgll 
Gaſtwirth, 76 J. m, an Gicht und Waſſer ſucht. 

er Redaetrucz B. Negle 


‚ah 





Der Baierifche Volksfreund. 





Sedyd mir derwunſcht, ihr Wortet ihr unbehotfenen Diener? 
Haid nur richtet ihr aus, was euch der Meiſter vertraut. 





Dienftag. 


Nro. 26. 


München, den 1. Mir 1825. 


P 
Ev — —— —— —3 
1 * Zr “ 


Baierm 
Minen, vom 25. Februar. 

Se. Majeftät der König haben unter den 
6 Kandidaten zur Präfidentur den Herrn Frel⸗ 
herru v. Schrenk ꝛtc. zum erſten, und den Herrn 
Grafen v. Armansberg ꝛc. zum zweiten Praͤſi⸗ 
denten der Kammer der Deputirten allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 
Bey der heute Abends vollzogenen Wahl 
fuͤr die beiden Sefretäre der Kammer der Abs 
geordneten erhielten bey einer Anmwefenheit von 
105 Deputirten der Fönigl. Kreise und Stadt: 
gerichts· Direltor Hr. Haͤcker die abfolute Stim⸗ 
menmehrheit mit 88, und ber kdnigl. Regies 
rungsrath Hr. Wetterlein aus Baireuth die 
abfolute Stimmenmehrheit mit 58 Stimmen. 
Die Wahl des gefammten Direktorium ift fos 
nach beendigt. Die feierliche Erdffnung der Kam- 
mern wird kuͤnftigen Mittwoch den 2, März 
Start haben. 





Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherrn von Kreitmaper, 
Mon Dr. Kalb.) 


(Eostfegung.) Si 
Auf gleiche Meife verfuhr Kreitmayer mi 
dem geiftlihen — mit dem militairi 
fben — mit dem Schul — uud mit bem 
alademifchen Rechte, . 


Ganz befondere Meisheit aber für Geſetz⸗ 
Berfaffung verrieth Areitmaner in feinen Suple- 
mentis ad codicem, in welchen die mwichtigften 
Nacıtrage » Befehe, Indbefonders für die baieri= 
ſche Gerichts » Ordnung entijalten ſind. 

Wie fehr auch dem Landrechte mit den 
Anmerkungen biezu allgemeine Anerkennung zu 
Theil geworden fen. beweist der Umftand, daf 
bey allen Reichögerichten und Gerichtshoͤfen 
—— in zweifelhaften Fällen hierauf 

irt wird, 

Der Marburgifche Univerfitäts - Kanzler 
von Selchow nennt unfern Kreitmayer bes 

rirum elegantifsimum et patriae fuae 
Tribonianum ; und der geheime Juftiz » Rath 
Pritter erklärt diefe Anmerkungen als „einzig 
„ihrer Art; micht leicht werde man auch eim 
„Buch finden, in welchem fo viel brauchbares 
„beyſammen gefunden werde.’ 

Im Fahre 1768 gab Kreitmayer zum be 
quemern Gebrauche das ompendium Cod. 
civil. Bav. judiciar. Criminal, et annotat. hers 
aus, welches im Jahre 1773 in das kateiniſche. 
uͤber ſetzt erfchien. 

Was endlich Puͤtter mit feinem „hiſto⸗ 
rifch = politifchen Handbuch 1758 — und ray 
mit feiner „allgemeinen Einleitung in die bes 
fondern Staats = Rechte 1750°* leiſteten, Teiftete 
Kreitmayer im Fahre 1769, wo fein „Grund⸗ 
riß des allgemeinen deutſchen und. baieriſchen 
Staats = Rechtes“ erichien. i 
Kreitmayer — durch diefe Geſetzes⸗Ver⸗ 
faſſungen nicht ermüder. — ſondern gleichſam 
erkraͤftiget, dehnte num bey aller feiner Kamee 
leslaſt vom Berufsarbeiten als Minifter, Staats: 
Kanzler ıc feine Geiftes; Macht über alle Staats: 
Verwaltungs = Zweige aus, und gab im Fahre 
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1760 „die Sammlung aller (meiftend von ihm 
felbft entworfenen, und feinem Fürften zur 
Sanktion vorgelegten) Verordnungen und Gene: 
ralien über das Polizeyweſen, über die Landes: 
Kultur, und über Erziehungswefen, über geift: 
liche und kirchliche Gegenftände‘ heraus. 


Das Gemuͤth, die tief fchanende Seele, 
überhaupt die Charakters Größe unſers Kreit⸗ 
mayer wird nirgends gewiſſer und ficherer im 
Allgemeinen nämlich erkannt, als aus biefer 
Sammlung. *) 


Im Fahre 1785 endlich erfchien die von 
Kreitmayer erneuerte Wechfels Ordnung. 
, „Wenn man nun über die Defonomie , die 
ein Mann mit feiner Lebenszeit zu halten weiß, 
um im Sache der Gefeugebung unglaublich vies 
led zu leiften, was Kreitmayer alles -geleiftet 
bat, in der That erftaunt feyn muß, fo ſchei⸗ 
nen Kreitmayers Leiftungen faft uͤbermenſchlich 


zu ſeyn, wenn, wie es gefchehen muß, erwo⸗ 


gen wird, wie vieles und großes Kreitmaper 
als Minifter und Staatd- Kanzler der Gefchichte 
zufolge geleifter hat. | 

Die gegenfeitigen Staaten = Verhältniffe 
waren freylich im jener Zeit nicht fo werwidelt, 
wie diefelben «4 fpäter geworden, allein- der 
Grundfatz in der Politik: „ein tüchtiger Diplo⸗ 
mat fann mit einem Federzuge gut machen, 
was drey verlorne Schlachten ſchadeten,“ war 
in jener Zeit eben fo wahr, als er ed heute 
noch ft, und ewig bleiben wird, 

Zünf und fechzig Jahre von fünf umd achte 
zig — Lebenszeit wibmete Kreitmayer aus⸗ 
Fehlieplich dem Staate ; denn feine eigene Vers 
mbgend = Verwaltung amd die Erziehung. feiner 
Kinder überließ er ganz feiner Gemahlin , fpäter 
jedoch wurde ben zwey Knaben ein Priefter, 
Namens Schamberger gegeben, der zugleidy 
auch bie Rreitmay'rifihen Gefetz = Bogen ins 
Reine fchrieb. — Kreitmayers Arbeitszimmer 
war nicht blos fehr enge, fondern auch jehr 





*) Diefe Sammlung wurde nahhin von dem Hof⸗ 
raths⸗Setretalt v. Maler fortgeſetzt, und 
wird gegenwärtig meiſtens mit der Benennung 

„Materiihe Generallen⸗Sammlung“ 
bezeihnet. 


duͤſter am ſich, und wurde durch Akteuſtdße an 
den Fenftern noch mehr verfinftert. 

Er fchrieb in allen feinen Dienftes = Vers 
hältniffen die Refetate, und die Auffäge übers 
haupt” immer mit eigener Hand. In Gegen: 
ftänden des auswärtigen Departements übers 
festen die Sefretaire feine Koncepte in die 
treffenden Sprachen ; in wichtigen Angelegene 
heiten aber 3. B. bey dem XTeichner = Frieden, 
gebrauchte er den geheimen Rath von Lori. 

AFortfekung folgt.) 


Mannigfaltiges. 
London, vom 4. Febr. Der Auszug eines 


Berichtes aus Gallao vom 15. Juny enthält: 


Geftern ließ General Rodel 35 Soldaten, zwey 
Lieutenants und einen Unteroffizier erfchießen, 
der Abſicht befchuldigt, einen Aufruhr zu erre⸗ 
gen. Die nähern Umftände diefer Hinrichtimg 
— die vielleicht noch nachgetragen werben, fols 
len fchredilich fern. 

— Eingegangenen Nachrichten zu Folge 
bat beym Kaifer in China ein Hutmacher um 
das Prädicat „Hofhutmacher“ eingelangt. Der 
Kaiſer fchrieb darımter: alle Hutmacher meines 
Landes find Hofhutmacher, weil fie alle ihre 
Gewerböfteuer an mich bezahlen. 


— Eine ruſſiſche Bauernfrau aus dem 
Dorfe Louhina hat in einem Zeitraum von 8 
Tagen 5, und feit 3 Jahren her 10 Kinder. zur 
Melt gebracht. 

— Der Prof. Engel Hielt nichtd von Bes 
fuhen Wer zu mir fommt, fagte er, erzeigt 
mir eine Ehre; wer nicht fommt, macht mir 
ein Vergnügen. — 

Aus ber Nürnberger s Chronjf. 


Am 27. Septbr. 1525 follte ein ſchoͤnes 
Meibsbild ald Kindesmdrderin in einem Sade 
ertränft werden. Der Scharfrichter aber, ber 
die Delinguentin in’d Waſſer werfen follte, war 
ein Wittwer, und erbat fich diefelbe zum Weib. 





— 


Kurze Erläuterung deffen, 
was in dieſem Blatte No. 16. Seite 68. im 
Betreff, des Oſterfeſtes gefagt ift worden. 


Die erſten Chriſten feierten die Oſtern mit 
den Juden. Nach der Zeit fand man dieſe Ge⸗ 
wohnheit anſtoͤßig und unſtatthaft, doch nicht 
allgemein; denn die aſiatiſchen Chriſten fuhren 
fort, das Paſcha mit den Juden am 14. Tage 
des Monats Niſan zu halten. Die Uneinig« 
keiten und Streitigkeiten, die fich deßhalb vors 
zuͤglich zwifchen den Vorſtaͤnden der bendetfeis 
tigen chriftlichen Kirchen im Orient und Decis 
dent entfpannen, konnten erft, nach vielen ver⸗ 
geblichen Verfuchen, durch die Kirchenverfamms 
lung in Nicäa beygelegt werden, im weldher 
als unabweichlihe Norm folgende drey Punfte 
feftgefegt worden find: daß 

1) das Pascha (bey ums Oftern genannt) 
an einem Sonntage.gefeiert werden 
ſoll, und zwar 
Dan dem Sonntage nah dem 
Vollmonde des Fruͤhlings-Ae quinoc— 
tiumd (Cd. i. der Frühlings» Nachtgleiche) ; 

3) würde aber auf diefem Sonn 
tage ber Vollmond oder das juͤdiſche 
Paſcha zufammen treffen, fo foll das 
Hriftlihe DOfterfeftaht Tage fpäter 
gefeiert werden. 

Selbft der Kaifer Conftantin der Große 
erließ an die Biſchoͤfe, welche dem Nicdifchen 


Eoneilium nicht beygewohnt haben, über dieſen 


Gegenftand ein Umlauffchreiben, und der Kirs 
hengefchichtfchreiber Sokrates in Konflantis 
nopel hat ein Schreiben an bie dgyptifchen 
Gemeinen aufbewahrt”), worin bezeugt wird, 


*) Hist, eccl. Libr. I. e. 9, | 


daß fich fämmtliche vriemtalifche Kirchen zur 
Annahme der roͤmiſchen Gewohnheit bequemt 
und vereiniget hätten. 

Entweder muß man demnach authentifch 
nachweiſen, daß diefe die ganze Chriftenheit 
verbindende Kirchenverordnung fpäter durch ein 
gleichfalls allgemeines Concilium aufgehoben 
wurde, oder zugeben, daß in diefem Jahre das 
Oſterfeſt acht Tage zu frühe im den Kalender 
eingeruͤckt worden ift, 


Raͤuber⸗-Verrath. 


Im Bisthum Hildesheim wurde neulich eine 
ganze Raͤuberbande, durch deu Verrath eines 
Mitgliedes derſelben, eingefangen. — 

Der Raͤuberhauptmann befahl naͤmlich ſei⸗ 
nen Gefährten, naͤchtlich mit bewaffneter Hand 
in einem bezeichneten Gaſthofe einzubringen, 
alles auszuplündern und zu morben, wo man 
Miderftand finde. Unter den Näubern befand 
ſich ein Menſch, der früher in dem gedachten 
Gaſthofe als Hausknecht gedient hatte, und von 
der Herrfchaft gut behandelt wurde, Liebe und 
Dankbarkeit erwachten plöglich in feinem Her⸗ 
zen gegen. ſeinen vormaligen Brobheren, welchen 
er von dem vorhabenden Plan der Räuber ſchnell 
durch einen Brief unterrichtete, und der Gafts 


wirth wußte in ber beftimmten Nacht feine 


Maafregeln fo gut zu treffen, daß man die, 
faubern Gäfte fäntlich gefangen nehmen Tonnte, 


Irrung. 


— einem auswaͤrtigen Zeitblatte las man 

: daß am ... zu N. dry Welttheile 

vom „leich baare Bezahlung zu verkaufen find, 

Es darüber, ımd endlich fand man, 

daß es ein Schreibfehler war, und Wald⸗ 
theile geheißen haben follte, 


Beruhigung 
an die Molla, Kadi, name und Derwifche, 
da ihnen durch einen Wezirs Befehl verboten 
ward, nad) Meffa zu reifen. 


Warum wollt ihr nah M — — reifen? 
Schickt fi) das wohl für euren Stand? 
Welch Wageſtuͤck für einen Weifen ? 
Graffirt nicht dort der Hirnbrand *7 
..»+ ..». Ve 


Zur Warnung für Aeltern! 

Bor einigen Tagen haben bey Nonnenreuth 
in der Gegend von Burghaufen mehrere Kinder 
fih auf dem Eife eines Weihers unterhalten. 
Plöglid) brach das Eis, dreyzehn Kinder ſanken 
unter, und Feines Fonnte mehr gerettet werden ! 
Ein reicher Bauer verlor dabey drey ſchoͤne 
Knaben von 9 bis 14 Jahren, und fo mehrere 
eltern die einzigen Kinder! — 





Sortfegung 
der eingegangenen milden Beytraͤge. 


Transport 49 fl.42 ir 
von ber Abendgefellfhaft des Hrn. 


Kaffetiers Findi - . .- 8» 6“ 
von einem unbekannten Fräulein 5» — » 
St. für die Unglädliden - .„ 242» 
von einem Unbetannten . .« 242 * 

Unter der Devtfe:: 
für die feidende Menfhhelt -— A » 21 ” 
T. B. F. 1825 * - . 1 ” 21 * 
C. B. W. . . 1w— * 
Gensdarmerie in M. Res Tu ve, | IE. 
Hr. Artill. Oberkieutenant Zauuner — » 36 * 
anverfhiedenen:leinern Bevträgen 5 » 51” 

” 


Summa 80 » 54 
Dankbarft empfiehlt die fernere Fortfegung dies 
—— —— ——— einer armen 
we gütigfi gefpendet wurden 
PAR bie Mebattion. 


Bekanntmachung. 


Unterzeihnete erneuert Ihe früher anschrtes 
Schweizer:Swiebad, mit dem Bemerken, ba bey 
ihr auf Beſtellung auch das aͤchte Ulmer Thee: und 
Kaffeebrod zu haben fit, wie auch Tyroler Birn 





— — — — — 
Gedruckt mie Zängl’fchen Schriften. 
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und Klezenbrod. Da fie das Glüd hatte, die Zu⸗ 
friedenbeit fhrer geehrten Abnehmer zu erwerben, 
fo fhmeiwelt fie ſich wieder um fo mehr, und bittet 
um recht vielen Zufprud. 

Ottilla Baumgartner, 
wohnhaft im Thale No. 556. beym Weinwirth 
Schlicker Im Hofe rüdwärts, 2tem Aufgang Links. 


Wohnungen der Herrn Reichsräthe. 


Herr Fürft Dettingen Walleritein, in der Kau⸗ 
ngerfteaße No. 1708. Herr Graf von Sanbizelf, 
n ber Mefidenz. Hr. Graf von Gaftell, Theatiners 

ſtraße No. 1654. Hr. Graf von Schönborn, Kau— 
fingerfirape No. 1608. Hr. Graf von Waldbottz 
Baſſenhelm, auf der Hundstugel No. 1184. Hr. 
Biſchof von Miegg, im Pfarrhaus zu U. 2. Frau. 


Koͤnigl. Hoftheater an der Mefiden;. 


Dienftag, ben 1. März. Das neue Sonntagss 
End. Oper. 


Königliches Theater am Iſarthor. 
Samftag den 26. Februar zum Gritenmale: 
der Leopard undder Hund. Romantiides Scans 
fplet in 3 Alten, von Gleich. Ein recht lebhaftes, 
tafh ineinander greifendes Mitter = Speftadelfid, 
In welchem Hr. Maverhofer ald Leopard eine bes 
wunderungswärdige Gewandtheit zeigt. Am Schluße 
bes mit allgemeinen Bepfall aufgenommenen Dres 
mas, während bie Burg des Raubritters erftärm 
und verbrennt wird, kämpft auch der Leopard m 
dem awohlabgerichteten Hunde, und diefe beyde fon« 
berbare Spieler, welde  lärmend hervorgerufen 
wurden, erfhlemen wirklich mit aller Ordnung auf 
ber Bühne und bedanften ſich auch bey dem gütigem. 
ublitum auf eine folh hoͤfllche Weife, nie man 
e nad Art der Chlere nur erwarten Eonnte, 


Todfälle in München, 


Den 21. Febr. Alois Barragga, k. Strafen 
* Waſſetbau⸗ Ingenieur, 34 J. alt, an Lungen⸗ 
mung. 


Den 22. — Jak. Alex. Fiſcher, koͤnigl. baler. 
Senfal, 69 Jahr alt, an der Herzwaiferfucht und 
Shlagfluß. Zaver Fuchs, Steindruder, 50 J. alt, 
an ber Abzehrung. 

Den 25. — Zav. Mühlbauer, k. b. Generals 
Auditorlatsrath, 50 3. alt, am Schleimfchlag. 


Auswärtiger Todesfall. 


Am 15. vor. Mts. Peter v. Cetto, Lleutenant 
{m loͤnigl. 2ten Guicaffiersftegiment zu Landshut, 
35 Jahre alt. 


Redact ur F. Negle. 


Der Baierifde Volksfreund. 





Star ersäbse dreimat fein Ertog'nes, dann glaubt er es feiber, 
Sprech’ ich mein Wahres ju oft, wird es Eriogenes mir, 





Donnerftag. 


Biographie des Staatsfanzters 
Freyherrn von Kreitmayer, 
Bon Dr. Kalb.) 





(Eortfesung.) 


Uebrigens pflegte Kreitmayer bey munterer 
Laune fehr oft zu jagen : 

„Meine Sefretaiss koͤnnten die Welt ums 

„ſegeln, ohne daß dabey der Dienſt lei 

„den würde.’ 


Kreitmayer war ed auch, der die Lnters 
handlung mit dem fäczifchen Hofe fo gküdlich 
für Baiern gepflogen hatte; denn er mußte 
eine Foderung jenes Hofed von mehr ald 50 
Millionen Gulden für die Allodial = Anfprüche 
auf die obere Pfalz, Schleißheim, und auf 
alles Allodial =: Vermögen von der Schweiter 
ded damald verftorbenen Churfürften Mar 
Joſeph Ul., der verwittweten Churfürftin von 
Sachſen — mit 6 Millionen abzuthun, welche 
mit jährlichen 500,000 fL innerhalb 12 Jahren 
von der damaligen Landfchaft kontraktmaͤſſig 
bezahlt wurden. Einen großen Zeit = Aufwand 
foderten die unter letztgenanntem Churfuͤrſt abs 
gehaltenen ftehenden Konferenzen, wie fie 
aus der Urſache genannt wurden, weil fie fehr 

aͤufig nach der Tafel während des Caffee-Trin⸗ 
end ſtehend ftatt gefunden haben, und ge: 
rade diefe Berathungen,, da fie mehr auf dem 
Buße ber Sreundfchaft, als dem eines dienft: 
ich en Verhältniffes gepflogen wurden, waren 
ed, welche das Herz ded Fürften dem feines 
Dieners Kreitmayers fo nahe brachten. 

Ferners auch waren es biefe peter 
aus welchen, wenn nicht immer unmittelbar, 
doch wenigſtens „mittelbar fo vieles für das 
allgemeine Heil hervorgieng. Hieher gehört z. B. 


Nro. 27. 





München, den 5. März 1825. 


die Gründung eines Schulfondes, (wie gaviß 
fein anderer in Europa) ſammt dem Plane de3 
ganzen Schulwefens, die Errichtung einer Aka—⸗ 

demie für höhere Bildung ıc. * 


Die Geſchichte Baiernd weist es mad, 
mit welcher Ordnung und mit welcher Umficht 
alle Staatd - Derwaltungszweige unter Maris 
milian verwaltet wurden, ımd wozu Sreits 
mayerd unermädliche Thaͤtigkeit, feine Allgegens 
wart — möchte man fagen — feine wahre 
und eigentlihe Philofophie, wenn niche 
alles, doch das meiſte beytrug. 


Kreitmayer erfannte der Philoſophie erfte 
Pflicht, daß fie naͤmlich belehre, und daß 
ſie lediglich wur durch die Belehrumg wahres 
haft gefallen könne. Er fühlte es, daß ihre 
Beredſamkeit: — beftimmte Kürze, und 
ihr Pug — Wahrheit ſey; daher dürfte es 
wohl auch erflärbar fenn, warın ed zu den 
Zeiten Kreitmayers nicht zur Mode geworden, 
daß man fich, wir fagen nicht in Baiern alleiır, 
fondern in ganz Deutfchland , an der Philofophie 
fo mächtig verfündigte , und fie zum Suͤnden⸗ 
bock, wie in Frankreich, aller politifchen und 
moralifchen Erjchütterungen erklärte. Der deuts 
fhe Ariftofrat kͤmmt mit dem franzöftfchen 
Demokrat alfo lediglih in einem folhen Urs 
theile uͤberein. 

Fa, von — und unter Kreitmaner ward 
faft allgemein anerkannt, daß wahre Staats 
Klugheit md Rechts-Gelehrſamkeit 
ihre Prinzipien einzig aus der Weltweisheit 
ſchoͤpfen müffen, während man in den darauf 
gefolgten eiten bis heute glauben zu machen 

emuͤht ift, daß Staats = Klugheit und 

Rechtös-Gelehrſamkeit fih eben fo von 

aller Philofophie entfernt halter, ja fid vor 

diefer fo die Ohren verftopfen muͤſſe, wie die 
27 


Schlange des Pſalmiſten vor deu Banuflüchen 
ihres Beſchwoͤrers. 

Kreitmayers Politif war diefem nad) aud) 
nicht die: nirgends anftoßen, und überall ges 
fallen wollen; feine Gutmuͤthigkeit, Billigkeit. 
Gefälligkeit und Dankbarkeit gewährten nicht 
blos den Schein diefer Tugenden, oder einen 
äußern Beweis, wie der Meuſch nah Innen 
ausſehen follte, mein, fondern bey ihm war es 
Wirklichkeit, was im Junern lebte, war außen 
werkthätig fichtbar. «Fortfegung folgt.) 


Ueberſicht über die 
fi ergebenen merfwärdigften polisifchen 
Ereigniſſe. 


Türlen 
Ein Schreiben aus Miffolunghi vom 


10. Yan. im Journal des Debats erzählt: „Man 
rüftet hier unter Gouras eine Erpedition von 





4000 Hellenen und 500 Epiroten aus, zu ber. 
500 Peloponnefier und 2000 Inſulaner ftoßen 


folfen, und die man gegen Lepanto und die In⸗ 
fel Eubda beftimmt glaubt. Patras liegt in den 
fetten Zügen; die Tuͤrken haben einen Waffen 
ſtillſtand begehrt, um zu kapituliren. Man hat 
ihnen denfelben bewilligt. und ſich wechelfeitig 
Geifeln gegeben, worauf eine Deputation nach 
Nauplia abgegangen if. Sie verlangen, wie 
man bört, freyen Abzug mit Maffen und Ges 


pack, und wollen auf griechiſche Koſten theils 
nach Thesprotien, theils nach Preveſa, theils 


nach Kleinaſien trausportirt werden. 
Griechenland. 

Nach einem Schreiben aus Hydra vom 20. 
Oktober v. J. haben die Griechen im letzten 
Feldzuge in ſieben ſiegreichen Seetreffen 64 tuͤr⸗ 
kiſche Schiffe genommen, verbrannt, oder in 
den Grund gebohrt, und bie Zahl der gebliebes 
nen und gefangenen Dufelmänner beträgt 10000, 
worunter mehrere Gefangene von hohem Range. 


im Monate Februar 


Briefe aud Konftantinopel som 10. Jänner 
melden: bie Ruͤſtungen zu einem neuen Feld- 
zuge dauern amabläffig fort, und der Sultan 
foll dem Paſcha von Scutari 20 Min, Piaſter 
zu den Koften hiezu angewieſen haben. 

Nach dem Journal des Debatd haben bie 
Herren Andre ‚und Gottier und Gabriel, Ddier 
und Komp. num wirklich eine Anleihe mit der 
proviforifhen Regierung von Griechenland abge⸗ 
ſchloſſen. Sie ſoll mindeſteus 10 Mill Frans 
ken betragen, und nicht über 15 Millionen bins 
ausgehen. Die Ratifitation foll laͤngſtens bis 
zum 25. Febr. gefchehen, indem die griechifchen 
Deputirten fi in diefem Augenblid in London 
befinden. j 

(Schluß folst.) 





Mannigfaltiges. 


Hannover, ben 15. Febr. Aus den eins 
gegangenen Berichten erfieht man, daß im Her⸗ 
zogthume Bremen und bem Lande Kabeln 7000 
Käufer unter Wäffer, und 50,000 Menfchen in 
großes Elend verfegt find. Mehr als 200 Mens 
fchen haben ihr Grab im dem Fluten gefunden. 


Man rechnet, daß hier zwblf Quabratmeilen 
Marfchland unter Waſſer ftehen. 


— Unter Lubwig dem XL von Frankreich, 
der bekanntlich dad Poſtweſen in feinem Lande, 
and anfänglich etwas langſam eingeführt, pres 
digte ein Frauziölaner = Mönch, und Niemand, 
felbft der König wicht, wurde von feinen beifs 
fenden Reden gefchont. Ludwig ließ dem Möns 
she bedeuten, daß er ind Waſſer geworfen werde, 
wenn er ſich nicht anftändiger auf der Kauzel 
betragen wofle, Da antwortete ber unerfchror 
ckene Prediger: „Sagt eurem Könige, daß ich 
auf diefem Waſſerwege viel fehneller im Paras 
diefe anlangen werde, ald auf dem Lande mit 
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feiner Poſt; übrigens kaun er thım, was ihm. 
beliebt. 

— £in Eufeichiffer aus Florenz, Namens 
Scarrammeci, der das Mittel erfunden haben 
will, den Lufıballen nach Belieben zu dirigiren, 
und bie son der Londoner Alademie für diefe 

Erfindung ausgejeßten 20,000 Pfund Sterl. in 
Anfprudy nimmt, verfpricht einen ganzen Mos 
nat in der Luft zu bleiben, ohne je herab zu 
kommen.“ — Deinoifelle Adele, Fechtmeifterin, 
macht in der Zeitung von Nantes befannt, 
„Laß fie mit Jedem, der da will, zu fechten 
bereit fey, und babey von ben Demoiſellen Fes 
licia und Caroline fetundirt werden würde,” — 
Wenn diefe augenfcheinliche DVervollfommmung 
in Erfindungen und Künften noch 100 Jahre 
progreffio fortfchreitet, fo fteht zu erwarten, 
daß im nächften Saͤkulum feindliche Recognoss 
eirungd = Detafchementd mit einander in den 
Lüften handgemein werben, und das legte Auf⸗ 
gebot des Laudſturms bey einer, Frankreich 
drohenden Gefahr, dort aus lauter Adelen, 
Felicien, und Garolinen beftehen dürfte, 

— Liebe Eltern! Auch zu Mainburg ift 
am 25. v. Mid. eim dreyjähriger, hoffnungs⸗ 
voller Knabe durch den Einbruch des Eifed zu 
Grunde gegangen. 

— Boltaire war befanmtlic gerne allein, 
and Tonnte ed am allerwenigften dulden , wenn 
man ihn mit vielen Fragen belaͤſtigte. Einft 
befischte ihn ein Mann, von bem er wußte“ 
daß er mit endlofen Fragen beſtuͤrmt werde, und 

ſagte daher fchnell zu ihm: „Mein Herr! ich 
fage Ihnen ehevor, Daß ich von bem allen nichts 
weiß, um was Sie mich fragen werben.’ 

— ‚Warum haft bu benn heute Feinen 


Ochſen getauft?“ fragte ein Bauer feinen Nach⸗ 


bar; — weil mir Feiner gleich gefehen hat, . 
antwortete dieſer treuherzig. 

— Mas? fragte ein Dorffchulze den in 
"feiner Gefelfchaft befindlihen berühmten Arzt 
D...m.; Sie Hätten einen Ader im unſerer 
Gemeinde? Das müßte ich doch auch wifen, 
da mir alle Gründe in der ganzen Gegend bes 
kannt find. Und doch Hab’ ich einen, fagte det 
Arzt, wo beynahe täglich angebaut wird durch 
meine Kunft. Aha! erwiederte jet der Schulze 


laͤchelnd, Sie meinen den um die Kirche! das 


ift was ander. 
Zur Warnung 


Eine junge Engländerin ftarb kuͤrzlich vor 
Schreck, ald ihr von einer Dame eine große 
Spinne in's Gefiht geworfen wurde, und ein 
ähnlicher ungluͤcklicher Fall hatte fih auch ſchon 
vorher ereignet. So geſchah es auch ſchon oft, 
daß Leute mit Ratten und Mäufe muthwilliger, 
Meife fo erfchredt wurden, daß fie an Geſund⸗ 
heit und Leben Schaden gelitten haben. Der 
Menſch hat oft eine angeborne Antipathie gegen 
foldye Thiere, manchmal wurde ihm auch in 
feiner Kindheit ein unüberwindlicher Abfchen 
gegen diefelben eingefloßt,, und ſolche Umftände 
muß man berädfichrigen und bedenken, daß oft 
mit kleinen, muthwilligen Kindereyen große Uns 
gläde veranlaßt wurden. 

Unter andern wenig beachteten Umftänden 
find befonders bie fchnellen Körperbewegungen 
im Schlafe felbft and unmittelbar nach demſelben 
beym Erwachen höchft gefährlich, denn da, wo 
der Körper mehrere Stunden lang in ungeftörter 
Muhe und beftimmter Stellung zugebracht , wo 
die Zirkulation ded Blutes den ruhigen, freyen, 
gleichheitlichen Gang gleihfam gewohnt, und das 
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ganze Nervenſyſtem diefe beftimmte, ruhige und 
gleichjam erfchlafte Orduung angenommen hat, 
ift eine plögliche Beräuderung in diefem zarten 
Mafchinenbau todeögefährlich- 

Ein trauriged Beyſpiel hievon liefert uns 
auch das unglücliche Ende eines jungen franzöf. 
Generald, welcher in den Kriegsjahren Anno 
1806 in B. - . . ein Opfer der Unvorfishtigfeit 
geworben. 

In dem Haufe, wo ber General einquartirt 


war, wurde er durch fein ausgezeichnetes Bes 


nehmen gleichfam als FZamilienglied aufgenoms 
men, und die Tochter des Hauſes erlaubte ſich 


eined Tages, im Folge eines Fleinen Liebever— 
hältniffes — dem General, da er etwas über 
feine Gewohnheit ſchlief, durch das rafche Her— 
unterreiffen der Arme, die er über den Kopf auf 
dem Kiffen liegen hatte, aufzuwecken; allein, 
zum Schreden ded armen Mädchens und zum 
Sammer der ganzen Hausgenofenichaft und feiner 
Angehdrigen, erfolgte unmittelbar mach diefer 
unbefonnenen Handlung der plötzliche Tod dieſes 
Mannes, und das Mädchen ftarb bald hernach 
aus Gram über den Unfall, den fie ſich zu fehr 


zu Gemuͤth gezogen hatte. 


Erfindung. 

Franz Schwarz in Schweinfurt, hat ein mit» 
fifalifhes Inftrument — Acolodicon — verfertis 
get, welches in dem Meiche der Töne gewiß Epoche 
machen wird. Diefes iſt in feiner Art ein einzis 
ges und wirklih unygrgleichbares Anftrument, wels 
des zugleih ein fer fhönes Meubel bildet, und 
fi recht bequem und mit Eleganz Im jedem Zim⸗ 
mer anbringen laͤßt. Die gleichſam himmliſch ver— 
Härten Töne diefes herrlichen Aeolodieons wer— 
den- durch äuſſerſt einfach konſtruirte Metalle 
zungen, wie beym Klavier mittels Klaven, her— 
vorgebraht, und das Ganze dleſer ſeelenvollen 
Mufit dürfte, wenn auch ein Vergleich gemacht 
werden könnte, nur einem kompletten Ordefter von 
Blafenden Inftrumenten verglichen werden, das In 
etwas arößerer Ausdehnung felbit in den Kirhen 
den Effekt der Orgel vielleicht in erhöhtem Grade 
hervorbringen würde, 


Herr Seidel, Welndändler and dem Maln⸗ 
kreife, der aus Norliebe für die Kunft und für 
das Verdienft des baleriſchen Künfiters fo gefällig 
war, biefes elegante Anfrument in Gommiffien 
bieher zu nehmen, bat während feines Aufenthalts 
fm goldenen Hirſch viele Mufittiebbaber durch fels 
ven hinreifenden Probevortrag enszüdt, und fid 
für die vaterländifhe Kun, fo wie um die mnfis 
Ralifbe Welt gewlß fehr verdient gemacht. 

Diefes vortreffllche Infirument bat gegenwärs 
tig Herr Dr. Vogel käuflich am ſich gebracht, und 
wird fo gefällig feun, jedem Liebhaber, der es zu 
feben und zu hören wuͤnſcht, bereitwillig zu wille 
fahren, fo wie wir ung ein Vergnügen daraus 
maͤchen, hierüber nähere Auskunft zu ertbeilen, 
und Beſtellungen bierauf, die bey Hrn. Mübiberger 
in der Kaufingerjtraße vorläufig gemacht werden 
Eönuen, weiter zu befördern. 

Die Redaltlon. 


Fortſetzung 


der eingegangenen milden Beytraͤge. 


Transport 80 f.5+ fr 
— 2n2 


V. O. “ * 9 4 ” 
N. 3. . * . + . 1» 21 » 
. G. G. * * . + ei .; 40 » 
an Meinen Bentrigen - - . — » 54 * 








Summa 86» 13 * 
Dankbarſt empfiehlt bie fernere Fortſetzung bies 
fer milden Gaben, die zum Beſten einer armen 
Wittwe gätigft’gefpendet wurden, 
bie Redaktion. 





Wohnungen der Herrn Abgeordneten. 


:rmandberg, Joſeph Graf von, koͤnigl. Känts 
merer und Meglerungs: Vlcepräfident, Promenabes 
Diet No. 1556. Schmitt, Phillpp von, königl. 
Negierungs = Direktor, Theatinerftrafe No. 86. 
Selnéheim, Zofeph Graf von, koͤnigl. Kämmerer 
und Reglerungs- Natb, Theatinerftrafe No. 1645. 
Net, Johann Michael, Freyherr von, Fuͤrſten⸗ 
firaße im Neufigl- Haufe No. 412. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Donnerstag, ben 3. März. Roͤschens Aus⸗ 
ftener. Luſtſplel in Alt, Die Heimkehr. Trauers 
fpiel in ı ft, von Houwald. 


Todfaͤlle in München. 


Den 25. Febr. Fof. Bamberger, Hofbibtiotheks : 
biener, 59 3. alt, am Schlagfluß. 
Medarsıur F. Negle. 


—— — m — — — — 
Gedruft mie Zängl’fben Schriften. 


Der Baierifde Volksfreund. 





Dem wird dat Buch zum Leben, dem Undern das Leben zum Buche, 
Zu, dei beydes vereint, haft wohl das Rechte gewählt. 





Sonnabend. 


Biographie des Staatskanzlers 
Freyherrn von Kreitmaher. 
Won Dr. Kalb.) 


(Gortfeßung.) 

Man kann redlich, geſchickt, und untadel⸗ 
haften Wandels, und doch dabey ganz uners 
träglich feyn. Manieren, die gar zu gern unter 
Kleinigkeiten gezählt, and als felche- dann 
vernachläffiget werden, beftimmen nicht felten, 
ja faft immer das Urtheil des Publikums; 
man lege aber Falſch- und Feinheiten, auch 
Gefälligkeiten hinein; fo Hat man ſich vor allen 
nachtheiligen Urtheilen ficher geftellt , befonders 
wenn jene Kunftgriffe die Begriffe des Publis 

kums uͤberſteigen. 

Merkwuͤrdig iſt von Kreitmaher ferners, 
wie er uͤber die Freyheit zu reden und zu ſchreiben 
edacht hat. Die Mängel einer Staats = Vers 
— die Unzweckmaͤffigkeit dieſer oder jener 
Geſetze, die Gebrechen einer Juſtiz aufdecken, 

Verbeſſerungen vorſchlagen, hielt Kreitmayer 
nicht für gefährlich, was fein eigenes Leben am 
vollfommenften beurfundet; für gefährlich, uns 





erlaubt und ftrafbar hielt er nur das, was auf 


irgend eine beleidigende Weiſe ald eine direkte, 
‚oder indirefte Herausfoderung hätte betrachtet 
werden Fonnen, mit Gewalt eine neue Ord⸗ 
ge der Dinge einführen zu wollen. Selbſt 
in Sachen der Religion, fo ftreng Tatholifch er 
auch war, diſtinguirte er mit feiner befannten 
2 Meisheit. Zweifel, oder Fragen erheben 

ber bisher für wahr gehaltene Religionslehren 
bey allen Partheyen, galt ihm ald Nachhilfe 
* Verſtandes⸗Ausbildung, aber nicht als Ver⸗ 
uch, irgend einen Glauben zu beeinträchti en, 
oder die Staaten⸗Ruhe ſtoͤren zu wollen. ie 


Nro. 28. 





München, den 5. März 1925. 


ber alfo gehört auch, wie Kreitmayer über alle 
Neuerung dadıte. 


Es neuerte zwar Niemand mehr, ald er 
felbft,, aber immer nur — wie wir ſchon ges 
fehen — aus dem Alten — felbft und allein 
— nad ihm gebar die Zeit, er kannte die 
Entbindungsperioden, er erzog und bildete ihre 
Kinder, und nannte diejenigen: politifche 


Quadfalber, welche ihre Mechjelbälge un— 


terfchieben wollten, - Radikfalfuren der Staaten, 
mennte er, laſſen fich nicht auf einmal bes 
wirken; denn wenn oft Jahrhunderte dazu ges 
hörten, einen Staat von Grund aus zu vers 
derben, fo gehören eben fo oft Yahrhunderte 
dazır, ihn von Grund aus zu beffern. Die 
Natur mache nirgends und niemals Abſpruͤnge, 
daher ſey der Menſch auch gewiß. nicht ‚mehr 
bdfe, als er zugleich auch gut fen; er habe 
zu beyden nur die Anlage, und brauche defis 
halb eben fo viel Zeit zur Defferung, als 
er zu feinem Merderben aufivende. Niemand 
fönne dem andern gegen feinen Willen gut ober 


böfe machen, fondern jeder werde diefes oder 


jened nur durch ſich felbft. 
(Fortfeßung folgt.) 


Ueberficht über die im Monate Februar 
fih ergebenen merfwürdigften politifchen 
Ereigniffe, 


Schluß.) 
TZürlen 
Konftantinopel den 25. Jaͤnner. Die 
Hoffnung, die man ſich von einer ‚nahen Unter⸗ 
nehmung Ibrahim Paſcha's gegen die Griechen 
gemacht hatte, und die durch mancherley Ges 
283 f 
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ruͤchte unterhalten wurde, verſchwindet immer 
mehr. Alles deutet an, daß vor dem Frühjahr 
fein ernfthafter Verſuch gegen die Inſurgenten 
unternommen werben wird, Uebrigens dauern 
bier die Rüftungen ununterbrochen fort; zu Bes 
ftreitung der dringendften Ausgaben ift man zu 
einem aͤuſſerſten Mittel gefchritten, und hat 
. neuerdings Sechims (Papiergeld) in Umlauf ges 
fest. Der Sultan felbft hat 10 Millionen Pins 
fter zu diefem Zwecke angewiefen, und an alle 
Paſcha's Fermane erlaffen, um fie zur Treue 
und Eifer für den dffentlichen Dienft zu ermah⸗ 
nen. Es heißt, die gegen die Infurgenten bes 
ffimmte Landarmee folle auf 50,000 Mann ges 
brasht werben. 


Brafilien 


Aus London wird unterm 8. Febr. gemels 
det: Nach den neueften Nachrichten aus Bras 
ſilien herrſcht dort der vollkommenſte Friede. 
Eine Militärlommiffion ift ernammt worden, um 
über die Aufrührer von Bachia abzuurtheilen. 
Zu Fernambuk Hat man die Konftitutlon feyers 
fich verfünder. Die Rebellen von Ceara flohen 
bey dem erſten Schuß der kaiſerl. Truppen. 
Peter I. regiert nun in Frieden feinen Staat, 
und ed wird von ihm abhängen, ihm diefen 
Zuftand zu erhalten. . | 

Perfiem F 

Rußland und der Koͤnig von Perſien ſtehen 
in vollkommenem Einverſtaͤndniſſe; zwar haben 
ſich einige Schwierigkeiten wegen eines Konſu⸗ 
lates erhoben, welches der Kaiſer von Rußland 
in einem Hafen des kaspiſchen Meeres errichten 
wollte; allein, die Schwaͤche der Perſer wird 
unfehlbar der rußiſchen Macht nachgeben muͤſſen, 
die Alles überkdiejes Königreich vermag. 
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Der Prinz Abbas Mirza ift Willens, zu 
Ehiavaria, einer armenifchen Stadt, nahe bey 
Amadan, eine Feſtung erbauen zu laffen, die 
30 Stuͤck Kanonen faffen kann. Der Nadjah 
Redjing Sing, hat feine Eroberung bis Kaſche⸗ 
mir ausgedehnt; man verfichert, feine Armee fey 
über 200,000 Mann ſtark. Er hat Hrn. Alard, 
einen franzdfifchen Offizier und ehemaligen Ad⸗ 
jutanten des Hrn. Marfchals Brune, in feine 
Dienfte genommen. Bey dem gegenwärtigen Zu: 
ſtande von Indien fagt man, verurfacht diefer 
Nadjah den Engländern viele Veſorgniſſe. — 
Man giebt die Zahl der Kinder oder Enkel Feth: 
Ali⸗Chaus auf 40 an, welche diefer Fuͤrſt am 
die Spige der Gefhäfte in den Provinzen und 
bey den Militärfiimmen geftellt bat, die der 
Krone zu einem Lehensdienft verpflichtet find. 


Geg enerwiederung. 


Die Vertheidigung der Milchleute in No. 24. 


betreffend. 


Die Vertheidigung der Milchleute in No. 
24. des Volksfreundes beruht auf ſeichten Gruͤn⸗ 
den, bie zugleich bejahen und verneinen, und 
deren Nichtigkeit and Lächerliche gränzt. Sie 
halten 3.8. eine verfchlechterte, oder gewäfferte 
Milch für Feine verfälfchte, und man hält es 
fogar für erlaubt, ein Lebensmittel fo Tange 
fort verfählechtern zu dürfen, bis man aus dem 
Erlds die für einen Stadtbewohner hinreichend 
große Nahrungsquelle gefunden hat. Berzeihen 
Sie, meine Herren Milchlente, mit der Milch 
iſt es ein anderer Fall, als bey Tuch und Lein⸗ 
wand, die ber Fabrilant, der Goncurvenz und 
Mohlfeilheit wegen, um einige Fäden dünner ma⸗ 
en kann; hier Handelt fih’8 von der dem 
Menſchen fo theuern Geſundheit. 
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Das Waffer wollen wir, wenn wir Luft 
haben, nebenher trinken, aber nicht in und mit 
der Milch, und man handelt noch ehrlich, wenn 
es ben dem Waſſer bleibt. 

Meder die Milchbeichau noch die Milchwage 
werden es vermogen, diefem Mißbrauch ganz 
Einhalt zu thun. Die Wurzel des Uebels Tiegt 
in dem klaͤglichen Wirthſchaftszuſtande unferer 
' Stade: Mildhleute jelbit, die nicht wie der Oeko⸗ 
nom auf dem fladyen Lande die Milch ald Nes 
benfache behandeln koͤnnen, fondern, die ohne 
eigenen Gruͤnfutterbau, bey theurer Fourage, 


hoher Hausmierhe und vielen Dienftborhen les - 


diglich von der Erträgniß von zwey paar Kühen 
ſich fortbringen muͤſſen. Es ift ſchon für fich 
ſelbſt Unnatur, unter ſolchen Umjtänden ein 
laͤndliches Geſchaͤft innerhalb den Mauern einer 
Hanprftadt zu treiben, auf weldyes die Natur 
eigentlich den Feldbau treibenden Landbewohner 
angemiefen hat. Nur einen Bli in die Lokale 
und Ställe unferer Stadtmilchleute. Won ihren 
Mil) = Kanımern will ich gänzlich ſchweigen. 
Nimmt man alle diefe Umftände zufammen, fo 
ergiebt fi, daß der Milchhändler dahier ohne 
Faͤlſchung der Milch fchlecht beſtehen wuͤrde, 
und ald Stadtbewohner feine foftfpieligen Lebens⸗ 
.. bedürfniffe aus dem Verkauf der reinen Milch 
und bed Rahmes nicht ganz fchbpfen Fhunte; 
wie ift ohne fruchtlofen Debatten hier abzunelfen ? 
Ich glaube am einfachften dadurch, daß man 
von folhen Milchlenten, welche fchlechte Milch 
verkaufen, abgehe, und fie bey den Oekonomie⸗ 
Beſitzern *) nehme, deren viele in der Nähe der 





®) Unter den Oekonomen, welde nahe an der 
Stadt Milch verwerthen, nennen wir folgende 
uns befaunte, als: bie von Utzſchneideriſche 
Delonomie in Blefing; die von Pachneriſche 
im Dianenbade; die im Miihgarten in ber 


Stadt wohnen, und von welchen man überzeugt 
ſeyn kann, daß fie die Milch, die ihnen nur 
ein Nebenartikel ift, unverfälfcht laſſen. Auf 


“ Berlangen fenden diefe Oekonomen fie den Leu⸗ 


ten auch in die Käufer. Man thut ja beffer, 
das Bier bey dem WBierbrauer zu holen, als 
bey dem Fleinen Bierwirthe, wenn man die Ers 
fahrung gemacht hat, daß bey Ietsterem Fein 
trinfbares Bier zu erhalten ift. Hierin, glaube 
ih, Tann fih dad Publitum am leichteſten 
ſelbſt Helfen. 


Ungluͤcksfaͤlle. 


Am 26. vor. Mts. Nachmittags vier Uhr 
wurde ber Bauer Johann Söllwagner von 
Unterried bey Paſſau, bey dem Fällen eines 
Baumes von demfelben auf der Stelle tobt in 
den Boden hineingefchlag. _° 

Am 28. v. Mts. Morgend 8 Uhr hat fich 
ber Adjährige buͤrgerl. Bindermeifter J. R., 
Dater von 4 wumverforgten Kindern, auf dem 
Heuboden erhängt. Der Unglüdliche ift frühers 
hin durch Brandfhaden in eine fehr dürftige 
Lage, umd diefer zufolge auch in einen Zuftand 
von Geifteözerrättung verfeßt worden, welche 
sranrige Umftände ihn ohne Zweifel zu dem un: 
gluͤcklichen Schritt veranlaßt haben. — 

D! wäre doch das erbarmungswerthe Schick⸗ 
fal diejes Mannes jenen menfchenfreundlichen 
Wohlthaͤtern, die nach der Flora und dem Volks⸗ 
fremde für die Dillinger Wittwe fo reichlich 


verlängerten Mebenftraße ; die Dr. Relbl'ſche 
von Leim; die Graf'ſche in Sendling, der Bes 
fiber des Miedelgarteng; die des fün. —— 
zeugdieners Purtſcher; die des Meftermüller 
Koͤhl, Pächter Rieſer in Schwabing, und ans 
derer Milchinhaber, fo wie andere herrſchaft⸗ 
liche Oekonomieen in Bogenhauſen, Schwas 
bing, Perlach ıc. ic. 
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bepſteuern — früher befannt- geworben, gewiß, 
die arme Familie wäre gerettet worden ! — 

— Bey ber Feier des neunzigjährigen Ges 
burtöfeftes Sr. Erzellenz des Hrn. Grafen v. 
Preyfing gefhahen am 20. d. M. indem Markte 
Yu, Logr. Moosburg, mehrere Schuͤſſe aus for 
genannten Katzenkoͤpfen, wovon einer von dem 
dortigen Wagnermeifter Strahl überladen, zers 
fprang, und den Sohn defielben augenblicklich 
tbdtete. 

Vom Rheinfreife. 


— Der Müller Peter Volles ift am 10. 
vor. Mes. bey Wolfftein im betrunfenen Zus 
ftande auf der Straße liegen geblieben, und 
erfroren gefunden worden. 


Auch der and Zweybruͤcken gebürtige Bars 
bier, Ludwig Mid, ift am 14. vor. Mes. in 
Folge eines Brandweinraufches auf der Strafe 
todt gefunden worden. 


Bekanntmachung. 


Bey Joſ. Roͤsl, Kunſt-, Papier- und Schrelb⸗ 
materlallenhändler, Kaufingerſtraße No. 1014. iſt 
zu haben: Zuſammenſtellung der in den faͤmmtll⸗ 
«en bisherigen 10 Biehungen der f. b. Anlehens— 
Lotterie berausgefommenen Numern, nebit genau— 
er Bezeichnung der damit verbundenen Haupts 
und Nebengewinnfte in 4 Abtheilungen ; 

1) für die 500 fl. Looſe & 20 fr. 


2) für die 100f. » A2o Mr 
3) für die 235 fl. » Aaı6 Fr 
4) für die 10f. » Arber. 


ober fürs Ganze Iithographirt ı fl. 12 fr, Bes 
ftellungen werden franco erbeten, 


Getraut wurden in der. Tegtvergangenen 
Woche, 


Auguſt Krammer, koͤnigl. kn eftlond= 
Gelretair in Nürnberg, mit Karolina Wilbelmina 
Huber, königl. Lauferstochter. Benedikt Steufer, 
kön. Berhälllneht, aus Wellobrunn, Fön. Landges 
rihts Weilheim, mit Marla Franziska Möflin, 
Gaftgeberstonter von Monheim. 





Gedruds mir Zängr’fhen Schriften. 
— — nn mn —⸗ — 


Wohnungen der Herrn Abgeordneten. 


Holzſchuher, Dr. Rudolph von, koͤnigllcher Ad⸗ 
vofat, Praunersſtraße Mo. 1484. Leonrod, Karl 
Srepberr von, koͤnigl. Appellationsgerihts: Direktor, 
Prannersftraße No. 1505. Helultz, Benno Frhr, 
von, auf Töpen, koͤnlgl. Kämmerer, Gruftgäßhen 
No. 104, Künsberg, Frhr, von, Dienersgafe No. 
141. Dreſch, Dr. Leonbard von, Profeflor der 
Rechte, Kaufingerfirafe No. 1615. Henke, Dre 
Adolph, Profefor der Arzueytunde, Karollnenplat 
No. 200. Geyer, Dr. Georg, koͤnigl. Reglerungs 
rath und Profeſſor der Kameral-Wiſſenſchaften, 
Prannersftrage No. 1477. 


Königl. Hofs und Nationals Theater, 


Samftag, den 5. Februar. Mit aufgehodenem 
Abonnement. (Zum Erftenmale.) Urifa, die Nes 
gerin. Drama in 1 Alt; nah dem Franzöfifhen 
v. Caſtelli. Dann folat: zum Erftenmale) Die 
ſchoͤne Arfene, oder die neue Amazone. Großes 
Ballet in 5 Akten, vom Balletmeliter H. Taglioni. 


Eonntag, den 6. März. Daffelbe wiederholt, 


Königliches Theater am Ifarthor. 


Samftag, den 5. März. (Men befest.) Stas 
berld Haß und Qufnterls Neue. Lokale Pofle in 
ı Att, von Carl. Morber wird gegeben: Mofes 
Errettung, Melodrama in 2 Aften. 


Eonntag, den 6. März. (Zum Leßtenmale,) 
Der Leopard und der Hund, Schaufpiel in 5 Alten. 








Lotto. 
Bey ber am 1. d. Mts. in Nürnberg geſchehe⸗ 
nen 158ten Ziehung find nahjtehende Numern ges 


zogen worden : 
54. 28 74. 2 


76. 
. Zodfälle in München, 

Den 28. Februar, ler. Donatus, Dlurnlſt 
bey der fün. Zentral: Staatslafa, 55 I. alt, an 
Lungenbrand. Katharina Sennefelder, Hoffhaus 
fplelers- Wittwe, 75 3. alt, an Lungenlähmung. 


Berihtigung. » 
No. 26. ©. 110 iſt oben fin der erften Spalt 
folgende Unterzeihnung wegzulaſſen: 


und dafür S. 109 in der 2ten Spalte nah den 
Worten; eingerädt worben fft, zu ſetzen. 
Brdarteur F. Negie 


Der Baierifde Volksfreund, 


Sem Narürtichften febweig’‘, vom Uebernatürtichfien gieichfans, 
Bring’ uns in Wort und Gebild, was jwiichen beide ich Reit. 


= 


Dienftag. 


Nro. 29. 


München, den 8. März 1825. 





Biographie des Staatsfanzlers 
Freyherrn von Kreitmayer, 
(Bon Dr. Kalb.) 


(Fortfegung.) 

Es wäre bier fein Eimvurf, daß Lehre 
und Benfpiel für das Boſſe auf andere wirken; 
denn es ift ſchon vorausgefeßt, daß böfe Lehren 
und DBenfpiele in einem wohlgeorbneten Staate 
nicht ſtatt finden, und wo fie wirklich vorhans 
ben find, möchten Staatö » Berwaltungs « Ge- 
brechen im diefem oder jenem Zweige vorauszus 
fegen ſeyn. 

Mer follte auch wohl nicht wiffen, und 
wer nicht begreifen, daß alle Rechte der Natur 
in der Gefellfchaft eingeſchraͤnkt ſeyn muͤſſen, 
aus dem ganz einfachen Grunde, weil feine 
Gefellihaft — den „Natur: Zuftand” 
von ſich ausſchließt. Freyheit ift zwar ein 
Mecht der Natur ; in vollem Maaße aber kann 
fie Niemand genießen. Selbfivertheidis 
gung und Selbſtrache müffen, obgleich ein 
Recht der Natur, befchränft werden für die 
Gefellihaft. Sey der Schug dem Schwächern 
aud eine noch fo edle Tugend, fie kann und 
darf nicht immer geübt werden. 


Welches Geſetz der Natur ift deutlicher, 
als das des Geichlechtötriebes?. Allein biefer 
muß in tauſend Fällen befchränfe werden , waͤh⸗ 
rend er im einen andern — zur Pflicht wird, 

Man lefe Kreitmayerd Gefees : Schriften; 
diefe Grundfäge, diefe feine Philofophie geben 
ſich überall fund, obgleich man doch mauch⸗ 
mal eingeſtehen mußte: Leges, quae in scho- 

— sunt virgines, in foro autem mere- 


trices saepe fiunt; darum pflegte er auch bis⸗ 
weilen und bey guter Laune zu fagen: „Um 
Recht zu thun in der Welt, braucht man nur 
fehr wenig zu wiffen; allein nm mit Sicherheit 
Unrecht thun zu konnen, muß man die Rechte 
ſtudieren.“ 

Uebrigens konnte es wohl nicht fehlen, daß 
In verſchiedenen Fällen dem Kreitmayer auf vers 
ſchiedene Weife bemerkbar gemacht werben wollte: 
der Wage der Gerechtigkeit der einen Schaale 
ein goldened Anhängfel zu geben, allein feine 
Unbeftechlichkeit war unbezwingbar. 

Recht allein entfchied, und wenn ihn “es 
mand, wäre es auch der Nächfte zu ihm ges 
weſen, inftigirte, vdiefe oder jene Gunft eins 
treten laſſen zu wollen, fo war feine furze und 
Falte Erwiederung : 

„Die Hoflammer thut's nicht” — 
und diefe Formel wiederholte er fo lange uns 
verbroffen fort, ald die Inſtigation dauerte. 

Er pflegte bfters zu fagens „Rechte find 
Einſchraͤnkungen, die fih andere um unferer 
willen gefallen lafen muͤſſen, Pflichten 
hingegen Einfhränfungen, die wir uns 
anderer willen gefallen laſſen, und nannte 
alle die: Tyrannen, welde nur von Rech⸗ 
ten, und nichts von Pflichten — willen 
wollten. Erfuhr Kreitmayer direfte oder indi⸗ 
refte Schmeicheleien, oder irgend eine Uns 
zufriedenheit iiber ihm, fo erwiederte er entwes 
der gar nichts, oder s „Der Ruf verhält fich 
zum Menfchen, wie deffen Schatten zur Sonne, 
je nad) dem Standpunkte diefer folgt der 
Schatten dem Menſchen bald nach, bald geht 
er ihm voran.’ 


(Eortfegung folgt.) 
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Mannigfaltiges. 


Er. König. Majeftät haben unterm 19. 
Februar d. J. die Regiftratur : Affiftenten = Stelle 
bey der General: Zoll» Adminiftration dem 1ten 
Eanzelliften derfelben, Sebaftian Engert, aller: 
gnädigft übertragen. 

Im verflofenen Monat wurden in Müns 
chen 828 Individuen polizeilih abgehandelt, 
und 17. an die zuftändigen Gerichte überliefert. 

Die Baͤckermeiſter Joſ. Wolf No. 808. in 
der Sendlingerftraße, und Ant. Huber No. 423. 
im Thale wohnhaft, haben ſich im Laufe des 
verfloffenen Monats durch das Ausbacken eines 
guten und ſchoͤnen Brodes einer Belobung wuͤr⸗ 
dig gemacht. 

Nach ficheren Briefen fol der ehemalige 
Rector zu Paſſau und nachherige Pfarrer zu 
Laber im Regeukreiſe fchnell vom Schlage'ge: 
treffen, fcheinbar geftorben und fo lebend begra⸗ 
ben werden ſeyn. Der Todtengraͤber, welcher 
bald nachher eine Grube neben Weigerts Grabe 
machte, hörte ein dDumpfes Gemurmel; er mel 
dere es unverzüglich nnd es wurde das Grab 
geöffnet, aber leider — zu ſpaͤt. — Meigert 
lag in demfelben auf dem Bauche und feine 
Hände waren voll Blut, — Möge doch einmal 
eine Fräftige Fuͤrſorge getroffen werden, daß ſol— 
ches ſchauervolle Ereigniß ſich nicht mehr ergebe! 


— Lange ſchon, wird in einem hieſigen 
Blatte ein tüchtiger Anopfmacher von einem 
beurarhöluftigen Mädchen vergebens gefucht! 
Es iſt doch jonderbar, daß es bey einer fo gros 

Ben Anzahl von Kudpfen fo wenig Knopfe 
macher giebt? Es follte ein Kleidermacher her: 
vorthun, der koͤnnte ja am Leichteften von der 
Braut das Anopfmachen erlernen. Auf! alſo 
Schneiderlein! laßt das arme Dirmlein nicht 
fo lange warten, und macht KAndpfe! damit 
fie nicht ausfterben. — 
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Ueber. die Tanzmufil, 


Die Flora No. 22. d. J. fagt unter dem Titel: 
Tanzmufil: „Wenn die Opern: und Goncerte 
Mufit in München eine faft europdifhe Reputas 
tion und Gelebrität hat, und Ihren Rukm verdient, 
fo fann man dieß nit von der Tanzmuſit fagen, 
die hinter der in andern großen Städten zurüd ijt. 
Wenn man damit jene auf großen Bälen und 
Medouten in Wien, Prag ıc. ıc. vergleicht, fo fin 
det man, wie fehr fie nachſteht. Ben einem der 
oͤffentlichen Bälle fam fie neulih während eines 
Walzers einigemal fait ganz auseinander, und der 
Zenfer diefer widerfpenitigen Inſtrumente hatte 
viele Mühe, fie nur einiger Maßen wieder in 
gleihen Schritt zu bringen * — 


Wenn die Flora auch nicht überall nnd Immer 
die richtigſten Anfihten bat und baben faun, fo 
bat fie doch gewiß diefeiben über dlefen Gegenitand 
wahrhaft und umpartbeilfih aufgefproden, und es 
if daher um fo mehr ungerecht, ia fogar lächers 
Uch — daß die Hrn. Stadtmufifer dahler in einem 
hleſigen Blatte über eine Sache Feuerlärm gefchlas 
gen haben, als fie durch biefelbe entweder gar nicht 
oder nur Ausnahmsweiſe, und in diefem Falle aber 
mit allem Rechte, berührt werden. Hat fi die 
Flora auch unterftanden, das Wort Pfelfer aus— 
äufpreben, fo Eann daſſelbe ein ordentlicher 
Stadbtmuflter nicht auf fi beziehe :; vielmehr 
er wird billigermaßen zugeben, das es nicht lauter | 
Mufit: Künstier, fondern auch wirkliche Pfelfer giebt, 
wenn fie auch keine Stadtpfeifer find. 


Daß fih mit den biefigen Stadtmufifern nicht 
eine gute Tanzmuſik arrangiren läßt, dieß ift gar 
nit in Abrede zu ftellen; allein, dazu gehört aber 
ein Dirigent, ber Sinn und Gefhmad für's 
Schöne, und dazu einen guten Willen bat, das 
Publitum mit folbem Fleiß und Eifer zu berüds 


« fihtigen, daß der Mufit nicht jenes kräftige Leben 


fee, welhes dem Tanzluſtigen eigentlich den ſchön— 
ften Dei; gewährt, — und das fit es hauptſaͤclich, 
was wir bey den letzten oͤffentlichen Baͤlen vermißt 
baben, und über welches der Neferent In der Flora 
ganz mit unfern Anfichten übereinftimmt, 


Ein öffentliher Mastenball, der fih fonftens 


. Überall durch Eleganz auszelchnet, fol auch eine 


ausgezeichnete Muſik haben, aber ausgezeichnet kann 
ed Han nicht feyn, wenn man fie mit einigen Ins 
dividuen mehr befeßt, ald in gewöhnliden Gaſt⸗ 
bäufern fpielen, und allenfalls das Gefhmetter ber 
Trompete lauter durch die Hallen tönt, als bey 
einer Bauernhochzelt in einem Landwirthehaufe! 
— Wie pompbaft nimmt fib nicht bey der Tanz⸗ 
muſit — wle es an andern Drten geſchleht — das 


Arcompagnement der Paulen; — dann wie herrlich aufe zugebracht, in feinem Schlafzimmer mit 
and die tärfifhe Muſik aus? und wie lieblich wäre * a3 6 jenen © B 


mat zu weiterer Abwechslung bey einem Walzer zerjchmertertemKopfe erſchlagen gefunden worden. 
der durch einen volen Vaß fekundirte Flötenton — Am 23. Februar d. J. ift eine ſchwan⸗ 
zu veruehmen? — So etwas — glauben wir wer gere Meibsperfon nach Weilbach, Landgerichts, 
nigftene,„ fo wie alle die ulcht bey der Bauern: Dadau, in ein Bauernhaus gefommen , hatte 
Saaimey aufgewähfen find — wäre etwas ausge: pre an felbem Abend heimlich geboren, und 
zeichnetes, das mau allerdings auf einem bonetten das Kind im Garten unter einen Birnbaum 
- BT TORE Bürfıe. — ber um das Fricren der Wurzeln zu verhindern, 
Die Herren Stadtmufifer haben alfo durchaus t mi i 
am Stocke ſtark mir Dünger belegt war, in 
unrecht, ſich siber dieſen Gegenſtand feindfelig aufs diefen Dinger Iebendig vergraben. Cine Maad 
zulehnen, da fe, wie ſchon gejagt, hoͤchſtens nur : 9 g dergr Pi 
auömahmawelfe bey derfeiben in Berüpeang om: Aus einem benachbarten Haufe, welche Furz 
men; aber am allerwenigiten fprict der Ausfall darauf über den Garten gieng, und das Kind 
zum Vortheil ihrer Unpartheilichkeit, nah welden winfeln hörte, grub es aus und brachte ed noch 
fie es nicht dulden wollen, dab man den Karleba- Iebend in das Haus, wo fich die Mutter des 


bader = Mufiteen eine Meiſterſchaft zuerfenne, — " . f 
Wenn wir aud zugeben müfen, daf man für das Kindes befand; bey ber nähern Unterfuchung 


; d ſich, daß dem Kinde das eine Schulterblatt 
Ausländifhe überhaupt zu fehr eingenommen fit, fan Pd b 
fo möchte ein ſolches Vorurthell ben der Mufie Han; eingedrüct war. 


am eriten eine Ausnahme finden, denn das Obr — Am 25. vor. Mes. wurde zu Erlfam, 


Läßt ſich fo leicht aldt beſtechen, al® fi andere £ i 
Sinne manchmal täufhen Laien, und wäre den Kandgr. olfratöhaufen, bey einer ———— 


Marderjagd ein 1Tjähriger Bauernpur 
Karlöbader = Mufltanten nicht überall, wo fie nur RE ; 
gefpielt baben,. das beite Lob ertbeilt, und- daffeite  Uuvorfichtigfeit eines Jagdgehuͤlfen durch einen 
fogar in Öffentlihen Blaͤttern ausgefprosen wors Schrottſchuß in dem Kopfe dergeftalt verwuns 
den, fo Fönnte man den Mündnern vielleicht ever det, baß er bald darauf ftarb, 
einen verdorbenen Mufilgeibmad, oder jene Nor: 


urthelle gegen einheimifbe Kunit jumutben, die f F e 
man ihnen aufzubürdem fucht, allein, da — Hof: und National: Theater, 
is 





vorliegenden Umftänden die Sache durdaus nic Die Darftelungen in dem neuen Haufe dauern 

fo verhält, fo wird. den Herren Stadtm nit nur ununterbroden fort, Tondern die Fönlgl, 
fern, infoferne fie den. Karlsbadern die Mei: Heftheater = Intendance dot feit muferm lebten 
fferfchaft mit allem Ernſte ftreitig mahen, und Racklick viel Gutes, mit vorzäglicer Sorgfalt realle 
das enorme Geld, das fie mitgenommen, in ihren firt. — Wir fahen unter andern: Komm ber, 
Sat verdienen wollen — fein anders und probe⸗ eine ſehr gelungene dramatifche Bagatelle von Hru. 
haltigeres Mittel übrig bleiben, als in Bergenan- v. Eisholz, und Roͤschens Ausſteuer, aus dem 
pen⸗ oder anderer fremdarfigen Kleldung Im Ma= Eranzöfiihen. Das neue Sonntaasfind, mit 
terlande das zu thun, was die Ausländer daſelbſt Muſit von Menzel Müller, wurde aus der Rüft: ° 
mis fo vielem Erfolg und Beifall gethan haben. fammer der Vergangenheit wieder in bie Gegen: ° 





Der Vrofurator Phllantroy. wart hervorgezogen, und ergößte in 2maliger Vor⸗ 

Miüffiggänger Lorenz. ftelung vorangeweife das fehr zablreih anwefende 

Dr. Guttwill. Publlkum. So gieng auch feit der Zeit Mens 

—— Tasanat und ı en 4 — ——— * 
« unfere Bühne; Ihm folgte von Theo 

Ungluͤcksfaͤlle. Körner, und ſowohl das Geſanmtſpiel, als wie 





Dekorationen, Mafbinen u. Coftüms ließen nichts 
Der Gaftwirth Andreas Herold in Amberg, gu wünfhen übrig, und befriedigten au die tähnfte 
-ein Mann, der als ein 10jähriger Witwer vor < Anfoderung an Die Kunf. — Prärkofa wurde 
einigen Wochen im 5O0ten Lebensjahre fi) wieder uns gleihfals mit allem Pracbtaufwand vors 
perehelicht hatte, iſt am 16. Februar d. 3. mäms geführt, und hielt unfere Einne den Abend hins 
ih am Afchermittwoch fräh Morgens, nach: urh Immer in fehr hohem Grade gefeffelt. ünd 


R auch Do rlos follten wir fhauen. Nur ſchad 
dem er in diefer Nacht noch mehrere Stunden in u vellaraen beiemmernswärbi 


recht fröhlich bey einer Geſellſchaft im eigenen gen GC aftration, wie fie, vorgeblic, von dem 


* 


Dichter für die Berliner-Vuͤhne bearbeitet worden 
ſeyn fol. Doch Schillers Manen moͤgen dieſe 


Phraſe, an Thorheit graͤnzend, den Herrn Ber⸗ 


linern verzeihen! 


Da es nicht In der Tendenz dleſes Blattes. 


Hegt, über jede Kunfterfheinung fi einzeln aus: 
äufpreben, fo bemerken wir biemit, daß für die 
Folge nur Neues und nur vorzüglihe drama: 
tifhe Werke, um den Kaum des Blattes nit su 
ſehr in Anſpruch zu nehmen, von unferer Selte nah 
Verdlenſt näher gewürdigt werben. 


Scluͤßlich noch ein Wort ans Herz der ver: 
ehrlihen Hof⸗ Theater » Intendance gelegt. 

Sehr Iobenswürdig und auferordentiih ver: 
dlenſtlich bleibt es immerbin, dag die koͤnlal. Hof: 
theater = Intendance, dem Wunſche des Vublitums 
und respec. der Nothwendigkelt gemäß, die Weräns 
derung der Eperrfiße vorgenommen bat. Nur 
ſcheint fie bey der unbedingten Annahme des Mor: 
ſchlages der Zeitfhrift Flora darauf nicht geachtet 
zu haben, daß biedurh wohl den Sperrfiß = Inha⸗ 
bern genügt, dem übrigen Parterre aber alles 
Echöne, alles Bequeme und alles Eonverfationelle 
genommen wurde; indem das Varrterre 

tens In 2 nlcht fhöne Hälfte gethellt Ift, und 
* BE, ein linkes und ein rechtes bes 

eben; da 

2tens derjenige, welcher vor der Eröffnung des 
Scauſpleles 3.2. von der infen zur rechten Seite 
auf einen Ihm zufällig fihtbar werdenden Bequenten 
Platz wandern will, gezwungen fit, aus dem Par⸗ 
tetre gu geben, um Im daſſelbe zu fommmen!! and daß 

tens fohln, ehe das Schanfpiel begonnen, in 
dleſer Beziebung alle Gonverfation der einen mit 
der andern Seite geftört und gehemmt ift, während 
fie do gerade im diefer Zeit am wilfommenften 
ſeyn dürfte, — 

Würde man mum folgendem Vorfhlage Gehör 
— fo dürfte bep einer unbebeutenden Abdns 

erung jedem Anftoße vorgebeugt werben. 


Mau rüde naͤmlich bie erfte Sperrfitz-⸗ Reihe um 
eirca 2 Schuh welter zurüd, fo, daß man bequem 
vorüber zu geben vermag, und bebne Links und 
rebts die Site bis zur Selte und gu den erften 
bepden Thären in der Art aus, daß von diefen beps 
den Thüren Iinfs und rechts ein ſchmaler Gang 
bleibt, um, der erſten Meihe vorüber in die 
Mitte zu jedem belichigen Sitze zu gelangen. — 
Um jedoch den Etehplas, der an den vordern Seiten 
bieburh genommen wird, wieder zu erhalten, faf: 
fire man alsdann die gegenwärtigen zwey lekten 
Baͤnke, die denſelben Raum ausfüllen dürften, und 


Gebrudt mir Bängı' (dem 
—— —— e — — 


laſſe bie letzte Vank gaͤnzlich durchlaufen, ſo wird 
niht nur noch eine weit größere Bequemllchkelt 
für die Sperrſitz⸗ Inhaber, fondern sugleih auch 
fer das übrige Publitum hledurch erzielt werben 

anen, — 


Humanus, der jüngere. 


Wette, 
Nach Cosi fan tutte, 


Der Eſſighaͤndler. 
3 Alten. (Dazu 


Dienftag, dem 8. März. Die verfängliche 
komiſches Singſpiel in 2 Akten. 
zu Mozart's Muſit. 

März. 


Donnerftag, dem 10, 
Meu einftudirt.) Schaufpiel in 
Divertiffenient.) 
Zortfegung 
der eingegangenen milden Beytraͤge. 





Transport 86 fl. 15,9 
Welters eingegangen 
von einer Mbendgefellfihaft . -. 2 6» 
Unter dem Namen KkL. . . Ir21» 
u 7 „IB. .. 2» 42 
G. N. Bittwe . 2 2 20. 242 » 
. 1. 0020 02 8 0 88. > ir 21» 


Summa 06 fl. 25 fr. 
Dantbarit empfiehlt bie fernere Fortfegung dies 
fer milden Gaben, die zum Beten einer armen 
e gätlgft gefpendet wurden, 
. bie Mebaftion, 


*) Diefe Summe iſt bereits an das kin, Landge⸗ 
richt Dillingen abgefendet worden. 


Wohnungen der Herrn Abgeordneten, 


Käfer, Johann Baptift, Diftrifte-Schulinfpektor 
und Pfarrer zu Allwaching, Peruſagaſſe No. 74, 
Mofer, Michael, Difiritis = Schulinſpektor und 
—* zu Relchenkirchen, Theatineritrafe 00.65, 

edmer, Ft. Kaver, Dehant und Pfarrer zu Burgs 
haufen, Difrikts : Schulinfpeftor, Löwengrube No, 
1595. Abt, Venedift, Pfarrer zu Gt. Url in 
Augsburg, Im goldenen Hahn. 


Todfälle in Münden, 


Den 1. März. Margar, Malrner, Fin. Hof: 
laqualsgattin, 27 3. alt, an Milhverfegung anf 
Bruſt und Herzbeutel, j 

Den 2. — Marianne Wolfsegger, Webermeis 
ſterstochter, 27 3: alt, an der Lungenſucht. 

Den 5. — Thereſia Döfe, Blerwirthstochter, 
45 J. alt, an Lungen = und Waſſerſuqt. 


Vedacteut F. Regie 








Der Baierifde Volksfreund. 





Suter Kopf und ſchlechtes Herz, 


An wie 


fein Gepräg and ſchlechtes Erjr 


\ 





Donnerftag. 


Nro. 30. 


Münden, den 10. März 1925. 


EEE — —— — 


Biographie des Staatskanzlers 
Freyherrn von Kreitmaher. 
(Von Dr. Kalb.) 


(Fortfegung.) 

Kreitinayer lebte in einer Zeit, in welcher mar 
alle Schriftfteller, befonders die über Philos 
fophie und Theologie, (ausgenommen was 
ren die Pater Kocheme) in Schrift, und That 
hart mitgenommen hat; er nahm zwar, wie 
wir früher fhon einmal bemerften, weder biz 
rekten noch indirekten Antheil hieran, doch fans 
ben ſich unter feinen Papieren hie und da gleiche 
fam fo hingeworfene Gedanfen, Flugblaͤttchen, 
aus welchen man folgendes Refultat Über Kreits 
mayerd Gefinnungen in Ruͤckſicht jenes poles 
miſchen Treibens und Wirkens in politifcher 
und moraliſcher Beziehung ableiten dürfte, 

Kann man durchaus nicht in Abrede ftelfen, 
daß alle oͤffentliche Schriften auf das Wohl 
und Mehe der Menfchen großen Einfluß haben, 
fo muß, man doch jedem Gchriftfteller insbe⸗ 
ſondere, und allen zuſammen im Allgemeinen, 
und wären es lauter Voltaire und Rouffeau’s, 
das Vermögen abfprechen, Empdrungen, 
man merke wohl, Empdrungen bewirken 
zu koͤnnen. i 

Ein Volk, wie diefes immer heiße, halte 


es fich blos fuͤr bedruͤckt, oder fen es in der 


at fo, kann in Hinficht feiner natuͤrlichen 
Rechte nichts leſen, was es nicht ſchon lange 
gedacht und gefuͤhlt hat, und was es wirklich 
dent imd fühft. 


Sieht das Volk dann, die Gelehrten fühlen 


und fchreiben gerade fo, wie es felbft denkt, 
ſo gewährt ihm auch gerade die ſes eine beffere 


Hoffnung. fir die Zukunft, umd Ruhe in der 
ganz natuͤrlichen DVorausfegung , daß ſolche 
Männer für eine beffere Zukunft arbeiten. 
Erfährt das Wolf aber gegentheild, daß jene 
Schriften als böfe unterdruict werden, jo wird 
das im Volke eine Wirklichkeit, was früher 
in ihm vieleicht nur Einbildung war. 
Diefes alfo ift unftreitig weit gefährlicher. 

Man liest Übrigens ungleich mehr Schrif⸗ 
ten, die von den Regenten- Pflichten, 
ald folche, die von dem Volks-Rechte hans 
deln; es ift alfo nicht wohl abzufehen, wie hie 
durch eine Gefahr entftehen, und wen direfte 
eine Beleidigung zugefügt werden Eonnte. 

In der That, man hat es gefehen, daß 
bie Franzoſen in Kreitmayerd Jahrhundert kei⸗ 
nen Philoſophen nöthig hatten, fich fo furchtbar 
zu empdren, denn mißdergnügte und wi 
zufriedene Völker fragen niemals nach Lehe 
rern, ob fie mir echt mißvergimigt fenen, 
oder nicht, fie wollen Anführer, ein Sach, 
zu dem ſich die Gelehrten nicht bekennen. 

- Zum Ein: und Zuſammenreißen gehören 
Armeen, bie in folhen Fällen hauptfächlich 
nur von dem we fi fommandiren laffem 
von einem General alfo, der etwas nahrhaf⸗ 
teres verlangt, als ein Voltaire, ein Rouſſeau, 
oder ein anderer Gelehrte ihm geben kann. 

Der Gelehrte hat nie mehr Macht über’ 
die Völker, ald er Verftand hat, er ift ein 
unbefoldeter*) Diener des Stantes. 

Ein befoldeter Diener hingegen hat Macht, 
wenn er auch Keinen Verftand hat, und führe 
in feiner Hand Donner und Big, fie im Nas. 


*) Der Befotdete kann melftens nur feinen 
Amte allein Ichen, 
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men der Regierung zu gebrauchen 3 ſomit kann 
der Gelehrte dem Regierer über die zu Ne 
gierenden blos Rath gebend, gewiß mur 
nüßen, in gar kemem Falle aber ſchaden. 
Mie, und zu Feiner Zeit wollte irgend 
eine Nation regieren, alle, und zu allen 
Zeiten wollten jie nur regiert werden. 


Die Gelehrten find Far und offenbar nur 
die Sachwalter der gefangenen oder mißhan— 
deiten Vernunft, ein Zuftand, wenn er ftatt 
findet, der die Menfchheit tief kraͤnkt, da er 
ihr alle Güter ohne Ausnahme raubt; das ijt: 
man nimmt ihr den legten Heller, während 
man ihr zugleich den Glauben an geiftliche und 
weltliche Unfehlbarkeit aufdringr. 


Mie wenig übrigens die Bücher, überhaupt 
die Schriften in der Gegenwart, enthalten jie 
auch noch fo viel Energie und Wahrheit, wirs 
fen koͤnnen, und wie aunfchädlich felbft bbfe 
Mlätter feven, beweist Niemand beffer, als 
dad Leben Friederihd ded Großen, Wie viel 
Herrliches zumd Wahres fchrieb er — war er 
aber deßhalb groß, hat er kraft feiner Schrif: 
ten fo Großes unternehmen Fönnen, und volls 
führt? Gewiß nicht; feine Schriften lagen, 
und liegen jegt neben den Schriften anderer 
Schriftſteller. 

Als König, als Regent war Friederich 
groß, als ſolcher nur Fonnte er bewirken, was 
er bewirft hat, ald Schriftfteller nicht mehr, 
als andere, »ie fi) der Vernunft. annehmen. 

e Seren wir and micht, fo hat Friederich 
aud) irgendwo geſagt: „Unvernünftig re 
gieren Ffonne man mit cine: Uhr vergleichen, 
deſſen Zeiger mit der Glode im Widerſpruche 


ſtehe; jener zeige 6, während diefe 12 anfünde, - 
und ed wäre aljfo gleichviel, von welchem Uh⸗ 


renmacher fie wieder zurecht gemacht würde, 


Noch eine Bemerkung Kreitmayerd duͤnkt 
und befonders treffend und vieljagend; daß ein 
Geſetzgeber ein Regent der Kiünftler fey, dem 
Staate, dem undanfbarften und haͤrteſten Steis 
ne — Form und Leben zu geben; diefer feufze 
zwar unter dem Meifel — und den Hammers 
ſchlaͤgen; allein innerlich freue er ſich doch, und 
warte geduldig bis zu feiner vollendeten Schö= 
pfung. Auch. Über die Todesſtrafen machte 


nn 


Rreitmaner eben fo wahre, als tief erforfchte 


Randgloſſen auf fliegenden Papierchen. 


Allerdings, meint er, wäre es um eines 
ſcheu Leben etwas Foftbares und heiliges ; 
ed fen fehwer, irgend einer ärrdifchen ‚Macht 
Recht und Gewalt einzurdumen. , Kemanden 
das Leben zu nehmen; inzwifchen und da (wie 
oben ſchon bemerkt worden) alle Geſellſchaft 
theild auf Öffentlichen, theils auf ſtillſchweigen⸗ 
den Verträgen beruhe, fo koͤnne fich kein Ders 
brecher gegen Angerechtigfeit oder Härte be 
ſchweren, werm ihm die Gefellichaft Das Leben 
mehme, auf welches er vermdge jeined begants 
genen Verbrechens feine Anſpruͤche mehr habe, 
Wenn wir übrigens gefonnen wären, ans 
fatt einer Biographie Kreitmayers eine volls 
ſtaͤndige Geſchichte feines Geiftes in fo vielem 
amd den verfchiedenartigen Beziehungen zu fchreis 
ben, fo gerrauten wir und einen Folio« Band 
zu liefern, fo vieles nämlich finder ſich in und 
von jeinem Leben vor; in der That ein wuns 
verbarer Reichthum aus allen Fächern, mas 
Menfchen wiſſen koͤnnen; allein wir wollen hier 
mit dem fürwahr! wenig gefagten und be 
gnägen, und deu Kreitmayer wieder in unfes 
rem Baterlande ſchauen. | 
. Sf ed damals dem baierifchen Wolfe in 
Allem, wie man fagt, gut ergangen, fo mußte 
ein Kreitmayer an der Regierungs = Spige ftehen, 
und ein Marimilian auf dem Throne ſitzen. 
Dad Hanpt = Drgan zwiſchen Firft und 
Volk muß eben fo redlichen —— eben 
fo kenutnißreich, umſichtig und wie Kreitmayer 
raſtlos ſeyn, wenn man mit Sicherheit erfahren 
will, was einer Nation fromme. Der Fürft 
felbft aber muß Ernft, Wille und Einfiht wie 
Maximilian haben, jenes Worgetragene als 
wirklich gut zu erfennen, und als ſoiches feis 
nem Volke es zu geben. Dieſes Segen brine 
gende Berhältniß Kreitmayers beftand aud) noch 
unter dem Nachfolger Marimiliand , dem Churs 
fürften Karl Theodor, und im welch” hohem 
Grade, beweist der Ausruf diefes Fürften, als 
ihm Kreitmayers Tod angezeigt wurde : 
„Nun habe ich meinen beften Freund vers 


Ioren.”* 
Echluß folgt.) 
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Auszug aus dem Kunft: und Gewerbe: 
Blatt Mo. 8. vom 9. Febr, 1825. 
(Die jhönen Arbeiten des bürgerl. Kammmacher 

Kunz betreffend.) 

So lange wir in einer Menge von Ges 
genftänden, die felbft noch nicht zu den Be⸗ 
duͤrfniſſen des höheren Lurus gehdren, felbft we 
niger and Vorurtheil für Das Fremde und Aus⸗ 
ländijche, als durch die oft wicht zu verkennende 
Indolenz einer großen Zahl von Handwerkern 
gewiffermaffen bemüffigt find, Arbeiten, wie 
wir fie wünfcen und bedürfen, aus fremden 
Fabriken in den Handelögewolben zu fuchen, 
Kann fich jeder denfende Fremd der vaterländis 
fhen Induſtrie nur herzlich freuen, wenn er 
erfährt, daß irgendwo wieder ein Gewerbs zweig 
einen beſſern Betrieb zu gewinnen verſpricht, 
wodurch und auslaͤndiſche Fabrikate entbehrlich 
werden. Es wird dabey Auch nicht zu wuͤnſchen 
ermangeln, daß der fehr adıtbare Unternehmer 
von allen Seiten Fräftig unterftägt werden 
möge, um dadurch die Mittel und den Muth 
zu erlangen, mit ftets gleicher Regfanıkeit ims 
mer weiter und weiter vorwärts zu fchreiten. 

Eine fehr erfreuliche Erfcyeinung diefer Art 
Fonnen wir dießmal nachweifen, indem wir das 
Publikum von den ausgezeichneten Kammmacher⸗ 
Arbeiten und den jchdnen Meiſterſtuͤcken benach⸗ 
rühten, welche „Herr Kammmachermeiſter Peter 
Kunz dahier, als ein angehender Meifter, fchon 
verfertigt hat, und die in dem vbgenannten 
Blatte detailfirt aufgeführt find. 

Noch einen Gegenftaud dürfen wir hier 


wicht unberührt Taffen, und hauptſaͤchlich ift 


noch zu bemerken, daß diejer Mann dem Kamm⸗ 
macher Hm. Joh. Kunz, als feinem Obeim 


und Lehrmeiſter, die guten Gortfehritte und jeme 


Kenmtniffe zu verdanken hat, die ihn jetzt ſo 
lobenswerth auszeichnen, und daß Joh. Kunz 
es war, der ſchon auf mannigfaltige Weiſe die 
Geſchicklichkeit in der Bearbeitung der Mareriar 
lien feines Metiers beurfunder hat, indem er 
unter andern auch die muͤhſam gefchnirtenen 
und kuͤnſtlich zufammen gelötheten Schildplatten⸗ 
Streifen zu jenem Hute geliefert, und die ganze 
Verfertigung deffelben geleitet hat, welcher nach 
einem bffentlichen Blatte ald das Werk eines 
Hutmachers angegeben wurde, obwehl verfelbe 
weber die dee der Erfindumg noch die Kunft 
des Fledytend und Formens dieſes Produktes 
nachweiſen kaun. 

Möge dieſen fleißigen und geſchickten Buͤr⸗ 
gern doch ein reicher Abſatz ihrer ſchͤnen Arbeiten 
werden, fie zu weiten Verſuchen ermimtern, 
und diefelben fomit die erfte Beranlaffung geben, 
fremde Fabrikate diefer Art zu verdrängen. Das 
wuͤuſchen wir, ihnen von Herzen und fo auch 


"jedem Künftler und jedem Handwerksmann, wels 


er ſich auf folche Weife hervorthun wird, um 
das für die inländifchen Gewerbe fo höchit nahe 
theilige Jagen nach fremden Produkten zu vers 
mindern. D. R. 


Ueber Frauenhufdigung und Schmeichelen, 





Der Herausgeber eines Beitklattes, welder 
ſich überal eben fo unberufen als unanftändig jum 
Kunftricter aufdringt, und ſich mur darimen zu ges 
fallen fheint, wem er aus dem Nachtheil feines 
Naͤchſten Nutzen ziehen kann, bat neuerdings feine 
vberſtrichterliche Stimme erboben, und den Leuten 
die Meimung beyzubringem gefucht, als wife er als 
Teinig nur, und der Volksfreund nicht die Frauen 
würbe r achten, wellderfeibe ein Lieb aufgenome 
men, Das nur von Hageſtolzen belacht werden und 
nidt allen Mädchen angenehm ſeyn könne. 

Wäre der weife Mam nicht von zu großem 
Eigendänfel und Egolsmus mit Innerer Blindheit 
velhlagen, fo müßte er einfehen, daß, wenn man 
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bie Karakteriftif eines einzelnen tadelswürdigen 
Menſchen aufftellt, diefelbe nie auf mehrere aus— 
gedehnt, fondern hödıftend nur zum abfchredenden 
Bepfpiel für diejenigen genommen werden kann, 
die ſich vlellelcht in diefem Augenblide auf keiner 
fihern Bahn befinden mögen. 

Von jedem vernünftigen Menfhen, bey wel: 
dem man fih verfeben kann, daß fein anftändig 
und mit Gründen unterftüst ausgefprochener Tadel, 
aus feiner unlautern Quelle fommt, werben 
und Zurectwelfungen willfommen fepn, beſonders 
da wir ung zum erften Grundfaß gemacht baben, 
fern von Anmaffung, Shmeideley und Par: 
teyliebe geraden Weges fortzumandeln. Wllein, 
wenn Menſchen ein Schulmeliteramt übernehmen 
wollen, die befanntermaßen In ihrer Denfungsart den 
biffigen Bauernfpisen gleichen, welde noch an der 
Kette liegend ohnmaͤchtig um fich- beißend felbit dad 
eigene Haus, worinnen fie ruben können, und die 
fie wohlthaͤtig umgebende Lebensiuft zu zerftören 
ſuchen, — bie werben ja doch nicht glauben, daß man 
fie mit offenen Armen als Lehrer ber Tugend und 
Menfhenwürde empfange?! — Bon biefen Ans 
fihten geleitet, und eben darum, weil wir Fratiens 
und Jungfrauenwüärde zu ſchaͤzen wien, wollen 
wir mandmal eine ungeftaltete Larve zur Schau 
ftellen, damit die armen Berirrten, noch nicht 
ganz Verborbenen, zurüdgefhredt, zur beffern 
Erfenntniß gebraht werden, und den Werth 
der weiblihen Tugend beffer-fhäßen ler: 
nen. 

Dem guten Manne, der fein Univerfal:Genfe 
Durch eine feltene Gebähtnifprobe neuerdings bes 
hauptet bat, danfen wir indeß höflid für bie zarte 
Aufmerffamfeit und die Gnade, mit weldher er 
ans ftets zugethan iſt, nnd werben nicht ermans 

ein, auf eine manterlihe Aufforderung ihm für 
das gemachte Anerbieten Gegengefälligkelt zu ers 
weifen. 
Der Profurator Phllantrop, 
im Namen bes Volksfreundes. 


Das rechte Gebeth. *) 


Neih auf deiner Pilgerreife 

Nach dem beffern Vaterland, 
Mancher Mittwe, mancher Waife, 
Manchen Leidenden die Hand, 


*) Belonders für die Betſchweſtern, bie ganze 
halbe Tage In ben Kirhen berumrutfchen, dann 
zu Haufe Mann, Kinder und Hausweſen ver« 
unachlaͤſſigen, und — doch nit beifer werden, 


— — 


Sey ſtets fromm und gut und bieder, 
Trockne in dem Weltgewuͤhl 

Oft die Thränen deiner Brüder, 

Und du haft gebethet viel! — 





Ungfüdsfälte, 


Am 22. vor. Mts. ift zu Dahır im Rheins 
Preife der dortige Zijährige Taglöhnersfohn Joh. 
Müller bey dem Umwälzen eines Baumes durch) 
einen Fall unter denjelben gerathen und derges 
ftalt zerquetfcht worden, daß er "in Zeit einer 
halben Stunde unter den fchmerzlichiten Leiden 
feinen Geift aufgab. 

— Vorgeſtern früh 6 Uhr iſt der 38jähe 
rige Baͤckergeſelle Joſeph Seidl von bier aus 
dem Bache an der Pfiſtermuͤhle dahier ertruns 
fen herausgezogen worden. - 





Bekanntmachung. 


Looſe zur Ausſplelung der beruͤhmten Bilder: 
gallerie von Malmaiſon, find, das Stuͤck fir 5 fl. 
50 * Relchsmünz, bep unterzelchneter Handlung 
zu baben, 

Münden im Monat März 1825. 


Ludwig Negrkoll, 
am Promenadeplak No. 1461, 


In Flottweiler befteht ſchon ſelt mehreren Jahr 
ren fonjt eine brüderlihe Abendunterhaltung von 
Männern gleihen Standes und Charakters. Als 
num felbe ind Große zu beginnen anfieng, entitand 
Wechſel, es hleß niat mehr Abendunterhaltung, 
fondern wuͤnſchte fih zu erholen, wurden Schloͤſſer 
in die Luft aebaut, dann traf das Feine Sorich⸗ 
wörthen zu, wer zum Noderl gehört, Befommt 
fein Rod, num begaun hoher Ton, dem man end» 
lich die Narrenkappe auffeste, dba nun folde von 
einer Heinen Abendunterfaltung bis zur Erholung 
(Entkräftung) heranblübte, fo kann auch noch bes 
Vraͤzeptors Datzenbretl hievon der Schluß ſeyn. 

IJ. Krebslauf. 





Berichtigung. 
Ju St. 29. erſte Selle Spalte 1. nad der „Fort⸗ 
ſetzung“ Zelle 12. lefe man anftatt; „ieine“ 


Alle. 
Aedacteur F. Negie 


Gedruckt mie Zängl ſchen Schriften 


Der Baierifhe Volksfreund, 


Der Seuchter. , . 
O Limmei? wie fo fatfch find dieſes Menfchen Züge, 
Dort fie attein im Ihm find Wahrheit und micht Luge. 


/ 





Sonnabend. 


Baierm 


Minden. Durch ein Fon. Nefeript vom 
3. März find die Staatsräche v. Suttner, v. 
Etürmer und v. Knopp zu konigl. Kommiffas 
rien bey der Ständeverfammlung ernannt und 
die Minifter ermächtiget worden, diejenigen Mis 
nifterialräthe, welche Meferenten in den zur 
Stäude:-Verfammlung kommenden Gegenftänben 
find, ald koͤnigl. Kommiffarien zu beſtimmen, 
und zur zweyten Kammer abzuordnen. 


Biographie des Staatsfanzlers 
Freyheren von Kreitmayer, 
(Bon Dr. Kalb.) 


Schluß.) 

Kreitmayer ftarb, oder er fchlief auf ber 
Lebens » Meife : ermattet den 27. Dftober 1790 
Nachmittags 1 Uhr im Söten Lebensjahre ein. 

-Drey Tage vor feinem Tode fah man ihn 
noch fchreiben an einem neuen, leider aber un: 
vollendet gebliebenen Merke : 

„Encvelopädie der fämmtlihen Staats⸗ 

„Wiſſenſchaften. “ 

Dieſe und noch mehr andere Manuſcripte 


von Kreitmayer liegen in dem Schloße Hatz⸗ 


kofen in Verwahr — und ſollten der Oeffent⸗ 
lichkeit wohl nicht laͤnger mehr vorenthalten 
bleiben. F 

Hat ſich dieſer Mann gleichwohl immer 
nur mit den Staatsverwaltungs-Wiſſenſchaften 
beſchaͤftiget, ſo blieb ſelnem Gedaͤchtniſſe noch 


Nro. 31. 





München, den 12. März 1825. 


vieles aus feinen Fugendjahren von den ſchoͤnen 
Miffenihaften fo getreu, daß er in feinem hoͤch⸗ 
ften Alter noch große Stellen aus Virgil, Horaz 
und Martial recitirte, und dabey immer mit 
Selbftverwunderung anmerfte: 


„Obgleich ich beftändig mit dem Coder 
umgehe, fo entgeht mir doch manche Stelle 
wieder, warum aber davon nichts, mas ich 
vom Virgil, Horaz und Martial weiß ?“ 


Kreitmaner war übrigend von flarfem 
tperbau, und fo blutvoll, daß er noch im 
Be Greifenalter fehr oft das Nafenbluten 
arte. j 
Ju vem hurfärfttichen Hofſtall fkund ihm 
ein eigenes Reitpferd, welches er auch häufig 
benägte, zu Gebot. 


Er lebte aͤußerſt mäffig und einfach, tranf 
meiftend nur Maffer, beſonders in der Frühe, 
So hoch Übrigens Kreitmayer in Würden ftand, 
fo wenig erinnerte er fich bderfelben im Um— 
gange mit Geringern. Er war gegen SYeders 
mann freundlich, aufrichtig und in allen Aus⸗ 
fprächen unummunden, 

Er ließ fih eben fo wenig von andern: 
fhmeicheln, als er. felbft nicht zu fchmeicheln 
verftand. Er fuchte immer nur mit feinem 
Wiſſen zu nägen. aber nie damit zu glänzen. 

Auf dffentlihe Auszeichnungen bielt er 
wenig; daher nahın er aud) bie Reich& = Grafen 
Mürde nicht an, die ihm vom Kaifer Joſeph IL, 
(welcher unfern Kreitmayer in feinem ganzen ' 
Merthe kannte) angetragen wurde, und bemerkte: 

„Meine Sbhne fonnen, wenn fie wollen, 

„alb Freyherren verderben (verarmen) ; fie 

„haben richt ndthig Grafen zu werden.” 
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Er war dem Fürften mit perfönlichen, 
ober mit Familien = Angelegenheiten überhaupt 
niemals Läftig, und ließ ſich auch nie dazu bes 
reden, für ſich oder jeine Familie bey dem 
Fürften etwas nachzufuchen, ja — felbft das, 
"was ihm der Fuͤrſt außerordentlicher Meife ans 
trug, und was er im Bewußtjenn feiner Ders 
dienfte hätte annehmen koͤnnen, fchlug er aus, 
wie dieſes 3. B. der Fall bey Einführung des 
Malthejers Ordens war, der auf die Jejuitens 
Güter fundirt wurde ; denn er ſchlug zwey Koms 
. menten für feine bevden Soͤhne aus, und warf 
ſie unter den NReidye » Schulfond. 

Eo wenig Kreitmayer mit Erzichung und 
Bildung feiner Soͤhne ſich abgeben konnte, fo 
fuchte er ihnen dennoch ben jeder Gelegenheit 
einzufchärfen: „Wenn ihr einem Fürften dient, 
und ihr wuͤßtet, daß ihr ihm unentbehrlich 
wäret, fo laßt euch diefes bey Leibe (ja nicht) 


nicht merken; denn die Herren würden fich Lies, 


ber geringere Diener nehmen, aldeure Sklaven 
ſeyn wollen.’ 

Mährend feiner eriten Che waren die Kreit⸗ 
mayeriſchen Rinanz = Umftände nicht die beiten, 
ohne gerade Mangel leiden zu müfen; nach der 
zwenten Verehelichung smlı einer Beſolbung von 
5000 fl. und. einigen Renten ded Gutes Offers 
fterten aber wurde es dem Kreitmayer möglich, 
auch das im Jahre 1781 auf die Gant geras 
thene Freyherr von Nothhaftiſche Gut Hatzko— 
fen zu kaufen. Es blieben zwar noch einige 
Echulden darauf. haften; allein die überaus 
thätige Gattin, wit welcher Kreitmaner hoͤchſt 
zufrieden und vergnuͤgt lebte, wußte durch ihre 
weife Oekonomie wicht nur diefe nach und nad) 
abzutragen,, fondern fie brachte auch außerdem 
ein bedeutendes Vermögen zuſammen, welches 
die hinterbliebenen zwey Sohne fo unter fich 
vertheilten, daß der Aftere — Job. Nepomuf 
Gottlieb, Fon. Oberappellationsgerichts = Rath, 
dad Gut Offenſtetten, — der jüngere aber, 
Ignatz Kaver Kafpar, fonigl. Kämmerer, das 
Gut Hasfofen übernahm. 

rw Der Tod Kreitmayerd verbreitete allge: 
meine Trauer im Lande, und da der Leichnam 
drey Tage Öffentlich ausgeſetzt blieb, fo drängte 
fid) das Volf noch hin, die Hille eines Mannes 
zu ſchauen, der fo vielen und allgemeinen Ses 
gen über das Vaterland verbreitete, 
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Am 30. Oktober Abends endlich wurde der 
Leichnam in die Familien» Gruft nad) Offen: 
ſtetten abgeführt, wo ihm feine Gattin ein von 
Bley gegoſſeues Monument (einen Greis vors 
ſtellend, der mit, umgekehrter Fackel an der 
wohlgetroffenen Baͤſte trauert) errichten Tief. 

Die Inſchrift duͤnkt und zu merfwirdig, 
ald daß wir fie hier nicht geben ſollteu; fie 


lautet jo: 


D. ©. M. ac. p. manibus $. 

Moisii Wigulaci L. B. de Hreitmayer, _ 
Hofmarchiar. Offensteiten ei Hatzkofen Domini. 
Cancellarii intimi Mimistri supr, feud. Pracfecti, 

Qui honores, ut multi fortuna, 
"Virtute, ingenio, labore adsecutus est. 

Justitine Templum, sub Max. Il. iniens 

Post fata divor. Caesar Carl VI. Carl VIL, et Jos, IL 
Tripliei vicariatu inclaruit. 


Adscitus jam ante in Curiam imperial. Consiliar. 


Vocationem Franeisci I. Augusti recusat, 
Pracferens lares patrias alienis, 
Tenax recti, nefasti osor 
Themitem norma nova eircumseripsit, explicuit. 
A Max. I. et Carol. Theod. dueibus Electoribus 
Ad secretiora eonsilia adlectus ronfirmatus , 
Praefülgens dignitate opere, 
Reipublicae utilitati imvigilavit sententia monita, 
Agricolactutela, Sorvator civis, industiac promotor. 
j Ineoncussds idema 
Inter temporum casuum, partium Vicissitudines - 
consennit gloriöse. ’ 
Annos natus LXXXV. terras liquit 
VI Caleudarım Octobris MDGCXC. 
Nomen servaturus mortalis immortale 
Superstityum animis, Conjugi, Liberis, Posteritati, 
Im folgenden Fahre darauf Tiefen feine 
zwey Ebhne auf dem fogenannten Dorfplage 
In DOffenitetten an der Strafe einen 36 Schuhe 
hohen Obelisque errichten. 
Die Buͤſte und Auffchrift find von Bronce. 
Die Aufichrift heißt: 
Dem Verfasser der Gesetze unter 
Kurfürst Max IH. . 
Kreitmayers Driginal : Portrait, welches 
im Jahre 1779 von Hidl, einem Künftler aus 
Mien, der fih damals in München aufbielt, 
gemahlt wurde, befindet fih auf dem Schloffe 
Offenſtetten. Nach diefem Driginal hat nach⸗ 
hin ein Fräulein v. Drouin -— eine Schülerin 
Zimmermauns — eine Kupferplatte geftochen, 
von welcher nur noch wenige Abdräde vorhans 
den find. 





* kurzer Zeit darauf folgte die Gattin ihrem 
Gatten mach in jenes Le ben; fie liegt ebenfalls in 
Dffenfterten in der Familien « Gruft begraben. 


Es ift wahr, das wichtigſte und unzers 


ftörbarfie Monument hat ſich Kreitmayer durch 
ſein »Wirken wo gejegt ; allein wenn ein 
Mann fiir ein Land jo wirft, wie Kreitmayer 
für Baiern gewirfer bat, fo follte das Land 
felbit ſtolz ſeyn, durch ein bffentliches Monu— 
ment eineo Ben Mannes Größe zu feiern. 


Monnigfattigee, 





Paffau, den 7. Mirz. Heute Mittag 
find. Se. Durchl. Fuͤrſt von Metternich, k. k. 
oͤſterr. Staats-Miuniſter, hier durchpaſſirt, und 
werden ſich über München nach Paris begeben. 

— Sn Dorfe Urtenhofen bey Pfaffenhofen 


ift am 7. dief. Mes. bey dem Guͤtler Tifchner- 


eine Feuersbrunft ausgebrochen, welche in einer 
viertel Stunde fo heftig um fich gegriffen, daß 
13 ganze Wohngebäude fanmt 6 Stallungen 
ein Raub der Flammen geworden find. 

— Konftantinopel den 10. Febr. In 
Folge eines gegen den Sultan von den Janite 
ſcharen angezettelten, und durch Werrath ents 
deckten Komplots, find nebft vielen vornehmen 
Häuptern der Verfchwornen, 50 Mitverbaimdene 
erdrofjelt worden. 

— 3u London befinden fich bekanntlich 
0000 Kaffechäufer, die natürlich eine Menge 
Zuder verbrauchen, und um denfelben auf eine 
geſchickte und geſchwinde Weiſe in Kleine Pors 
tionen herzurichten, hat der Mechanikus Fügner 


eine Mafchine erfunden, mittels welcher man 


auf einen Streich den ganzen Zuderhut in Kleine 
Theile verwandeln kann. Es iſt alfo zu er: 
warten, daß die hiefigen Hrn. Kaffeewirthe ihren 
braven Frauen, die ſich manchmal die zarten 
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Fingerchen jaͤmmerlich zerſchlagen, wenn auch 
nicht aus Gallauterie — wenigſtens aus Menſch⸗ 
lichleit ſolch eine Maſchine aus England kom⸗ 
men laſſen, — — konnen ja, um die Koſten 
zu decken, hernach den Kaffee etwas leichter 
machen, iſt ohnehin nicht gut, wenn er fo. ſtark 
iſt, greift die Nerven zu viel an! — 

— Zu dem in der Flora juͤngſt geruͤgten 
Mißbrauche mit den Todten-Kronen verdient. 
noch bemerkt zu werden, daß die Kirchen: Mie 
niftranten mit benfelben einen garfligen Hans 
del treiben, und die mehrmal gebrauchten, und 
in den Leichenfälen geftandenen Kronen wieder 
verfaufen, welche ſodann dfters die Reife von 
den Zodtenfammern in die Wohnhäufer der Les 
bendigen und von dort wieder zuruͤckmachen müffen. 
Können durch diefen Unfug nicht Krankheitsſtoffe 
verbreit werden? Iſt diefer Gegenftand Feiner 
Eanitäts = Polizeylichen Unterfuchung , werth ? 
Soll nicht recht bald ihre Vernichtung auöges 
fprochen werten? Man fchlagt folgendes vor; 
Man Iaife Statt diefen unſchoͤnen thurmartigen 
Mafchineg, drey ſchoͤne, zierliche Kraͤnze von 
Ffünftlichen Blumen verfertigen, "und ſtelle fie 
etwa auf Kiffen auf die Bahre, Ben ber Bes 
erdigumg lege man fie mit ins Grab, und ber 
Handel mit diefem eckelhaften Zierrath hat ein 
Ende; die Miniftranten entfhädige man auf 
andere Weiſe. 

— Ein König von Perfien befragte einen 
Philoſophen feines Hofftaates über das Wappen 
um Rath, welches er fo eben erwählen wolle, 
„Nimm, fagte der Meife, eine angefüllte Lufte 
Blafe, die eine Nadel immerwährend mit ihrer 
Spitze bedroht, fo haft Du die Embleme deiner 
Groͤße und deines Nichts zugleich und am 
beſten gewaͤhlt.“ 


—— 


— In einem Mochenblatte ftand: der bier 
zum Tod verurtheilte Mifferhäter N. wollte fich 
vorgeftern, erft durch Gift, darauf durch einen 
Schnitt in den Hals jelbft umbringen. Da 
jeboch fofort jede Ärztliche Hilfe angewendet 
wurde, berichten wir hierdurch, zur Vermeidung 
aller Irrung, daß der Delinquent jegt außer 
aller Gefahr fey, und übermorgen mit dem 
Schwerte vom Leben zum Xode gebracht werde. 


Frecher Diebftahl. 





In Lyon wurde am 15. Februar während 
den Abendftunden der Kaffe des 14ten Regiments 
aus dem Zimmer des Oberften die Summe von 
13,000 Francd in Gold und 5000 Frances in 
Eilber entwendet. Da die Diebe den Kaften 
weder forttragen noch das Schloß fprengen 
fonnten , fo verbrannten fie den Kaften, um das 
Geld zu erhalten. Es iſt unbegreiflich, wie 
Auf diefe Art, die doch viele Zeit erforderte, der 
Diebitahl hat begangen werben Fonnen, da eine 
Schildwache vor dem Haufe und ein Sapeur 
vor dem Zimmer ſich befanden. Alle Nachfor: 


ſchungen waren bis jet vergebens. 


Getraut wurden in der leßtvergangenen 
Woche. 


Nlkolaus Straßer, ſtaͤdtlſcher Lampenanzuͤnder, 
mit Maria Adelheid Ernſt, bürgl. Taſchnerstochter 
von hiet. of. Squpp, Bürger und Tändler, mit 
Urfula Arnold, bürgerl. Taͤndlerstochter von bier. 
Ehriftian Andreas Bird, Doktor der Phlloſophle, 
mit Charlotte Pfeiffer, koͤnigl. Hofſchauſplelerin. 
Heinrih Auguft Cramer, Sekretär bey der Fünigl. 
Poft : Infpektion zu Nürnberg, mit Karolina Wil: 
helmina Huber. Joh. Adam Gropp, Wagenfabrifs 
arbeiter, mit Ellfabetha Grenlo. 


Mohnungen der Herrn Abgeordneten. 
Maͤtzler, Anton, Dechant und Pfarrer zu Opfen- 
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bad, Fürftenftraße No. 141. Dörfler, Franz, Stadt: 
pfarrer zu St. Martin In Bamberg, Prannersftraße 
No. 1502. iger, Stepban, Dekan ımd Pfarrer 
zu Ochſeufurth, Nohusgäfhen No. 1454, 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Sonntag, ben 15. März. Der Schiffbrud, 
oder die Erben, Luitfpiel in ı Alt, von Stels 
gentefb. «(Dem folat.) Die fböne Arfene, 
ober die neue Amazone, Ballet in 5 Alten, 
vom Balletmeifter Hra. Täagliont, 

Montag, dem 14, März. Zehntes abonnirtes 
Gonzert. 

Dienftag, den 15. Maͤrz. Das Camdleom, 
2uftfplel in 5 Alten, von Bed. 


Königliches Theater am farthor. - 


Den 9. März. Die Mobrin, von Ziegler. 
Der Lokalkenner verirrte fih heute, doch mit dem 
beiten Erfolge, in das Gebtet der Sentimentalltät, 
und ftrebte In einer fehr gelungenen Darftellung 
nad, einer edlern Natur. — Die Damen Karl 
ald Mobrin, Flerx ald Lucie, und dann Hr. Karl 
als Georg waren fehr vorzuͤglich. Ihnen fuhte das 
Gefammt » Perfonal ruͤhmlichſt nachzuſtreben; wor⸗ 
unter Demoifelle Leißring, diefe von der Mute 
ter: Natur mit boben Liebreiz begabte Geftalt, 
vermög ihrer glädiihen Anlage wie immer eine 
angenehme Erfheilnung war. — Madame Karl 
wurde am Schluſſe mic dem Tauteften Benfall hers 
vorgerufen. — 


Samjtag, ben 12. März. Der Gelftvom 
Hofgarten, Muͤnchner Lokalpoſſe in drey Alten, 
mit Gefang- 


Lotto 


In ber 1100ten Münchner: Zlehung find nahe 
ftebende Numern berausgelommen: 
32. 30. 35. 45. 06. 


Todfälle in München. 


Den 5. März. Magdalena Hummel, Tabade 
preſſersfrau, 65 5. alt, an der Wallerfuht. Joſ. 
Kall, Bataillonsarzt beim koͤn Grenadier- Garde 
Megiment, 44 3. alt, an der Lungenvereiterung. 

Den 7. — NWuton Schäfer, Maurergefell, 55 
9. alt, an ber Lungenfuht und Abzehrung. Mi— 
Karel Dit, Tuchmacher von Günzburg, 539 3. alt, - 
an Lungenfudt. \ 

Den 8. — of. Engl, Verwalterstochter von 
Lolfling, Gerlchts Kamm, 27 3. alt, an der Lun⸗ 
genfudt, 

Nedacteur & Negie 


Gedrudt mie Zängl ſchen Gchriften. 


Der Baierifhe Volksfreund. 


Lafer (ofen den Böen, verbotene Keijung ben Schwachen, 
Doch auch der Tugenden Gruß, führe oft den Buren zu weit. 


Dienftag, Nro. 32. 


München, den 15. März 1825. 





Zeitungsnadhridten. 


Die Zeitungen liefern noch immer ſchreck⸗ 
liche und herzzerreiſſende Berichte uͤber das jam⸗ 
mervolle Ungluͤck, welche die Sturmfluthen in 
Holland, in Hannover ıc. ıc, verbreitet haben, 
Im Herzogthume Bremen und im Lande Has 
deln ftehen alleinig über 7000 Käufer unter 
Waſſer, viele hundert Menfchen find ein Opfer 
des Todes, und über 50,000 Menfchen ins 
Elend verfegt geworden! — Menfihliche Leiche 
name ſchwimmen unter den Hausgeraͤthen und 
der unzähligen Anzahl von ertrunkenen Thieren 
umher. Niemand konnte bisher noch) fir bie 
Veerdigung der umher liegenden Todesopfer 
forgen, indem Alles noch zu fehr mit dem eis 
genen Elende beichäftigt ifl. Ganze Familien 
find von den pldtzlich anftürmenden Fluthen in 
ihren Häufern fortgeriffen worden, und zu Grunde 
gegangen; — ja fogar die Särge aus den Gräs 
bern wurden herausgetrieben und fortgefchwenumt ! 
Die Menfchen retteten ſich auf die Giebel der 
Häufer und ſtuͤrzten endlich, von aller Hilfe vers 
laffen, mit denfelben in die Sluthen. Bey eis 
nem foldhen Falle zeichnete fi) an Heldenmuth 
und Befonnenheit befonders ein junges Mädchen 
aus; daſſelbe trug die alte Mutter fammt 5 
Heinen Kindern auf dad Dach ded Hanfes, nach⸗ 
ben das Maffer fie aus den obern Etagen vers 
trieben hatte, und ald fie. endlich auch noch bier 


Todeögefahr vor Augen fah, wußte die Edel⸗ 
müthige in der Eile ein folches Geräft auf das 
Haus zu bauen, daß fie ſich alle auf daſſelbe 
fluͤchten, und endlich noch mitteld Kähne gerete 
tet werben Fonnten. 

Um den entfeßlichen Sammer biefer Mens 
fhen noch bis zur Verzweiflung zu fleigern, ift 
in biefer Schreckensnacht auch noch in einem 
Dorfe Feuer ausgebrochen, da eilten die Eins 
wohner einiger Dörfer den Brandleidenden zu 
Hilfe; aber plöglic wurde ihnen von dent ftels 
genden Gewäfler der Ruͤckweg abgeſchnitten; — 
da wollten fich die armen-Leute in eine etwas 
erhaben gelegene Kirche retten, und faum bes 
fanden fie fich barinnen, als die Kirche,. vom 
Waſſer untergraben, zufammenftürzte, und Alles 
mit ihren Trümmern erjchlug. 


Kindermord, 


Am 10. Dftober v. J. gieng Dem. Gerbod 
mit ihren zwey Kindern in ber fogenannten 
Sranziöfaner = Allee bey Vincennes in Frankreich 
fpaßieren. Da Fam ein Frauenzimmer mit 
einem rofenfarbnen Kleide zu ihr, ſprach mit 
ben Kindern, und wollte eines mit fich nehmen. 
Die Kinder weigerten ſich mitzugehen, fo wie 
die Mutter, und fegten ihren Weg ruhig fort. 
Das gedachte Frauenzimmer fprach jegt mit 
einem ferne ftehenden blaſſen Manne, und wähs 
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rend die Mutter ihren Kindern dad mitgenom: 
mene Fruͤhſtuͤck austheilte, trat dieſer blaffe 
Mann auf fie zu und fprach: „Sie werden 
wohl Ihren Spagiergang nicht mehr lange 
fortfegen! — Nach dieſem wandte er fich zu 
den Kindern, und fließ einem nad) dem andern 
das Meffer in den Leib. Im erflen Augens 
blicke glaubte die Mutter, die Kinder wären 
nur mit der Zauft von dem Manne heftig ges 


ſtoſſen worden; allein als die Unglücliche die 


Kinder blutend und todt zur Erde finken fah, 
fiel auch fie von Schreck und Verzweiflung 
überwältigt in eine dem Tod Ähnliche Ohnmacht. 
Der Mörder, Namend Papavoine, wurde, 
fogleich verhaftet, und’ diefer Unmenſch, ber im 
Laufe feiner Prozeffirung immer, und felbft 
dep dem Anbieten der blutigen Kinderkleider, 
fo wie bey den verzweiflungsvollen Leiden der 


ungkidlihen Mutter eine gefühllofe, ruhige 


Haltung behauptete, dann feine Schandthat 
dem Anfall eines pldglichen Wahnſinnes zur 
fchreiben wollte, ift von dem Affiffengerichte 
wegen feiner durch viele Zeugen nach allen Ums 
fländen erwiefenen Vorbedachte und hinterliftis 
gen Kindermorded — vor einigen Tagen zum 
Tode verurtheilt worden. Ruhig vernahm der 
Bdſewicht das Todesurtheil, und ſprach, ald 
die. Gensdarmen ihm abgeführt haben: „Ich 
appellise an die göttliche Gerechtigkeit.‘ — 


Dritte Abend Unterhaltung zu Sonders⸗ 
haufen, 





Kiftler. Na, Hansmichl! warft ja neus 
lich im München, und bift ganz gewiß auch im 
neuen Theater gewefen? Erzähl und was. 

Hansmichl. Ja Nachbar, bad war ein 
herrlicher Abend! Hab’ da das Sonntagskind 
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ſpielen geſehn, und den beruͤhmten Geſang⸗Engel 
gehoͤrt, — weiß nicht mehr, wie ſie heißt das 
liebe kugelrunde Liſerl, die das baierifche Hochs 
zeitlied fo fchön gefungen, — aber — 

Profurator (aͤchelnd.) Aha! die Veſper— 
mann meint er, 

Hans michl. Aber das fag’ ich end, ich 
fonnte nie abwarten, bis die Leut gejubelt has 


"ben, ich war immer der Erfte, der laut aufs 


fepreien mußte, wenn fie zu fingen angefangen 
hatte. D! wie glüdlich der Hausmeiſter, der 
da wirklich fagen kann: „S’Kiferl gehört mein!“ 


Goldfuchs. A’propos!-Herr Profuras 
tor, haben fie das auögezeichnete Kompliment 
nicht gelefen, das unlängit diefer Künftlerin in. 
einem bffentlichen Blatte gemacht wurde? 

Prokurator. Ga, es ift ein Meifterftüdt 
der Galanterie, ein Mufterfompliment hoher 
Delifateffe und tiefer Anerkennung der Frauens 
würde! — Macht gewiß dem Meifter Ehre. 

Hansmich! neugierig.) Was iſt denn das, 
meine Herren? reden fie deutlicher. Iſt's etwas 
Unrechtes auf das liebe Liferl, hol mich der 
Henker, ich nehme ihn beym Schopf, und lehr 
ihm Refpeft demjenigen, der fich unterſtanden 
bat, fo etwas zu fagen. 

Profurator. Der Hansmichl da iſt nur 
feit einigen Wochen anfäßiger Bürger und ein 
reicher Partikulier, war ehevor 2% Jahr ein 
fimpler Hausknecht, ich frage dich alfo, Nach⸗ 
bar, urtheile du nach deinen „Anechtögefühlen. 

Haus michl wild.) Was Knecht! das birt 
ich mir aus, ich bin jegt Bürger fo gut wie ihr. 

Profurator. Nur nicht fo obenhinaus, 
Hanferl! wollte ja nur dad einfache, das ‚gps 
wöhnlich Derbe bezeichnen. 

Hansmichl Geruhlgt.) Das iſt was an 


nẽ 
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Profurator. ‚Alfo, Hansmichl, urtheile 
jetzt nach deinen gewöhnlich rohen Empfinduns 
gen, ob es ſchoͤn iſt: wenn man bie frühern 
ungänftigen Lebensfchicfale einer Künftlerin, die 
ſich durch eigenes Talent und hohe Gönnerfchaft 
empor geſchwungen, fo unzart berührt, daß die 
Melt zu irrigen und der Mahrheit nachtheiligen 
Degriffen verleitet werden Faun? Wahr ift es 
zivar, daf der Maun, ber von ber eifernen 
Hand des Menfchengefchides ſchwer gedruͤckt, 
fi) aus dem gemeinen Stand zum höhern durch 
eigene Verdienſte fchwingt, nichts am feinem res 
elen Werth; verliert; allein in foldyen Fällen fol 
man die Umftände wenigftens etwas delikat bes 
handeln, und in der Art darftellen, daß fie feine 
ungünftige Meinung von dem moralifchen und 
phyſiſchen Rufe der betreffenden Perfon erzeus 
gen fönnem, am allerwenigften aber in folcyen 
Fällen die Frauenwuͤrde unbeachtet laſſen. 

Auch von unferm braven, im In⸗ und Aus⸗ 
land hochberuͤhmten Hrn. Prof. Fraunhofer wurde 
in dem naͤmlichen Blatte gefagt, daß man ihn 
als einen Anaben aus dem Schutte hervorgezos 
gen habe! Könnte man denn da bey folch ein= 
feitig bingewoifenen Erzählungen nicht glauben, 
daß Zraunhofer ein Findellind gewefen wäre? 

Hansmich! Wwerwundernd.) Und das hat 
ein Zeitungsfchreiber gethan?! — Nicht mög: 
lich! — Hab’ mir immer fo einen entjelich 
hohen Begriff von ihrer Meisheit gemacht! — 

Stadtſchreiber. Lieber Himmel! Laßt 
ed gut feyn, liebe Leute. Sch fag’ euch, der 
gute Mann hat durchaus Niemand mit Abficht 
zu nahe treten wollen; hat ed nur nicht beffer 
verſtanden. | 

Profurator. Ga, ja! der Herr Burs 
zelmann hat recht, die ganze Sache ift hoͤch⸗ 


ſtens als eine tölpelhafte Manierlichleit zur bes 
trachten. — ae 
(Fortfehung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Der Kourier von Philadelphia enthält das 
Schreiben eines Wahnfinnigen, der fich eruſtlich 
für den rechtmäßigen König von Frankreich hält, 
und fi deßhalb an den Kaifer von Deftreich, 
als feinen lieben Vetter, mit der Bitte gewens 
bet hat, daß man die Mitglieder des heiligen 
Bundes von feiner baldigen Thronbefteigung 
benacdhrichten möchte. 

— Zu St. Veit in Steyermerf war in 
ber Nacht vom 21. Febr. ein heftiges Erdbeben. 
Schon einige Sekunden vorher aͤngſtigten fich 
die Thiere, die Vögel in den Käfigen flatterten 
heftig, die Hunde winfelten, und drängten fich 
an ihre Herren, die Pferde fprangen und ſtampf⸗ 
ten, endlich ertönte ein umterirdifcher Donner, 
die Fenfter Flirrten, und die Schellen Idäuteten. 
Diefer Natur: Erfcheinung folgten am 24. noch 
einige Stöße, dann fiel am 25. ein Schnee. 

— Bey Kreugwerthheim, unterhalb dem 
Klofter Zriefenftein, ift in dem Mainfluffe eine 
weibliche Perfon, ungefähr 20 Jahre alt, er 
trunfen gefunden worden, beren Namen und 
nähere Berhältniffe noch nicht ausgemittelt wers 
ben konnten. 


An Mande, 


Jedes Woͤrtchen, das fie fpricht, 
Jeder Ton der füffen Kehle, 

Tritt ind ſchnippiſche Geſicht, 
Sagt, daß ſie auf Beyfall zaͤhle; 
Doch ach! ehe wir uns verſeh'n, 
Wird fie da vergeſſen ſtehin, 
Und zur ſchweren Laſt auf Erden 
Eine alte Jungfer werden. 


J 
J 
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Unglücksfall. 


Minden, den 14. Maͤrz 1825. 
Gheftern Abends nad) 6 Uhr it bey dem 
Haderbräu in der Sendlingerftraße in der Malzs 


dorre Feuer ausgebrochen, wobey der Dachſtuhl 


des Bräuhaufes und .einige Nebengebäude ein 
Raub der Flammen geworden find. Schrecklich 
und gefahrvoll zeigte ſich dieſe Brand dem Auge 
der durch den bis 12 Uhr Nachts andauernden 
Seuerlärm dus den Käufern gefchredten Eins 
wohnern Münchens. — Der ganze Horizont 
war wie am Tag gelichtet, nur hie und da durd) 
den pe han 1 Rauch verdbunfelt, und ber 
Mind trieb die —— von der Brand⸗ 
ſtaͤtte über die Haͤuſer der Kaufingerſtraße, der 

auptwache bis in die Dienerögaffe. In allen 

traßen fah man Leute, die ſich, von der wirk⸗ 
lich großen anſichtigen Gefahr erſchreckt, mit ih⸗ 
rem Habe flüchteten; doch ift bis jet noch Feine 
weitere Menfchen: Berungläcdung in Erfahrung 
gebracht worden. 


Menfchenfreundlihe Erinnerung, 


Es wäre gar fehr zu wuͤnſchen, daß man bey 
einzufendenden Nachrichten von Unglüdsfällen, wels 
che in verfhiedenen Zeiten und Orten allerley Mens 
{hen zu treffen pflegen, fi die Meine Mühe nicht 
gereuen laffen wollte, anzuzeigen, ob und welde 
Verfuche man, um fie zu retten oder wieder ber= 
zuftellen, gemacht habe. Dem menſchlich fühlenden 
und theilnehmenden 2efer kann es unmöglich glelch⸗ 
gültig feyn, zu erfahren, ob ein Stüd Vieh oder 
ein RNenſch verunglüdt fey; und da ihm befannt 
ift, dab wenn ein Pferd, eine Kuh, ein Schaf oder 
eine Ziege in's Waller oder in eine Grube fällt, 
oder ein anderes Unglüd Ihnen zuftoßt, man aus 
allen Kräften ſich bemühet, fie zu retten, fo glaubt 
er um fo mehr, erwarten zu dürfen, daß man als 
led aufbieten werde, um Menfcenleben zu erbals 
ten und jeder Gefahr zu entreißfen. Das Gegens 
tbeit wärde eine Nobbeit verrathen, welche mit uns 
ferem aufgeflärten und gefitteten Zeitalter In els 
nem auffallenden Gontraft ftünbe, 


Das hoͤchſt traurige Schidfal ber 15 Kinder 
bey Nonnenreuth ), melde in einem Welher zu 


*) S. d. 26, Blatt S. 110, 


Grunde gegangen find, hat dleſe Erinnerung ver: 
anlaft, und verdient gewiß auch ein Wort zu ſel⸗ 
ner Zeit genannt zu werden. 4 

..® ... r 





Unzeige 
So eben iſt erſchlenen: 
Baieriſcher Zoll-Kalender 
für das Jahr 1825. 
Enthält das Koͤnigreich Balerlſche Zollgeſetz nebſt 
Bolltarif nah denen dis zu Anfang des Jahres 
1825 ſich ergebenen neueften Abänderungen, 


Mit allerböhfter Genehmigung 
herausgegeben von 
D. Anode, Buchhaͤndler In Afhaffenburz. 


Der Heraudgeber hat fih bemüht, biefen Ka— 
lender durch ein ſchöͤnes Aeußere, und durch die 
zwedmäffigite Cinrihtung dem verehrten Yublifum, 
insbefondere aber dem Handelsſtande, als ein zelt⸗ 
gemaͤſſes, unentbehrlihes Handbuch barzubringen, 
Ale feit dem Jahr 1819 bid Ende 1824 getroffene 
Abänderungen find darin getreu und korrekt aufs 
geführt, und jede mötbige, zur Publlcitaͤt gehörige, 
Bemerkung eingefhaltet, 

Da biefer Kalender jährlich erſchelnt, fo wer» 
den auch alle im Laufe des Jahres fi ergebende 
Abänderungen forgfättig im naͤchſten Jahrgang nach⸗ 
getragen. Am Scluſſe find demfelben die Ste m⸗ 
pel:Grabationd- Tabelle, Berehnung der 
balben und ganzen Aronentbaler, fo wie 
die Mebultion des fähfiihen Geldes In Reichs⸗ 
geld beygefuͤat. ä 
Das Eremplar koſtet fauber gebunden 1 fl. 12 fr. 
Aſchaffenburg ben 12. Februar 1825. 

D. Anode, Buchhändler. 


Sortfegung 
der eingegangenen milden Beyträge. 





Transport 96 fl. 25 fr. 
Unter der fhönen Devlfe: : 
Langes Leben unferm allerbeiten 
König! RE De 1 fl. 21 Er. 
J. B. K. ” £ * [3 * fl. — kr. 
Das Scharen ter Gänge veredelt 
das Feld. Glüd auf! . . 2 fl. 48 kr. 


- Summa 102 fl. 34 fr, 
Dankbarſt empfiehlt die fernere Fortfegung dies 
fer milden Gaben, die zum Beften einer armen 
Wittwe gütigft gefpendet wurden, 
bie Redaltlon. 
Redacteur F. Negle. 


SGehdruckt mit Bängrfhben Schriften. 
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Der Baierifde Bolfisfreumd, 


Möcteft Dir, Freund! des Lebens feindliche Mächre bepwingen. 


Außen: soben fie wild. wilder in. eigener Bruff.. 


pr 





Donnerflag. 





Zeitungsnachricht en. 


Schweiz, den 28. Februar. Zu St. Jo⸗ 
hann in Toggenburg, Kantons Et. Gallen, iſt 
der. Fatholifche Pfarrer Meyer abgefet worden, 
weil mam ihm bed Vergehens har: überweifen 


Eonnen „ einer proteflantifcher Prediger 


beygewohnt zu haben. Die ganze Gemeinde if 
über dieſen Vorfall in tiefer Trauer, und: der 
Angeber felbft hat fein Betragen fo bitter 
bereut, daß. er ſich darüber aus: Verzweiflung: 
erhenft bat. 


Dritte Abends Unterhaftung zu Sonders⸗ 
hauſen. 


Gortſetzung.) 

Hans michl. Mordelement! fo ſoll er 

itungsſchreiber geworden, ſoll bey ſeinem 
af erer⸗ Handwerk geblieberr ſeyn, wen er 
ein orbentliches Kompliment machen: kann; den 
aller Vermuthung nach ift er dort, weil er fo 
wenig Manierlichfeit beſitzt, Handlanger gewes 
fer, und durch eine mitleidige Hand aus dem 
Sand gezogen: worden, dem er den Leuten noch 
recht gut in: die Augen zu: ffreuen verſteht, — 
wird ihm vieleicht auch nicht recht feyn,. wem: 
man ihn daran erinnert. : ⸗ 


kein 


Amen! ſagte Burzelmann jetzt, und Amen? 


ſchrie ihm. alles: nach „ um ſich mit etwas au— 
.bernr zu: unterhalten. 

Goldfuchs. Der Herr Hansmichl ſoll 
uns etwas von ſeinen Bekanntſchaften, die er 
in Muͤnchen gemacht, oder von: dem: Konverſa⸗ 
tiond‘s Ton: im: neuem Theater erzählen. 


Nro. 33. Munchen, dew 17. März 1825. 


Hansmihl. Was iſt demr das 7 
‚Boldfubs. Das gefellichaftliche Ger 
ſpraͤch, die Neben⸗ Unterhaltung im. Theater, 
Hansmichl. Ga fo, die iff aber fo ber 
deutend nicht bey mir. Hab’ da einer Eleinew 
Verdruß gehabt wegem bes Platzes; denn links 
bekam ich Beynahe Feinew mehr zunr Steben, 
wollte mid daher auf die rechte Seite, wo ich 
noch einen: befferm bemerft hatte, hinüber bege⸗ 
ben „ und über das Geländer ſteigen, weil ich 
ſonſt feinem andern Ausweg wußte, aber da 
hat mir der Grenadier den Ruͤckweg gewieſen, 
und mich einer Landpriigel genannt ; das hat 
mich denn eim wenig muͤrriſch gemache, und: 
als. ich bemerkte, daß der Bediente mehreren 
und verfchiedenen Leuten die aufgemachten Site 
niedergelaffen hatte, zankte ich mir ihm, weil 
er mir Feiner berichten. wollte, und noch. viele 
ba waren. Sch fagte ihm: zwar, daß ich weit 
hergekommen joy, und nicht fo lange ſtehen 
Tonne; da fagte er, ich ſollte morgen kommen, 
wenm das Montagsfind gegebem wird, e& wäre 
ba: freier Eintritt, und ich Fonnte fogar einem 
Logen⸗-Platz umfonft Gaben. Hätten die Leute 
um mich her nicht alle gelachr „ idy hätte bey: 
meiner Treue‘ geglaubt „ der Menfch meinte es 

gut mir mir. 
Nach dem erſten Aufzug. kam eim anderer 
mit einem Korb voll Zuckerwerk zu mir und 
fragte mich, ob mir nichts gefällig. wäre, ich 
langte zu „ ſuchte mir eine Hand voll heraus, 
in der Meinung „ daß mam folche Erfriſchungen 
gratis haben koͤnne, da ſchlug dem bortirte 


- Diner mir die Suͤſſigkeiten aus dev Hand und 


hieß: midy einen Ejel. — 

Das war freplich nicht recht Fonverfatios 
mell, lieber Hansmichel, fagte der Profurator 
lachend, und die anderm alle lachten mit ihm. 
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BGoldfuchs. Ich verſichere Sie, meine 
Herren, ein luſtiger, angenehmer Konverſations⸗ 
Ton und eine liebliche Nachbarſchaft im Theater, 
* — giebt fo eigentlich den ſchoͤnſten 

nuß! — 


Hansmihel, Madden Ton anbelangt, 
fo habe ich eigentlich gar feinen von mir gegeben, 


genoſſen habe ich aber in den Zwifchenaften deſto 


mehr, denn ich hatte eine Flafche Bier, dann 
Brod umd Käfe in der Tafche, und da fiel mir 
denn dad eingeflemmte Stehen wirklich auf's 
Herz. Im Vorſtadt-Theater war ich auch, und 
da hatte ich einen noch weit verdrüßlicheren Uns 
fall; dort fragte ich einen Fleinen, alten, graus 
fopfigten Diener um Etwas recht freundlid), 
und der Menſch — benft euch nur! hat mir 


gar Feine Antwort gegeben, das hat mich viel , 


mehr verdroffen, und ift mir weit grober vor: 
gefommen, als jene Zurechtweifung im großen 
Theater, die war doch ordentlich. 


Goldfuchs. Der Hansmidyel hat Recht, 
alles foll ordentlich feyn auf der Welt, dann 
wäre auch alles zufrieden. 

Nachdem man nun den rn. Hansmichel 
feiner rafinirten Weltmaniren wegen, gebührens 
dermaffen bewundert, und wieder einen Labes 
trunk zu fich genommen hatte, da wurde die 
Sprache wieder auf das neue Theater gebracht, 
und der Prokurator erzählte etwas Bon den 
ſchoͤnen neuen Balletd, Opern und andern herrs 
lihen Dingen, die er bey feiner Amwefenheit in 
München gefehen, und bemerkte anbey, daß 
nie das k. Hoftheater in foldy blühendem und 
ausgezeichnetem Zuftande war, als feitdem der 
wirdige Intendant Freyherr von Poißl an der 
Epige der Verwaltung fteht, und die Mitglies 
der der Bühne, die ſtets fehr viel Vortreffliches 
leiften, mit feinen Funftgewandteu Einfichten 
dirigirt. 

Stadtſchreiber.So viel ich weiß, iſt 
er nicht nur allein ein ausgezeichneter Kompo— 
nift, fondern auch Dichter und uͤberdieß noch 
ein recht braver , aͤuſſerſt thätiger Mann, und 
alfo ein Theater » Intendant, vie felbft der Him⸗ 
mel keinen beſſern aufzuweijen verinag,. wenns 
anderft eine ftehende Bühne dortfelbft giebt. 


Prokurator. Das iſt auch wahr, nichts 
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iſt übertrieben, fehen Sie, Herr Bnrzelmann, 
nur einmal die Prinzefin von Provence, die 
er gedichtet und fomponirt hat, und fo andere 
mehr, und Sie werden fich wie jeder, der Aus 

gen und Ohren hat für dig Kunft, binlänglich 
Berzeugen. 

Stadtmufifus. Meine Herren! Ich 
war eben damals zu Hamburg, es war Anno 
1812, als fein Ottaviano zum Erftenmale in 
Müuchen gegeben wurde; die Kritif hieräber 
erjhien damals aud) in dem Hamburger More 
genblatte, und aber ſo ehrenvofl, daß ich mich 
vor Freuden nicht enthalten fonnte, ein Exems ” 
plar von dieſem Blatte zu Faufen, um das Eh. 
renzeichen meines Landsmannes eigenthämlich zu 
befigen ; und wirklich nahm ich daſſelbe heute 
mit mir, um Sie, meine Herren, hierauf aufs 
merffam zu machen, aber ohne nur zu ahnen, 
an Fi aa Gelegenheit ſich zugleich auch 

arbieter! — 


Heraus damit! leſen Sie! ber damit! vor⸗ 
elefen, Hr. Eilberton! ruften die Mufilvers 
Rändigen in freudiger Erwartung. 


Der Stadtmufifus Silberton zog das ger 
dachte Blatt aus einem Futterale, entfaltere 
es und las: 

Münden. Die italienifhe Oper, Dttaviano 
in Sicklia, von der Gompofition des Frepherrn 
von Polfl, it zum Eritenmale bier aufgeführt wor: 
den. Wenn gleih Hr. v. Polft dur einige fräs 
bere theatralifhe Urbeiten, und noch neuerdings 
durch eine Meile ſehr angenehme Hoffanngen bes 
rechtigte, fo bat er doch Durch biefe Oper die ge= 
fpannte Erwartung bey weitem übertroffen. Mit 
dem Zauber ber itallenifhen Melodie, die fih Hr. 
v. Polßl ſo ganz eigen gemacht, verbindet er die: 
ienige Araft und Breite ber Harmonie, bie fi 
nur durch tiefes Studium des Satzes erwirbt, und 
bie er bey Behandlungen feiner Chöre eben fo 
gluͤckllch als zweckmaͤſſig anzuwenden verfteht. Seine 
Inftrumentation, gleich reih und wirkungsvoll, iſt 
defohngeachtet nie überladen, und eine beſcheldene, 
aber liebeuswürdige Vegleiterin des Geſanges. — 
Mit einem Wort! Def. glaubt mit vollem Rechte 
vom Dttaviano behaupten zu bürfen, daß es ein 
Merk fen, welhes In allen feinen hellen den 
Sander deſſelben hinlänglih als Melfter dokus 
mentirt. 

Bravo! erfholl es jedt von allen Seiten, und 


Toaſie wurden auf feine -Gefundpeit gebradt.|äg 


(Eortfegung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Raginat bemerkt in feinem Werke über 
die Kriegskuͤnſte, man müfle dad Duell dadurd) 
abzufchaffen fuchen, daß man nach und nad) 
die dffentlihe Meinung zu ändern ſtrebe, Feis 
neöwegs aber durch blutige Gefege, welche ben 
braven Militär zwifchen Schaffor uud Schande 
ftellen! 

— Eigendänktel mb Egoismus if 
fein holzernes Holz; denn der Eigenduͤnkel ift 
eine zu übertrieben hohe Meinung, welche der 
Menſch oft won fi) hat, und fein Urfprung ift 
bey weitem aus feiner fo fchlechten Natur, als 
der Egoismus, da diefer den Neid zum Vater, 
und die Unmenſchlichkeit zur Mutter hat, und 
ald ein ganz verborbenes, unerſaͤttliches Men— 
ſchenkind nie befriedigt werden kann. 

— Ein Schuhmader in Breslau hat einen 
unabnügbaren Schub erfunden, der ſechs Soh⸗ 
len bat: drey von Metal, zwey von Leder, 
und eine von Kork. Eh’ eine ſolche Befohlung 
zerreißt, kann man damit dreymal um die 
Melt gehen. Welch’ ein Unterfchied vom dem 
unfrigen! Muß man da nicht froh ſeyn, wenn 
man damit bey fchlechtem Wetter dreymal um 
die Stadt Fommt, ohne fie zu verlieren?! — 


Das Adentheuer im Walde. 


Der Pfarrer B. zu N***, der von feinen 
Bekannten fchon dfterd gewarnt wurde, feine 
ſchoͤne goldene Uhrkette bey feinen einfamen Lands 
Erkurfionen weniger der: Welt vor die Augen zu 
halten, erwiederte immer: „Ei, fo etwas bekuͤm⸗ 
mert mich nicht im Geringften, den möchte ich 
doc einmal fehen, der mir meine Leibuhr neh⸗ 
men wollte!“ und jo wurden alſo bie Kranfen« 
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befuche, Landparthien ıc, noch eine furze Zeit uns 
befümmert fortgejeßt. Set aber wanderte der 
Herr Pfarrer eines Tages Nadymittags durch ein 
Waͤldchen nad) Haufe, da kam ein wohlgeklei— 
deter Mann zu ihm, fprechend: Hochwirdiger 
Herr, wie viel ift es wohl heute ſchon am der 
Zeit? Der Herr Pfarrer nahm die Uhr heraus 
um ihm zu willfahren; allein, da aber den Srems 
den am der goldenen Uhr und der wunderſchoͤnen 
Kette mehr gelegen war, ald an der Zeit, fo hat 
er für zuträglich befunden, fie dem guten geift: 
lichen Herrn plöglid aus der Hand zu reiffen 
und damit zu entfpringen. Der Herr Pfarrer 
ſchrie und vaifonnirte jegt laut in den Wald 
hinein, zanfte mit ſich felbft, und dann mit den 
Bäumen, weil fie ihm den Dieb verbargen, der 
die ſchoͤne Leibuhr trug, und fiche da! wenn 
man an gar feine Hilfe glaubt, iſt fie oft am 
nächften! da trat unvermerkt ein Landmann mit 
einem Kbrbchen am Urme aus dem Gebiliche 
zu ihm, dem er in furzen Worten das Unglüd 
mittheilte. „O, den Kerl will ich gleich das 
ben!‘ fagte der beherzte Mann, ich kenne alle 
Stege und Wege im ganzen Forfte, und da 
bring ich entweder ihn felbit oder die Uhr, und 
mit diefen Worten fprang er waldeimvärts, nach⸗ 
dem er ehevor dem Herrn Pfarrer das Körbchen: 
in Verwahrung gegeben hatte. Der gute Herr 
glaubte die Leibuhr in Gedanken ſchon wieder 
im Sade zu haben, er wartete fchon eine Stun⸗ 
de fang darauf und hätte noch länger gewartet, 


wenn ihm nicht etwas Lebendiges im armer: 


trauten Körbchen aufmerffam gemacht hätte. 
Er unterfuchte daffelbe, fand ein neugebornes 
Kindlein darin, und fi) — doppelt geprellt. . 
Es war alfo hier nichts anderd zu machen, als 
was er wirflidy gethan; er nahm in Gotteds 
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namen das Körbchen in dem Arm, und warte 
berte,. für den erlittenem Verluſt durch ein an— 
deres GefchenE entſchaͤdigt — feinem: Pfarrhofe 
zu. 





Wortfpierl. 


A. „Was! Ein flacher Kopf, wie Peter Schwellt, 
Mir taufend Thalern augeſtellt %* 
3. Und, billig doch daneben, 
Da er gehaltloe ift, ward ihm Gehalt 
gegeben. 


Die Engel 


Als Engel grüßen ihr. im Ernff, und 
nicht zun Spott „ 

Die Lieschen, Kätchen „ Baͤrbchen, Saren ;; 

Nicht vor dem Teufel, lieber Sort! 

Bor Engeln wollft du: un& bewahren. 


Deffentlider Dant. 


Don: dem Pflichten der Dankbarkeit aufgefodert, 
muß ih oͤffentlich zur Ehre melner Freunde und 
aller edeibenfenden Menſchen erklären, dafi, obgleich 
i@ bey dem am 135. d. M. neben meinem Haufe 
eutftandenen Brande beynahe all: mein: Habe ver— 
loren, dab meinObdach der auferordentlihen Chds 
*igteit und Obforge des Titl. Hru. Vaurath Baum: 
gartner, geweſenen Pollzey: Direktor „ zu verdanken 
habe „ welcher In Vereinigung meiner Freunde und 
des Außerft thätigen Militärd mein Haus der ohne 
diefen Berftand unvermeldiichen Gefahr bes Vers 
berbens entriffen: bat. 

Dank fey: ihnen: gefagt,. herzlicher Dank: dleſen 
edlen: Freunden: der Menſchhelt 

von bem bürgerl. Hafırermeliter 
of. Meittermaier mid Frau. nebſt feinem 
acht Kindern. 


Unnerfung. 


Die koͤnigl. Pollzey » Direktion und die Mit: th 


olleber des Stadtmaglitrats: und mehrere Staate: 
beamten habem mit Beyhilfe des aͤußerſt Whätigen 
Militärs bey diefem: bocdgefäbrlihem Brande mit 
folher Umficht und Ausdauer die Anftalten: der Hlife 
georbnet,. daß. es nur einem folhen Snfammenbals 
tem möglich war, die gunze Häuferfeite der Send— 
lingerftraße, die Hundskügel, KHofitatt, dem: Faͤr— 
bergraben: ın. fi. m zu: retten. 


Gedruckt mie Hängl’fhem Ecriftem 
— ——— — nn —ñ 





Das Linfen- Militär, fo wie dle Gendarmerfe 
Haben fi auch diefmat wieder vorzüglich ausgezeihs - 
net, und gewiß eine allgemein raͤhmlide Aner⸗ 
keunung erworben. Beſonders aber verdient noch 
bie treffliche Hlifstelftung des föntgl. Armee-Fuhr: 
weſen⸗Bataillons bemerkt zu: werde, welches mit 
Rn Ha a a entlang In Bereite 

nd, die aus den Häufern gerettete ⸗ 
—— —— an bringen. m 

ware wirklich zu wuͤnſchen, daß Muͤnche 
edle Einwohnerſchaft dem Militär, AB —— 
Feuersbrunſten gewoͤhnlich das Meiſte ieiſtet, elne 
ausge zeichnete Anerkennung ertheilen möhte! — 

Der F. Baurath Baumgartner, welcher moch bey: 
allen, in und außer Muͤnchen entifandenen Feuers— 
beiinften, und befonders aterben dem großen Bunde 


ı bes neuem Theaters ſich tuͤhmlichſt unter den Ges 


genwaͤrtigen bervorthat, Iffauch ben biefem: gefähriks 

ben: Feuer wie gewöhnlich: auf allen Plägen: wieder 

al® ein rettender Engel erſchlenen, und hat ale. 
einer der beiten Lokalkenner bahler einen Theil ber 

Wſchanſtalten auf die um ſichts vollſte und zwecmaſt 

figfte Wetfe geleitet. Es tik daher nihr mehr ale 

Billig, daß einem Manne, wie dem Herrn. Baurath: 

Baumgartner, der für das Wohl feiner Mitbürger 

bey jeder Gelegenheit alles aufzuopfern fi fo edef 
md uneigenmügtg erbietet, — dffenhtihe und ehren⸗ 

volle Erkenntlichkelt zu Theil werde, — 


Wohnungen der Herrn Abgeordneter. 


Thlunes, Friederih,. Defan und Pfärrer zu 
Blleskaſtel, Prunnersitrafe No. 1502. Sehmuß, 
Dr. Adam Theodor, Defam und Stadtpfarter zu: 
Ansbach, Pranwersftraße No. 1480. Loͤſch, Gott⸗ 
lleb, Pfarrer zu: Geilshelimn, Karlsſtraße No. 1104. 
Clarus, Ernſt Antom, Dekan und Stadtpfatrer zw 
Schwelnfurt, Stiftsſtraße No, 1149. 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater, 


Donnerftag, dem 17. März. Das letzte Mittet 
Luſtſplel. Dann Diertifement mitdem Waffentänze.. 


Todfälfe in Minden, 


. Den 11. März Magdal. Vaßeler, Bierwir- 
, 28 3. alt, am Milchabſatz im Kopf. 
Den 12. — Anna Chenwnnger; Fanzievbotens— 
wittwe, 75 37 alt, an. Auflöfing des Blutes, 
Deu 135. — Markmilten Graf v. Taris, Fön. 
Oberſthofmelſter, 80 J. alt, am dem Folgen: eines 
Entzundungs⸗ Flebers Ludwig Dorf, Rechnungs⸗ 
Kommiffär bey der kön. Milltär⸗ Haupthuchbaitung, 
39 J. alt, am Nervenfieber. Jofeph Staltmaper, 
f. @lementarfehrer,. 50 J. alt, au Bruftentzündung.. 


_ Mebdarteun F. Negie. 


Der Baierifde Volksfreund. 





’ 
orKief liegt die Welt Im Argen; wie mangelhaft Aues, wie tranthaft !” — 
IR erſt dein Magen gefund, reden wir weiter mein Freund! — 





Gonnabend, 


Dritte Abend Unterhaltung zu Sonders; 
—— hauſen. . 


(Eortfegung.) 

Sehen Sie alfo, meine Herren! bad war 
ein Urtheil der muſikaliſchen Welt über ihn, 
und zwar ſchon vor 15 Jahren! Was nun 
feicher für Echbpfungen aus feiner endlos bluͤ⸗ 
henden Phantafie bervorgetreten find, willen 
wir, und das weiß auch unfer allergnädigfter 
König, der in ihm den Thaliend: Mufikfärften 
dafuͤr belohnt, und das Theater mit der ſchoͤn⸗ 
fen und E Perl geziert hat. 

Mehanifus. Kurz nnd ‘gut! ich fage 
euch bey müchtern Sinnen, denn ich habe jet 
dad Erflemal den Krug in der Hand — ich 
füge euch, der Freyherr von Poißl ift uns für 
bie theateralifche Welt eben das, was uhfer 


Herr Feldmarſchall für die milirärifche Welt 
> König und VBaterlaud iſt! Wie follen 
eben. 


Alles nimmt jetzt ehrerbietig ben oder 
das Kappel vom Kor and uf: w 

lebe der wadere Marſchall! 

lebe: der verdienſtvolle Fuͤrſt! 
..:_ Gtabsmaufif, Wenn die Nede vor der 
muſilaliſchen Welt ift, fo kann ich nicht umhin, 
Sie meine Herrer duch auf’ die wielfeitigen Vers 
dienfte des Herrn. Direktors Legrand, aufmerk: 
fam zu maden, denn er ift es, der ſchon ſo 
manchen einfachen Pfeifer zum Mufiter im 
berrlihe Korps gebilder hat, und was er als 
Armee: Mufifdisefeor fürsdas Militär und dann 
für Eonzerte, im Laufe langer firebensvoller 
Dienfteözeis geleiftet, iſt in der rein muſikaliſchen 
Welt zu bekannt, als daß ihm, dieſem braven 
Marme, Jemand den hohen Rang nicht. willig 


Nro. 34. München, den 19. März 1825. 





einräumen diirfte, dem er fich im biefer Melt 
mit Recht erworben; alfo auch er reihe ſich 
wuͤrdig an die verdienſtlichen Männer der Kunft ı 


Hoch follen fie leben, die würdigen Maͤn⸗ 
ner der Kunft! jubelte jegt die ganze Berfamms - 
lung, das Glas der Ehrentriebe im der Hand, 
während der Mechanikus in unabgefezten vollen 
Zügen den Maaßkrug entleert. 

Profurator. Liebe Leutchen! es Äußerte 
ſich einftens eine hohe fürftfiche Perfon über 
bie undankbarften und fchwierigften Staatd:Pos 
ſten im Lande, und da wurde denn fehr richtig 
die Theater» Futendanz nicht wergeffen, und wie 
wahr und wirklich ſchwierig es ift, bier eine 
gluͤkliche Wahl zu reifen, dieß läßt fich 
von ſelbſt ermeſſen. 

Mechanikus. Aber meine Herren! ſo 
ſehr auch jetzt dieſe Wahl gelungen iſt, fo bleibe 
doch dabey noch etwas zu wünfchen übrig! — 
(Allgemein unniliges Gemurmel) 

Stadtmuſik. (Ernft) Kein Aber! Hr. 
Wigbold! hier find fie zu wenig fachverftändig, 
um eine Gegenrede mit Ehren wagen zu koͤnnen. 
und ihre ſtets ruͤhmlich behauptete Klugheit 
möchte da vielleicht am erften zu -Schanden 
werben. 

Stadtſchreib. Herr Mechanifus, um: 
gefattele! ſonſt iſt's um Sie gefchehen ! 

Mehanifus. «KLaht laut auf) Meinen 
Cie, Hr. Burzelmann? Doch wir wollen ſehen. 
Was gilts die Wette, ich bleibe bey meiner Bes 
—— felſenfeſt ſtehen, und ihr alle ſtimmt 
mir bey? — 


Profurator. EGtoniſch) O! der glaubt, 
alles muß wahr feyn, was er fagt, er wird 
gedentlich übermäthig im Glüde, wie ein ges 
wiffer Kaijer! — 
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Stadtmufif. ft das etwa, was Sie 
einzuwenden haben, auf Tadel gegründer ? — 

Mechanik; Ohne weiters, ich laͤugne es 
nit. 

Stadtmufif. Gut! ich will alfo ber 
erfie feyn, der die. Werte eröffnet, fege einen 
Kronenthaler gegen einen Kreuzer, und will 
obendrein immer und ewig ein Gtadtpfeifer 
feyn, wenn auch nur ein einziges fachverjtäns 
diged Mirglied unſerer Gefellichaft feiner Ges 
genrede beyſtimmt. Muthig meine Herren, fols 

en Sie meinem Bepfpiele, und der Hr. Wißs 
Bold verliert heute Geld und Namen. j 

Fest langen alle Mitglieder in die Tafche, 
der Mechanikus pflanzt feine Kappe in vie 
Mitte des Tiſches und in einem Nu wurde fie 
mit großen Thalern überfüllt, welche die Gaͤſte 
ohne Ausnahme bineingeworfen harten. Die 
Sache muß in Ordnung feyn, 55 fr. ber! hieß 
eö jet; da zog der Aufgeforderte zögernd fein 
kleines mageres Beutelchen aus der Zafche, ſah 
hinein und erffärte endlich, daß ihm heure feine 
Frau aus zarter Zärforge feiner Gefundheit das 
Geld herausgenommen haben müffe; allein fein 
Freund, der reiche freygebige Kiftlermeifter gab 
ibm fogleih die 55 fr. auf Kredit,’ weil der 
Hansmichel für diefed Darlehen auf einige Dis 
nuten 15 Er. Intereſſen haben wollte. 

Profurat. Alſo heraus mit der Farbe 
Herr Mechanikus! | 

Srage: 

Stadtmufil. Was blieb alfo zu wuͤn⸗ 
ſchen oder zu tadeln übrig bey der letztgeſchehe⸗ 


nen Wahl? 
Gortſetzung folgt.) 
| Amtlihe Notizen, 
Die dffentliche Schußpoden Impfung in 





biefiger Stadt und ihren Worftädten nimmt am 


naͤchſten Sonntage den 20. März früh zwifchen 
9 und 11 Uhr in dem Heinen Rathhausſaale 
ihren Anfang, wozu die Jmpfpflichtigen 

a) aus dem iten Dift,, Graggenauerviertel, 


von Nro. 1 bis O, 13 bis 25,57 bis 77, 250 


bis 250; j 


— —* 
b) dus dem 2ten Diſt. Nro. 26 bis 36, 
78 bis 188, 204 und 205, 251 bis 257 vors 
geladen werden. 


— Der Sat des Ochſen⸗ und Kalbfleiſches 
bleibt bis auf weiters bey dem am 4 v. M. 


regulirten Preife ftchen. 





Anekdoten. 


Kuͤrzlich wurde ein Irlaͤnder vor Gericht 
geführt, der ſich mit ſechs Weibern, die ſaͤmmt⸗ 
lich am Leben, verheurathet hatte. Aber wie 
konnteſt du ein ſo verhaͤrtetes Herz haben, fragte 
der Richter, ſechs Frauen ſo zu taͤuſchen? — 
Edler Herr, erwiederte der Verklagte, meine 
Abſicht war nicht boshaft, ich ſuchte blos 
nach einer guten! 


In einem Staͤdtchen iſt einmal ein Kind 
getauft worden, und der Braumeiſter iſt Ges 
vatter gewefen, ber ift aber gerade Frank ges 
worden, alfo bat er ftatt feiner einen Braus 
knecht gefchidt. Der Braufnecht hat das Kind 
recht geſchickt zur Taufe gehalten, als aber 
der Geiftliche fragt: wie foll das Kind heißen ? 
da hat der Braufnecht nicht gewußt, was er 
fagen foll, weil ihm fein Herr. hierüber nichts Bes 
ſtimmtes gefagt hatte. Er befinnt fich eine 
Meile, endlich fagt er: Tauft's halteinftweilen . 
auf Kaveri, wenns meinem Heren. nicht recht 
if, kann er's ja immer wieder umtaufen laſſen! 


Geſtaͤndniß. 
Noch hab' ich Feine Frau, galante Nachbariu! 
Allein, ich freie dich, fobald ich Wittwer bin, 








Erflärangen, 





Das Kunfte und Gewerbeblatt vom 0. Febr. 
und aus ihm der Volksfreund vom 10. März d. J. 
ertheilten in Betreff jenes von mir erfundenen und. 
verfertigten Schlldirot⸗ Hutes, — *— Fabrikat 
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mir, mie befannt, ſelbſt bie allerhoͤchſte Auszeich⸗ 
nung Sr. Mai. des Könlgs erwarb, eine, bie 


Wahrheit mit beufplellofer Arroganz entitellende . 
6 mir darin jedes Verdieuſt, 


Erklärung, fo, da 
" fowohl das der Erfindung, als wie jenes der Aus⸗ 
führung entzogen, und felbes dem biefigen Kamm: 
mäher Kunz zugewender wird, 


Da ich nicht gewohnt bin, mich mit fremden 
Federn zu ſchmücken, und daher auch niemals dul- 
ben werde, auf eine fo fheelfächtige, unter dem 
Mantel der Anonvmität böchft erbarmungswärdige 
Melle mich vor den Augen des Publikums In ein 
fo nachtheiliges Licht ftellen zu laſſen, und nabdem 
unterm 12. d. Hr. Kunz auf meine Aufoderung 
die fchriftlihe Verfiherung gab, daf er weder di- 
reit, noch Indireft eine fo niedere Verlaͤumdung 
veranlaßt babe, Indem derfelbe weit entfernt ift 
and ſeyn muß, fih Zum Erfinder oder Verfertiger 


des Hutes aufjumwerfen, da er im konkreten Falle, - 


glelchwie fonft der Haafe den Balg, mir das Schild: 
frot= Material hlezu geliefert, — fo erkläre ih hle⸗ 
mit jenen Auffap im Kunſt- und Gewerbeblatt, 
und im Volksfreund, als eine meine Ehre gefähr: 
den-mwollende Berläumdung ! 

Münden, den 15. März 1825. 


3. G. Bauer, Hofhutmacher. 


Indem man hiemit für die nah dem Inhalt 
bes balerifben MVolsfreundes bis zur Numer 27. 
bes heurlgen Jahrganges von mildthätigen Mens 
fhenfreunden zur Unterjtäßung ber durch Brand ver— 
unglüdten Weberswittwe , Jofepba Endres dahler, 
beygetragenen 86 fl. 15 fr. den fhuldigften Dank 
erſtattet ), erlaubt man ſich mac dem von der Re⸗ 
baftion des Volsfreundes andgefprohenen Wunfche 
über bie Berbältnige des Unglüdsbrandes, und der 
dadurch beſchaͤdigten Famliien folgende nähere Er: 
klaͤrung abzugeben. 


In der Naht vom 26. auf den 27. Finner’ 


biefes Jahres kit hierorts In der Vorſtadt auf der 
Gaͤnswleſe unvermuthet, und durch eine bisher 
noch Immer unbefannt gebliebene Beranlaffung Feuer 
ausgebrohen, welches in kurzer Zeit das Haus 
und Stabi der mit 5 unverforgten Kinderu bela= 
fieten Webers: Wittib, Joſepha Endres, baun das 
2. des früher ſchon umverfhuldet burch harte 

hidfale herabgelommenen, und nun ganz veruns 


glätten, fenft fehr braven und fleifigen Bürgers, 


nnd Famklilenvaters von Weib und fünf Kindern, 
Sofeph Gröf, ferner den Stadel des Bürgers, Ans 


Welche Beyträge nah dem Willen ber Geben: 
den an bie fo gütig bedachte Wittwe Endres 
ausſchließlich der übrigen Abgebrannten auss 
bezahlt worden find, . 





ton Mezger, endlih auch bad Haus bed Joſeph 
Schwenck ergriffen, und alle diefe Gebäude fammt 
dem größten Theil der darin vorhanden gewefenen 
Einrihtungen, Feldgeräthihaften und Felderzeug- 
niffe verzehrt hat, wodurch diefe ohnehin unbe— 
mittelten Bürgerfamilten in bie’ traurigften Ver— 
bältniffe verſetzt worden fiud, 

”. Dillingen den 11. März 1825. 


Stadt: Magiftrat allda, 
(L. S.) Miefer, Bürgermeifter. 
Mair, Stabtfcreiber. 


Nekrolog. 


Am 13. db. Mts. iſt ber Herr Rechnnngskom⸗ 
miſſair Ludwig Dorſch von der f, Mülltair-Haupt⸗ 
Buchhaltung nah einem 1ibtagigen Kranfenlager in 
elnem Alter von 39 Jahren geftorben. — 


Die allgemeine Liebe und Achtung; bie ihm 
ftets feine Obern auf bie ausgezeichnetſte MWelfe 
angebeiben Ueßen, fpricht gewiß-eben fo laut und 
ebrenvoll für die Verdienfte, die er fi als Staats— 
biener erworben, als bie Thraͤnen der Wehmuth, 
welche von den an feiner Gruft in Menge verfamz 
melt gewefenen Gönnern fo zablreih zu feinem: 
Ruhme gaefloffen find, — und der biedere Karakter- 
diefes guten, ewig unvergefliben Mannes .wirb: 
unvergänglih in dem ehrenvollften Andenken fels 
ner Freunde bleiben! — 


Gränzenlos iſt ber Schmerz der jungen troft: 
loſen Wittwe, bie noch einen Säugling an ber 
Bruſt, von der unermüdeten Krantenpflege nieder- 
gebeugt, und den großen Leiden über den unglüds 
feligen Derluft des geltebten Gatten erliegenb, 
nun felbit dem Kranfenbette zumanfen muß! — 
Drey Ilebenswärdige Kinder haben feinen Water, 
die zärtiihfte, bedbaurungswürdigfte Mutter feinen 
Gatten mehr! — 


Noch find drey Fahre Faum verfloffen, ſeltdem 
ber Himmel das Band der haͤusllchen Glüdfeligs 
keit, der ehellchen Eintracht und Liebe, um diefe 
würbigen Gatten gefhlungen bat, und fhon rif 
mit unerbittliher Stenge das kalte Grab fie fo 
unglüdfellg auselnander,, und achtet nicht der ums 
fduldigen Kinder Wehllage, nicht der taufendfäls 
tigen Schmerzen ber Gattin und Mutter, nicht 
ber zabllofen Thränen der um ihn fo tief trauerms 


- 


den Greundel! — 
Abſchied vom Leben. 
Der Sterbende, D laß dich erwelchen, 
Die Hand mir zum Selen 
Der Liebe zu reichen, 
Zum Pfande der Treu’! — 





Die mwelnendbe D Lage voll Freuden! 
Gattin, O gluͤctliche Zeiten! 
O fgmerzlihes Schelden I— 
Sept iſt es vorbey! 


geh’ wohl denn „ @ellehte! — 
Leb' wohl, mein Gellebter! 
F ẽ war. der Abſchled diefer unglüdlihen Gat⸗ 
en! — — 

O grauſes Geſchlick! 

Was werden die Boͤſen 

Einſt ärndten, wenn Weſen 

Voll Liebe und Treue 
Ein ſolches Loos trifft?! — — 

O Tod! o Trennung von dem llebgewohn⸗ 


ten Leben, entfehlihes Wort! — Trennung von, 


dem Kreife feiner Leben! Was mildert beine 
Schrecken! Was giebt ung einen Troft! — 


So ſchreit der Leldende verzweifelnd in Wind 
- und Welle, hinauf zu den glänzenden Sternen und 
hinab in die Tiefen der Naht! — Niemand aber 
antwortet ihm, dem Armen, tröflider, als bie 
Stimme der Religion; denn fie erinnert Ihe 
an bie Allmacht, an die Unfterbiicfeit, und 
— an das fröhliche, unendlih glädlihe Wieber= 
fehen in einer beffern Welt! — 


Deffentliher Dank, 


In größter Werlegenhelt dur den Brand mel= 
nes Rachbars ſah ich doch mit Freude die große Thä= 
tigfeit und Anftrengung der berbeugeellten Men- 
fhenmaffe, wofür ih nicht im Stande bin, meinen 
berzlihften Dauk gebörig auszufpreden. a 

Simen Kölbl, Sılofermelfter. 


Mit Wiederhofung meines Innigftten Dankes, 
und mit dantbarfter Anerfennung ber unermüdeten 
Thättgfeit des Titl Herrn Baurathe Baumgartner 
fo wie alter meiner Fremde und des k. Milltäre 
fehe ih mid bemüffigt zu bemerfen, daß hinfidt- 
iich des Ausdruds „meiner verlornen Habe“ 
Ne. 35. dleſes Blattes ein Verſtoß zu Grunde liege, 
indem ic wohl, wie e# unvermeidlich it, im Haufe 
etwas beſchaͤdigt worden bin, teineswegs aber meine 
Habe verloren habe. : 

Joſeph Mittermaver, bürgl. Hafner⸗ 
melſter fammt ſelner Famille. 
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Getraut wurden in der letztvergangenen 
Woche. 


Joſeph Blaß, Waͤſcher dahler, mit Johanna 
Schubert, koͤn. Wildbahnberelterstochter von hier, 
Lorenz Schuler, Meiſtergeſell in der hieſigen Pas 
pierfabrite, mit Roſina Forftner, Zimmermannds 
tochter von bier. Gebaft. Schmid, Schutzverwand⸗ 
ter dahler, mit Barbara Keil, Juſaſſen und Waͤ⸗ 


ſcherswittwe dahler. 


Wohnungen der Herrn Abgeordneten. 


Wanzel, Dr. Frledrich Ludwig, Bezlris⸗Schul⸗ 
Inſpeltor, Detan und Stadtpfarrer zu Kirhheim, 
Promenadeplag Mo. 1421. Kaufınann, Thaddaͤus, 
Magiftratsrath im Landöhut, im goldenen Kreuz. 
Barth, Zofeph, Brauer zu Frevfing, Fürftenftraße 
Mo. 412. Schnelder, Joh. Paul, Magiitratsrath 
su Straubing, Dlenersgaſſe No. 146. Bösner, 
Helurſch, koͤnigl. Megierungsratb In Megendburg, 
Theatinerftraße No. 1660. Anns, Wilhelm von, 
2ter Bürgermeifter In Megensburg, Rindermarkt 
No. 616. Kremer, Philipp, 2ter Bürgermeifter 
{n Augsburg, Karlöftrafe No. 1645. Wachtel, Tos 
bias von, Bürgermeifter in Memmingen, Thea 
tinerftraße No. 1645. 


Könige. Hof: und Mational: Theater. 


Samftag, ben 19. März. Zriny. Trauerſplel 
in 5 Alten, von Körmer- | . 

Sonntag den 20. März. Der falfbe Schluͤſſel. 
Drama in 3 Alten, von Bogel. (Dann folgt :) 
Die Verwandlungen. Operette in ı Alt. Frey nad 
dem Eranzöfifhen des E. Segur. Mufil v. Flſcher. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Samftag den 19. Maͤrz. Staberl in Floribus. 
Bauberpoffe in 5 Alten, von Bäuerle. 


Sonntag den 20. März. Die Freier auf Lod⸗ 
brocks Schloſſe. Romantliſches Schaufpiel in 4 Alten. 


Todfälle in München. 


Den 13, März. Megiua Steib, Steuere Ka⸗ 
taſterlommifſtons⸗ Reviſorsgattin, 56 J. alt, am 
allgemeiner Unterleibsentzündung. ' 

Den 14. — Joſeph Harbammer, F Haus: 
melfter, 52 3. alt, au ber Herzwalferfuht. Ka⸗ 
rolina Kefter, Srifeurstochter, 18 3. alt, an der 
Lungen= und Hergentzändung. 

Redacteut F.Negie 


Gedruds mir Zängi’fden Schriften. 


Mebſt eines Beylage.) 


Der Baierifde Volksfreund. 


Meichrhum und Furcht, Mangel und Hoffnung, find here Begleiter, 
If der erfiere da, ſtellt gleich Die letzte fi ein. 5 





| Dienftag. 





Dritte Abend: Unterhaltung zu Sonders: 
haufen. 





Schluß.) 

Nachdem der Mechanikus mit Vergnuͤgen 
in den vielen ernſthaften Geſichtern die geipans 
tefte Erwartung gelefen hatte, ließ er die Leut⸗ 
chen noch einige Eelunden warten, da wurde 
noch einmal die Frage wiederholt: 

Mas ift bey diefer Wahl noch zu wünfchen 
übrig geblieben ? 
umd er antwortete: 

daß fie nicht fhon vor zwanzig Jah— 
ren gefchehen ift! — 

Die Afflamation und der einftimmig jus 
belnde Beyfall, mit welchem diefe gewinnenden 
Morte aufgenommen wurden, [äh ch gar nicht 
beſchreiben; mit Freuden opferte demfelben es 


ber feinen Thaler bin, und felbit der geigige 


Hansmichel griff nicht mehr damad), als der 
Iuftige Mechanitus die Aufforderung gemacht 
hatte, daß Feder fein Geld wieder nehmen koͤnne, 
der ihm etwa in der gemachten Einrede nicht 
willig beyftimmen wolle. 


Mährend demfich num derMechanilus mit 
den 55 harten Thalern laut lachend die Säde voll 

fropfte, der.raifonnirende, aber fonft brave Kift: 

ermeifter, welcher ald ein pantoffelfreier Mann 
nicht das Taſchengeld verrechnen muß — feine groß: 
miüthig vorgeliehenen 55 fr. wieder zu fich nahm, 
und fich überhaupt Alles der zwanglofeften Froͤh⸗ 
Iichfeit hin gab, ſah man ben Herrn Stadt« 
Mufitus mit niedergefchlagenen Blicken eine Auss 
nahme machen, — aber nicht wegen dem vers 
Iornen Thaler, bey Leibe nicht! fondern — wegen 
dem verbammten Zitel, von bem man jegt mit 


Nro. 35. 


Bug und Recht Gebrauch machen Fonnte; allein 
der Herr Burzelmann, als ein ftiller Beobachter 
der Vorfallenheiten und Kenner der Menfchen, 
wußte fogleich Rath zu ſchaffen und den traus 
rigen Mann in einen luſtigen zu verwandeln, 
indem er zu dem Bebrängten fprach: Lieber 
Herr Silberton! Sie haben uns heute einen 
großen Beweis von ihrer Kunft und Muſikkennt⸗ 


niß. geliefert, fich auch laut ihren fchpnen Ges 


finnungen über Leute ihres gleichen erhoben, 
dann und auch noch über dieß eine ausnehmend 
angenehme Abendunterhaltung veranlaßt, mas 
ganz gewiß von keinem Pfeifer erwartet werden 
ann; feyn Sie daher wohlgemuth, denn Sie 
ſollen nicht nur fernerhin in unferm gefellfchafts 
lichen Zirkel Muſikmelſter heißen, ſondern 
derfelbe auch ben nächfter Bacatur in Sonders⸗ 
haufen wirklich werden! — 


Man kann fich denken, was für ein vers 
gnuͤgtes Geficht der Mufifmeifter gemacht; Gras 
tulation und Ehrentrünfe ftärmten ihm fo wie 
beim reich gewordenen Mechanitus wies Hagel: 
wetter entgegen, und zum Schluße der heutigen 
denfwürdigen Unterhaltung, fagte der großmuͤ⸗ 
thige Banquier Goldfuchs, der fich bisher noch 
nit recht von feinem Erftaımen erholt zu ha⸗ 
ben fchien: Herr Mechanikus! für die Meifters 
worte, bie Fhnen heute Gewinn und neuen Ruhm 
erworben haben, follen Sie morgen von mir 
nochmal fo viele Thaler zum Geſchenk befommen, 
aber das ſag ich Ihnen, laſſen Sie fi) von 
Ihrer Frau fünftig nicht mehr fo gar arg plüns 
dern, denn es ift doch garzuerbärmlich, wenn 
man zum Wetten und Spielen. dad Geld ent> 
lehnen muß. 

Dem triumphirenden Herrn Mechanifus 
wurde jet von allen Seiten gratulirt, er bes 
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dankte fich recht fhon, denn folche Gelegenheiten 
fommen nicht alle Zage, und zum Beſchluße 
der heutigen Unterhaltung wurde die Sprache 
wieder auf den Handmichel' geleitet. 

Mechanikus. (Sagt dem Hansmichl etwas 
ind Ohr; derfeibe wundert fi entieglih: dann 
nimmt er fein Sackuch, und wifcht fin die Augen 
aus.) 

Kiftler. Was giebt's, Hansmihl? Du 
wirft ja doc) nicht weinen! 

Hansmichl. Gehmuͤthig.) Ja bald, Herr 
Nachbar! Hat mir da der Herr Mechanikus 
was gefagt, dad hat mir fo viel Freude vers 
fhafft, und beynahe die Augen naß gemacht. 

Mas denn? Was denn? fragt man von 
allen Seiten. 


Hansmihl. Es wäre in der Dresds 
ner= Abendzeitung von mir viel rühmliches ges 
ftanden, fagte mir der Herr da, und bad hat 
mic) fo uͤberraſcht, und wirklich recht fehr an 
gegriffen, bejonders weil ich weiß, und ed auch 
ihon lange gefagt hab’, daf man in der Fremde 
viel mehr geachtet ift, als im Vaterlande. 

Stadtſchreiber. Wirklich? Steht was 
von ihm in der Zeitung ? 

Profurator. Leſen Sie ımd ben Xrtis 
fel doch vor, Herr Mechanifus ! 

Hans michl. Ya ich bitte darım , viel- 
leicht Term’ ich noch fo viel buchftabieren, daß 
id) es felbft lefen kann; lefen Sie, ſeyn Sie fo 
gut, kauf' Zhnen das Blatt hernach ab. — 

Mechanikus. (Nimmt eine alte Mündner- 
Zeitung heraus, in welcher er Bierhaus : Proviant 
eingewidelt hatte, und liedt: 

Dresden, den 1. März 1825. 

Ehrenbezengung. 

Unfer Korrefpondent aus Sonderdhaufen 
hat uns von einem Manne berichtet, deffen aus⸗ 
gezeichnete. Verdienſte, die er ſich um den Staat 
und die Menfchheit erworben, um fo mehr als 
lenthalben bekannt gemacht werden follen, ald 
eö wenige feined Gleichen giebt, die mit fo viel 
edler Selbjtverläugnung dffentliche Ehrenbezeu: 
gungen zu verſchmaͤhen wiſſen. 

Tapferkeit, Großmuth und Edel: 
finn, bieß find eigentlich die vorzäglichften 
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Eigenfhaften des Haushof-, Stall: und Kel— 
lermeifter6 Tobias von Hansmichl, und wir koͤn⸗ 
nen nur einige Hauptmomente aus feinem ruͤhm⸗ 
lihen Wandel liefern; denn die minder denk 
wirdigen Thaten gehen in's Umendliche und 


fonnen hienieden nie nad) Gebühr gewürdigt 
werden. 


Er hat im Laufe feiner 22jährigen Dien- 
ftesleiftungen auf Befehl feines Herrn, dann 
N dem MWunfche und dem Zrinfgelde der 

e 

1tend 72 Menfchen aus dem Zechzimmer 
geworfen; 

2tend 40 Perfonen verfchiedenen Gefchlechts 
aus ebengedachten Beranlaflungen befonders derb 
abgeprügelt. Unter diefen Leuten befanden fich : 
1 Rechtsdoktor, der unrechte Prozeffe geführt, 
1 Unrechtödoftor, der Feine Prozeffe führen darf 
und die Leute auf eine andere Art geprellt hat, 
1 unbefannter galanter Herr, der den Frauens 
zimmern Tabackrauch in’s Geficht geblafen, 4 

rahlerifche Schreiber, 5 impertinente Kanzlei⸗ 
pten, 10 ungezogene Studenten, 12 verfchies 
bene Verfonen, die recht dic® gethan haben und 
am Ende die Zedye nicht bezahlen konnten, 25 
lärmende Handwerks:Purfche, und endlich 53 
Menfchen aus der Kuechtsklaſſe, die fich in der 
Betrunfenheit, in der Rauferei, grobem Raifos 
niren und unzüchtigen Reden ausgezeichnet haben. 

Stend iſt bekannt geworden, daß er fein 
Geld nur für 15 Proz. auögelichen hat, wäh: 
rend er vielleicht 20 hätte bekommen koͤnnen. 

4tens hat man in fichere Erfahrung ge: 
bracht, daß er aus Edelmuth die reichten Heu: 
rathöparthieen auögefchlagen, weil fid) feine her⸗ 
vorgethban und er ſich entfchloffen hat, das 
nächite befte Iumpigite Dirnlein auf der Straße. 
aufzugreifen und ald Eheweib heimzuführen, 
infoferne er durchaus Feine andere mehr befoms 
men follte. 


Solche Meriten werden hiemit zum aufs 
munternden Benfpiel bffentlich mit dem Anhang 
befannt gemacht, daß Herr Tobias von Hands 
michel gewiß einftens in den Aunalen von Son: 
beröhaufen als ein Erzbengel unter allen andern 
Dengeln dortfelbft obenan glänzen wird, 

Der erfiaunte Hansmichel, der fidy hoͤchlich 
verrwunderte, wie man feine geheimften Geheim: 


5 


niſſe auswärts wiffen Fan, hätte jetzt bald ges 
meint, dap man ihm zum Bellen habe, weil der 
Schluß ein wenig zu derb war und fich viele 
des Lachens nicht enthalten Fonnten ; allein, gar 
bald waren die Differenzen ausgeglichen, bes 
fonders, da man ihm veripracd ein paar Dutzend 
Eremplare diefer wichtigen Zeitung aus Dreds 
den zu verfchreiben. 


Auf die hohen Landftände des König: 
reichs Baiern. 





Fuͤrſt und Vaterland find der heil'ge feſtliche 
Zielpunft 


Eures ſchoͤnen Berufs. Hoc ſchwillt dem Baier 
fein Herz; 
Denn er verfpricht ſich mir Recht von Eurer 
Einficht und Treue 


Früchte, ehrlohnend für — — für Kö: 
nig und Volk! 


I. 3. Schön. 


Hinrichtung. 


Philipp Datpheus, der unehelihe Sohn 
eines Soldaten vom Stuttgart gebüttig, hat 
ſchon in frühefter Fugend einen Abſchen von 
aller ordentlichen Befchäftigung und einen großen 
Hang zu einem planlofen Herumvagiren gezeigt, 
- ift bey mehreren Meiftern fortgejagt und im 
ı5ten Lebensjahre Tambour geworden. Allein 
die militärifche Ordnung wollte ihm gar nicht 
behagen, er dejertirte daher aus dem wilrtems 
bergifchen Militär, Tieß ſich aber bald wieder 
bey den Defterreichern anwerben, weil er ſich 
mit Feiner Hände Arbeit ernähren konnte, und 
nachdem er beynahe bey allen Potentaten in 
Europa gedient hatte, achtmal bdefertirte, zwey⸗ 
mal zum Tode werurtheilt und wieder begnas 
bigt wurde, ift er Anno 1817 in fein Bas 
terland zuruͤckgekehrt, neuerdings wieber umter 
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das Militär getreten, und hatte fi) abermals 
der Defertion fchuldig gemacht. Er wurde als 


. Deferteur eingebracht, nad) Friegesgerichtlicher 


Erkeuntniß zum Tod verurtheilt, wieder begnas 
digt und feine Todesftrafe in Ojährige Feſtungs⸗ 
Arbeitsftrafe verwandelt. 

Nah erftandener Strafzeit wurde er u 
Stuttgart im Spinnhauſe befchäftigt, aber auch 
da hatte fich diefer verborbene Menfch feines ab: 


ſcheulichen Betragens wegen viele Zurechtweis 


fungen zugezogen; defmwegen warf er auf feinen 
Vorgefegten,- den Spinnmeifter Grempenfort, 
einen tödtlichen Haß, und ſchwor ihm ben Tod, 
obgleich derfelbe als ein rechtlicher Mann bes 
fannt war. s 

Am 29. Sept. 1824, ald der Spinnmeifter 
ind Zimmer trat, ftürzte fich der Ruchlofe mit 
dem immer in Bereitfchaft gehaltenen Meffer 
auf ihn los, gab ihm mehrere Stiche in bie 
Bruft, und nachdem der Ungläctiche zu Boden 
Fürzte, warf fih der Mörder dem ſchwer Ver⸗ 
wundeten knieend auf die Bruft, durchfchnitt 
ihm zuerft feine abwehrende Hand und danu 
noch den Hals, aber in fold) einer Gefchwindigs 
feit, daß man den Unglüdlichen nicht mehr 


retten konnte. 


Der Elende wurde fogleih eingefangen 


und hat bereitdö am 21. vor. Mts. durch die 


Hand des Henkerd feinen verdienten Lohn ers 
halten, — 

- Seine Hinrichtung ift leider fehr ungluͤcklich 
ausgefallen, der Scharfrichter gab ihm. drey 
Hiebe, ohne den Kopf herunter zu bringen; — 
bey dem dritten fiel der Armefünder ſammt 
dem Stuhl zu Boden, auf welchem man ben 
Kopf erft herunter fehmeiden mußte! — 
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Divife für Zeitungsfchreiber, aber nicht 
für alle, 
(Eingefandt,) ——— 
Zeitungsſchreiber ſollen der Wahrheit im 
mer fo viel Ehre geben, als dieß in Menſchen⸗ 
kraͤften fteht, und unpartheyiſch das Gefchehene 
erzählen. Beherrfcht fie ein überftvenger Genfor, 
fo follen fie, f viel es möglich if, die Dinge fo 
barftellen, daß jeder einfieht, auf diefe Art, und 
nicht anders haben fie ftatt gefunden. Huldigen 
fie weder Ertremen noch der Schwädye, und 
halten fie ſich von jedem Parthenhaffe eutfernt, 
fo wird ihr emfiges und vorurtheilfreies Streben 
von allen Biedermännern anerkannt werden. 
Die Verkündung der Wahrheit erweckt Feinde, 
nicht aber auch Freunde? Und jede gute Sache 
Gott und den Menfchen werth. Lrere umd 
nnlofe Dinge, Erzählungen, die weder Nuten 
noch Unterhaltung gewähren, follen ſiets vers 
mieden werben; d. b. nie foll Makulatur zur 
Fuͤllung des Blattes dienen. Auf diefe und Feine 
andere Weiſe darf der Zeitungsfchreiber hoffen, 
feiner Pflicht Genuͤge zu leiften. Ainsi soit-il, 
2, 





Anzeigen. 


Am Faͤrbergraben No. 1089. uͤber 3 Stlegen, 
Eingang beym Silberarbeiter, ſiad 2 neue Bettſtellen 
um ſehr billigen Preis zu verkaufen. 


Ale Verhandlungen der letzten Staͤndever⸗ 


——— gebunden, werden um 11 fl. verkauft. 
Ueb. 


In der Fruüͤhllugsſtraße No. 289. über eine 
. Stiege ift ein meublirtes Zimmer fammt Bett und 
ertra Eingang monatlich für 6 fl. ſoglelch zu vers 
miethen, and dortſelbſt zu erfragen. 


Mohnungen ber Herrn Abgeordneten. 


Schuſter, Peter, Bauer und Wirth zu Donau 
woͤrth, Zürftenfeldergaffe No. 088. He njelmann, 
Ehriftian, Großpändler In Kaufbenern, Winden: 
machergaͤßchen No. 1414. Merl, Johann, Magis 
ſtratsrath in Nürnberg, Tuͤrkenſtraße No, 275. 


Sedruckt mit Zängl’fhen Schriften. 
— — a —— 


62 J. alt, an Lungenſucht. 


Enke, Ernft Auguft, Gemeinde - Bevollmaͤchtigter 
in Erlangen, Balerſtraße No, 122. Ruͤffertshofer 
Johann, Gemeinde = Bevollmäctigter in Ansbach, 
Kaufingerftraße No. 1013. Yocobi, Stephan, Mas 
giftratsrath zu Schwabach, In der goldenen Ente. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Dienftag den 22. März. Ipbigenie auf Tanris. 
Schauſpiel in 5 Alten, von Goͤthe. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Dienftag den, 22. März. (ale befondere Vor⸗ 
fkelung auffer dem Abonnement) Die Räuber im 
Schwarzwalde. Pantomime in ı At, von Herrn 
Perra, worin derfeide die Rolle des Mäuberbaupte 
manns, und am Schluße mehrere Kunftitüde pro— 
duckren wird. Morber wird gegeben; Der Schiffs 
Gapitain. Singfpiel in ı Alt: 


Todfälle in München. 


Den 15. März. Anaſtaſta Winkler, Blerwir—⸗ 
tbin, 64 9. alt, an Bruftwafferfuht. Mich. Nauc, 
penfion. Feldwebel, 80 9. alt, an Altersfhwäde, 
Iof. Wiedmann, penf. Hartſchler, 72 9. alt, an 
Paralyfid. Theres Volth, Hausmelfterd : Wittwe, 
55 J. alt, an Mutterkrebs. 

Den 16. — Gertr. Koch, Steinfchlelfersfran, 
Hof. Dietrih, geweſ. 
Landgerihts- Affeffor von Hfipoltitein, 57 %, alt, 
an Zungendrand. Johann Baptlit v. Schneidhelm, 
qulesc. geb. Tarator, 80 9. alt, an Verbärtung-der 
Unterlelbs = @ingemweide, 

Den 17. — Theres Hartmann, bärger!. Sims 
merpallersgattin, 46 I. alt, an der Lungenfucht 
und Abzehrung. Franz Xaver Rauterer, bürgerl. 
Brantwelner, 49 J. alt, an Lungenſchwüre. 

Den 18. — Ellfabetha Bopp, koͤnigl. Kammer: 
Aufitnsgattin , 48 J. alt, an allgemeiner Lungen⸗ 


bmung. 
nr Den 19. — Hirfh Neubauer, Handelömann, 
jäblfher Rellglon, 69 I. alt, am Schlagfluße. 


Sinnftdrende Drudfepler. 


Erfie Seite 28fte Zelle fol heißen: ber ſchon 
fo manchen einfaben Pfeifer zum Mufiker gemacht, 
und viele Mufiter in herrliche Korps gebildet bat. 
Dann Zelle 6. in der 2ten Spalte ftatt Ehrentriebe: 
Lhreutruͤnke; ©. 141. 41fte Zeile ftatt Stenge:- 
Strenge. 


Redactrur &. Nele. 


Der 


Baierifde Volksfreund. 





Exwſig und milde ſchaltet das Weib im häustichen Kreife, 
Bad der Mann ihre befiehit, Klinge ja nach männlicher Art. 





Donnerftag. 





Baterm 


Münden, den 24. März. Heute wird 
die Ate dffentliche Landftändifche Sitzung gehal⸗ 
ten, 


Lieber Volksfreund! 

Dur haft fchon im voriger Jahre einmal 
eine Jeremiade über die harte Lage ded Bauers 
in dein Blatt No» 59. 1824. aufgenommen, 
und der Auffag über den Aderbau in Baiern 
in dem 11. Stüde vom heurigen Jahre ift ganz 


wahr, und da dad Vorſchlag⸗ und Planmachen 


ohnehin in der Tagsordnung ift, will aud) ich einen 

Vorfchlag machen, wie der gegenwärtig trauris 

gen Lage des Landwirthes abzuhelfen wäre, und 

wenn du, lieber Volksfreund! willſt, fo nimm 

ihn in dein Blatt auf, 
Borfchlag. 

Um der gegenwärtig träurigen Lage des 
Landwirthes Abhilfe zu verfchaffen, fuche nıan 
den Grund auf, warum der Bauer in einer fo 
verberblicdhen Lage fid) befinde. Wo liegt denn 
der Grimd, daß der Landwirth oder Bauer und 
Gülterbefiger für fein Getreide gegenwärtig Feine 
Loͤſung hat? Waͤchst jeyt in Baiern mehr Ges 
treide, oder wird mehr auf die Schranne ges 
bracht, ald im Sahre 1817, wo bie größte 
Theurung herrfchte? Man vergleiche die Schran: 
nen vom Fahre 1817 im Intelligenzblatte des 


Nro. 30. 


München, den 24. März 1825. 


— 


Iſarkreiſes vom 2aften bis 32ften Stuͤck mit 
den Schrannen der Zahre 1823 und 1824 von 
eben denfelben Wochen — mithin die Schrans 
nen vor der Yerndte, wo gewöhnlich das wes 
nigfte Getreide vorhanden ift, und man wird 
finden, daß ein geringer Unterfchied ift, ja daß 


ſogar Anno 1817 mehr Getreide auf die Schranne 


lam, als in ben nachfolgenden Fahren, 
Man glaubt nicht feinen Augen trauen, zu 


dilrfen, daß 3. B. die Schranne in Münden 


vom 28. Juny 1817 jene von dem nämlichen 
Tage des Jahres 1823 an Weizen um 1944, 
an Korn um 32, an Gerfte um 154, and am ’ 
Haber um 2062 Echäffel übertraf. ꝛc. ꝛc. — 
Und doch war damals das Getreide in einem 
unmäffig hohen, und jet in einem unmäffig 
niedern Preife! 

Man Fan wohl fagen, die damalige Theu⸗ 
rung fam von dem größern Abfage des Getrei— 
des in's Ausland her. Allein man kann ja die 
Ausfuhr des Getreides ind Ausland bey Miß- 
jahren erfchweren, fo wie bey guten Jahren die 
Einfuhr deffelben gänzlich verbieten ; aber man 
kann den Ausländer nicht zwingen, bey und Ge 


„ treide zu Faufen, wenn er es nicht bedarf. 


Eine Haupturfache alfo, warum damals 
bey und in Baiern das Getreide fo theuer war, 
und jegt fo wohlfeil ift, liegt in der bloffen 


Willkuͤhr des Marktes, 


30 
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Mittel dagegen. 

Da Münden der Haupt-Abſatzort des 
Getreides in Baiern ift, fo fange man da an, 
diefe Willtühr zu befchränfen ; die übrigen Schran: 

« nenpläge werben von felbit folgen. 

Man gebe nämlich von Seite der k. Res 
Hierung dem Magiftrate daſelbſt oder Privaten 
die Erlaubniß, anſtatt der Schramme ein Korns 
baus zu errichten, — aber ein Kornhaus, bey 
dem der Bauer nicht fo, wie jet, bezahlen muß, 
um ihm fein Getreide über 8 Tage deſto leich⸗ 
ter abdrücten zu fonnen, fondern ein Korn: oder 
Getreidehaus anderer Art. Nämlich man etz 
richte ein oder mehrere Getreidehäufer. 

An den erften 3 Tagen jeder Woche wird 
jedes inländifche fehrannenmäifige Getreide ges 
fauft , in ein Getreidehaus gebracht, und dort 

bezahle. In dem legten 3 Tagen jeder Woche 
wird es dort verkauft. Aller übrige Getreides 
handel in und um Minden — mithin" auch 
die Schranne mit dem am diefen Tagen noths 
wendigen Gewürge hört auf. 

Man bezahle aber bey dieſen Getreidehäus 
fern dem baierijhen Landwirthe fein Getreide 
nach einem Preife, daß der Landmann feine 
Abgaben, Steuern, Stiften, Gilten, Dienfte 
u. ſ. w.e reichen, und noch dabey leben Fonne, 
— kurz daß er den Muth nicht verliere, dem 
Aderbau zu treiben. 3. B. man kaufe jet 
das mittelfchraunenmäffige Korn um 10fl., und 
fo verhältmißmäffig jedes andere Getreide. 

Menn während der erfien 3 Tagen jeder 
Woche 3. B.: 

2000 Schäffl Weizen zu 15 fl. um 30,000 fl. 


1000 [23 Korn ”„ 10 u [22 10,000 » 
2000 „ Gerſte „ Ta nm 1400 m 
500 ” aber „5 urn» 30 u 


gekauft würden, fo würde bazu eine Summe 


- von 56,500 fl. erfobert, 


(Schluß folgt.) 





Sonderbar entdecfter Mord, | 


"Ganz London fpricht gegenwärtig von einer 


Mordgefchichte, die fi zwar ſchon im vorigen 


Jahre zugetragen, gegenwärtig aber erft näher 
entdeckt wurde, 

Ein proteftantifcher Pfarrer zu Schottland 
in der Nähe von Aberdeen beftieg an einem 
Sonntage wie gewöhulicy die Kanzel, um der 
verfammelten Gemeinde aus der Bibel die Ges 
bethe vorzulefen. Die Bibel lag ſtets ſchon 
aufgeihlagen auf der Kanzel, in welcher von 
dem Safriftan auch die gewöhnlichen Bekannt⸗ 
machungen auf gefchriebenen Zerteln gelegt wur⸗ 
den. Auch dießmal wollte der Pfarrer wie fonft, 
die anf einem oben bingelegten Zettel verfaßte 
Publikation laut der Gemeinde vorlefen, hielt 
aber nad) einigen Worten plöglich inne, veräns 
derte vor Schredien die Farbe, legte den Zettel 
wieder in die Bibel und betete jet bey beweg⸗ 
ter Stimme mit der Gemeinde, 

Der Pfarrer zog fich nad) beendigtem Gots 
teddienfte lautlos in feine Wohnung zuräd, und 
antwortete Feiner neugierigen Frage, die man 
von vielen Seiten wegen des fonderbaren Ver⸗ 
ſchweigens der Bekanntmachung an ihn geftellt 
hatte. 


Das Billet, welches ber Pfarrer ſchnell in 


der Stille durchlas, enthielt folgendes. 


„Geſtern, Samftag Abends um 10 Uhr, 
auf der Rüdreife nach Aberbeen, bin ich in ges 
ringer Entfernung vom Dorfe, von Ihrem Gas 
Friftan und den Schulmeifter angehalten, bes 
fiohlen, ermordet und in bie Dee (See) gewor⸗ 
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fen worden. Bitten Sie Sott fuͤr den ungluͤck⸗ 
lichen Jeremiae Bruns.“— 

Dieſer Jeremias Bruns war ein reiſender 
Handelsmann von Aberdeen, den der Pfarrer 
fehr genau Fannte, und der gewöhnlich bey dem 
Sakriftan logirte, weil diefer auch zugleich Gafts 
wirth im Dorfe war. Der Geiftliche Fonnte in 
den erften Augenblicken zu keinem ordentlichen 
Entfhluße kommen, er mußte nicht. wad er mit 
dieſer wunderlichen Anzeige machen follte; aber 
bald nachher entſchloß er ſich, den Vorfall bey 
dem Friedensrichter anzuzeigen. Derfelbe wollte 
den Zettel fehen, der Pfarrer hatte biefen im der 
Bibel liegen gelaffen, wollte ihn jet abholen 
und aus dem Buche nehmen, aber fand feinen 
mehr darin. Der Richter konnte jest der 
Sache keinen Glauben mehr beymelfen ; er 
dachte fich abſichtlich getaͤuſcht oder den Geifts 
lichen verrüdt; diefer aber befchwor hoch und 
theuer die. Wahrheit feiner Angabe, und vers 


mochte endlich den Friedensrichter dahin, daß 


in dem bezeichneten See nachgefucht und — der 
Leichnam des ungluͤcklichen, mit Wunden be- 
deckten Kaufmannes von den Fifchern wirklich 
aufgefunden wurde, 

Die Verdaͤchtigen, welche fogleich in Mer: 
haft genommen wurden," Idugneten ftandhaft, 
forderten Beweife und konnten auch in Gegen: 
wart des Leichnams nicht zum Geftänbniß ge⸗ 
bracht werden. — Schon wollte man die beiden 
Menfchen wieder ald unfchuldig entlaffen, als 
der Arzt, der den Leichnam unterfuchte, in ber 
feftverfchloßenen und mit Gewalt erdffneten lin⸗ 
fen Hand des Ermorbeten einen metalenen Anopf 
erblickte, an welchem fich noch ein Stuͤcchen Tuch 
befand. Eogleih ließ man die Kleider im 
Haufe der Beichuldigten vifitiren, und fand 
zum nicht geringen Erfiaunen an dem Rod des 


Schulmeifters den fehlenden Knopf; bie * 
des Tuches, ſo wie der Riß, alles ſpaßte ſehr 
genau aufeinander, und von dieſem unerwarteten 
Verraͤther erſchreckt und überführt, geſtanden 
die Moͤrder das Verbrechen, fuͤr welches ſie 
auch vor Kurzem durch die Hand des Henlers 
ben verdienten Lohn empfangen haben. 

Wo ift aber jegt der verhaͤngnißvolle Zettel 
bergefommen, und war er da, wo ift er —— 
gekommen? — 

Der Diener des Pfarrers, ein aͤuſſerſt furcht⸗ 
ſamer Menſch, hatte an dem naͤmlichen Abend 
und in dem naͤmlichen Gehölze, wo die Er⸗ 
morbung gefchehen, feine Gelichte erwartet, die 
Schandthat im Gebuͤſche mit angefehen, ber: 
nach aus Gewiffensunruhe denjenigen Zettel ges 


ſchrieben, in die Bibel gelegt, und denfelben . 
‚auch wieder in Abwefenheit des Pfarrers heims 


Tich herausgenommen, damit er nicht etwa. durch 


feine Schrift ald Angeber der Schuldigen vers 


rathen werden Fonne, und erſt nach der Hin 
richtung der beyden Mörder , nachdem die Zets 
telgefchichte lange ſchon weit,und breit als ein 
Wunder anspofaunt gewefen, hat der einfältige 
Menſch dem Pfarrer die Wahrheit Wr . 
zu entdedfen gewagt. — 


An Einen Abonnenten des — 
Volksfreundes. 


Als Gegen: Erinnerung. 
Der Unterzeichnete hat die Biographie des 
b. Staatö » Kanzlerd Kreitmayer — aber nicht 
auch die feiner zweiten Gattin fchreiben wollen, 
was dem Einfender einer Anekdote über vier 


Pferde mit dem Anhange zur Nachricht dient, 


daß fie wohl auch mir, dem Unterzeichneten, 
bekannt war; allein fub= und objektiv — fand 
ich fie ungeeignet , fie in der Biographie aufs 





zunehmen, uch heute noch würde ich die Vers 
breitung derfelben, ald einer für die Welt ganz 
unbedeutenden Sache, für höchit lieblos halten, 
welche Anficht gewiß auch die friedliche Redak⸗ 
tion mit mir theilen wird. Hat aber jener anos 
nyme Einfender Freude an Verbreitung folcher 
Dinge, fo will ich wenigft ihm fein Vergnügen 
nicht flören. Dr. Kalb, 





Unglüdsfälle, 


Am 15. d. Mes. hat fich die ledige und 
wahnfinnige Meibsperfon, Namens Therefia 
Unfinn zu Nefelwang, — und am 12. die 

jährige Wittwe Hofmann zu Kurbrun, Fon. 
"gr. Bruͤckenau, mittels eines Garnftranges an 
einem Baume erhenft. " 

— Zu Düffeldorf fand man vor Kurzem dem 
Negierungs: Sefretair N. und feine 2 Schwe⸗ 
fern, die bey ihm wohnten, des Morgens in 
ihrer Wohnmg erhenkt. Man vermuthet , der 
Bruder habe den Schweſtern zuerſt geholfen, 
und dann an fich die felbftmdrderifche Hand ges 
gelegt. Ungünftige Lebensverhaͤltniſſe follen dies 
ſes Ungluͤck veranlaßt haben, | 

— Am 15.d. Mts. wurde der Einwohner 
Ulrich Maier in dem Walde bey Holzbeim auf 
dem Ungefichte liegend todt auf der Straße ges 
funden. Bey der Unterfuchung ergab fich, daß 
der Ungluͤckliche in Folge eines Brandwein⸗ 
raufches erfroren war. 





Erinnerung. 


j Mehrere Herren Abonnenten des Fönfgl. Regle⸗ 
rungeblattes, welche fi gerne ben vorigen Jahr: 
gang binden lafen möchten und Das Negifter noch 
nit befiben, mennen, daß eine freundliche 


Gedrut mit Bäangrfhen Ekhriften. 
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. Erinnerung ihren Wünfben erſprleßllch ſeyn 


könnte, und ich beeile mich demnach diefelbe 
denjenigen ex officio an das Herz zu legen, bie 
da In diefer Sache zu helfen vermögen. 


Pr- Phllantrop, 


Mohnungen der Herrn Abgeordneten. 


Roth, Jakob, ehemaliger” Bürgermelfter von 
Meifenburg, Sendlingerftraße No. 972. Meld, 
Georg Ehriftian, Magiftratsrath zu Fürth, In der 
goldenen Ente. Vetterlein, Johann Martin, Fön. 
Megierungsrath von Baireuth, Marftraße No 210, 
Rudhaͤrdt, Janaz, Lönlgt. Neglerungs : Direktor in 
Balreuth, KAdniginftrafe No. 70. Dangl, Ebrifk, 
von, koͤnigl. Stadtgerichtd = Direltor zu Bamberg, 
Prannersitraße No. 1502. Heffner, Phillpp, Fön. 
Negierungsrarh in Würzburg, Marimitiansplag 
No. 1550. Ziegler, Adalbert, zu Würzburg, Rins 
dermartt No. 647. Dacque, Ludwig, Buͤrgermel⸗ 
fterey: Adjunft zu Nenftadt, Promenabeplat No. 1421. 
Meuth, Dominik, Steuereinnehmer zu Kaiſers— 
lautern, Sheatiner = Schwablngerftrafe No. 69. 
Wleninger, Franz Kaver, Brauer zu Dabau, Prans 
nersftraße No. 1505. Grandaner, Anton, koͤnlgl. 
Poftespeditor zu Zorneding, Thal Marlä No. 122, 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Dienftag den 22. März. Die Raͤuber Im 
Walde bey Spoledro. Pantomine in 1 Alt, von 
Hrn. Berra. Vorher der Dorfbarbier fu 2 Aufs 
zuͤgen. 

Die Näuber:Pantomine wäre ſo gar übel nicht 
gewefen, allein die langen, doͤchſt langweiligen und 
Eindifben Marfcb : Groupfrungen der Räuber mußten 
wirklich den geduldigften Zuſchauer Aeſſerungen dee 
Misfallens abdringen, und haben ohne Zweifel den 
guten Effeft des Ganzen verborben. Indeſſen hat 
fid aber Hr. Perra in felnen am Schluße des 
Städes mit bewunderungswürdiger Gewandtheit 
produzierten indlanifhen Kunft: Städen allgemeinen 
Beyfall erworben. 


Donnerftag, ben 24. März, Der Welberfeind, 
Voſſe in 2 Akten von Blaue. Diefem folgt; ber 
Shiffstapitain, komiſche Oper In ı uft. 


Sreitag, den 25. März. (Als befondere Vor⸗ 
ftellung außer dem Abonnement.) Der Hund des 





-Aubri de Montdidier, oder der Zweikampf auf der 


Inſel Nötre-Dams, Schauſpiel in 4 Alten. 
Redacteur F. Negie 


Der Baierifhe Volksfreund, 





Schuldlos und muthig bilder das Kind auf die Fommenden Jahre, 
Doch mit bedächeigem Blick (dauer der Greis noch einmal zuruck. 





Sonnabend, 


Nro. 37. 


Anſicht 
der Sitze in der Königl. Baier. Staͤnde-Verſammlung im Jahre 1825. 
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Muͤnchen, den 26. Maͤrz 1825. 
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Secretair Häder. 


en, AR ae 


Lieber ——— 


Schluß.) 

Damit nun dieſe oder nach Beduͤrfniß eine 
größere Geldfumme, auf Actien meinetwegen, 
— vorgefchoffen werde: fo erlaube man dem 
Vorſtande diefer Kornhäufer, in den legten drey 
Tagen jeder Woche das aufgefaufte Getreide 
um 1, oder nach Verhältniß um2 Prozent zu 
verkaufen. 3. 3. 10 Schäffel Mittelkorn wer: 
den um 100 fl. gekauft. Darf nun das Korts 
haus jedes Schäffel um 12 Fr. theurer verfaus 
fen, fo gewinnt baffelbe bey einen Verkehr von 
5000 Schäffeln, welche im Durchfchnitte alfe 
Wochen in Miinchen auf der Schranne verkauft 
werden, ſchon 1000 fl. — und zwar ec 
in einer Woche. — 

Sollte damit der Magiftrar als Unterneh: 
mer dieſer Anftalt für die anfänglichen Koften 
der erforderlichen Getreidehäufer, und für bie 
Zinfen zu den dazu gehörigen Kapitalien nicht 
binlänglich gededt fenn? — Sch glaube, dieß 
ganz ficher behaupten zu dürfen, befonders wenn 
1tens die fon. Regierung, der doch auch daran 
gelegen feyn muß, daß der Landwirth Kinftighin 
noch feine Abgaben reichen. Fan, den Getreide: 
handel in und um München auffer dem Ges 
treidhauſe verbietet, was leicht geichehen kann, 
da kein Verkäufer fein Getreid gerne wohlfeiler 
hergiebt, und fo umgefehrt Fein Käufer gerne 
mehr bietet; — 2tend wenn die Koften des bey 
einem folchen Getreidhaufe ndthigen Perfonald 
durch Die gegenwärtig üblichen Schrannengebuͤh⸗ 

ren, wo der Verkäufer filr jedes Echäffel ohne: 
bin 6 bis 8 Er. zu zahlen hat, beftritten wers 
ben. Diefe Gebühren machen ja bey einem wos 
chentlihen Verkehr von 5000 Schäffeln wenig: 
ſtens eine Summe von 26,000 fl. jährlich aus. 


1 


Bon der übrigen Einrichtungen einer fols 
hen Anftalt noch etiwas mehr zu fagen, ift ders 
malen ganz überfläffig. 

Nur noch einige Einwendimgen ſollen hier 
gleich beantiwortet werben, 

Erfte Einwendung. Warum foll man 
burch eine ſolche Anftalt die Lebensmittel vers 
tyeuren? 

Antwort. Sch frage dagegen: Iſt zwi⸗ 
fhen ſolchen Getreidpreifen und den übrigen 
gegenwärtig beftehenden Reichniffen Fein Wer: 
haͤltniß mehr vorhanden, wenn auch der In⸗ 
länder das Getreide nad) obig angezeigtem Mit⸗ 
telfornwertl; zu 10 fl. bezahlt? Und find nicht 
folche Getreidhäufer, wenn felbe in Schranfen 
gehalten werden, das einzige Mittel, jeder Fünfs 
tigen Wuchertheurung vorzubeugen? - 

Zweyte Einwendung. Die Auslän- 
ber werben alsdann weniger Getreid abnehmen 


als gegenwärtig. 


Antwort. Wenn der Nusländer Feines 
bedarf, nimmt er ohnehin Feines ab. Bedarf 
er es aber, fo nimmt er im Jahre 1825 das 


" Schäffel Weizen um 15 fl. doc) lieber, als er 


es Anno 1817-um 80 fl. abnahm. 

Und was möchte es wohl dem baierifcyen 
Staate für einen Nuten bringen, wenn ber 
Ausländer dad Getreide fo wohlfeil wie gegen: 
wärtig abnimmt, daß ed dem Aderbau_treibehs 
ben Baier nicht mehr die Arbeit und Auslagen 
dafür abwirft? — Und ift nicht vorauszufehen, 
daß der Ausländer, welcher baierifches Getreid 
bedarf, den Umftand der gegenwärtigen‘ Wohl⸗ 
feilpeit zu feinem Vortheile benigt, und nad) 
und nad) fo viel Getreide jest in Baiern auf 
Fauft, daß er alddann, wenn ein Mißjahr eins 
treten follte, Fein oder nur wenig Getreide um 
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einen hoͤhern Preis zu Kaufen nöthig hat? — 


Dritte Einwenbung. Durch die Vers 
. tyeurung des Getreides in Baiern mag ed ges 
fchehen, daß ausländifches Getreide eingeſchwaͤr⸗ 
zet und inländifches Geld ind Ausland gebracht 
werde. Ä 
Untwort. Ich glaube, daß die Einfuhr 
ausländifchen Getreides eher zu verhindern ift, 
als der Ankauf von Zuder, Kaffee, polnifcher 
und meclenburgifcher Pferde, Parifer- Modes 
Waaren ꝛc. u. x. 
Vierte Einwendung. Durch die Ders 
theurung des Getreides und durch bie Ges 
treidehaͤuſer wird München beſonders im Ans 
* fange mit Getreide uͤberſchwemmt, und die ganze 
Anftalt geht im weniger Wochen zu Grunde. 
ö Antwort. 1) Man bejchränfe die Ge: 
treidemäcler. 2) Nur ber die Landwirthe 
fchaft führende Baier (mithin auch die Güters 
Beſitzer und der Staat mit feinen Nentämtern) 
erhält die Erlaubniß, Gerteide in die Kornhäus 
fer zu liefern durch Patentbögen. 

In diefem Patentbogen wird ihm jedesmal 
bey dem Getreid: oder Kornhaufe fein geliefers 
tes Getreide, und das dafür erhaltene Geld 
eingetragen. Nach einem Jahre, oder wenn ber 
Bogen früher. angefuͤllt ift, liefert er felben bey 
feinem fon. Landgerichte ein, und wenn daffelbe 
in Webereinftimmung des k. Rentamtes und bed 
Getreivhaus » Vorftandes nichtd entgegen hat, 
giebt es ihm einen andern neuen Patentbogen, 


Dadurch kann die Einfuhr fremden Getreis 
des am eheften verhindert, und das fin, Rent⸗ 
amt für feine Foderungen an Steuern ıc. ges 
fichert werben. . 


Wuͤrde nun durch eine folche oder Ähnliche 


Anftalt der baierifche Landwirth feine Produfte 
um einen billigen Preis veräußern Fonnen, fo 
wirbe feine dermalen traurige Lage gehoben, 


und das Loos ber übrigen Stände nicht vers ⸗ 
fhlimmert werden. R 


Dieß behauptet 


Korenz Kreitmayer, 
Dedlbauer von Fürholzen bey Unterbruck, 


Amtlihe Nahricht. 


Der baterlihe Vollsfreund enthält In No. 20. 
. dato Münden den 8. März 1825 folgende Ans 
zeige: 

„Nach fiberen Briefen foll der ehemalige Rektor 
ie Paſſau und nahberige Pfarrer zu Laaber 
m Megenfreife ſchnell vom Schlage getroffen, 
fheinbar geftorben, und lebend begtaben wors 
den fen. Der Todtengräber, welcher bald 
nachher eine Grube neben Welgerts Grabe 
machte, hörte ein dumpfed Gemurmel, er mels 
dete es unverzüglich, und ed wurde das Grab 
geöffnet, aber leider zu fpät. Weigert lag In 
demfelben auf dem Bauche und feine Hände 
waren vol Blut.’ — 

Da diefe Anzeige fo viel Gtauben gefunden, 
und eine fo große Thellnahme erregt bat, fo fin⸗ 
det fih das unterfertigte k. Landgericht verpflichtet, 
zur Beruhigung der Anverwandten und Freunde 
des Verlebten biemit öffentlich zu erflären, daß 
die in vorfger Anzeige aufgeführten Thatumftände 
durchaus falfch, und nur diefe rein wahr find, daß 
Herr Pfarrer Welgert vom Schleimfalage berührt, 
ungeadtet der von dem Landarzte angewentdeten 
Wiederbelebungs-Verſuche todt geblieken, und alfo 
— nach 50 Stunden ganz gewiß" tobt begraben 
wurde. 

Hemau den 17. März 1825. 


Königlich baieriſches Landgericht Hemay. 
Eder, Landrichter. 





Mannigfaltiges,, 


Vergangenen Donnerftag am 17. d. Mts. 
ſchoß der £. b. General Freyherr v. Zweybruͤ⸗ 
den in der k. Hirfchau einen Adler, der Tags 
darauf eingebracht wurde, An diefem Tage 
ſchoß hernach der k. Aumeifter Hr. Naͤßl einen 
zweyten Adier, der von einer Flügelfpige zur 
andern über acht Schuhe ausreihet. Nun hält 
fidy noch einer der Art in derfelben Gegend auf, 
der wahrfcheinlich , wie feine Worfameraden, 

feiches Loos erhält. Ihre Durchlaucht die 
Ber Fuͤrſtin von Löwenftein MWerthheim, als 
sühmlichft gewandte Diane, wird nicht verfeh⸗ 
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len, dem gefährlichen Räuber folches angebeihen 
zu laffen. Won diefem braunen, gemeinen Ads 
ler (falco fulvus) erzählt, nach Gattnerd Abs 
handlung über Nußen und Echaden der Thiere, 
Herr E. Gesner, man habe in dem Mefte eis 
nes folchen Adlerd 300 Enten, 100 Gänfe, 40 
Pa ni und fehr viele große Fifche angetroffen, 
Er frißt alles, was ihm vorkoͤmmt, Schafe, 
Kälber, Haafen, Vögel, Gänfe, Enten, Birfs 
huͤhner u. dgl., auch fogar Heine Pferde, und 
borfter auf hohe und fteile Felfenwände in hohen 
Gebirgsregionen. 


— Mach der offiziellen Geburtös u. Sterhelifte 
v. J. 1822 find, in Rußland 1,539,088 Kin⸗ 
der geboren, und geftorben find 077,253 Vers 
fonen. Unter diefen erreichten 212 Perſonen 
ein Alter von 115—140 Sjahren, und eine Per: 
fon gar das 150fte Jahr! — Es wurden 
544,225 Chen gefchloffen. \ 


— Am 4 März wurde zu Cheltenham 


in England ein Weib auf dffentlihem Markte 


zum Verkaufe ausgeftellt. Da fich aber fein 
Käufer fand, mufte-der Mann das liebe Weib⸗ 
den an einen Strick gebunden wieder nach Haufe 
führen. Gottlob! So etwas kann man doch 
feinem Deutfchen nachfagen! 


Theater, 
Münden. Demoifelle Tagliont, erfte Taͤn⸗ 


erin am £, k. Hoftheater zu Wien, fit in mebreren 
Divertiffements dann einem green, von dem k. 


k. Balletmeifter Hrn. Taglioni eben fo gefhmad= 
als kunstvoll gefertigtem Ballete aufgetreten. Ihre 
Tänze beurfunden eine hoͤchſt ausgezeichnete ‚Mel: 
ſterſchaft im Reiche der Kunft. Gleid einem über: 
irdiſchen Wefen in faönfter Aethergeftalt fheint fie 
auf der Bühne zu ſoweben. Ale Bewegungen, 
Stellungen und Gebehrden find vol Anmutb und 
Grazfe, und wirken mit Zauberfraft auf das Ge— 
müth des Zuſchauers. Wie bey jeder ſchoͤnen Kunft, 
fo fit es auch bier nicht bie bloße Empfindung durd 
Meis und Ruͤhrung der Sinne, fondern die Schön: 
beit der Formen, wodurd das Gefühl der Luft zur 
Kultur und der Geiſt zu Ideen geftlmmt wird. 
Demoffelle Taglloni kann ein verförpertes Ideal 
der Tanzfunft genannt werden, und fie darf aus: 
rufen; Wer iſt wie ich? — — a 


% 


Befanntmachungen. 


In der Lentner'ſchen Buchhandlung In Münden 
ift zu haben: 
„Sefhäfts : Ordnung für die Kammer ber Abge⸗ 
ordneten zur Stände:-Verfammlung Im Königreiche 
Balern.” 8. Pr. 30 Ir. 


(Badverfauf.) Daß In einer ber ihönften 
Gegenden von Balern bev Mühldorf Im Sfartreife 
befindiihe Heilbad Annabrunn iſt auß freier Hand 
zu verfaufen. Die nähere Auskunft giebt Hr. Pauls 
huber, Kaufmann in Muͤhldorf, gegen Einfendung 
portofreier Briefe, s 





Mohnungen der Herrn Abgeordneten. 


Geigl, Anton, Maglftratsrath zu Mühldorf, 
Thal Marlä No. 122. Eifenhofer, Simon, von 
Erontenhaufen, Weinwirth Shlider. Relndl, Jos 
bann von, kön. QAppellationsgerichte = Direktor von 
Straubing, Perufagaffe No. 77. Luginger, Anton, 
von Trieftern, Thal Petri No. 554. Wien nger, 
Gottlieb, von Vilshofen, Prannersſtraße No, 1505. 


Gerraut wurden in der. leßtvergangenen 
Woche, 


Nlkolaus Wargau, Geobät der Fin. unmittel⸗ 
baren Steuer: Katafter-Commijfion, mit Magdalena 
Linner, von bier. Georg Paulus, kön. Lelbgarde⸗ 
Hartfdier, mit Marla Viktoria Start, Baumels 
fierdtohter am Steindederhof bey Donauwörth. 
Joh. Mich. Bauer, Schubverwandter und Wäfcer, 
mit Anna Lindner, SKaffetlerswittwe von bier. 
Felix v. Hilz, Glashuͤttenbeſiher von Klingenbrun, 
Ldar. Grafenau, mit Marla Anna Hocenleuthner, 
Glashuͤttenmelſterstochter aus ber Pfarrey Kohlgrub. 
Joſ. Sewald, verwittweter Maurer von hier, mit 


Franzliska Härtl, Maurerstochter von Deggendorf. 


Todfälle in München. 


Den 18. März. Viktorka Späth, bal. Baͤckers⸗ 
wittwe, 77 3. alt, an Gangraena senilis, Fran— 
ziska Hangl, bgl. MWelnwirthswittwe, 50 9. alt, 
an 2ungenfuht. Den 20. — Iofepha Huber, Hof: 
Kellermeifteretochter, 72 3. alt, an gänzliher Ent: 
fräftung. Anna Widmann, Packknechts tochter, an 
Altersfawäde, Den 21. — Paul Faller, Thurm—⸗ 
wädter, 76 3. alt, am Schlagfluf. Marla Anna 
Schmidmayer, Goldatenswittwe, 75 9. alt, an 
frebehafter Entartung bes Kropfes. 

Kedacteur F. Negie 


Teedrudt mir Aängifben Echriften. 


Der Baierifde Volksfreund. 


Arm und dürftig diengſt du hervor aus der Erde erglebigent Schaoße,. 
D’rum auch lern’ mit GSedulſd die Armuth ertragen. 


Dienftag. 





Baierm 


Ständeverfammlung. 


” Wir werden von num an unfern Lefern die 
Refultate der ſtaͤndiſchen Berhandkungen, jedoch 
nur im Auszuge, mittheilen, und tragen hiermit 
die Ergebniffe der erften vier dffentlichen Sigungen 
nad). : 

Erfte Sigung am 14. März. 

Nachdem die erfte dffentlihe Sigung der 
Abgeordneten zur H. Kammer mit VBorlefung der 
Protokolle iiber die Verhandlungen und die Wahl 
der Ausjchäffe begonnen hatte, las Ge. Erc. 
der Hr. Eraatss Minifter Frhr, vom Lerchenfeld 
einen umftändlichen Nechenfchaftsbericht uber 
die Staatéeinnahmen und Ausgaben - für die 
Verwaltungsjahre 1832, 3%, 33 vor. Darauf 
ward der Druc der Protofolle der Situngen 
mit Stimmenmehrheit befchloffen. 

Zweyte Situng am 17. März. 

Sr. Ere. Hr. Staatömiinifter las den Fis 
nanzgeſetzes⸗ Entwurf für die bevorftehende ſechs⸗ 
jährige Finanzperiode vor,*) in Folge deſſen 
nachftshende Difpofirionen eintreten follen. 

L 3) Ueberweifung aller Penfionen des Sefala- 
rifations = und Mediatifirungs » Etatd vom 

1. Oktober 1825 an auf die Penfiondfaffe 

ber Hauptichuldentilgungs > Anftalt, 

b) ebendahin alle Civil-, Militärs und Gen- 

darmerie =: Penfionen, 

e) Errichtung einer eigenen Amortiſationskaſſa 

für diefen Zweck, 





*), Die Gefammtansgaden des Staats find auf 
29,945,710 fl., die Gefammteinnahmen auf 
29,946,790 berechnet. 


Nro. 38. 


> 


München, den 29. März 1825. 


— 


Errichtung einer ſelbſtſtaͤndigen Wittwen— 
und Waiſen-Anſtalt unter Saatsgarantie, 
II, Erhbhung des Malzaufſchlages, von 50 Fr, 
pr. Megen auf 1 fl. 25 Er., infoferne das 
Schäffel Gerfte den allgemeinen Durchs 
ſchnittspreis von 9 fl. nicht überfteigt, 


u, 


IV, Erhebung eines Weinauffchlages, von 1 fl, 


vom ‚Eimer Moft und 1 fl. 15 fr. vom 

Eimer Mein, fowohl vom inländifchen als 

auslindifchen, der im Lande zum Verbrauche 

bezogen wird, Schlüßlich wurden mehrere 

Wuͤnſche und Anträge einzelner Mitglieder 

verlefen. . 

Dritte Situng am 21. März. 

Borlefung des letzten Sitzungsprotokolles 
und mehrerer Anträge... Verweiſung derfelben 
an die zuftindigen Ausſchuͤſſe. 

Der Staatöminifter der Finanzen legte bie 
Nachweifung des Standes der Staatsfchuldens 
tilgungsanftalten vor, und erftartete darauf Vor⸗ 
trag über die rücfichtli des Staatöfchuldens 
weſens zu erlaffende Verordnung, wozu der Ents 
wurf gleichfalls vorgelegt wurde. *) 


Vierte Sitzung am 24 März. 


Borlefung des letzten Sitzungsprotokolls — 
Bekanntmachung mehrerer Eingaben und Urs 
laubsgeſuche — dann. der Gefhäftsordnung der 
Stände. Diele nicht unwichtige geprüfte Bes 
fhwerden und Anträge wurden entweder an die 
Ausſchuͤſſe verwiefen, oder an die Fbnigl. Staats⸗ 
Minifterien hinuͤbergegeben. 

Die 5te Sigung wurde am 28. März gehalten, 
und die nächfte ift auf den 6. April anberaumt. 


“Am 1. Oft. 1824 wurde die gefammte Staates 
Schuld auf 110,781,740 fl. 25 fr. 5 hl. anges 
est, und felt dem 1, DOM. 1820 eine Vermin⸗ 
erung von 94,344 fl, 21 Er, 1 hl. nachgewiefen. 
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Zeitungsnahridten. 


Paris, vom 20. März. Ihre Durchlaucht 
Frau Fürftin von Metternich iſt geftern in einem 
Alter von 49 Jahren Morgens 4 Uhr geftorben. 
Berlin, den 14. März. Es ift num be: 

ftimmt feſtgeſetzt, daß die hohe Bermählung 
St. Könige. Hoheit des Prinzen Friedrich ber 
Niederlande mit der Prinzeffin Louiſe, jüngften 
Prinzeffin Tochter Sr. Majeftät des Königs, in 
ben letzten Tagen bet Monats Mai. ftatt haben 
wird, wozu bereitö bey Hofe die erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen werben. 

Rheims. Hier herrſcht die größte Thaͤtig⸗ 
feit wegen Zubereitung der Krönung Gr. Maj. 
Karl X., die unwiederruflich auf den 15. May 
feftgefegt ift. Unter den Fremden, die wir ers 
warten, wird fich eine fehr große Anzahl Eng: 
länder von Rang befinden, Die Krönung wird 
in Rheims mehrere Millionen in Umlauf fegen, 
und unfere Weinhaͤndler, welche fehon alle Vor⸗ 
Yäthe auflaufen, werden gewiß eine gute Rech⸗ 
nung dabey finden. : 

Madrid. Ueber das beklagenswuͤrdige 
Schickſal des auf unbeftimmte Zeit verabfchies 
deren Militaird Kann man fich feinen Begriff 
machen. 

Ju dem Dorfe Arabaka, eine Stunde von 
der Hauptſtadt, ernaͤhren ſich 2 Artillerie: Ras 
pitaind mit dem Schueider⸗ Handwerk, ein 
Kavallerie: Lieutenant ift Kellmer im einer Schenke 
und 2 andere Offiziere arbeiten in einen Zies 
gelofen ıc. 1. 





Mannigfaltige®. 


Potsdam, dem 12. März. Ein mit 
180. Zentnern roher Seide befrachteter und mit 
ſechs Pferden befpannter Wagen, der unlängft 


ſammt einer baufälligen Bräde in den Etrom 
gefallen ift, wobey aber doch Menſchen und 
Pferde noch gerettet, dem Eigenthümer aber ein 
Schaden von 40,000 Rthlr. verurfacht wurde, 
macht jest den Rechtögelehrten viel zu ſchaffen; 
denn der Brüden » Zolleinnehmer foll die. Brücke 
immer in gutem Stande erhalten, nachdem fie 
aber bey dem letzten Kriegsereigniffen zerfldrt 
worden und die Regierung die Wiederherftellung 
übernommen hatte, fo ift jegt die Frage, wer 
den Schaden zu tragen bt? — — 

— Ein Scheufal der Menfchheit, von den 
Engländern mit dem Namen Ungeheuer bezeichs 
net und von den Franzojen Piqueur genannt, 
verbreitet auf’3 neue Schreden in einem Theile 
der Stadt London. Ein Mädchen von 12 bis 
13 Jahren, das man aueinem Samſtage Abends 
mit einem Auftrageaus dem Haufe ſchickte, wurde 
von einem gut gekleideten Manne amngerebet, 
ber dann plöglic; das arme Kind am Kragen 
faßte, es in einen Hof fehleifte, und ihm den 
Mund mit einem Schnupftuch verftopfte. Hier 
machte er ihm mit einem fehneidenden Inſtru⸗ 
ment mehrere Einſchnitte auf die Stirne und 
die beyden Backen, und ſtach es durch die Klei⸗ 
der durch mit einem ſpitzigen Werkzeug, das 
vier Zoll tief eindrang. Nach dieſer Handlung 
einer feigen Grauſamkeit entfloh der Elende, 
und bis jetzt hat ihn die Polizey noch nicht 
entdecken konnen. 

— In Aſien iſt das Elend auf einen ſolchen 
Grad geſtiegen, daß — ein bey den Mufels 
männern nie erhörter Fall — ein wegen Schuls 
ben befangter Vater fih gezwungen fah, feine 
Tochter in Verfag zu geben. Ein armer Lands 
mann warb gendthigt, die Ziegel von dem Dache 
feines Haufes zu verkaufen, um feine Gläubis 
ger zu befriedigen, 





— Auf dem Leopoldftädter = Theater in 
Wien kommt in einer Oper eine Scene vor, die 
ein Zuchthaus vorjtelt. Die Züchtlinge find 
mit Wollſpinnen u. dgl. befchäftigt. Unter 
ihnen geht ein Aufſeher mit einer Peitſche ums 
ber; fie aber fingen in lautem Chor ; 
In diefen heil’gen Hallen 
Kennt man die Rache nicht, 
— 
n zur ( , ® 
ührt Liebe (allen, Havo er 0 
(Klipp, Happ.) Auf den Ruͤcken. — 
— Eined Tages kam eine Perfon, wels 
‘he fir fehr Läftern galt, in den Saal des 
Dichters Delille, ald er ſich gerade in 
feinem Kabinet befand; fie erblidte einen ges 


bratenen Apfel auf dem Kamin, und fonute. 


der Verſuchung nicht widerſtehen, ihn zu vers 
zehren. Als Delille in den Saal trat, be 
-merfte er, daß ber Apfel weg war, der ihm 
zum Fruͤhſtuͤck dienen ſollte. Er ftellte ſich hiers 
auf fehr unruhig, und fragte ‘den Liüfternen, 
ob er etwa den Apfel verzehrt hätte? Diefer 
läugnete ed. Nun, das ift mir fehr lieb, fagte 
der Dichter, ich bin fo fehr von Ratten geplagt, 
daß ich Arfenif in den Apfel gethan habe, um 
fie zu vergiften. Bey diefen Worten erfchrad 
der Gourmand außerordentlih, und fchrie in 
voller Verzweiflung: Mich! Milch! um Got: 
teöwillen Milh! — Nun beruhigte ihn Delille, 
und geftand, daß er ſich blos für die Entwen⸗ 
dung feines Apfeld ein wenig habe rächen wollen. 


Ehrenbezeugung. 


Se. Majeftät der König haben In Gemäßs 
beit eines Allerhöchften Referiptd vom 5. März 
. J. dem Gonzertmeifter Joſeph Moralt, 
welcher fein 40ſtes Dienftjahr erreicht, ald Merk⸗ 
mal der Koͤnigl. Gnade und Zufriedenheit mit 
feiner aͤußerſt thärigen und einfichtövollen Lel⸗ 


IT — 


tung des fon. Hoforcheſters, ‘die goldene Vers 
dient: Medaille allergnädigft zu verleihen geruhr. 


Gegenertlärung 


Das Kunft: und Gewerbeblatt bat den Info. 
30, des Volfsfreundes inferirten Auffaß ohne Zu: 
thun des Hrn. Kammmadyer Kunz veranlaft, dieß ift 
allerdings wahr; allein unrecht fprict die Redaktion 
des Kunſt- und Gewerbeblattes von einer Entitel: 
lung des Auszuges, indem der Urtitel, welcher 
die Fertigung des Schildkrothutes berührt, und ſich 
fediglih auf die frühern Angaben bes Hrn. Kamm: 
mader Kunz gründet, — einen eigenen Auffaß 
bildet, weiber ald weitere Schlufbemerfung mit 
dem Elngangs angeführten Uuszuge In Verbins 


„ bung geſetzt wurde. 


Wenn Alles dasjenige, was ber Hr. Hofs 
butmaher Bauer in No. 42. ber Flora und No. 
34. des Volksfreundes zu feiner Rechtfertigung 
gefagt, reine Wahrheit wäre, dann hätte er 
auch vollkommen recht, fi über ungerechte Angriffe 
auf fein WVerdienft zu befhweren, und wir würden 
und auch angelegen fenn laſſen, eine für ung 
fehr unangenehme Irrung, der Ehre eines Bürgers 
mwegen, fahuldigermafen zu beriätigen, weldem 
auf Koften der Wahrheit zu nahe getreten mwurbe- 
Allein nach vorliegenden Umftänden, wie folgendes 
Schreiben angeblich erweift, verbält fib die Sade 
in der Art fo, daß die fragllche Werläumdung wer 
der dem Verfaſſer jenes Artideld noch der Redak— 
tion d. B. aub nur im Geringften zugewendet 
werden faun; fondern, ba ſich das Ganze auf ein 
Factum fügt, nur anf jenen diefem Factum wis 
derfprehenden hell rädwirten kaun. — 


Abſchrift von jener Zufiberung, welche Hr. 
Kammmacher Kunz ber Aufforderung des Hrn, Hute 
machers Bauer gemäß, demfelben zugefertiget, und 
auch auf Verlangen diefem Blatte mitgetheilt hat. 

„Die nab einem vom geftrigen an mid ers 
laffeuen Schreiben abverlangte Rechnung für das 
verfertigte Schilbfrotproduft wird Ihnen fogleid 
vetabfolgt werden, nur wünfce Ich zu miffen: ob 
biefeibe auf Stempelpapier gefchrieben werden folle, 
oder niht? — 

Bas das Einrüden ber berührten Auffäge Im 
das KAumft: und Gemwerbeblatt und In den Volles 
freund betrifft, fo fann ih Ihnen nur hlerauf er= 
mwiedern, daß, obgleich ich keine Kenntniß von 
diefen eingerüdten Auffägen batte, und nod viel 
weniger fie veraulaßt habe, deffen ohmgeactet aber 
ib für die Wahrheit derfelben als ein recht⸗ 
liger Mann mid verbürgen muß. 

Münden ben ı2. März 1825. 

Tod. Kunz, bürgl, Kammmachet · 


ee — — —— 
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Da dlefes Schrelben des Hrn. Kammmachers Kunz 
Im Einklange mit jener im 8. u. ©. B. enthaltenen 
und von und weiterd ausgeführten Nelation ſteht, 
fo überlaffen wir es hiemit den benden Thellen 
feibit, ihre widerfprebenden Angaben zu erbärten, 
und erklären hlemlt für unfere Rechtfertigung 
das Ganze geſchloſſen. —— D. R. 

Nachricht 
an das hochverehrliche Publikum über Die blsher 


für die durch Brand» Ungluͤck notbleidende Wittwe 


Endres in Dillingen eingegangenen milden 
Beytraͤge. 


Herr Kunſthaͤndler Muͤhlberger, welcher ſich 
dem Kollektlons-Geſchäfte der beſagten Wittwe 
eben.fo puͤnltlich als unelgennuͤßzig unterzogen; bat 
unterm 16. Marz von dem bodlöblihen Stadt: 
Magiftrate Dillingen eine ſehr edrenvolle Zuſchrift 
erhalten, worin die wohltbätige und edle Handlung 
deſſelben bantbarft anerkannt, und er ſelbſt aber 
noch weiters freundſchaftlich aufgefodert wird, das 
fo ergleblg begonnene Geſchaͤft der Wohlthat fur 
Milderung fremder Leiden fortznfehen- 

Indem wir nun für bie bisher aelelftete Un— 


rerftugung Im Namen der Wittwe Endreg und ih⸗ 
ren + Kindern allen ibren Wohltbätern den 


innigten Danf derbringen, erfaubei wir ung nach 
dem Wunfce des hbodlöblihen Magiftrats der Stade 
Dillingen das menſchenfreundliche Publikum zu fer: 
nern milden Benträgen freundllchſt einzuladen, und 
anben zu bemerfen, daß man die noch eingehenden 
Geldbenträge nah dem Ermeſſen des hochlöblichen 
Etadtmagifirats_ denjenigen armen Leuten zukom— 
men laſſen wolle, bie fih in der nämlich unglädis 
den Lage, wie bie Wittwe Endres, befinden, und 


zwar um fo mehr, als bie Medaktion der Zeitfchrift 


Flora für diefelbe bereits eine Unterftäßungsfunnme 
rom 400 fl. beyſammen bat, und die andern Brands 
Verungluͤgten vermög ihres unverfhuldeten Elen— 
des gewiß nict weniger Anſpruch auf menſchen⸗— 
freundlite Hülfe Gaben. 
Münden den 27. März 1825. 
Die Nebaktlon, 


Es ift gewiß! 
Denn ed hat's eln.Mann gefagt, der recht 
huͤbſch groß befoldet it: „Dr. Kalb habe von Wort 





zu Wort Kreitmavers Biographie von Hrn. Miein= 


graber verfaßt, abgeſchrieben.“ — Ih wußte mir 
jene blograpbifde Stizen, bie ih vortrefflt 


nennen kann, geſtern zuverfchaffen, und fieh da!!! 


Meingruber und ib — da wir vermuthlich aus eis 
ner Quelle geſchoͤpft, trafen mit dem Geburts: und 


Gedruckt mir Bängt’ihen Schriften. 


Todestage affurat zufammen, auch darin, wann 
des Kreitmapers Scariften in quant= und qualitas 
tiver Beziehung erſchienen feyen, 


Jener Pendo: Salomon hat vermutblih, um 
mir das Lob der Driginatität nicht zu entziehen, 
gehofft, id werde den Kreitmayer um ein paar 
Sabre früher geboren werden — und ein Jahr 
fpäter fterben laffen, auch Dr. Katb werde ſagen: 
„Kreltmaver babe im jener Zeit gelehrt, wie man 
Rindflelſch einbödeln fol, wo Neingruber fagte: es 
wäre Kreitmayers Eriminal:Coder erfbieren; allein 
bep einer Biographie, Herr Salomon! geht das 
gar nicht an ı . 

Nehmen Sie fib Hr. Wortführer, die Mühe, 
und vergleiben Sie z. B. bloß einige von den 
lesterm Nummern im Volksfreunde über Kreit: 
manerd Anfihten von Todesſtrafen — Rede- und 
Druckfrepheit ıc., damit Ele ſich doch überzeugen, 
wie vorlaut Sie geweſen. j _ 


tledrigend, und wenn fie mennen, efne, nam: 
bafte Befoldimg ſchuͤze gegen allen Inglauben an 
Ihre Perfektibilität, fo mag diefes bey gewiſſen 
Leuten, aus gewlſſen Urfahen wohl gewiſſen 
Grund haben, allein bey mir iſt das fein Maaßſtab 
für Ihr Willen, 

Diefes letztere alfo it das Einzige, was ih 
nabfhreibe; und wem? deu Epasen, bie es 
von den Dächern fingen. — 

Wem's nun juckt, ber kratze ſich. 

Dr. Kalb. 


Bekanntmachungen. 


In der Lentwerfhen Buchhandlung In Münden - 
iſt zu haben: 
„Geſchaͤfts-Ordnung für die Kammer ber es ; 
erdneten zur Stände Berfammfung im Königreide 
Baiern.“ 8. Pr. 30 fr. 


Bey dem Blumengaͤrtner Zinfer in Bogenhaufen 
find reichlich blühende Drangen » Bäumen, Centl⸗ 
follen Roſen u. m. dgl. zu haben. 


Todfälle in München. 


‚Den 25 März Nikolaus Gruber, Altmetzger, 
65 8. alt, am Drand im Unterleibe, mit Verind⸗ 
derung der Blutgefäße der Bruft. Wikteria Daube 
mann, bürgerl. Stadtmufituswittwe, 67 3. alt, an 
der Abzehrung. ‚ =, 

: Den 24. — Franz Sedlmapr, bürgl. Waͤſcher, 
79%. alt, an Altersſchwaͤche. Ferdinand Hoger, 
Sekretaͤr bey ber 8, Akademie der Wiſſenſchaften, 
37 3. alt, an Lungenſucht. Brummer, Sabina, 
Gerſchts dienerstochter, zo J. alt, an Entkräftung. 


Redactzur F. Negie 


Der Baierifde Boltsfreund 





Das der Ted fon, fragft du? Wußt ich’E, fo wär” ich geflorben ; 
Bin ic gelorben,, fo fomm’, sagen werd ich's Die dann. 





Domerag 





Ueberfi cht über die im Monate März ſich 
ergebenen merfwürdigften politifchen Ereig⸗ 
niſſe. 


vParis, den 6. März. Briefe aus Mabrid 


ſchildern die innere Lage Spaniens als fehr 

traurig. Man ſpricht noch immer vom einer 

— Kriegeserklaͤrung gegen England, 
Türfey. 


Es heißt, von der griechiichen Flotte bes. 


General Colocotront wären 16 Schiffe zu Mos 
bon angelommen und 36 andere nach Patras 
geſegelt. Mau fagte.fih zu Napoli di Roma⸗ 
nia ind Ohr, daß-eine beträchtliche europäifche 


Schiffsmacht vor dent dortigen Hafen eintreffen 


werde, um für ifren Handel Entfchädigung zu 
fodern. Die Griechen beforgen einen traurigen 
Ausgang; es fehle ihnen an Geld; fie haben 
den Typhus; fie find ins Buͤrgerkriege; der Vice⸗ 
Fonig von Aegypten ruͤſtet eine Erpedition gegen 


fie aus, und fie waren ungeſchickt genug, Mächte 
zu beleidigen, die fie hätten fürchten, und deren 


Nachſicht für jeden Preis gewinnen follen. 
— Bom 11. Februar. Die Abſetzung des 


Janitſcharen⸗Agas giebt zu mancherley Verfionen - 
Anlaß; die einen fchreiben fie feinen Erpreffuns 
gen, bie andern den Raͤnken der Zanitfcharen zu. . 


Portugal. 
Der Courier frangais meldet in einem Briefe 


aus London; „Die Unterhandlungen zwifchen 


Nro. 39. 


München, den 31. März 1825. 


den portugiefifchen und brafi iulaniſchen Abgeordne— 
ten, welche unter Vermittelung Englands und 
Oeſtreichs zu London geführt wurden, haben 
ſich zerfchlagen, weil jene in der leßten Konfes 
renz, welder Hr. Gaming und Fürft Efterhazy 
beywohnten, gefodert, Don Pedro folle waͤh— 
rend ber Lebzeiten feines Vaters den Titel: Kais 
fer: Regent, nach dem Tode deffelben aber deu 
eines Königs von Portugal, Kaifers von Bras 
filien führen und zu Liffabon refidiren; außerdem 
folle Brafilien eine Entfchädigung an Portugal 
zahlen. Die brafilianifchen Abgeordneten erklärten, 
daß fie nur auf dem-Grundfage der unwider⸗ 
ruflihen Trennung und vollfiändigen Unabhänz 
gigkeit Braſiliens unterhandeln koͤnnten, und, 
da dieß nicht zugeſtanden wuͤrde, die Unterhand⸗ 
lungen abbrechen muͤßten. Dieß iſt geſchehen, 
man legt aber wenig Gewicht darauf, da Sir 
Charles Stuart die Sache naͤchſtens zu Liſſabon 
ſelbſt ins Reine * wird.’ 
Spanien. 

. Madrid, 23. Febr. Die Lage der waniſchen 
Nation iſt noch gerade wie vor einem Jahre; 
ſtatt ſich zu vermindern, ſcheint das Uebel zu 
ſteigen; die Conſtitutionellen ſchmachten noch 
immer in den Gefaͤugniſſen. Einige werden auf⸗ 
gelnuͤpft, unter dem Vorwaude, fie hätten die 
Abſicht gehabt, ſich zu deu Räuberbanden zu 
ſchlagen, welche die Heerftraßen auf eine Art 
beunruhigen, daß man nicht mehr wohne ihre 
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Erlaubriß darauf reifen kann, wofür fie fich, 
je nach ber Länge des Weges, bezahlen laſſen. 
Die Dinge find bis auf den Punkt gediehen, 
daß die Hälfte der Familien, welchenocd Etwas 
zu verlieren haben, gezwungen ift Wache zu 
ſtehen, wem die andere Hälfte ſchlaͤft. 
(Indicateur bordel.) 
Die Klemme in’ unferen Finanzen It ‚fo 
groß, daß felbft die Lieferanten der Befagung 
von Madrid, welche bis dahin immer einen, 
Monat vorausbezahlt worden waren, jet mit 
einem Monat im Ruͤckſtand find, und daß felbft 
ber König, welcher feine Eivillifte auf 30 Mil 
lionen Realen gefegt hat diefe Summe von 
dem Ertrage der päpftlichen Bullen bezieht, 
welche allerdings noch immer die ficherften Eins 
fünfte der fpanifchen Regierung find, 
Tüuͤrkey. 


So beunruhigend die Lage in der Haupt⸗ 
ſtadt iſt, eben fo niederſchlagend find die Nach⸗ 


"richten aus ben Provinzen. In Griechenland 


iſt die gegen die Gentrafregieruug aufgeftandene 
Partey ganz unterdrädt, und erftere trift kraͤf⸗ 
tige Anflalten zu einem neuen Feldzuge. Zwey 
Fregatten und drey Kleine Kriegsfchiffe find von 
ihr zu diefem Behuf in England aufgefauft 
worden, und werben in Napoli di Ramania 


‚erwartet. Aus Janina erhielt die Pforte am 


3. d, ein Schreiben des zweydeutigen Omer 


Vrione, worin er meldet, daß er durch ſeine 


eigenen Truppen gezwungen worben fey, feine 

bisherigen militärifchen Pofitionen zu verlaffen, 

und daß er fid) auffer Stand befinde, für die 

Hforte etwas zu leiften, da feine eigenen Sol: 

daten fich im Aufftand befänden ıc. 
(Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


' Weimar, am 22. März. Heute Nacht 


iſt unſer Schauſpielhaus abgebrannt. Das 
Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, 
daß an keine Rettung mehr zu denken war. 

— Johann Jakob Haͤuberle, Schulmeiſter 
einer kleinen ſchwaͤbiſchen Stadt, hatte waͤhrend 
der ein und fuͤnfzig Jahre und ſieben Monate 
ſeiner treuen Amtsfuͤhrung nach einer maͤſſigen 
Berechnung, ausgetheilt: Q11,517 Stockſchlaͤge, 
124,010 Ruthen-Hiebe, 20,989 Pfoͤtchen und 
Klapſe mit dem Lineal, 136,715 Handſchmiſſe, 
10,255 Maulfchellen, 7905 Ohrfeigen, 1,115,800 
Kopfnüfle, und 13,703 Notabenes mit Bibel, 
Katechismus, Geſangbuch und Grammatik, fies 


- benhundert und fieben und fiebzigmal har er 


Knaben auf Erbfen kuleen laffen, und 613. auf 
ein dreyediges Stuͤck Holz; 5001 mußten den 
Efel tragen, und 1707 die Ruthe hoch halten, 
einiger, nicht fo gewbhnlichen Strafen, die er 
zuweilen im Falle der Noth aus dem Stegreif 
erfand, zu gefchweigen. 

— Perfonen, welche Zimmer mit Kalt 
weißen laffen, und fie bald bewohnen wollen, 
würden am beften thun, alle Fenfter und Thuͤ⸗ 
ren zu fchließen, und dann in Gefäflen, ans 
Kreide oder Kalkftein und verduͤnnter Schwefel⸗ 
fdure, Kohlenſaͤure zu eutwickeln, oder zu gleis 
cher Abſicht Fäffer mit gährenden Fluͤſſigkeiten 
ind Zimmer zu ſtellen, damit der Kalk der 
Wände fich mit. Kohlenfäure fättigt und uns 
ſchaͤdlich wird. Ohne diefe Vorficht find Halde 


entzändungen, und oft Auszehrung und Tod - 


bie faft unvermeidlichen Folgen des baldigen 
Bewohners frifch geweißter Zimmer. 
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Menfh und Haus, 
Ohr und Auge find die Fenfter, und der 


Mund die Thür in's Haus: 


Sind fie aber wohl verwahrt, geht nichts 
Boͤſes ein und aus. 


Aneldote 


Der iu Baiern befannte- Peter Profd, 
Iuftigen Andenkens, ſprach einft am Namenstage 
der Churfürftin Maria Anna ein von ihm felbft 
verfaßtes Gedicht, worin ed unter andern hieß: 

So viel Rollen hat ein Pudel, 

Und ed Fiſche giebt im See, 

So viel als in Baiern Nudel, 

Und in Indien Kaffee; 

So viel Floͤh' die Fungfern plagen, 

So viel NRüß ein Zwirbelbaum 

Pflegt im beſten Jahr zu tragen, 

illionen klecken kaum; )— 

So viel Kroͤpfe Boͤck und Ziegen, 

So viel Schneden im Tyrol; 

So viel Jahre voll Vergnügen 

Dir der Himmel geben foll, 


Kurzer Inhalt eines großen Buches, 





Der Egoismus ift der Antipode. bed Pas 


triotiömus : wenn daher die Sonne um dem 
Egoiften glänzt, wandelt der Patriot in finfterer 
Nacht. Diefe Naturerfcheinung zeiget bdfterd 
das Bild einer großen Gefellihaft, die das Uns 
gläd hat unter dem Einfluße der Antipoden bed 
Patriotismus zu fliehen: — 


Die Menſchen. 


Es koſtet Mühe in die Welt zu treten, 
und Mühe, aus ihr fortzugehen. Die Kinder 
ftehen nicht gerne auf, und legen ſich nicht 
gerne fchlafen. h 


*) reichen bin, 





Lieber Volksfreund! 


Da bu deinen ſaͤmmtlichen Lefern als ein recht 
braver uud gefälliger Mann befannt bift, der gerne 
feinen Mitbärgern eine Stelle in feinem Blatte 
einräumt, fo wenden fib denn einige. Kunftfreunde 
an. dich, und hoffen, da fie fonit feinen Weg willen, 
ihre Wuͤnſche an den Mann zu bringen, du wers 
deit ihnen mit deinem freundlichen Blatte zu Hilfe 
lommen ; fie maden nämlich bey unferer neuen 
gar löblihen und gewiß thätigen Hoftheater = Ins 
tendauce (die freilih nicht an alles zugleich denken 
kann) das hoͤfliche Aufuben, das Publikum doch 
einmal wieder durch die Darftellung des Shakes— 
fpearifhen Kaufmanns von Venedig zu ergößen, 
welches in unfern Beifted armen Zeiten für achte 
Kunftfreunde ein wahres Labjal wäre, und auf der 
von dem Hausmeiſter des Sonntagefindes ange— 
kuͤndlgten guten Tafel gewiß als eine den Gaumen 
und Wppetit aufs neue relzende Hauptfpelfe ers 
fheinen dürfte; — da bie Welßenthurmifden, Gas 
ftelifhen, Wolfifben u. a. dal. m. Mufen und 


‚ bereits ſchon ganz erträglibe und fättinende Vor— 


fpeifen geliefert haben. Wir bitten alfo bie füns 
Heoftheater = Intendance recht inſtaͤndig um ben 
Kaufmann, welhem wir gewiß dantbarlihft eine 
der erſten Stellen unter den verſprochenen Bras 
ten einräumen werden- - 
Publicus et Compagnie, 


QAufforderung. 


Herr Hof-⸗Hutmacher Bauer! 
Wenn Sie anders nicht an einer großen Ges 
daͤchtnißſchwaͤche leiden, fo muß Ihnen noch erin- 
nerlih feyn, daß ib ed war, ber Sie ſchon Anno 


‚ 1825 auf bie Werfertigung eines Sclidfrothutes 


aufmerffam gemacht, den Begriff einer möglichen 
Ausfertigung bevgebrabt, und Sie auch hiezu aufs 
gemuntert; indem Sie damals weder von der Eris 
ftenz eines Ecildfrut: Materials, noch weniger 
alfo von ber Beſchaffenheit deffelben unterrichtet 
zu ſeyn fchlenen; — und wenn auch der gedachte 
Hut, zu welchem ih bie Zugehoͤr geliefert, und 
befien Behandlung an Handen gegeben habe, durch 
Ihre Gefellen zufammen geflodten wurde: fo kann 
man ja doch um aller Welt Willen, ohne das echt 
und die Wahrbeft nicht mit Fuͤſſen zu treten, ein 
ſolches Werk für eigene Produftion und Er⸗ 
findung ausfhreyen wollen?! — 
Ehre dem Ehre gebührt! 

Don diefem Grundfaß ausgegangen, und um 
biefen Gegenſtand zu keiner weltwendigen zwedloſen 
Streitfahe zu mahen, febe ih mid veranlaßt, 
Hrn, Hofhutimacher Bauer dahin aufzuforbern, ba 
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er alfobatd efgenhändig amd ohne Vebhälfe Möge der wagere Kinderfreund überall die 
eines Mannes meines Merfiers, der ihm verdlente Aufnahme feiner trefrlihen Sammlung 
das Schildpiatt zurlchtet, aiſo mit bioßer Zurhand⸗ nden, damit doc auch fm diefer Beziehung das 
nebmung des rohen Materiais einen Hut von fhöns sterland Balern etwas Eigenthuͤmllches möge aufs 
ſter Art unter Auffiat zweier unpartbenis Meifen können! — 

fden Zeugen fertig made, vor der Hand aber Bev Joſeph Ant. Finfterlim, Buchhaͤndler fn 
biezu einen beftimmten Termin verkange, und fos München. auf dem Max = Zofepheplage Mo. 58. 
mit auf diefe Art feine Knuuſt-Gewandheft find Eremplare vorraͤthig. . 


— — die er ſich hier fo unbillig angeeignet Iu befagter Verlagshandlang iſt fo eben er» 
"Aber auch ih werde In dem beftimmt werdenden ſchleuen: —— : 

Termin einen folden Hut genen unter dem vorbes — Ag ch 

Rimmten Bedingungen zum Zweitenmale erſchaffen, Karl Franz Ludwlg Schmid, koͤnlgl. baler. Berg: 


um das verehrte Publifum von der Wahrheit meis 
nfpeftions = Kommilfair ıc., von Franz Michael 
"er gemachten Beauptung möglichft zu überzeugen, Bu General: Adminiftrator und Vorftand der 


% 





- Müngen den 22. März 1825. f. Genoral Bergwerts- umd Salinen = Adminiftra: 
Joh. Kunz, bürgl. Kammacher. tion ıc. 8. Broch. 15 Fr. . 
; | Anzeige 
aurhnb! gung. Gedrungen durch die faͤlſchlich ausgegangene 


Fuͤge, als wäre. der jüngft vollendete Bau eines 

_ — zwar fa Deutſchland eine Menge Ju⸗ gellers zu Murnau theils wegen nicht gehöriger 
eendferiften, wodurh man auf den Geift und dag Kenntnife, theils wegen fhledht verwendeter Ber 
Ders der Rinder zu wirken verfaht;- allen tie mübung in fein Nichts wieder verfalfen, und meh: 
melſten derfeiben find auf die vermöglihen Aelterit- tere Arbeiter des Lebens beraubt, wage ich es in 
Bränet, Indem die hohen. Preife nicht geeignet diefem öffehtlihen Blatte allen Gönnern und’ übel 
ud, dieſen Werken auch in den Mittel: und une: Berichteten die Merfiherung zu geben, daß oben— 
tern Klaffen der Staatsbürger die gewuͤnſchte Aus benannter Bau in gar keiner Hinficht fi dem Tas 
breltung zu verfhaifen, dei preis geben faun; mögen daher folhe Miß- 
Mir därfen daher die von einem anerkannten Jinge, deren Namen Ih zu verfhweigen gedenfe, 
Kinderfreunde, vom Herrn Franz FZaver Grafen Ihre Stunden künftig mit etwas Beſſerem zubrins 
von ta Mofie, der erwachfenen Jugend Balernd gen. - Kür die Richtigkeit meiner gegebenen Verſi⸗ 
gewidmete qerung bürgen die in Handen babende Attefte: 
Sammlung Mönden, deu 22. März 1825. 
teifer Blüthen und Fruͤchte i Helutich Hammer, 





ur Maurerpalier. 
Belehrung us Unterhaltung 
(bon defwegen allen eltern, die guten Kindern An Kunftfreunde, 
eine Freude machen wollen, auf das Befte empfeh⸗ : Madame Meric Lalande ift wieder bier ange⸗ 


len, weil von diefem Werfe, wovon: bereits das f d wird dem Mernehmen nad in der 
Y Heft des I. Jahrganges mis 4 Kupfern erfate- / fommen, und wir = ——— 
iedes — Heft mit färbigem ums Odber „Mofe” nad Oſtern das Erſtemal auftreten 


- Shlage und doppelten Wigmetten, dann mit 4 Ku: u 
pfern zu dem unerbört geringen Yreife von 18 fr. Todfälle in Münden, 
In Münden, und von 24 fr. dur die Voſt abge: . Den 25. März: Joſ. Daubmann, Mnfiffeh- 


geben mird, wenn diefe Zeitfeift auch nicht mir ter im Kadetenkorps, 59 3. alt, an Nervenfhlag. 
fo großer Umfiht, und mit fo verftändiger Wahl Den 26. — Kalörine Stadler. Mengerin, 56 9. 
der aufgenommenen Gegenftände verfaßt wäre. Die gr. Den 27. — Ellfabetha Bäumter, gebeime 
Söteibart If rein, und für Ainder eines jeden Eraats : Arhivsbothensmwättwe, 77 I. alt, an Entz 
Alters verftändiih, ohne in jene füßlihe Manter fräftung. Georg Baum, geweſener Trofenlader, 
auszuarten, welche den Kindern ſelbſt bald zum 73 9. alt, an Alterefhwäde. of. Grünwald, 
Edel wird, md fo jede Wirkung durch eigenes Serldent von Weidendorf, Ldgr. Schrobenhaufen, 
Verſchulden verelteit. — 85 J. alt, an Aiteroſchwäche 

Redactrut F. Negle. 


Sedruckt mir Bängıi'fiben Schriften. 
N ET 


Der Baierifde Volksfreund. 





"Dem Undankbaren bezahle genau bie verrichtete Arbeit? 
Spendeft dır mehr, fa, leiſtet oft weniger er. 


Sonnabend. 
Ueberſicht uͤber die im Monate Maͤrz ſich 
ergebenen merkwuͤrdigſten politiſchen 

Ernie, 


Echluß.) 
Türkey. 

derahim Paſcha hat vor ſeiner am 31. Dez. 
erfolgten Abfahrt von Suda nach Rhodus gegen 
100 Griechen yon Candia, welche vor ihrer 
Unterwerfung Anführer der Griechen: gewefen 
waren, esdroffeln laſſen. 
— Man wird, fehreibt man: aus Rodofts 
vom 14. Jaͤn., wie ed verlauter, zu Adriano⸗ 
pel einen allgemeinen Kriegsrath halten, und 
alle Megierimgsagenten jeder Provinz haben 
Befehl erhalten, ſich dabey einzufinden. Ju 
ben Magazinen dieſer Stadt ſoll eine ſehr bes 
traͤchtliche Niederlage von Vorraͤthen aufgehaͤuft 
werden. Eine andere, nicht ſo ſtarke Nieder⸗ 
lage wird zu Hairopolis, 10 Stunden von hier, 
auf der Straße von Adrianopel gebildet wers 
den. Dieſe ungehruern Vorbereitungen ſcheinen 
einen Bruch mit Rußland zu drohen. (Bow 
20. Jaͤn.) Die Pforte faͤhrt fott, beträchtliche 
Sendungen von. allen Arten von Kriegsvorraͤ⸗ 
then zu machen, die ſogleich nach Adrianopel 
gefuͤhrt werden. und Ihre weitere ee 
ift ein Geheimniß. 

— Es heiße unter andern, daß der Euls 
tam feit der legten entdeckten Verſchwoͤrung bes 


Nro. 40. 








Muͤnchen, den 2. April 1825. 


reits einen Theil feiner Schäge nach Afien ges 
ſchickt babe; auch foll er fogar Willens ſeyn, 
ſeine Refiden;. dahin zir verlegen. 
— Der Zuftand der Hauptſtadt Konſtan⸗ 
tinopel iſt fortwaͤhrend beruhigend. Im Arſe⸗ 
nal dauern die Zuruͤſtungen fort, und der Sul—⸗ 
tan hat Aufmunterungen, um Seeleute für den 
fünftigen. Feldzug zw erhalten, erlaffen; fie was 
ren mit einer Verteilung son Dekorationen 
an'die im. letzten Feldzug thärigen Offiziere 
verbunden. Allein ed wird ſchwer halten, taug⸗ 
liche Matroſen zuſammen zu bringen. 
Konſtautinopel, der 24. Febr. Die 
Borbereitunigen zu dem bevorſtehenden Feldzuge 
werden unablaͤſſig betrieben, und fcheinen ein 
guͤnſtiges Reſultat für die Pforte zu verſprechen. 
Aus Smyma trafen mehrere, ‚noch zum See: 
dienſt beſtimmte Truppenabtheilungen eit, denen 
ein außerordentlicher Sold zugefagt worden iſt. 
Konſtantinopel, den 25. Febr. Ob⸗ 
gleich. der Zuftand der Hauptſtadt ruhiger if, 
als ſich mach dem befannten Vorfällen erwarten 
Heß, fo dauert die Gährung unter den Janit⸗ 
ſcharen dennoch fort, und gibt noch mancherley 
Beforanifen Raum Bier der- unruhigſten Or⸗ 
ta's Junitſcharen erhielten Befehl, nach Theffas 
Ken aufzubrechen, um gegen bie Jnſurgenten 
verwendet zu werben, allein fie weigerte fich 
formlich zu gehörchen, ' bevor ihnen -nicht die 
Köpfe von drey Miniſtetu des Sultans überges 
40 
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ben würden. Der Großweſſier und ber Aga 
Paſcha von Bujufvere trafen indeß folde Ans 
ftalten, daß die Ruhe nicht gefährdet. wurde, 
MehrereMeuterer find feitdem hingerichtet worden, 
» Portuga l. 
giffabon, vom 18. März. Der Fürzlich 
bier angelommene fpanifche Gefandte hat eine 
fo hohe Sprache geführt, wie nur immer ein 
Vorfchafter Philipps U. gegen Portugal hätte 
fügren kͤnnen. Man erwartet die nahe Ankunft 
von 10,000 Engländern. Es fällt in die Augen, 
daß Portugal leicht der Schauplag großer Ers 
eigniſſe werden kann, aber dad Refultat der Ri⸗ 
valität zwifchen den englifchen und franzhfifchen 
Iusreffen fs ſich unmoͤglich vorausſehen. 
England 
——— den 26. Februar. Die Zeitung 
von Madras vom 1. Dt. erwähnt eines Tref⸗ 
fens, in dem die Birmanen, welche eine Streits 
fraft von 100,000 Mann entwicelten, einen hart⸗ 
naͤckigen Widerftanp geleiftet, und wir. einen viel 
bedeutenderen Verluſt, als in allen porangehens 
den Gefechten, erlitten haben follen. 
— Am 34. Jänner hatten die beyden enge 
liſchen Fregatten Cambrion und Seringapatam, 
in Begleitung der Korvette Eprene, ein eruſthaf⸗ 
tes Gefecht mit griechifchen Eorjaren. Kapitän 
Hamilton war benachrichtiget, daß vier griechi⸗ 
ſche Miſtiks ein jonifches Schiff vollig ausge 
raubt hatten, und -begab fi, um die Räuber 
aufzufuchen, in die Gewäfler von Negroponte. 
Er ließ die fämtlichen Barken der beiden Fre⸗ 
gatten ausfegen, um Jagd. auf. fie zu machen. 
Zwey davon wurden endlich erreicht, ſetzten ſich 
aber zur Mehr und gaben Feuer auf die Eng» 
länder, Die beiden griechifchen Fahrzeuge wur: 
den zuleht. genopumen, and. auf Kapitän Hamil⸗ 
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tond Befehl verbrannt; im Gefecht aber hatten 
die Eugländer 8 Maun an Todten verloren, und 
gegen 20 Verwundete. Die Fregatte des Kom⸗ 
mandanten felbft, der feinen Leuten zu Huͤlfe 
geeilt war, wurde am Vordertheil fo ſtark bes 


ſchaͤdigt, daß man glaubt, er werde ſich zu 


Wiederherſtellung derjelben m Malte begeben 
muͤſſen. 


Mannigfaltiges. 


Frankfurt am Main. 

Einem hieſigen Juwelier wurde kuͤrzlich durch 
bie Poſt eine große goldene Medaille, mehrere 
bunbert Gulden an Werth, nebſt einen Schreis 
ben. zugefandt,, deffen auonymer Ausſteller ſich 
einer in feinem Atelien vor einigen Jahren vere 
übten Enswendung ſchuldig befannte, und ihn 
erfuchte, beygehendes Goldſtuͤck als Erſatz am 
zunehmen. Zu jener Handlung, hieß es in dem 
Schreiben, ſey man durch die aͤußerſte Noth ver⸗ 
anlaßt worden, und da jetzt des Thaͤters Ver⸗ 
mögensumftände ſich gebeſſert hätten, ſo eile er 
den Schaden wieder gut zu machen. Die Ueber⸗ 
raſchung des Juweliers war um fo größer, da 
er bey dem Umfange feines Gefchäftes die Ent⸗ 
wendung nicht einmal bemerkt hatte. F 

— Man glaubt im Allgemeinen, daß für 
ben Betrieb unferer baieriſchen Landesprodulte 
durch die Fortfchritte der in Stuttgard. zwifchen 
mehreren. deutfchen Regierungen angekmipften 
Unterhandlumgen für Handelstraktate fih im 
Laufe diefed Sommers recht erfreuliche Ausſich⸗ 
ten erbffnen mögen, Aderbau und Gewerbe 
würden dadurch Abfat finden, an welchen e⸗ 
uns mangelt. 

— Eine Gräfin in London wurde kuͤrzlich 
um 5 Pf, Sterl. geftraft, weil fie ihre Pferde 
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an ber Thure einer Bekannten Fılmf Stunden 
lang in der Racht und | im Regen hatte auf ſich 
warten laſſen. 

— Der — der Hand⸗ 
werker zu Petersburg, welche durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung verarmt find, hat durch den Ban⸗ 
quier Stieglig 25,000 Rubel aus Holland ers 
balten. Das ift ein braver Vogel, der ger 
Stieglig! — 

— Auch dad St. Petersburg' ſche nene 
Theater, welches erſt am 1. Jänner d. J. ers 
dffnet wurde, iſt am 14. März Abends bis auf 
den Grund abgebrannt , ohne daß an Defora« 
tionen und Uttenfilien viel gerettet werden konnte; 

— Die Einfuhr aus Deutfchländ nach 
Großbrittannien belief fih im Jahre 1822 auf 
758,068 Pf. Sterl ; dagegen die Einfuhr von 
Grofbrittannien nach Deutfchland im J. 1822 
auf 9,038,536 Pf. Sterl. 

— Inter den Jahrejahs in Ofindien 
ift feit dem vor 500 Jahren gefchehenen Eins 
falle der Mahomedaner der ſchaͤndliche Gebrauch 
angenommen worden, ihre Kinder meiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes gleich nach der Geburt zu tödten, damit 
die eltern nicht gendthigt werben, ihre: Toͤch⸗ 
ter den Mahormedanern zu Frauen zu geben. 
Die Mütter übernehmen das graufame Mord: 
handwerk felöft, und es werden Ahrlich — an 
5000 Kinder hingemordet! 


An den Eremiten zu Gauting. 
(Eingefandt) ) . ..., * 
Lieber Eremit! Warum hört und ſieht mau 
denn gar nichts mehr bon Die? Biſt Du krank ? 
unter den vielen Elnſendungen und Auffodes 
‚rungen folder Art fünnen wir nicht vernacläfs 


figen, wenigfteng bie Eine bekannt zu machen, 
— der Redaltlon. 


Hat Dich viellricht die Geiſel der Zwietracht 
aus Deiner friedlichen Klauſe getrieben? Oder 
biſt du ſchon hinübergegangen in das Land der 
Stummen und, Stillen, wo es weber ‚Pommern 
noch Spitzen mehr giebt, die über Dich und Deine 
gutgemeinten Worte giftig herfalken. "Aber es 
iſt doch auch nicht klug von Dir, immer Gutes 
zu fagen, ſprich eimnal etwas anders, damit 
die Andern, die Braven, Dir auch ihren, Deis 
fall ſchenken. — Lieber, ‚guter, Eremit! &o 
freundlich und‘ inilb: wie ein ſchdnes Geftirn am 
dunklen ‚Fiemaimeht , leuchteten Deine. Saufen 
auf die Teidende Menfchheit eine geraume Zeit 
ber in den Blättern des Tages, und wir wiſſen 
es, ſchmaͤhlich er Undank nur war Dein 
Kohn! — Aber dennoch vertraue ich ed Deinem 
Biederfinne, daß Du aus Kleinmuth nicht vers 
fiummen, und wenigftend dem Bolfsfreunde 
fo viel Zutrauen ſchenken wirft, als er alfents 
halben ſich ſchon erworben hat. . 
Auf alfo, guter Klaufner! ſprich! und ver- 
antworte Did), wenigſtens⸗ wenn Du Willens 
biſt, uns Deine Stimme nicht mehr vernehmen 
zu laſſen; ‚denn Leute wie wir, die Dich ehren 
und lieben, haben Anfpruch: auf eine freunde 
lidje Begegnung, und erwarten daher bald wies 
* recht viel. Gutes. von Dir. 
"München den 31. Mir 1825. 


—** Ein Menſchenfreund 
- im Namen der Andern. 





Vergleichungen. 


Beſuche ſind gleich dem Regen, beffen wir 
t uͤberdruͤßig werden, wenn er täglich kommt, 
den wir aber erjlchen , wenn er ausbleibt. 


Menfchen, die ohne alle Ruͤckſicht leben, 
‚ähneln den- Ruderfnechten, ‚die dahin den Biden 


fehren, wohin f e feuern. 


— — 
Anerldoten. 


Ein zudringlicher Menſch ſagte einer Dame: 
„Ich leſe ihre Geſinnungen in Ihren Augen!‘ 
Schnell antwortete fie: „In diefem Falle bin 
ich ‚verfichert , daß Sie Niemand davon etwas 
fagen werben.’ 

— Voltaire nannte einft eine Dame „mon 
edeur.“ Ei! erwiederte fie, wenn Sie mir 
fchmeicheln wollen, nennen Sie mich lieber „mon 
esprit“, 17 It h : 
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Bekanntmachungen, 

Ich gebe mir hiemit die Ehre, einem hoben 
abend verehrungsmärdfgen Publikum bie erges 
bene Anzeige zu machen, daß id durch ben Ankauf 
eines realen Handels Rechtes elue Seiden = und 
Modewaaren: Handimng anf hleſigem Platze erreiche 
tet habe, und ſolche in dem ehemaligen Berkaufss 
Gewölbe der Herrn Schub.und Eder In der Welu⸗ 
firaße No. 175. ausüben werde. . 
Mein Maarenlager.bietet In den weueften und 
gefhmadvolkten Artikeln eine reichhaltige Muss 
wahl In alter Gattungen Gelben, Baummolle, Lei⸗ 
nen = und Wollwaaren dar, wobey es ſtets meine 
angenebimfte Pflicht bleiben foll, durch eine reele 
Handlungsweiſe amd billige Preiſe mir bag 
bare Vertrauen meiner verehrten Ubuchmer zu 
fibern, 8 EHI Ay ei Bun Bitte, 

ſch mit recht zahlteihem Zuſpruch zu ren. ' 
Ei El un . „Kart Ströbel. ' 





unm den Herren Blumenfreumden fn jeder Be⸗ 
zlehung, fo viel es mir moͤglich iſt, gu entfpreden, 
babe ih meine mit fo vielem Bepfall ** nr 
mene bfädende Orangen-Baͤumchen u. m. dal. bey 
dem Herrn Kunſthaͤndler Müͤblberger * zur 
Schau als zum Verkaufe een Die moͤgllchſt 
diuigen Preife find feſtgeſeg9f. — 
- 8, Zinfer, Blumengaͤrtner 
in Bogenhanfen. 


gu einer :Famitie, mit. Kindern wird eine 
Magd geſucht. Das Nähere bey Hr. Mühlberger- 


Getraut wurden in.ber (egtvergangenen 
Woche. 
Leonhard Pauſch, Geodaͤt bey der unmlttel⸗ 


baren Steuerfatajter- Kommiffion, mit Johanna 
von Bottmann, k. Landrichterstochter von Simbad- 
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afpar Kolb ; k. Hofmuſilus, mit Theres Liperer, 

agnermelfterstöcter von Welburg. Simon Dufts 
fomid, Meiberheifee und Schußzverwandter, mit 
Therefia Kriſtl, Stadtbrunnknechtstochter von hier, 
Andreas Reſch, Bürger und Milchmann, mit Jo—⸗ 
hanna Lutz, von Klingen. 


Wohnungen der Herrn Abgeordneten. 
Muͤhldorfer, Johann Baptift, von Vildhofen, 
beym Menterbräu. Pallauf, Ignaz, von Nenötting, 
That Petri No. 554. Mabl, Georg, Patrimonials 
rihter zu Brennberg, Promenadeplas No. 1465: 
Brüdel, Auton, von Jegkofen, Mazarigaͤßchen No, 
1597. Hoͤrhammer, Anton, Vorſtaud ber Gemeins 
bebevolmädtigten, von Abensberg, Im goldenen 
Kreuz. Schaaf, Andres, von Hemau, Schrams 
engäfhen No, 98. «Graf, Joſeph von, von Herr 
nnobe, Elſenmannsgaſſe No. 1105. Stacelhaufer, 
Ludwig von, von Traldendorf, Ludwigitraße No, 
150. ‚ 


Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 


—Montag, den aa, April. (Gum Erſtenmale.) 
Melſter Martin der Küffner und feine Geſellen. 
Altdeutfbes Luſtſpiel, In 5’ Akten. Nebſt einem 
Vorſpiel: Die Kergenmeilterwabt. Nah Hofmanns 
Erzäblung, von Franz v. Holbein. 

Dienſtag, den 5. April. Graf Armand, Oper 
M.3 Alten. Aus dem Franzofifhen, mit Muſik 
von Cherubinl. | * de ug 


Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 

— ESonntag, den 5. April. (Bau Erſtenmale.) 
Der. Fluͤchtliug, oder. der Kopf von Elfen. Schaue 
fpiet In 3 Akten. "Nach dem Franzöf. von Schall. 
Montag den 4. April. Das ‚Diterever: Feit. 
Hiftorifh zromantifches. Ritterſchauſpiel In 4 Alten, 
don C. M. Helgel. UBP ES , 

Ki — € N; 

I meIL er Todfaͤlle in Münden. 
Den 28. März. Jullana Finferwapd, Schnel— 
bersfrau, 68 3. alt, an Lungen: und Waſſerſucht. 
Sofepbina Feldach, Gouvernante besm Hrn. Gras 
fen Mean, 26.9. alt, an Mervenfieber. : u 29. 
— Anna Shufter, Kammerlaungi's : Gattin, 42 3. 
“ an —— — en Eelsgehen, gewefener 
autp 62 5. alt, an Bryuſtwaſſerſucht. 
Katdarina aber; hitgt. ee 
59: 3. alt/ an Luugen⸗ und Leberentzundung.. 


Auswaͤrtiger Todesfall. 


Der Loito⸗ Vureans⸗ Vorftand Hr. Ehrenberg 
iſt zu Nuͤruherg geſtorben. 





Redacteur $. Ne gie. 


—Gedrudt mit Bängi’fhen Ekhriften. 


Der Baieriſche Volksfreund 





N 


Alt. ift immer nur das, was aus fich feiber getebt Bar, 


Srey vom Naum und der Zeit Bleiber dad Innere jung. 





Dienftag. 


Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 
Fuͤufte oͤffentliche Sitzung am 20. März 
1825. 

Vorlefung des letzten Situngsprotofolfes 
— Bekanntmachung der Eingaben und mehres 
rer geprüften Anträge, als: Grleichterung der 
Lofalarmenfonds, befonders in Anfehung der 
Unterhaltung unehelicher Kinder, Beſchraͤnkung 
des Peräquationg = Gefeges im feiner rüchwirfene 
den Kraft; Einführung des Mechfelrechtes in 
mehreren Staͤdten des KHoͤnigreiches, namentlid) 
auch im Untermainkreiſe; Errichtung einer nas 


tional⸗ dfonomiftifchen Sektion bey dem Staats— 


Miniſterium des Innern 5 geſetzliche Verfügungen 
gegen die haͤufigen Falliments; Vorſchlaͤge zur 
Hebung der Getreidpreife; Modifikation des Mi: 
litaͤr⸗ Conſcriptiousgeſetzes im Nheinkreife; Auf⸗ 
hebung des Hopfenzehents; Verminderung der 
ſogenannten Freynaͤchte; Verbeſſerung in der Be⸗ 
handlung des Staatsſchuldenweſens; Uebernahme 
des Baireuther Kontributions-Anlehens auf die 


Staatsſchuldentilgungs-Anſtalt; Freygebung des 
Salzhandels im Untermainkreiſe; Minderung. - 


des Zollſatzes für verfchiedene inländifche Waaren ; 
Aufhebung oder Herabfeßung des Tranfitogolls ; 
Verhaͤltniſſe des Handeld und der Landwirth— 
fhaft im Untermainfreife; Verhältniffe der juͤ— 
difchen Glaubensgenoffen; erläuternde Beſtim⸗ 
mungen über das Fabrikweſen; Verbannung 
ausländifcher Mufterreiter; Unterdruͤckung des 
Haufichandels im Allgemeinen ; Aufftelung- von 
Rechtsanwaͤlden und Fnfinuationd = Mandatarien 
bey Prozeffen der Magiftrate; projeftirte Vers 
einigung der Schulen, oder Unterfchied der Konz 
feffionen im Rheinkreife ; Gleichſtellung des Res 
zatkreifed mit andern. Kreifen in Anfehung der 
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München, den 5. April 1825. 
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Steuern; Verwandlung des Schulgeldes in eine 
ſtaͤndige allgemeine Umlage; endlich Miederbes 
lebung des Handels und Hilfe für die Gebirgss 
bewohner im Untermainfreife. Saͤmmtlich⸗ diefe 
Anträge wurden vorgelefen und vermöge eins 
flimmigen Befchluffes zur weiten Wuͤrdigung 
an die zuftändigen Ausichiffe verwiefen. — 
Der Abgeordnete Frhr. v. Cloſen ſprach 
in feinen Antrage über „ein gerechtes und 
den Foderungen der National: Defos 
nomie entfprechendes Mittel, die 
Staats-Beduͤrfniſſe ohne Erhöhung 
des Malz» Auffchlades und ohne Eins 
führung des Wein-Aufſchlages zu des 
den,’ Es beſteht diefes darin, daß den Staatös 
Dienern ein Zehntheil ihrer Befoldungen ges 
firichen, und von dem Nefte ein Fuͤnftheil 
im Getreide, oder nach einen beftimmten Anz 
ſchlage des Gerreided entrichtet werden ſolle. 


Die naͤchſte Sitzung wurde auf den 6, 
April anberaumt. 


Zeitungsnahrichten, 


Deutiche Blätter ſchreiben aus Mailand: 
som 20. März: Es werden hier große Vorbes 
reitungen zum Empfang Sr. Maj. des Kaiſers 
getroffen; und während des Aufenthalts 3.5. 
M. M. in diefer Stadt wird diefelbe von vielen 
ausgezeichneten Perfonen befucht werden. Viele 
Hoteld find zu großen Preifen vermiethet.. 


In der Nähe von Baireuth ift am 16, 
März die Taglöhnerin Kumigunda.Ldw in einem 
Alter von 112 Fahren geftorben, nachdem. fle 
ihre: ganze Lebenszeit in. der beiten Gefundheit 
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—— hatte. Da ſieht man alſo, daß auch 
n Baiern die Leute das hoͤchſte Menſchenalter 
— koͤnnen, wenn ſie nur darnach leben 
wollen. 


Auch Italiens erſter Tenoriſt, Kapellmeiſter 
Gulmini, iſt bey Parma in einem Alter von 
138 Jahren geſtorben. 


— Großbrittannien hatte im verfloſſenen 
Jahre nicht weniger als 20,148 Schiffe, die 
zufammen eine Laſt von 2,142,000 Tonen ent⸗ 
balten, und bey denen 148,038 Matrofen bes 
fchäftigt find. Das größte Schiff ift der Prinz 
‚Regent von 132 Kanonen, einem Ladungsin— 
Balt son 47,030 Zentnern. Es ift 244- Fuß 
lang — 55 breit und 54 tief; feine Erbauung 
brauchte 7 Fahre Zeit und. foftete 2,100,000 fl. 


— Ein Bär hatte ein Schaf geraubt, und 
warb von mehreren Hunden fehr hart verfolgt. 
Schnell faßt er, nad) feiner Art, einen höchft 
genialifchen Entfchluß. Er zerreißt dad Schaf 
und wirft den Hunden ein SHinterbiertel zu. 
Mährend fich diefe nun darum reiff.n, ent: 
kommt er mit aller Bequemlichkeit. Dieje That: 
fache ift von einem Jagdgehuͤlfen in Siebenbürs 
gen, wo ed eine Menge Bären giebt, fbrmlich 
verbärgt. Das Auffallendite hiebey war, daß 
die Hunde von num an feinen Bären mehr ans 

reifen wollten, daß fie vielmehr diefelben ganz 

 eundlich empfiengen, ald wären fie eines Bra⸗ 
tend gewiß. Der Eigenthümer der Heerde mußte 
fie alfo erjchießen laſſen, wollte er jene gefährs 
lichen Säfte nicht ben ſich einheimifch werden 
fehen. 


Mannigfaltiges, 


Es ift fir eine Zeitung zu lange, das wohl⸗ 
gemeinte Projeft des Herrn Lorenz Kreitmayer 
zu beantworten; wir bitten ihn daher nur zu 
beherzigen, daß jeder Zwang im Handel die ver 
derblichiten Folgen hat. Unter dem unvergeß⸗ 
lichen Großherzoge, nachherigem Kaifer Leopold, 
war eine große Theurung in Toskana. Unzähs 
fig viele Zwangs = Projekte wurden dem Großs 
herzoge vorgelegt, und er gab in feiner beſſern 


Weisheit det Befehl, daß alle Bäder ihr Brod 
nad) Wilführ machen und verkaufen Fonnten, 
wobey er auch ſelbſt einen Dfen errichten und 
Brod verfaufen lief. Gleich wetteiferten die 
Bäder, um, Zufpruch zu haben, im- beften und 
fhwerften Brod, und der Ueberfluß war _gleich 
bergeftellt. Im wohlfeilen Preife des Gerreides 
liegt übrigens das Uebel nicht, welches man fo 
allgemein darin finden will, auch in den erhöhs 
ten Steuern nicht; denn Baiern bezahlt an dis 
reften oder Grundftenern weniger wie ein Land 
in Deutfchland, allein durch die alten Lehen oder 
Hofmarks-Verhaͤltniſſe ergiebt es fi), daß ein 
Dorf viel zu viel, ein anderes nur unbedeutend 
bezahlt, So bezahlen wir hier, ein Haus in's 
andere, jährlihd 20 Gulden, indem die Grund: 
feuer im Durchfchnitte auf jedes Haus nur 7 
Gulden madht. Warum war denn der Bauer 
in den Sahren vor der franzdfifchen Mebellion 
und den Krieg glädlih ? — Der Lurus, den er 
ja felbft wieder ablegen kann, war nicht fo 
groß, bie Ehehalten Fofteten nicht fo viel, und 
was wohl das wichtigfte ift, er war nie ges 
zwungen, fein Getreide zu verfaufen. Wenn er 
Geld brauchte, fo fonnte er e8 um 24, 3 und 


4 Prozente leicht haben, und die Kapitaliften 


waren froh, ed nur unterzubringen. Jetzt trägt 
auch der Bauer, wenn er 100 Gulden hat, fie 
in die Schulden» Tilgungs= Gaffe, wo er ohne 
alle Mühe feine Zinfen erhebt, und täglich 
über fein Geld disponiren kann. Neichere und 
Aermere legen ihre Kapitalien in Staatöpapiere, 
und die ganze Maffe des Volks ift ohne Kredit, 
weil man dem Kapitaliften beym Privatkredit 
nicht die Leichtigkeit giebt, feine Obligationen 
zu realifiren. Daher fommen die Klagen und 
die Verarmung, denn alle Induſtrie ift ges 
hemmt, und die Furcht vor Prozeffen ift durch 
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das neue Hypothekengeſetz noch lange nicht bes 
feitigt. Wir brauchen Feinen Kreditverein, Geld 
ift genug in Käften und Kaften, ich kann in 
München -Häufer nennen, wo viele Hundert 
taufende liegen; aber die ‚Leute fagen: lieber 
Beine Sintereffen als Prozeſſe. Das ift alles, 
was fich in Kürze in einer Zeitung fagen läft. 

Dieß behauptet ein Ztel Bauer zu Gauting. 


Weibliche Fruchtbarkeit und hoher Kinders 
fegen, 


Im Jahre 1029 erfchien Graf Babo I. 
von Abensberg, der mit 2 Weibern 40 Kinder, 
32 Shhne und 8 Toͤchter gezeugt hatte, am 
‚Reihötage zu Regensburg. Kaifer Konrad II. 
hatte wegen ber damaligen Theurung geboten, 
fein Graf follte mit mehr ald einem Reiſi— 
gen einreiten. Da kam aber der- Abenöberger 
mit 66 Pferden eingeritten. „Ei, was ift das!“ 
rief der Kaifer aus, „befolgt man fo meine 
Befehle’ — Babo aber ſprach: „Ja! Kaifer 
und-Herr! Es find ihrer 32 alle meine Söhne, 
und jeder hat nur, wie ich, einen Knecht!“ 
Da wunderte fich der Kaifer. fehr, nahm den 
. Alteften diefer ritterlichen Zierden in feine Dienfte, 
und ließ die andern alle ftandeömäßig erziehen. 

Die Regenten des Orients haben mit meh: 
reren Frauen oft ganze Korps vom Kindern ers 
zeugt. So hatte z. B. im Fahre 1779 Scherif, 
König in Tafilet 84 Söhne und 124 Tochter 
. zu verforgen, und ald der gefürchtete Tyran 
Muley Ismael, Kaifer von Maroffo, Anno 
1727 im Biten Jahre ftarb, hinterließ er von 
8000 Frauen 9060 Prinzen u. 300 Prinzeffinen. 


Eine Frau von Gemmingen gebar ihrem“ 


Gemahl 53 Kinder, und zwar einmal 6 und 
ein andermal 7 Ferngefunde Sprößlinge. 


Im Fahre 1503 Tebte in dem ſchwaͤbiſchen 
Städtchen Benniken die Frau eines Bürgers, 
welche 55 Kinder gebar. 

Der Freyherr Karl von Kronegkh auf Fa⸗ 
felberg, unter Gräß, wurde von feiner Gemah— 
lin in 2 Jahren mit 7 gefunden Kindern bes 
ſchenkt. 
Chaba, der Sohn des wohlbekannten Attila, 
floh mit 60 Brüdern aus Ungarn nach Griechen: 
land; auch ein beutfches Weib hat auf 12mal 
60 Kinder, und die Gemahlin eines rußifchen 
Herzogs in Moskau 80 Kinder zur Welt ges 
bracht. 

Im Würtembergerlande auf dem Schlofe 
Entringen lebten im 1aten Jahrhunderte fünf 
Nveliche friedlich mit ihren Eheweibern beyfams 
men, und zeugten 100 Kinder miteinander. 

Ein Freyherr, Hand Ungnad mit Namen, 
der zu Tübingen begraben liegt, zeugte mit 2 
Frauen, einer Gräfin von Thurn-und einer 
Gräfin von Barby, 22 Söhne und 4 Töchter, 
und zwar mit feiner erften Gemahlin allein 24 
Kinder. j 

Das waren Miefen! dad waren Kraftmens 
fen! Nicht wahr? Jetzt aber leben oft bie 
Eheleute 60 Jahre beyfammen, und haben nichts 
ald einen Hund oder eine Kate im Haufe! — 


Die Fabrifanten, 


Schon dfterd wurde von mehreren Fremden 
zur unangenehmen Empfindung der Einheimi⸗ 
fchen der Umftand verwimbernd geruͤgt, baß die 
bürgerlichen Gewerbe der ehrfamen Handwerker 
dabier fo Häufig und unpaffend in Fabriken 
verwandelt werden. Alles will jest Fabritant 
heißen; fo giebt ed jest nur Schuh⸗Lichter⸗ 
Diers und Branntwein⸗ Fabrilanten: am aller 


- 
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ſonderbarſten und ungeeignetſten aber mag wohl 
dem Bierbrauer das Wort Fabrikant 
beygelegt werden; denn Fein vernänftiger Menſch 
in der Welt wird wohl dem Gehalt des Bieres 
nad) dem Ausdruck fabriztrt ermeffen wollen, 
jondern er fragt nur, wo. gut gebrautes Vier 
zu finden ift, und man will eben fo wenig von 
einem fabrizirten Bier, als von einem fabrizirs 
ten Mein etwas hören. — Wenn Handwerker 
mit einem oder zwey Gefellen Fabrikanten 
find, was find denn alsdann diejenigen, die im 
Großen produziren und 500 bis 1000 Aıbeiter 
beiäftigen? Warum will man denn, dns ſchoͤne 
vielbedeutende Wort „Meiſter“ zu verdrängen 
fuchen, ein Wort, deffen fid) vor Zeiten die groͤß⸗ 


‚ten Gelehrten als Ehrentitel bedient hatten, Mo- 


wird fich die Titelſucht nicht noch hin verirren ? 
Bald wird der Bauer aud) als Land-Oekonom 


und Gutöbefiger erfcheinen! — 
Lorenz. 


Ungluͤcksfall. 


Der Taglbhner Martin Neubauer von Hate 
tersdorf wurde beym Holzfälfen von einen 
Baum, der auf ihn gefallen, todt gefchlagen. 








Unzeigen 
Es wurde ein brillantener Fingerring. mit 5 
Steinen a jour gefaßt verloren. Der Finder betiebe 
fon der koͤnigl. Pollzey = Direftion zu übergeben. 
Man hat dafür eine angemeffene Belohnung mit 


Dank zu erwarten. 


‚und das Nähere fn der 


eine einfpännige Chaffe zu verfaufen, 
Muͤllerſtraße No. 659. zu 


Es If 
ebener Erde zu erfragen, 





Wohnungen der Herrn Abgeordnete, 


Dietrih, Karl, von Thierhaupten, Theati— 
nerfiraße No. 85. Schmidt, Alois, von Steinfirz 


Gen, Im goldenen Bären. Schniker, Sales, von. 


Gedruds mie Bängl'fchen Schriften. 
—__ I gCTs men Ginritten 


Hartnagel, {m goldenen Bären. Höß, Franz, yon 
Immenftadt, Im goldenen Wären, Hohenegger, 
Sudıy!g, fünigl. Advokat in Memmingen, Rinder 
markt Mo. 047. Heel, Franz, von Sriedberg, 
Furftenftrafe No. ou8. Haufer, Anton, von Gund: 
Femingen, Karlsſtrahe Wo, 1151, Deuringer, Za= 
ver, von Langwald, im goldenen Hahn. 


Königl. Hof und National: Theater. 


Donnerdtag, den 7. April, Das lebte Mittel, 
Luſtſplel in 4 Alten, von Frau von Weißenthurm. 
(Zum Beſchluß: Die bepden leßten Afte des Schaus 
fpleis ; die Hageftolzen, von A. u. Iffland. 


Madame Neumann, großherzoglihe badiſche 
Hoffhaufpielerin von Karlerube, als Gaft Me Bas 
ronin. Waldhuͤll. Obige Madame Neumann als 
Saft, die Margarethe. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Sonntag, ben 5. April. Zum Erffenmaf. Der 
Flüctling, oder der Kopf von Eifen, Schau: 
fpiel in 5 Akten, nab dem Franzöf, ‚von Shall. 
Ein fhönes Stuͤck. Die Handlung deffelden iſi 
intereſſant, bält ſtets die arfpanntefte Erwartung 
feſt und gewährt am Ende eine hoͤchſt angenehme 
Ueberraſchung. Durbführung des Ganzen recht brav, 
und net allem Beifall aufgenommen, bis auf daß 
gar zu lebendige Erfhelnen des vor eini— 


‚gen Augenbliden halb todt im Waſſer aufgefiſchten 


Flüchtlinge, das fih eben fo wenig der Matur gez 
näbert, wie der Donner, welcher bey dem vor⸗ 
kemmenden Gewitter vernommen wurde. — 


Mittwoch, den 6. April, Modus Pumpernider, 
ober bie‘ Sufammenkunft im Apollo Saal, muſika⸗ 
liſches Quodiibet in 5 Akten. 


Lotto. 


In der 1s9ten Nuͤrnberger-Zlehung am 31. 
Maͤrz ſind folgende Nummer zum Vorſchein ge⸗ 


bommen: 
79. 22. 69. 43. 31. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 30. März. Gottlieb Nagel, Tuchſcherer, 
#6. J. alt, von Schleg im Vogtland, an Lungen⸗ 
ſucht. Den 31. — — Bogner, Serlbent von 
Neuffrhen, Logr. Neuftadt an der Waldnaab, 34 
Jahr alt- Kafpar Hemauer, Schneider yon Hef⸗ 
kixchen, Landgerichts Malersborf, 95 J. alt, ge: 
hoͤrt zu ben 12 Apofteln, am Sclagfluffe, Ant. 
Letourne, BE Kanzlepdiener, 64 9. alt, an zuruͤck⸗ 
getretenen Frieſein. 
Redacteur F. Negle. 


Der Baierifde 





Volks 


freund. 


Suchſt du auf Erden, Geliebter, der Ewigkeit würdiges Daſehn: 
Phonze wis forgfamer Fand weile die Rofen der Zeit, ' 3 





Donnerſtag. 





Amtliche Nachricht. 
- 00 Baierm J 
Se. koͤn. Maj. haben unterm 14. Maͤ 
dieſes Jahres den beyden geheimen Regifiratos 
ren. bed koͤn. Staatsminiſteriums der Finanzen, 
Franz Joſeph Sebelmaper und Jakob Auermed, 
den Rang und Titel eines Rathes zu ertheilen 
Verſchiedene Nachrichten. 


Mien, den 1. April. Ihre Majeſtaͤt bie: 
Kaiſerin und Ihre kaiſ. Hohelt die Frau Erz⸗ 
herzogim Sophie werben am Gten d. Mis. die 
Reife nach Muͤnchen antreten, mnd am Oten 
dortſelbſt eintreffen. | 

— Gotha, am 8. März. In Altenburg 
ift feit einigen Tagen die Polizey einen: gehars 
nifchten Ritter auf der Spur, der um Mitter⸗ 
nacht auf einem Schimmel um das Schloß 
reitet, und dann im biftern Schloßgarten vers 
ſchwindet. 

— Großbrittannien. hat gegenwärtig bey 
einer Berblkermg von 145 Millionen Menfchen - 





100. auf den Fläffen und Seen des Landes in 
Thätigleit geſetzte Dampfboote — umd Deutfchs - 
laud bey einer Beodllerung von 32: Millionen 


Selen nicht mehr — dis 3 Dampfboote. 
— Die ſchoͤne Miß Wilfon zu London hat ' 


den erſten Band ihrer Memoires herausgegeben, - 


Nro. 42. Münden, den 7. April 1825: 


Sie erzähle darin aufrichtig alle ihre Liebesaben⸗ 
thener, Diefe Denkwuͤrdigkelten haben die vor⸗ 
nehme Männerwelt der Hauptftadt in Schrecken 
verſetzt. Mehrere Herrlichkeiten aus dem Ober⸗ 
haufe und mande Mitglieder des Unterhaufes 
zittern vor Angſt; ein gewiffer General will 
verzweifeln, wenn er am die kleine Rolle denkt, 
bie er in dem Boudoir jener Zauberin geſpielt 
bat. Der bereits erſchienene erſte Theil dieſer 


Denkwuͤrdigkeiten eigener Art hat den reichlich⸗ 


ſten Stoff zu Klatſchereien geliefert s das Buch 
geht reiffend ab, und Miß Wilfon, die feine 
üble Spekulation gemacht hat, Hofft fowohl 
für das, was fie fagen, als auch für das, was 
fie verfchweigen wird, wenigftens 50,000 pPf. 
Sterl. zu beziehen. —F 
— Eine Flamlaͤnderin, Kath. Veſtbarth, 
ſtrickt ſo geſchwind, daß fie täglich 3 bie 4 paar 
Strümpfe fertig macht. a Arge 
Der Oberſt eines leichten Weiter: Megis : 
ments hat ihr die Etelle einer Regiments, 
Striderin angeboten, welches fie aber abge 
— Um 30. 9. Mid. find zu Amberg die 
zur. Kettenſtrafe verurtheilten Straßen r 
Georg Wild, Georg Bindorfer und, Martin , 
Braun, Mittags eine Stunde auf den Pranger \ 
geitelle worden. — — 
— ge a er A lie 
zu n auer Seit die € 
es brannt,. wobey 9 Stid Schafe, 3 Stuck 
Schweine, und — Ackergeraͤthſchaften zu 
Grunde gegangen ſind. 
42 
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— In Frankreich zieht jezt ein Gaskog⸗ 
ner mir einer Menagerie von Affen und Hunden 
herum, mir welchen er Pautomimen aufführt. 
Er nennt feine Thier-Geſellſchaft: Academie 
des singes et des chiens, 

Diefe Hunde und Affen erfcheinen ſaͤmmt⸗ 
lich in dem Koftüm der Doktoren von verſchie⸗ 
denen Fakultäten. ' 

Der Theolog verfauft Mandeln; ber Ju⸗ 
riſt plädirt um eine Nuß; er gewinnt fie, 
nbumt den Kern heraus, und giebt feinen Klis 
enten die Schaale, und ber Mediziner fteht mit 


verbundenen Augen und einem Gtode in ber. 


Haud vor einem Krankenbette, worin zwey Pers 


fouen, die Natur und bie Kranfpeit vorftellend, 


liegen: darauf ſchlaͤgt er blindlings zu, trifft 


die Natnr, verlegt fie, und diefelbe ſtirbt mit 


der Krankheit. Zuletzt aber feiert das ganze 


Perfonal durch einen feftlihen Tanz den Tris 


umph ihrer Kunf. Sol jehr poſſirlich ausſehen! 
Neue Leihanſtalt. 
Sind doc) recht ſonderbare Leute die Ber 


wohner von Sondershanfen, Schnuͤrfurt, 


Schafhauſen, Dunkelfurt und andern 
umliegenden Orten, denn fie haben wieder ein 
ganz neues Projekt gemacht und zwar fo ſinn⸗ 


reich, daß man ihnen ſtets wie den Englaͤndern, 


elnen hohen Rang in dem großen Gebiete der 


fpefulativen Erfindung einräumen muß. 


Man hat naͤmlich daſelbſt eine National: Leihs 


Anſtalt errichtet, in welcher nur Weiber aufs 


genomnien “werden. ‘Der geplagte Ehentaun 
fan da feine Frau, — wenn fie anders ges 
fund it — auf 1-5is 3 Fahr verſetzen, und 


erhält eben fo viel Geld darauf, als er mir ' 
feinem Vermdgen Kaution von dem zwenfachen 


Werthe des Darlehens leiten kann, und will 


er nad Berfluf d von 3 3 Jahren ben Berti nicht 
mehr auslöfen, fo muß er das Doppelte, was 
ex hierauf erhalten, ber Auſtalt zuruͤckbezahlen. 
In diefer herrlichen Anftalt, die nach einem 
hinefifchen Mufter gebildet ift — und in wels 
cher natürlicher Weife nur maſſive Menfchen ans 
geftelit und verwendet werden Fontien — werden 
aur Weiber von fchlechtem Merthe aufge 
nommen, und dortſelbſt bergeftalt firenge zur 
Arbeit angehalten, daß fie nicht nur allein das 
Darlehen, fondern auch nochmal ſoviel der Leih⸗ 
haus-Raffa verdienen mäffen. Nachlaͤſſige und 
träge Weiher werben alfo hier nicht nur an das‘ 
Arbeiten, ſondern aud am alle andere Ordmung 
gewoͤhnt; die zaͤnkiſchen weiß man dort eben 
fo. gut friedliebend, als die verfhmwens 
derifchen fparfam und die pugfächtigen 
modeſt zu machen. Auf diefe Weife bekommt 
alfo ein unzufrievener Ehemann nicht nur Geld, 
fondern auch fein Weibchen entweder gebeffert, 
oder gar nicht mehr nach Haufe; denn bleibt 
die Frau gefund in der Beſſeruugsanſtalt, fo 
wird bem Manne aud) im Lanfe der Zeit vom 


ben Arbeitöverbienften derfelben jene Summe 


zurüdbezahlt, die er bey der Nichteinlbfung 
gleihfam ald Kaution erlegen muß, 
— Lborenz. 
Ueber das Hypothekenweſen. 

In ganz Europa hat man in neuern Zeiten 
Folianten voll geſchrieben, um ein Syſtem ber 
Sicherheit für den Kapitaliften zu entwerfen, 
und bey afeın Wuſt des Schreibens erhält der 





Kapitaliſt Ratt Rüdgabe feines Geldes oder der 


Zinfen — Prozeß. — Für den ſchlichten geraden 
Menfchen bleibt es immer unbegreiflich, warum 
man. deu daraus nothwendig heruorgehenden 


Wucher beftehen läßt, und nicht zu dem einfa⸗ 


* 
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hen Mittel greift Z. B. Ich will Geld auf 
meine Einfieveley ınıd mein Gärtchen aufnehmen; 
«8 wird dom DOrtöborfland und 2 Bauern abs 
geihägt, das Landgericht beftätigt die Werth⸗ 
fhäsgung, ich gehe damit wie mit Gold oder 
Brillanten zum Kapitaliften, er überzahlt mir vor 
einen konigl. Cummiffarius ‚Die Summe, welche 
ic) ‚wänfche, der Commiſſarius fertigt die Ur⸗ 
lunde, ber König erhält dafür eins von Hun⸗ 
bert, der Coumuiſſarius die Vergütung feiner 
Arbeit. Das Geſetz beftimmt, wenn ich nach 
ber Auffündigung von 6 Monate (wo ich Zeit 
genug habe, das Geld von einem andern zu 
lehnen) nicht zurücbezahle, daß das Unters 
pfaud ohne Weiteres dem Kreditor ala Eigens 
thum Äbergeben wird. Dadurch ift unbegrenjter 
Kredit, der Mucher und alle daraus folgende 
Lafter, als Lüge und das Spiel mit dem Ehren 
wort hören auf, da dieſes Unterpfand fo gut 
wie baares Geld ift. D. E. ©. 





Zur Dank: Adreſſe 


ber —— baierifchen Handwerks⸗Geſellen 
im Baieriſe Volksfreunde 1825, No. 20, 
©. 84. u. ſ. w. 

Nun iſt wirklich das im naͤchſt gelegenen 
Auslande zum Theil in Erfuͤllu 
was wir in befagter Adreſſe gewunſchen haben, 
Es rn nämlich am Samftage den 12. an 
1.5. ald am allerhöchften Geburtstage Sr. Mai. 
bed Kaiſers von Defterreidy von dem Mufeum 
zu Salzburg geendetem feierlichem Gottes⸗ 
dieuſte in der Domlirche von den Durch Ablös 
fung, der... 
en im Rathha 


eyt ⸗Saale 


hl, und an mehrere eben folche mit⸗ 
telloſe St 


ipiduen Leinwaͤſche ‚ausgetheilt. *) 





du s 
» eur niet» Mut und Iutellgen; Blatt 


ng gelommen, 


eybarteıs gum neuen 2er —F 
r 
Haudwerks⸗ Lehrjunge das ůͤbliche Lehre 


. Bott gebe, daß dieſem edlen Beyſpiele auch 
in unſerm geliebten Vaterlande Baiern nachge⸗ 
folgt werden möge! ! 


Sämmtliche baierifhe Handwerksgeſellen. 
2. G. 


An den z Bauer in Gauting. 


Deine im WVolksfreund No. 41. nieberges 
legte Anſicht über die Ausführung des Kreite 
mayer’fähen Projektes ift recht gut; allein, mir 
if in deiner Gegend auch ein Z Bauer bekannt, 
ber viel lieber die Renten von feinem ziemlich 
’ bedeutenden Kaftengelde zieht, als daffelbe zu 
einem eblern und mäßlichern Zwecke verwendet, 
md ich fage dir daher, lieber Mann! in fo 
lange nicht folche Leute, wie du, die Kennte 
niß von der Sache haben, und dann foldye, 
wie der andere, die Geld zu der Sache be: 
figen, den Anfang machen, ift in alle 
Ewigkeit Feine Hilfe zu erwarten. 

Ein J Baner zu Armenthal 
im NothPreife. 





BGeſammelte Grabſchriften. 


— 1. 
Die liebe Gattin hat der Tod 


Auf immer mir genommen; 
Doch hoff’ ich zu dem lieben Gott, 
Sie wird nicht wieder kommen! 


3: 2 
Ihn raubt der Tod dahin von großer Kinder 
zahl; 
Doch, daß ſie von ihm ſind, glaubt man 
ch, daß ſi ide r a 


5 a 
Hier iſt des Onkels Grab, wie greift ber Schmerz 
Ä an 


m ! 
Ich hab’ fo viel geerbt, daß ich nicht 
weinen kann. 
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Die ſchoͤnſte liegt bier, die jemals hat gelebt: 
Was Wunder, daß der Mann nach einer 
beſſern firebr ! 


5. 


Wenn diefe Frau im Himmel iR, and hat das 


tißgefch . 
Daß fie nicht immer ſchwaͤtzen darf, ſo laͤuft 
. fie bald zurüd, 


Man hielt ihn für gelehrt, doch weiß ich nicht 
” warum ? e 
Denn mancher Spricht auch nichts und iſt da⸗ 

rum doc) bumm. 


Anekdoten. 


Miſtriß Siddons, Großbrittanniens erſte 
Schauſpielerin, beſuchte eiuſt unvermuthet den 
beruͤhmten Johuſon, und ward zufaͤllig in 
ein unmeublirtes Zimmer geführt. Der Gelehrte 
wollte fie zum Gißen nöthigen; ald er aber 
° den Mangel der Stühle bemerkte, faßte er fich 
ſchnell und fagte: „Se ift ed, Miftriß! wo 
Sie erfcheinen, finder man Feine Site mehr.’ 

— Ein hoffärtiges Kammerfräulein zu ©. 
gieng einft im- Nachtkleide nach dem Schlaf: 
zimmer der Prinzeffün v. P. Der wachthas 
bende Grenadier hatte Befehl, hier feinen Uns 
befannten paffiren zu laſſen, und rief deßhalb 
ber Hofdame wiederholt nach: „He, Jungfer⸗ 
chen! Jungferchen!“ — Unwillig fah ſich end» 
lid dad Fräulein um, und fprach: „Ich eine 
Jungfer? alberner Menfch ! Seh’ ex doch erft 


Herrfchaftögerichts Prien , Feuer ausgebrochen, 
in welchem der Hausknecht des Verungluͤckten 
Bauers, alle Mobiliarfcyaft und 7 Erik Rinds 
vieh umgekommen find, und das Ungluͤck iſt 
für den Abgebranuten mm defto größer; da das 
Eigenthum dejjelben der Brand: Ufefnanyniche 
einverleibt war, s 


DBefanntmahungem 


Es wurde ein brilantener Fingerring mit 5 
Steinen A jour gefaßt verloren, Der Finder heitebe 
ihn der Lönigl, Pollzey= Direktion zu übergeben, 
Man: hat dafür eine angemeflene Belohnung mit 
Dauf zu erwarten. » - 


Nuaͤchſt dem Sendlingerthore iſt eine Gartens 
erbe für billigen Preis- zu verfanfen." Das Nds 
bere iſt bey Sr. Müpiberger in der Kaufingers ı 
ſtraße zu erfragen: i 


Koͤnigl. Hof: und National : Theater, T 
teptag, ben 8. April. Elisabetta, Hegina 
ilterra, Opera in due Atıi. Musica di 
i. Sigra. Merie Lalande als Elisabetta, 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Montag ben 4. April. Das Dftereverfeft, Rit⸗ 

terfhaufpiel In 4 Alten. Ein uuterbaltendes Ges 

legenbeitsftä ult einigen gut angebrachten Tänzen 

audgeihmüdt. Der Etoff it aus elnem befannten 

Erzäblungsbude „die Oſterever“ entnommen, und 

nicht ohne tbeateralifhen Werth In die Scene ge: 

fest. Es bat dleſes Schaufpiel mehrere gelungene 

Ecenen, waren aub einige Mebenparthieen nicht 
eben iu den beiten Händen, fo waren die Haupt: 

rollen um befto gelungener, befonders ausgezeich⸗ 

net wurde die Rolle der Gräfin von Cleve gegeben. 

Ohr und Auge werden überrafht dur bie gute 
Mufif und Dekoration, Kinder und Eyer geben dem 

Gauzen einen eigenen ftelg. 


Todfälle in München. 
Den 41. April. Wiltoria Mittelhuber, Milch⸗ 


d’In 
R 






mannswittwe, 49; 9. alt; am ber Walferfucdt. lrs | 

4 ſula Lehner, Korntäuflers. Gattin, 42 3. ait, am 

Ungfüdsfalt, Te 2 Di a ee ee a 

In der Nadıt am 3. d. M. ift in der Be⸗ rer —— ee Me are 
Medarteur F. Pıpte 


zu, wem er vor fich har!’ 





hauſung ded Bauers Joſ. Rieder zu Hirnsberg, Schlagfluße. 
Gedrudt mir Bängriden Schriften. 


Der Baierifde Volksfreund 


Sucht ihr den Simnrei über den Sternen, fo ſucht ihe vergebend 
Bene ihr ihn Anden gewiß, fuche ihn auf Erden allem. 


Sonnabend. 


.— 





Verſchiedene Nachrichten. 


Das ſchoͤne und überall beliebte Föır. baler. 
Artillerie: Mufifforps hat fidy num, da es auch 
durch Privat: Unterſtuͤtzung nicht erhalten wers 
der Fonnte, — wirklich aufgeldötz ber geſchickte 
Mufifmeifter deſſelben ift einſtweilen ders ıften 
Infanterie: Regiment zngetheilt worden, und wir 
wilnfchere ihm um ſo mehr recht bald ein freunds 
licheres Geſchick, als er einem talentvollen zehn⸗ 
jährfgen Sohn beſitzt, der ſich ſchon durch ſeine 
großen Fortſchritte im Komponiren ausgezeich⸗ 
net hat, und im Laufe feines ſchͤnen Strebens 
feinem Nachtheil erleiden follte. 

— Das k. k. Kreisamt im Salzburg hat bem 
Arbeitslohn der Handwerker, befonders der Schuh⸗ 
macher und Schneider, der Preifer der vorzgs 
lichften Lebensmitteln angemeffen, beflimmt, bei 
Wochenlohn der Gefellem, mit welchen auch bey 
und die Handwerker ihre hohem reife befchb- 
nigen woller, herabgeſetzt, und die Webertreter 
diefer Beſtimmungen mit angemeffenen Strafen 
bedroht. 

— Ein Hahır, welcher im einem leeren 
Keller in Arbroath eingefperrt worden war, in 
welchen: ed durchaus nichts filr ihn zu freſſen 
gab, hatte fih, als mar ihn mach 43 Tagen 
aus feinem Kerfer erldste, ſaͤmmtliche Feder 
ausgerupft, und die fleifchigten Enden derſelben 
abgenagt. Das Thier taumelte wie betrunken, 


' Nro. 43. 


München, dei 9. April 1825. 





hatte ſich aber erholt, und Speife zu ſich ges 


‚nommen. 


— Eine Tygerin, die ſich mit einen Los 
wer gepaart, ein bisher für unmdglich gehals 
tenes Ereigniß, bat im Atkins Menagerie zu 
MWindfor am 28. Oftbr. v. J. drey Junge zur 
Welt gebracht, die ihr mehr oder weniger aͤhn⸗ 
Aich faheır. 


Zwey Träume in einer Nacht. 


Ganz niedergefchlagerr, und im midy ſelbſt 
vertieft dariiber, daß mir ſchon lange nichts 
mehr Gutes zum Frommen der Menfchheit und 
des Waterlandes einfiel — legte ich mich ver 
droſſen heute zır Bette. — 

“ Unter fchattigter Lindenbaͤumen in einer 
einſamen Gegend — gleich jener, wo einft Hers 
zog Wilhelm V. oder der Fromme mir feiner 
Renata haufete — erblidte idy eine Urne — 
ein trauernder, militairifher Genius — wand 
Lorbeer unr diefelbe, und die dunklen halbver- 
wiſchten Buchſtaben Tiefer mir dem Nameır 
D. E. R. 0. J.! — ahnen. — Eine freund⸗ 
liche Geſtalt fand plöglid vor mir — md 


“ zauberte mir, wie eine Fee — ein großes Lufts 


fihloß eines wahren Vaters feines Waterlandes 

her. — Ich erſtaunte — und fragte neugierig, 

was bieß ſeye? — Uber! Im dieſem Augenblicke 

ſah ih nichts als Militair um mich, fröhlidy 

und heiter, groß und ebel, wie der Solbar 
45 
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ſeyn ſoll. Die Fee winkte mir, und ich trat im 
ihrer Begleitung dem herrlichen Gebäude näher, 
und ober dem Portale erblickte ich die Auffchriftz 
Militair- Academie zur Bildung der Krieger. 
Allein !— wie ed halt mit allen Träumen gebt, 
— ehe fie zum Ziele führen, erwacher man — 
So gieng's auch mir. | 

Unwillig darüber legte ich mich auf bie 
andere Seite, — 
Da ſah ih nun im Traume eine Schaar 
junger Priefter, wahrſcheinlich Zdglinge eines 
geiftlihen Seminariumd, geleitet und geführt 
durd) alte und würdige Diener des Herrn, Ein 
jeder derfelben hielt ein Predigt Buch in feiner 
Hand, mit bem Titel: Die TOger Jahre 
— Ich nahte mich mit Ehrfurcht diefem Zuge, 
und fragte mit Schiichternheit, was dieß bes 
deuten ſolle, und erhielt zur Antwort: Die 
ehemalige baierifhe Prediger: Alfa 
demie fey wieder erſtanden. — Bor 
Schreden über die Nuferfichung ber Tobten ers 
wachte id) zum zweptenmale, und dachte an 
Jeſus Sirach, baf auf Traͤume nicht viel zu 

halten ſeye. — ‚So. 


An die hochverehrliche Damenwelt, welche 
daas Theater zu beſuchen pflegt. 


So viel ſchon über dad eben fo Tieblofe als 
ungalante Aufbehalten ber Damenhüte 


im Theater gefprochen und gefihrieben wurde, 


fo wollen fich doch noch Manche, entweder aus 
Eigenfinn oder Bildungsmangel nicht in dieſe 
nothwendige Orduung finden. Folgende Hutges 
ſchichte, welche fich im neuen Theater ergeben, als 
das letztenmal Arfene gegeben wurde, mag daß, 
was ich mir eben zu fagen erlaubt habe, rechts 
fertigen. 


Es befanden ſich damals zwey Damen im 
Parterre, welche beyfammen fallen, ihre ‚großen 
Huͤtte auf dem Kopf behielten und ſich vers 
ſchworen gu haben fchienen, allen Nachſitzenden 
die Ausficht zu verſtellen; deun allen freundlich 
amd unfreundlih gemachten Ermahnungen uns 
geachtet Fonnten. die Hüte nicht von Drt und 
Stelle gebracht werden, und mur erft dann, als 
ſich eine ausfichtslofe Perfon die Freyheit nahm, 
den Hut ber einen in eine ſolche Form zu bie 
gen und zu richten, Daß fie eine Heine Deffnung 
gewann, Fonnte die weibliche Bosheit zur 
Abnahme ihrer Kopfbedachung bervogen werben. 


Jetzt, glaubt ihr vielleicht Tiebe Leutchen, wäre 


ed an ber Zeit geweien, daß auch bie andere - 
Dame dem Benfpiele ihrer Freundin gefolgt 
wäre? Nichts da! diefelbe wird ohne Zweifel 
fo san rimes et san xaison hberangewachfen 
ſeyn; denn fie Eonnte noch mehr Sorifen mit 
Gleichmuth ertragen, ald die andere. Nachdem 
aun die moquanteften Anmerkungen Feinen Eins 
druck in das Felfenherz diefes Damenmufters 
machen fonnten, da trat endlich eine Militäres 
Perfon zu ihr, zog die Geldbörfe aus der Tafche 
und fprah: Sagen Sie mir doch, Liebenswuͤr⸗ 
dige, was fobern Sie für Ihren Hut, er ge⸗ 
fällt mir fo wohl, daß ich wirklich entfchloffen 
bin, ihn um jeden Preis zu Faufen, wenn Sie 
fo gefällig feyn wollen, mir ihn jogleich auszus 
Gändigen. — Siehe da, bad that feine Wire 
fung! Entweder erwartete die galante Dame 
wirklich eine provitable Summe, oder vieleicht 
gar bie unentgeltlihe Wegnahme ihres unzere 
trennlichen Lieblings, genug, der Hut wurde 
abgenommen, und mehr ald zehn Perfonen 
hatten bem Eugen Einfall Diefes Mannes dass 
jenige zu verbanfen, was fie von dem ſchoͤnen 
Ballet noch gefehen haben. Sa, meine liebens⸗ 





leider! wirflid fo wahr, wie fie hier erzählt 
wurde, und ebenſo wahr ift ed, daß ſich auch 


neulich im Worftadt = Theater einige Damen . 


von der eben beſagten Qualität vorfanden, 
die mit weiten Schirmen und ſchwarzen Feder 
büfchen wenigftens ein Dußend Zufchauer um 
ihr Geld geprellt hatten. Wenn Sie alfo im: 
mer fo fortfahren, meine Liebenswürdigen, fo 
werden Sie nicht nur allein die Männer in der 
Art zu Mepreffalien veranlaffen, daß fie Ihnen 
galantermaßen Feine Sige mehr einräumen, fons 
dern Gie werden ed auch noch dahin bringen, 
daß man die Unmanierlichen namhaft made; 
daß Sie im Theater, wie die Männer, ein Gres 
nabier auf ı Anftend aufmerkſam mache, oder, 
daß man Fhuen mit einem Hut durchaus den 
Eintritt in dad Theater verfagen werde. — 

£ Lorenz. 


Algemeine Bitte an die koͤnigl. Polizey⸗ 
Direktion dahier. 





Um den abſcheulichen Unfug zu ſteuern, 
welcher im Fruͤhjahre gewöhnlich durch die Yus« 
nahme der jungen Singudgel aus den Nejtern 
und durch den Einfang der Lerchen gefchieht, — 
haben fih Viele der hiefigen Eimvohner im 
Namen Aller, mittels ſchriftlich und muͤnd⸗ 
licher Yeußerungen, dahin vereinigt, die kduigl. 
Polizey⸗Direktion ergebenft zu bitten: daß der 
Berfauf folher Vögel als firafbar verbe 
ten werden moͤchte. — ' 

Philantrop. 


Edle Handlung, 


Die Buͤrgerſchaft des Städtchen Rodach 
in Herzogthume Koburg fammelte für die ars 
men Bewohner von Murgthal einen milden 
Beytrag von 52 fl. 38. kr., und an eben diefem 


Tage, wo biefe für folch’ ein Heined Ort vers ' 


2* 
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wuͤrdige galante Damen! Dieſe Geſchichte iſt, 


haͤltnißmaͤſſig große Summe unter dem Motto: 
von einer kleinen Stadt ein ſchoͤnes Schaͤrflein, 
abgeſendet wurde, iſt der ſchoͤnſte Theil dieſes 
Staͤdtchens abgebrannt. Die edle That, und 
das Ungluͤck, welches die braven Leute getroffen 
hat, wurde nun zu gleicher Zeit in Erfahrung 
gebracht, und das großherzogliche Miniſterium 
verdoppelte dieſe Schankung, und ſandte einen - 
Wechſel von 105 fl. 16 Fr, für die verungluͤck⸗ 

ten binnen Rodacher zuruͤck. 


Anekdoten. 


Die Herzogin von CE... fagte unlaͤngſt 
zur Gräfin von S., ihrer vertrauten Freundin, 
die fich erft verheurather hatte: Aber mein Gott, 
warum haben Sie ſich denn fo einen häßlichen 
Mamı genommen? „Die Liebhaber, antwor« 
tete bie Gräfin, müffen freilich alle ſchoͤn ſeyn, 
aber die Männer, ad) du lieber Himmel! die 
fonnen ja immerhin feyn, wie fie der liebe Gott 
erfchaffen hat.“ — j 

— Der Bifchof von Agen, Bonnac, war über 
Land gefahren, um einen Freund zu befuchen. 
Während feines Aufenthaltes dortfelbft ſtuͤrzte 
ſein Kurfcher vom Henboden herunter und brach 
fih den Hal. -Alles eilte herbey, um dem 
Unglüdlicyen beyzuſtehen, amd man fchrie laut 
nad einem Mundarzt. „Nicht doch! entgege 
nete ber Biſchof auffer ſich vor Schredten, der 
Menſch ſtirbt ja ſchon, gefchwind einen Geifte. 
Tichen 1 — 

Der find Sie ja felbft, e ber Haude 
herr verwundernd. „Ach, das ift auch wahr! 
fagte Bonuac einfallend; aber bey Gott, ich 
dachte nicht daran.’ - 


Die Beicht. 


Es beichtete zu KHoͤlln am Rhein 

Ein junges zarted Jungferlein 

Dem Pater Anton manche Sünde, 

Gieng, ig see fröhlich fort, 

Kam aber ängftlicy und gefchwinde 

Zuruͤck und fprach : „Herr, noch ein Wort! 





— SS — 


Ich hätt ein Suͤndchen bald vergeſſen, 
Den Stolz: von dem bin ich beſeſſen.“ 
„Biſt du denn reich, mein Töchterlein 7 
„Ach uein, Hochwuͤrdiger, ady nein!“ » 
„Nun Kind, fo laß den Stolz ſich regen, - 
„Er wird ſich bald von felber legen !- 


Amtlihe Notizen, 


Nach einer allerböchften Verordnung wird 
eine Gewerbe» Steuer = Revifior vorgenommen, 
zu welchem Zwecke and) ein Ausſchuß vom Ges 
mwerbsleuten erwählt wurde, die ihr Gutachten 
über die Klaffififation eines jeden einzelnen Ges 
werbes bereits abgegeben haben. 


Diefe Gutachten find in bie neu angefer— 
tigten Gewerbe:-EteuersKatajter eingetragen, nnd 
konnen vom Dienflage ben Sten bis zum Diens 
ftage den 191er laufenden Monats täglich Vor⸗ 
mittags vor 8— 12 Uhr im Gebäude der fon. 
Polizei⸗Direktion im Thale über 1 Stiege vorn⸗ 
heraus von jedem Gewerbsmanne eingeſehen 
werden; und wenm irgend -ein Gewerbetreibens 
der gegen die gefchehene Klaffifizirung eine ges 
grindere Einwendung vorzubringen har, fo wird 
diefelbe nicht nur dajelbft auf Verlangen des 
Reflamanten protofollirt, fondern derfelbe auch 
nach Umftänden entweder abgewiefen, oder die 
geſchehene Reklamation der Fonigl. Regierung 
zu Ruͤck ſichtnahme empfohlen. 


Unglüdfsfalt. 


Am 19. März iſt das Dorf Megrig bey 
Landsberg an der Warte durch eine Feuersbrunft 
gaͤnzlich zerſtört, und bey 200 Gebäude in 








Aſche verwandelt worden. Fuͤnf hundert Eins 


wohner irren ohne Obdach umher? 


Öartenvermierhung. 

Die Hälfte eines Gartens mit einer Kegel- 
Bahn und Gartenhaus It im Schönfelde zu ver- 
miethen. Dad Ledrige bey Hr. Müplberger, Kunſt⸗ 
haͤudler iu der Kaufingerfirafe- 


Dienſtgeſuch. 


Ein gut erzogenes junges Frauenzimmer, wel— 
ches mir guten Zeugulſſen eine tadellofe Aufführung 


eng mn une 
Gedrudt mir Zängi’fben Gcheiften. 
— — — —ñ m —— 


uachweifen Fan, wuͤnſcht ald Kammermädhben uns 
terzulommen. Das Nähere bey Hrn, Muͤhlberger. 
Fortſetzung - 
der eingegangenen milden Beytraͤge. 
Transéport 102 fi. 34 fr, 
Eingegangen unter der Devife: Für 
die Ubgebrannten in Dillingen 1 


Dufaten » u. 0.0. 51.30 Mm 
er B. 9 9 * ” 2 fl. 42 tr, 


. . . * . . if.— 1: 
Unter den in No. 26. vorfommenden - u 
Namen E. B. W., welder aber 
C. LE. W. heißen fol, nachtraͤglich — ff. 21 Fr, 
Th. — * * — * * a fl. 24 fr. 
Un andern Beptrigen - — it. 43 fr. 
\ Summa 115 fl. 14 fr. 


Indem man für die bisher eingefendeten Gas 
ben der Wohlthaͤtigkelt freundiichen Dank erfiattet, 
und die armen Abgebrannten im Dillingen einer 
fernern gütigen Nüdfihtnahme empfiehlt, erlauben 
wir und anbey zu bemerken, daß wir am 23; bief. 
Mts. die Annahme und Rechnung diefer milden 
Beiträge zu ſchlleßen gedenten. - 

Münden deu 9. April 1825. 

Die Redaktion. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag, ben 10. April. Preciofa, Schau 
ſpiel in 4 Alten, von 9. A. Wolf. Mad. Neu: 
mann die Preclofa als Saft. 
Dienfag, dem 12. April. Die Prinzeffin 
von Provence, Original-Zauberoper in 3 Alten, 


Sedlchtet und in Muſit gefeßt vom Freyheren von 
Poißl. 


Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 
Sonnabend, den 9. April. Zum Erftennale: 
Die Abenteuer: Nacht zu Madrid, Pole in 3 Aufs 
zuͤgen, von Haupt. _ 
Sonntag, ben 10. Aprit. Igolino, oder ber 
Hungerthutm, romantifhes Ritterſchauſpiel in 3 


Aufzuͤgen. 
Todfaͤlle in Muͤnchen. 

Den 5. April. Urfula Rindt, ehemalige Kaffe⸗ 
tleregattin, 42 3. alt, am brandiger Braune. Ge: 
org Fruͤholz, penfionirter Hofvergolder, 79 J. alt, 
an Entkräftung. Den 4. — Gofeph Baumer, Holys 
Uhrmacher, 55 9. alt, an Phtisis pulmonalis, 
Den 5. — Karl Plant, Pfarr: Bifar von Weißen— 
burg, &dgr. dortfelbfi, 25 9. alt, an Nervenfieber. 

obann Dafp, k. Muundſchenk, 45 3. alt, au Brand 
a der Harmblafe, 
Redacteur F. Regie 


Der Baierifde Volksfreund 


Mache nicht bitter noch durch mmtiebliche Rede die Wahrheit. 
Ob fie den Wermuth gleicht, wird boch durch Liebe fie ſuß. 





Dienjtag. 





Baiern 


Münden, den 10. April. Geftern Abends 
um halb 8 Uhr trafen Ihre Majeftät die Kai— 
ferin von Defterreich mit Ihrer Eaif. Hoheit der 
Frau Erzherzogin Sophie in Begleitung der Al— 
lerhöchiten Koͤniglichen Herrſchaften, welche Ih— 
nen bis Riem entgegen gereiſet waren, in der 
biefigen Refivenz ein. Es ift unmbglich, den 
Ausdrucd der freudigften Rührung zu befchreis 
ben, womit diefe erhabenen ‚Säfte von Ihren 
Königlichen Majeftäten und der ganzen Fonigl. 
Familie empfangen wurden. — - 


Staͤndeverſammlung. 
Sechſte dffentlihe Sitzung am 7. April 
1825. 


Vorlefung des vorigen Sigungsprotofolls. 
Freyherr von Elofen verlangte, daß feinem jüngft 
mißverftandenen Antrage nunmehr einige Nach⸗ 
träge zur Aufklärung deffelben dem Protokolle 
beygelegt werden mögen. — Die erft eingetrof: 
fenen Abgeordneten Stöber und Faßmann wur: 
den vereidet. — Der Oberftbergrathy von Bader 
überreichte eine Anzahl Eremplare von feiner 
Schrift uͤber die Eifenbahnen. Die Kammer 
befchloß die Danfesfagung im Protokolle. Dem 
Grafen von Hegnenberg und dem Grafen Wen: 
zel Sternau wurde Urlaub geitatter, und flatt 
des Freyherrn von Zobel die Einberufung feines 
Erſatzmannes befchlojien. — Der Abgeordnete 
Heffner machte aufmerffam, daß die Kammer 
mit einer Menge ungeeigneter. Eingaben beläftis 


er werde, und glaubte, die Regierung follte - 


ierüber ein allgemeines Ausfchreiben ergehen 


Nro. 44. 


München, den 12. April 1825. 


fafien. Ohne diefer Weufferung eine weitere 
Folge zu geben, wurde ed dem Abgeordneten 
Beffner frey geftellt, einen fchriftlichen Antrag 
zu machen. 


Vortrag des Abgeordneten Machter über 
bie im Peritionss Ausichuffe geprüften Anträge‘ 
(11) der Abgeordneten. Die Eingabe des Abg. 
Lechner über die Mittel, der herabgefommenen 
Stadt Burghaufen wieder aufzubelfen, wurde 
zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet ges - 
funden, jedoch die Mittheilung an das Staats: 
minifterium des Innern vorbehalten. Zur’ weis 
tern Prüfung in den betreffenden Ausſchuͤſſen 
wurden folgende Anträge verwieſen: der Abg. 
Jakobi und Volkert Über einige Verbefferungen 
des Zollgefeges vom. 22. Juli 1819 ;5- der Ans 
trag des Abg. Pohlmann, über die gefeglich 
anzuordnende MWiederanpflanzung ausgehauener 
Waldungen, dann: defielben Antrag, die Ders 
fhärfung der Strafen gegen Waldfrevel betrefs 
fend; ferner die Anträge des Abg. Grandauer 
über Verbefferung der Dienftboten » Ordnung 
und Uferbauten; des Abg. Jäger über die Kons 
turrenzpflicht bey Kirchen= und Pfarrhausbauten 
im Untermainfreife, daun über die Belebung 
und Verbefierung der Tuch: Manufafturen; der 
Antrag des Abg. Reindel, wegen Wiederaufhe⸗ 
bung der Afteninrorulation; ded Abg. Abt, die 
—*— der quarta pauperum et scholarum 
bey DVermächtniffen betr. ; endlich der Antrag 
des Abg. Wachter auf eine nähere Erklärung 
bes Urt. 65. der Gemeindewahlordnung. Dert 
zulegt berährten Antrag wollte der Abg. Kikiani, 
als zur Vorlage an die Kammer geeignet, nicht 
anerkennen, weil dad Gemeinde-Edift, an wels 
ches fidy die Gemeindewahlordnung unmittelbar 
anfchließe, als ein Beftandtheil der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu betrachten ſey, und die ſe von einis 


“4 





gen Stimme ı beftrittene Aufiht gab dem Staats⸗ 
Minifter ver Finanzen Veranlaffung zu der Er: 
klaͤrung: daß die Regierung weit davon entfernt 
ſey, Die ſchon vor der Verfaſſungsurkunde ers 
fhienenen und in derfelben nirgend als integris 
rende Beylage bezeichnete Verordnung über das 
Gemeindeweien für eim konſtitutionelles Geſetz 
zu halten. 

Vortrag bed. L Ansſchußes über den An⸗ 
trag bed Nbg. Ziegler, die Einführung der Defz 
fentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechtspflege 
betr. Der einſtimmige Antrag des Ausjchuffes 
geht dahin: „die Regierung zu bitten, die im 
Kandtagsabfchiede vom 22, Zuli 1819 in Ans 
ſehung Des öffentlichen und muͤndlichen Rechts⸗ 
verfahrens gegebene Zuficherung bey der Ent: 
werfung der Geſetzbuͤcher in Erfüllung zu bringen.“ 

Vortrag deffelben Ausfchuffes über den 
Antrag des Abg. Mofer wegen der Haftung 
fuͤr die Stiftkapitalien in den Landgemeinden, 
deren Anmeldung zum Hypothekenbuche vers 
fdumt wird. 

Der Verfaffer der Petition hatte verlangt, 
baf die fragliche Haftung den Kuratelbehörden 
aufgelegt werden follte, der Ausſchuß aber fprach 
bie einffimmige Meinung aus, 
trag auf ſich zu beruhen habe, 

Die Berathung über die letztern 2 Vor⸗ 
träge wurde bis zum 11. d. Mre., an weis 
chem Tage die nachſte Sitzung flatt findet, 
ausgefet. 


Berfchiedene Nachrichten. 


Das freie Griechenland fiel zuerft 200 Jahre 
unter die Haͤnde der Macedonier, dann 500 Jahre 
unter das Joch der Roͤmer, dann 90 Jahre 
unter die Herrſchaft griechifcherbmifcher Kaifer, 
endlih 400 Fahre in die Sklaverey und das 
Gefängniß der Türken, 

— Als die norbamerifanifchen Freuftaaten 
noch englifche Kolonieen waren, ſchickte man 
jährlich eine Menge Verbrecher dahin. Die 
nordamerikauiſchen Pflanzer befchwerten ſich ſehr 





daß dieſer Au⸗ 





” 
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über diefe Anfommlinge, aber ohne Erfolg. 
Sranflin ſchickte daher einſtens mit einen 
zuruͤckgehenden Transportſchiffe ſolcher Boͤſewich⸗ 
ter dem engliſchen Miniſter Walpole eine Kiſte 
voll Alapperſchlangen mit einem Schreiben, 
nach welchem er ihm foldye als ein Gegenge⸗ 
ſchenk für die uͤberſandten Verbrecher anbot, 
mit der Bitte, er möchte die Thiere, welche 
für Nordamerika eben das wären, was für 
England die Diebe und Mörder — in bie fbs 
niglihen Gärten verpflanzen, um fi dort zu 
vermehren, damit die Engländer. bie naͤmlichen 
Vortheile davon genießen, welche den Morde 
amerifanern von den überfandten Auswuͤrfliugen 
zu Theil wuͤrden. 

ch der neueſten Zruppen:Drganifation 


— Na 
in Frankreich zähle die franzdjijdye Armee anf 
dem Kriegsfuße: 


"Infanterie: 2 2 2. 257,000 Mann, 
Kavallerie: . 2... 54,202 rn 
Yrrillerie , .».»2.» u * 43,006 * 


— nn __ 
Eumma 354,208 » 


Der 100jährige Hirſch. 


Als Karl V. einft in einen Walde, mo 
das Wild mit Negen umftellt war, jagte, warf 
ein Hirſch, der nicht mehr zu entlommen wußte, 
ſich dem Kaifer = uͤſſen, und feinen Yugen 
entronnen große Thraͤnen, wie man es bey Dir: 
ſchen, wenn fie dem Jäger erliegen , dfters zu 
bemerken pflegt. Der Kaifer, durch dieſen Au⸗ 
blick geruͤhrt, nahm den Hirſch in ſeinen Sch 
und Ehenfre ihm die Freyheit. Zuvor aber li 
er ihm ein metallenes Halsband umlegen, mit 
der infchrift: „Karl fieng mich in diefem Walde, 
ſchenlte mir aber die Freyheit. Zugleich waren 
ber Tag und das Jahr angemerft. Diefer 
Hirſch wurde in der Helge abermals eiugefau⸗ 
gen, und man erfah nun aus ber Infchrift des 
Halsbandes, daß ſeitdem hundert Jahre ver⸗ 
floſſen waren. 

— ——— 
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Merkwuͤrdiger Vogelfang. 


Vor einigen Jahren wurden bey Thalbuͤr⸗ 
gel unweit Jena die großen Fiſchteiche gezogen, 
und dabey ein etwa 2opfuͤudiger Laichkarpfen 
gefangen, auf deſſen Ruͤcken man das durd) die 
tief eingefchlagenen Klauen befeftigte Gerippe 
eines Fiſchgeiers fand, Daß diefe Raubvoͤgel 
dfterd ein Dpfer ihrer Srechheit werden, wenn 
fie auf Fiſche ſtoſſen, die ſtark genug find, fie 
unter das Waſſer zu ziehen, iſt befannt, 


Ueber die Beſtandtheile des thierifchen 
Bettes, *) 


(Vom Profeſſor Katon.) 

Ein einfichtösolfer Fetthaͤndler, Pormelee 
in Sanfingburg, belehrte mid vor einigen Tas 
gen, daß der Talg von Ochſen, welche während, 
oder kurz nach ber.heißen Jahreszeit geſchlach⸗ 
set werden, viel feſtere Richter giebt, als der 
vom Schlachtvieh bey Falter Witterung. Dief 


iſt eine, nad) feiner Angabe, allen Fetthaͤndlern 


befannte Erfcheinung , 
Grund angiebt : 

Hr. P. hat nämlich, ohme jemals ton 
dem durch die Scheidefunft ausgemitzelten Uns 
terfchiede zwifchen dem bey 69° Fahrenheit fluͤſ⸗ 
figen Delftoffe (Klam) und zwiſchen dem bey 
100° Fahrenheit noch feft bleibenden Bettftoffe 
(Stearin) gehört zu haben, auf. eine gleiche 
Unterſcheidung diefer beyden Beſtandtheile des 
Fettes gerathen. Er hat ſie von einauder ge⸗ 
treunt und wieder. zuſammen verbunden, und 
außerdem eine große Achnlichkeit zwifchen dem 


Delftoffe des Zalges und dem Schweiße ber 
Xhiere, in ihren wahrnehmbaren Eigenfchaften 


*) SiHimann’s American Journal of Science Vd. 
6. ©. 377. ff. 


für welche er folgenden 





gefunden, obgleich der letzte mehr Waſſer und 


ſalzſaures Natron enthält. Er ſchließt hieraus, 


daß in der heißen Jahres zeit, wo das Vieh 
reichlich ſchwitzt, eine fo große Menge des Del: 
ſtoffes durch deſſen Haut ausgeſondert wird, 
daß eine weit größere Menge Fettſtoff im Talg 
zuruͤckbleibt, als nach dem Schluße der heißen, 
den Schweiß mit ſich bringenden Jahreszeit. 
Eine vergleichende Zerlegung des Oelſtoffes und 
des Schweißes vom Dchfen, würde wahrfcheins 
lich hierüber zu nähern Aufſchluͤſſen führen, 
und zu Folgerungen und Schluͤſſen auf bie 
Grmdbeftandtheile der thieriſchen Stoffe beredye 
tigen, M. 


mm ñ — 
Kröten in Rehm eingefchloffen. 


Im Großherzogthume Pofen traf man im 
September unter einer noch unberährten Lehm⸗ 
lage, welche mit dem Beile geöffner werben 
mußte, in Ioderem Seefande mehrere Gruppen 
von Kroͤten. Es waren ihrer 30 bie 40, bie 
anfangs todt fihienen, dann aber durd) die 
Hinzutvetende Luft und Sonne zu einem Furgen 
zweyſtuͤndigen Leben erweckt wurden. Einige 


‚davon, welche man fogleich wieder in die Erde 


verſcharrte, lebten noch fpäter fort. Die Lehm⸗ 
kruſte, worin die Thiere, in Feine Höhlungen 
eingefchloffen, Jagen, war fo hart, daß fie nicht 
einmal einer Wurzel oder einem Wurme, viel 
weniger biefen Thieren einen Durchgang geſtat⸗ 
ten lonnte. 


ee er 
Amtliche Nachricht. 


Die Baͤckermeiſter Franz Kay. Ihakmaier, 

No. 555., und Anton S uber, Mo. 423. im 

Thale wohnhaft, haben ſich im Laufe des vers. 

gangenen Monats durch das Yusbaden eines 

m und ſchoͤnen Brodes ber Öffentlichen Be⸗ 
dung würdig gemacht, 


“u 


Madame Neumann als Margarethe in 
den Hageftolgen am 7. April 1825 
in München. 


Kannft Du, o liebliches Weibchen, nicht z we i⸗ 
mal verſchenken im Ernſte 

Dein gefeiertes Weſen, voll Tugend und gluͤ— 
hender Liebe, — 

D fo verſchenk' ed wie heut, noch oft in beglüs 
enden Scjerzen, 

Und entzäd* und noch lange mit Deinem bes 
zaubernden Spiele, 

In dem wir der Jungfrau fchonftes Vorbild 
erſchauten, 


Wie ſie durch der en geheiligte Reige ents 


zuͤckte. 
So gewaͤhrſt Du das reinſte Vergnuͤgen gemuͤth⸗ 
lichen Menſchen, 
Und kannſt in der Welt gewiß nichts Vers 
dienftlichers Leiften! — j 


* 


Unglüdsfälfe 


Vorgeftern Nachmittag wurde der Schrels 
ber Efard im englifchen Garten tobt aus dem 
Waſſer gezogen: Man kann annehmen, daß im 
Durchfchnirt jährlich aus den Baͤchen des engs 
liſchen Gartens 15 verunglüdte Menfchen her⸗ 
ausgezogen werden, von welchen fehr leicht die 
Hälfte gerettet werden Fonnte, wenn bortfelbit 
ein ärztliches Subjeft fogleih mit Rettungs⸗ 
Apparaten vorhanden wäre. 

— Am 5. d. Mts. hat der Bauer K. bey 
Hofdambach in Folge eines Zankes mit feinem 
Hausgefinde dem zur Hilfe herbengeeilten Dienfts 
tneht Mathias Obermaier von Gangkofen, E 
Landgerichtö Eggenfelden, mit feinem Brodmeſſer 
einen folch toͤdtlichen Stich in den Unterleib 
verfeßt, daß der Unglüdliche zwey Tage dar⸗ 
anf geftorben ift. 

— Der am 27. v. Mts. vermißte Maurer 
Steinlechner von Dachau ift im Folge einer Bes 
trunfenheit am 6. dieß Monats im Moofe bey 
Graffelfing erfroren gefunden worden. 


—Bedruds mit Zängl'fben Cchriften. 


⸗ 


Der Fuhrmann Spiesmaier von Augsburg 
ſtuͤrzte auf der Straße von Burgau nach Guͤnz⸗ 
burg am 4. April mit feinen mit 10 Pferden 
befpannten Wagen über 10 Fuß body in die 
Tiefe einer. Chaussce - Brüde hinab, ohne Scha= 
ben gelitten zu haben. 


Wohnungen der Herren Abgeordneten. 


Volkert, Georg Karl, von DOberfihtenmühle, 
{n der goldenen Ente. Schadt, Alois, von Mon— 
heim, im goldenen Bären. Gehauf, Johann Adam, 
Steuervorgeher zu Markt Ipsheim, Lömwengrube 
No. 1415. Kober, Karl, koͤnlgl. Pofterpediter zu 
Ufeubeim, Kaufingerfirafe No. 1015. 


FRönigliches Theater am Iſarthor. 
Mittwoch den 6. April 1825. Endlich iſt nach 


f einer febr langen Abweſenhelt auch wieder einmal 


Rochus Pumpernidi auf die Bühne geritten, wels 
cher immer bie lahluftige Welt anziehen wird; wenn 
in bemfelben die Singpartbleen ordentlich beſetzt find, 
feine Arie weggelaffen wird, und was aud die Haupts 
ſache iſt, der Pumpernidt felbft, von einem Yums 
pernidi gegeben wird, — 


Sonntag ben 9. April. Die Abenthener- Naht 
in Madrid, Pole in 5 Akten von Haupt. Ein ges 
baltlofes Stud, das nicht einmal eine Kinderey 
genannt zu werden verdient, und bey welchem mur 
zu wänfhen iſt, daß es mit dem Erftenmale zu= 
glei auch zum Lestenmale auf die Bühne gebracht 
wurde, Uebrigens bat das fehr flelfige Orcheſter, 
welches ftets alles Lob verdient, eigentlich für dies 
fen Abend das Angenehmite gellefert. 


Mittwoch, den 15. April. Die Sonnenjungs 
frauen, Scaufplel in 5 Aufzägen, von Kotzebue. 
Hr. Kunft, Megifeur des Kölner Nationaltheaterd, 
den Rolla als Gaſt. 


Todfälle in Münden. 


Den 5. April. Franz Zwik, penfionirter Wag⸗ 
mader, 61 J. alt, an Entfräftung. 

Den 6.— Georg Kalbfuchs, penfienfrter Hart 
ſchler, 68 J. alt, an Entkräftung. Elifabetha Seif, 
koͤnigl. Sitberfammer = Gehälfensgattin, evangel. 
Religion, 70 9. alt, an Lungengefbwüre. 

Den 7. — Joſeph Neumann, koͤnigl. Salinen⸗ 
Abminiftrationd » Erpebitor, 67 3. alt, an Herz: 
beutelwafferfudt. 

Den 8. — Ellſabetha Stodmaler, Silberſchmel⸗ 
serswittwe, 78 I. alt, au Lungenverelterung. 


Redacteut F. Negle. 





Der Baierifde Volksfreund. 


Beit und Ewigleit find ſtets iwen Tiebende Schweſtern, 
Was dir eime gebiert, bilder Die andere ars. 











Donnerſtag. MNro. 45. Münden, den 14. April gen. 
Amtlihe Rachricht. Schuhmaderey. 
Seine Majefiät der Kdnig haben Erſte Abend z Unterhaltung in Oppofiten⸗ 
auf die erhaltene Nachricht von’dem erfolgten furth. 
Ablehen der durchlauchtigſten Fuͤrſtin, Frau Char⸗ Seitenſtuͤck zur Sondershaufer = Abend = Unter | 
lotte Louife Friederike Amalie, Herzogin von haltung. 
(Eingefandt.) 


Haffan, geborne Herzogin vom Sachfen = Hilos 
burghaufen, eine Hoftrauer von drey Wochen, 
vom Eonntage den 10, dief. Mts. anfangend, 
allergnaͤdigſt anzuordnen geruht. 


Verſchiedene Nachrichten. 


In Konſtantinopel hat man kuͤrzlich eine 
ganze Bande von Moͤrdern hingerichtet, welche 
durch einen Soldaten entdeckt wurden, der um 
Mitternacht auf der Straße 2 Männer ange⸗ 
halten Hatte, die eine große Kifte getragen, wor 
rin fich der zerſtuͤckelte Leichnam eines Ermors 
deten befand. Man lkieß fogleih das Haus, 
aus welchen biefe Kifte getragen wurde, ums 


zingelm, und Bey der Unterfuchung wurden in 


einem Keller mehrere Leichen von Unglüclichen 
gefunden, die ſchon laͤngere Zeit vermißt und in 
biefes Haus geledt waren. Noch 4 andere bes 
nachbarte Käufer wurden von dieſen Mördern 
bewohnt, und nach der Hinrichtung derfelben 
alle 5 Käufer ganz vermauert. 


— — 





(Der Stabdtſchrelber legt eben etwa dag 52ffe 
Stuͤck des Vollsfreundes weg, dus er gelefen hat.) 

Hafner. Das muß wahr feyn, dem 
Vollsfreund hör ich noch immer am liehften, 
Er hat doc) immer etwas, das für uns taugt; 
bie andern Zeitungen aber reden daher, daß mar 
nicht weiß, iſt's g'ſtochen oder g'haut. 


Schuſter. Wenn er die Eigenſchaft nicht 
hätte, wär" er ja gar nichts. 
Hafner Tauſend Sapperamenr! Was 


bat denn bich fo über ihn aufgebracht 2 
Schufter Iſt ja wahr. Da will er 
ber Volksfreund heißen, und Hat doch immer 
feine Sticheley mit einzelnen Volksklaſſen, wie 
Schuſter, Milchleut', Schneider, Bräner ir. ıc. 
Stabtichreiber. Ya mein Lieber Meie 
fler! was nicht zu loben ift, fann man nicht 


- Toben. Und eben deßwegen ift er der Volks— 


freund, weil ev uns mit unfern ‚Fehlern befannt 
macht, die wir verbeſſern follen. 

Schuſter. Ey mas! Ben den Braͤuern 
mag er wohl vecht haben. Uber uns fol er 
gehen Taffen ; da ſchimpft er immer über Schuß 
und GStiefeln, daß fie fchnell reißen, da kann 
fein Schuhmacher was bafür. 

Dafner. Mer denn? der Zug? 

45 


—— 
Schuſter. Nur recht g’fpöttelt! — Das 
Leder reißt; kann aber ber Shufter so Leder 


machen? 


Hafner. Das wiſſen wir ſchon, er kann 
aber ein ſchlechtes oder ein gutes nehmen. 


Schuſter. Das kann er nicht. Da 
kommen immer die Leute daher und ſagen: 
Machen's mir ja den Schuh recht eng. Neh— 
men’sd Fein feifed Leder dazu, daß er nicht zu 
ſchwer wird, umd ich einen fchönen Fuß drin 
hab'. Zft das nicht wahr? Wollen's die Leute 
felber gut! Und wenn man fich dann bey einigen 
unterftehen darf, ein gutes Leder zu nehmen, 
dann habens fo har Michfen, daß fie ein 
Eifen auffreffen möchten, gefchweige ein Leder. 
Sag mir einmal, Hafner! kannt du dich bes 
Hagen über meine Stiefeln? — Das kommt 
aber daher, weil du fie fehmierft, und feinen 
fhönen Fuß haben willſt. Wir wollten fchon 
ehen, wie viel der gute Breölauer » Schufter 

bnahme finden wirde, wenn man fie nur eis 
nen halben Tag ald Prob’ am Fuß hätte. Die 
jegige Welt will nichts gutes, wenn nur jeßt 
alles ſchoͤn ift. 


Schloſſer. Duhaft ja heut eine ordentliche 
Geläufigkeit ? Wit die Zunge nicht ein wenig 
negen, daß fie bejier geht? 


Schuſter. Laßt mich nur gehen; wenn 


ich einmal falfch bin, ift mit mir nichts anzu⸗ 


Les Da har dort einmal der g’fcheide Volks⸗ 
reund g’fagt, wir Schufter thaͤten Papierfpin’ 
in die Schuh, flatt eines Leders. Was weiß 
denn er, zu was bad gehört? Warum fagt er 
denn nicht, daß der Schneider ftatt Watt Tuch 
oder Werg in den Rod an den Bruftrheilen 
hineinmacht? — 


Schloſſer. Du wirft wohl nicht vom 
Volksfreund verlangen, daß er die Schuhmas 
cherey kennen foll? 


Schuſter. Man foll aber von dem nicht 
reden, was man nicht verſteht. 


(Lange noch räfonirte er fo fort, und wurde 
erſt ſtill, als ihm alle regt gegeben hatten.) 
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Antwort des Eremiten von Gauting an 
den Menfchenfreund in No, 40, 


Ruhe umd Friede wohnt in meiner Hütte, 
Das weite Feld des Zanfes und Streites habe 
ich mit allen Welchändeln hinter mir gemorfen. 
— Wenn ich fie zum Velten der Menſchheit 
zu träumen glaubte, fo verſchmaͤhte ich deßwe⸗ 
gen nicht den Falten, ruhigen, vernänftigen 

iberfpruch, weil nur aus ihm dad Mirkliche, 
Wahre und Gute hervorgehen kann. Deffents 
liche Blätter aber follen belehren, nicht toben, 
keimpre, verläumden. Das wahre Gute iſt 
ernunft, nicht Leidenfchaft; — über meiner 
Thüre ftcht : “ 


Tandis quautour de nous les Rois troublent 
le monde, - t 


Nous vivons, nous mourons dans une pair 
profonde. 


Menn bir aber Gefallen damit gefchieht, 
fo will ich fortträumen, und den Undankbaren 


verzeihen. — 
Der Eremit von Gauting. 
Geſchichtliche Anekdote. 


Zu einem Vogt am Niederrhein, der fpäter 
wegen Hochverrath hingerichtet wurde, fam eins 
ftend eine Wittwe, fagend: Herr Vogt, id) 
habe ein großes Unglück gehabt, meine Kuh 
bat Ihren Ochfen todt geſtoſſen. 

Er. Dann muͤßt Ihr mir den Werth ba: 
für bezahlen. 

Sie. Aber, Herr Vogt, ich war ja body 
nicht Schuld daran. 

Er. Schuld oder nicht, genug ihr müßt 
ben Ochſen bezahlen. 

Sie. Ich bin eine arme Wittwe, die Fein, 
Geld hat. 

Er. Dann laffe ih Euch Euer Haus und. 
alles, was darin ift, verkaufen; und num geht 
Euern Weg. 


„Traurig gieng bie Wittwe bis zur Thuͤre, 
wendete fi) dort um, uud, bpb wieder. an: Hr. 
Bogt, ich habe mich geirrt, nicht meine Kuh 
Hat Ihren Hrn. Ochſen, fondern Ihr Ochs hat 
meine Kuh getbdtet. 4 

Er. Ja, das ift ein andered, wenn mein 
Schs Eure Kuh getbdtet bat, fo braucht Ihr 
nichts zu bezahlen, denn das if ein Unglüd, 
welches Euch allein trifft. — Damit fchob der 
Vogt die, weinende Wirtwe zur Thire hinaus. 
— Dad -Sprihwort, welches man häufig am 
Niederrhein hoͤrt: „Das ift ein anderes, fagt 
der Vogt von Bergheim, wenn mein Ochs Eure 
Kuh todt geftoffen hat“, ſoll von diefer Anek⸗ 
bote feinen Urfprung haben. 


Das Publifum. 


Das Publikum, das ift ein Mann, 
Der alles weiß, und gar nichts kann. 
Das Publitum, das ift ein Weib, 
Das nichts verlangt ald Zeitvertreib. 
Das 'Publitum, das ift ehr Kind, 

Heut :fo und Morgen fo gelinnt. 

Das Publitum ijt eine Magd, 

Die ftetö ob ihrer Dankhaft klagt. 

Das Publikum, das iſt ein Knecht, 
Der was ſein Herr thut finder recht. 
Das Publikum ſiud alle Leut, 

Drum iſt es dumm und auch geſcheut. 
Ich hoffe, dieß nimmt Seiner krumm, 
Denn Einer iſt kein Publikum. 


| "Bir Tabackraucher. 
— Mar fürdet vor, bie Mündung des Roh⸗ 
res, an welcher 

hen, als die ımtere Oeffnung des Rohres iſt, 





was auch 'die Türken and H länder thun, bie 


doch Hauptraucher ſtud. u 

Hiedurch wird eigentlih vermieden, daß 
ber Rauch auf einen tleinen Punkt des Mundes 
und der Zunge firbmt, wodurch oft Geſchwuͤre 
entftehen. 


geraucht ‚wird, weiter zu ma⸗ 


Er 


Bey dem Tode der jungen Freyinn v. W. 
Sie ftard am 7. April, 13 Jahre alt. 
Mutter, du mweinft! Dich Tieß Eie zurüd: Sie 

eilte „von Daunen 5 
Ah! Sie mußte. Zu früh gieng fie von hin⸗ 
nen, zu bad? — 


"Mutter! der Helmath eilte Sie zu: Sie wurde 


weld Inter -Gehnath. MT gieng Sie de 
"ber Heimat) zn ſeyn, gieng Sie 

* Maren — ra 

Heimeran Winter, 

Definitionen verſchiedener Wörter. 


Acceſſiſt. Fitsigentlich nicht deutſch, aber 
defto angenehmer. Bedeutet eigentlich eine lange 
Geduld und die Sehnſucht nach dem. Tob eined 
Andern. — 

Ahnen. Längft verftorbene Menfchen, wels 
che alle dierbeften Eigenſchaften gehabt haben, 
damit die Nachfommlinge ſich nicht darum bes 
muͤhen, defto mehr aber damit prahlen dürfen, 

Allmofen. Iſt ein Helfgort — ber achte 
heil eines Kreuzers, oder wenn's gut geht, ein 
k duͤnn gefchnittenes Brod, das es ber Wind 
ort tragen faım. 

Ein Bettler, dem einmal von dem dritten 
Stodwerfe eines Haufes eine-foldye Brodgabe 
zugeworfen wurde, und welches der. Wind aber 
auf das benachbarte Dach, getragen hat, fchrie 
zu dem MWohlthäter hinauf? Ihrd Gnaden! vers 
gel. Euch's Gott, wenn ich's befomm’, 


An den Müffiggänger Lorenz. 


Wenm bu, lieber Lorenz! der du dich fo 
fehr, um Wurſt und Bier befümmerfi, beydes 
vortrefflich, frijch und. labend, gewürzt durch 
einer. herrlichen Spatziergang, genießen willft, 
fo. wandere nach der Menterichwaige hinter 
Harlaching ; die neuen Mirthöleute jürgen für 
beydes wahrhaft lobenswerth. Die Hauptſache, 
lieber Lorenz! iſt, daß es dort Feine drey Gros 
fondern ehrliche für dich 
Bon deinem Bruder 
Baudenz. 
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Münchens Denkwuͤrdigkeiten. 


Auf mehrfeltiged Verlangen bat fih die un: 
terzelchnete 3 entſchloſſen, einen nenen 
Wegwelſer zu bearbeifen und berausjugeben, wel: 
ber iu. gedrängter -Kirze alles Sehendmürdige in 
ber Haupt⸗ and MefidenzRadt Münden bezeichnet. 
Viele Beſchreibungen von Münden find entweder 
»eraltetz ‚oder ermüden- durd ihre Weitlänfigkelt, 
andere aften fn Aufzählung der Hdufer und Gallen, 
In Coufumtions: ud Witteruugstadegen aus, ud 
‚machen durch Ihre oft mir übertriebenem Rohe ans 
gefühlte -Serbftbeuerbeilung feinen günftigen @inz 
drug auf DALISCIAbER? Neifende, die dad, was wirf- 
Uch fehenswürdig if, gerne feibit su vergleihen 
Sud beurtheilen wuͤnfchen. Die meifter dieſer 
Hülfdkäwer find daher den Fremden oft mehr bes 
ſchwerllch als diemftieiftend..  . 


Mit Hlnwehkaſſung des urgeſchlchtlichen Thel⸗ 
les und’ anderer Nebenſachen führt dlefer Wegwel⸗ 
fer feines. Rubriken kurz und olme alles Matfonues 
wient auf, und liefert am Schluſſe efmen Katalog 
der Mündners Gemälde : Gallerie. 4%; 
ur Dedung der Koften fieht man ſich vers 
anlaft, den Weg der Subffeiption zu wäblen, und 
biefelbe bey Hrn. Mühlberger, Kunſthaͤndler in der 
Kaufingerftrafe No. 1019. ſoglelch zu eröffnen, den 
Subffriptions= preis diefes im bequemen Taſchen⸗ 
format erfhefnenden ,Werkhens. zu 36. Er, zm bes 
mmen, ürd fomit das Ganze der Thellnahme 
es verehrlihen Publlkums zu empfehlen. \ 
‚. Die Nebdaktion der Zeftfärift: 
Der Balerifhe Volksfrenud, 





Setraut wurden in der Tegtvergangenen 
3 x 


Woche, 


Gottfried Gruber, 'berrfhaftt. Bebfenter, pro⸗ 
teftant. Neliglon, mit Apolonia @ttl, Weberstob- 
ter von Neufishen. Franz Raver Blank, bürgerl. 
Bierwirth, mit Katharina Algner, bürgerl. Bäder: 
meifterstochter von Straubing. Friedrich SKarlinger, 
burgerl. Handelsmann, mit Klara Therefia inf, 
bürgerf. ‚Ubrmacerstohter von Ingolftadt. Fari 
Philipp, Wolf, der Rechte Doktor und Verleger 
der politiihen geltung dabier, mit Karolina Kath, 
von Gunther, kön. außerordentiihen Mintiteriats 
Commiſſalrs an’ der Univerfität in Lands hut und 
Reglerunge = Direftord: Tochter. \ 





Gerrult mie Bängl'fihen Geriftm 
—-". ⏑⏑⏑⏑ 


ı Zuftfpiel;,; 
des ee 





Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaf: Theater. 


Donnerstag, den 14. April. Der Verräther. 

‚ana At. Dann die beyden bedten Alte 
Die Hagefiolgen, Bon A. U. 
Afland Mde. Neumann ale Saft. Zum Beſchluß 
das Ballet; Die Porträts. J 


ETreytag, deu 15. April. Elisaheth, Regina 
‚Wfaghilterra: Opera in due Atti, Lalande als 
KElisgbettz. I 


Koͤnigl. Theater am Iſarthore. 


Den 10 April. Der Sturz vom Felſen. Nor 
tiſches Nltterſchaufpiel von Fram von Welßen⸗ 
thurm. nd A voll Grauen und Eutſetzen ;2 
Dirsen’werdill' von Fetfen geſtuͤrzt von ihren habs 
hüchtigen Merwandten, 'amı Ende aber fommen’ fle 
wieder in Vorfhein. Das Schaufpiel enthält fehe 
viefen dramatifhen "und poetifchen Werth, a 
Wurde Febr: hrau gegeben. Tab. Holzapfel 

Die. Schlotthauer waren vorzüglich, bie; Ueblicht 
Die. Leifring machen wir nur darauf aufmerffam, 
die Endfviben mehr aewichtiger und vernehmbarer 
anszufprebem Hr, Weſſein atebt fihöne Hoffnun⸗ 
gen, wenn ihm die Neuhelt des Spieles genom— 
meır ft, und er mehr Routine in der dramariihen 
Welt erhält. Hr. Nemmert hatte wieder freyen 


Bügel, ' 
Lotto. 


In Ber 1200ften Muͤnchner⸗Zlehung find fols 
gende Nunmter zum Vorſchein gefommen: 
58. 4. 8. 12. & 


- Todfälle in Muͤnchen. 


Den 7. April. Gräfin Amalie von Witgen⸗ 
fieln, Stieftochter des Herrn General Grafen von 
Rechberg, 15 J. alt, an Entzündung des rechten 
Nippeufedd mit Adfatz einer Interartiong = Flüffigs 
keit. Den 8. — Theres Schlagenpanfer, bürgerf, 
Mlichmannsfrau, 46 Jahr alt, .am Lungenſucht. 
Jakob Wunzer, t. b. Oberrechnungsrath bey der 
Sinanzfammer bed Iſartrelſes, 7ı Z. alt, an der 
Bruftwafferfubt. Den 9. — Gabriel Colonge, k. 
Mundkoch, 59 J. alt, an algemeinem Entzuͤn⸗ 
dundficher, Michael Brumersberger, Hofnraurer, 
40 3. alt, an Hirmverektermmg. Den 10, — 

Hack Hofer, Gefhmeldimaher u. Cifenbändfer,:27- 
„ Alt, annervöfer Hirnentzändung. Friedrich @fart, 
chreiber, Kanzliſtensſohn, 34 J. alt, wurde aus 

einem Kanale im englifhen Garten todt herausge⸗ 


ängen. 
Gebartnur 9. Nesie 








Der Baierifhe Volksfreund. 





Smnser Dichter and Dichter 'fhliehen fih Dichter au Dichter. 
Sa nice eim Einziger tritt auf dem Kreife berwor. - 


Hj 


Sontabend. 





Nro. 46. Münden, den 16. April 1825. 


"Batkrm - 
Ständeverfammlung: : ı, 
Siebente dffentlice Sitzung am 11. 

April 1825 © 
orleſung des letzten Protokolls und Bes 
——— ——— Vortrag des 


Zten Aus ſchuſſes über, den Antrag des Abgeord⸗ 
ueten Dietrich, „die Feſtſetzung einer näheren 
Norm für Gemeinde· Umlagen“ betr. — Dors 
trag bes Sten Ausſchuſſes „‚über den Antrag des 
dgeorbn, Berterlein wegen Beſchraͤnkung 
des Perägnatiohsgefeges im feiner rücwirkenden 
—* gen * * nn. 
bed. Abgeordu. Ziegler ‚ivegen Einführung un 
Mündlichkeit der echtepflege.“ Nachdem ſich 
einige Stimmen gegen, 
Fationen, die meiften aber 
erhoben! hatten; 
an, daß der von einer eigenen Commijhton bes 
arbeitete Entwurf der neuen 


8 ‚nabe.. mr. ‚nes ; 
rathung über den Anttag ded Ahgeordn, Mofer,, 
bie 9 r dent and vers“ 
f er Ynmeldung zum Hypothelenbuche den 
Stiftungen zugehenden Schaden‘ betr. Die mer 
daß hierin, ein ‚neues 


Die nächte dffentli itzung wirb 
10 0. Dis. Macs Anuilhe Gitung wird am 
— ç —— re —— — 


Verſchiedene Nachrichten. 

Die kdnigl. baieriſche Regierung des Iſar⸗ 
kreiſes Hat unterm 8. März eine umftändfiche 
Verordnung binfichtlich der Mißbräuche, welche 
bey Taufen, Verehelichungen und VBegräbniffen 
befichen,, exlaffen, Defeitigung irriger Volks— 
meinungen und Volfsurtheile, und feite Beſtim⸗ 
mung der Stollgefaͤlle und fonftiger Gebühren; 
iſt der Zweck diefer Verordnung, — Es fell 
vermdg allerhöchften Reſcripts som 25. July 
d . J. eine polytechniſche Anſtalt mit der Aa 
demle in München in Verbindung geſetzt were 
den. Diefelbe hielt am 28. März die Jahres⸗ 
Feyer ihrer 60jäprigen, ‚Stiftung. ru 
Dreöden, den 27. März. Nah einem 


f. Mandate vom 21. d. Mes. ſollen die Theils 


nehmer an geheimen Stupentenverbindungen vom; 


« Öffentlichen Anftelungen: ausgefchloffen "werben, ? 


— Eine Dame verlangte‘ bey dem Kd⸗ 
nig von Portugal noch fpät im Ber Nacht 
vorgelaſſen zu werden; der Monarch war eben 


, Im Begriffe, ſich ins Beu zu legen; er Heidete 


ſich wieder an, und, befahl; daB fie ‚Gerrin-Foms 
men, follte. „Sire““, fagte ſie, „wuͤrden Sie, 
meinem Manne- verzeihen; wenn en mich im 
Zreubruche angetroffen und getodtet hätte 2°. — 
„Ja!“ antwortete der König — So «hoffe. 
ich,“ — ſprach die Dame, — „daß mir Ew. 
MWaieſtaͤt dieſelbe Gnade angedeihen laſſen; denn 
id) fand meinen Mann auf einem Landhaufe in 
46 
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ben Arne einer Buͤhlerin, und biete beyde.“ 
— „Gehen Sie“ — ſagte der Koͤnig, we f 
Ihnen ſchon verziehen.“ — 


— Am 22. Maͤrz iſt Hr. Joſeph Jatob 


Aders, ſeitheriger Direktor der rheiniſch- weſt⸗ 
indiſchen Handels-Compaguie in. einem Alter 


voun 56 Jahren geſtorben. — Ju Koppenhagen 


wird an Errichtung einer Oſtſer⸗Handelsgefell⸗ 
fchaft gearbeitet. Die Anzahl der Actien beträgt 
300, wovon jede 400 Thlr. Silber koſtet. — 
Die rheiniſch⸗ weſtindiſche Geſellſchaft hat zum 


zweitenmal, außer den Zinfen, eine Dividende 


ihren bisher begebenen 1460 Actlen ausgeſchrie⸗ 
ben, 540 find noch unbegeben. Die guten Ger 
ſchaͤfte dieſes Inſtitutes laſſen einen baldigen 
Abſatz derſelben erwarten. Es hat dieſe Hans 


delsgeſellſchaft von 1821 bis Ende 1824 um 


2,250,000 Thle. deutfche Waaren ausgefuͤhrt. 
— In Haniburg zeigt ein gewiffer Hr. Liebich 


aus München eim großes Runftkabinet mit aus⸗ 

mierkſamkeit ber; Wenſchenfreunde — Aaſpeuch 
— In dem indiſchen Dorfe Cagana⸗wage 
iſt kuͤrzlich eine Frau im — Lebens⸗ 


gezeichnetem Beyfalle. — 


Alter geſtorben. 
Fleiſchſatz. Der Sat des Ochſenfleiſches 


werde für diefes Monat auf 9 fr., und der des 


— * auf 7. Er. feſtgeſetzt. 


Erwiederung auf die vielfach vorliegenden 
Antefge und —— die Invaliden 
betreffend, 


Die ton. baier. Invaliden : Anftalt, welche 


von-Sr Maj. unſerm allergnädigftem König 
und Dem: Herrn Marſchall Fürften von Wrede 
begründet wurde, iſt dergeftalt zweckmaͤffig eins 
gerichtet, Daß nicht nur allein jedem dortſelbſt 


aufgenommene, zum Liniendienſte nicht mehr 
Brain baren iger ie ebentbfeng weht 


nn. % 


4. . + X 1 ⸗ 


gefihert if, Bin derfelbe findet and in die⸗ 
ſem Inſtitute eine ſolche Bequemlichkeit und eine 
ſolche Befriedigung ſeiner Beduͤrfniſſe, die ſich 


nur allenthalben mit dem Syſtem der diszipli⸗ 


nariſchen Ordnung vertraͤgt, und ſich nothwen⸗ 
diger Weiſe mit derſelben vertragen muß. 
Nachdem ſelbſt auswaͤrtige Staaten Inva⸗ 


AUlden⸗Inſtitute nach dem Plane der unſrigen 


gebildet und ihre Zweckmaͤſſigkeit anerkannt has 
ben, umd nachdem fich auch - Jedermann, dem 
baran gelegen iſt, von der Wahrheit diefer Sa⸗ 
je ‚perfdnlich Äberzeugen lann, fo liegt es Har 
genug am Tage, daß diejemigen, welche die 
Juvaliden ald nothleidend betrachtet, von dem 
Zuftande derfelben zu wenig imterrichtet,, und 
vielleicht in der Art zu viel vom Menſchen⸗ 
liebe durchdrungen waren, als fie in’ dem edlem: 
Drange andere Gegenſtaͤnde überfehen: konn⸗ 
ten, die eben eine ſolche Wirdigung umd noth⸗ 
wendiger Weiſe aber noch vielmehr die. Auf⸗ 


nehmen. 

. Allein, wenn auch irgend eine eble megfhene N 
freundtiche Gefinnung dem Inwaliden fo viel 
Gehalt zugedacht hat, den oft ein Staatöbiener 
mit feiner geſannnten Familie nicht befömmt, ſo 
kann man folch' einen gutgemeint hingeworfenen 
Gedanten gewiß um fo weniger Bbsartig Finden, 
da man, wenn er. ernſtli ch ‚geäußert. wurde, 
erft nicht wiffen kann, unter welchen Hypothe ſen 
er. den allenfalſigen Tadel entfernen dürfte? — 
Gute Gefinnmgen ſollen richt. verdrängt werben, . 
beſonders da fie unter. der, Menfchheit ‚ohnehin 
nicht übertrieben einheimiſch ſind, und da es 
ſich in gegenwaͤrtigem Falle nur darum haudelt, 
dieſelben erkenntlich aufzunehmen, und fie im 
Folge der nähern. Gacherflärung einem noths 
wendigern Gegenftand auzuweuden, ſo wollen 
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wir: die verehrlichen Gönner , die zur Unterftds 


guhıg der Jubaliden wohlthaͤtige Anerbiefungen 
gemacht haben, auf. den in den naͤchſten Bläts 
teru folgenden Vorſchlag aufmerkſam maihen, und 
aber dabey bemerken, daß, wenn fie durchaus 
dem mvaliden = Sonde milde Gaben zufließen 
laffen wollen, dieſelben nach den beſtehenden 
Alerhöchften Verordnungen; und einer von det 
allerguädigft angeordneten Mitirär ⸗ Inbaliden⸗ 
Fonds⸗Kommiſſion vorliegenden Erklärung „ ans 


genommen, mac) den Wuͤnſchen der Geber vers 


wendet, und. in dem Regierungsblatte öffentlich 
verrechnet werben. j Die Redaktion. 


Merkiürdiges Bönfpiel_ freiwilliger Dul⸗ 
dung einer furchtbaren Strafe ohne bes 
‚gangenes: Verbrechen, 


Franz Mayone ward am 17. Januar 1822 
zu Auch, mittels Urtheils der Aſſiſſen des Gerd: 
Departements, wegen Mordattentatd, zu ewiger 

wid sem Brandmarken, mit dei 
Buchſtaben T. P. (Fräyaux perpetuels) vers 
danımt, welcher Spruch auch am 22. deſſelben 


Monats, nad) vorhergegangener bffentlicher Aus: 


ftellung, an ihm vollzogen wurde. Jetzt, nach 


mehr als einem Jahre, entdeckt ſich, daß dieſer 
MWann, Vater von 4 Kindern, jenes Verbrechen 


gar nicht begangen, ſondern, um ſeinen der 
That fhuldigen Water zu retten, ſich dieſer 
furchtbaren Strafe freimilig unterworfen hat. 
Se. Das. zer König haben nuymehr bemfelben, 


mittei⸗ Siadebriefs · dem 18: Juny 2825, voile 
und" aueingeſcht dulte Guade widerfahren laſſen, 


und am 19%. Wily "hat die Publikation dieſer 


frohen Bothſchaft, in VGegenwart aller übrigen 
Galeerenſtlaven, in dem Bagno zu Rochelort 


ſtatt gefunden. 


| ei verſchiedener Woͤrter. 


Armuth. Iſt ein beynah in der ganzen 
wen bekannter Stand; ſonſt konute man im 
biefern Stande den Gehörfam, die Demuth, die 
Arbeit und das Eutbehren am beften lernen, 
jetzt aber ift alles umgekehrt! O tempora! 
O mores! — Armuth. Iſt auch ein lebens 
diger Stock, an dem ſich Alles reibt. Er hat 
zwar auch Hände und Füße wie der Menich, iſt 
aber lang nicht fo gut daran, wie der Efel und 
das Pferd, da er nicht einmal einen Schweif 
bat, um eine Bremfe abzutreiben. Der Arme, 
wenn er ‚im Drange der Noth einige Gulden 
entlehnt und fie nicht fogleich wieder bezahlen 
fann, fo ift er ein Lump! hat aber Einer, 
ein groffes Einfommen, oder fonft viel Bermdr 
gen, und macht noch Schulden zu ZTaufenden 
dazu, ſo ift er hoͤchſtens ein pfiffiger, Dogel, 
der zu leben verſteht. — 

Amt. Iſt eine Verrichtung , welche oft 
nicht fo viel abwirft, daß man täglid eine 
warme Suppe und eine Maaß Bier trinken 
fann, dann aber wieder eine Sache, die manch⸗ 
mal fo einträglich ift, daß man einen armen 
Teufel, der fie en muß, etwas davon 
geben kann. Weiters ift ein Amt aud ein 
Ding , das felten für ſolche Menſchen zn finden 
if, die Anſpruch hierauf haben, und qualifizirt 
biezu find ; hingegen wieder ein foldyes Ding, das 
man für Einen recht leicht neu erfhaffen 
kann, wenn er auch nicht brauchbar iſt, und den 
man aber doch gerne unterbringen will. 

Arzt, Iſt fononim mit einem Quartiers 
meifter der Ewigkeit. — 

April. Das ganze Jahr, und in aller 
Welt ift Aprilwerter, folglid find bie Mens 
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ſchen alle im Mpril geboren, und Fonnen nichts 
dafıle, wenn fie unbeftändig find, zumal de 
auf diefer Melt nichts Beſtaͤndiges zu finden iſt. 

Auferziehung. Iſt eigentlich jetzt ein 
Unterricht fir Kinder, wie fie Komplimente 
machen, die Füße ſetzen, tanzen, gefchict fpielen, 
ordentlich fluchen, bie Leute verläumden und 
einen Braten mach ber Regel ſchneiden ſollen. 


"AUnefdbore 


Aeußere Wehnlichkeit mirdem Teufel, 

Ein Mann von ezeichneter Höflichkeit, 
son dem einft eine mis Dame Äuferte: er 
mißbrauche die den Mannsperſonen gegebene 
Erlaubniß, höflich zu: fen, wurde auf freien 
Straße von einem fehr ſchoͤnen Frauenzimmer 
gebeten, ihr in ein, nah gelegenes Haus zu fol 
gen. Zu galant, un einer Schönen etwas abs 
zufchlagen,, und in der Hoffnung, ein angenchs 
med Abentheuer zu erleben, folgte er ihr fehr 
gern. Sie fiellte ihn hierauf dem Herrn vom 
Haufe mit den Morten vor: „ganz jo wie dies 
fer bier,“ und empfahl ſich. Hoͤchſt erfläunt 
hierüber, fragte er den Wirth, was dieß zu bes 
deuten habe, und erhielt zur Antwort: dag 
ihm, als einem Maler, von jener Dame der 
Yuftrag geworden wäre, die Verſuchung des 
— in der Wuͤſte malen; nur hätten 
ie bis jeßt noch nicht über dad Aeußere des 
Teufels fich einigen kͤnnen, bis die Dane ends 
lich nun in ihm ‚dad. Driginal gefunden habe. 


Unglüdsfalt. 


Wörth. Mm 1. April wollte der Bauer 
Joſeph Eberl von Gummering, koͤnigl. Landgr. 
Vilshofen, mit einem geladenen Miſtwagen 
und 4 Pferden über die Briüde zu Gummer 
über die far fahren, und ald er auf der Bruͤe 
de mir Wagen und Pferden war, zerbrachen 
die Eusbaͤume von der Bruͤcke, und er fiel mit 
Wagen und Pferden in bie far, wobey die 
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vier, Pferde ertranken. Der Bauer erhielt doch 
noch ein Stuͤckchen Bret und ein Stuͤck von der 
Brüde, um damit fein Leben zu retten, wo er 
eine halbe Stunde weit mit fortzulommen. vers 
mochte, bis ihm endlich ein Fifcher von der mas 
ben Todesgefahr zettetes 


Anzeigen 

Eintd vor dem Karlsthore im Rondelle No. 

1504,: Aft.sein Flügel menatlich zu vermlethen. 
Dis Nähere iſt zu cbener Erde zu erfragen. 


Ein honnette Frauenzlnmer erbfetet' ſich, el⸗ 
nem armen, aber gut, gefitteten Maͤdchenn mnente 
geitfiden Unterricht fa weſdllchen Handarbeiten zu 
ertheilen. Ihre Wohnung iſt bey der Medaftton 
biefes Blattes zu erfragen. PIE En 


Bohnimgen der Herren Abgeordneten. 

Hertle, Johann Jakob, van Cbermergen, Le 
wengrube Mo. 1415 Ebert, Yodann, von Eolm⸗ 
berg, ebendaſelbſt. Nineder, Frany. Zaver, Ger 
meinde = MBorfteher von Scheflig, Prannersftraße 
No, 1505. ‚Dippel, Audreas von, Lin. Dberbergs 
faftor za Köntgehäften, Weinftraße No, 108, &ll. 
bermaun, Fellx, Bürgermelfter von Lichtenfels, 
Thal Petri Ro. 5506, . 


Koͤnigl. Hof: und. National: Theater, 


Königlihes Theater am Iſarthor. 


Samstag; dem 16. April. Agnes Bernauer 


Vaterlaͤndiſches Schaufpfel, In 5 Alten, 
Regiſſeur des Kölner arionats Kheareis Din 
Ns aan bla April. Rochus MT 
onntag, ben 17, v . 
Poſſe in 3 Alten. > ein * mn e 
Todfälle in München, 

Den 10, upril. Georg Lekgo 
—— t, Hofzlmmerputzer, 36 9. alt, an Lun— 
fhleiferswittwe, 73 J. alt, an Lungenfucht: :- Was 
lentin Reuß, Spmnaflal: Mufikie rer, 62 5. 
an ben Folgen ber — — JA 

Aedacteut F. Negie 


Gedruckt mit Bänarfden Schriften. e 
* 42* 


fucht : Den 11. — Auna Aferholzer, Stein 


Milchmann 
Hersbeutehmaferiugt, : Joh. Benng 


— 





Der Baieriſche Volksfreund. 


Durch die Erfahrung erlangt man am Ende die Einſcht; 
Aber was fiche man ein? Ach! nur dad Lafler der Wett. 





Dienftag. 


N ro. 47. 


München, den 19. April 1925, 


Ihrer Majestaet der Kaiserin von 
Oesterreich. 


In‘Baiern zeigt sich die erhab'ne Frau, 

In Baiern wieder, Ihr noch immer werth, 
Und seine Farben ‘sucht Sie, weiss und blau, 
Und Ihren ersten heimatlichen Herd. 

Da naht’ ich leise bittend mich: „Gestatte, 
Dass es: Dir, nahe sey, demikleinen Blatte.“ 


Und gnädig lächelnd winket Sie: „Es sey,*— 
Und jubelnd ruf ich: „Dank erhab'ne Frau, 
Dänk Deiner Huld! Ich lebe wieder neu! 
Das Lähd Tiebst Du, die Farben, weiss und 
* Blau. 
Und der Dir fleissig darf, die beiden zeigen, 
Bin ich. Der Völksfreund führt nach Wien 
den Reigen,“ 





Baierm. 





— 


—J—— 
Achte dffentliche Sitzung am 14. April 
i — . 


WVorleſung des letzten Prorblkolls Be⸗ 
kanntmachung der Eingaben, Vorlage und Stels 
lung: der: en der:im letter Sitzung verhans 
beiten Gegenftände — Vortrag des I. AUusſchuf⸗ 
ſes uber die Anträge der Abgeordneten Maͤzler 
und Meindl „die Feierlichkeiten und den Miß⸗ 
drauch des Eipes‘ betreffend — Berathung über 
den Antrag —— Dietrich wegen einer Norm 

Umlagen. Vier Redner traten 
der. Reihe nach über diefen Gegenftand auf, ohne 
ihn in dieſer Sigung beendigt zu haben. "Die 
weitere Diskuffion wurde auf den 18.'d. M., 
wo. die naͤchſte Sitzung flatt finden wird, vers 





warden in ihrer Schule verſchuͤttet; 


Verſchiedene Nachrichten, 


tivorno, den 8. April. Ein fardinifches 
Schiff traf geftern in 22 Tagen von Algier bier 
ein. Es bringt Kunde von einem fehr ſtarken 
Erdbeben am 2. März, in deffen Folge viele 
Einwohner der Hauptitade fich aufs Land ges 
flüchter hatten. Viele Haͤuſer — ein oder 
wurden beſchaͤdigt. Aber das größte Ungluͤck 
traf die nahe gelegene Stadt lida, welche 
durch dae Zufammenftoffen zweyer Higel gänze 
lich zerftört wurde; von 15000 Einwohnern follen 
ſich faum 300 gerettet haben. Die Erderſchuͤt⸗ 
terungen dauerten 4 Tage fort. "Man hatte 
aus den Zrilmmern von Blida fchon TOO ‚vers 
ſtuͤmmelte Leichname ausgegraben; 280 Kinder 
en in daffelbe ges 
ſchah in vielen Mofcheen, in die fic) das Wolf 
eflüchtet harte, 
den Erdftoß waren alle Brunnen und Quellen 
verfiegt. Der Dey bat allen Sflaven, die das 
Ungluͤck überlebten, die Freyheit geichenkt und 
dffentliche Gebete angeordnet. Er hat auch 
Zruppen nad) der Stätte der Berwiüftung ges 
ſchickt, diefe wurden aber von den —— 
luſtigen Bergbewohnern angegriffen und zuruͤck⸗ 
etrieben. 
— ‚Paris den 9. 
Verdun it am 50. März durch entzün detes 
Pulver ein 6 in die Luft geflogen, hat 2 
benachbarte Häufer Jufannmengeftärgt, und eine 
folhe Exploſion verurfacht, daß man fie, fieben 
Meilen in der Runde vernommen hatte, 
keichname find aus dem 
ezogen und 5 ſchwer verwundere Menidyen ins 
ital gebracht worden. 
— Aus der Schweiz : vom 1. April. "1% 
dem neuen Entwurfe der granbänduerifchen 
Kriminalgefeßgebung kommen folgende. merk: 
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Einige Stunden von dem ers 


April. In der Stade 


Acht 
Schutte der Häufer“ 


— 1% 


wuͤrdige Beftimmungen Hinfichtlich des Zwey⸗ 
fampfes vor: „Eind bey dem abgeordneren Zu: 
fanmentreffen toͤdtliche Waren gebraucht wor: 
den, aber ohne Folgen geblieben, fo follen die 
Kämpfenden zu balbflündiger Stellung an den 
Pranger verurtheilt werden. Iſt aber eine 
leichtere oder fchwerere Verwundung dabey eins 
etreten, fo ſoll, nebft ver Stellung an. den 
—— noch zwey⸗- bis vierjaͤhrige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe damit verbunden werden. Ward der Zwey⸗ 
kampf mit dem dadurch erfolgten Tode des 
einen Theils beendigt, ſo iſt der Tod des Ge⸗ 
bliebenen, als ein vorſaͤtzlicher Mord, an dem 
andern Theile mit dem Tode zu beſtrafen. Die 
Strafe des Sekundanten eines Zweykampfes 
iſt, in Faͤllen, wo der Tod nicht erfolgt iſt, 
derjenigen gleich, die für die Streitenden feſt⸗ 
geſetzt iſt. Erfolgt aber der Tod eines der 
Streitenden, ſo werden die Sekundanten zu 
fechsjähriger Kettenſtrafe verurtheilt.“ 
— —ñ — 


Kindliche Liebe, *) 


Nach Enog — einem Städtchen ‚bey Mas 
roko — wurden im November v. J. die Häups. 
ter einer NRäuberbande eingebracht und vor dem 
Alkaden geführt. Der Hauptmann. von ber 
Garde, weldye den Richter umgab, hieß Hamedy, 
und der erfte Werbrecher, . ein Greis von 86 
Sahren, dem man zum marterhaften: ‘Tode ver⸗ 
urtheilen wollte, war der Vater dieſes braven 
Dffiziers. — 

Geruͤhrt ſah der Alkade hin auf denſelben, 
der an der Spitze der Soldaten unbeweglich 
ſtand; er hatte ihn lieb, und aus Ruͤckſicht 
des braven Sohnes hatte er den Vater dahin 
begnadigt, daß er nicht die Strafe des Todes 
erleiden, fondern nur bie rechte. Hand- verlieren 
ſollte. Hamedy hatte kaum diefe Sentenz vers 
nommen, fo bat er feinen oberſtrichterlichen 
Herrn um die Gnade, das Amt des Henkers 
felbft an dem Vater vollziehen zu dürfen. Eben 
fo erftaunt als empört über diefes unerwartet 


\ 


2) Diefe Begebenheit iſt aus einem englifhen 
Sournale überfeht, welches, ſo wie mehrere 
foftfpielige —— „zum Ueberſetzen uns 
ein hoher Gönner des Volksfreundes auch fer⸗ 
ners hin gütigft mittheiten wird, 





fi 


ſchaͤndliche Verlangen gewährte der Alkade dem 
Hauptmann feine Birte, befahl aber auch jo: 
gleich, als ſich verfelbe zu der ſchrecklichen That 
entfernt harte, heimlich dem Scyarfrichter, daß 
in dem Augenblide, wo Hamedy mit der Hand 
des Waters erſcheinen werde, ihm der Kopf 
abgejchlagen werden folle, indem ex ſolch' einey 


‚amnarürlichen, charakterlofen Menfchen‘ nicht 


mehr als oberften Offizier jeiner Garde um fich 


„dulden - wolle, — Nach wenigen Minuten ers 


ſchien Hamedy wirklich mir der blutenden Hand 
vor der beftürzten Verſammlung, nnd noch ehe 
er bad an den Alkaden geſprochene Wort vols 
lenden fonnte, lag fchon das Haupt zu feinen 
üffen,. und jetzt erſt, ald der Leichnam nieder⸗ 
anf mit der abgehauenen Hand, bemerkte man, 
daß es ſeine eigene Rechte war, die er ſich aus 
Schonung Dr feinen ungluͤcklichen Vater mit; 
der Linken ſelbſt 

. Nahe an dem Grabe dieſes Edeln erhebt: 
fih eine Mofchee zum Andenken Eindlicher Liebe, 
und die‘ Mara "walfahrten aus, def enter 
fernteften' Gegenden dahin, um ihre Gebethe zur 
verrichten, damit fie mit ſolchen guten Kindern, 
wie Hamedy war, gejegnet werden möchten. 


Giſchichtliche Noten. 


Als der Sttelt zwiſchen D. und T. in 
Deutſchland anfieng, ynp man ſich mächtig gegen 
die en hob, "da "zeigte ſich das 
mit Wort gleichbedeutende n; ber la 
vergeſſene ah Be MD Ghkorgefache 
die Baͤtte blichen ſiehen; die aus dem Nalieni⸗ 
ſchen franzöfifircen und ind Deutſche übergetras 


gegen Kriegsbenennangen wurden in»ihter deuts 


— Atzfprace ‚wieder ‚gingefübrtz m das alte.‘ 
Maibel, Donnerbüchfentu, dgle erfchienem . Der 
Fon, preuffiiche General, Reihäfürft von Wied⸗ 
Neuwied, wurde in Herzogthume Bergiunter * 
bem Titel: Dbrift Banner Herr, DOberbee- 
fehlöhaber des Landſturms; die Feldherrn von 
mehreren taufend Mann wurden znerft Banner, 
nachher Feldobriſt Hauptmann gemannt,. 
welches die Franzoſen Colonel General übers 
fegten. Nach dem Frieden giengen alle diefe 
pompdfen Titel mit dem gauzen Inſtitut nach 
Haufe, und wurden im Laufe der Zeit wieder 
vergeſſen, ed wurde viel über das Fortbeftehen 


abgehauen hatte 1 - 


- 1681 ertichtere Defterreich bas 
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des Landſturms gefprochen umd geichrieben; allein 
mit dem Aufhoren der Nothwendigkeit hörte 
auch er Auf, und beſteht nur. in der Auswahl 
der jungen, Manuſchaft unter der Benennung 
Landwehr no in Preußen, welche Sonn: 
tags in den Waffen geist, umd jäyrlich zu den 
Mandvres in den Herfchiedenen Provinzen zus 
fammengezogen wird. -Dadurd) bat. Preußen 
eine gut Heübre Kriegsmacht von mehreren 100 
Zaufjenden, welcye nichts Fojler,, und auf den 
erften "Befehl iarfchfertig feyn muß — was 
die ungewiſſe Inſurrektlon andſturm) unter 
Maria Therefia — was die Avofatorien, der 
Heerbann in Deutfchland, wie er ſich gegen 
die Hunnen ſchlug — was die aufgebotenen 
Vollsmaffen in Rußland, vie Kalabrefen, die 
zTproler, die” Spanter, die römischen Buͤrger, 
die Schweizer getyan ; und wie fich unfere Voraͤl⸗ 
tern bey Sendling [chlugen, iſt defannt genug. Das 
Ueltefte bey allen Völtern ift alfo der Landſturm. 
Das Fortbeſtehen einer bewaffneten Macht jehen 
wir zuerft im Jahre 1078 nad) dem Frieden 
zu Nimwegen zroifchen Ludwig dem Vierzehnten, 
und Holland, wo Ludwig feine Truppen wicht 
mehr abdankte, wie jonft die Gewohnheit nad) 
dem, Frieden war. Dadurch wurden die deut: 
ſchen Fürſten auch geubthigt, ihre Kriegsvblter 
beyzubehalten. Von dieſer Epoche ſchrelben ſich 
die beſtaͤndigen Stenern in Deutſchland her. 
erſte ſteheude 


Infantetie⸗ Regiment. 





in 


Ehrenbezeugung. " 


Seine Majeſtaͤt uner allergnaͤdigſter König 
baben am’ >. Ben T. k. Theatörtnaler 
ei aus Wien für die von ihm für das neue 
Hof» und National: Theater geleifteten Arbeiten 
zum Zeichen Allerhöchfter Zufriedenheit mit eis 
ae ſchoͤnen goldenen Tabatiere zu belohnen ger 
ruht. 





An den Volksfreund, 


Bor einigen Tagen, ald ich durch das 
Schönfeld ee vernahm ich überall Kla⸗ 


gen über ſchlechtes Trinlwaſſer, und der Wunfch 


‚ arme Mädchen -fagte mir, daß es 





für eine Quellwafferleitung wird immer fauter, 
und zwar um fo mehr, als aud) die Bewohner 
der Thereſien⸗ und Zürkeuftrafe hieran großen 
Mangel leiden. - Am nämlicyen Abend hatte 
ich auch ein Fleines Abencheuer in einem Haufe 
—— an welches ich mich, weil ich eine 
ehr intereſſante Bekamtſchaft gemacht habe, 
Zeit meines Lebens mit Vergnügen erinnern 
werde. 
Eben wollte ich an diefem Tage, nachdem : 
id) einen Freund befucht hatte, gegen 9 Uhr 
ein gewiffed Haus im Schönfelve verlaffen, als, 
ich die liebliche Singftimme eines Frauenzim⸗ 
mers vernahm. Da mir nun dieſer Geſang 
aus. einem unterirdiſchen Gewölbe zu kommen 
ſchien, ward ich um fo neugieriger, —** alſo 
nad, und fand, daß ſich die Sängerin im Kelz 
ler des Hauſes befinden müffe. Nein! eine 
Kellerin, dachte ich mir, kann fo lieblich nicht 
fingen, legte mich ganz ftille am Bodben vor 
das Kellerfenfter hin, und von daher bernahm 
id denm folgendes Lied; 
D glüdliches- Leben! 
D herrliche Zucht! 
Kann Schöners nichts geben, J 
Wenn die Welt man ausſucht. — 


He! Lieb Liebchen! ſchrie ich binumter, find : 
Sie denn wirklich gefangen hier ? Sa, mein 
„Herr! antwortete die fingende Ctimme, _und 
ein allerliebftes Kind von 16 Fahrer ungefähr, 
trat aus einem Winfel ans Fenfter hervor. Das 
ohne Zweifel 
Leute Nacht‘ hier bleiben müffe, wo es 
ſchon feir 6 Uhr Morgens befinde; fie erzählte 
mir auch ihr Vergehen, und nannte mir ihre 
Pflegmutter, die fie fo gnaͤdiglich bedacht hatte, 
27 Echluß folgt.) 


. Astragalus baeticus, oder Neukaffee. 





Der Herr Nentamtmann G. Braun in Guns 
endäufen hat fhon 'im Jahre 1822 von den er» 
————— Reſultaten, weldhe die allgemeine Hande 
lungszeltung Nro. 215. und 229. der Balreutheg 
Zeitung über den Anbau des Neutaffees ‚berichtet, 
aufgemundert die gelungenften Verfuche gemacht, 
und fie dem Publltum mitgeteilt. 


Er hat nämlich in feinem Garten von J Loth 
Saamenkerner, 40 Pfund Kaffee erhalten, und ges 
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funden, daß auf einen Morgen Landes, nicht mehr 
ald 24 Loth Saamen — bag Loth zu 500 Kerner, 
— erforderllch find, um glei bey der erſten Erndte 
10 Zentner Kaffee zu gewinnen! — und bir einem 
algemeinen Anbau diefes trefflihen Surrogats 
dürften ſeluer Berehnung nah fn Balern allein 
jabrllch 6,835,200 fi, fir das Land gewonnen werden, 
welhe für den Indifhen Kaffee auswandern! — :! 

Diefer Kaffee ik ohne alle Miſchung geſund 
"nd angenehm zutrinfen, und wird bey 3 Neufaffee 
mit einer Zuthat von + Indifhen den beiten Kaffee: 
Kenner taͤuſchen. — | 


; Der Herr Oberlieut. H. 3. in Landéhut, wels 
er fi ald landwirthſchaftllcher Defonom auch auffer 
dem Militärverbande gewiß noch eben fo ruͤhmilch 
aus zelchnen dürfte, Als er ee für das Baterland 
ia ben. verhängnißvollen Krlegsiahren auf dem Feld 
ber Ehre. als ein braver Offizier gethan, bat bleher 
den Anbau unter feiner Leitung verfuchswelfe mit 
vielem Gluͤke unternommen, und war auch fo ae: 
fälle, uns Proben von diefem guten und münlicheng 
Neukaffee, die wir für jedem Llebhaber in dreverley 


Battungen der Zubereftung bey Hrn. Mübpiberger - 


gar Eluſichtnahme deponirt Haben, zu überfenden. 

Für Liebhaber, melde dfefe gewiß ſehr nuͤtz⸗ 
the Anpflanzung zu unterſtuͤßzen, oder felbit vor⸗ 
zunehmen gedenken, wollen wir auf Verlangen bie 
einfache Verfahrungsart derfelben umentgeitlih mits 
tbellen, und werben uns aud bey Herrn Oberlieu: 
tenant 3. um bie noͤthlge Saamen: Abgabe zu den 
erftien Berfuhen verwenden, 

. — Die Readaltlon. 


Definitionen verfchiedener Wörter. 


Hanswurſt. Eim Tuftiger aufgersedter 

guter Kopf, der oft auf dem Rumpfe von 
10000 Menfchen nicht zu finden ift, bat vor 
Zeiten immer eine wichtige Rolle gefpielt ; jet 
aber will man ihn verachten, fgnorirt feine Be⸗ 
kauntſchaft, fieht ihn aber doch gerne, nur uns 
ter einen andern Namen, ımb während ber 
Pbbel über die poffenhafteften Harlefinaden laͤ⸗ 
chelt, Iachen auch die Hanswurſtenfeinde ders 


geflalt mit, daß fie mit bepden Händen den 


Bauch heben muͤſſen. | 
„Hansdampf. Iſt eigentlich ein Menfch, 
der. mehr feyn will, als der Hanswurft, ein 
Menſch, welcher dergeſtalt eine hohe Meiming 
vom fih bat, daf ihm der Rauch aus Mund, 
Naſen und Ohren ſtroͤmt; man glaubt wirklich 


Wunder, was Fir" geiſtige Subſtanzen dleſen 
Dampf erzeugen, und ſiehe da! wenn man das 
fubjeftive deſſelben anatomiſch unterſucht, finder 
man eine Dampfnudel im Magen! —- 


Amtliche Notiim. 
Das Tabakrauchen auf dem Leichenacker 
iſt bey einer Geldſtrafe von 5 fl. oder 2aſtuͤn⸗ 
diger Arreſtſtrafe verboten. 

— Im verfloſſenen Monate wurden 793 
Indioidneu polizeilich abgewandelt, und 17 au 
die zuftähdigen Gerichte übergeben. 


| Die Hiftorifhen. 

Was einft geweſen, das ift ihe Weſen; 

Das heißen fie’ gut, wär's d’rum auch ſchlecht. 

Sie fagen, die Gegenwart fol warten, 

Sie habe zum Meitergeh’n Fein Recht: 

Denn Altes Beſſerwerden auf Erden 

Sey eitles, freches Spiegelgefecht. .-.4 
. Befanntniahung. 

Der Unterzeicnete giebt fib hiermit die Ehre, 
befannt zu mach eu, daß das Diana-Bad am enge 
liſchen Garten eroͤffaet iſt. — 

Da deſſen Waller, nad ber fruͤhern demiſchen 
Unterfubung, falglaure Dragnefia, ſalzſauren fals 
peterfauren und koptenfauren Kalk, Lohlenfante- 
Magnelia, —— — 9* amd Aleſelerbde ent⸗ 
haͤlt uud dleſes ſelt feiner Entſtehuug vielfäitig: 
erprobt bat; fo hofft man einen zahlreldden Ge— 
brauch dieſes beilfamen Bades, und berherft zus 
gleich, daß neben richtiger Bedienung auch alle Era 
frifhungen nad befter Auswahl und um die billige 
fen Preife zu haben ſind. 

Mündpen-ben 17, April 1825, 

von Pahner, Babinhaber. 


Königl, Hof: und National: Theater. 

Dienftag, den 19. April. Eonftantim, ' @ine 
große beroifhe Oper, in 2 Wften. Mus dem: Fla⸗ 
llenlſhen bes Zindarlo; überfegt von Brudbräu; 
Muſik von Herren Kapellmelfter Stuns. 

re, den 21. — Die fhöne Arſene, 
großes Ballet in 3 Alten; von k. f. BValletmeilter 
Sen. Taglionf. Dazu die Berftreuten. 2ufifpiel in 
ı alt, von Kotzebue. 


2 Todfälfe in München, 
‚Den 14. April. Katharina Schwelnberger, 
— Wittwe, 65 J. alt; nm der — 


btedaeteur F. Negale. 





Gedruckt mit Zängrſchen Srften 


Der Baieri 


de Volksfreund. 
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Miüfggang und eitler Siun, 
Sand der ſcnsden Betint Zunder: 
sh s* ? BE) und Tugend ſchwinden bin; 


Sagt mir, if es denn ein Wunder! — 





Donnerfiag. E 
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Ein Wort. über Gewerboſteyheit. nn. 

‘ 4 il Ber ‘ - ti? 2 n. 
Das neue Kunſi⸗ und Gewerbr Blatt: hat 


in No. 15. ein Eräftiges Wort über die Freys 
heit der Gewerbe und des Handels in Beziehung 
auf, Baieru geiproghen, wovon ein Fleiner Aus: 


zug: unſern Leſern nicht unangenehm ſeyn wird,, 


Worerſt ſchuͤtze man die Induſtrie 
das Ausland: mit. aller Anftvengumg, 
zu Gebot fleht, und damı erſt gebe man Freye 
beit, und biefe mur mit Vorficht, und fo weit 
beichränft, als es für unfere Staatsverhältniffe 
in jeder Ruͤckſicht paßt. 


gegen- 


Es iſt nicht einerley, ein und daffelbe Ges 


ſetz in jedem Staate einzuführen‘, und es hat 
nicht ein und bdiefelben Folgen. Ein Staat, 
der im Werden ift, ein Staat, der einen weiten 


Spielraum für die Induſtrie, vermdg feiner Areal⸗ 


ausdehnung und Häfen und Meere zum Handel 
hat, ein Staat, der auf einer niedern Stufe 
der Kultur ſteht, ein Staat, wo durch gewalt⸗ 
fame Umkehr aller Ordnung jedes Recht erſchuͤt⸗ 
tert wurde, umd vermbg feiner Lage oder geo⸗ 
graphifchen Berhältiffe, der Juduftrie ein weites 
Feld anweifen kann, — Eraaten der Art ſind 
nicht zu vergleichen mit andern, bey denen dies 
ſes alles nicht der Kalt if, In folchen Staaten 
fann ohne wei ımbedingte Gemwerböfreyheit 
eingeführt werden, aber wehe uns! wenn diefe 

e in Baiern ungebunden, umter gegeimwärtigen 


Umftänden ins Leben treten wurde, Sie wuͤrde 


elbit in ftaatspolizeilicyer Hinficht von den ges 
BR Folgen ſeyn, was jeder Verftändige 
wohl einfehen wird. . Dan ſchließe ja nicht auf 
die Gewerbs⸗ Verhäftniffe der Refivenz, denn 
dieſe figen, fo zu fagen, im Fette; man fchließe 
auch nicht von den mangelnden Händen. Alt 
— bie übrigen Kreife find dagegen reich 


- 


ierns; 


Ncxo. 48. 


die uns, 


Muͤnchen, den 21. April 1925. 


an Gewerben und Hilfsarbeiten, und man huͤte 
ſich alfo ſehr vor einjeitigen Anſichten, huldige 
nicht blindlings der Idee des Tages, und vers 
wirre nicht Dadurch die Halbdenker oder jene, 
— die Verhaͤltniſſe nicht fo genau bekannt 
ſind. 

AIch ſagte: man fhüse ımfere Induſtrie ges 
gar das Ausland, und diefes fährt von felbit 
zu der Widerlegung der Idee von ei & tiger 
Handelsfreyheit und dem großen Schaden, den 
folche ‚einfeitige Fdcen herbeyfuͤhren. Wir haben 
lebendige Beyipiele vor Augen an Staaten, die 
daß eineoder das andere beobachten, und prüfen 
wir nur, welches Syſtem die Induſtrie diejer 
Staaten empörgebracht , oder vernichtet hat: 
— Freyheit oder die Beſchraͤnkung des Han⸗ 

f . 

Werfen wir einen unbefangenen Blick auf 
die gröffern Staaten Europas, und wir were 


den finden, daß, fie mit aller Strenge und Eon 


fequenz Prohibitios oder dem ähnliche Syfteme 
aufrecht erhalten, und bis zum Augenbli durchs 
geführt haben. — Ihre Juduſtrie und ihr Hatte 
del find; in der höchften Dlüche, Haben ung I ngſt 
in allen Theilen überflügelt, und fie verdanfen 
diefe alfo nicht ihrer Gewerböfreyheit, denn diefe 
ift nicht eine Folge des Handels zwanges, der 
auf die inländische Induftrie verwiefen wurde, 
die man aber eben. deshalb entfeffeln mußte, — 
fondern vor allem andern dem Schnge von Seite 
ihrer Regierung gegen das Ausland. So hat 
3 B. eine, den Seemächten freylich fehr ges 
bäffige, Navigationsatte Großbrittanien zur Herr⸗ 
fcherin der Meere gemacht; — fo hat die bes 
rüchtigte, fo fehr verjchriene Koutinentalfperre 
in Deutfchland Taufende der Babrifen ins Leben 
gerufen, die num bis auf wenige wieder vers 
ſchwunden find. — So find aber auch andere 
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Staaten, welche das entgegengejchte Syſtem bes 
obachtet haben, theild verarmt, theild befinden 
ſich die meiſten in großer Verlegenheit und Geld⸗ 


* (Schluß folgt.) 
Verfchiedene Nachrichten. 


Das Obergericht zu Zurich verurtheilte am 
9. März einen Mann aus der Auſſer-Sihlge⸗ 
meinde zum Pranger und 16jähriger Zuchthauss 
firafe (die erfte Hälfte in Ketten), weil er feine 
—— geſchiedene Gattin, gereizt durch ihre 

igerung ſich zu verſoͤhnen, und nach ihr ſich 
ſelbſt zu ermorden entfchloffen war, Der Bers 
zum erftern war gemacht, denn er drückte 

ihrer damaligen Wohnung eine wohlgeladene 
Piftole auf die Ferne von nur drey Schritten 
auf fie ab. Das Gewehr verfagte; er, fonft 
kein Böfewicht, zitterte nun, und das entfchlofs 
ſene Weib wand ibm die Piſtole aus der Hand. 
Sür den zweyten Schuß hatte er noch eine Las 
dung im Borrath. 

— Unbefchreiblich groß find die Zuberels 
tungen zur Kroͤnung Koͤnigs Karl X. in Rheims. 
Lurus, Geſchmack und Reichthum haben ſich 
dort vereint, ein Felt zu feiern, wie deren wiels 
leicht noch feines in Frankreich geſehen worden ift, 


— Ein Arzt aus Hamburg, Buͤller mit 
Namen, bat ein Inſtrument erfunden, mittels 
deſſen man einen Fuß in einer Sekunde abnehs 
men kann. 


— Eine Frau, die ihren Mann durch jchlechte 
Behandlung und langwieriges Zaften ums Leben 
gebracht, iſt von dem — des Depats 
tementö des Bosges zu lebenslänglicher Zwaugs⸗ 
Arbeit, und ihre Tochter, die ihr treulich beys 
geftanden , zu zehnjähriger Zuchthausftrafe vers 
urtheilt worden. Beſonders rührend für dieje⸗ 
nigen, bie den gerichtlichen Verhandlittigen bey: 
wohnten, war der aus den Alten fich ergebene 
Umftand, daß ein Mädchen vom 11 Jahren, 
trotz dem boͤſen Beyſpiele und den Drohungen 
und Mißhandlungen feiner Mutter und aͤltern 
Shwefter, fein Findliches Herz nicht verläugs 
nete, und fich felbft an den ſpaͤrlich zugemeffes 
nen Nahrungsmitteln abbrach, um fie beimlich 
feinem ſchwachen Vater zujzuſtecken, deſſen uns 





gluͤckliches Dafeyn es dadurch um eini, - 
verlängerte, m 


An den Volfsfreund, 


Schluß.) 

Durchdrungen von Mitleid, daß ſo ein 
zartes unſchuldig leidendes Kind die ganze Nacht 
im feuchten Keller zubringen und auf bloſſer 
Erde fchlafen follte, fprang ich auf, lief nach 
Haufe, und in ein Paar Minuten befaud ich 
mich ſchon mit meinem halben Bette am der 
Keller-Deffnung, durch weiche ich dajfelbe dem 
lieben. braumfodigten Kinde zukommen laſſen 
wollte. Allein, plöglich raffelten die Schlößer 
und Riegel des Kerkers, die Thuͤre fprang auf, 
ze. —— das Gewölbe und 

n me er Kerkermei bon hoher Geſtalt 
entfuͤhrte mir die Gefangene, die ich, ich weiß 
nicht warum — mod) gerne länger eingeſperrt 
gefehen hätte. O undankbare Melt! dachte ich 
mir, packte mein Bett wieder zufammen, wans 
derte nach Haufe und fchlief in Gottesnamen 
felbft darauf. Am Abend des andern Tages 
aber, da dachte ich mir, vielleicht ift fie heute 
wieder in Arreft, ſchlich mich dort hin, und 
— richtig! da vernahm id) das naͤmliche Lieds 
Ken wieder und nachher die erfreulichften Kom⸗ 
—— des Dankes fuͤr meine zarte Aufmerk⸗ 
amleit; aber, o grauſames Geſchick! bald her⸗ 
nach raſſelten die Schloͤßer wieder, gute Nacht 
ſchoͤne Dulderin, ſagte ich, gute Nacht auf 
Miederfehen an einem fchönern Ort, galanter 
Herr! fagte fie; — und das, lieber Volksfreund, 





erzähl ich Dir einftweilen, damit Du ed, wenn 


Du willft, wieder erzählen kannſt. — 
Lorenz. 





Denkfprüuͤ«e. 


Wenn Eines Leben in des Andern Hand 
ſteht, jo denkt er mehr daran, was der, von 
deſſen Willkuͤhr er abhaͤngt, thun koͤnne, als 
was er thun muͤſſe. Cicero. 


Der fich ein großes Vermoͤgen erwerben 
will, muß die Geſchichte der im unſerer Zelt 
reich gewordenen lezen, und dadurch lernen, role 
stratt reich wird. Cicero. 
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Cicero fogt in feiner Auklage des Verres: 
m 


„Nur jene en Angſt haben, die nur fo viel, 
als für fie genügt, geraubt haben; er aber habe 
fo viel zufammengeftoylen, daß es auch noch 
für viele_andere genug ſey. — Nichts ſey fo 
heilig, daß es nicht verleger, nichts fo feit, 


daß es mit Geld nicht bezwungen werden Fhnne.‘‘ - 


O cives, cives! qnaerenda pecunia pri- 
mum est, virtus post nummos, 


Freilich weiß ich, ihr Richter! daß man 
heut zu Tage die Beyſpiele der Alten für Ers 
Dichtungen hält: fo gar fehr haben die Zeiten 
ſich verfchlimmert! fagte Cicero. — Was wirde 
a t fagen, wenn er unfere befte Welt bedus 
gelte ?! 

Das Gluͤck ergießt ſich nur auf den Poͤ⸗ 
bel und auf fchmugige Gemuͤther. — Die 
Widerwärtigfeiten ded Lebens zu bedämpfen ift 
der Antheil großer Seelen. 

Plato. 


Geſpraͤch zwiſchen Lorenz; und Gaudenj. 


Korenz und Gaudenz begegnen ſich an elnem 
Sonntage auf dem Schrannenplage, und gepen 
mitelnander durchs Thal. 

Lorenz. Bedank mid) recht {bon fir 
die difentliche Auskunft, die du mir im Molke: 
freund wegen des guten Bieres und der Mürfte 
ertheilt haft; aber der Ton, im welchem bu 
gefprochen, ift etwas ungezogen: denn ich hab’ 
dir noch feinen Anlaß gegeben, um zu vermus 
then, daß ich dem Bier und den Würften nach⸗ 
renne. eun dir die Wuͤrſte ſchmecken, hab’ 
ich nichts entgegen; da kann ſie meinetwegen 
ein Wurſtmichel dem andern empfehlen: mic) 
aber bewahre der Himmel davor ; ift erft wies 
der eine ganze. Familie dad Todesopfer von 
ſchlechten MWürften geworden. 

Gaudenz. Sa, die werben ficherlicd) nicht 
vom Manheimermeßger gewefen ſeyn? — 
Lorenz. Darum follen nur lauter Man⸗ 
heimer⸗Kbche und Metzger auf der Welt ſeyn, 
bunten des fremden Mödrtleind wegen 

Schinken und Würftt theurer an Mann bringen, 

fie dabey auch noch fchlechter geben, und die 

Leute wären doch zufrieden damit, 


Gaudenz. Iſt denn heute Kirchweih 


Im Thale? 


Lorenz. Marum?, 


Gaudenz. Mad foll denn font die große 
Stang mit dem buntſchaͤckigten laugen Lappen 
da oben? — 

Ja fol Das ift die Zunftflagge der 
ärber. Wird eigentlich nur an Sonn und 
eiertagen zur Zierde aufgepflanzt, ald ermuns 

ternded Benfpiel für die andern Straßen, das 
mit die Stadt ein feierliches Unfehen gewinnt. 


„Das ift was anders! fagte Herr Gau: 
benz. und gieng auf gut MWiederfehen feinen 
Geſchaͤften nad, mährend der Here Loreng, 
wie der ewige Jude, die Erraßen der Eradt 
durchftrich, um feine gewöhnlichen Beobachtun⸗ 
gen anzuftellen. 





" Seltene Sparfamteit. 


Ein-junger Menſch, der gewbhnlicd nach 
Tifche eine halbe Maaß Bier trinkt, wurde von 
einem Freunde befucht; deßwegen ließ er ſich 
dießmal eine Maaß holen, und erhielt einen 
Pfenning zurüd, worüber er fi nicht weni 
eritaunte, da er doch ben der halben Maa 
nie einen Heller erhielt. Don der Zeit an trank 
er täglich eine Maaß. Die Mutter, der dieß 
auffallend war, fragte ihn eines Tages, warum 
er denn jetzt täglic eine Maaß Bier nach Ti⸗ 
ſche trinfe. Damit ich einen Pfenning erfpare, 
war die Antwort. 





Aneldotem 


Urſchl! — Urſchl! — Was ifts? fagte die 
Urfchl, uͤnd gaͤhnie. „Warum ftehft bu deum 
heute fo lange nicht auf?‘ fchrie die Frau u ®. 
Ja Fran, heute bin ich Frank! fagte die Urſchl. 
Ey das wäre! was fehlt dir denn ? fragte bie 
Frau. — Ih habe den Karharr, einen gar 
geivältigen Katharr ! — Das Wort Katharr 
die Frau ein wenig in Hitze zebracht, darum 
rief fie mit Heftigteit : „Was! du Bauerntrumpf} 
du willſt gar den Katharr haben! daß etwa 
d’ Huften und d’Straufen nicht gut genug iſt 
für dich, ſchau!“ — Iſts doch eine Sache, 
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daß man einem nm den Titel der Krankheit 
neidig ſeyn kann. — In Zukunft gehoͤrt alſo 
dv’ Huſten und d’Straufen für die Bauersleute, 
der Katharr für die Buͤrgersfrauen, und der 
RMheumatismus für den Adel, fo hat jedes feinen 
Theil zum Huften und Keuchen.. Wir wuͤnſch⸗ 
ten in diefer Hinficht zu feinem Stande zu ge 
bören, und laſſen jedem recht gerne das Geinige. 


— Na! har ein Bauer gefagt, im Kalens 


der ficht ſchoͤnes Wetter, und draußen ift Schnee; ' 


eines muß gefehlt ſeyn, entweder gehe mein 
Kolender, oder Kas Metter wicht recht. 


Joſeph Haydn. 
Haydn dichtete für einen Geiftlihen aus 
Cadir feine berühmte Symphonie, „die ficbeu 
letzten Worte Jeſu.“ Sie war für die Kathes 
. drale in der Paffiondwoche beftimmt. Die Yuss 
führung war folgende: Der Biſchof bejtieg die 
Kanzel, und nachdem er das erfte der fieben 
legten Worte Jeſu feierlich ausgefprochen, hielt 
er inne, ftieg- hinab und warf fich vor dem Als 
tare nieder, während die Muſik das gefprochene 
Mort nach Haydn's Kompofition *2 — 
Dann kehrte er auf die Kanzel zuruͤck, verkuͤn— 
dere dad zweyte Wort, warf fich wieder vor 
dem Ultare nieder, und die Muſik begann von 
neuem. — Der Eiudruck, welchen dieje hoͤchſt 
angemeffene Aufführung des Haydu'ſchen Wer— 
les machte, war fo ftark, daß, ald das fiebeute 
Wort gefprochen wurde, die ganze Verſamm—⸗ 
lung, bis in des Herzend Tiefe gerührt, und 
ſchon in Thraͤuen zerfließend, nun in laute Weh⸗ 
Hagen ausbrach. 


Definitionen verfchiedener Woͤrter. 


Ball. Dad Paradies der Liebe , oder: 
Gelegenheit macht Diebe. 


Barmherzigkeit. Sonſt aufrichtiges 


Mitleid, jest eine ungebräuchliche Eigenfchaft, 


hat zu viel Gemeined an fich. 

» Betrug. Iſt noch nicht aus der Mode 
gelommen, geht feinen gewöhnlichen Gang fort, 
hat aber eine — erhalten, und heißt 
jetzt: Vortheil, und im hoͤhern Simne: Politik, 


—Bauern. Sonſtens Leute mit einem zwil⸗ 
chenen Kittel, die auf dem Felde arbeiten, jetzt 
in Sammer und Seide gekleidete Gutsherren, 
was die wohlhabenden find; die andern und 
meiften aber haben nicht einmal einen "Kittel 
mehr, und koͤnnen auch bald nicht mehr auf 
dem. Felde arbeiten; daher giebt ed Feine eigents 
lie Bauern mehr. — 


O fagt mir doch, woher 

Herr Mod fo vieles Geld 

Die Tochter ift ein füßes Kind, 
Und feine Frau gefaͤllt. — 


Unglüdsfalt. 


Mittwoch den 6. April ift der tzjdhrige 
Knabe des Schuhmachere Meber zu Scheinfe 
in die an dem Haufe befindliche Duͤngergrube 
gefallen, aus welcher berfelbe erft uach zwey 
Stunden gezogen wurde, und aller angewandten 
Mittel ungeachtet nicht mehr gerettet werben 
konnte. Möchten doch ſolche tranrige Beyfpiele 
von Xeltern beherziget, und fie für die liebe 
Jugend vorfichtiger gemacht werden! — 


g winnt 





Anzeigen. 
Vergangenen Sonntag wurde Nachmittags nach 
3 Uhr vom neuen Muͤnzgebaͤube bis Ins Fingergäßs 
en eln Braceler von Etahl verloren. Der Flu— 
der wird gebethen ſolches bey Herrn Muͤhlberger 
Kunftpändier in der Kaufingergaffe gegen Erkennt⸗ 
Ikchfeit abzugeben. 


.. Ein Sammler von geſchlichtlichen, geographl⸗ 
fben, topograpbifhen und ſconographiſchen Kupfer— 
ftihen aus dem Fade ber katholifhen Kirchenges 
ſchichte erſucht gleichartige Sammler um die Ehre 
ihrer Bekaunntſchaſt. Das Nähere bezeichnet die 
Expedition des Volksfreundes. 


Todfälle in München. 


Den 16. April. Anna Sedelmaier, Stuben: 
mäbchen bey det Gräfin Baumgarten von Erding, 
Ldgr. Simba, 29 3. alt, an Leber= und Bauch 
fellentzündung. - Jakob Korber, Nagelfhmied von 
Sandhofen, bar, dortſelbſt, 48 3. alt, an Lungen» 
und Bruftwallerfuht, Den 17. — Simon Mare 
fel, Steindruder von Sittenbach, 2dgr. Friedberg, 
58 I alt, an Lungen» und Luftroͤhreſchwindſucht. 

* Redacteut F. Negle. 


vo. > —Erdrudt mie Bängiiben — 


* 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der :boierifche Voltsfreund. 


(NXro. 








Dr ber großen Abonnentenzahl, der fi gegen: 
wärtig fhon unſer Blatt zu erfreuen bat, und 
weiches nihtmur bierfeibfi, Tondern auch auswaͤrts 
von allen. Ständen ohne Ausnahme gelefen wird, 
glauben wir, dab Bekanntmachungen und Angel: 
gen, fo wie ſie andere, vielgelefene Blätter auf: 
nehmen, auch unferm Volksfreund zweckmäßig ers 
Theinen dürften; befonders da für, jede verlangt 


werbende. Inſertlon nur 5 Er, für die- Belle be⸗— 


zahlt wird. Es werben daher auch alle Buchhand⸗ 
lungen freundlich eingeladen, die Anzeigen über 
bie neu erfheinenden Werke einzufenden, und da 
wir durch die Unterſtuͤzung von Männern aus mans 
nigfaltigen Fächern der Wiſſenſchaft in den Stand 
gefeht find, auf Werlangen die literarlihen Pros 
duckte von Sahbverftändigen prüfen zu laffen, fo 
wollen wir aub auf Verlangen, entweder ins 
Kurze zuſammengedraͤngt oder aub umſtaͤndlich 
die Necenfionen auf bie gewiffenhaftefte und 
partenlofefie Weiſe beforgen, und zu diefem Zwe⸗ 
de, ohne Beſchraͤnkung auf bie Zelt, fo oft es bie 
elngefommenen Infertionsartidel erbeifhen, unter 
obigerm Titel eine ertra Verlage bilden, um das 
Unterbaltungsblatt feibft fovtel möglih zum Vor⸗ 
thell der Leſer zu berüdfichtigen, 

— Die Redactlon. 





Literatur. 


Nachſtehende Werke wurden von ber Thomann'- 
ſchen Buchhandlung in Landshut zur Prüfung 
eingeſandt· 


Entwurf einer Natlonal-Lelhanſtalt, für bie 
Heinern Gutsbeſitzer. 


Don M. A. Fahrmbacher, Tabadfabrifans 
ten und Magiſtratsrathe gu Landshut. Preis 50 fr. 


Diefer wichtige und daher merkwürdige Nor: 
ſchlag, deſſen innere Beſtandthelle wir nicht auf: 
decken, weil das Werk felbit balb Im ganzen Lan— 
be fi verbreitet haben wird, iſt zu einer Zelt, wo 
Alles nah Hülfe ruft, fo willlommen, daß wir 
unfere Freude niht bergen können, und damit bie 
Menge frober Erwartungen zugleih Fund geben, 
welhe In uns rege wurden, ald wir bie reine, 
gutgeordnnete, fleifige und mühevolle Ausarbeitung 
prüften. 

Der Verfaffer bittet den Staat niht — um 
Geld, biefes wird auf andern, von ihm bezelchne—⸗ 
ten Wegen flüßfg, nur um bie Sanftionirung bes 
Vorſchlages, damit das Unternehmen ins Leben 


1.) 


treten, unb bie Mettung, welche nicht ausbleibt, 
noch zur rechten Selt eingreifen könne, ° 

Die Ausführbarfeit des Planes fit, wie man 
fi deſſen leicht und kurz überzeugen wird, barges 








than; der Anfang gründet fi auf die Macht, wel: 


he den Magijiraten der Städte dur die Verwal: 
tung des Vermögens der Stiftungen und Commu— 
nen eingeräumt Ift; die Fortſetzung giebt fi von 
ſelbſt, und — damit iſt alled gewonnen. Einmal 
gegründet, begonnen, erfiarft das Unternchmen 
durch die Art, wie es fih zu erhalten weiß. 


Mebr fagen wir nicht über diefe inhaltreiche, 
Heine Schrift. Wir lenken die Aufmerkfamkeit des 
ganzen Laudes dahin, wovon der Vorſchlag zur 
Huͤlfe ausgedt, und haben gethan, was an uns war. 


Maß fit bie Urſache der aufferordentlihen Mohls 
feilheit des Getreides, und wie iſt derfelben ab: 
zubelfen ? 


Cine Frage zu feiner (ihrer) Zelt, beantwors 
tet von elnem Patrioten. Landshut, bey J. Tho— 
mann. 1824, Pr. 56 fr, 


Dem Patrioten fheint der Grund dleſer une 
verhaͤltnlßmaßlg niedrigen Getreidpreife darin zu 
ruhen, daß unfere Producenten den Ueberfluß bes 
Getreides nicht im Auslande, wie früher gefchah, 
abfesen können, weit diefes felbft damit verfehen iſt. 


Diefer Wohlfellpeit, ein Uebel, das zum Na= 
tionalübel werden kann, wird gefteuert, durd a. 
Errihtung einer National = Leibanftalt, insbeſon— 
bere für den Landmann. b. Verminderung der 
Staatsabgaben und deren partielle Umwandlung In 
ein Aequlvalent an Getreide. ce. Moralifhe Bef: 
ferung bes Gefindes. d. Veranftaltung einer gere— 
gelten Getreide Hanbelsgefellfhaft. Gänzlihe Heil⸗ 
mittel gibt der Patriot an in der: a zweckmaͤßlgen 
Mobificirung des Ackerbaues, b der Merbefferung 
und Erweiterung der inländifhen Induftrie, e Be⸗ 
fhränfung des ausländifhen Handels. 


Cine der treffenditen Bemerkungen macht ber 
Patriot über bie Lage ber Dinge, wie fie jest Ift> 
„Der große Haufe, fagt er, der nicht zu denfen 
weiß, hält biefe fhom Jahre andauernde Wohlfells 
beit noch Immer für eine vorübergehende Erfcels 
nung, und laßt ſich inzwiſchen wohl geſchehen. Die: 
fe preifen fogar im ihrer Einfalt die Vorſehung, 
daß fie bentbenern Jahren fo wohlfelle folgen ließ. 
Der Dauer iſt während ben Jahren, als das Uebel 
anhält, des vergeblihen Klagens müde geworben, 
er verſchließt, huͤlflos gelaſſen, den Kummer In 
ſelne gepreßte Bruſt, und ſchweigt, ſich in Gottes 
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nietfe ng bfngebend. Porftiter, die nicht pſy⸗ räuftät ein, fu welcher fie bie bekannte Legimltat 
chologiſch denken, und diefed Schweigen wahrnehs aller Kümftler behauptet, worin fie unanutaftbar If. - 
men, fließen, daß es dem Bauer nicht gar fo Sich dagegen dufern, beißt das crimen laesae 
Abel gebe; fie zeigen Darum wenig Empfindung, Majestatis auf den Hals fih laden, Mad, Neu⸗ 
und fehen rublg. zu, wie das Gauturthell, glei mann weiß ihre Sonveränltäts: Rechte zn erhals 
dem Blisftrahle, auf dem Lande bin und berfäbrt, tew, und wir wiffen, fie zu vertheibigem. 


und bald bier bald "dort einen emfigen Landwirth Den Reichthum aller Welt und Menfhen: und 
unvesfehens trifft,“ Vüähnenfenntnif entfaltete Mad. N- ats Barenia 
— —29— It, in dem euffpel: * —— 

Con s , — Margarethe in den Hageſtolzen hatte: man, 
Stahl: und Eifen Waaren ey ins glänzende Monumente, bie = 


sw 
um den vielfeitigen, an und ergebenden ſchrift⸗ umubertreffbar find: dem MWortrag des Liedes, u 

Then und mündlihen Anfragen zu entfpreden, fer den Ausbruch des lange verbaltenen Geftändnifes 
hen wir ung zu der ergebenften Anzeige veranlaßt, der Liche, Alärben im »Werrätber«, ging faſt 

aß wir nach dem Hinttitte unfers unvergefliber ſpurlos vorüber, Prechofa war eine neue Aue 
Gatten und Vaters die Fortfährung des Fabrik: ficht diefer Wolle, In der uns urfprünglidy eine fanfe 
Seſchaͤftes übernommen daben. Indem wir daher tere Farbenmiibung und ein milderes Teint vor 
für das uns bisher bewiefene Zutrauen unſerer Augen gebrabt wurde, Dona Diana, Das fhön« 
verehrlihen Freunde und Abnehmer ergebenft dans te Chamäleon der Kunſt und Natur; zuletzt das 
Ten, empfehlen wir ums zu fernerer genelgten Abs Beſte, was der Natur zu Gebot ſteht, Wahrheit. 
nahme in allen Gattungen von Stabi, und ins- Das Publikum erklärte fih einftimmig für das — Letz⸗ 
befondere des fo febr gefuhten Federſtahls. te. And fo bat Mad, N. abermals ihren vollftäns 
Ebenfo werden wir alle Beftellungen auf gewalz⸗ digen Sieg dem »Iehtem Mittel« zuzurechnen, 
tes Cifen, namentlich fhön gewalzte Faß: , Pau Er 


zen⸗, Ehalfene und WagensMeife, fogenaunte r 

Salnpreife — —3— gewalztes Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 
Hband und Shioßblegeifen, Bücfen, PlattenWittwoch den 13. April. Die Sonmeniun 

dann auch alle Gattungen von Hammerfhmid: Ar: pen 16, Mori. Agnes Bernauer. Waterläns 

beit — Achſen und Radſchuhe, Faß: und Grabe difches Mitterfhaufpiel, In 5 Alten, Alte Stüde, 

ſchaufeln, Lalmhauen, Armbofe, groffe Wiegmeſſer die recht gut und bey elmem zabfreihen Publifunr 


uf. w. aufs ſchnellſte befriedigen, . mit Berfal gegeben wurden, dann auch meiſtens 
Da wir alles anwenden werden, dur folfde Iteber gefehen werden, als die neuen. 
und Dauerhafte Waareund die möglidit bil: Hr. Kunft, Reglſſeur des Kölner - Nationale 


ligften Preife mit den von allen Selten einge— 
führten Produkten des Huslandes zu wettelfern, fo st = rs Orks, a) —— 


bitten wir für den Fau der glelden Güte und fein kraftvoues lebendiges Spiel dos Lob, weldes 

—— ** inlaͤndifchen Fabrikat den ihm ſchon auswärtige Blätter verdientermaſſen au⸗ 

| au —* en. ' 5 gedeihen liehen, und wenn aud öfters ein günitle 

Münden den 14. April 1025. ger Ruf allentbalben den Erwartungen nicht ent« 

Gregor Lindauers, koͤnigl. Hofbammers fprict, fo müſſen wir bier wirklich bev Hrn, Kun 

ſchmids- und Stahlfabrikanten feel. eine ehrenvolle Ausnahme machen; denn er befiß 

Grben. bep einer fhönen Geftalt und einem angenehmen 

— —— —— er ge ——— 

* mmerhin Eigenfhaften, die Ihm den vollſten Beps 

König. Hof: und National: Theater, ) fan erwerben mu * * der ups gern gefebenes 

Die Bühne Ik zum Lurusartifel geworden. Haſte auch burd ein larmendes Hervorrufen wirk- 

Dahin paft die Scaufpielerin, die und von Carls- MG zu Theil geworden ift- 

zube zugefendet wurde. Glanz und Licht iſt bie — — 


Sphaͤre, in welcher Made. Neumann zu Hauſe An je i g% 
it. Die außerordentliche Höhe, auf welche fie . 
oͤffentilche Blätter, der Ruf und das neuefte Zeug: Hirtergeichneter macht dem Publikum dfe er⸗ 


niß der Flora ftellen, räumt ihr eine Art Souves gebenfte Anzeige, daß er einen großen ausgefuche 

—— — ten Vorrath von Schloſſerarbelt hat; überdleß er 

2 Mit den Schwalben lomme Ich wieder; der auch altes Elſen, uͤberhaupts alte Arbeit, annimmt 
Fruͤbling bringt uns beyde. Aus tiefem Win- und verhaltulßmäßlg umtauſcht. 


derſchlafe erwaht, iſt das Erſte, was id er: Au den 15. April 1825. 
hide, Mde- Neumann. Franz Haas, bürgerl. Schloſſermelſter 
Helmerau Winter, naͤchſt dem koͤnlgl. Strafarbeitshaufe, 


Der B aierifhe Volks freund 





Der Mprit 1azs, 
« Der Binter Fommt noch Jegt; es ſchnehet mehr und mehr; P 
Paufr mm Profeflor gleich: „was das fur Birchfchafe wär’ I. 


Sonnabend. 
Ein. Wort über Gewerbs freyheit. 


Schluß.) 55 
ESelbſt der Handel, dieſer größte Feind al⸗ 
ler Sperren, gibt das uͤberzengendſte Dokument 
am die. Hand, daß uns die bisher beobachtete 
einfeitige Handelsfreyheit zum Verderben fuͤhrt, 
und ihm mit. Er iſt es, der retorfide Maaß⸗ 
vegein gegen das Ausland angewender. wiſſen 
will, weil er wohl einſehen gelernt hat, daß ihm 
der Pafjiohandel Feine Reichthumer zuführe, und 
ihn ſelbſt arm macht; diefer wuüͤrde nicht um 
Sperre gegen die Fremder, md alfo Hemmung 
feiner ‚eigenen Freiheit fogar bitten, tönnte er 
nicht mir Händen greifen, daß er, felbft ben der 
Bortdauer foldyer einfeitig angewandter Theorien, 
verarmen muß. Es ift ja nichts Marer, umd 
dennoch fo Vielen durchaus nicht einleuchtend, 
ba, folange nicht alle Staaten Europas von 
gleidhen Prinzipien der Handelsfrenheit ausgehen, 
dieſe * zum —— — fuͤr jene Staaten 
euͤbt wird, welche das enig etzte Prinzip 
er rg oder deren —S die Su⸗ 
—* if —— 
nftlihe Mittel die de gig zu 
machen gewußt hat; — nur Retorfionsmaafi- 
zegeln Fonnen unfere Nachbarn zwingen, daffelbe 
Soſtem anzunehmen, wie nım bie Erfahrung 
*8* gelehrt hat; | ein * 

aunır en einander, ſo unang 
nehm; und — — er auch iſt, kanu alle 
Theile belehren/ daß ſolche Syſteme von aller 
ohne allen Nuten find, und alleh 

ſchaden. Le 

Man gebe den Zunften eine weck⸗ und 
—E und belaſſe radtzitten 
e ohne weiters als ſolche. Man ſtelle 
GSrundſaͤtze auf, nach welichen man ſich richter, 
um mit Weisheit das Ziel zn erreichen; welches 


Nro. 40. 





München, den 23, Aprif 1828. 


man erreichen will, nämlich: daß demohngeachtet 
die Gewerbe erweitert, ‚verbeffert und vermehrt 
werdew, was man mit der Gewerböfregheit bee 
—* will; man gebe daher ohne Schwierig⸗ 
eit nach Ausweis der Faͤhigkeit, Konzeſſionen 
zum Betrieb einzelner Fabriken und Gewerbe, 
wodurd Die Negterung jtetd die pbe Leitung 
und die Gewalt ei, audzudehnen und eine 
zuſchraͤnken nach ſtaatopoligeil chen Gru Mäßen ; 
mau errichte polytechuiſche Schulen, eim enes 
Gewerbs und Handels = Comite, uriter üße 
und belehre die Snduftrie, gebe Prämien, heke 
unfernehmenden und fähigen Köpfen durch Uns 
terftügungen auf, richte ein großes wachſames 
Auge auf alle Mittel, die der Induftrie nugen, 
erleichtere und zeige die Wege der Ausfuhr, 
und befchränfe und erfchwere auf alle Weiſe 
bie Einfuhr aller IuduftriesProdufte jener Staa: 
ten, die gegen und dieſelben gehäffigen Maaß⸗ 
regeln anwenden, — und ohne Gewerbs » und 
ohne Handelds Freyheit wird ſich der Staat 
gluͤcklicher fühlen, und jenes Ziel erreichen, wels 
ed er auf diefem grade entgegengefeßten We; 
ge nie finden wird. ' 
— — —— 


Verſchiedene Nachrichten. MR. 
Daß die Roſſiniſchen nn gewaltig viel 





kLaͤrm machen, ift befannt. In dem Schreiben 


eines Direktors einer wandernden Scyaufpielere 


Geſellſchaft in Frankreich an feinen Geſchaͤfts⸗ 
träger zu Paris Ehımmt umter andern die Stelfe 


vor: Beſtellen Sie ja doch wieder einige Pau⸗ 
Fenfelle, denn die jegigen Opern freffen erſta un⸗ 
lich viel Leder.” j 

— Torntowe in England hat ein Mit: 
tel erfunden, um vie Thiere, anftatt fie zu 
fhlachten, mit Luft zu todten; eine allerdings 
nachahmungswuͤrdige Erfindung, um den armen 
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98 ’. 05 1 3 . — J 
Wieren den Tod zu &leichterh, den fie bey den 
ungeſchickten Mebgereien oft zehnfach erleiden 
mäflen! _ 

— Su Boronesk ift kürzlich ein Kaufmann 

im 80zigſten Jahre geftorben, umringt von 40 
leiblichen Kindern, wovon er 21 mit der erften, 
19 mit der dritten Frau gezeugt hatte, von ber 
zweiten hatte er feine Kinder, 


Der Brand beym Hacerbräu, Hr. Joſeph 


Pihorr, in der Sendlingerftraße den 
135. Mär; 1825. 








Die Veranlaffung diefes Fenerd wird von 
dem Eigenthümer in der von ihm bekannt, ges 
machten Danffagung (Münchner politiſche Zei⸗ 
fung No. 71.) umftinolich dargeſtellt — In 
dem: ‚vorliegenden Auszuge aus: dem Muͤnchner 
Stadtpiane (von Hrn. Windwarth verfaßt) will 
ich es venfuchen, es meinen verebrlichen Mitbuͤr⸗ 
gern recht anſchaulich zu machen, wie dieſer 
große Brand ohne bedeutende Beſchaͤdigung der 
unmittelbar ‚anfofenden Gebäude geldfcht 


werden konnte, obwohl nen an 4. gen⸗ 


ſtetn der Letztern mit dem Arme haͤtte in das _ 


Feuer hineinlangen konnen. 


Durch den Buchſtaben (r) tritt man aus der 
Nofengaffe in die Skndlingergaffe (a) ein, — hat 
rechts (c) den Färbergraben, — (d) das Hadens 
gäfl, und (e)das enge Hadergäßchen vor fi. — 
Nun wurden nach den Buchftaben n.n. 0.0. P. P. P. 
das Haus des Faberbräuers, welcher eine And: 
fahrt auf die Hofftatt (f) hat, — das Schlo⸗ 
der» md Melberhaus gegen das Hadengäßl zu, 
das Mittermaier’jche Hafner⸗, das Schäflers, 
Denefizlaten:, Krautmann⸗, Metzger⸗ und Milch: 
mannhaus im Hadergaͤßchen und an der Hof— 
ſtatt mit allen zu Geborh ftebenden Mitteln ders 
geſtalt bertheidiger, daß das Feuer felbft in den‘ 
einmal ergriffenen Raum -gebanut, und nachdem 
die Dachſtuͤhle eingeftärze. waren, durch die 
und Stadt» Löfchmafchinen im fich ſelbſt au 
Idicht. werden konnte, ohne über die oben 
merlkten Gebäude fich weiters ‚auf den mit q 
bezeichneten Häufer-Raum auszudehnen. — Eẽ 
iſt alfo felbft das mit (g) bezeichnete Voderhaus 
bed Hacerbräuerd und fein voderer Dachſtuhl 
errettet worden, welcher auffer deffen auch die 
benachbarten Dachftühle entzündet haben wuͤrde. 
Deffen Sudhaus (h) — das Kuͤhlhaus (i).— 
die Pferdeftallung (k) — das Dörrhaus Ad) 
und das Malzhaus (m) find ganz niedergebraunt: 
Da die Pfanne und der Maifchpoding ꝛc. ꝛtc. Durch 
die obenftehenden Gewölbe zum Theile gerettet 
worden find, fo kounte den 18. März fchon wieder 
zum Sieden angefangen werden. — Diefe funfte 
reiche Rettung verdankt man der zwechmäßigen 


2 und raftlofen Zuſammenwuͤrkung der Nachbarn 


und Bürgers des konigl. Milisärd und der Ho⸗ 
noratioren,. welche ‚alle: auf das thätigfte und 
freundfchaftlichite: einander Die Hand reichrem. 
pt —— 3 —* — * ‚von 
er Gemeinmüßigkeit, der, er eugt, 
welche in den Augerbach — und durch 
dad Duldgaͤßl b)ı bis zu Den Loͤſchmaſchinen 
«berübergeleiteriumsden. Dadurch wurden mehrere 
200 Meufchen- eriparb;i welche sauffer' deffen! zum 
Trageu der Lbicheimer reihenmweife hätten anges 
ftellt werden müffen. Zugleich wollen: wir. nicht 
en doß des Schnee ein guter Alliierter 
au 


ben D A Ei 
en Dächern gewejen .ift; — 


Hausbefiger der Nag barſchaft haben 
s 5 Ha x - 1 3 ® 2 * 
Er Me N a RI 
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t bejet, um die mächften gefabrbringenden 
tzindungen gleich abzuldichen. —. Diefe Brands 
löfchung iſt alfo cin neuer Beweis, daß man das 
Waſſer nicht unnuͤtz in die Flamme vergeuden, 
fondern, vor allem die Umgebung befegen, die 
Schindelſcharren wohl befprigen, und fodann erft 
die brennenden Körper felbit von auffen herein in die 
Arbeit nehmen muß. — Es war fehr zweckmaͤ⸗ 
Big und erleichternd, daß die k. Polizey- Di: 
reftion md. Eommandantfchaft ihren 
Standpunkt in der Sendlingergaffe durch eine 
rothe Fahne anzeigten, wo die ein zum 
Ganzen ausgiengen, wo man fich finden -umd 
* ——— — Es ſind bereits 
alle Auſtalten getroffen, um das Abgebrannte 
nad) einem wohl: uͤberlegten Plane wieder herz 
zuſtellen. Da dieſes Ungluͤck nun einmalnicht abges 
wendet werden lonnte, fo wird dadurch die Ver⸗ 
anlafſfung gegebeh, darüber nachzudenken, bey Res 
arationen umd Neubauten die Malzdorren 
— und den Nachbarn unſchaͤdlich von 
"üb en Gebäuden abzufchließen... Bereits 
—* die En. Polizey » Direktion die wohlthaͤtige 
Verfügung. ‚getroffen, daß alle Daböffnuungen 
mit! oder Feuſtern verwahrt werben muͤßen. 
— Und ſo pflegt immer aus der Zerflöhrung , die 
mau nicht berhindern konute, ‚wieder etwas Beſ⸗ 
ſeres hervorzugehen. on 


ı Ant. Banmgartuer, . 
. b. Baus Rath als Augenzeuge. 


Deriſe für Jungfeanen, 


 Häuslichfeirfims, Anmuth der Sitte, Edel: 
muth md" Zartheit ‚der Denkart, Erufigfeit, 
Verſtand, Reinlichkeit und Gortvertränen find 
die Zierdem'-der ‚Zungfrauen und. gründen - ihr 
GSluͤck. Alles h TDigr dem verftändigen und bes 
enen Mädchen, Acht zollt jeder der 
jendgekronten. — Ungluͤcklich find vIEeMäd- 
hen, die leichtfinnig, gefatlfichtig ; unordentlich, 
nicht jeder Tugend huldigend und allem Guten 
nachftrebend , das! Xeben als ein bloffes Schaus 
ſpiel betrachtend und fteten Mechfel ſuchend, 
und nach jedem Genuffe begierig, den Anſtand 
und die Ehre hintanfeen. — 
ie j * v. Bech. 








201 —— 
en der Speicher mit, Laternen, und gefuͤllten · 


Ueber bie Verliebtheit ber Thiere. f 


Daß fich bie Männer dftersin Gämfe ver: 
lieben, ift eine zu alte Sache, als daß man hiers 
über eine Erwähnung machen koͤnnte; aber wenn 
fich eine wirkliche Gans in einen Menfchen vers 
liebt, ift ed doch ſehr fonderbar und merkwuͤrdig. 
Die Aegineren wußreu viel von einer Liebſcha 

einer Gans zu erzählen, die ſich in einen huͤb⸗ 
fen Züngling aus Dlene, Namens Ams 
philogus, fo fehr verliebt hatte, daß fie nicht 
ohne ihm ſeyn und ihm nicht verlaffen konnte. 
Schade nur, daß man das, Endediefer Liebſchaft 
nicht mehr erfahren hatte, was das Intereffans 
tefte gewefen ſeyn durfte; vielleicht hat der Ge⸗ 
liebte, wie es auch manchmal der Fall bey zwey 
menſchlichen Geſchoͤpfen ift, die zärtliche Neigun 

ber befiederten Geliebten ganz benußt, fie gerup 





und verzehrt. Indeſſen, wie es nun einmäl 


den Gänfen zu gehen pflegt, ſie warde ihrem 
Schickſale nicht entgangen feyn;, wenn fie. mit 
ihrer Liebe auch bey ihres gleichen geblieben 
wäre! — sr j 
Ein fehr reitgendes Frauenzimmer, diefanfte 
Glance genannt, hatte ſich nicht nur a 
ber Siehe einer Gans zu erfreuen, fondern 
urde Auch von einem Midder fo zärtlich: 
liebt, daß er zu aller Welt Bewunderung. gatız 
ſichtbar gehörnt ;" mie von ihrer Seite weiche, 
und ſtets feine Nebenbuhler toͤdten wollte; 
Eine andere Gans warf ihre Liebe auf 
einen Philofophen. Lacydes von Cyrone, Ards 


ſilaos Schäler und fein Nachfolger in.der Afd- 
‚Kemie, war der Glüdliche, welcher vom diefer 
gefiederten Liebhaberin geliebt wurde Sie: vers 


ieß ihm nicht, und war flets um ihn, er mochte 
Vorleſungen halten, ſtudieren, ſchlafen, fich 
baden, oder Beſuche bey den freundlichen = 
tären abftatten; Tag und Nacht war fie. 

ihm und ‚blieb ihm fihmatternd gewogen. . Aber 


überleben. konnte. fie ihre Liebe nicht, umd flarb - 


endlich zu den Füffen des Geliebten. Dankbar 
fit ihre Treue und Liebe, ließ der Philofoph 
diefer Gans ein fo praͤchtiges Leicheugängniß 
halten, als fen ihm in ihr fein Sohn, fein Brus 
ber oder feine Gattin geftorben. Das war num 
freylich_fehr viel, und in unfern ſchoͤnen Tagen 
gäben fo etwas vielleicht die wachfamen Polis 
zeyen gar nicht zu, vielweniger die bedenklichen 


Bun 20 


Coufiſtorien, von denen freylich die Griechen, 
als blinde Heiden, nichts wußten. Daher ſetz⸗ 
ten ſie gar Thieren aller Gattung bffentliche 
Grabſchriften, was auch die Römer thaten, 
ohne ap es gewehrt wurde. 





Germania. 


Gott: und fchreibs und redfelig 

Site fie an dem Duell des Lichts, 
Alles Fomme‘ bey Ihr zur Eprade, 
Aber ach! zur Sache nichts 


Schlußrechnung 
über die eingegangenen milden Beytraͤge. 


Transport 115 fl, 14 
Nah der erften Abfendung von 
86 fl. 15 fr. find noch fernere 
eingegangen a ° * 
Die Ausgabe hievon iſt: 
‚au Poſtporto 
für die Annocen ) in den 
er 69» Anzeiger * 26 fr. 
In die politifhe Seltung 32 Er. 


1 fl. 32 »fr. 
ferners an den Stadt⸗ 
Magtitratin Dilingen 

fenbdet ; . 25 fl. 29 fr. 
She bie ſchon quit⸗ 
tlet und abgefendete 
Summa mit. . 86 fl. 13 fr. 
Zudem wir num an die verehrlichen Menſchen— 
freunde für die guͤtigſt eingefendeten milden Gaben 
den ſchuldlaſten Dauk erftatten, wuͤnſchen wir zu: 
ei, daß noch reat vielen armen Menfden 
feine Gaben aus mwohlthätiger Hand geſpen⸗ 
der, fo wie der Dilliuger Wittwe Endreß geholſen 
werben möchte! — Die Medattiöh. 


! 


27f, ık. 





cf. ı Me. 


113 ff. .14 fr. 





Anzeigen. 
Es werben 4— 5000 fl. auf die erfte Poft, 
aber in Wurgfrieden und ohne Unterhaͤndler ausge: 
eben.. Das Mäbere ift bey Herren Kunſthaͤndier 
mM er, Kaufıngerftrafe, No. 1619, zu erfragen. 


die unentgeltliche Aufnahme der betreffen: 

= n Aufforderung zu milden Bepträgen iu die 

eltſchrift Flora, wird im Namen ber fo viel 

—— unterſtuͤtzten Wittwe befonderer Dank 
attet. 





Sehrudt. mit Bängifden Schriften. 


“Bed der heutigen Zlehung ber Ausſplel— 
'von Prafchno- Augezd find filgende Häupttrefee 
beraus gelommen: f 
No. 94690 gewinnt Die Herrfhaft Praſchno Angesd, 
”,519286 dbie ditz⸗ und Eotton⸗ Fuübrif im 


ne af Mirtelweverburg,, 
* 108107 » bad Haus in Gumpendorf No, 
151, 4 
* 12587 ” die fl. 15,000, 
” 06822 _ » bie fl. 8000, 
” 74505 » bie fl. 4000, 
”2 ” bie fl.: 3000, 
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Bien den 16. . ’ ”. 
* Bonuet be Baparb. 
pm nn 0 5% 
Königl. Hof:_und Nationalr Theater. 


Sonitag, den 24. April, Der Effinhandter. 
Schaufpiel, im 3 Uften, vom Vogel. Day: ( 
‚Erftenmale.) Uglae, der Liebe Pflegeimd. 


Anakreontiſches Ballet, In ı Akt; m .'W 
letmelſter Tagılonf, Mufit. vom oo 157 3 
mer. 


Sru. Era 3 Yoneite uf 
Nota. Die kdulgl. Hoſtheater-Kaſſa befindet In 
vom 24. April 1825 an wieder In dem #. 
alten Hoftheater über eine Stiege in den 
+ Simmern No 3. und 4. 2 


Koͤnigl. "Theater am Iſarthore. 
Samſtag, den 23. April. Der gtäötling 
der? der Kopf von @ifen, omantifhes 
Schauſplel in 3 Aufzägen. ' 

Sonntag, den 24. Aprll. Agnes Bernaner, 
Vaterländifhes Schaufplel ia 5 Wufzügen. Hr. 
Kunſt den Albrecht als Gaſt. 


Todfaͤlle in München, 


.. Dem 18. Mpril. Joh. Baptiſt Bäumer, kim, 
Ei I. alt, au Lungenlähmung, 
ranziötg Wening, Ütentbeamtenswittwe, 56.9. 
alt, an Nervenfhlag. Den 19. — Zofeph Halte 
balter, Webermelſter, 65 3. alt, am Schlagfuße, 
Den 20. — Joſeph Mad, bürgl. Loderermeifter, 
45 Js alt, an Nervenfhlag. Joſeph Säß, aräf. 
». Preifing’fden Mundtoh, 76 3. alt, am Schlag 
fiufe und Zungenlähmung. —— 


Berichtigung. J— 
In dem Jntelllgenzblatte No. 1. iſt auf der 
2ten Selte Zelle 11... fast „Monument“ Moment 


su lefen. : 
Bebarteur F. Negie. 








D er Baieriſche Volksfreund. 





Seidft der gelehrteſte Mann kann ohne Gaͤnſe micht leben: 
Nachdentend uber fie, ſchreibt et Bicher, den Kikflin der Sand. 


a 


Die. 


Nro. 50. . 





- München, den 26. April 1825. 





——Baiern. 


Muͤnchen, den 23. April. Geſtern Mor⸗ 
end verließen Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin von 
Defterreich x. x. und Ihre K. 8. beit die 
Erzherzogin Sophie ze. ic. unſern Allerhöchften 
Hof, um fich über Junsbruck nah Mailand zu 
begeben * 


Staͤndeverſammlung. 
Neunte und zehntedffentliche Sitzung 
am 1B. und 21. April 1825, 

Vorleſung des Protokolls — Bekanutma⸗ 


chung von 14 Eingaben. — Vortrag des Ans 


trages des Grafen von Soden, eine en 
und * une — der *7 ſetz gebung 
einzu ude Fallitenorduung befonders für den 
ch delsſtand betreffend. — Antrag des Abgd. 

äfer wegen Verwandlung des Sculgeldes iu 
eine ftäudige Geldabgabe. — Fortieguug der 
Berathung des Abg. Dietrich wegen einer Norm 
ber Gemeindeslimlagen. Laut Beſchluß ward 
biefer Gegenftand an ben Ul. Ausſchuß zur ers 


geuerten Prüfung unter Zuziehung der Fönigl, . 


Komimiffaire. zuruckgewieſen. 
„ © Zi Anfehung' des Deffentlichkeit und Muͤnd⸗ 
rg ber‘ Rechtspflege 


nikations⸗ Schreiben am Die Kammer der Reiches 


Raͤthe wurden abgelefen und gut geheißen 


Der Antrag des Abg. Mofer, die Haftung 
der Curatelen bey‘ Stiftungen der, Laubgemeins 


dem betreffend; wurde. laut Beſchluß als beru⸗ 
bend erkanut. — Bekanntmachung mehrerer 
Eingaben, als: Aus pfaͤndung der Steuerpflichs 
tigen wihrend der ÄAerndte; Verbefferung des 
Looſes der Landgerichts = Affeforen; Regulirung 
der Gewerböfteuer ; Beftenerung der Geiftlice 
leit; Sportelwefen, Weinaufichlag , Verwauds 
lung des Schulgeldes in eine Gemeindeumlage, . 
Einführung der Kulturgefege im Obermainfreife, 

rſtellung der proteflantifchen Kirche in Mine 

en aus Staatsmitteln. — Verathung ıber 
die Anträge der Abg. Mäzler und von Reindl, 
den Mißbrauch und die Feierlichleit des Eides 
betreffend. Diefer ſtand wurde von meh⸗ 
reren Rednern vieljeitig disfutirt, wovon einige 
am Ende erflärten, daß fie Fein neues Gefe 
fondern nur reglementaire Vorfchriften und d 
nothwendige Erinnerung an die ſchon beftehenden 
Nornien zur puͤnktlichern Vollziehung derfelben 
beabfichtigen. 





Verfchiedene Nachrichten. 





Nach ber neuen Volksʒaͤhlung von Muͤn⸗ 
chen von 1824 enthält diefe Stadt fammt den 
5.Vorflädreg,. dann der Vorſtadt Au uud der 
Hofmark Haidhaufen, mit: welcher fie genau 
verbuuben if, and deren Jurisdiftiond = Verband 
vieleicht bald erfolgen wird, ‚pe wie mit Eins 
ihluß der. Garnifon in Friedenszelt 74,207 
Einwohner. Es hat alfo feit. der legten’ Volks⸗ 
zaͤhlung vom Fahre 1812 die Zahl der Ein 
wohner um 10,405 zugenommen, FE: 
Der Herzog von Braunfchweig hat bes 
Iſchloſſen, ein of een für deutfche Oper umd 
deutſches Schauſpiel zu errichten, und den Dr, 
Ang. Klingemann zum Direktor derfelben ernannt. 
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— In Rheims wurde das Hotel du Mou⸗ 
Iinet erſt im vorigen Jahre um 40,000 Frks 


verfauft. Jetzt hat der Eigenthuͤmer dad Sid, ö 


baffelbe zur Krönungdfeier auf einen Monat 

an den Herzog von Northumberland um 60,000 

re zu vermiethen. — Freylich iſt nicht alle 
jahre eine Kroͤnung. 


— Der ungarifche Graf Palfy bat vo 
der fo berühmten Schafheerde von Na; 100 
Schafe, jeded um 500 Frks., ımb 20 Midder, 
jeven um 1000 Frks. zu kaufen fid) erboten. 
Bereits find andere Widder von dieſer Heerde, 
um 1100 Irks. das Stud, nach England vers 
Fanft worden. on! 

. Paris, Am 10. April wurde der als 
einer der geiftreichften Schriftfteller Fraukteichs 
‚belannte Hr. Paul Ludwig Courrier in einem 
nabe bey feinem Landhaufe befindlichen Walde 
ermordet gefunden. Die Bruft des ing 
en, der eine Gattin und 2 Kinder hinterläßt, 
war mit 5 Kugeln durchbohrt, und man hat 
noch Feine Spur zu diefem gräßlichen Meuchel⸗ 


mord. 

Dillingen, den 19. April. Geftern ift 
das benachbarte Pfarrdorf Zriftingen abgebrannt. 
Schrecklich ift dad Bild der Zerſtdrun für die 
armen Bewohner, die nicht nur in eit von 
einer Viertelftunde Obdach, ſondern alle Lebens: 
Minel und Kleidungsſtuͤcke verloren, haben! — 

— Auch in Paris berrfcht jegt eine epi⸗ 
demifche Roßkrankheit. 


Der Regenfchiem, ober ber Staberl neuer 
p Art in Berlin. 


Mor mehreren Jahren wurde einmal auf 
dem Gendarmenplage in Folge einer fröplichen 
volföfeftlichen Berantafimg ER Feuerwerk ab: 
gebrannt ; denn wenn bie enfchen fich freuen 
wollen, fo muß Feuer dabey ſeyn, umd nicht 
nur im Herzen und in Augen, fonden auch in 
Makerten. Man konnte allerlen artige Betrach⸗ 
tungen darüber anſtellen, daß ſeit Erfindung 
des Pulverd große Ehre und Freude durch Knall 
und Feuer ausgedrückt werben ; Rauch ift freis 
lich auch dabey! — Naͤrriſche Menſchen! fagt 
irgendwo der liebe Gott in feinen ſaͤmmtlichen 

en. — 
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Alſo ein Feuerwerk auf dem Gendarmen⸗ 
platze. Der Morgen war ſchoͤn geweſen, auch 
der Mittag, aber gegen Abend bewoͤlkte ſich 
der Himmel und drohte mit dem Megen. In— 
deſſen hofften die Berliner noch immer, die 
Wolken würden ihr Vergnügen refpeltiren und 

feuchten Schooß nicht eher entladen, als 

die letzte Rakette ihnen bie —— hiezu 
gebracht haben wuͤrde. Viele tauſend Menſchen 
waren zuſammengeſtroͤmt, mit dem frohen Ge⸗ 
danken, — ber zugleich ihr letzter für heute 
war — baf fie num weiter nichtö zu thun haͤt⸗ 
ten, ald zu gaffen. An Sicherheitd = Anftalten 
gegen den Zorn der Wolken hatten nur wenige 
gedacht ; man unterläßt fie ja wohl bisweilen 
gegen ‚viele andere Dinge. Doch unter * 
wenigen befand ſich auch der Oberamtsſchreiber 
Puͤſtrich, der mie ohne Regenſchitm aus dem 
Haufe gieng, das Wetter mochte ſeyn, wie es 
wollte. Er bediente fich diefer nüglichen Erfins 
bung auf allerley Weile, gegen Regen, 
and Wind. Denn wenn es ihm entgegen fhürmte, 
fo hielt er den ausgefpannten Megenfchirm ho⸗ 
rizontal vor fich hin, oder Hinter fich, wenn 
ihm der Wind in den Ruͤcken blies. Trug er 
ihn aufrecht, fo neigte er ihn bald rechts bald 
links, je nachdem vom diefer oder jener Seite 
Tropfen oder Strahlen ihn bedrohten. Kurz 
er war der geſchickteſte Megenfchirmträger in 
ganz Berlin, der nur für feine eigene werthe 
Perſon, nicht ‘aber für alle übrigen Fußgaͤnger 
In der Mefidenz Sorge trug; denn da er bey 
den vielen Drehen und Menden felner Schußs 
und Trugmwaffe eines großen Raumes beburfte, 
fo kam er nicht felten dadurch in Colliſion mit 
Leuten, die ihr bischen Raum fich nicht wollten 
vereugen laſſen. Jetzt, ba. der fe fo viele 
und fo dicht dem Gendarmenplag füllten, daß 
anan wirklich. das Wunder leicht hätte vollbrine 
gen — — —— = 
u ſtecken, hielt er. feinen ungertren & 
Yıten zwiichen ben Beinen, 
ahnete deſſen Gegenwart.. 
GFottſetzung folgt.) 


Ueber die Verliebtheit der Thierei 


Busbel erzählt: Unter meinen B 
befand. ſich ein balenrifher Kranich, 


und Niemand 


en 
her 


fi in einen von mir im der Türkey ranzionir⸗ 
ten fpanischen Soldaten fo fehr verliebte, daß 
er nie von feiner Gejellichaft weichen, nur, vom 
der Hand des Geliebten fein Futter annehmen 
wollte, und ‚fo oft der Soldat ind. Zimmer 
trat, ihm der Vogel mit einem genden 
Geſchrei der! Freude, und >'mit'andgebreitetem 
Flügeln entgegen Tief, um den ellebten zu 
En Delphin des Lufrinfihen &ers vers 

n Delphin u ee's vera 
liebte fi in einen. Knaben — und ein Pfau 
p zärtlich in.ein. Mädchen, daß er neben ihrer 
eiche ftarb. Piss ii. en 


Der Hausaffe eines Herzogs verliebte ſich 
einſtens fo ſehr in eine Hofdame, daß man ſich 
gendthigt ſah, dem unberufenen Liebhaber vom̃ 
Hof und aus dem Lande zu ſchaffen. 

In das Fräulein von Hill, die Couſine 
der Herzogin von Eroy, verliebte ſich ein Pa⸗ 
un vergeftalt, daß er feinem Menſchen ge: 

attete, auch nur ihre Kleider zu berühren, 
18 49 dad Fräulein- endlich mit dem Grafen 
on Mengen verbeurathete, mußte der zärts 
liche und höchfteiferfüchtige Vogel ganz entfernt 
werden; denn er wirde dem Herm Gemahl die 
Augen «alle —** ausgehackt haben. Der 
Graf, der auch eiferfächtig und dfters abweſend 
war, fol diefen getreuen Wächter ungern ents 
fernt haben; allein der zärtlichböfe Wogel konnte 
durchaus Fein lebendiges Gejchbpf bey feiner 
Geliebten fehen, und fo mußte man der Noth⸗ 
wendigkeit gehorchen, und den’ armen Papagen, 
8* an nachher aus Verzweiflung flarb, vers 
en. he 2 


Auch die Raben; fo falſch fie zu font 
— a yedlchen une Ren Yard 
in junger Menfh von der anfehnlichften Fa⸗ 
milie. erfahren, In diefer Samilie wird noch 
rd ber ‚treuen Rate aufbewahrt, welche 


‚nach dem Tode ihres geliebten Herrn im 
‚einen: Winkel: verbarg „amd: —« flarb. J 

Definitionen verſchiedener Woͤrter. 

Borgen. Eine ſehr bekannte Sache, und 
gewiß die verdrieß von der Welt. Denn 


will man nichts —— ſo hat man Feinde; 
borgt man. aber wirklich und unterſteht fü 
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ſeine Sache wieder zu verlangen, dann iſt gar 

Bier Sonſt ein herrliches kraͤftiges Na⸗ 
tionalgetraͤnk, am Beſten in den Klo bes 
kaunt, jet. aber bleibt meiftens die Kraft das 
von in.den Beuteln der Bräuer, und die Leute 
müffen mit dem leeren Namen zufrieben ſeyn. 


Gemeinnügige Anfihten und Worfchläge, 
3 in-22.$. ’ 


Die Zahl der Sollizitanten um Staatds 
oder Eommuhaldienfle, fo wie um Realz oder 

erfonals Gonzeffionen und um Unterkunft im 

rgerl. Leben durch Heurathen ift nun nach 
eingetretenem Frieden zu einer Legion von Menfchen 
angewachfen, welche zu dem Wunſche führen, 
daß Mittel erfunden werden möchten, um dem 
wilrdigfteu und thätigften hierunter eine befries 
digende Nahrımmgsquelle zu erbffnen. 

- Der Redaktion dieſes Blattes find hierüber 
folgende Vorfchläge ugefenbet worden, welche 
in Beziehung aur Münden und aud andere 
wärtd Beruͤckſicht gung verdienen dürften. 

$. 1. Die Errichtung einer weitphälifchen 
Rauchkammer, damit Privatleute Gelegenheit 
fänden, Fleiſch zu räuchern, und nicht geywuns 
gen wären, das gerducherte, dfters vu. 
Fleiſch um enorme Preiſe im Gegenhalt des 
rohen Ankaufes zu bezahlen. Mit einem folchen 
Unternehmen Fonnte fich eine Familie hinreichend 
ernähren, und man wäre nicht gezwungen, zu 


den fogenannten Münchner Mannheimer Metgern 
feine Zuflucht zu nehmen, wo man für enormes 
viel Gutes bekommt. 


Geld auch ni 
(Eortfekung folgt.) 


Weber die Dampfpreffen. 


Beten der. Buchdruder- Subjelte, n 
— der Herrn Yuchdruder. * 


Mo eh mals hundert Arme Brod erwarben, 
Da ſieht man Einen nunmehr Wucher treiben! 
Sag an; du Meicher, was iſt dein Beftreben, 
e.mıit Wolluſt dich der Armuth Darben ? 
Willſt du allein auf diefer Erde bleiben, 
Und ift des Armen Thräne Labung deinen Kindern ? 
Soll deiner ſich Die Welt vermindern ? 
Willſt du, daß dir Gefellen ihre Nahrung geben, 
Allein vollauf ald Meifter von dem Dampfe {eben ? 


Ynetbote — 


Ein Yude bot auf einem Kaffeehaufe Bril⸗ 
fen feil. Einer der Anwefenden wollte den Ju⸗ 
den necken; er ftellte ſich, als wollte, er ihm 
eine Brille abhandeln, verfuchteımichrere,, ſtellte 
ſich aber, als wenn fie feinen Auge nicht ans 
ar und gab fie dem Juden zurüd. Ends 
ich ſieckte er wieber eine auf die Nafe, blidte 
damit den Juden fcharf an, und rief mit vers 
ftellter Freude: „Ey, die iſt einmal recht! da⸗ 
durch fehe ich ganz vortrefflich. Sie zeigt mir 
echt deutlich, daß du ein Schelm biſt!“ Just 
fing alfes laut zu lachen an. Der Jube aber 
erwiederte : „Mei, laſſen Sie mich doch auch 
fehen! Hierauf nahm er die Brille zurück‘, ſetzte 
e auf feine eigene Naſe, betrachtete damit den 

pbeter, und fagte: Gott's Munder! Sie has 
ben recht! Unfere Augen miüffen ganz gleich 
gebaut ſeyn!? Itzt fing auch gleich wieder alles 
zu Sachen an, aber nicht mehr über den Juden, 
fondern über den, der. ihn zum Beiten hat has 
ben wollen. 





Nachricht. 


Ein bier im der Nähe der Stadt unternom⸗ 
mener: großer Bau kann fo lange nicht vollendet 
werden ,. bis die beflimmten - Dampfmafchiuen 
fertig find, welche die hiezu erfoderlichen vielen 
enjchenhände erfparen. Lorenz. 


| Anzeigen. 
gIn, dem Kaffetlet Dannerbauerfhen Hauſe 
Me. 1067. über 2 Stiegen vornheraus iſt ein meub⸗ 
sietes Zimmer mit eigenem Elugange nebſt Hols* 
jege für 7 fi. monatlih am 1. Map zu beziehen, 


Am Montage ben 2. Mäp- wird in der Karls⸗ 
firabe in dem Haufe bed Hrn. Magiftrats - Math 
Siegel No. 1097. und zwar rückwaͤrts im Gartens 
Haufe aus frener Hand gegen gleih baare Bezah: 
ung Morgens um 9 Ahr und Nachmittags um 2 

eine Beritelgerung eröffnet, welche. aus folgen» 
deu ‚Grgenitänden beſteht, nämlich: F; mode = und 
Shreibtätten, Spiegel, Ranapee , Ge el und te 
fde, aus polieren. Klrſabaumhols, verſchledenen 
deuiſchen und franzoſiſchen Buͤchetn, mathematifben 
Juſtrumenten, Gewehren, Vorzellaln und Kuͤchen⸗ 
geräthfcaften fo anders, wozu‘ Jedermaun nach 
Stand esgebuͤhr hoͤflichſt eingeladen wird. 


\ 


— J 1 4 + 4“: # 
Gedrudt mir Bängi’fhben Schriften. 


Königl, Theater am Iſarthore. 
der —* 
tuͤck, In welchem die Kindes =, 


morallſche —— hält bis ans Ende bie geſpanu⸗ 
tefte Erwartung feſt, und wurde mit vielen Bey⸗ 
falle gefehen. Beſonders ausgezeihnet haben * 

Karl als Bürgermelfter, Hr. Kunſt als Gaſt 
in dem Nihard, und Hr. Remmert als Schreiber 


Dletrich, der fig Immer mehr jene edle Haltung 


zueignen fucht, die in ſeinem Spiele ftets eine 
angenehme Erfchelnung bleiben wird. P.... 


Königl. Hof: und Nationals Theater, 


" Dienftag, ben 26.:Uprit. Iphigelna. Schau⸗ 
—— —— eg i x j 

onnerftag, ben 28. April. haus 
ſplel in 5 Alten, nah M —— — 


Getraut wurden in der letztvergangenen 
Woche. FE Tr 


Michael Oßberger, Leberandihnelber im ber 
Streiher’fhen Leberfabrife, mit Cherefia Koller, 
Bauerstochter von Köfhing bey Ingolftadt.. Math, 
Huber, bürgl. ——— Wittwer, mit Anus 
Maria Mayr, Welßblerwirthstochter. Joh. Paul 
Hohner, bürgl. Handelsmann, mit Helena Eifer, 
Handeldmannstochter von bier. Johann Diefinger, 

ortier im koͤn. neuen Hoftheater, mit Ellſabetha 

häfler; Weberstochter von Kemnath. Poreng . 
Egger, Geodaͤt ber uumittelbaren Steuer » Kataiterr 
Sommiffion, mit Ana Baumann, Wittwe, ‚Ei 
tief, bürgerl. Milchmann, mit Joſepha Sturm, 
Nothaarberstochter don Aufhauſen. Maul Herrle, 
ser er des. 2. Wrtiferie » Kegiments , mit. 

teil, Schuhmacherstochter von —A 
Zavler Plettenberg, kön. — — 
Wittwer, mit Barbara Bruͤglhuber, buͤrgl. S — 
dermelſterstochter von bier. Johaun Baptift Stiel 
mapr, #,. Manzgraveur und Eirzgleßerey⸗Juſpeltor, 
mit Anna Etreber, hersfchafttu@eri retod)e 
ter. von Laudshut- - 


3.* Tosfilte in Minden. 
Den 21. April. Joſeph Menzinger, Lönf 
aufese. ee. "02. alt, —833 
fchlage. Gertraud Suß miler, Tagidhnerswittwe, 
102 9. alt, am Altersſchüuaͤͤgkeee ..f 
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Der Baierifde Volksfreund. 





So lange wir irren, zeige fich im feiner Armuth das Leben, 
Und nur der Himmel if ſchͤn, wenn ſich die Wahrheit enchilge, 


Donnerftag. 





Baiern. 


Das Kunſt- und Gewerbe⸗Blatt, 
welches von dem polytechniſchen Verein fuͤr 
Baiern bereits über 11 Fahre in München uns 
ter dem würdigen Vorftande, dem Hrn. Direls 


tor von Amann, redigirt wird, ift größtentheils - 


fo reichhaltig an nuͤtzlichen Gegenitänden aller 
Art, und: fo wichtig für die vaterländijche Ins 
duftrie, daß fich der Künftler fo wie jeder Ges 
werbetreibende zu feinem eigenen ortheile in 
den Beſitz diefed Blattes fegen fol. 

Machdem aber dad Erſparungs ſyſtem mels 
ſtens da firengftend beobachtet wird, wo es oft 
am zwedwibrigften erfcheint, \ wirb denn nas 
tuͤrlicher Weife auch dad Kunft = und Gewerbes 
Blatt ald eine überfläffige oder unbedeutende 
Sache betrachtet, während man für wirklich 
nußlofe Dinge zehnmal fo viel Geld vergeubet, 
als das Gute betragen würde. 

Unter biefen Umftänden und bey ber alls 

emein nüßlichen Tendenz, welche viele De 
— enthaͤlt, wird die verehrliche Redaktion 
derſelben gewiß die gute Abſicht nicht verkennen, 
die wir haben, wenn wir ausnahmsweiſe Ges 
genftände, die das allgemeine Beſte betreffen, 
entweder in gedrängten Ausziigen oder wenigs 
ſtens in Anzeigen der inhaltlichen Artikel mits 
theilen, damit doch wenigftend durch diefe Au⸗ 
deutungen die Haupt s Sintereffenten auf den ins 
bividuellen Wortheil aufmerkſam gemacht und 
ermuntert werden, ſich biejenfgen Exemplare 
beyzufchaffen, die fie am nächften berühren. — 
- Moch ift der rechte induftrielle Geiſt, der 
infame, nicht überall eingedrungen; denn 

9 lange nicht der Bauer, ber gewerbtreibende 
Bürger, der Künftler wie der en Gelehrte 
fih freundlich die Hände reichen, fo lange der 


Nro. 51. 





München, den 28. April 1825. 


VPatriotismus nicht die fehndde Mißgunſt und ' 

ben verberblichen Egoismus —— * 

iſt die Staats wohlfahrt ſo wie der eigene Herd 

lange noch nicht auf einen Felſen gebaut! — 

Die Redaktion. . 

Das Kunfts und Gewerbeblatt No, 17. 
vom 23. April 1825 enthält : . 


a) Berichte und Aufſaͤtze ber die Anla 
von Gewächshäufern nach ge Bauart 
nebft einer ſchoͤnen erläuternden Zeichnung. 

b) Anweifung über eine neue Zurichtum 
art ber Schreibfedern, welchen fo Kong Bi 
—— durch Kalkwaſſer das Fett entzogen wer⸗ 

ann. 


ce) Nachricht uͤber eine von den gegenwaͤr⸗ 
tig in Baiern beftehenden — — 


Verſchiedene Nachrichten. 


Relchenhall, den 22. April. Vorgeſtern 
fruͤh 8 Uhr ift ein — von 152 Damm 
des k. k. diterr. Infanteries Regiments, Gr. v. 
Bellegarde von Prag kommend, nach Mailand, 
und Nachmittags ein Ähnliches Korps von 352 
Mann, aus Mailand kommend und nach Prag 
marſchirend, hier durchpaffirt. j 

Defterreich. Junsbruck, den 22. April, 
In der Nacht vom 16. auf den 17. d.M. hat 
bie Stadt Lienz im Pufterthale ein großes Uns 

läd getroffen, denn beinahe der 4te Theil dies 
es Ortes iſt ein Raub der Flammen geworden, 
50 Gebäude ımd darunter 39 Wohnhäufer find 
zu Grunde gerichtet! — 

— Der Zunftzwang des Mebgergemwerbes 
iſt in ganz Frankreich aufgehoben er In 
Nordamerika, wo dieſes Gewerbe ganz frei iſt, 
und feinen Zaren unterliegt, hat man ſtets das 
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wohlfeilfte und befte Fleifch von allen Sorten, 
und um dieſes Überall zu befommen, wird 
man vielleicht auch die Metzger überall anf 
nordamerifanifchem und framzdfiichem Fuße ors 
ganifiren muͤſſen! — 

— Am 17. d. Mts. find zu Diemantftein 
in dem .fürftl 
richtöbezirfe Biffingen fieben Wohngebäude ein 
Raub der Flammen geworden. 


— Die erfie regelmäffige Dampffahrt Aber 


das atlandifche Meer wird jest zwiſchen Fal⸗ 
muth und Brafilien eingerichtet, und das. erfte 
Dampfpalerboot Hibernia, wird nächftens bie 
Reife nach Bahia und Rio Janeiro antreten. 

— Zu Gibraltar ift der Preis des Getreis 


des wegen des großen Mangeld im füdlichen 


Spanien beträghtlich geftiegen. 

— Der Parifer : Handelsftand bemüht fich 
auf alle moͤgliche Weiſe, es dahin zu bringen, 
daß Paris zu einem Stapelplage gemacht werde. 

— Der Kaufmann Auguft D’Henreufe in 
Berlin hat Behufs der ausſchließlichen Anfers 
tigung und Benugung einer von ihm befchriebes 
2. und durd Zeichnungen erläuterten neuen 

rt, die Zugkraft des Pferdes zum Betriebe 
von Mafchinen betreffend, ein Patent auf fünf 
Sahre fürdas ganze Königreich Baiern erhalten. 

— Die Univerfität Cambridge zähle jest 
4,700, und die Univerfität Oxford 4,060 Stus 

denten. 


0 Bender Krömung zu Rheims wird zu 
Kige des Journals von. Marfeille fogar ein 
efandter des Dey von Tunis erfcheinen. 

— Der Paſcha von Aegypten will große 
Branntwein = Diftillationen anlegen, und hat 
mehrere im diefem Fache bemanderte Männer 
zu fich eingeladen. Das wäre jest etwas für 
unfere gefchäftslofen Rofogliobrenner ! 

— Am 10. d. Mtö. hat bey Frankenthal 
‚ ein Bofewicht im den Staatöwaldungsdiftriften 
Mohlweyer, Fiſchbach ꝛc. ıc. an fieben Orten 
euer angelegt, welchem aber, nachdem bey 50 fl. 
nged Holz vernichtet worden, von den benachs 
arten braven Landleuten dergeftalt Einhalt ges 
‘than wurde, baß fi der Schaden und das 
Ungläd nicht weiter verbreiten konnte. 


S 4 


. d. Wallerſtein ſchen Herrſchaftsge⸗ 


— Die Deputation des landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins fuͤr den Seidenbau in —— 
theilt zahlreiche Maulbeerbaͤume an die Liebha⸗ 
ber. Man erhaͤlt ſie unentgeltlich und hat nur 
die Fracht von Muͤnchen bis an den Empfangs⸗ 
ort zu bezahlen. Eben fo werden unentgeltlich 
Portionen Maulbeerbäume: Saamen, Taufende 
von Sämlingen, dann Wurmeyer in Menge 
verfender. 


 .— 3u London find nenli von einigen fos 
genannten Methodiften Voltaires Merfe bey eis 
ner Berfteigerung zu hohen Preiſen erftanden, 
und von denfelben hernach verbrannt worden. 





Da Regenfhirm, 


(Eortfeßung.) 

Das Feuerwerk begann, war aber kaum 
jur Hälfte abgebrannt, ald urpldglid ein dere 
re Plasregen die gaffende Verfammlung übers 
fiel, die Lunten ausloſchte, die Racketen eins 
weichte , die Strobhüte in Lappen verwandelte, 
die feidenen Bänder ihres Glanzes beraubte, 
die leichten wollenen Shawls zu ſchweren Mänteln 
machte ımd aus ihren Zipfeln herabtriefte. Es 
entftand ein Gekreifh, mie beim Staube ber 
—— nn —— — 2* — 

die Gefahr war er. es draͤngte n 
den Wänden der Käufer, um wenigſtens unter 
den vorfpringenden Dächern einigen Schug zu 
De Hier Fonnten ſich aber hoͤchſtens zwey 
eihen von Menfchen bergen, bie dritte Reihe - 
kam gerade unter die Dacdhtraufe zu flehen. 
Natuͤrlich wollte fie das nicht, fondern Tieber 
zwiſchen fich und der zweiten einen hinlänglichen 
Raum für die Traufe laffen. Allein das gaben 
wieder die vierte und fünfte Reihe nicht zu, die, 
von den folgenden gedrängt, die dritte mit Ges 
walt unter der Traufe feſt hielten. Ein jäms 
merlicher Anblid! — Das Gefchrey derer, die 
unfreiwillig dad Tropfbad gebrauchten, contras 
ftirte feltfam mit dem Gelächter derer, die bins 
ter ihnen troden fanden. Zu ben letztern ges 
hörte auch der Amtöfchreiber Puͤſtrich, nur lachte 
er nicht, dazu war er viel zu gutherzig. Er 
freute fich bloß im Stillen, daß er feineh Re 
genfchirm mitgenommen, obgleich er in feiner 
jegigen Stellung deſſen nicht einmal bedurfte. 





Zwei Schritte von ihm befand’ ſich eine bren⸗ 
mende Straßenlaterne, bei deren Schimmer ‚er 
ein huͤbſches, einfach gekleidetes Mädchen ers 
blidte, weldyes andy mit zu der beträufelten 
Reihe gehörte, und in betrübter Derlegenheit 
war. Den niedlihen Strobhut hatte fie abge: 
nommen, nm ibn, wo mdglidy, zu retten; 
aber fie fonnte ihn nirgends anders bergen, als 
indem fie mit ihrer Schürze ibm bedeckte, wo⸗ 
durch er dann wieder dem Andringen der vierten 
Meihe preis gegeben wurde. Ihr ſchoͤnes blon⸗ 
des Haar entringelte ſich ſchnell und fandte tries 
fend feine Waſſerquellen in ihren fchneeweißen 
Bufen hinab. Das konnte der barmberzige 
Amtsfchreiber nicht laͤnger mehr anfehen, Vers 
mittelſt einiger Rippenſidße machte er, fich fo 
viel Luft, daß er den Regenſchirm ausfpannen 
Fonnte; dann verlängerte er feinen Arm fo viel 
als möglich und hielt den ſchuͤtzenden Taffet über 
den Kopf des hübfchen Mädchens, nicht ums 
gleich nem Mohren in Batavia, der feine Ges 
ieterin beſchirmt. 
Eortſetzung folgt.) 


Lieber Volksfreund! | 


Schon wieder eine Neuigkeit aus dem 
Schoͤnfelde! Aber etwas, das man nicht alle 
Tage ſieht, und was du vielleicht noch im beis 
tem Leben nicht gefehen haft! — | 
Die Frau MR, im Schoͤnfelde wöhnhaft, 
Außerte fchon dfterd gegen den Herm ber: 
Lieutenant N. N. ald einen ihrer gefellfchaftlis 
en Bekannten, den Wunfch, mit feinem Gaul 
einen iR wien machen zu wollen. Der Of: 
fiziee, ‘welcher durchaus nicht glauben Fonnte, 
daß fich eine folche zarte und des Reitens une 
fundige Dame, wie die Frau v..., im Ernſte 
auf. fein rafches Pferd wagen würde, ſprach 
daher zu ihr: „Gnädige Frau! wenn Sie von 
Shrer Mohn aus bey Tage nah Schwas 
bing reiten, fo foll mein Pferd Ihr Eigenrhum 
ſeyn!“ — Sogleich wurde diefe Auffoderung 
von ber Fühnen Amazone ‚mit Eimvilligung ihr 
res Gemahls angenonımen, und der Tag feſt⸗ 
— an welchem ſich dieſe muthvolle Dame 

der Reitkunſt produziren, und den ſchoͤnen 
Gaul gewinnen wollte. 

Montags, am 26. April Abends zwiſchen 


Ä 
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6 ud 7 Uhr ‚hatte alfo in Gegenwart von 
mehr. ald taufend Zufchauern diefes impofante 
weibliche Reitfhaufpiel wirklich ſtatt gerunden, 
Die fhöne Frau erfchien in einem zierlie 
chen fchmeeweißen Kunftbereiter « Unzuge mit: 
einem fchwarzen Feberhute anf dem braunen 
Lockenkopfe, beftieg nach reitgerechter Maͤnner⸗ 
Art das ungeduldig wartende Pferd, lenkte mit 
der einen Hand den Zügel, hielt fich mit der 
andern am der Mähne feit, und ritt fo wirklich 
auf der Schönfelverftraße des englifchen Gats 
tens nach Schwabing, dortfelbft durch das Do 
und durch die obere Gartenftraffe wieder herauf, 
wo dem die kuͤhne Reiterin mit großem Bey⸗ 
fall empfangen, und ungeachter ihrer Verweis 
erumg, verfprochener Mafen mir dem frommen 
ferde beſchenkt wurde. Wäre dieſer Gaul 
nicht von fehr frommer verſtaͤndiger Art gewe⸗ 
fen, fo hätte vielleicht die —— Dame dieſes 
Wagſtuͤck rheuer bezahlen muͤſſen, und ich glaube 
nicht, daß, wenn auch nod) übrige Offizierspferde 
vorhanden ſeyn follen, fich fobald wieder eine Das 
me finden werde, die auf diefe Art ein Pferd 
erwerben will, indent, nicht jedes Pferd von ei⸗ 
nem Frauenzimmer fo glüdlich gewonnen wer: 
den dürfte. — Beſonders merkwuͤrdig iſt bey 
biefer Gefchichte, daß der Herr Gemahl, um 
einen Saul zu gewinnen, die zärtlich geliebte 
Gattin dem. Halsbrechen preis geben konnte! 
i Lorenz. 


Gemeinnügige Anfichten. und Vorſchlaͤge 
in 22 $. 





(Fortfeßung.) \ 

$. 2% Die vielen Fremden, welche das 
ganze Fahr hindurch die Hauptftadt befuchen, 
entbehren zur Zeit noch immer tüchtiger Weg⸗ 
weiſer und Führer. Ein wiffenfchaftlidy gebil- 
deter Mantı , mit der Gefchichte von München 
x. genau befannt, vertraut mit allem’ Wiſſens⸗ 
wirdigen im Gebiete der Literatur und Kunft, 
in Tre von allen Merkwuͤrdigkeiten durch 
alle Fächer, müßte den Fremden ein willtoms 
mener Gaft feyn; denn die Lohnbedienten fuͤhe 
ren bie Fremden wohl in der Stadt herum; 
fie verſtehen felten auswärtige Sprachen, und 
Fonnen dem Kenner niemalen befriedigende Aufs 


Ed 


"öptäffe ertheifen. 
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Don Kirchendienern, Aufſe⸗ 
bern, Bedienten u. dgl. werden zwar die Merfs 
wiürdigfeiten vorgezeigt, 
das Schägbare nicht aufmerkſam gemacht, und 
fo den Wißbegierigen Aufſchluͤſſe vorenthalten, 
welche zur Erlangung von Kenntnißen und Vers 
gleichungen unumgänglich nothwendig find. Huch 
iebt ed Fremde, denen der Yu enthalt bey 
(echtem Wetter, in Krankheitsfaͤllen oder fonft 
einige Stunden des Tages Langeweile verurfacht; 
fie würden fi Geld often laffen, wenn ein 
Erplifator der hieſigen Merkwürdigkeiten ihrer 
Unbehilflichkeit entgegen laͤne. Go ein Mann 
würde im Stande ſeyn, Muͤnchens feltene und 
Be Kunftihäge im gebührenden Glanze dem 
anfchauen und beurtheilen zu laffen, 

und darauf. rechnen koͤnnen, daß fatt der vielen 
Trinfgelder an gemeine unwiſſende Auffeher ihm 
eine reichliche Belohnung und manches Glas 
Mein nebft einem vergnuͤgten Abend zu Theil 


werden würde, 
(ortfehung folgt.) 
Schöne Galanterie Waaren. 


Wer fich recht ſchͤne Galanterie = Waaren 
Faufen will, bie dem Achten Gold und Silber 
fehr täufchend aͤhnlich fehen, nach dem neueften 
Geſchmacke und gut gearbeitet find, der Faufe 
fie unter den Bdgen dahier im Laden des Hrn. 
Nadiers Hund, welcher erft kürzlich wieder eine 
neue Lieferung folcher ſchoͤner odeartifel aus 
Maris erhalten hat. - Ueberdieß ſitzt auch noch 
ein huͤbſches freundliches Frauerl im Laden, die 
im Handel billig ift, und wer follte denn ba 
nicht gerne einfaufen? — 





Lorenz. 
Geſchichtliche Notitz. 


Die Geſchichte von zwey k. b. Generalen 
habe ich in Duͤſſeldorf, wo es ſich zugetragen, 
oft erzählen hören: ber eine hieß afchfamp, 
der Name des eg —— — — 
waren beyde große Freunde von altem guten 
Rheinweine — leerien alle Abend in Geſell⸗ 


(haft ihre Flaſchen. ‚Einer wurde plöglich für 


aber nicht erffärt, auf. 


todt gehalten, und follte begraben werben ;- fein 
re geht hin, um ihn noch zu fehen, und 
agt: ich habe ihm verfprechen müffen, ihm 
noch ein Glas Rheinwein zu geben, wenn er 
todt feye, und dad will ich halten. Er goß 
ihm wirklich Rheinwein in den Mund ; der 
Scheintodte Fam wieder zu. ſich, und fie vers 
zehrten neben feinem Sarge mehrere Flaſchen 
diefes alles belebenden Rebenfaftes. 


Der Eremit in Gauting. - 





Getraut wurden in der Tegtvergangenen 
Woche, 


Leopold Hauslohner, KHautbolft beym E. Gre⸗ 
nabler= Garde: Megiment, mir Marla Anna Schus 
er, Tapdlöhnerstochter von Eßlarn. Peter Riedl, 
ürgerl. Hausbefiger, mit Katharina Möfll, Ka: 
fernmeßgerswittwe von bier. Georg Aleſcher, Schutz⸗ 
verwandter und Lobnbedienter, mit Katharina Uns 
tonla Karrer, bürgl. Schneidermeiſterstochter von 


hier. Thomas Müller, Zimmermann, Wittwer, 


mit Magdalena Servi, Schneiderstodter von Del⸗ 
nersberg, Landgerlchts Vohenſtrauß. Job. Georg 
Bauer, koͤn. Proviaut: und Fourage = Mermwalter 
von bier, Wittwer, mit Margaretha Barbara Wef: 
felßerger, Reglerungs⸗Canzelliſtenstochter von Sulz⸗ 
bat. Mar Joſeph Almann, Schusverwandter und 
Schaufpieler am i. Irarthors Theater, mit Yuna 
Schrömer, Chorfängerin bey ber italieniſchen Hofe 
oper von bier. Joſeph Stöberl, biefiger Schuß: 
verwandter, mit Auna Geel, Tagloͤhnerstochter 
von bier. Johann Schrol, Bedlenter und hleſiger 
Schuhverwandter, and Pollsborf, mit Margaretha 
Sedlmayt, Kriftholzhäterstodhter von bier. Ma— 
thlas Schmidhuber, Schuhverwandter und Kutfher 
dahler, mit Anna Schön, Brunnenmelſterstochter 
aus Waldſaſſen. Philipp Melfinger, bürgerl. Bey: 
figer und Waͤſcher babler, mit Anna Zwad, Braus 
melſterstochter aus Amberg. 


Todfälle in München. 


Den 22. Aprli. Theres Koͤglmaler, Korıläufs 
ferswittwe, 71 3. alt,.an allgemeiner Waſſerſucht. 
Den 23. — Helnrih Baron von Linden, ehemal. 
kön. weftphälifher Gefandter, 63 3. alt, an ber 
Abzehrung. Joſ. Schafberget, Benefiziat von Lich 
tenau bey Neuburg an der Donau, 75 J. alt, am 
Shlagduße. Den 26. — Anna Mohrmofer, Pfründs 
uerin im Heil. Geiſtſpitale, 95 3. alt, an Alters⸗ 
ſchwaͤche. 

Redacteut F. Regte. 


— — —— —— — — 
Gedruds mir Bängt'fhen Gcriften. 


(Mit dem Intelligenzblatte Nro. 2.) 


* 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: 
(Nro. 2.). 


München, 


Der baieriſche Volksfreund. 


den 28. April. 1825, 








Kunſt- Nachricht. 


Der bie e geſchiate Ziungiefer Anton Zaͤchen⸗ 
berger dabier hat gegenwärtig einen ſchoͤnen > 
nernen‘ Sarg mebft einer Herz-Urne verfertigt, 
elcher für die traurigen Ueberrefte der im 13tem- 
Beste, in ben böffnungsvollften und fhönften Le⸗ 
tagen dahin gefhiedenen Gräfin Amalia 
yon Sayn und Wittgenstein, beftimmt- ift. 
In dieſem ſchoͤn gearbeiteten 6 Ser 3 Boll lan⸗ 
gen und 2 Schub hohen Sarge, auf beffen: Dedel 
Herr. Zächenberger auch das gräflihe Wappen ſamt 
der Inschrift trefflich gravirt bat, — wird der ei- 
chene Sarg, in welchem jet der Leichnam ruht, in 


einigen Tagen gelegt, und dann noch fo lange in - 


dem biefigen Lelchenhauſe aufbewahrt werben, bis 
* bie hlezu eigens verfertigte Gruft aufnehmen 
ann- 

Ste mußte früh zurüd zum Himmel ellen; 

Und ſchied von uns im leichten Schlaf;- 

Keln Engel darf bier lange weilen, 

Seitdem der Fluh die Erde ttaf: — 


⸗ Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 


> Den 19. Konftantin. Große herolfche ber fr: 
2 Alten. Aus dem Stallenifhen überfept. Muſik 
von Kapellmelfter Stunz. Inbalt. Phaͤdra und 
Don Earlos mit Arlen und Chören. Flavius, der 


zweyte Hyppolit, fingt fi fait zu Tobe, che ber‘ 


Tod In Forma ihn von der Bühne bringt, Dar: 
ftellung. Großer, carafteriftifher Styl, der gar 
nicht, oder durchaus gefallen muß. @in Publikum, 
wie es heut zu Tage fi vorfindet, hält ſich an 
bag erſte; die Kenner von Exirakt erklaͤren ſich fuͤr 
das zweyte Aushuͤlfmittel. 


Den 21. Die ſchoͤne Arſene. Großes Bal⸗ 
"Tet-In 3 Alten. Wer ed mit den Grazlen Hält, 
bleibe in der Nähe der jungen Taglioni; wer 
die Solphiden auszeichnet, behalte Dile. Horſchelt 
im Ange- Das Yublifum hielt ed. mit dem ganzen 
Dlymp, und fah fi darin, da er heute recht- weit 
offen fand, nad Luk um, j 





Verfchiedene Bekanntmachungen. 


Nachdem bie hier erſchelnen de Zeitfärift : ber 
baler iſche Vollsfteund / als eines der vielgelefenften 
Blätter, Bekanntmachungen aller. Art um dem ge⸗ 
ringen Betrag von 5 fr. per Zelle aufnimmt, fo 
werden hlemit fo wohl die fremden als biefige 


Marktbeſuchende zur gefdälgen Auonckrun 
ihrer Derlagsartitel und Standorte, freundlich 
eingeladen ,- — 
von ber Redaction der‘ Zeitſchrift; 
der baterifhe Woölksfreund. 


—Bey — —— Wohnungs⸗ Veradude⸗ 
rungen wird hiemit das verehrliche Publikum anf - 
mertſam gemacht, daß auch dleſelben wie die Ver⸗ 
ſtelgerungen und andere Bekanntmachungen um: bie 
mäßige Gebühr von ft, per Zeile in dieſes Blatt 
eingerädt werben. Die Redattlon. 


Auf geitelltes Anfuchen bes loͤbllchen Stadtma⸗ 
alſtrats Dillingen wird biemit folgende. Bekaunt⸗ 
madung mitgethellt- 

. Mit Beazlehung auf bie oͤffentliche Erfldrung 
bes Stadtmagiftrats vom 21.-IFebruar d.-9., die 
eingegangenen milden Unterftäßungs: Bepträge für 
die durch Brand vernnglüdten Bürger aufder Gaͤns⸗ 
wicfe dahler betreffend, wird hlemit ferners noch 
bekanut gemacht, daß außer den obenerwaͤhnten 
Beptraͤgen noch weiters eingegangen ſiud⸗ 

Don den Herren Lycelſten dahler 22fl. 

Bon dem Föntgk. baler. Oberpoſt⸗ 
ftalmeifter Hrn. Grasheu zu Augsburg 21, 13 fr. 

Bon dem koͤnigl. baler. Oberliens 
tenant Hrn. v. Haller bey dem bier» 
ortigen königl. Shevaurlegers Regl⸗ 





7⁊ kr. 


ment ... 5 fi: — fr 
Durd bie Bemuͤhung der Lentner⸗ 

ſchen Buchhandlung in Münden nad 

den in der Seltihrift Flora geſchehe⸗ 

nen Nadwelfnngen vorläufig . » .- 400. — M. 


Ferner von ben duch Hru. Bude 
händler Muͤhlberger in Münden vers. 
anlaft,*) und In der Zeitfehrift ber. 
Molfsfreund individuel befaunt ges . 
machten Wohlthaͤtern die Summevon 66 fl. 13 kr. 


ſohin in Summe 554 fl. 35 fr, 

Der Magiftrat dankt biemit dfentlich und lu⸗ 
nigſt allen vorbemeldbeten Wohlthaͤtern, und zwar 
fowohl den milden Gebern, welche ihre gätige Thell⸗ 





) Soll heißen: Bon ber Redaltlon ber Zeitfchrift: 
ber baleriihe Vollsfreund veranlaft, und 
durch Individuelle Unterftägungbed Hru. Kunſt⸗ 
haͤndlers Mühlberger-e — 

nal, d. A. 


nahme an dem erwaͤhnten Brandungkuͤck darch ſol⸗ 
de reihlihe Unterftägungen reel eäufert haben, 
als auch denjenigen, deren ruͤhmliches Bemühen, 
in-der Ferne mwohlthätige Menihen zur Unterftüs 
Bung aufzufodern, mit ſolch berriidem Erfolge ges 
Erönt worden ft, und mworunter dem biefigen Buch⸗ 
bäudier Hrn. Roßnagel yer vorzugsweife von 
dem Stabtmagiftrat der größte Danf eritatter wird, 
indem zumdchit dur feln gütiges Beſtteben diefer 
Gegenſtand durch Öffentliche Blätter zur allgemel⸗ 
nen Kenntniß gekommen iſt „ 


uebrigens geſchleht die Vertheilung ber vor⸗ 
erwähnten Gelder nah vorläufig freuwillig geſche⸗ 
bener edeimäthiger Einwilligung der mit milden 
Bepträgen vorzugswelfe bedahten Bürgerswittwe 
Jofepha Endred, auch ihren Mitverunglüdten Thell- 
nahme am den empfangenen Wohlthaten zuzulaſſen, 
In folgender Art: 


Joſepha Endres erhiel 
Rofepb red . +. 
Sebaſtlan Schwenf 
Anton Meßger . » 


367 f. 6 fr. 4 Bl. 
85.15 m 4 bl. 
55 fl. 48 Er. 4 Di. 
27 fi. 54 fr. 4 bi. 


554 fl. 33 I —bl. 
Den 5. April 1825. 
Magiftrat der Stabt Dilliugen. 
Wiefer, Buͤrgermeiſter. 
Male, Stabtſchrelber. 


Fabrik chemiſcher Zuͤndhuͤtchen für Per: 
euffiong ⸗ Gewehre. 


um die Unfehlbarkelt ber Kupferſtlchhuͤtchen 
für Gewehre a Percussion verbuͤrgen zu können, 
und badurd diefer Gattung von Gemwehren ihren 
groffen Vorzug zw fiherm, habe Id dutw viele Ber: 
—* die hemifhe Faͤllung der Zundhütchen nun 
auf einen Grad von Vollkommenhelt gebracht, die 
nichts zu wünfden übrig läßt. Ueber eine Quans 
tität, die ich dem Herrn Hofrath und Profe ſſor 
Trommsdorf In Erfurt, mit der Bitte überfandte, 
eine genaue Unterfuhung damit vorzunehmen, gab 
mir derfelbe nachſtehendes Zeugniß: 


„Aus der Koͤnigl. baierifh- privileg. Metalle 
Waaren = Fabrik des Hrn. $- W. Wolf in Schwein: 
furt wurde. mir eine Partie felner Knall: Kupfer: 
hütchen übergeben. Nach einer forgfältig angeſtell⸗ 
ten Prüfung derſelben, kann Id atteftiren, daß 
ſolche von vorzüglich guter Berhaffenhelt find. Bon 
400 Stüd berfelben bat keln Einziges bey ber Pros 
be verfagt; auch iſt die bemifhe Füllung von ber 
Vefchaffenheit, dap fie fat gar feinen Müdftand 
nach der Explofion hinterlafien, daher feht ſich ſelbſt 
bey anbaltendem Gebrauh, bey weitem weniger 
Harcintgfeit im Laufe der Gewehre ab, als bey 
den Andern, die bis jeßt in dem Handel vorge: 
nomınen find,. und man wird ſolglich nie In Wer: 


fegendeit Eonnnen, daß bad Gewehr Me 
wer muß ich bemerfen, daß bie chemiſche ung 
durhaus Feine nahtheilige Wirkung anf das eifen 
äußern ann, folglich nie die Gewehre verdirbt, 
Diefer günftige Erfolg bängt nicht bios von dem 
riötigen WBerhättnig der Füllung, fondern auch 
von dem boben Grade der Meinheit der dazu vers 
wandten Mafertatten ab, die fh ebenfalls demifh 
unterfuct habe. Ih kann daher biefe KuallsKups 
fergäthen als ganz vorzüglih empfehlen“ 
Grfurd den 11. Januar 1825, 


( L, 5. ) 

Dr. Fohaun Bartholm. Erommeborff, 
Mitter des König. preuß. rotben 
Adler: Ordens 3. Klaffe, Hofrath, 
Direktor der Kön- Academie nüße 
fiber Willenfhaften, und Yrofeffor 
der Chemie, 

Hieraus iſt nun leicht die Ueberzeugung zu ges 
winnen, welche Vorzüge meln Fabrikat gewährt, 
wovon ich noch bie billigiten Preife ind’befondere 
zu machen hu den Stand gefeht bin. Zugleich vere 
binde id hiermit die Anzeige , daß das Depot dies 
fer Zundhütchen für Münden und die Umgegend 
fih bey Herrn Johann Gabriel Schmidt, Eifenhänds 
fer In der Garlsitraffe No. 1118. befindet, wo fols 
che zu den feſtgeſetzten Fabrltpreiſen ſtets zu haben 
find. Schweinfurt im April 1825. 

F. W. Wolff. 


Auf dem Auermarlte verkauft ber Unterzeich⸗ 
nete fein feibſt fabricirtes Soiet und Arras: Sarn 
in allen Farben und Nummern zu den bilgften 

reifen, und empfiehlt fib den Herrn Bortens 
nopf: und Seugmahern wie auch Strifern zur 
genelgten Abnahme. 
Yohann Nep. Zottmalr, koͤnigl. Hofs 
j und bürgerf. Kunfte und Schoͤn⸗ 
färber in Münden. 


Im Kiftterhaufe dem Sfarthor ⸗ Theater ge: 
genüber No. 488. über 5 Stiegen links iſt bie —— 1. 
Map ein fmdn eingerlchtetes, mit eigenem Elngan⸗ 





ge verfehenes Zimmer um 6 fl. zu verftiften. 


Am Montage den 2. May wird In ber Karls⸗ 
firaße in dem Haufe des Hrn. Magiftrats - Math 
Siegel No. 1097, und zwar rüdwärts Im Gartens 

ufe aus freyer Hand gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung Morgend um 9 Uhr umd Nachmittags um 2 
uhr eine Verfteigerung eröffnet, welhe aus folgen= 
den Gegenftänden beftept, nämlih: Komode- und 
Shreibtäften, Spiegel, Kanapre, Seflel und is 
fhe, aus pollirten Kirſchbaumholz, verſchledenen 
beutſchen und franzöfifhen Büchern, mathematifhen 
Snftrumenten, Gewehren, Vorzellain und Küchenz 
gerätbicaften, fo anders. Woju Jedermann nad 
Standesgebähr höflichft eingeladen wird. 


Der Baierifhe Volksfreund 


ram Schuld · ſich und Unfchud: bekämpfen, entſcheiden juriffifhe Schriften „ 
Weicho von beiden, die. Schutd oder. bie Unſchutd obſſegt 





Sonnabend. 


VNxro. 52. 


Muͤnchen, dem 30, Aprik 1825. 





Erinnerumg. 


Die hochverehrlichen Leſer dieſes Blattes werben bei dem gegenwärtigen Rechnumgsabſchluße 
hoͤſllchſt erſucht, die noch rüdftändigen Praͤnumerativns-Betraͤge gefälligit in Baͤlde ——— Er 
mobet auch bemarft wird," daß: diefelben „ Infofernefie nicht ohnehin fon die ganze Sammlung biefer 

itſchrift beiiseı, und: fie zu. erhaiten wuͤnſchen, die ıfte Jahreshaͤlfta um den Betrag von einem Gulden 


iehen können... 


Die Redaltlon. 





Baier 


Ständeverfammlung- 
Eilfte bffentlihe Sigung am: 25. 
April 1825. 


Tagesordnung : 1) Vorleſung des Proto⸗ 
kolls der vorigen. Sitzung (durch den. Abg. v. 
Oerthel); —82 wird genehmigt. 

Der erſt jetzt in der Kammer eingetroffene 
Abg. Keller wird im hergebrachter Weiſe vereidet. 

2): Bekanntmachung der Eingaben. Bons 
21. bis 25. April. . Die vorzüglichften derfelben 
beziehen ſich auf Erfparungen im Staatshaus—⸗ 
halt, auf den Handel mit fremden Staatöpa= 

ieren , die. Emporbringung bed Ackerbaues, der 
Gewerbe und des Kommerzed,. die Abldfung: 
des Grund» Obereigenthums und: der Laudemien. 
dann die Steuer=Weberbärdung: des Untermain 
Preifed durch die fogenannte Beet. : 

3) Vorlage der Frage zur Abſtimmung 
über die Anträge der Abgeordneten Mäsler und 
v. Reindl,, dem Mißbrauch). und die Feierlichkeit 
des Eides betreffend. Der dießfällige Entwurf‘ 
des Präfidenten wird unverändert angenommen. 


4) Vortrag des Sekretaͤrs des Petitions⸗ 
Husfchuffes (vom Wachter) über die von dieſem 
Ausichuffe geprüften Anträge und Berathung 
über deren —* Zulaͤſſigkeit. Unter den 50 

vorläufig gepruͤften Anträgen: waren: 5 über die 


Einführung des Weinauffchlages: ald beruhend 
zu den Afrem- genommen. worben, weil fiedarauf 
gerichtet find, einen von der Regierung: an bie 
Kammer gebrachten Geſetzesentwurf vor Bera⸗ 
thung deffelben,, wobei jedem: Abgeorbneten: die 


» Heufferang, feiner Anfichten. freiftehe,, auf‘ vers 


faffungswidrige Weife zu. befeitigen. In. Ans 
fehung einer Eingabe: des Magiftrates der Stadt 
Würzburg. über den nämlichen: Gegenftand wurde 
noch beſonders bemerft, daß fie in ganz. unges 
eigneten Ausdruͤcken abgefaßt fey und die Stimm⸗ 
freiheit der Kammer beende „ wie denn der Abg. 
Ziegler felbft, welcher diefe Eingube zu der Geis 
nigem gemacht, die ausdruͤckliche Erflärung ges 
geben habe, daß er fich zwar mit der MWefen- 
beit, nicht aber mit der Form. und dem Worte 
verfiehen kͤnne. — Mehrere andere Anträge, 
namentlich: über die Vorbereitungen zum Lehre 
amte bei. den Elementarfchulen, über die Re— 
viſion der neuen Gymnafialorbnung: vom 10, 
Oktober 1824, über die Errichtung. eined Pres 
digerfenrimard für die Proteſtanten, über eine 
Bermehrung der Holzabgaber aus den Staats⸗ 
waldungen au bie Eifenfabriken im Bergamt 
Steben und ılber die Beichäftigung. der Zuchte 
linge in dei Strafpäufern. wurden; weil. e& ſich 
bier bloß. vom — — handle, 
zur Vorlage an die Kannner ebenfaild nichr ges 
eignet befunden ; jedoch an die zuftändigen Staats⸗ 

inifterien: verwiefen. — Ein: Antrag wegen: 
angeblicher Verlegung: der Stadt Weißenburg 
in. ihren: — — Rechten warb am 


h er: 


den Beichwerbeausfchuß hinüber gegeben; — 


endlich ward der Antrag des Abg. Ziegler, die 


Veranlaffung häufigerer Sitzungen betreffend, 
der Erledigung des Präfidiums anheimgeftellt. — 
Alle übrigen Anträge folen nach dem Beichluße 
des Petitionsausſchußes in der Kammer zur 
Dorlage kommen; ein Theil dieſer Anträge 
wurde vorgelefen und beren weitere Prüfung in 
den betreffenden Ausichäffen beichloften. Die 
nächfte Sitzung wird am 27. d.M. ftart haben. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Nach der Duotidienne follem zu Paris nicht 
weniger als 46,000 Bittfchriften um das Kreuz 
der Ehrenlegion bey den verfchiedenen Mimijterien 
eingereicht worden ſeyn. 

— Ein Liebhaber von Silberzeng ift kuͤrz⸗ 
fih in Lyon verhaftet worden. Er gieng in 
die Kaffeehäufer, nahm eine Taffe Kaffee, ſteckte 
das Loͤffelchen ein, und legte ein anderes dafür 
bin von verfilbertem Zinn. Man fand in jeis 
ner Mohnung 099 filberne Kaffeelöffel, und es 
war doch jammterfchade, daß ihm die Polizey 
die Zahl von 1000 vollzählig zu machen nicht 
erlaubt hatte! ' 

— Nah einem von dem Erzbifchofe von 
Rouen, Fürft Croy, aus Paris vom 19. März 
1825 erlaffenen Hirtendriefe, weldyer, noch ebe 
er in den, Buchhandek gefommen, auf höhern 
Befehl in Befchlag genommen wurde, fonımen 
unter vielen andern Kirchenfagungen folgende 
vor: Alle bürgerlihe Heurathen find nichrig 
und als Konfubinate zu betrachten, wenn die 
Einfegnung nicht in Gegenwart der betreffenden 
Gemeinde » Pfarrer geſchehe; die Ehen zwiſchen 
Gefchwifter » Kinder -werden gänzlich unterjagt. 
Die aufgehobenen Feiertage werden wieder eins 
geſetzt, imd nody dazu 5 neue heil. Feſte anges 
ordnet. Ein Geiftlicher, der feine Meffe im 
weniger ald 20 Minuten liest, ſoll notirt wers 
den. Die Neltern follen ihre Kinder bey Strafe 
der Exkommunikation innerhalb 8 Tagen taufen 


laffen, und als Taufpathe feine Perfon zuges - 


faffen werden, die nicht ihre viterfichen Beicht— 
zettel verweiſen koͤnne; ferners follen bey den 
Pfarraͤmtern Regiſter über die Leute gehalten, 
welche die Kirche nicht ordentlich befuchen, und 


ihnen befannt gemacht werben, das die Bifchdfe. _ 
von Trient und der heil. Karl diejenigen, die 
mal von der Sonntagsmeffe ohne Entfchuldis 
gung wegbleiben, mit Erfommunifation bedros 
be, der Name derjenigen an die Kirchthuͤren 
angefchlagen werden. folle, die ihre bdfterliche 
Beicht nicht gehdrig verrichten, und endlich den 
Derfiocten der Kirchenbefuch und die geiftliche 
Begraͤbniß gänzlich unterfagt werden folle. 

— Zur Beförderung des Wollhandels hat 
die Stadt Hamburg ein allgemeines Wollmas 
gain für Sun: und Ausländer errichtet. Auf 

er[angen werden dem Cinfender zwey Dritts 
theile des’ Werthes der tarirten Molle baar 
vorgefchoffen. — Eine für Gutöbefizer und ns 
haber von Echäfereien näglicye Anſtalt. Wir 
fprechen ſchon Jahre lang von Errichtung. eines 
Wollmarktes. — Auch in Rußland werden, um 
die Schafzucht im Innern des Reiches zu be 
fordern, und dem Wollhandel mehr Ausbreitung 
zu geben, in 9 Provinzialſtaͤdten Wollmärfre 
errichtet. 


— Sn der Phniglichen Garde zu Madrid 
berrfcht ein Mißvergmigen, das durch ver: 
ſchiedene Anläffe neue Nahrung gewinnt. So 
x B. ift das Dffiziersforps umwillig dar: 

ber, daß man in daffelbe fo viele junge uner: 
fahrne Leute aufnimmt, die als kon. Freiwillige 
durch ein übermürhiges Betragen ſchon mandyen 
unangenehmen Auftritt veranlaßt haben. So 
erlaubte ſich neulich ein ſolche Muthwilliger, 
als eben die Fahnen zu der Charfreitags-Pro⸗ 
zeifion aus der Kirche traten, -einem Manne 
den Hut vom Kopfe zu reißen und eine Ohr⸗ 
feige zu geben. DertBeleidigte, ein Gardefa: 
pitain, entwicelte fich feinem Mantel, zog den 
Degen, und züchtigre dem frechen Menfchen ; 
aber dieſers Vorfall veranlaßte eine ſolche Ber: 
wirrung und einen fo großen Zumult, daß man 
einen Aufitand befürchtete, und Meiterey anrü: 
den mußte, un: die Ruhe berzuftellen. 


Der Regenfihirm. 


(Fortfegung.) 

Sobald die Schbne bemerkte, daß mit ihrer 
Miedertraufe inne gehalten wurde, forfchte fie 
nad) der Urfache, gewahrte den über ihr ſchwe— 
binden Schirm, bald auch die Hand, welche 
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ihn hielt, und endlich den dienſtfertigen Mens 
ſchen, dem dieſe Hand zugehoͤrte. Sie warf 
ihm einen freundlichen dankbaren Blick zu, der 
feinen Arm ftärkte, die befchwerliche Unftrengung 
noch länger auszuhalten. Aber es gab Leute, 
denen dieſe Anftrengung noch beſchwerlicher wurde 
als ihm felbit; denn, indem er die Dachtraufe 
von dem huͤbſchen Mäochen ableitere, ließ er 
fie natuͤrlich auf die vor ihr ftehenden Perfonen 
hinabtriefeln, welche, da fie der Meinung was 
ren, daß fie eine hinreichende Quantität von 
biefer Himmelsgabe ohnehin unmittelbar ems 
pfingen, anfangs laut murrten, dann laut ſchimpf⸗ 
ten und zulet den hoͤflichen Schirmhalter fehr 
unhöflich bedrohten. Der Amtsſchreiber Puͤſtrich 
ließ alles das zu einem Ihr hinein zum andern 
wieder heraus raufchen, wie Wellen, die über 
dad Verde fchlagen und fich gleich wieder ver: 
laufen. Wenu der eine Arm müde war, fo 
löfte er durch den andern ihn ab; auffer diefer 
einzigen Bewegung ſtand er wie ein Stein eins 
gehauen. Das hübjche Mädchen hingegen wurde 
ſehr verlegen, und fuͤrchtete bald weniger die 
Dachtraufe als die berräufelten Grobiane, die 
fi) ‚vor fie bingepjlanzt-hatren. 

Das gute Mädchen bat deshalb dringend 
ihren Nitter, die Segel einzuzieven und fie ibe 
ren» naſſen Schickſale zu Üüberlaffen. Doch als 
der Amtſchreiber - vollends die füffe Stimme 
hörte, wurden die Muskeln feiner Arme von 
neuer Spannungsfraft belebt, ein freundliches 
Kopffchürteln war feine Antwort, und der Res 
genſchirm blieb nad) wie vor über ihrem Haupte 
fhwebend, Mahrjcheinlich wäre es zu hands 
greiflichen Erläuterungen zwifchen den ftreitens 
den Partheyen gefommen, hatte nicht noch zu 
rechter Zeit der Himmel felbit ſich ind Mittel 
gelegt, und jeine Fenſter ploͤtzlich verichloffen, 
worauf die feuerlujtigen Zufchauer wieder fors 
wärtd drängten, und Da das naß gewordene 
Kunftwerf den fernern Dienft verjagte, ſich nach 
und nad) verliefen. 

Nur der Amtöfchreiber verlief. fich nicht, 
fondern bat fehr bejcheiden um die Begunftigung, 
das Hübfche Mädchen nach Haufe zu führen. 
Zu diefem Behufe bot er ihr den linken Arm 
und entfchuldigte diefe Unhdflichkeit durch das 
Geftändniß, daß der rechte ein wenig lahm fey. 
Dennody hatte er mit diefem lahmen Arme den 


Regenfchirm eben fo ſtandhaft ausgeſtreckt als 
mis dem gefunden ; eine Bemerkung, die das 
Mädchen im Stillen zu feinem Vortbeil machte, 
und mit dem geheimen Vergnuͤgen gefchmeichelrer 
Eitelkeit an feiner linken Seite forttrippelte. 
Im Gehen wurde fie bald gewahr, daß nicht 
bloß fein rechter Arm, fondern auch der linke 
Buß an einer Lähmung litt, weil er damit eine 
Art von Trot auf das Pflafter fchlug, welches 
man hinken zu nennen pflegt. 


„Ich wohne weit,“ fagte fie, „und das 
Gehen wird Ihnen ſauer.“ 

„O erlauben Sie,” 
fommt mir vor, ald ob 
lein wäre,“ 


So kam ed ihr gar nicht vor, und fie 
würde ficher ohne ihren hinkenden Führer eine 
Viertelftunde früher zu Haufe gewefen ſeyn. 
Indeſſen wollte fie doch fich nicht von ihm [os 
machen, da er theild ihr Wohlwollen verdient 
und erworben, theils ed unjchicklich war, im Duns 
feln allein zu gehen; denn die Magd, welche 
fie begleitet hatte, war im Platzregen durch das. 
Menfchengewimmel von ihr getrennt worden. 


Um den Weg zu verkürzen, wurden Ges 
fpräche angefponnen, deren Faden immer fchnel 
wieder abriß. Beide fagten einander, wer fie 
wären. Er, der Amtsſchreiber Püftrih — fie ' 
hatte mie von ihm gebbrt — fie, Die Tochrer 
eined QTuchhändlerd, von dem er auch wie ges 
hört hatte, fich aber gleich im Stillen vornahm, 
fünftig bey Niemanden Tuch zu Faufen, als 


bei ihm. 
(Fortfegung folgt.) 
Kuriofa 


Ein Egoift fpazierre Anno 1822 im Mo: 
nate März nach dem fo ſchoͤn liegenden Thalls 
firchen, um fic) da durch eine Manf guten 
Biered zu erquicken, und foderte eine Maybutter, 
worauf ihm die fchalkhafte Kellnerin jagte: der 
liebe Herr beliebe noch ein Paar Monate zu 
warten, dann würde fiemit Vergnügen ihn bes 
dienen. Umwillig darüber, wendete er ſich zur 
Kegelftatt und foderte einen ihm Bekannten auf, 
mit den Worten: „Mein, fchieben Sie mir doc) 
gleich 8 Kegel;“ Ddiefer, im Spaß, ſchob fie 


erwiederte er, „eb, 
ich ein fliegendes Vog⸗ 


brigerilten 


wirklich, worauf obenerwaͤhnter feinen Freund 
leichſant als Zauberer betradytend, audrief: 
Das kann idy nicht begreifer, find das auch 
Menſchen? Das find Teufels ag 
orenz. 


An die Schauſpielerin A... 


Dich ſah id), und es war, als ſtuͤnde 
Das „Mädchen aus der Fremde‘ da, 
Das mit dem farbigen Gewinde 
Der Blumen Schiller einmal ſah. 
Beſeligend war deine Nähe, 
Und alle Herzen: wurden weit 5 
Doch — eine MWärde, eine Höhe 
Eutfernte die Vertraulichkeit.  . 
Heimeram Winter, 
Chbarade 
Mein Erftes hat man überall gern, 
meiſten in der Modenwelt: 
Mein Zweites nennt der Schoͤpfung Herrn: 
Und wiſſe noch, mein Ganzes ſtellt 
Dir eine Frau dar „eine fchbne;, 
Und Liebling, in der göttlichen. Camdne. 


(Auföfung folgt.) 
Ungluͤckliche Reitgeſchichte. 


Am 26. d. M. Nachmittags wurde der 
rjaͤhrigen Kalkbrennerstochter. Maria Stumpf, 
auf der fogenannten. Kalkinfel in der Vorſtadt 
Yu, von dem: dortigen: Faͤrbersſohn K. G. eine 
Stutte nebſt einem Fohlen zur Weide übergeben. 

Maͤdchen wollte ein wenig fpazieren: reiten,. 
ſchwang ſich auf das Pferd und färzte mit 
demſelben, während: es in der Iſar faufen wollte, 
in den Strom, wurde aber glüdlicher Meife 
in einer Entfernung, vom 300, Schritten: witers 
Halb: der Pratterbrüce bei Bogenhaufen: ſammt 
dem alten und jungen Pferde, welches auch 
nachgeſprungen iſt, durch den: Beiſtand der her⸗ 
ſchen gerettet. 

Wir wünfchen diejenigem Menſchenfreunde, 
welche ſich um: die Rettung. diefer Ungliiclicyen: 
befonders hervorgethan haben, namentlich Eenmen: 
»0 lerırem. DR. 





Geprufd mie: Sängı'fben. Schriften. 
_— 1 iten· 


YUnzjeigem 

Wimandy, Vater und Sohn vom Verviers, 
Haben die Core das Publikum zu bemachrihtigen, 
daß fie die gegenwärtige Auer: Majendult mit den. 
gleichen Artitein In. Baumwolle, Seiden und Wolle, 
wie fie bie vorige Drepkönigsdulr in München bat: 
ten, und daß fie, Indem fie Willens find, ihre 
Handlung. in Deutfhland fo Bald wie mögikh zu 
endigen, um. dleſen Zweck zu erreichen, diefe Arti» 
kel mit einem Rabatt vom 10 Prozent, oder 6 fr. 
vom. Gulden für baare Bezahlung. ſowohl im Auss 


ſchnitte als en gros verkaufen werden. Ihr Waaz - 


zenlager ift Bey Hrn. Sandarzt Fernbader Im der 
Allenſtraße im Edhaufe No.. 20. zu ebener Erbe, 
erite Thuͤre Unks. 


Unterzeichneter hat die Ehre, dem verehrungs⸗ 
wurdigen Publikum anzuzeigen, daß er in feinem 
aufe vor dem. Einlaf in der Müllerftnaffe Nro, 
57. Lit, d. mit doͤchfter Bewilligung: der Fänigl. 
Meglerung des Jfarkreifes ein Lohſchwitzbad errichs 
tet habe, weldes den 3. Mat eröffnet werden, und 
künftighim jede Woche Dienftags, Mittwohs, reis 
tags und Samſtags von Morgens 8 Uhr bie Abende 
Uhr zum Gebraude offen fteben wird. Der Preie 

18, bi& 24 fr. Philipp Mändt, 
Bürger und Schwighadinhaber, 


König. Hofr und Mationaf: Theater, 
Sonntag, dem 1. Mal. Der Lügner und 
fein Sohn. Eine Pofle, in ı Alt; nad Eolin 
SHarlevllle frey bearbeitet. Hr. Wurm den Grad. 
Danır folgt: Afhenbröbel. Großes Ballet in: 
2 Alten; von. ber Gompofition: des f. Ballermetz 
ſters Hrn. Horfcelt, 


Königl. Theater am Iſarthore. 
Samftag, den 30. April Zum. Erftenmale. 
Der Tyroler Waſtel. Komlſche Oper, in drey 
Aufzuͤgen von Schicaneder; Mufik von. Haibel. 
Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 24. April. Kreszenz Huber, Baͤdermel⸗ 
ſtersfrau, 46 3, alt, am der Lungenſucht. Den 


25. — Urſula Wibmann,. GStabtgärtnerstohter, 36- - 


J. alt, am —— Den: 26. — Xaver Kö— 
niger, Zimmermann, 


3. alt, an der Lungenlähmung.. 
Berihtigungen. 

In No. 51... S. 208. Spalte 1, Selle 27.. von: 
oden. ftatt „Balern“ lies: Prenffen ;. ebendafelbft 
®. 208. Epalte 
lies: Raube.. 
Medarteun Fi Megie 


3 9 alt, an der Lungenſucht. 
Johann Kraus, Benefizlat zu Stadt am: Hof, 63. 


2. Belle 24 v. o. ftatt „Staube’” . 


U 


Der Baierifbe Voltöfren 





nd, 


geiche IR Die Aues, mein Fteund, bey fellem flandhaften Wollen; 
Aber dein Boten, 6 {ep Untersjan nur Der Wernunfe 





Dienftag. 





Baiern.“ 


Ständeverfammlung. . 
Zwölfte und drepzehnte dffentlice 
Sitzung am 27. und 28. April’ 1825 
Protokolls = VWorlefung. ° Bekanntmachung 

der feitherigen Eingaben. — Hortfegung der 
Berathung über die Zuläffigfeit der geprüften 
und ald geeignet erkannten Unträge. In dies 
er Sigung fanden folgende Vorträge flätt: Abs 
—— der Akten⸗ Inrotulation vom Abg. 
0. Reindl. — Feier des Sonutages vom Abg. 
Mäzler.. — Vortrag des Sektetairs des V: 
Ausſchuſſes über. einige geprifte Beichwerden. 
Ueber den. Vortrag des Abg. von Reiudl und 
Mäzler, Mißbrauch und Feierlichfeit des Eides 
betreffend, wurde nach Abftimmung bejchloffen, 


daß die genaue —— bereits uͤber 


bie Feier chenden Geſetze 
genüge. 

Vorleſung des Protokolls und. Befanntmas 
hung der Eingaben. — Berathung und Diss 
fuffion über den Antrag des Abgeordn. Graf 
von Soden, die Fallimente betreffend ; dann 
Berathung über den Autrag des x tere 
Vetrerlein wegen Beſchraͤnkung des Kriegökoftens 
em: Geſetzes in feiner ruͤckwirkeuden 

aft. 


chleit des Eides 





Verfchiedene Nachrichten. 
In London iſt unter dem Beete der Themfe, 


welche durch die Stadt, fließt, auge ng 


für Wagen und Fußgänger von 
zum andern mit großen Koften bergeftellt wors 
ben. Diefer Durchgang iſt Tag und Nacht 


beein. Daburd iR der et m de 


Nro. 53. 


München, den 5. Mai 1825. 


— 


Ufer liegen, und viele Fabriken enthalten, ſehr 
erleichtert. Die Ausführung dieſer koloſſalen 
dee dankt man dem Fühnen. Ingenieur Brünel, 
der feine Aufgabe meilterhaft und in Furzer 

ie Ibfte. Hier bauen wir leider über der 

far bey weiten nicht F geſchwind und ſicher 
als die Englaͤnder tief unter dem Flußbeet 
der Themſe. 

‚+ — Die Frankfurter: Oftermeffe iſt, wie bis⸗ 
ber wenige, über alle —— gut ausgefallen, 
md Kaͤufer wie Verkaͤnfer kehrten vergnuͤgt 
zuruͤck. Fuͤr die deutſchen Fabrikate war der 
Abſatz aͤußerſt guͤnſtig. — Schafwolle wird im 

reuſſen von Haus zu Hauſe aufgekauft, und 

igt taͤglich im Preiſe. 

— Das ſeit einigen Tagen entſtandene 
Geruͤcht uͤber einen angeblich im Waſſer aufge⸗ 
fundenen geſpaltenen Kindesleichnam ohne Kopf, 
bey welchem , veranlaßt durch boshafte Men 
ſchen, befonders die Juden in ein häßliches Licht 
geftellt wurden, ift dahin zu erklären, daß man 
ein Kinder s a aufgefunden, bey welchen: 
an verfchiebenen Stellen die Gliebmaßen unters 
bunden und mit Zettelchen notirt waren, und 
alfo ganz wahrſcheinlich dafjelbe ſchon längere 

eit von einen drztlichen Kandidaten zu ana= 
tomifchen Forfchungen benügt wurde. 


Der Regenfhirm, 


z (Bortfeßung.) 

Endlich gelangten fie an die Thür der 
Wohnung des hübjchen Mädchens. a wurbe 
geflopft. Mehrere rafche Fußtritte ließen fich 
auf der Treppe vernehmen. ine ganze Gruppe 
von Mutter und Kindern flürzte der Kommens 
den rg „Ach Henritte, bift du endlich 
dal wir beinetwegen ſchon fehr in Sorgen 
geweſen! 

53 
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A: it 5 nn he 
Naun wurde gefragt und er zäffte. Henrlette 
ſtellte den Amtsſchreiber ald ihren Schirmvogt 
vor, und bemerkte jetzt bey dem Lichte der Mut⸗ 
ter, daß ihm auch ein Auge fehlte. Webrigend 
war er wohlgebildet,, und eine gewifle Gutinds 
thigfeit lag unverkennbar in feinen Augen. Man 
Ind ihn ein, mit hinaufzufteigen, und ein Vier⸗ 
telftündchen audzuruhen. Er nahm die Einlas 
dung mit Vergnügen an; denn bey dem Kichte 
der Mutter, welches weit heller ſchimmerte, als 
die Straffenlaterne, hatte er beutlid) wahrges 
nommen, daß Henrietten Fein Auge fehlte, viels 
mehr ihre beyden Augen lieblich funkelten. 
Dben fand er den altem - bievern Water ein 
Pfeiffchen ſchmauchend, der ihm ben fahmen Arm 
berzlich ſchaͤttelte, und für den feiner Tochter 
erwiejenen Ritterdienft dankte. 

Die Belanntfchaft war bald gemacht, dem 
Amtöfchreiber wurde eine Pfeiffe geftopft, und 
ein Glas Punſch präfentirt. Er fette fich zu 
dem Alten, feine Lippen fprachen mit dieſem, 
fein Auge mit Henrietten, und wifchen beyde 
getheilt waren feine Ohren. Es that ihm wohl, 

u vernehmen, wie von dem juͤngern Gefchwis 

— um Henrietten gefammelt — das eine 
Hagte, fie habe Ihm heute dad Butterbrod nicht 
zugefchnitten ; das andere, fie habe es nicht 
ausgefleidet,. uud wie fie gegen alle ‚liebevoll 
ſich entichuldigte und verſprach, nun recht kange 
wieder zu Hauſe zu bleiben. Ein fo ‚gutes, 
Häusliches Geſchoͤpf hatte er Längft in der gro⸗ 
fen Reſidenz vergebens gefucht, da fie, wie alle 
Refidenzen, feinen Weberfluß von Häuslichkeit 
in ihren Mauern birgt. 
verließ, er. den ehrlichen Tuchhändler, und binfte 


beim auf, Blumen, mit welchen die Hoffuuug 


feinen Weg beitreute, Vater und Mutter hat⸗ 
ten ihn freundlich eingeladen, dann und wann fie 
zu befuchen; denn ed kam ihm aber bald fo vor, 
wenn er auch täglich hingieng, ald fäme er nur 
dann und wann. Henriette empfing ihn ſtets mit 
Mohlwollen, doch freilich Fonnte er ſich nicht 
verbehlen, daß aus ihren fchbnen Augen weiter 
nichts heraus zu Hauben war. Die Aeltern 
fahen ihn ſchon bedeutender an, demn fie hats 
ten fi nach ihm 
daß er nicht allein ein braver, fondern auch 
ein wohlhabender Mann ſey. Darum entzifs 
ferten fie mit Vergnügen die Sprache feines 


rit gegen Mitternacht ; 


erfundigt und vernommen, - 


m 


e a 1 11 — en a I 
Vinzigen Auges, und lleßen ihm —* Bedenken 


oft mit Henvietten allein. 


Es währte lange, ehe er den Muth faßte, 
Diefe Augenblide zu benugen. Immer ann 
ihn der Gedanfe zuruͤck: Du bift ein gebrechs 


licher Menfch , haft nur einen Arm, ein Bein 


und ein Auge; wie darfft du hoffen, ein Maͤd⸗ 
hen zu rühren, das zwei fo fehöne Augen, zwei 
fo blendend weiße Arme, zwei fo niebliche Füßs 
chen hat! eines Tages, ald er bey 
ungeſtuͤmmem Regenwetter .mit feinem getreuen 
Regenſchirm unter dem Arme bereinfrat, und 
Heurietten allein am Fenfter fisend fand, konnte 
er feine Wuͤnſche nicht Länger auf dem Herzen 
behaltar. Es fen gewagt I” fo dachte er, denn 
fo Fanu es doch nicht länger bleiben. Hat doch 
ber Herr Präfident mir ſchon geſagt, daß meine 
Relationen immer fdhlechter werben. er 


° (Zortfegung folgt.) »'; 
Lieber Volksfreund: wi 


Wenn Unberufene dem Publitum einen 
Ungluͤcksfall in der Abſicht bekaunt machen‘ 
wollen, um eine Warnung für Fünftig aͤhnliche 
Fälle dadurch zu erzweden, fo follen fie ſich 
zuerft genau um den Thatbeftand erkundigen, 
und nicht blos vom Horenfagen eine Unwahr⸗ 
heit an den Tag n geben, welche dem Bethei⸗ 
ligten nicht nur änfjerft unangenehm, fondern 
auch in mancher Hinficht nachtheilig ſeyn kann. 

Es wird fohln die im Volksfreund vom 
30. v. M. No. 52. vorfommende Gefchichte, 
fp, wie fie vorgetragen ift; hiemit in der Art 
imwahr erklaͤrt, ald das Ungläf aus Muth⸗ 
willen veranlaßt, dargeftellt ift: und damit der 
Charakter des verunglüdten Mädchens nicht das 
durch in einen falfchen Lichte erfcheint, ift diefe 
Sache zu benachrichtigen wie folgt: 

Der Sohn des Eigenthuͤmers des am 26. 
April in die Iſar gefallenen Stuttpferdes nebſt 
Kohlen, bat dasfelbe am Abend auf dem Grass 
plate hinter dem Stadt⸗ Kafkofengebäude wai⸗ 
ben laffen, und da berfelbe ein guter Belanute 
bed Kalkofen⸗ Aufſehers (nicht Kalkbrenner) war, 
welcher zu eben diefer Zeit in feinem Garten 
arbeitete, erbot fich der junge Mann beyzuhelfen 
wenn die Tochter einftweilen auf fein Pferd Aufs 


ficht haben dürfte; diefe führte das Pferd am 
Zaume im Graje herum, und als es zw trinken 
verlangte, an dem mächft gelegenen Mühlbach 
an der far; das Pferd hatte getrunken, und 
war ſchon ‚im Begriff umzukehren, als auf ein: 
mal ein gewaltiger Pfiff geſchah, auf welchen 
das Pferd eine ſchnelle Bewegung vorwärts 
machte, in dad Waſſer ſtuͤrzte, und das Mäpds 
. hen, welches nicht auf dem Pferd geritten ift, 
fondern neben demjelben mitidem Zügel in der 
- Hand am Boden fland, den Zaum nicht Lodge: 
laffen, mit ſich fortriß. 

Anbey kommt noch zu bemerken, daß das 
Pferd bey der Preffe eines Färbers — *—* 
wird, und auf den Pfiff zum Vorwaͤrtsgehen 
and Stillſtehen abgerichtet ift, daher dasfelbe 
auf den gehörten Pfiff aus Gewohnheit fogleic) 
fi) vorwärts machte. — 

Das Mädchen hat fich durch Beyhilfe des 
Pferdes, welches Land gewonnen hat, felbft 

erertetz obwohl eine Menge Menfchen in der 

ühe waren, ſo konnte doch Niemand Hand 
anlegen, bis dasfelbe mit dem Pferde an der 
Hand das Land erreichte. 


Ein Unbekannter Kutfcher und Hr. Weinds⸗ 
heimer, Acceſſiſt bey der k. Gen. Poſtdirektion 
waren die erſten, welche ſodann hilfreiche Hand 
leiſteten, und dieſelbe nach Hauſe — 


Anekdote. 


Auf einem Maskenball des Grafen Mori⸗ 
ano zu Venedig, zu welchem jede Maske 
enen Eintritt hatte, ereignete ſich unlängft 
Igendes Speftafel: Es waren im Eßʒimmer 

drei Tiſche aufgeſtellt, die mit koſtbaren Por⸗ 
zellaingefäffen im glaͤnzendſten Verhaͤltniß zu 
den ſchbuen Griftalbechern und anderen Schons 
beiten der Tafel ftanden. Gegen 5 Uhr Mors 
gend bemerkte man auf einmal, daß mehrere 
reiche Stuͤcke der Tafel fehlten, und da bie 
Gegenftände nicht fo leicht zu erfegen waren, 
fah jo man ſich gendthigt, den Grafen Moris 
gano, der eben mit dem Eriminalrichter ſprach, 
davon zu benachrichtigen. Der Richter, ohne 
bed Grafen Antwort zu erwarten, befahl fos 
—— dem Hausmeiſter, die Thuͤren des Ge⸗ 
aͤudes zu ſchließen, ließ die Kuͤchenjungen, das 


Meffer in der Hand, ſich in einer auf: 
ftellen und bie 3 Thuͤren der großen He ik 
fegen. Auf eimmal bemerkte ein Küchenjunge, 
der fi zwiſchen die Tanzreihen durchſchlich 
und zufällig mit dem Kopf an dem Buckel eis 
ned Hauswurſts ſtieß, daß es in demfelben 
Hingelte; das Klingeln im Budel des Hands 
wurſts Fam ihm verdächtig vor, und er zeigte 
ed dem Richter an. In weniger ald 10 Se 
Funden waren alle Hanswürfte feſtgenommen, 
ihre Buckel aufgefchnitten, und von bem unets 
ſchrockenen Kuͤchenjungen vifitirt. Man fand 
richtig in diefen Buckelhoͤhlungen nicht nur das 
Behlende aus diefen Sälen, fonderu auch noch 
Gegenftände, welche in heutiger Nacht an ans 
dern Drten gefiohlen waren. Zwei und vierzig 
olcher Hanswürfte wurden fogleich der Poligey 
übergeben. Am merfwürdigften war es aber, 
daß auffer den Spitzbuben auch manches Lecker⸗ 
maul ertappt ward, daB ſich zum Fruͤhſtuck 
einen guten Biffen ınitgenommen hatte. Ein 
Profurator hatte im feinem weiten Nermel- eine 
Parrhie Corinth⸗ Weintrauben ; ein Financier 
harte in feinem Plumagenhut- ein gebratenes 
Huhn u. fe w. Den meiften Lärm aber machte 
ed, das man bei einer jungen eben verheiras 
theten Gräfin das Bild eines franzöfifchen Offi⸗ 
zier® finden mußte, in einer Grauade verſteckt; 
der Glanz der goldenen Einfafjung verrieth es, 
und, um bie Ehrlichkeit zu retten, mußte die 
arıne Derrathene für heute ihren Ruf dem Ges 
fpdtte Preis geben. 


Thier⸗Quaͤlerei. 


Sonnabend den 30. April ſah man In dem 
Kanal des englifhen Gartens, — der 
Schoͤnfelderſtraſſe, eine lebendige Katze auf eis 
nem Stuͤck Brett unter jämmerlichem 
hinunter fchwimmen. E83 entfchloffen fich fos 
gleich mehrere Herren vom Stande, die zufällig 
vorhanden waren, dad arme Thier zu retten, 
wendeten das Brett anfänglid mit Baumzwei⸗ 
gen von dem Einlauf in den Strudel ab, und 
erft nahe bei dem Abrecher gelang es der edels 
möthigen Anftrengung, die Kate aus dem Waſſer 

u — Jetzt erſt bemerkte man, daß die⸗ 
—** mit einem vordern und einem hintern 
Zuß auf das Brett genagelt war, und mußte 


nicht weniger über die Abſcheulichkeit erflans 

nen, wie weit die Quälerei der Thiere oft ges 

srieben wird, als die ſchͤnen Gefinnungen jener 

erren bewundern , die für ein leidendes Thier 

0 viel gethan haben, und daher gewiß um die 

Rettung eines Menfchen alles aufopfern er 
renz. 





Sommer-Bierſatz. 
Derſelbe iſt in hieſiger Stadt auf wier 
Kreuzer feftgefeßt worden. 
Am 29. d. Mon. wurde am der fogenanız 
ten Pfiftermihle ein neugebornes Kind todt aus 
dem Waſſer gezogen. 


Allem Selbftlobe abgeneigt, erkläre ich hies 
mit, daß der in No. 51. diefes Blatted, mein 
MBaarenlager betreffende Artitel, ohne meinen 
* Willen und Wiſſen aufgenommen wurde. 


Es müßte fchon fehr weit mit mir gekom⸗ 
men ſeyn, wenn mein Gewerbe der Empfehle 
eined Lorenz bedürfte!!! — 


2. Hund, bürgl. Nablermeifter, 


Anzeigen. 


Auf Ableben des Titl. Joſ. Kraus, £. Diftrifte- 
Säulinfpektors und PVenefiziaten zu Kleinheifens 
ef bey Peiß wird die Meat: Mobiitarfhaft zu 
Kleinheifendorf am Montag den 9. und Dienftag 
den 10. Mai d. J., und swar jedesmal vom Vor⸗ 
mittage 8 bis 6 Uhr Abends am die Meiftbletens 
den gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Die Verkaufsobiekte beftehen In fhönem Horn: 
viehe, zwey Pferden und einem Fohlen, einigem 
Ortreid= und Zuttervorrathe; im Baumannsfahrs 
uiſſen, Bienen, vielen edlen Dbftbäumen, die jedoch 
erft zur geeigneten Zeit abgegeben werden fönnen, 
in verfhiedenen Hauselnr tungen, Werkzeugen, 
dann phyſikaliſchen Inftrumenten, in einigen Kleis 

ungen, weniger Wache, Leinwand und einer Bib- 
Hothet meift theologifher Werte. 
Den 28, April 1825. - 


Königlihes Landgericht Mlesbach. 
er * Wleſend, Landrichter. 


Ein geprüfter Lehrer, welcher ſtets mit größ- 
dem ‚Eifer den Studien oblag, erbietet fi zum 





unterrichte in deutſchet, latelniſchet, auch feanpd 

ſcher Sprache, Geographle, Gefchichte Arithmetit, 

re u. a. Das Mebrige bey Hrn. Mühle 
ger. . 


Sonntag Vormittags iſt vom Karlsthore bis zum 
tarthore ein Handbracellet verloren gegangen, wel⸗ 
@es von dem ehrlichen Finder bey Hrn. Müplberger 
abgegeben werben wolle, « 


Seien. 
Getraut wurden in der Tegtvergangenen 
Woche, 


Johann Werner, Heltzer bey ber E. Vollzey⸗ 
Direktion, Witiwer, mit Yung Neumair, Solb⸗ 
nerstohter von Dimäßl, Lbgr. Kelheim. Peter 
Stadler, bürgl. Sattiermeifter, mit Kath. @rbart, 
Sattiermeifterswittwe. Franz Fiiser, Diurnift 
bey ber E. Pollzey = Direktion, mit @lifabetha vom 
gelerivere, Pöntgl, Hauptmanns tochter. Theobald 

enefelder, Wittwer und k. qulesc. Lithographie 
— mit Marla Unna Lehmann, ä. Ho aus, 

ntendanz = Bureaubienerstohter. Jakob Gtraßer, 
k. Poſtilon, Wittwer, mit Marla Anne Herkule, - 
t. Landgerichts: Arztenstohter von Spalt. Joſeph 
Kol, Bedienter, mit Urfula Krim, E, orzellaine _ 
Babrifantenstochter von Nymphenburg. Joh. rich. 
Rehm, Schutzverwandter und Bedienter, mit Unna 
Ellſabetha Dürl, Bädermeifterstochter von Eifing. 
Georg Strobel, Schusverwandter und Milhmann, 
mit Vleterla Reger, Milhmannstohter. Georg 
Sriedrid Scirbel, Schusverwandter und MWäfher, 
mit Maria Rume, Waͤfcherewittwe. Job. Peter: 
Tiſchuer, Hausbefider und Milchmann, mit Urſula 
— Biuderstochter von Tauftirchen, 2dgr. 

ng. 


Koͤnigl. Hof: und National ; Theater, 


Dienftag, den 3. Mat. Der Sänger und ber 
Schneider, Dper. Vorher: ber Eſſighaͤndler. 


Lotto, 
In der 160ſten Nürnberger »3tedung find fols 
gende Nummer zum Vorſchein gelommen : 
66. 89. 3%. 85. 13. 


Todfälle in München, 


Den 28. Wpril. Yuna Marla Eifenricber, f. 
Minifterlal: Sekretaftswittwe, 79,3. alt, an Als 
terefhwähe. Den 29. — Alois Amen, E, Kreise 
Baudirektor und Konfervator der algemeinen polps 
technlſchen Sammlungen, , 

Medarteur B. Rıyir. 


Sedtuct mit Bängi'fhen Shriftm. 
— —— —ñ — 





Der Baierifbei Volköfreund, 


* 





Baiern. 
Verſchiedene Nachrichten. 


Nach dem Regierungs-Blatte Nro. 17. 
vom 27. April 1825 iſt dem buͤrgerl. Bortens 
wirken und Bandfabrilanten Zaver Schmitt zu 
Straubing auf die eigene Verfertigung - einer 
von ihm. erfundenen Flachs« Zwirnmafchine ein 
ansichließendes Privilegiunr auf die naͤchſt auf 
Einander folgenden zehn Jahre allerguädigit. ers 
theilt worden. 

— Am 27. April Abends wurde die Scheune 
bed Bauerd Freytag zu Oberſteinfeld, E. Loge. 
Scheßlitz, durch den Blig entzuͤndet, und unges 
achtet der beften Hilfsanftalten find im Zeit 
einer halben Stunde 18 Wohnhäufer famme 
Schennen, :? Brauhäufer und 3 Nebengebäude 
ein Raub der Flammen geworden. Eine alte 
rau, die fi in den Keller geflüchtet hatte, 
wurbe gleichfalls ein. Opfer dieſes ungluͤcklichen 
Brandes. Die in biefer Gegend ftatienitende 
Gensd’armerie hat ſich bey dieſer Gelegenheig 
ruͤhmlich auögezeichnet. . 

— Am 30. April wurde der Bauersſohn 
Joſeph Niederniaier, Logr. Eggenfelden ‚ waͤh⸗ 
send er in der Ki be an der Dettingerftraße 
arbeitete, von der über feinem Haupte zufams 
mengeftärgten Erdmaſſe lebendig begraben, und 
konnte ungeachtet ber fchnellften Hilfe wegen 
ber bedeutenden Kopf» und Bruftverlegungen 
nicht mehr, gersttet werben. 


Sountags deu 17. April d. J. wur 
— gm ’ en Te wur⸗ 
ben in der Kreugfirche 52 ‚420 Braut⸗ 
Vaate auf eliumal auegerufen. F 

— In Paris wurde am 16. März ein 
Maurer, Namens Heurtebiſe und deſſen Weib 
zu lebeuslaͤnglicher Strafarbeit verurtheilt, als 
überführt, Ahr Jehnjaͤhriges mißgeſtaltetes Kind 


Das Werk seht den Meilen! freilich, fo feih eb ſehn; | ; 
ber weil Niemand 6 chut, lobt der. Pinfelmeifier Merd ſeiber fein SEHE » 





Nro. 54. — Münden, den 5. Mai 1825. 


nach mannigfachen Mißhandlu 
des vierten rn, Auen nung — 
an welchem Stutze das ungluͤckliche Kind ges 
ſtorben war. A - 


Ueberficht über die im Monate April fich 
ergebeuen merkwürdigften politifchen 
Ereigniffe. 
J Zürfey 
‘ Konflantinopel, den 10. März. Briefe 
Aus den Peloponnes melden, daß die Halbinfel 
von englifchen Agenten uͤberſchwemmt, und die 
Griechen des Beyitandes von Eugland verfichert 
en. Die Engländer betrachten die riechifche 
evolution ald vollendet, und unt ı bie 
Griechen unbedenklich mis großen. Summen. 
, Mach einem Schreiben aus Trieft vom 13. 
März, wird fich die türkifche Armee, welche 
im Fruͤhijahre in Morea zu operiren beftimmt 
if, auf 50,000 Dann belaufen. — Zwiſchen 
—— und der Pforte iſt das gute Einvers 
aͤndniß in dem Grade, hergeftelli, daß diefe 
ihre Truppen von dem Gränzen gegen Bagdad 
zuruͤckzieht, um ſie in’ Kleinafien zu fanrmeln, 
mb ‚die Armee gegen die Griechen damit zu 
verftärken. 
Durch auſſerordentliche Gelegenheit theilt 
der oͤſterreichiſche Beobachter unterm 8. dieſes 
engere ‚mit: Konftantinopel, den 16. März. 
Die Pforte hat von dem neuett Seraskier Mes 
med Redichid Paſcha Berichte erhalten, die grofie 
Zufriedenheit verbreitet haben. Der Sarastier 
War, ohne auf das gerinafte Hinderniß zu ſtoſ⸗ 
fen, von Monaſtir über Mezzoͤvo und — 
nach Janina marſchirt, von da er ſich nach Arta 
en wollte, um den Feldzug gegen Akarna⸗ 
nien zu erdbffneun. Albauneſer -haben ſich 
64 








‚ verlangen würde. 


TE ae) Ak Br Fe 4 
fämmtlich für die Pforte, und bereit erklaͤrt, fo 
viel Mannjchaft ind Pferde zu ftellen, als fie 
Uebertriebene Berichte von 
der Stärke der albanefifchen Armee find hier, 
wie an andern Orten, im Umlauf. l 


Griechifhe Emiffarien, die nach allen 
Seiten Negroponte durchftreifen, und das. Bolt 
Peg allgemeinen Inſurrektion zu bewegen 

uchen , 
daß bie Anerkennung Griechenlands ald Frey: 
ſtaat von Seite Englands unfehlbar erfolgen 
werde, fobald fich die Inſel Megroponre vollends 
für die Sache der Entanzipmtior erklärt habe, 
2 Dpdeffa, den 25. März. Briefe aus Konz 
ftantinopgl vom 15._dieß beitärigen es, daß bi 
englifcher Seitd erfolgte Anerkennung der neu 
amerifanifchen Freyftaaten einen ftarten Eindrud 
auf das türkische Minifterinm gemacht hat. 
Diefe, den jetzigen Standpunkt der europaͤiſchen 
Politit allerdings. verwickelte Maafregel, bat 
bey der Pfoarte die Beſorgniß vermehrt, daß 
England in Hinficht der Griechen einen — 
Meg einſchlagen kdunte Der Reis: Effendi 
ſoll befonders aufgebracht gegen den nicht mehr 
zuräcktehrenden Lord Örraugfort ſeyn; allein es 

cheint , als eb der eple Lord bey der jegigen 
age — Ach, voh auderu Seiten mit 
fcheefen Mugen ange BEN worden wäre, dd als 
ob: er: uͤberhaupt nach’ deni,was ſich · jetzt ent⸗ 
wickelt, nicht fuͤglich mehr zuruͤckkehren kdunte. 

Seit dem verdoppeln ſich die auſſerordentlichen 
Rathverfammlungen, und man bemerkt eine 
ungewöhnliche Bewegung im Divan. 

Spanien, . ’ 

Madrid, -den..24:: April. Die neulich 
zu Cadir eingetroffenen ‚Nachrichten von ber 
gänzlichen Vernichtung der ſpaniſchen Armee in 
Peru , beftärigen- ſich auch durch neuere daſelbſt 
eingelaufene Berichte. Die ſaͤmmtlichen fpanis 
fhen,. dort‘ angeftellt gewejenen Generale bes 
6* fd) jet in kolumbiſcher Kriegsgefangens 
haft. Bey diefer Wendung, weldhe ‚Die dor⸗ 
tigen Angelegenheiten genommen haben, iſt von 
einer neyen Expepition gegen Suͤdamerika nichts 
mehr zu erwarten, und diefe muß daher aud) 
nunmehr uhterbleibeir. her 


Nah dem Moruing⸗ Chroniffe wird :Gramks 
reich von Spauien den; Xandſtrich zwiſchen beim 


ertheilen uͤberall die ¶ Verſicherung/ den 


3 


Ebro und den Pyrenaͤen erhalten, und Spanten 


durch Portugal entſchaͤdigt werden. Bekanntlich, 


fuͤgt die Ervile hinzu, war dies Napoleons Plan, 


» aber wer. ’glaubt wohl, daß die Plane des Ujurs 


pators noch die der legitimen Regenten find ? 
Großbritannien. 


co Kondon, den 14. April.- Der Monty. ob 


Ava, (Kaifer der Birmanen) ift ermordet wors 
Ans dem Münde eines Bewohners von 
Rongoon hat man. folgende-mähere Umſtaͤnde 
hierüber erfahren. Der indiſche Monarch wurde 
das Opfer, eines. von der, Kduigin and ihrem 
Bruder angezettelten Komplottes. Sobald der 
juhge" Prinz. fein Sogn, vernahm; daß er unter - 
den Streichen der Mörder gefallen ſtuͤrzte er 
mit feinen Fremden im den Pallajt und brachte 
feinerfeitö die Berſchworenen ‚um, Ohne ſelbſt der 
Königin, (die nicht feine Mutter war) zu ſchonen. 
Er wurde zum Kbnig auögerafen und. die Trupt 
pen’ leiſteten ihm · den Eid. ° a 


Galuß folgt) -. \ 


A 


te pn; 


Der Regenſchirm. — 


Gortſetzung.) a 

Als er nun. fo am Fenfter mit ihr faß, 
ven lahmen Arm auf den triefenden Regeuſchirm 
geſtuͤtzt, faßte er ſich ein Herz, und hub alfo 
an: Liebes Mamfellchent'; wollten "Sie mit 
wohl erlauben, Ihnen meine Geſchichte zu ers 
zählen? Pau 4. Eu 

„Herzlich gemei Erg! 

Sie ift ein wenig ſeltſam, dem in alle 
meine Haupts und Staatögerionzu find Regen⸗ 
ſchirme verwebt. —8 — te 

Henriette lächelte fragend. —. ! 

Der Amtsſchreiber fuhr fort: Ich war noch 
ein Heiner Kuabe, als mein Bater einft bey einem 
Wetter, wie das heutige, nach Hauſe fam. Er 
81* and In aus, und ſtellte ihn 
nd Vorzimmet Im ‘ihn, "erstere Zu laffen. 
Es war -inderfeit" dulitef 9 Ye Er Kr 
durch das Vorzirhnker,. fiel Abe ir oh Hm, 
und. fließ mie einer. wow den mit Meſſing bes 
ſchlagenen Rohrſtaͤben ind. Auge; darum fehen 
Sie mich eindugig. In meinen: Junglingsiah: 
ren ſtand ich einſt unter an Zuſchauern eines 


\ 


— U — 


Seiltaͤnzers im Thiergarten. Die Sonne ſtach, 
aber ich hatte, wie gewoͤhnlich, meinen Regen⸗ 
ſchirm bey mir, den ich über mich hielt. Nicht 
weit don mir fand ein Offizier mit einer juns 
gen Dame, die zum. Schuß ihres Hauptes 
mur einen. elenden Heinen Rächer hatte. Der 
er bar mich ſehr höflich um meinen Schirm 

re. die Dame; ich war fo unhöflich. es abzu⸗ 
tagen ;.da wurde er natuͤrlich auch unhdflich 
und endlich fo grob, daß ich geudthigt war, 
ihn auf den Degen» zu fodern. Er ‚gab mir 
einem derben Stich in den Arm, und davon ift 
. der Arm lahm geblieben, h 
J— fremde. Regenſchirme brachten mir 
kein Gluͤck. Ich ‚riet einmal ſpatzieren auf jeis 
nem fchulgerechten "Gaule,.d; b., das Pferd 
hatte mehr gelernt, als ich. Es kurbettirte 
und traverfirte, ohne daß ich es verlangte, weil 
ich vermuthlich zur, unrechten Zeit mit, dem 
Munde Hatichte oder .ein Knie andrudte. _ Das 
geſchah denn auch; in einem Augenblicke, wo 
ich eben an einer Obſthaͤndlerin vorbey veiten 
wollte, die über ihre, Körbe und zugleich über 
fich ſelbſt einen großen Schirm von Leinwand 
ausgefpannt hatte. Ich weiß Diele Stunde 
noch nicht, ob ich zur Unzeit klatſchte, oder ob 
das Pferd vor dem großen Schirm ſcheu wurde ; 
genug, es traserfirte troß alfer meiner Anftrens 
gungen immer auf die Körbe 106, baͤumte fich 
endlicy und warf den Schirm um, Der Schirm 
fiel auf die Obitkorbe, die Obitförbe fielen auf 
die Frau; die. Frau fiel auf die: Erde, und ich 
ſelbſt zu gleicher Zeit auf ſie alle, und zwar 
am unfanfteften, denn ich brach ein Bein; das 
“wurde fchlechscurist, und davon bin ich lahm. 


Henriette hatte Luft zu lachen, aber das 
Mitleid fiegte: Sie erquickte den Erzähler durch 
ine gutmuͤthige Theilnahme. 

Hr fagte der Amtsſchreiber, das iſt noch 
lang nicht alles, „ Die Regenfchirme haben mich 
mein Leben lang verfolgt. Den erften, Dienft, 
dem ich fuchte, erhielt ich nicht, weil, ich auf 
der Straße einen vornehmen, Geden, der mir 
begegnete, mit meinen Megenfchirne den Hut 
vonr. Kopfe ſtieß, und ihm die Haardrulle zer⸗ 
ſtoͤrle. Den zweiten behlelt ich nicht, weil ‚eine 
nervenzarte Dame, die für mic) fprechen wollte, 
voor dem MWachdtaffentgeruch meines neuen Re⸗ 
genjchirmes ohnmaͤchtig wurde, und dadnrch 


einen Widerwillen gegen mich faßte. Den drit⸗ 

sen erhielt ich nicht, weil ich mir einen Selres 

tair zum Feinde machte, der auf dem Klubb 

ſtatt feines alten Regenfchirmes meinen neuen 

mit formahm, und ed fehr Übel empfand, daß 

—3 ihn erſuchte, die Sſhirme wieder aus zutau⸗ 
N. 


Am ſchlimmſten gieng es mir aber, als 
ih um den vierten Dienft ntich bewarb, Den 
hatte mir der Praͤſident fir gewiß verfprochen. 
Ich wurde fogar bey einer "Abendgefellichaft 
zu ihm eingeladen. Ungluͤcklicher Weife fiel es 
mir ein, frühtraufzubrechen , ald die uͤbrige 
Gefellfchaft. Ich ſuchtẽ ‚meinen- Regenfchirm 
im Vorzimmer, und fand:ihn nicht. Die Bes 
dienten, dachte ich, werden ihn wöhl in ein ans 
bered Zimmer getragen haben, und bffnete das 
ber die nächite Thuͤre, ohne zu willen, daß es 
dad Schlafzimmer der Frau Präfidentin fen. 
Diefe galante Dame war gerade in einer fehr 
traulichen Unterredung mit einem Offiziere bes 

riffen und fuhr mich an: was wollen Sie? 
ch ftand erfchroden und entfchuldigte mich, fo 
gut ich konnte, mit der Wahrheit, nämlich daß 
ſch meinen Regenfchirm ſuche. Da Enirfchte fie 
mir fehr umfrenmdlich zu: ich follte mit fammt 
meinem Regenſchirm zum Teufel geben ! kurz, 
— Tage nachher bekam ein anderer den 
enſt. — 


(Gortſetzung folgt.) 
Menſchliches Ungeheuer. 


Vor mehreren Jahren mordete in Berlin 
ein Tabakſpinner ſeine Geliebte, und gab kein 
anderes Motiv dazu an, als den Wunſch, da— 
I hingerichtet zu werden. Da er uͤbrigens 
eine Spur von Wahn- oder Blödfinn zeigte, 
wurde er zum Tode verurtheilt. oh, durch 
ein Arztliches zent en gemacht, 
ſtimmte der Zuftizminifter für die Feftungsftrafe 


"auf Lebenszeit. Der — une genehmigt, 


‘und der Mörder auf die Fe 


rder = Glaj gebracht, 
und feitdem nie Spuren von 


ahnfinn an ihm 


bemerkt. Dergleichen Sträflinge werden andern 


Seftungsarreftanten höhern Standes zur Bedie⸗ 
nung zugeordnet, woflr fie von folchen eine 
ihnen zu gute fommende on erhalten. 
Ein dort befindlicher Arreftant erhielt den Tas 


4 


bakfpiner zum Aufmärter; es entitand ein 
Zwift unter beyden, weil der Letztere einer Fleis 
nen Untreue befchuldigt wurde, und der Tabals 
fpinner erftach jenen Mann, den er bediente. 
Das Ungeheuer giebt zum zweyten Male dad 
Motiv an, daß er wuͤnſche hingerichtet zu werben. 


Die großen Hüte im Theater. 





Mas auch dagegen gejagt worden ift, trefs 
fender kam nichtd zu Tage, als das Heine Ges 
Dicht „ das hier folgt. 


Bid auf dad Blut. 

Tragt feinen Hut , 

Und feine Hofen. 

Nur ſeyd fo gut, 

Ihr Mitleidlofen, 

Mit den —— 

Nicht — ind Theater zu gehen. 

. Ma bittet, dieſe Affiche auſſenher anzu⸗ 
beften, ober fie zu vertbeilen, wie es den Mäns 
nern geſchah, die baarköpfig ſich zu zeigen ges 
halten find, 


Ungluͤcksfall. 


Am Dienſtage den 3. May ſtuͤrzte im el⸗ 
nem Hintergebände in der Zintenftraße der Zims 
mirpaͤlier Foſeph Mill von dem Gerüfte des 
Daches und blieb todt auf dem Plage. Sein 
Dater, der von Regensburg Fam, feinen Sohn 
gu befuchen, -tratt im nämlichen Augenblicke 
Dur) dad Vorderthor, als man die Leiche bies 
ſes Unglüdlichen durch den Hof trug. . Graus 
fenvolles Miederfehen, wunderbarer Zufall! — 


Kinigl! Hof: und Mational: Theater. 


Donnerstag, den 5. Mat. Der Gelzige, 
Suftfpiel, {u 5 Alten; neu bearbeitet nah Mollere, 
©, Bihoffe. Hr, Wurm deu Zegefat. 

Eonntag, den 8, Mal. Der Dopvelpäpa. 
Poſſe, in 3 Alten; mad dem Srangöfifchen frey 
„bearbeitet von Hageman · Hr. Wurm den Kraft. 


— 2 — 


Dann fol t: Amors Di 
Hrn. Balletmelſter AR hin Divertiffement ; von 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Mittwoch, dem 27, April. Kätchen von Heil⸗ 
bronn. Das rühmlichfte Streben-der Dem. Leiß⸗ 
ring ald Käthen, nah höherer Vollendung und 
dem fhönften Vorbilde der großen Meifterin Mde, 
Karl, wurde fo wie auch bag gute Spiel bes Hrn. 
Kunft mit ausgezelchnetem Bevfall belohnt. 
Sonnabend, ben 30. April. Arfena, bie 
Männerfeindin. Zauber Parodie, zum Erften: 
male. Hr. Karl, ald Diener bes Prinzen, biefes 
tomifhe Univerfal= Genie bat heute das zahle 
relch verfammelte yatlkum dur fein gewöhnt 
unnachahmliches Spiel nnd die vortrefflih zur Schau 
geftellten Dekorationen den angefündigten Kptolers 
Waftel vergeſſen gemacht, ber fange genug ſchon 
unter feine Berge verborgen und als ein Iuftiger 
Mann — recht bald erwartet wird. Auch Hr. Holz⸗ 
apfel bat heute recht treflich gefplelt, die ſchoͤnſten 
Beweife einer vielfeltigen Brauchbarteit, und bes 


fonders ben zarten ileblichen Amor und das fingende 


Mädchen fo einzig gegeben, bap er Hierin ſchwerlich 
übertroffen werben fann. 


Öetraut wurden in der letztvergangenen 


e. 


Konrad Seldl, Lohnbebienter, mit Yofepbe 
Henrizi , Goldarbeiterstochter · Joſeph Koh, ver: 


wittweter Schußverwandter und Steinfdleifer, mit 


Therefia Balller, Zimmermannstohter, von bee 
Vorftadt Au. Joh. Nepomul Yelfher, Buͤcherau⸗ 
tiquar, mit Magdalena Joſepha Mingleb, bürgerl. 
Schuhmacherstochter von Kitzlngen. Alerander E&g= 
genbacher, Geodaͤt bey ber Fönigl. unmittelbaren 
Stenerkatafter: Kommiffion , mit Helena Andrrer, 
Siegelamts = Eontrolleurewiitwe. 


Todfälle in. München, 


Den 30. April. Lorenz Mihler, dgl. Schnel⸗ 
dermeifter, 72 3. alt, am Schl pr. Danad 
Warthner, Lotto = Buchhaltungsgehilfe, 45 2. alt, 
an ber Lungenfuht. Den 1. Mal. Andreas Blait- 
ner, Hartſchler⸗Oberlleutenaut, 71 3. alt, an Ger 
birnfelden. Den 2. — Joh. Nepommt Pil, iſter 
Dffiztant bey ber ftön. Milktate: Hauptlaffa, an 
der Abzehrung. 

YAuswärtiger Todesfall, 

Am 24, April fit der hochwuͤrbige Herr Blſchof 


uſtett an gaͤnzllcher Enttraͤftung zu Eichſtaͤdt ge: 
orben. 


Redarteur E. Neate. 


Sedrudt mit ZBängl’fhen Schriften. 
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Der Baierifche Volksfreund. 


Es mögen Stotz und Haß, Liſt, Keufeley obwalten; 
Der Beife wird fich ſtets auf gradem Wege halten. 


Sonnabend: 


"Nro. 55. 





München, den 7. Mai 1825. 





Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 
Blerzehnte dffentlihe Sitzung an 
“Mai 1826. 

Vorleſung des Protokolls und Bekannt⸗ 
machung von 22 Eingaben. — Verkuͤndun 
eines Fonigl. Reſcripts vom 30. April, wodur 
bie Sitzung der Stände bis zum 15. Julius 
vertagt iſt. — Vorlage der Fragen zur Abſtim⸗ 
mung über die Fallitenordnung und die ruͤck⸗ 
wirkende Kraft des Peraͤquations-Geſetzes. — 





Vortrag des III. Ausſchuſſes über die Anträge . 


ber Abg. Lechner, von Reindl, Grandauer und 
von Auns auf Revifion ber Dienſtbotheu⸗Ord⸗ 
nung. — Bortrag des IL Ausſchuſſes, bes 
Abg. Dietrich, wegen Herſtellung der. Bicinal- 
Wege. — Berathung über deu — des 
Abg. Käfer auf Verwandlung des Schulgeldes 
in eine ſtaͤndige Umlage. 


Ueberſicht der im Monate April ſich erge⸗ 
benen merkwuͤrdigſten politiſchen Ereig⸗ 
| niffe. Er 


Schluß) 

Münden, deu 7. April. Der Konflitus 
tionell vom. 1. d. M. liefert. einen Artikel, das 
tirt von Frankfurt vom 27. März über die-ans 
gebliche Ehefcheidung Er. Fon. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen ‚von Preuſſen, welcher dahler allenthalz 
ben mit der — Indignation geleſen wurde, 

Wir dürfen mit, vollifer Ueberzeugung vers 

dern, daß, die in, dieſem Aufſatze gegebene 

achricht das Gepräge einer unverfchämten 
Erdichtung an fi trage, und fo wie jede Lüge 
und Verldumdung ‚ben tiefiten Unwillen ‚rechtlis 
cher Leſer exregen mus}, und denfelben auch übers 
all wirklich veranlaßt hat. 


TZürfey 


- Der dfterr. Beobachter enthält folgendes 
and Konftantinopel vom 26. März. Am 19. 
Febr. lief Ibrahim Pafcha mit 4000 Mau 
Infanterie und 5000 Mann Kavallerie von Suda 
aus, und landete am 22. zwifchen Koron und 
Modon. Ein beträchtlicher Theil feiner Flotte 
war durch widrige Winde auf der Kahrt von 
Rhodus nad) Candia von ihm getrennt worden. 
traf aber, aus 5 Fregatten und vielen Trands 
portfchiffen beitehend, am 12, Febr. in Suda 
ein, und begab ſich von dort ebenfalls mit 7000 
Mann nad Moden, fo, daß in den erften Tas 
gen des März 12,000 Mann aͤgyptiſche Truppen 
auf dem Boden von Moren ftanden 


Der Dey von Algier hat dem Sultan ein 
Gefchen? von 13 Millonen Piafter überfender, 
umd fogleid) angefünder, daß naͤchſtens eine Flotte 
von. 12 Kriegsfchiffen und 2 Fregatten zur Dies 
pofition der Pforte bereit fein werben. 


Trieft, den 29. März. Privatbriefe aus 
Syra wollen wiffen, Odyſſeus fey, aus Haß 
gegen bie griechifche Regierung, in Unterhande 

ing mit den Tuͤrken getreten, und bedrohe 
Athen. Die Athenienfer hätten hierauf den bes 
sühmten Partepgänger Goura zu Hülfe gerufen, 
welcher fogleih mit einem Truppentorps nach 
Athen aufgebrochen fey. use 

Dbdeffa, den 3. April. Nach uͤbereinſtim⸗ 
menden Briefen- aus Konftantinopel vom 26. 
and 28, März fcheinen die in LH ers 
Arten Konferenzen über die Griechiſche Frage 
fürs Erfte die Rüftungen za dem dießjährigen 
Feldzuge verdoppelt zu haben. Die Pforte ſieht 
en, dab es einmal’ zu einer Entfcheidung fonts 
men muß, und fucht daher durch Einen Schla 
allen Projekten, von welcher Seite fie auch ge 
— werben möchten, zu begegnen. Es wird 

dy indeffen zeigen, "db das energifche Lebens: 
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zeichen, welches die Pforte bey Erdffnung dies 
ſes Feldzuges gibt, von Dauer iſt; die Bemans 
nung der in Konftantinopel ausgeruͤſteten Flotte 
ift nach Verijcherung von Augenzeugen ganz ers 
bärmlid. Keffere Ausſichten gewähren die Aus 
orduungen, welche der auf Morea gelandete 


Ibrahim Paſcha getroffen hat; ihm find alle zu , 


Lande vorruͤckenden Paſcha's, felbit mit Einfluß 
des Seraäfier Redſchid Pafcha’s, untergeordnet. 
Mas die Griechen anbelangt, ß möchte, bey der 
veränderten Gtellang Großbritanniens dieſes 
Jahr fuͤr fie.der Zeitpumke der Entſcheidung feyn. 
Gelingt ed ihnen, auch in diefem Feldzuge ich, 
yubezwungen zu behaupten, fo dürfte ihre Emans 
ziparion fchwerlidy mehr beftritten werben, Ohne: 
die. im vergangenen Minter durch Agenten aller 
Sarben auf Moren eingeleiteten Umtriebe und 
Berfhwörungen, wären fie vermuthlich dieſem 
Ziele ſchon näher; Patras, das legte Bollwerk der. 
tuͤrliſchen Herrſchaft in Morea, wäre gefallen, 
und der Boden dieſer Halbinſel fchwerlich mehr 
von Muſelmaͤunern betreten worden. Die Gries 
chen dürfen. daher keinesweges ſorglos in- die 
kunft ſehen; fie haben vielleicht von andern 
einden mehr zu fürchten, ald von der erhabe: 
gen Pforte. ar 
.  Konftantinopel, den 10. April. Dem 
neueften Nachrichten: aus dem Peloponnes zus 
folge,. hat fich die Einnahme von Galamatea, 
und Navarinno durch Ibrahim Pafcha nicht nur 
wicht beſtaͤtigt, fondern er felbit hat fich feit 
6* Landung nach einem verungluͤckten Ver—⸗ 
uche in das Innere von Morea vorzudringen, 
gendthigt gefehen, bey Modon fich zu verfchanz 
zen ud defeuſiv zu verhalten, 
— Ddeffa,: den. 18. April. Verlaͤßlichen 
Nachrichten aus Petersburg zufolge find Dia 
wegen ber griechiichen Frage erbifneten ‚Nonfes 
venzen wiſchen den Miniftern der europäijchen 
Mächte Bereife wieder. gejchloffen worden. Als 
Refultat,, derfelben Findet man vorläufig Die 
Sendung außerordentlicher Gefandten der vers 
ſchledenen Mächte nich Konftantinopel an, wel⸗ 
he ‚dort mit dem Divan. unterhaudeln tollen. 
Allein, da diefe Gefandten, im Falle fie wirt 
lich Feine andern Hinderniffe finden follten, nicht 
wohl por. Ende des nen begonnenen Feldzuges 
an dens Orte ihrer Beſtimmung eintreffen koͤn⸗ 
nen, fo laͤßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 


et ee m 


eigentlich das 2098 der Waffen entfcheiben wird. 


‚Unterliegen die Griechen, fo hebt ſich natärlicy 


die ganze Frage, und mit ihr jede andere Un— 
terhandlung von ſelbſt. Wir haben daher nicht 
ohne Grund behauptet, dad dieſes Fahr das 
Jahr der Entſcheidung fuͤr Griechenland iſt. 
Grantreid)ti ine 
Paris, den 21. April. Nach einen Schreis 
ben aus Rapoli di Romania (im Journal des 
Debatö) vom 7.. Maͤrz hat die tuͤrkiſche Garnis 
fon von Modon den gelandeten Truppen Ibra⸗ 
* Paſchas, * dem —— - fie 
nicht mit einem Firman bes Sult verſe 
wären, eigentlich aber, weil ed nn ehren 
Lebensmitteln miangelte, die Deffnung der Thore 
der Feftang verweigert. „Ibrahim Paſcha (Heiße 
es in diefem Schreiven weiter) fah fich demnach 
gezwungen, feine Truppen außerhalb der Cita= 
delle campiren zu laffen und entichloß fich dann, 
Paträs zu Hilfe zu eilen. General Gouras, 
ver fi in Arfadien auf dem Marjche zur Ber 
lagerung von Patras befand, fehrte, ald er von 
diefem Vorhaben von einem Spion benachrichz 
tigt wurde, um, und legte fid) in einem Hinter⸗ 
balt, wo die türfifchen Truppen durch mußten. 
Er empfing fie mit einem lebhaften Gewehrfeuer, 
{p, daß fie zuruͤckwichen, und ftürzte ſich ſodann 
mit feinem Soldaten, "1000 an ber Zahl, auf 
fie ; ihre Miederlage war vollkommen; fie bins 
terließen 170 Todte auf demSchlachtfelde; 60 
Gefangene, 13 Stuͤck Geſchuͤtz und eine große 
Menge Munition blieben in den Haͤnden der 
Sieger.“ liess , : PER 077 


London, ben 25. April. Der Courier 
bringt etwas Umftändlicheres Aber die gejtern 
angeführten Nachrichten in Betreff der, neuen 
Siege Über die Birmannen. Es giebt nämlich) 
Auszüge ans Hlaubwilrdigen Berichte, nach 
welchen die 50--00,009. Mann ſtatke birma⸗ 
niſche Armee fi den 5 Gefechtzy am 5., 6. 
and l ang ihren Verfchangätigen' Herjagt wurde, 
and eine Verluſt all "ap Zodten und 
Berniiiibetöh erlit a 97 300 
Kertöneh ‚' Tertmten "ABA nat „Hbvon‘ seiten, 
amp "erlonet auch roch ABRRG „re Stine 
—* een erſchlen —* ‚kn 
der Spige von 26,000" Mann u m Word 

re ey ——— 
wandbe Friedens⸗ Bortppige au oder ;.altein 


man bemerkte eine. Kriegsliſt, machte ‚einen Au⸗ 
gina den $:ind vollftäudig, und eroberte; 
ey 3000 Flinzen-, fein- ganzes Fuhrwerk, und 
einen großen Theil des Kriegsmaterials nebſt 


31 bewaffueten Fahtzeugäen. 
Der Regenſchir m. SR 
L, % M — — IT 


(Eortfegung.) *4 
+ Bald darauf gelang es mir, ‚einen neuen 
Gönner: zu erwerben, in defien Macht es fand, 
mir alle getäufchte Hoffnungen: reichlich zu vers 

üten. gab mir auch--fein: Wort darauf) 
en mächfter Gelegenheit für mich 

hrend ich diefe Gelegenheit abiwartete; eb 
ich ihn eines Abends in der Daͤwmerung ohne 
alle Begleitung in ein Haus fcpleichen, welches 

- man unter die Verdächtigen zu zählen pflegte, 
Er hatte fich zwar in einen Wan gnlär 
altein -ich erkannte ihm doch. Gott weiß, ich 
dachte nichts Wöfes, und da eben ein. jlarkeg 

egemvetter einfiel, fo meinte ich, es waͤre eine 
Höflichkeit von mir, die fehr wohl wuͤrde auf⸗ 
enommen werden, wenn ich fo lange auf der 
afe wartete, bis mein Gönner wieder hers 
and Fime, und ihm dann meinen Regenſchirm 
anbdte. Ich mußte eine gamze Stunde warten. 


Endlich Fam er, — „‚Euere Ercellenz‘ , fagte 


- fh, „bier ift mein Regenſchirm.“ : Er ſtutzte, 
chien nicht. gleich zu. wiffen, ob er antworten 
ollte, und fürmahr, es wäre beffer gewefen, 
er härre gar nicht geantwortet, denn eö beliebte 
ihm weiter nichts zu fagen, als: „gehn Sie 
“zum — Ihrein Regenſchirm!“ Am 
dern Morgen wollte ich ihm meine Aufwar— 
tung aber feine Thuͤr war und blieb 
fuͤr Indy ſchioſſem er 
Indeſſen, wenn man nur warten lanu, in 
der Welt kommt endlich Alles. Zum Gluͤck 
babe eine Eltern mie eim artiges Wermögen 


binterlaffen, ich kounte aljo warten, und ſo fan . 


endlich auch den Dienft, Aber: die Tuͤcke mei⸗ 
es Regenſchirms mußte ich, doch noch oft ers 


ren. * 5—.. 
ve Sch war fchon einmal halb ‚und: halb mit 
einem artigen Mädchen verfprochen, und hatte 

es auch fon halb und-halb bereut, denn fie 
konnte gewaltig Fritteln und mergeln über Kleis 


nigfeiten. Geſchieht das am grünen Bräutigam: 


(m 
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ch zu ſorgen. 


ofzes dachte ich, was ‚wird's. am duͤrren Eher 
andsbaume werden! Beſonders zog fie mich mit 
meinem Regenfhirme auf, weil ich, niemals. ohne 
demſelben ericheine, aus triftigen Urſachen. Ich 
ließ mir das gefallen und, laͤchelte dazuz; das 
nahm fie übel; ‚ich ſollte wicht lächeln, wenn 
fie verbrüßlich wäre, 

„Einmal, in der; Comddie, wurde es doch gar 
zu Arg. Ich harte eine Loge gemiethet für ſechs 
Perſonen. Sie, ihre Taute und ihre Schweftern 
Bingen hinein, für, mich blieb nur ein Feines 
Stiche, für meinte Regenſchirm faſt Feiner, 
Ich ſtellte ihn befcheiden In eine Ede, da hieß 
es: thun fie doch, den Regenſchirm da weg; ich 
fellte ihn in die andere,. Da Fang es eben jo; 
ich, legte ihn unter die Bank, da fiel er de 

üßen beſchwerlich; alfo bileb nichts ander 
übrig, ald ihn in der Hand zu halten, woreis 
ich mich auch gebuldig Fand. Aber nun beliebte 
es dem Halbdugend Daitien, mir meiner Braut 
an der. Spige, mich wegen, des Schühmes zu 
ſchrauben. Die eine meinte, Ich fehe Aus wie 
der. wilde Mann auf den Harzgulden, der eine 


Tannenbaum neben fi) hat, die anderey ich 


gleiche. einem Zalazein Aus- den Königreiche 
Siam, der auch mit einem Schirme gemalt 
wird; die dritte verficherte, ich wiirde mich vor⸗ 
trefflich auf einem Elephanten ausuchmen — 
und was dergleichen Stachelworte mehr waren. 
Meine Braut fand alles fehr witzig und wollte 
fi Frank Tachen. Mber mein Herz erkrankte 
bey diefem böfen Spiele, ich verließ die Loge 
und Fam nicht wieder. 

Im Paterre ging ed mir faſt noch uͤbler. 
Es wurde, Menſchenhaß und Reue geſpielt. 
Die Zuſchauer weinten ganz gewaltig. Nun 
hatte ich. Furz zusor in einer franzöfifchen Zeitung 
geleſen, daß ein Pariſer Spafvogel bey Auffuͤh⸗ 
rung deſſelben Stuͤckes plotzlich im Paterre eis 
nen Regenſchirm ausgebreitet, um von den 
vielen, aus den Logen herab rieſelnden Thraͤnen, 
nicht durch und durch naß zu werden, wodurch 
im ganzen Hauſe ein Gelaͤchter entſtand. Ich 
wollte doch auch einmal witzig ſeyn, wenn gleich 
nicht originäll; und ſpannte folglich zu Ende des 
dritten Aktes meinen Regenſchirm aus. Aber 
die Deutſchen verſtanden den Spaß⸗ nicht. Die 
hinter mir Stehenden murrten, weil ich ihnen 


die Ausſicht benahm; eudlich ſchimpften ſie gar. 
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Ich wandte mich gelaſſen um uud erklaͤrte ihnen, 
daß es ein witziger Einfall ſey. Da ſchimpften 
ſie noch aͤrger. Ich bekam Haͤndel mit der Po⸗ 
lizey und mußte froh ſeyn, von manchem Rip⸗ 
penſtoß begleitet, die Thuͤr zu gewinnen. 


(Schluß folgt) 
Erffärung und Abfchied für immer. . 


Nachdem ich vernommen, daß diejenigen, 
welchen ich mir aus den reinften Abfichten los 
benswürbiged zu fagen erlaubt habe, meinen 
in No. 51. dieſes Blattes erfchienenen unfchuls 
digen Auffaß ald eine Jronie betrachtet haben, 
und fi fogar von bdfen oder einfälltigen Mens 
ſchen bereden ließen, daß derfelbe eine Injurie 
enthalte, fo bin ich veranlaßt, hiemit zu ers 
Hären, daß ih der in diefer Sache berührt 
werdenden Familie ſtets mit der aufrichtigften 
Freundſchaft zugethan war, und mid) bey einer 
ſolch abſcheulichen Zumuthung, wie fie mir 
durch das fehr ungeziemende Benehmen derfelben 
fund gemacht wurde, eben fo gefräntt fühlen 
mußte, als es der Fall für die Gegenparthey 
gewefen fenn duͤrfte; wenm in diefer Sache eine 
wirflihe Ironie flatt gefunden hätte. — Sch 
überlaße es ſonach dem Urtheile des verehrlichen 
Publikums, inmieferne der beftrittene Auffat als 
boshaft oder dumm erfcheinen Fonne, wie ihn 
die närrifchen Leute zu erflären beliebt haben. 


Indeſſen hat mid der Vollksfrenud als eis 
nen feiner Neuigkeitözuträger formlich abgedanft, 
da man auf meine Empfehlung, welde doch 
fon bedeutende Männer gefucht, — fo 
einen ſchlechten Werth gefeßt, und dieſe Ges 
fhichte wird mir eine Warnung bleiben, und 
mid) dahin belehren, daß man fich weit eher mit 
dem Zabel ald mit dem Lobe befaffen darf. 

Lorenz. 


Anekdote. 


Eine Frau ſagte am Abend zu ihrem Mann, 
fie müßte noch ausgehen, um ſich Schnupftabaf 
zu holen. „Was,“ fagte der Mann, „du haft 
dir ja heute Morgen erfi ein Loth gekauft?” — 


“ — 


- 


— — — ————— 
Sedruckt mit Zäna ſo e Schriften. 
—— — — — — — 


(Mic dem Jntelligenzblatte Nro. 3.) 


„Ein Loth,” antwortete fie, „was iſt denn das: 
für eine Frau, die ein Kind an der Bruft har!“ — 


Anzeigen. 


- da dem Kaffetier Dannerbauet'ſchen Haufe 
Mo.1062. über 2 Stiegen vornheraus Tft ein meubs 
lirted Zimmer mit eigenem Eingange nebft Holz: 
lege für 7 fl. mounatlich fogleih oder am Juny zu 
beziehen. : 


Ein Mann von mittlern Jahren, welcher ſchon 
ein Feines Geſchaͤft zu verrichten hat, wuͤnſcht noch 
einen:ober 2 Herrn. recht billig zu bedienen. Du 
Ueb. bey Hrn, Muͤhlberger. 


Der Garten In. ber Marvorftadt an der Karls⸗ 
fitage No, 191,, über 3. Tagwert groß, wortn ein 
Feines Hänshen und über 300 tragbare Obftbaume 
fi befinden, und welcher aud als Bauplatz benüßt 
werben faun, Ijt zu verkaufen. D. Ueb. bey Arm. 
Müpiberger, 5 


Bey dem Kunſthaͤndler Mühlberger naͤchſt ber 
Hauptwache iſt das fon früher befannte Wanzen⸗ 
Vertilgungsmittel und Schwabenpulver zu haben, 
und wird zur gefälligen Abnahme empfohlen. 


Es ift eine Chalſe zu verfaufen. Das Nähere 
iſt beym Kunftyändier Müpiberger zu erfragen. _ 


Königliches Theater am Sfarthor. 


Sonnabend, den 7. May. Arſena, bie Mäns 
nerfeindin, Zauberpoſſe mit Muſik in 3 Aufzügen. 
Sonntag, den 8. April. Fauft, Schaufptel iu 
A sie von Klingemann. Hr. Kunft dem Fauft 


Todfälle in München, 


Den 2. Map. Auton Klap, buͤrgl. ermei⸗ 
5 “ 2 2” ‚Erlagiufe, ** ein —* 
gliobrennersw e, 42 J. alt 
(hwindfucht. EUER 
„pen 3. — Thekla Singer, Hoftühenmannd« 
wittwe, 71 I. alt. Benno Zus, Lodererdfohn von 
—8 14 J. alt, an der Halsſchwind⸗ und Lungen⸗ 


Auswaͤrtige Todfaͤlle. 


Am 25. Aprii ift in Grunau bey Balrenth ges 
ftorben: Franz v. Arnim, Major beim Ein, Che: 
— — Kronprinz. 

im 20, April im Erlangen, v. Delbafen 
„Kreis: und Stabtgeritsratd, i REDE 


Nedarteur F. Negie. 


227 ” | 
Intelligenzblatt zur Zeitfchrift: Der baierifche Volksfreund. 
' München, (Nro. 3.) den 7, May 1825, 








Da Blographie des Staatskanzlers Freyherrn von Kreltmayer, hat im Allgemeinen, und nach beſen— 
Bern Zuſchriften fo viel Jutereſſe, und von vielen Selten ber aud den Wunſch erregt, daß, Beckugiine 
felbe in unfern Blättern nur in Zwifhenräumen erfhelnen Fonnte, In einem neuen Ganzen, als einer 
eigenen —— rn Cie 6 — — ed 

Diefem Wunſche nun ba ebaction dadurch genügt, daß fie eine hlulaͤngllche Anzahl Erempla 
mit: dem wohfgetroffenen Bilde bes Freyherrn von Kreitinaner (im Steinabdrude) ferzigen —* el 

Der Preis für die Nintabonnenten unferer eitfhrift: der baterifhe Volksfreund, iſt auf 24 Tr. 
beftimmt, die Abonnenten aber haben hiefür nur die Hälfte jenes Prelſes zu entrichten, 

Der Verfag ift in der Finſterlin'ſchen Buchhandlung dahler auf dem Mar Joſephplatze, und bey 
Hm. Muͤhlberger Im der — N, 1619. bey welchem auch die ſehr ſchoͤn gelungenen Porträts 
einzeln um 6 fr. abgegeben werben. Die ganz elgenthämlihe Größe Keltmayers, wie diefe im On: 


und Anslande allgemein anerkannt iſt, gibt zu vermuthen, daß der Befig feiner Biographie und feines 
Die Nebaction. 


Blldnifes Jedermann wuͤnſchenswerth ſey. 





i . ee fein, er fand merfbar allein, gebührt der Dauf- 
Koͤnigl. Hof: und Mationals Theater, gr war die fhdnfte Mutite. 


Den 26. April. Fphigenta in Tauris. 
Ehaufptel in 3 Aften, von Wörhe. Geit öffent ee Dr ee ——— 
che Blaͤtter rauſchend verkuͤndet haben, es ſey m Dantomimtfges Ballet 3— * —*— ie 
Ben Fundgruben unfrer Theaterweit Im Orte ein , g 

Shas entdedt worden, der vom fait unfhähbarem Inhalt ders Pole: Furzer, theoretifh und 
Herde ift, verfuhten wir es mit der Wuͤnſchel⸗ praktisch geführter Beweis von der laſtigen Ders 
mthe / die wir ſtets zur Hand habe, um fo eifri= wandtfhaft des Luͤgens, Aufſchneidens und Prah— 
er, auch auf Gold zu ſtoſſen. Die Ruthe ſchlug lens. Dar ſtellu ng! Kraft der Poſſe elne Kar⸗ 
ber nirgends an. Diefes war heute wieder der rifatur, die drigknel war. Daher der Berfall. Hr- 
Fall. Rhetorlk und Deflamationsübung, wie vom Murm wurbe gerufen. Die Pantomime dffnet der 
Katbeder herab, große Aufgaben aus der Eule, Kinderwelt die weiten Pforten, und im Reich der 
Aeine aus dem Leben. Das Yublitum nahm ſich Kleinen iſt ihr Htumel. Diefe tt die ſchoͤnſte 
daywifhen etwas verlegen aus, doh benahm e# Feerey. Was auffer diefer Gränze legt, zeugt 
fi Flug; es ſchwieg aus Mißmuth über dem vers von Glanz, Rauſch- und Flittergold, ben notbwen- 
lorenen Abend, und aus Reſpekt felmer eigenen digften Veſtandtheilen, grandiöfer Komparfen und 
zwelfelhaften Anficht der Sache, bes Inhaltes Ballete. 

nimfic, den es nicht recht begriff. — — 

„nie ‚Berestiung — rn beb Königl. Theater am Iſarthore. 

elingend dem Spiele Dreit 6, Zn. Ifen, u 

„ Bird. Bende n die Sonntag den 1 Mav. Die Kreuzfabrer. 

a a *8 Pe er Herr Kunft, ein Heros, den Balduin. Ein Feuers 


- auge, Kraft im Wort und Haltung geben ibm bie 
— . A Ey on pe een Mettterfcaft eines deutſchen nervigten Mitters. 


latze Sein Spiel war ausgezeichnet. Eine vorzuͤgliche 
plabe. Erwaͤhnung verdienen Dile. Schlotthauer als Ema, 
Den 28. April. Der Jube. Hr. Wurm als Hr. Haag ale Emir und Mde. Remmertt als Ab⸗ 
Gaſt den Schewa. Juhalt; ortraͤt eines Juden, fifſtn. Here Allmann ſplelte feinen Kontad ſehr 
an welchem Zeichnung und Aehnlichkeit großen gemüthlih, auch Die. Steiner gab die Mole der 
Mängeln unterliegen. Die. Melt zeigt alles an: Gatime brav, fie zeigt viele Anlagen für dad ern: 
ders ; die Bühne gerade Im entgegengefebten Ber tere Fach, umd erfreut ſich eines vortheifhaften 
Bältnife- Der fchreiende Kontraft fhadet dem Hrgaues. 
Mertbe des Stüdes, an welchem auch noch über: — — 
dieß der Zahn der Zeit großes Unheil ausübte. mit obrigfeltticher Bewilligung wird zu Ober 
Darftellung: zeugte für bie Meifterfhaft ammergam den 25. 24. und 50. May, den 12, 
des Baftes, der zweymal gerufen wurde, Am ale 16. und 25. Juny, den 5. und 25. July aufgefährt: 





Me KreuteSchute, 


sder Jeſus der. größte Held und Dulder, bad ſchoͤn⸗ 
fte Vorbild und die feligte Hoffnung, Cine Ruhe⸗ 
banf für jeden Dentenden, und eine tröftlihe Le⸗ 
gende für jeden Leibenden, Zur frommen Betrad- 
tung vorgeftellt- - (Die Mufit ift von Herrn Bene⸗ 
bite pittrich, Exsconventualen von Fürftenfeld-) 


Kurze Bemerfungen 
über 
die vor Kurzem erfchienene Flugfchrift wegen 
Schnell: Räucherungs : Methode. 


Zufällig las ich die gedrudte Flugſchrift unter 
dem Titel: Anwelſung zu einer regieren u 
Methode ic. und fand nebſt biefer Art zu raus 
“ern, in biefem großen, wichtigen Werke auf der 
41. Seite am Ende mehrere fehr anzüglihe Stel: 
len, befonders aber den Ausfall, daß fogar das 
Fleifh der Hunde zu Würften genom— 
men werde, weldes aftenmäßlig bes 
Ttannt ſeye. Um ber Sache auf ben Grund zu 
feben, forſchte ih bey Sahverftändigen nad, was 
denn von biefer Schnellräucherungs = Methode zu 
balten feye, fo wie ih auch den umftandzu erheben 
fuchte, ob der obige Vorwurf richtig ſey oder nicht? 


Mit aller Muͤhe kam ich endlich zn folgenden 
Reſultaten. Der Erfinder, welcher dieſes Meifters 
ſtück nah feinem eigenen Gefändniffe feiner guten 
Mafe zu verbanfen bat, mollte feine Probe ber 
Schnellraͤucherung bey dem ———— chen Ver⸗ 
eine ablegen, um dort nach Jelner wohlbelannten 
Unelgennuͤtzlgkeit einige Stiberlinge zu erhaſchen; 
er leitete baber das große Raͤucherungswerk felbft 
mit Beyzlehung von einigen Vereing = Mitgliedern 
in dem biezu eigens beftimmten Orte unter feinem 
Slegl und jenem bed Mereind als gegenfeltige 
Kontrolle, um jede Gefährde zu vermeiden, und 

eine Beute gewiß In den Beutel zu bringen, wie 
Ibm dieß fchon dfter ohne alle Prüfung bev zu 
Gutmütbigen und zu Großmüthlgen vor: 
ber gelungen war. 

Nah Vollendung dieſes großen Werkes vers 

ammelte fib ber Berein, um zu prüfen, und 

ann zu befohnen ; jedes Mitglied aß von bem 
Streits der neuen Raͤucherungsmethode fkon in Ge⸗ 

anfen, als auf einmal bey dem Anfchnelden ber 
Schinken fib Motten und bie hoͤchſte Faulung zelg⸗ 
ten, und dieſes ganze Melſterſtuͤk In Nichts vers 
wandelt wurde, fo daß man mit Mect fagen darf, 
der große Erfinder hatte dad Schidfal eines Schatz⸗ 
gräbere, welcher nah langem Suden, Graben und 
Seiſter⸗ Beſchwoͤren endlich ftatt Gold und Sliber 
faule Fiſche findet. 

Ueber den Vorwurf, daß Hundsfleiſch In bie 
Würfte gebracht werde, konnte ich Feine gearündes 
te Spur, noch viel weniger jene aftenmäßigen Ver: 
hältnife anffinden, wie folge der Erfinder angab. 





Melden Werth biefe ganze Mänherungs: Me: 
thede bey dem vorgebrachten offiziellen Worgang 
babe, ftelle ich ber Beurthellung des Yublitume 
anhelm, auch wird baffelbe einfehen, daß bie von 
dem großen Erfinder erhobenen Ausfaͤlle fo lange 
als niedrige Verläumdungen gelten, bis felber hler⸗ 
über Beweife Ilefert, nnd jeme angeblih af: 
tenmäßigen Verbältntffe Öffentlih vor Aus 
gen legt, nah melden Hundsfleiſch in die Würfe 
gebracht werden foll. 

Der unpartheylſche Beobachter. 


Fabrik chemifcher Zündhücchen für Pers 
| euffions « Gewehre. 


Die von dem Hrn. Hofrath und Profeſſor ber 
Königl. Alademte der Milfenfhaften Ritter von 
Trommsdorf geprüften und vortreffih anerkannten 
chemlſchen Zuͤnd⸗ oder Anal: Kupferbäthen, unter 
welchen von 400 Stuͤck bey der Probe nicht ein 
einziges Stüd verfagt bat, find um die feſtgeſetz⸗ 
ten Preife bev dem Unterzeidineten zu haben. 

Johann Gab, Schmidt, Eifenhändier 
in der Karlsſtraße No. 1118. 


Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt fi bey 
rege angefangener Badezelt zum gefälligen 
Befuhe mit dem Benfügen, daß er bier — al⸗ 
lein Quellwaſſer beſitze, deſſen vortreffllche Elgen⸗ 
ſchaften bekannt find, und daß er jederzeit elftlgſt 
bemüht feyn werde, die Zufriedenheit feiner Titi. 
Säfte zu erhalten. 

Mayer, Beſitzer des Babes Brunnthal 
an ber Bogenhaufcerbrüde rechts. 


Unterzelchneter hat die Ehre, bem verehrungs⸗ 
würdigen Publifum anzuzeigen, daß er in feinem 
aufe vor dem Einlaß In der Müllerftraffe Nro, 
57. Lit. d. mit hoͤchſter Bewilligung der Fönlgl. 
Deglerung bes Iſarkreiſes ein Lohſchwltzbad erric- 
tet babe, welches den 3. May eröffnet wurde, und 
Künftigbin jede Woche Dienftags, Mittwochs, Frei: 
tags und Samftags von Morgens 8 Uhr bis Abends 
9 Uhr zum Gebrande offen fteht. 
ı8 bie 24 fr. Phillpp M 


Ein Mann, welcher lange bey vornehmen Kerr: 
fhaften als Kammerbdiener In Dienften geftanden 
und bie ausgezelchnetſten Atteftate befist, wünfct 
wieder in Dienfte zu treten. Außer feinen Faͤhlg⸗ 
Kelten im Dienft kann er auch mit Fertigkeit Raf— 
firen und Brelfiren, und fpricht die deutſche, frau: 
zoͤſiſche und ftallenifhe Sprache geläufig. Das Nä- 
bere ift in der Dienerdgaffe No. 145, über eine 
Stiege rädwärtd zu erfragen. 


Känftige Herbftdult ift in der Vorſtadt Au No. 


8, zu ebener Erde ein großes Zimmer für einen . 


Dultbefugenden zu vermlethen. 


* 
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Der Baieriſche Volksfreund. 


Um Ungerechtigkeit ift’ö keine Heine Sache: 
Die Unſchuld wird gefränkt, die Unſchutd ſchreyt um Mache. 





Dienjtäg. 


Ueber literärifche Zaͤnkereyen. 


Als eine hoͤchſt widerwärtige —— 
in unſrer deutſchen Literatur muß jedem aufs 
merfjamen Lefer die gemeine, unedle Art aufs 
fallen, womit feit mehreren Fahren, vorzüglich 
in periodifchen Vlättern, die Zwiſte und kleinen 
Zänfereien der Echriftfteller untereinander, oder 
wenigftend auf einer Seite (des Augreifers oder 
Vertheidigerd) geführt werben. Die Heraus: 
geber folder Zeitſchriften felbft Tonnen felten 
jeden vorübergehenden Heinen Scharmüßel gänzs 
lich vermeiden, welc)es Uebel im Grunde auch 
nicht fo groß iſt; es mag biebey mitunter der 
rabbinifhe Spruch feine Anwendung finden ; 
„Gelehrter Streit hat eig'ne Kraft, 
„Erweitert Kunft und Wiſſenſchaft.“ 
Allein es iſt ein großer Unterſchied, ob 
wir in folchen Streitigkeiten Wig und Humor, 
Gründlichfeit und folides Wiſſen die Waffen 
auf ehrenhafte Meife führen fehen, oder ob un: 
gebärdiges Schelten, Verläumdung und feine 
oder plumpe VBosheit ſich dabey im dem Augen 
jedes Vernünftigen und Unparteiifchen auf den 
Pranger ftellen. Es ift nody nicht lange ber, 
daß ein. Angriff diefer letzteren Art jeden rechts 
finnigen Menfchen unter und, der ihn genauer 
bemerfte, empdren mußte; ich habe ihn damals 
zur Eteuer der Wahrheit fogleich dffenthich rds 
gen wollen, und durfte dieſes mit defto größerem 
Rechte, da ich Feinen der Betheiligten kenne; 
wegen feiner Befonderheit verdient diejer Fall 
noch jetzt aufgezeichnet zu werden, dx er zus 
leich, wie es das Anfehen hat, uns ald Ben: 
piel dienen kann, wie der größere Theil des 
Publikums, welches im Ernft, und wo ed auf 


den Grund der Sache anfümmt, um die literäs- 


rifchen Zänfereien und Haberechtereien zweyer 
Smdividuen ſich blutwenig befümmert, durchs 


ns 


Nro. 50. 





München, den 10. Mai 1825. 


gängig demjenigen Recht zu geben pflegt, von 
dem ed nur eben die lärmendeften und fchlags 
fertigften Worte vernimmt, wenn diefer in der 
Wahrheit auch das größte Unrecht hätte, 


Die gar gewichtige und bedeutende Art, 
mit der die Redaktion der Grazien einzelne an 
diefen begangene Meine Diebftähle des Herauss 
gebers der Erlanger Zeitung züchtigte, war mir 
jedesmal etwas fpaßhaft vorgekommen, da fonft 
ja gewöhnlich die Herren Auctoren heimlich froh 
zu ſeyn pflegen, wenn ihre Habſeligkeiten von 
Andern, wenn gleich Unberechtigten, in der Welt 
weiter verführt werden. Die Münchener Eos 
hatte damals bereits alfe weiteren Beruͤhrungen 
mit dem Herauögeber der Grazien für aufges 
hoben erklärt; deffen ungeachtet ließ fie 5 
bereitwillig finden, in ihrer Numer vom 14. 
Januar 1825 in der unmittelbaren Meihe der 
Übrigen Beytraͤge (und nicht etwa als Inſerat 
ig einem ihr gleichgültigen Beyblatt) die des 
faljigen Entſchuldigungen des — vorher als 
Plagiarius von noch anderer Art und von are 
derer Seite angellagten — Dr. Coremanns, 
Redakteurs der Erlanger» Zeitung, aufzunehmen, 
deſſen Ueberſchrift die enorme Beichuldigung aud« 
fpricht 3 „Der Redakteur der Grazien wird für 
einen Lügner und Berläumder erklärt.” Nach 
dem, was vorgegangen, hätte — nur immerhalb 
der allgemeinen Gränzen der Wahrheit — eine 
ironifch : luſtige Verantwortung, oder ein heftiger 
Ausfall des Hrn. Coremanns erfolgen mögen; 
dagegen wäre nichts zu fagen: fo etwas find 
wir feit langer Zeit aus dem Lireraturzeitungen 
von Fena und Halle gewohnt. Aber in jenem 
Aufſatze felbft habe ich damals bey aufmerkfa- 
men zmweymaligen Durchlefen nicht das aller: 
mindefte finden fonnen, was den Beweis ber 
in der Weberfchrift enthaltenen doppelten 
Beſchuldigung — dieſer Aufſatz des Ent⸗ 
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ſchuldigers bot nichts anders bar, ald das - 


Herüber = hinüberreden der Selbftvertheidigung, 
die im Grunde genommen unerheblichen, wechiels 
feitigen kleinen Uebertreibungen der Eigenliebe, 
die Nothwehr der augenblicklichen Leidenſchaft, 
wie das im täglichen Leben der Menſchen nur 
gar zu häufig vorfümnt. Da ich alfo ſah, daß 
nad) jener gewichtigen Ankündigung von dem⸗ 
jenigen , der fie geichrieben, das, „quod erat 
demonstrandum‘“ (dasjenige, was zu bewahrs 
heiten war) rein vergeffen worden, und unbes 
ruͤckſichtigt geblieben fen: fo konnte ic) bey fo 
fhreiendem Unrecht nicht wohl anders urtheilen, 
als jene Ueberſchrift muͤſſe im Rauſch oder in 
ſonſt einer Art von Beſinnugsloſigkeit binzuges 
- fest worden ſeyn. — Ich will doch im dieſer 
mir übrigens als Zuſchauer ganz fremden Sache 
noch meine damalige Anficht weiter benfügen, 
um einen Vorſchlag für Abnliche Faͤlle hier 
auf gut Gläc zu wagen. Mir ſchien, als ob 
der ‚eine Herausgeber, ſtatt aller gerichtlichen 
Meitläufigkeiten und Procefjualien,, die in 
literärifchen Dingen nie rathfam find, nur gleich 
ſich hätte begnügen mögen, jenen perfönlichen, 
unbegründeten Angriff bey feinem rechten Nas 
men zu nennen, und feine Anklagefchrift bey 
dem Publikum einzureichen, mit beugefügtem 
fchriftlichen Urtheil einiger —— unpar⸗ 
theliſcher Männer, (deren es in W 
wiß eben fo viele, wie in andern deutſchen 
Städten giebt), um alle mögliche Mirkung 
jener, wie wir ſahen, unbefonnenen und unwah⸗ 
ren paar Federziige, ihrem Verdienen nach, fos 
gleich zu vernichten. Diefe bier von mir bors 
geichlagene gemeinjchaftlihe Mißbilllgung iſt 
nicht fo gemeint, als ob jeder Berheiligte feine 
Angelegenheit nicht felbft ausfechten koͤnute, 
fondern um durch ſolche parteiloſe Mitſtimmung 
eine Art von dffentlichem, literaͤriſchen Ehrengericht 
gegen unwahre, frevelhafte Beſchuldigungen 
aufzuftellen, und die zu ähnlichen Angriffen 
etwa Geneigten zuruͤckzuſchrecken. — Es wäre 
doc) ein arges, unerhbrted Ding, daß irgend 
Jemand durch die bloße. Aufſchrift eMer 
Anklagsakte follte verurtheilt werden. 


„ München , den 8. Ypril 1825, Nachmits 
tags um 55 Uhr. 
Den. 


— — — — —— 


uͤnchen ge⸗ 


Der Regenſchirm. 


(Schiuf-) 

Ich gieng unter die Linden, ba war. eben 
ein großes Gewimmel hinaus nad dem Xhiers 
arten und hereimwärts. Die Kommenden und 
ebenden bildeten zufammen eine Maffe, die 
fters bin und ber wogend, durch taufend Ellens 
bogen ſich berührte. Diele hatten auch Regens 
fhirme, denn ed fieng an, ein wenig zu fprie 
gen. Ich ließ mich gemächlic mit fortichieben, 
und freute mic) im Stillen meines geſchuͤtzten 
Hauptes. Da rannte mir plöglic einer eut⸗ 
gegen, der auch einen Regenſchirm trug, und 
vermuthlic) große Eile hatte, denn feine beiden 
Arme fchienen ein paar Sturmboͤcke zu feyn, 
die haftig Alles vor fich niederwarfen. Im 
Voruͤbergehen verwicelten fich unfere Schirme, 
der Seinige riß mir den Meinigen mit Gewalt 
aus der Hand. Auf die Erde fonnte er nicht 
fallen, weil der Köpfe zuviel da waren, er 
humpelte alfo wohl zwanzig Schritte lang im⸗ 
mer. von einem Kopf auf den andern, nahm 
diefem den Hut mit fort, jenem die Brille von 
der Nafe, riß den Franenzimmern den Kopfpuß 
aus den Haaren, kurz, er richtete, umterm gro: 
fen Gefihren, eine jaͤmmerliche Verwuͤſtung an. 
Endlich padte man ihn, und zerriß ihm in 
taufend Städen. Ein Gluͤck, daß die Leute 
nicht wußten, wem er zugehörte, fonft hätten 
fie mich auch wohl zerriffen. 


ch wiirde nicht fertig werden, meine theure 
Mamfell, wenn ich Ihnen alle die Unglücsfäle 
erzählen wollte, die mein Regenfchirm mir zus 
gezogen. 

Armer Mann! fagte Henriette, kuͤnftig 
follten fie Tieber fich Feines Regenſchirms mehr 
bedienen, da er nun einmal zu Ihrem Unheil 
erfunden zu feyn fcheint. 


Ey, mit nichten! antwortete der Amtsfchreiz 
ber, man muß nur Geduld haben; des Schids 
ſals Tuͤcke ermuͤdet endlich, und id) lebe noch 
der frohen Hoffnung, mein ganzes —— 
Gluͤck meinem - Regenfhirme zu verdanken. 
Schon vor einigen Monaten hatte ich die große 
Freude, daß ein Kind aus dem Fenſter gerade 
auf meinem Schirm fiel. Freilich war mich 
der Sturz zu Boden, und ich befam einige 


* 


Vcher in den Kopf; hingegen hatte mein Schirm 


der Gewalt des Falles gebrochen, und das Kind 
fam unbeſchaͤdigt zur Erde. Mein Sie geiehen 
hätten, wie die Eltern mich mit rührenden Liebe 
fofungen überhäuften, Sie würden, gleich mir, 
für alle bisherigen Leiden ſich belohnt gefühlt 
. haben. 

Bey dieſen Worten fah er fo unausfprechs 
lich gluͤcklich aus, daß Henriette nicht umhiu 
fonnte, ihn ſehr wohlwollend anzublicken. 

Holla! dachte ich, ſo fuhr er fort: Dle 
Ungluͤcksepoche meines Regenſchirms ift vorüber, 
von nun au wird er mir mur Heil und Gegen 
bringen, Und fehen Eie, werthefte Mamſeil! 
das gab mir den Muth, heute mit Ihnen zu 
fprechen. Da fteht der Megenfchirm vor mir — 
ibm verdauf ich Ihre Bekanntfchaft, und nur 
von Ihnen wird ed abhängen, ihn zum Urheber 
meines zeitlichen Gluͤckes zu machen. Ich habe 
nur Ein Auge, aber ed wird, fo lange es offen 
ftebt, mit inniger Liebe auf Ihnen ruhen. Mein 
rechter Arm it lahm, doch bat er Kraft genng, 
Eie an ein redfiches Herz zu drüden. Ich babe 


nur ein geſundes Bein, doch geb’ ich auch das. 


mit Freuden, wenn ich nur auf Kruͤcken an Ihrer 
Seite durchs Leben hinken durfte. ’ 


enriette errdthere. Es war nicht Liebe 
was fie zu ihm binzog, aber fie fühlte, daß fie 
glädlid mit diefem gutmuͤthigen Manne ſeyn 
— Sie reichte ihm die Hand und bereute 
ed nie — 


May-Lied. 


Gruͤner wird die Au 
Und ‚der Himmel blau, 
Scywalben Eehren wieder ; 
Und die Erftlingslieder 

“ Kleiner Vögelein, : 
Zwitſchern durch den Hain. 
Aus dem Bluͤthenſtrauch 
Mehr der Liebe Hauch. 
Seit der Lenz erjchienen 
Maltet fie im Grünen, 
Malt die Blumen bunt, 
Und des Mädchens Mund. 
Brüder kuͤſſet ihn, 
Denn die Jahre flieh'n, 


Einen Kuß in Ehren 

Kann Euch Niemand wehren, 

Kuͤßt ihn, Brüder kuͤßt, 

Weil er kuͤßlich iſt. * 

Seht der Tauber girrt, 
Seht der Tauber ſchwirrt 

Um ſein liebes Taͤubchen, 

Nehmt Euch auch ein Weibchen, 

Wie der Tauber thut, 

Und ſeyd wohlgemuth. 


Wuͤrdigung der Kunſt. 


(Sefpräb zweyer Damen im koͤn. Hof⸗ und 
National = Theater unter den Zwiſchengiten der 


Sppigenta.) 
Erſte Dame. Aber fagen Sie mir doch, 


ums Himmelswillen! ift deun auch ein Ge . 


ſchmack in unferm Theaterweſen? Fünf Akte 
und fünf Perfonen dazu! Und da fprechen 
zwey einen ganzen Aufzug miteinander ; es 
ift nicht zum Aushalten! — 

Zweyte Dame. Wenn doch wenigftens 
ber Auguſti dabey wire, fir was ift er demn 
da? — Man hätte doch wenigftens zu dieſem 
Stuͤcke etwas Luſtiges, ein Fleines Soldatenges 
fecht oder ein Balletchen arrangiren . follen; 
aber mit fünf Perfonen und einer einzi— 
gen, Dekoration fünf Akte zu geben, — 
nein, ed ift nicht zum Aushalten ! 


Die moderne Erziehung. 
Das fünfjährige Soͤhnchen eines reichen 


Haufes zu B. gab der franzbfifchen Gouvers 


nante einen Schlag ind Geſicht. Die Mutter 
fah es und rief: Liebes Kind! immer und ewig 
mit der linfen Hand; willft du dir denn das 
durchaus nicht mehr abgemöhnen ? — 


Amtlihe Motizen. 

Die Bädermeifter Anton Huber, im Thale » 
Mo. 425., und Ignaz Riedhofer, No. 34., in 
der Refidenz.Schwabingerftraße, haben ſich im 
Laufe verflogenen Monats durch das Ausbaden 
eines ſchoͤnen guten Brodes einer Belobung wuͤr⸗ 


des Einbodbieres für das 
lauf. Jahr ift auf 6 kr. für die Maaß beſtimmt 
worden. 
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An die Redaktion der Zeitfehrift : „der 
baierifche Volksfreund.’ 


Nachdem ich mid durch den in Nro. 55. des 
Vollaͤfreundes, Intelligenzhlatt No, 3. befindiis 
den Artikel: „„Aurze Bemerkungen über die vor 
turzem erſchienene Flugſchrift wegen Schuell⸗Raͤu⸗ 
derungs⸗Methode ſowohl, als vorzüglich In meinen 
yerfönlihen Charafter ebrenrührig angegriffen finde, 
fo erfuce ich die Nedattion, bevfommende Aftens 
fiüde zu meiner vorläufigen Rechtfertigung aufneh⸗ 
men zu wollen, und bemerke anbep, daß ich bereits 
über diefen iniurlöfen Auffag, — um zu einer ge: 
nügenden Satisfaftion zu gelangen, — bey der 
Tompetenten Behörde Alage geftellt habe, und Muͤn⸗ 
dens aufgeflärtes Publikum von beffen Erfolge in 
biefem Blatte und andern Zeitſchriften ungefäumt 
fuldige Nadrict erthellen werbe. 

Mit Hochachtung beftebt 

Münden den 7. Mal 1825. 
der verehrlihen Medaktion 
Sanfon. 





Abſchrift. 


Der 
kdnigl. baier. Oberſihofmarſchall⸗Stab. 


Dem vormallgen k. b. nSberlientenant Herrn 
Sanfon wird hiemit auf deſſen Anſuchen bezeugt, 


daß feine neu erfundene Raͤucherungs-Methode⸗ 


feit dem Monate April v. Is. fortwährend mit 
dem beiten Erfolge bey Löntgl. Hofhaltung anges 


wendet werde, und die Wortbeile biefes Verfahrens 


Hinfihtlich der Erhaltung des Saftes und Gefhma: 
des fih Immer mehr bewähren. 

Münden den 21. Februar 1825. 

L, 5, Marguis v. Montpernp, 
O. 8. Mir. 

Daß vorftehende Abſchrift mit dem produzirten 
Originaie ganz gleih lautend befunden worden, 
wird hiemlt bezeugt. 

Münden am 21. April 1825. 


Brugger, I. Kommandantfchafts Aubitor. 


Die neu erfundene Schnell-Räucherungs: Methode 
ded Hrn. Oberlieutenant Sanfom 


Das General: Comite bee landwirthſchaftlichen 
Vercins bat, feitdem Hr. Oberl. Sauſon ſeine 
Scnel · Raucherungẽ⸗ Methode mittelſt elnır Druc⸗ 
ſchrift, d. d. Münden 1824, befannt machte, durch 
eine Sommiffion wiederholt Verſuche hierüber an= 
fteßen laffen, und bie Proben haben bie entfpre= 
chenden Refultate gegeben, wie nahftehendes Com⸗ 
miffiond = Prototoll bewährt, 


Protokoll, 
welches zufolge eines Auftrages vom General:Comits 
des-Iandwirtbfhaftliben Vereins über bie Prüfung 


der vom Hru. Oberlieut. Sanſon neu erfundenen 


Schuell⸗Raͤucherungs-Methode abgehalten wurde. 
Münden, den 29. März 1825- 
Gegenwärtige: 

Der koͤnigl. Oberfibergrath und Afademiler Mitter 
Joſeph von Baader, Mitglied des Generals 
Somite des landw. Vereins, ald Commiffär- 

Sobannes Chriften, Ef. Mundfod. 

Michael Schneider, bürgl. Bierbrauer von bier. 

Joh. Bapt. Holzer, als Altuar, 

Herr Dberlieutenant Sanfon legte der Come 
miffion folgende drep von ihm zubereitete Stuͤcke 
vor. 

1) Ein großer Schinken, welher zob 8 Pfund 
an Gewicht hatte, und, zufolge eines angehängten 
Sieaeld, am 14. April 1824 mit der von Herrn 
Dberlientenant Sanfom zuberelteten Glanzrußs 
Suhr bereitet wurde, welde Bereltung acht Stun⸗ 
den lang waͤhrte. 

Diefer Schinken, beffen duferes Anfehen von 
dem eines auf gewöhnliche Urt geräucherten Schins_ 
fen fib nur darin unterfchled, daf er weniger eln= ° 
gefchrumpft und ganz voll erfhlen, wurde In der 
Mitte, an feinem ge Theile, bid an den Kno— 
den angefhnitten, und das Fleinh durch und durch 
gerdäucert, faftig, ſchmachaft und fo gut. befunden, 
ald man mar immer von dem beften ganz friih 
geräucerten Schinten erwarten konnte ; dabey tt 
zu bemerten, daß ein auf gewöhnliche Art geraͤu⸗ 
Verter Schinfen, wenn folher fo wie diefer eilf 
Monate aufbewahrt würde, In feinem Innern une 
feblbar fo troten und hart werden würde, daß er 
gar nicht mehr zu genleßen wäre. 

(Schluß folgt.) 


Anzeige 

Unterzeichneter hat die Ehre, bem verehrungds 
würbfgen Yublifum anzuzeigen, daß er in feinem 
aufe vor dem Einlaß In der Müllerftraffe Nro. 
57. Lit. d. mit böcfter Bewilfigung der koͤnlgl. 
Reglerung des Jfarfreifes ein Lobſchwitzbad ertich⸗ 
tet habe, welches den 3. Map eröffnet wurde, und 
fünftigbin jede Woche Dienftags, Mittwochs, Freis 
tags und Samſtags von Morgens 8 Ubr bie Abends 
guhr zum Gebrauche offen ftebt. Der Preis if 

18 bie 24 Er. Philipp Maͤndl, 
s Bürger und Schwisbabinhaber. 


Königl. Hof: und Mationals Theater. 


Dienftag den 10, April Phädra, Trauerſplel 
in 5 Alten. 





Redaettur F. Nesie 


— — —— — ET 
Gedrndt mie Bängl’fhen Schriften. 


Der Baierifhe Volksfreund, 





. Kautippen mag es wohl heute in großer Anzadı noch geben; 
Aber ein Sokrates warb keiner von ihnen zu Theit, 





Donnerſtag. 


Nro. 57. 


München, den 12, Mai 1825. 


ö———— —ñ— — —— —— — — 


Baiern. 


Ständeverfammlung. 
Gänfzehnte dffentlice Sigung am 
5. Mai 1825. 


. Borlefung des Protofols und Bekanntma⸗ 
dung von 15 Eingaben. Die Diskuffion der 
—— Berathung über den Antrag des 
Abg. Käfer, die Verwandlung des Schulgeldes 
in eine ſtaͤndiſche Umlage betreffend, füllte allein 
die Sigung aus. — Dem Freyherrn von Bibra 
wurde auf ſechs, dem Abg. HAB auf vier Wos 
chen Urlaub bewilliger. 


Naͤchſte Sigung ift am 9. d. Mrs, 


Verſchiedene Nachrichten. 


In der Gegend von Srepburg im Babifchen 
und Mühlheim hat am 29. April dad Gewitter 
unerfäglichen Schaden an erichtet, durch den 3 
Zoll hoch gefallenen Dog die Felder verwuͤſtet, 
den größten Theil der Obfihäume zerftört, und 
deu ganzen Eger in den Gärten und 
ever ergen biefes blühenden Landſtriches vers 


— Der fpanifche General Longa ‚- welcher 
in dem letzten Unabhängigfeits Kriege bekannt 
machen ließ, und auch ein befonders Vergnügen 
datan gefunden hat, gefangene Srangofen in die 
Badbfen werfen zu Laffen; iſt karzlich mit mehs 
reren fpanifchen Ehrenzeichen und auch mit der 
franzöffihen Ehrenlegion geſchmuͤckt worde!! — 


benach 
barten Fuͤrſten um die Hand berfelben geworben ; 
allein, da von den Bryan feiner den andern 
weichen wollte, und fie fich mit Krieg bedrohten, 


fo fand der Vater fr gut, feine ſchone Tochter 
zu vergiften, um Frieden zu ftiften, " 

— Zu Madrid ift am 16. April der bes 
Bergiftens eines für die Eon. Familie beſtimm⸗ 
ten Waſſers angeklagte, und von der Militärs 
Commiſſion zum Tode verurtheilte Lieutenant 
Menage hingerichtet worden. Der Unglüde 
liche, den Niemand zu einen folchen Verbrechen 
— halten kann, rief, als er daß Schaffor 

ieg: „Ich ftehe hier als ein Opfer der Ber: 
läumdung,” und ald er weiter fprechen wollte, 
druͤckte der ihn begleitende Mönch demfelben das 
Kruzifir auf den Mund. — Nach feinem Ders 
fbeiden hieb ihm der Henker die rechte Hand 
ab, und band fie ihm bfutend an den Hals. — 
Ein fchredlicher Anblick! — i 
— Um 4. May wurde der Schalproviſor 
Georg Enzenſperger von Talmuͤtz, unweit Res 
——— todt aus dem Regenfluß gezogen. 
ey der Section des Leichnams fand man an 
der linfen Bruft einen Stih und 2 kleinere 
Stiche unter der Herzgrube, welche mit einem 
ſtumpfen Federmefier gefchehen feyn muͤſſen, und 
man vermuthet, daß feine traurige Lage dem 
Unglüdlichen zum Selbſtmorde veranlaßt habe, 

— Zu Kandel im Rheinfreife ift eim fechs— 
jähriges Kind todt gefahren worden, nnd ein 
Sjähriges Kind ertrunfen. 

— In Madrid har fi) am 12. April ein 
fonderbarer Vorfall bey der Hinrihtung eines 
Delinquenten ereignet. Der Henkeröfnecht fchien 
fih ein Vergnuͤgen daraus zu machen, den 
Ungluͤcklichen zu quälen, und berjelbe hatte 
feine legten Kräfte angeftrengt, feinen Peiniger 
vom Schaffor auf das Pflafter hinunter zu 
werfen. Es entftand biedurch ein folcher Zur 
mult im Wolle, daß der Generalmarfch von 
den Zruppen gefchlagen 1werdeit, umb bie 
Schweizer anrucken muften. Miele Perfonen 
find verwundet und auch einige getbdtet worden, 
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— Reichenhall den 5. May. Heute Morgen 
{ft eine Abtheilung von dem k. k. oͤſterr. Felds 
artillerie = Regiment, beftehend in 1 Stabd= 20 
Dberoffizierd und 790 Soldaten, von Verona 
fommend , nach Böhmen bier durch paßirt. 


— Am 18. April ift das dflerr. Dorf Unters 
Shifhla, bev Laibah, durch Brandungläd 
vernichtet worden, Fin Weib und ein 5jähriges 
Kind wurden verbrannt aus dem Schutte ges 
—— Die armen Einwohner konnten wenig, 
ſelbſt den groͤßten Theil des Viehes nicht mehr 
retten. 

— Am 23. Apr. ſind zu Lengersfeld, bey 
Biſchofsheim, -8 Wohngebaͤude ein Raub der 
Slammen geworben. 


So gehts in der Welt! 


Der arme Lorenz ift ald ein gutmüthiger 
Menfc zum Teufel gejagt worden, und id — 
der ich vielleicht der argfte Echelm auf der Erbe 
Bin — ich bin jege Dahn im Korbe! — Indeß 
laßt Euch nicht irre führen, Tiebe Leutchen! 
meine Schelimereien, die ich Euch zu erzählen 
gedenfe, follen nicht bösartig werden, nein, 
YUlleö ſoll recht gut gemeint ſeyn, — und fo will 
ich denn fehen, ob. ich. Eure Gunft nicht ges, 
winnen Fann. — — 

Vor einigen Tagen wanderte ich oben an 
der Schwabingerſtraße in die Schoͤnfeldergaſſe 
hinein, und waͤhrend ich das herrliche Ar⸗ 
mee⸗-Miniſterialgebaͤude, welches ſtolz wie eine 
Fürften: Refivenz das fleinerne Haupt zu dem: 
Wolken empor hebt, beiwundern mußte, bat eis 
nige Schritte rechts hinunter das Modell eines 
antiken Bauerubiuschend - nicht minder meine: 
Bewunderung in Anſpruch genommen, md. ber 
auffallende Kontraft, welcher fich hier durch 
dad Schöne mit den Häpßlichen bildet, verans 
late bey mir den Wunſch, daß die Einwohner 
von Schönfeld eine eigene Berfchönerungstoms: 
miffion bilden, und dieſelbe ſich wenigſtens das 
hin vereinigen follte, an dem bemerkten Huͤtt⸗ 
chen einfiweilen eine Mauerfronte mit Blinde 
fenftern aufzuführen, um den vortheilhafren 


Eindrud nicht zu fchwächen, deffen fich Nies - 


mand erwehren fann, der das ſchoͤne Schönfeld 
paßirt. Nachdem ich uun einige-Zeit in dem 
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engliſchen Garten, Münchens anmuthlafte Zierde, 
herum fchlenderte, Gottes reine Fruͤhlingsluft 
einathınen wollte, aber anitatt Diefem von 
den mit ihren Mädchen am Arm vorbey mars 
fü,irenden Soldaten und Handwerks : Purfchen 
aus Mund und Pfeife dringenden Tabaksqualme 
beynahe erftit wurde, bat mich in der Nähe 


vom Schönfeld ein eleganter Wirthshausfchild 


freundlih zur Raft und Ruhe und zum Trunke 
eingeladen. Ich fette mich in einen Winkel, 
um in? Stillen meine Betrachtungen ungeftört 
zu machen. Nicht weit von mir befanden fich 
an einem achteckigten Tiſche 4 Herrn, im Kars 
tenfpiel begriffen. Man ſah und hörte nichts 
als Trümpfe, die Tebendigen Truͤmpfe flritten 
ſich um die Todten mit einem Ernfte, ald wäre . 
das Leben J gewinnen, und jeder hatte eine 
beſondere Manier ſich uͤber ſeine Freude oder 
einen Aerger auszudruͤcken. „Quaterno! aus 
fs!” erſcholl es vom Zeit. zu Zeit aus einem 
Appartement, in welchem ſich eine: Lotto = Gas 
ſellfchaft und ‚auch der Wirth befand, um fein 
Lichtgeld zu gewinnen. . GSchluß folgt.) 


Entdeckter Diebftahl, 


Bey dem Waſſerbaue zu, N.Wwurde eine 
Parthie Meidenfafchinen geftohlen. Das Kanı 
mer = Kolkegium.zog ‚den. O:berauffeher zur Vers 
antıvortung, und verlangte unter andern auch; 
er jolle angeben, auf welche. Art die Weiden 
abhanden aefommen wären. Sein Bericht laus 
tete; er Eonne ſich Feine andere Yrt. denken, 
als die auf der feinem Gutachten beygefügten 
Anlage. Hier war nämlich; der Wafferbau mig 
der ganzen umliegenden Gegend abgebilder, und 
ein Männlein gezeichnet, welches einen Buͤndel 
Faſchinen auf dem Rüden davon trug. 


Ein Wort von Nächftenliebe aus dee 
Feder ‚eines Katholiken, 





Ohne Naͤchſtenliebe läßt ſich kein wahre 
Chriſtenthum denken. Wir moͤgen noch ſo viel 
von der Liebe zu Gott und vom Vertrauen auf 
Jeſus reden; unſer Glaube mag noch fo feſt, 
unſer Faſten noch ſo ſtreng, unſer Gebeth noch 
ſo eifrig, unſere Betrachtung noch ſo inbruͤnſtig 


feun; wenn wir uns dabey von Härte, Schaden: 
reude, Neid, Verfolgungsgeift, und ähnlichen 
eidenfchaften beberrfchen laſſen, fo koͤnnen wir 
unmöglid) auf die Würde eines Chriften Ans 
fprudy machen. Denn nichts empfiehle der Hers 
ee ht nachdridlicher, Als das Ges 
ot der Nächftenliebe. — v. B—ch. 


Definitionen verſchiedener Woͤrter. 


Komddianten. Geſchickte Leute, welche 
die Natur fludieren, und das Merhalten der 
Menſchen ſehr kuͤnſtlich nachzuahmen willen. 
Einige haben es darin ſehr weit gebracht; denn 
fie find oft fo natuͤrlich und gefuͤhlvoll, daß fie 
gewife Rollen, zwar mit weniger Kunft als 

atur, auch auffer dem Theater fpielen, und 
ohne befondere der Gejundheit nachtheilige Fols 
gen bearbeiten, 

Daukbarkeit. Eine längft verjährte Ges 
wohnbeit, welche sine dubio jet mir dem 
Munde abgeſtattet wird. 

Demuth. Eine * im antiken Ges 
fhmade. Vormals den größten Maͤnnern eigen, 
jetzt wiſſen die Fleinjten- nichts mehr. davon. 

Diamant, Ein theured Glas, das alle 
Menfchen verblendet. Manche fchon Hat es 
ſchielend, und viele ganz blind gemacht. i 


Auf einen NRechnungsmann. 


Des Rechnen fatt, lieg’ ich num hier im Grabe, 
Denn d’rüben müßte ich in Brüche geh'n. 
Wenn ich. mic) nicht verredinet habe, , 

So werd’ ich wieder auferſteh'n! 


Anekdote. 


Eine Indianerin vom Oſageſtamm (ſo er⸗ 
zählen enguſche Blätter), Gattin eincs Haͤupt⸗ 
lings, wurde in Washington eingeführt, um fie 
der Eivilifarion geneigt zu machen. Sie erwies 
derte: Ich bewundere eure Lebendweife, eure 
warmen Häujer, eure unäberjehbaren Getreides 
Gelder, eure Gärten, Heerden, Wagen und raus 
fend mir unbekannte Mafchinen.. Ich fehe, wie 
ihr Kleider macht aus Gras und Unkraut. Ihr 
Fonnt alles, was ihr wollt; zu euerm Nugen 
wißt ihr jedes Thier zu zähmen; aber ihr feyd 








umgeben von Sklaven, ihr felbft ſeyd Sklaven. 
Ich mag mic nicht in eure Lebensweiſe fügen, 
Ich bin frey geboren, frey erzogen, und wilf 
frey ſterben. 


Der Lügen Unterfchieb, 


In einem Anfalle des Zornd befahl einft 
ein orientalifcher Koͤnig, einen feiner Sklaven 
zu todten, der ihm zu mißfallen das Ungläd 
hatte. Dem aller Hoffnung beraubten Ungluͤck⸗ 
lichen entſchluͤpften beleidigende Worte gegen 
feinen Herrn. Auf die Frage ded Könige, was 
der Sklave gefprochen habe, antwortete ein 
weifer Mann, der nahe am Throne war: „Herr, 
er fagte, daß dad Paradies denjenigen aufbes 
wahrt ſey, die ihren Zorn mäffigen, und dem 
fhwaden Sterblichen verzeihen.” -— Ihm ſey 
dann verziehen, fprach der König. — Nein, fiel 
ein Höfling. ein, dem Könige muß man bie 
Mahrheit jagen, er hat Dich geläftert, Herr! 
Und hat er dieſes auch gethan, erwiederte ber 
König, fo war mir die Luͤge dieſes tugendhaften 
Fugen Mannes viel niigli.her, ale deine Wahr: 
heit, weil jene meinen Zorn befänftigte, den 
du zu reizen fuchit, und fomit ließ er dem ' 
Mahrheitsliebenden hinrichten, Die Luͤge, bie 
und die Menfchlichkeit zum Vortheil eines 
Ungluͤcklichen eingiebt, ift ebler, als in ber 
Abjicht zu ſchaden die Wahrheit zu fagen. 


Der Geiſt. 


In Ryſſel (Niederlande) wurden plößlich 
um Mitternacht alle Bewohner eines großem 
Hauſes ducch ein Gepolter erfchredt, das zus 
erft auf der Treppe, dann im 3ten Stockwerke 
fih vernehmen lief. Man flieg mit Laternen 
hinauf, und war nicht wenig verwundert, ein 
großes Thier zu erbliden, welches auf dem 
Boden ded Haujes hin und ber trappte. Ends 
lich fand ſich's, daß es ein Pferd des Hauses 
Herın war, welches dem Heumagazin einen 
Beſuch abitatten wollte. Mit vieler Mühe brachte 
man es wieder in den Stall zuruͤck. 


R8uriofı 


Es wurde unlängft eine Perſon an Kreuzs 
fehmerzen frank, welches Webel von dem Arzte 
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durch dolores erueifixi bezeichnet wurde; waͤh⸗ 
rend derfelbe bey einer andern Perſen die Kopfs 
wunde auf der linken Seite durch vulnus capitis 
sinistri angedeutet hat. 


Die neu erfimdene Schnell:Räucherungs: Methode 
des Hrn. Oberlieutenant Sanfon. 
ESchluß.) 

2) Ein kleinerer Schinken, welcher im Monat 


Dftober 1824 mit Glanzruf » Pulver in Zeit von 
drep Minuten zubereitet worden iſt. 


Auch diefer Schinken wurde an feinem bieften 
gile bis an ben Knochen angefchnitten, das Flelſch 
yolfommen gerdudert und ſchmackhaft, jeboch etwad 
weniger faftig befunden, als das vom großen Shin: 
fen, woben es indeſſen zweifelhaft bleiht, ob diefer 
Unterfaied feine Urſache in der verſchledenen Art 
ber änderung, oder in der Natur bes Fleifches 
eibft, oder vielleiht in der Art der Zubereitung 
abe, Indem der Schinken Nr. 1. in Wrodteig eins 
gefhlagen und gebaden, Nr. 2. hingegen in Wafs 
fer gefodıt worden ft. 


5) Eine Heine Rindszunge, welche ben 12. May 
In derfeiben Glauzruß-Suhr wie Mr. 1. bereitet 
worden iſt. 


Diefe Zunge wurde durchſchnitten, In ber Mitte 
mebrere Eiritten bieven beransgefhnitten, und 
o weih und fhmadhaft befunden, als nur Immer 
te befte ganz frifh geräucerte Zunge feyn kann, 
felbft die Epiße bavon, melde kaum anderthalb Zoü 
breit war, und die bey gewöhnlich geräuderten Zuns 
gen meiften® ganz hart, troden und ungeniefbar fit, 
war am vierten Tage, nachdem fie gefotten wurde, 
nod ziemlich wei und ganz genichbar. 


Aus allen dieſen Verſuchen ergiebt ſich dag über: 
2* Mefultat, daß die von dem Hru. Ober⸗ 
ieut. Sanfon erfundene Räuderungss Methode dem 
brabfihtigten Zwecke auf bad Volltommenfte ents 
ſpreche, und daß befonders folgende Vorzüge vor 
der gewöhnlihen Raͤucherungs art ſich bewähren: 


©) Daß die gerduberten Städe weit weniger an 
Gewicht und Umfang verlieren; 

b) beifer in ihrem Safte verbleiben; 

ce) viel Länger aufbewchrt werden fönuen, nnd 

d) daß die neue Mäuderungs » Manirulation zu 
jeder Jahreszeit, ſelbſt während der größten 
Hitze vorgenemmen werben fann, wo das ges 
wöbhnlihe Raͤuchern In Schornfteinen durchaus 
nicht mehr thunlic ift, indem alles verderben 
und flinfend würde, 


Wemit alfo diefes Protofoll beſchloſſen, und 





Sedruckt min Bängi'fhen Scheiften. 


Sugleich Yon ſaͤmmtlichen Anweſenden umterzeidinet 
wird, Joſerh Mitter v. Baader, 
— Chriſten, koͤnial. Mundkoch. 
Michael Schneider, bürgl. Oberkands 
ler = Brauer, _ 
Joh. Bapt. Holzer, Fön. qulesc. Mes 
gierungs⸗ Kanzellft, ais ltnar. . 








Getraut wurden in der Teßtvergangenen 
Woche. 

Paul Kühner, Muſikusſohn aus Regensburg, 
als Hautboift im E. Grenadier Garde⸗ Kegiment, 
mit Magdalena Monfhein, Golf&lagerstocter vor 
Lechhauſen. Jakob Eaietan Shmid, Mufitusfohn 
von Münden, Edusverwandter und Waͤſcher bas 
bier, mit Katharina Amberger, Taglöhnerstocter 
von bier. Dewald Ludwig Probft, Metanlkus das 
bier, mit Viktoria Netter. Adolph Julius Rletham⸗ 
mer, Doktor der Rechte und Aſſeſſor bey der fin. 
Meglerung des Ifarfreifes, Kammer der Flanzen, 
mit Eopbla Magdalena Freyin von Kröltfch. Kader 
par Sturm, Farbenreiber im 8: Hoftheater, mit 
Urfula Sufmeyer, Johann Albredt Schwelber, 
Handeldmann dabier, mit Helena Udrnann. Fries 
drich Köhler, bürgerl. Schneldermelſter, mit Bar: 
bara Merker, Schuhmacheretochter aus Böhmen, 
Auton Eeiling, Feuerwäcter im der k. Mefidenz, 
mit Magdalena Geigreiter, k. Zagdzeugbieneree 
tochter. Marimilian Albert, b. Weingaftgeber zum 
fhwarzen Adler, mit Ellſabetha Deuringer, bürgl, 
Meingaftgeberdtohter von bier. Kafpar Qiber,, 
Miihmann, Mittwer, mit Marla Anna Klener, 
Schullehrerstochter von Suljenmoos. zu... Berg⸗ 
bamer, Schutzverwandter, Maurerpalier, mit Yung 
Shet, Zimmermannstohter von Dadau, Mile 
beim Bed, b. Tändier v. H., mit Marla Riedl, 
Bauerstohter aus der Schmelz. Leonhard Dolt, 
Elementarlebrer in der Ifarvorftadt, mit Auna 
Maria Lerchel, Raglöhnerstohter von Inderſtorf. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag, den 12. May. Die Driltfinge, 
Zuftfpiel in 4 Alten, von Hrn. v. Bonin, Dazu; 
Das Geſtaͤndniß, Luftſpliel in 1 ft, von Koßebii. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Donnerjtag, den 17. May. Fauſt, Schauſplel 
In 5 Alten, von Klingemann. 


Todfall in München. 
Der k. geb. Math und erfte Hofmuſikus⸗In⸗ 


tendant H. Sis. Frhr. v. Numling iſt am 7. Map 


im Töften Lebensalter geftorben. 
B Neate 


Intelligenzblatt zur Zeitfchrift 


Münden ,. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater, 


"Sonntag ben 15. Map. Die Entführung 
aus dem Serall, Singfpiel in 3 Alten, nad 
Broatznern bearbeitet. Mufit von Mozart. Mad. 
Hofmann. als Gaft, Blonde, 

Montag den ı6. May. Zum Benefice für Hrn, 
Wurm, zum Erftenmale: Die bevden Grena= 
dier, voer bie verwecfelten Tornifter, Luſiſpiel 
in 3 Aften. Hr. Wurm, als Gaft, den Peter. 
Darauf folgt: Der Schaufpieler wider Wil: 
ten, Zuftfpiel in ı Alt, Hr. Wurm als Gait den 
Pfifferling, 

Den 5. May. Der Effigbändler. Nach dem 






Sranzöfifhen ‚neu bearbeitet von Vogel, Lujtfpieh in 


3 Aufzuͤgen. 
‚ Inhalt: bie befannte Geſchlchte des alten Fa: 
bes, In welchem fi ber Effig mac langer Seit in 
eine Goldtinftur verwandelte. Daritellung: 
Man frage nit barnadı, da Br. Eh lalr den Des: 


lormer gab. Das Publitum ſprach feln Veranägen 


aus, da es Hrn, €. rief. 


Der Sänger und der Schneider. Inhalt: 
Sieh Nro. 57. Jahr 1824, Darftellung: Hr. 
Wurm gab den Schneider. Sein Departement It 
bie Pole, und damit das Fach der Karrifatnr. 
Berbetif find die Späße und Bilder nicht, eben 
fo wenig, als es unfere Kritik ift, wie dieſes Gajug, 
Ecnipronius, Arkadlusr;:. mit Indignation bemer« 
fen, N Zunft der Handwerker und ein Heiner 
Theil de Publikums erluftigten ſich fröhlich an dem 
Zuftigmader, der; redt natürlich zu feun, fogar 
das Mädern nicht verfchmäpte, sr. Wurm wurde 
nicht gerufen, 

Den 5. May. Der Gelzige. Luftipfel in 5 
Alten. Inhalt: Habfuht, wie fie in der alten 
Zeit der Väter lebte und wirkte. Die Zeichnung ifk 
etwas ftarte Kravon⸗Manler. 

Darftellung: Bilder Al fresco. Hr. Wurm 
gab den Fegefad, und die Maiorität des Dublitums 
ließ ihn fi gefallen. Die fhreienden Züge erregs 
ten feine Zuftimmung. Der Neibtbum des Evies 
les gefiel, Hr. W. wurde vonden Kennern gerufen. 


In den Zwiſchenakten trug Hr. 34301d, Größe: 
berzogliher Hofmufifus Aus Melmar, ein Konzer⸗ 
tino und Varlatlonen auf der Flöte mit vorzuͤgll⸗ 
Her Kunft und ‚daher großem Benfalle vor. 


Den 8. May, Der Doppelpapa. Pole in 3 
Alten." Amore Fef. Ballet. Inbalt der 
Poffe: Iuftiger baroter Wirrwarr, wozu das Punc- 
tum Paternitatis den Tert lieferte, der im buͤrger⸗ 


Uchen Leben gewoͤhnlich laͤſtig, bier unterhaltend... 


SM; 
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: Der baieriſche Volksfreund. 
(Nro. 4, ) 
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den 14. May 1925, 











wird. Darftellung: sr. Wurm, ale Kraft, 
that der gemeinen Pole vollcd Genügen, da fein 
Ton Mißton, feine Miene Sraße, feine Gebäbrde 
Grimaſſe wurden. Sole verzerrte Karikatur bedte 
das wirtlich Laͤcherliche der Pofe.- Hr. W. wurde 
nicht gerufen. 

Amors Feſt. Oft und vor Augen geftellt, hes 
traten wir den Gott, ben Hell und Unbellbrins 
genden, wie einen Belannten, und gewöhnen ung 
an feinem Anblick. Eo ung vor Augen gejtellt, wie 
er ‚heute wieder erſchieu, wedt er das Verlingen 
ihn. ſtets unter ung im Glanz zu fehen ; aber Glanz, 
Er, und— Profa des Lebens! |! 


PA Koͤnigl. Theater am Iſarthore. 

Samſtag ben 14. May. Der Tyroler Waſtel. 
sr. Schüß, den Jofeph, als Gaſt. 

Donnerftag den 12. May, zum Ameptenmale, 
Fauſt, Echaufpiel in 5 Alten, von Klingemänn, 
Hr. Kunft den Fauft als Gaſt. Ein fuͤrchterliches — 
and Donnerwettern, Mord uud Teufeln zufammens 
geftellted Gemälde, worin Hr. Nemmert ald Sas 
fan vortrefflih, and Hr. Kunft als Fauſt meiſter⸗ 
haft erſchelnt. Sehr gelungen kann man das Ganze 
nennen, berriid die Deforationen, und wären b e 

enter der in nächtliche Dunkel gejtellten Kirche, 
n welcher das Requlem gehalten wir ‚ trandparent 
gewefen, fo wäre bey der ganzen Borftellung nichts 
mebr zu wuͤnſchen übrig geblieben, 

Hr. Kunft wurde ſtuͤrmiſch gerufen, Tonnte aber 
In Folge feiner aroßen Anftrengang kaum mehr den 
fee ufriedenen Zufhauern Die Worte des Danfes 

arbringen. 


In dem maleriſch belebten Welttheater, 
welches bier und in allen großen Städten Deutfihe 
lands mit vielem Verfglle ſchon aeſehen wurde, 
werben Sonntags den 15. d, M. in der Bude vor 
dem Karlsthore wieder ganz neue Vorſtellungen 
gegeben, zu welchen bie Freunde der Kunſt und els 
ner angenehmen Abend = Unterhaltung freundiichfk, 
eingeladen werden, ' Karf- Brei, 


Lieber Boltsfreund! 


 Vorfhläge zum Beßten der biefigen Einwohner 
barfit du ja ungeſcheut zur öffentlichen Kunde brin⸗ 
gen; ich erfuhe dich daher Rahftehendes in dein 
Blatt aufzunehmen: Wäre e# nit möglich, einſt⸗ 
wellen vom Karls bie zum’ Einlaßthore die Sei⸗ 
tenwege und Straßen durch mit Wafler gefüllte 
Säffer, die an den Selten’ und am bintern Theil 
mit: Sprigärmen verfehen wären, bey deu um 1 
tend trockenen Witterungstagen 2 auch 3mal kaͤg⸗ 








Alch zu befeuchten, um um nidt bey gänzlich ver⸗ 


ſchloſſenen Wohnzimmern mit Staub überfhättet 
u werden. in Bentrag fämmtliher Bewohner 
iefer Gegend von monatlihen 12 oder 24 fr. auf 
die Sommerdauer möchte die Koften deden, und 
die Werfihönerungs » Kommiffion großen Dant eins 
ämdten; vielletht könnte diefe Maſchine auch In 
der Stadt angewendet werden. 


J Noch ein Wunfd! 

Die Trottoirs-Balten in der Stadt find melftend 
fo durchloͤchert, —* man leicht die Fuͤſſe brechen 
fann, und die Steine fo fpig unb ausgehoͤhlt, als 
gieng man auf Felfenitäden, bie Miethzinfe nu⸗ 
hriftlih theuer; ſollten daher die Haus: Eigenthäs 
mer nit rehtliherweife executive Ausbefferung 
und Pflafterung mit Heinen Steinen angehalten 


werben. 
Haupt: und Mefidenzitadt in Balern am 29. April 
1825. Gutmelner und Wunſch⸗ Kompagnle. 





Anzeigen. 

Der Unterzeichnete heehrt ſich hlermit zur rg 
meinen Kenntniß zu bringen, daß bie Socletät, 
weile zwiſchen ihm und feinem Bruder, dem Bl⸗ 
jouterlehändier Georg Wollenweber, beftan- 
den bat, aufgehoben worden ift, und in ber Folge 
jeder fein Geſchaͤft für eigene Rechnung fortfeht. 
Der Arbeitöladen des Unterzeihneten, fo wie die 
Niederlage feiner Silber: Arbeiten befindet ſich in 
der Thertiner Schwablngeritraße Niro. 1649. ber 
Mavrifhen Vehaufung fhräg gegenüber; und Ins 
dem derfelbe für das ihm felt feinem Etablifement 
geſchenlte Vertrauen feinen Dant abitattet, em⸗ 
pfiehlt er fh zu neuen Aufträgen mit der Ver⸗ 
fiperung der promteften und billigften Beblenung. 

2ouls Wollenweber, Siberarbeiter- 


Gute Lederglangwidfe. 

Hr.Schäffer, Regimente- Schuhmacher bev dem k. 
Artillerie und Armee⸗Fuhrweſen babter, bereitet und 
verkauft eine Lederglan wichfe, die vor allen andern 
bisher gebraudtem gewiß den Vorzug verdient, well 
diefe Glanzwichſe zugleich als Schmiere bas Leder 
fonfervirt, umd mit einer fehr leichten und gefchwins 
den Bebandlungsart dennoch einen Glanz erzeugt, 
der allen englifhen Wichfen gleih kommt. 

Die Yortion In Schädhtelden it um 6 fr. bey 
KHeren Muͤhlberger zu haben, und diejenlgen, bie 
blezu eine blecherne Buchfe verwenden wollen, wer⸗ 
den daben noch mwohlfeller zukommen. 


‚Ein Mann mit fehr gie Zeugnifen verfehen, 
und melden and ſede viele Kenntniffe In Häufers 
Meparationen und Bauten ans 'allen Materialien 
befist, wunſcht als Hausmelfter aufgenommen zu 
werben, Das Web. bey Hrn. Muͤhlberger. 

un der‘ Fuͤr ſtenſtraße Neo. 628. dem Palals 
Ihter Kdulel. Hoheit der Frau Herzogin von Leuch⸗ 


“ 


> 


tenberg gegenuͤber, At auf das künftige Zlel Mi« 
chaells der erfte und zweyte Stod um den Mleth⸗ 
Jins von 450 fl. zu vermlethen, befteht aus? Zim: 
mern, Kühe, Speid, Keller und Speicher, das 
Mäbere ift bey dem Hauselgenthümer Carl Jacobl, 
Fönigl. Hofpfiftermeliter zu erfragen, 


de Mofenthal Nro. 704. fit auf kuͤnftiges Zlet 
Michaelis eine Wohnung von 5 Zimmern, worunfer 
4 beisbar find, mebft aller Bequemlichkeit zu 140 fl. 
zu beziehen. 





Ein Eimerfaft mit 4 elfernen Melfen it. um 
4f. 30 fr., und ein Vogeltruͤcherl um 2 fi. 24 er. 
zu verlaufen. Das Ueb. bey Hrn. Maͤhlberger. 


Guͤter⸗Ausſpielung. 


Da gemäß Bekanntmachung der koͤnigl. Vollzey⸗ 
Direction vom 1. d. M. die Verlooſung des Delos 
nomlesGuts (Baarfüher Hof) zu Lalm bey 
Nymphenburg, und des Gartens inder Mars 
Borftadt, Friedtichs-Straße Nr. 228, am Mitts 
woh ben 18, May Nahmittags 3 uber im 
großen Rathhausſaale dahier Statt findet, und vom 
9. dieß angefangen von der öffentlichen Einlage ber 
Nummern ind Glüdsrad Einfiht genommen wer« 
den fann; fo bringt der Unterzeicnete biefes dem 
tbeilnepmenden Yublitum mit dem Bevſatze zur 
Kenntuiß, daß fomoh‘ bey Ihm, ald dem brigen 
Hrn. Emittenten bahler, dis zum Zlehungstage Loofe 
gegen die fehr geringe Einlage von48 fr, pr. Städ 
zu haben feyen, und ebenfall® noch ganze Paquets 
zu 25 Looſen und 1 rotbes Emmifions = Loos abs 
gegeben werden, welch letzteres nicht nur einen ber 
Emmiffiond : Prämien von 160 fl. bie 1 fl. ı2 ir 
abwärts obnfehlbar erhalten muͤſſe; fondern auch 
auf die übrigen Haupt⸗ und Nebengewlnuſte mit» 
fplele. Münden den 10. Map 1825. 


v. Tauſch, 
t. Zenttal⸗ Poſt⸗ Caſſa⸗Controleur. 


— — 
an eiträgen für die im Dillingen dur 
Brand erunglädten u u 


unter den Buchſtaben AR. . . 2f.a2 im. 
weiche man and bereits bahin abgefendet bat. 


Gewiß eine ſehr erfreuliche Erfheinung von 
den edeln und milbthätigen Gefinnungen ber hoch⸗ 
verebrlihen Elnwohnerſchaft In Münden! Moͤch⸗ 
ten doc recht viele andere Städte biefem fhönen 
Bevfpiele folgen. Der Segen bes Himmels, die 
Ahtung ber Mitwelt, die Verehrung und die Lle⸗ 
be der linterftäßten wird Ihnen den Ihönften Lohn 


bereiten. — 
Die Rebattion, 


a ——— — — — 


— — —— —— 


Der Baierifhe Bolfsfreund, 





Glaube, Hoffnung und Liebe feiten den beſſeren Menfchen ; 
Da wo ein freies Herz ſchlaͤgt, falen die Ketten der Schmach. 





Somabend. 


Nro. 56. 


München, den 14. Mai 1823. 
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Baierm. 


München, den 11. May. Heute haben Ihre 
Majeftären ber König. und die Königin mit I3. 
KK. Hoheiten den Prinzeffinnen, die Kefivenz 
ber Hauptfladt verlaſſen, und das ſchoͤne Luft: 


ſchloß zu Nymphenburg. bezogen. 


Ständeverjammlung. 





nfzehnte dffentlihe Sigung am’ 
a he 1825, e 
Vorleſung des Protokolls. Vorträge bes Fin. 


Staarsminifters der Juſtiz Frhr. von Zentner: 
a) über einen Geſetzes⸗ Entwurf den Kreditvers 
ein baier, Gutsbeſitzer, b) über einen Gefetes: 
Entwurf zur Einführung des Wechfelrechtes und 
der Wechfelgerichtöbarfeit in dem noch nicht das 
nit verſehenen Theilen der 7 Altern Kreife des 
Königreiches betreffend. 
‚Nach in geheimer Sigung vom 6. d. M. ges 
ſchehenen Abftimmung über den Vortrag des 
Grafen v. Eoden wurde der Beſchluß gefaßt: 
„Es ſey Se, koͤnigl. Majeſtaͤt zu bitten, fo bald- 
moͤglich zu einer Falliten⸗ Ordnung dem: Grund 
legen zu lafien, dann, daß ein volftändiges; 
Handelsgeſetzbuch mit Wechfelrecht und Falliten⸗ 
SOrdnung den Staͤn 
legt werde.« 
‚Zugleich wuͤnſcht die Kammer, daß verfä 
werben moͤge: a) in den Büchern der Handel 
leute muͤſſe alled in deutfcher Sprache eingetras 


gen; :B) in: das. Journal muhffen alle vorfoms 
immden. Geſchaͤfte täglich bemerkt werden ; co 
ndelsblicherit 

item gutachtend bey. 


er —— * . in (+ 
ey zu umterlaffen;  d)- mnten Zeiten 
ſeyen diefe Bücher der el 
ßen und die Bllanee zu ziehen ; 2 jeder Kauf⸗ 
mann, welcher ſich infolvent erflärt, fey alds 


— 


ben des Reichs bald: vorge⸗ 


bald durch die Gerichte aus der Verwaltung 
ſeines Vermoͤgens zu nr ;, f) wer fallire, 
dürfte nicht neue Gefchä führen, che er reha⸗ 
bitilire fen; g) die Rehabilitation fey einem Fals 
liten nur dann zu ertheilen, wenn derſelbe nach⸗ 
weiſen kann, daß er feine fämmtlichen Gläubis 
er mit ihrer vollen Zuftimmung zufrieden ges 
Belt habe; h) bey jedem Akkorde, welchen ein 
Handelsmann mit feinen Gläubigern abzufchlies. 
Ben beabfichtige, feyen die Bücher dem Gerichte 
vorzulegen ;: 4) die Fihrung unrichtiger Bucher 
begründe die WVermuthung. des einfachen: Bans - 
kerots; k) derjenige Handelsmann, welchen gar 
feine Buͤcher geführt bat, habe die 'geiegliche 
Vermuthung des beträgerifchen Wankerorts ges 
gen fich.« | 

- Bekanntmachung von 16 Eingaben. Die 
Srageftellung zur Abftimmung über den Antrag 
des Abgeordneten Käfer das Schulgeld als fläne 
dige Umlage betreffend, wurde gutgebeißen. 
= —— * 1. —*—— uͤber Ge⸗ 
etzes-⸗ Entwurfiwegen A zung der Berufungss 
friſt in Wechſelſachen zu Augsburg in + 66. 

“Die Kammer der Reichsraͤthe ſchlug in ihrem 
Beſchluſfe Mobififationen zum 2 u. 3 $. vor. — 
Das Gutadjten des I. Ausſchuſſes der I. Kam⸗ 
mersftimmte auf Annahme des Gefetzes⸗ Ente 
wurfes mit den von der I. Kammer vorgefchlas 
genen Mobifilationen, 

Sfr Sen zweyten Gefeges:Entwurf den Arti⸗ 
kel 425. Theil I. des Strafgefegbuches betref⸗ 
fend, wozu fuͤr Mr. 3. die Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe einen Zuſatz vorgefchläagen hatte, ftimmte. 
Die: IT. Kammer mit Amahme des Beyſatzes 


Eben ſo wurde der Geſetzes: Entwurf, die Auf⸗ 
hebung des den Juden in einigen Zheilen des 
Koͤnigreichs — hoͤheren Zins fußes bes 
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treffend, von beyden Kammern unbedingt anges 
nommeit. 


Anträge des Abg. Häder und v. Anns den 
Handel mit Staatspapieren betref. Der erfte 
Ausihuß ſchlaͤgt vor, Se. k. Majeſtaͤt zu bite 
ten, auf verfallungsmäßigen Wege zu verords 
neu,. daß Fünftighin Klagen aus: Käufen von 
Staatöpapleren auf Zeit, bey Gerichten nicht 
angenommen werden dürfen, wenn nicht zur 
Zeit der Klage entweder die Staatöpapiere oder 
der Kaufpreis dafuͤr deponirt worden find. , 


Die nächte Sitzung ift den 13. d. M. 





Vierte Abend Unterhaltung in Sonders⸗ 
— hauſen. 


Stadtſchreiber. Was giebts Neues meine 
Herren ? 


Bürftenbinder. Gar Dieles, Hr. Burzels 


man, aber lauter fchlechted Zeug } 
Stadtſchr. Wie fo? 


Birftend, In einem dffentlichen Blatte hab’ 
ich unlängft gelefen, denfen Sie ſich nur! — 


der Artikel war über die Erziehung der Kinder, 


wenn ich mich nicht irre, und da hieß es: »Al⸗ 
led wird auf einen großen Fuß erzogen, fogar 
die Birftenbinders:- Töchter muͤſſen ſchon 
Klavierfpielen lernen, wie die Kaufmannstdch⸗ 
ter!“ Ich frage jegt die ganze unbefangene Welt, 
ob nicht jeder Bürger , und folglich auch der 
Birftenbinder dasjenige Recht hat, feinen Kins 
bern ** lernen zu laſſen, wenn es ſeine Um⸗ 
ſtaͤnde erlauben, als wie der Kaufmann, oder 
iſt derſelbe etwas Anders, als ein Bürger? ? 


Stadtſchr. Ich ſage: derjenige Vater, und 
waͤre er auch nicht einmal Buͤrger, der ſeinen 
Kindern etwas lernen laſſen kann, und es ver⸗ 
nachlaͤßigt oder von ſchelſuͤchtigen Menſchen ſich 
irrig machen laͤßt, begeht einen Raub an ſeinen 
Kindern, der nie mehr erſetzt werden kann. 

Alles Stimmt dem Stadtſchreiber bey, und 
ärgert fich über die, unberufgnen einfeitigen Mens 
fen, die da etwas jagen wollen, und nie et⸗ 
was anders fagen koͤnnen, als was bie. Selbſt⸗ 
fucht fpricht. I | — 


— 
1 — 


Philantrop. Ich ſehe gar nicht ein, was 
rum man zu einer Zeit, wo dad Singen und 
Tanzen am beften bezahlt wird, die Talente der 


— 


Kinder vernachläßigen oder gar unterdruͤcken ſoll, 


und ich glaube, das Kind eines armen Hafens 
binders kann fich fo gut zum Kuͤnſtler bilden, wie 
ber reihe Kaufmannsfohn! — Kann Einer feis 
nen Kindern Feine Bildung verichaffen, fo läßt 
er's ohnehin bleiben, und es iſt traurig genug, 
daß er eö bleiben a muß, fann er aber und 
thut ed nicht, fo ift er den Vaternamen 
nicht wert. „Recht fo!“ hieß ed. Derjenige, 
ber dieſen Artikel gefchrieben oder veraulaßt hat, 
{ft vielleicht ein abgehaufter Krämmer, welcher 
den fleißigen Bürger beueidet! — : 

Kiſtler. Fleißig! meint Ihr, man läßt 
uns die Ehre, fleißig zu ſeyn? — Gott bewahre! 
„Die Bürgersleute follen mehr arbeiten, nicht 
den ganzen Tag im. Wirthshauſe figen, nicht 
fo viel fahren und. reiten!“ ſeht, das hab ich 


aud) in einem Blatte gelefen; fo wird loöge⸗ 


donuert Über und, wenn die Sprache von den 


Gewerben oder von der harten Lage mancher 


Gewerbsleute iſt. — 


Entſetzlich! Neln, das iſt doch gar zu arg, 


wo flehr denn das? Boshafte Menjchen! So 
und dergl. murmelte jegt Alles unter einander. 


Bortenmader D da bat gewiß wieder 
ein armer grämlicher Schreiber einen Müßige 
gänger feines gleichen ſammt feiner Brille auf“ 
der Nafe in einem Mirthshaufe fir einen Buͤr⸗ 
ger angefeben, und da meint er, er wiffe es jegt, 
wo der Hund Im Pfeffer liege! 


Uhrmacher. Sa, fo ift ed mein Freund! 


Judeß muß ich. dir fagen, giebt anch manchmal 


ein junger unerfahrner Bürger zu folch fchiefen 
Anfichten Veranlaſſung : allein-er muß es zu 


feiner Zeit theuer genug büßen. Doch der' vers‘ 


nünftige und unbefangene Mann wird von dem 
Einzelnen nicht auf das Allgemeine fchließen, 
und nicht fagen, weun er einen Megger fahren 
ſieht! da ſchau, auf welchen Fuß die Bürger 
leben! oder wenn er einen Tagloͤhner ausruhend 
im Wirthshauſe bey einer Maaß Bier autrift, 
in, die Welt hinaus fchreiben ,« daß Nichtsthun 
und Triufen im Wirthshauſe der Bürger Ver⸗ 


derben: feye! Nicht wahr,. jo etwas wird fein 


— A 


nn 
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vernuͤnftiger Mann thun, und was kuͤmmern 
und die Froͤſche! — 

Hammerfchinied, Es iſt doch ſchrecklich, 
und gewiß ein fehr trauriges Zeichen der Zeit, 
daß man dem Bürger nichts mehr gönnen, 
doch aber immer von ihm haben will, und 
wo foll' er denn hernehmen, wenn er nichts 
bat ?!— Und hat er fich durch Fleiß und Ars 
beitſamkeit Etwas erworben, darf er ſich nicht 
auch von MRechtöwegen manchmal wie ein ans 
berer ein Bergnuͤgen machen ? Dber hat er Zeit 
feines Lebens ſich bloß deßwegen zu hudeln und 
zu plagen, um andern Leuten Bequemlichkels 
ten und gute Tage zu verfchaffen? — Ich 5.2. 
mußte mir es über 20 Jahre —* ſelbſt mit 
Auſopferung meiner Geſundheit fo ziemlich ſauer 
werden la ſen, im mir das Dermbgen zu exe 
werben, das ich jet befige Ich konnte mir 
aljo von meinem bart und ehrlich verdienten 
Gelde ein ſchoͤnes Gaͤtchen Paufen, mir und den 
Meinigen gürlih thun, und viele hundert gu 
firenge Herrn auslachen ; aber ich will es nicht, 
id will dent Staate durch mein großes Merk, 
das mehr als 70,009 fl. verfchlungen hat, als 
Handiwerfömann noch laͤnger nuͤtzlich bleiben , 
und will, daß meine Buben zur Ehre meines 
Vaterlandes und unferer Fnduftrie dasjenige 
vollenden follen, was dem Vater nicht mehr ges 
lingen wird! — 


(Fortfeßung folgt.) 
So gehts in der Welt! 


(Saluf.) 

Es war ſchon fpät in der Zeit, denn ber 
Wirth hatte allenchalben feinen äften das erfte 
Seen zum Aufbruch gegeben, und eben wollte 
ch mich nach Haufe begeben, als plöglic ein 
Mann mit entfeglihem Jubel und einen nieds 
lichen rauenzinimerhut in der Hand zur Thür 
bereinftürmte, Alles bewunderte den glücklichen 
Fund den er feiner Angabe nad) in der Nähe 
des Bockke 


‚Bodfellers gemacht, und er felbft war uns: 
erſchoͤpflich uͤber das Vergnuͤgen, welches er 
heute bey dem guten Bocke genoſſen habe Es’ 


muß freylich verflucht toll hergehen, dachte ich 
mir, wenn ſogar die Damen ihre Hüte verlie— 
sen. Liebe Kinder, ich ſag' Euch!“ traut dem 
Bocke nicht zu viel! — 


Andern Tags erzäpfte mir eine nervenfchwache 
melancholifche Dame, daß fie ihr ſchoͤnes Quars 
tier in der Sendlingergaffe bloß deswegen vers 
laffen mußte, um nicht durch ‚den Anblic® der 
immer vor ihren Fenftern vorbey paffireuden Leis 
hen naͤrriſch zu werden. Sie hat fi) jest neben 
der Frauenkirche eine Wohnung gemiethet, und 


iſt aber da von dem Regen in die Traufe ges 


fommen; denn da flehen unter freyem Himmel 
Tag und Nacht die Todtenſchraͤgen aufgefchiche 
tet, und da die arme Frau den ganzen Tag 
fonft feinen Gegenftand vor Augen hat, und 
vor lauter Todesberrachtungen endlich felbft noch 
fterben muͤſſe, fo Außerte fie den Wunſch, ente 
weder den nachläßigen Aufſeher mittels eines 
Zrinfgeldes zur beſſern Aufbewahrung diefer 
Todten- Utenfilien ermuntern, oder zur noͤthi⸗ 
gen Ronfervirung derfelben eine Kleine Remife 
darüber machen zu laffen. Ob fie auf dieſe 
MWeife zum Zwed gelangen koͤnne, wollen wir 
ber Zeit und guten Menfchen überlaffen, N 


Am vergangenen Sonntag machte ih einen 
Spaziergang nah Grünewald, und da fah ich 
benn ein Bubenſtuͤck feltener Art. Mehrere 
Brauenzimmer und Herrn haben fich bortfelbft 
vereinigt, um über die far auf das jenfeitige 
Ufer zu fahren, und als der Erfte ſich durch 
das niederhängende Geſtraͤuch auf den Patz zum 
Einfteigen in den Kahn begeben wollte, wurde 
fein Ro und fein Hut beynahe ganz mit Was 
genfihmiere befudelt, und mit Enrfegen erfahen 
wir, daß dieſe Gefträuche mit allem Fleiße der 
ausgefuchteften Bosheit dergeftalt mit Wagens 
ſchmiere beftrichen waren, daß wir entweder unjer 
Vorhaben aufgeben, oder einen hoͤchſt unbeques 
men Meg auffuchen mußten, um in den Kahn 
zu gelangen, diejes foll den lieben Frauen und 
Midchen, die in ihren ſchoͤnen weißen Sonn⸗ 
tagsfleidern eine ſolche MWafferfahrt in diefer 
Gegend machen wollen, zur Warnung dienen, 


Gaudenz. 
Verfchiedene Nachrichten. 


Aus Stodholm wird von 26. April gefchries 
ben, daß zwey junge, bey der Oper angeitellte, 
Mädchen, die eine 22 und die andere 13 Jahre 
alt, in einem Shawl zuſammen gebunden, aus 
dem Waller gezogen wurden, in welchem fie ih⸗ 
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ren jungen, aber regelloſen Leben ein Ende ge⸗ 
macht hatten. 

Aus Spanien wird gemeldet. In Valladolid 
fand man kuͤrzlich den Scharfrichter, welcher 
jederzeit, fobald es die Hinrichtung eines Konz 
ftirutionellen galt, ſich fehr bereitwillig zeigte, 
mir um den Ungluͤcklichen recht martern zu kön: 
nen, mit abgefchnittenen Kopfe im Bette liegen, 
Der Thäter ift noch nicht entdeckt. worden. 

Die Taglöhnerin, Streng mit Namen, hat in 
Sommerach, Landgerichts Volkach, mit Ende 
April in einem Zeitraum von 8 Etunden, 2 
Knaben und zwey Mädchen zur Melt gebracht.. 
Der arme Vater hievon fpll fehr in Sorge ges 
— ſeyn; er hat gemeint es geht immer fo 

tt. 





Schauderhaftes Verbrechen, 


Ein Verbrechen, vor dem die Natur zus 
ruͤckſchaudert, wurde zu Duni in Frankreich bes 
. gaugen. Ein. Weib ſchlich fich in den Kirchhof 
der Eradt, und ſetzte ein lebendes Kind von 


drey Dionaten in cin friſch gegrabenes Grab, 


Nachdem fie Erde darauf gefcyürret. hatte, lief 
bie Unglücliche davon, und die Behörden find 
bis heute nocy nicht auf der Spur. Eoldaten, 
die auf den Kirchhof Fainen, fahen aus einem 
friſch aufgeworfenen Haufen Erde ein Glied 
bes Kindes, das ficy bewegte, hervorragen, und 
Tiefen hiezu, um. das unglüdliche Geſchoͤpf dem 
Zode zu entreißen, worauf das Kind nach dem 
Spital gebracht ward und fogleich eine Säugs 
amme erhielt. Man hoffte, es zu erhalten; 
allein es lebte nur einen Tag. 


Geſchichtliche Notiz. 

Bey meinen Fußwanderungen durch Schotts 
land übernachtere ih im Dorfe Mil. Mein 
Hund‘ wollte fi) auf meinem Schlafzimmer 
gar nicht zuftigden geben; er fragte an einer 
Kifte, heulte und bellte; ich rief den Wirth 
berauf, und fagte ihm, er folle mir diefe Kifte 
aufſchließen — er welgerte ſich: ich drohte ihm 
mit der Obrigkeit 5; endlich fagte er mir, feine 
Tochter ſeye geftorben; fie habe. auf dieſem 
Zimmer gelegeu, er habe Fein ſchickliches Zim⸗ 


Sedruckt mir Bängt'fben Schriften. 
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mer gehabt,. um mich zu logiren, da hätten fie 
das arme Mädchen in diefe Nifte gelegt. Ich 
ließ. die Kifte eröffnen, und fah ein blühendes 
ſchoͤnes Geſchoͤpf mit verſchloſſenen Augen, aber. 
in vollem Ausſehen der Geſundheit. Die Nels 
tern weinten ;. mein Hund, der ein aufmerkſa⸗ 
mer Beobachter alles deſſen, was vorging, ges- 
wefen war, fpraug bin, fobald die Kifle erbff⸗ 
net war, leckte fie, zog an ihren Kleidern,. big 
fogar nach, mir, als ich ihn zurddthalten wollte.- 
Ih fagte endlich den Leuten, der Hund fühle 
gewiß, daß fie nicht todt iſt; laſſen Sie uns 
Verſuche anſtellen. Es dauerte lange, bis die. 
Leute ſich uͤberzeugen ließen, daß es ja nicht 
unerlaubte ſeyn Fönnte, einem Ohnmaächtigen 
dur alle mögliche Mittel: zu heifen. Doch 
endlich fiegte die Hoffnung; ich Tieß fie. am. 
ganzen Leib durch ihre Mutter ftark reiben: und 
etten (maffiren), rieb ihre Schläfe mir Eſſig 
und Branntiwein, ließ ihren Mund ‘mit. Gewalt» 
dffnen, und goß ihr einen Lbffel Bramutwein 
ein, womit ich auch ihre Nafe anfeuchtete; es 
war alles vergeblih, Fein Arzt zu haben, ich 
felbft aber unbekannt mit ihrer Erfahrung ; die 
eltern weinten und machten fich und mir die 
bitterjten Vorwürfe, daß wir unfere Hände am, 
eine Leiche gelegt. Ich bat fie nun, den letzten 
Verſuch zu machen, und ließ ihr mit Fochendem 
Waſſer benegte, fehr heiße Tücher auflegen, ins: 
dem ich unter ihrer Nafe einen ftarten Geſtauk 
mit auf brennende Kohlen gegoffener Wagens 
ſchmiere machte. Endlich um 4 Uhr Morgens 
tief die Mutter: „Sie lebt! ich fühle den Schlag - 
ihres Herzens!" Bald fchloß fie die Augen 
auf, wir brachten fie ind Bett, fie fing bald 
an zu fchlafen,; am Morgen ließ ich aus der 
nächften Etadt einen Arzt Fommen, und ich 
hatte die Freude, fie in wenigen Tagen friſch 
und gefund zu verlaffen. - 
Der Eremit von Gauting. - 


Geftorden find in Münden: 

Am 11..Mavı Ihre Ercelleny die Frau Gräffun 
von Diechberg. und: Rothenldwen Gemahlin Seiner- 
Ercellenz bes Hrn. Staatsmiuifters des F, Haufes 
und des eufern, im. einem Wtes vom. 47: Zahren,. 


an Entkräftung. 
Medacteur $. Nıgin. 


— 


(Mit dem Intelligenzbfatte Rro 4.) 


* 


— “ 


Der Baierifhe Bolksfre 


Adrung, fe gebührt dem Fürſten, der ſtlaviſch dem Blendwert nicht frößne; 





und, 


\ 


Dem Sklaven gebührer ſie auch; der feine Feſſein und Leiden fo duidfam erträgt. 





Dienftag. 





Verfchiedene Nachrichten, 


Die Fönigl. Leibhartfehiers Garde wird in 
Zufunft die Haarzbpfe verlieren, eine geſchmack⸗ 
vollere Uniform, und hiezu weißhirfchlederne 
Beinkleider erhalten. 

— Es hat ſich gegenwärtig eine Gontis 
nental = Gaslichts Gefellihaft gebildet, ‚die unter 
hohen Proteftionen zur Beleuchtung der vorziigs 
lichſten Städte des Kontinents mit Gas ein 
Kapital von zwey Millionen Pf, Sterling vers 
wenden wird, 


— Das gefammte badifche Militär ift feit 
einigen Tagen um einen Zoll gewachfen. Das 
gefeglihe Maaß ift nämlich von 5 Schuh auf 
5 Schuh 1 Zoll erhöhet worden. 

— Nad) einer vom General: Quartiermel: 
ſter⸗ Stab in Wien 1824 her eg eis 
ner Eharte der Monarchie bepgefügten Tabelle, 
beträgt die Bevälferung der öfterreich. Staaten 
30,000,849 Menfchen auf einem Flächeninhalte 
von 12,155 Quadratmeilen, fi 

— Aus Frankreich wird gefchrieben: Die 
Parifer Blätter befchäftigen fich bereits fehr mit 
ben bevorftehenden Feyerlichkeiten zu Mheims. 
So erzählen fie, ein norwegifches Schiff fey 
in Rouen mit einer Ladung Eis angelommen, 
bas für die Fefte bey der Krönung beflimme 
wäre. — Das Orchefter zu Rheims fol aus 
220 Xonfänftlern beftehn, und im Augenblicke 
ber Einfegung auf den Thron follen einem alten 
Gebrauche zufolge 1200 Vögel in der Kathes 
dralfirche los gelaffen werden... 

— Im vor Monat hat. zu Peteräburg 
ein BarberUnteroffizier ſeinem Hauptmann beym 


Ererzieren wegen übler Behandlung rüdlings ers: 
geriht verurtheilte den- 


flohen, und das Kriegs 
Deliquenten zum 12maligen Gaffenlaufen durch 


Nro. 50. 


Münden, den 17. Mai 1825. 


1000 Mann, worauf der Ungluͤckliche, ſchreck⸗ 
lich zugerichtet, feinen Geiſt aufgab. 
Die Frauenzimmer in Paris tragen jetzt 
Kamaſchen, die bis an die Knie reichen. | 


Bierte Abend Unterhaltung in Sonderss 
haufen, 


(Fortfeßung ) 

(Großer Jubel erhob fih jest im Saale, der Bur⸗ 
gelmann trank in Tangen Sügen auf dad Wohl dies 
ſes wadern Bürgers. Alles trank ihm nad, und 
bie ganze Verfammlung war böcft erfreut, einem 
folben Mann wie ber Hammerfhmied im ihrer 


‚Mitte zu. befiben.) 


Schönfärber. Das ift der Kall auch bey 
mir, meine Herren, ein ungeheures Vermoͤgen 
liegt in meiner Faͤrberey, im ganzen Land muß 
feine folche fenn, und ich bin —* darauf, auch 
ein Scherflein zum Beſten der vaterländifchen 
Induftrie beygerragen zu haben ; wenn ich mir 
nur jegt auch manchmal mit meiner Familie 
etwas zu Gute thun wollte, und Luft hätte, 
eine klehie Spazierreife auf 4 Rädern zu machen, 
und e3 wollte mir da fo ein gallfüchtiger Gelb⸗ 
fehnabel etwas im Wege legen, das Donners, 
wetter fol ihm auf den Kopf fahren! 

„Ja, dad Donnerwetter ſoll ihnen auf die 
a fahren und die Kbpfe elektrifiren, dieſen 
enfihen, die den Buͤrger nicht zu achten wiſſen!“ 
— fd rief alles durcheinander, und auch der 
Stadtfchreiber Founte ihnen feinen Beyfall nicht 
verfagen; allein, vi nahm er das Mort und 
ſprach: Bürger! laßt ed gut feyn, und Films 
mert euch nicht um das Gefchnatter der Gänfe, 
benft und handelt nur alle fo, wie unfer braver 
Hammerſchmied, wie unfer guter Schoͤnfaͤrber 
da, und fo mehr dergleichen, fo wird Euch 
die Achtung und Liebe des Zus und Auslandes 
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der Mit: und Nachwelt belohnen, die Negies 
rung Euere Verdienfte anerkennen, und ſelbſt 
unſer Allergnädigfter König Euch zu begluͤcken 
willen ; 
auf Eud) von feinem hohen Throne, den Ihm 
ber Himmel mit der Liebe und Treue der 
Baier erbaur! — 


„Es lebe der König! der Gute, und fein 
Durchlauchtigftes Haus! Wir alle find feine Kins 
ber,“ 


„Es lebe die Regierung, die Hohe! Sie 
ift gnaͤdig auch unfer bedacht!“ 

„Es lebe der Magiftrat,, der Hochlöbliche! 
Auf ihn konnen wir ja fiher vertrau'n!!“ — 

So rief jet der Stadtfchreiber mit. einem 
Enthufiasmus, der ftetö bey ihm aus dem Herz 
en flammt, wenn Fürft, Vaterland und Men» 
chenliebe in Berührung kommen; aber mit fol 
em Beyfall wurden auch noch Feine Worte 
aufgenommen; denn alle Mitglieder der Gefells 
{chaft ergriffen von den nämlichen Gefühlen der 
Ehrfurcht und Liebe, wie fie der gute Burzels 
mann empfunden und geäufjert,; wollten nimmer 
enden mit dem frohen und freudigen Ainfe, der 
bey jeder Veranlaffung. unwihführlich aus der 
Bruſt ded Baiern dringt. 


Profurator. Meine Herrn! Sch habe 
jegemwärtig eine Abhandlung zum Velten gas 
anter Damen im der Arbeit, ımd ift nicht nur. 
‚ allein für das höher gebildete, ſondern auch auf 
Das gemeinere Leben. berechnet, kann manches 
Gute daraud entnommen werden, und werde 
alfo die Ehre haben, fobald ich damit fertig 
Bin, eine Borlefung zu halten. ° 


Hufſchmied. Ey was, galante Damen ! 
Unfere Weiber muͤſſen mit der Wafchbirfte raf⸗ 
feln, mit dem Strohriegel fegen und mit dem 
Beſen Tehren, fonnen aljo feine galaute Damen 
Brauchen. — : 


Goldarbeiter. (aufgebraht) Echt mie 

. body einmal den Grobian da! Iſt dad auch 
Manier? „Unſere Weiber,” fagt er, als 
hätt er fchon einmal zugefehen, wie, meine Frau 
und die andern diefer Herren da, jenes Gefchäft 
verrichten, dad er aus Geiz und Geringſchaͤtzung 
feiner armen Grau aufbärder! — 


indem Er huldvoll herablächeln.-wird - 


herumwatſcheln kann, ijt fein 


’ 4 . f „e, s . em 

Hufſchmied. Mas da! die Meiber 
muͤſſen arbeiten und wenn fie die ſchwere Noth 
befonmmen ſollen, und wer die Parthie der faulen 
Meiber- nimmt, iſt fein ordentlicher, Fein wirth⸗ 
ſchaftlicher Maun! — 


Mekger Sa, der Nachbar hat recht. 


. ine Frau, die nicht den ganzen Tag, ‚mit rend 


und guten Willen wie .eine Ente im Schlam 
gutes Hausweib, 

das fag ih! — . 

(Fortfeßung folgt)’ 

Auffoderung. 
Man hat dem Volksfreunde ſchon dfters 
bie Bemerkung gemacht, wariim er bein ſtets 
fo viele Ungluͤcksgeſchichten, und zu einer anges 
nehnien Abwechslung nicht auch manchmal eine 
Gluͤcksgeſchichte erzähle? Allein nachdem bes 
Fanntermaffen die legtern zu den größten Rari⸗ 
täten gehörem,-die inn⸗ und anslandifchen Zeis 
tungen davon Feine Erwähnung machen, nnd 
wir alfo eine ſolche himmliſche Quelle nicht zu 
finden wiffen, aus welcher wir diefe auffer Kurs 
elommenen Celtenheiten entnehmen fonnren, 
o wollen wir, aus hochachtungsvollen Ruͤckſich⸗ 
ten für unſere verehrlihen Lejer demjenigen 
recht gerne ein Freveremplar von unferm Blatte 
oder ein angemeſſenes Geld» Honorar. zufagen, 
welcher autbentifche Gluͤcksgeſchichten einfendet, 
— vor der Hand aber bey den Ungluͤcksgeſchich⸗ 
ten verbleiben, die, wenn jie auch das welche 
Gemüth nicht erfreuen, doch fehr oft als wars 
siended Beyfpiel zum Frommen der Menfchheit 
dienten Formen, 
Der Prokurator Philantrop. 





Kurioſitaͤten. 


Ein Maͤdchen, welches in feinen zwanzig⸗ 
ſten Fahre eine gute Heuraths-Parthie treffen 
konnte, wies ſelbe muthwillig zuruͤck, mit der 
Aeuſſerung, daß es ſich noch zu jung fühle, 
um ſchon fo fruͤhe ſeine Freiheit dem. ehelichen 
Joche zu opfern. al | RE er u FE 

Heute feyert diefe Sprode nun ihren: drey 
und dreißigſten Geburtstag -—Tedigen Stans 
des — ihre früheren falfchen Wegriffe herzlich 


i 


bereuend, durch welche fie To leichtſinnig die Haus 
be verfcherte. . * un 

Der junge Mann, der fie damals heuratben 
wollte, nahm, um feine Schmach zu rädyen, 
ſchnell ein anderes Mädchen zur Frau. 
Auch er fenert heute fein drey und dreißig: 
ge: Geburtsfeſt — ehelihen Standes — 
ebenfalls bedauernd, daß er num fehon 13 Fahre 
berheurathet jey, indem es ihm dünft, daß es 
jegt noch früh genug wire. . 

Welche Klage ift gerechter? ? 
» Mer von Beiden verdient mehr unfer Mite 
leid 22? L. F. 

| Die Spinnen. 

Solche giebt es in Brafilien von ungemein 
großer Art, fie arbeiten in Kompagnie an ihren 

een, die fie von Baum zum Baume weben, 

nad ein fchwälbengroßer Vogel hat North, aus 
einem folchen Netze zu entlommen. Er 

In Europa giebtö wohl auch, und zwar 
in jeber großen Stadt, ſolche große Spinnen, 
allein fie ſind von einer befondern Art, find nur 
zwepbeinig; und fangen in ihren Netzen Feine 
andern Voͤgel, ald Gimpel und Iodere Zeifige. 
— In Buenos: Nyres giebt es fo viele 
Dferde, daß fogar die Bettler. fchaarenweife in 
den Straßen zu. Pferde den Fußgänger um ein 
Allmofen bitten, und einen. Berittenen um das⸗ 
felbe nachzureiten pflegen. 


Deutſche Sprache und Schrififtelleren. 


Das Driginal Fam vor einigen Tagen von 
Y. an ben Einfender, der es ſogleich mittheilt. 
Die Welt ficht daraus, daß es eben nicht uns 
bedingt nothwendig ift, felbit leſen und fehreis 
ben zu Fonnen, um ein Schriftfteller zu werden, 
Bigura zeigt das Gegentheil. Welch ein Zeugs 
9 dad Buͤhnenſtuͤck felbjt giebt, von dem hier 
ie Rede ift, wird fpäter befannt gemacht wers 

en. 

„Verzeun Sie Meine Freuheit daß ich es 
wage, am ihnen zu fchreiben . in dem ich die 
Ehre hatte, ihnen Schontin D. zu löntten Trum 
wage ichs an ihr Erled Herz, Meine Bitte. 
Ich habe ten 17. Mer} Ein Teater Stick nach 
Muͤngen geſhikt au Herrn baron-von böfel, und 

noch Feine Antwort darüber Erhalten. So bitte 


ich Ihnen dahero unterthaͤnlgſt. Als Ein Ettel⸗ 
Muͤtiger Menſchen Freunt. Mir doch Einige 


Worte beu H. Direkter boͤſel zu verleuen wie 


es um die ſach Stehet, und fie Truͤugeuß biks 
ten Mich Mir Einige Zeule benachrichtigen: -- 
in der dieffte Erfurgt Erwarter ich 
Eure Menfcenfreuntlichkeit; - 
Melges ich danken werte, 


An den Eremiten von Gauting: 


Die: zu dem’ No. 45. des Volksfreundes eins 
gerücdte Antwort »ded& Eremiten von Gauting 
von dem Menfchenfreund No. 40. enthält fols 
gende Stelle: das währe Gut it Vernunft und 
nicht: Leidenſchaft; womit ich vollkommen vers 
finnden bin; fie ſcheint mir aber mit der darauf 
fotgenden — über meiner Thüre ſtehet: 

„tandis qu'autour de nous les Rois troub- 
lent le monde 
- gadus Yivong,, nous; mourrons: dans une 
— V paix profonde :.ı 
nicht fehr paſſend, indem zuvor. nur von Leis 
denfchaften die Rede war. Sch glaube, er hätte 
fogen ſollen: Yet — 
Etranger aux passions qui agitent le monde, 
igi rien ne trouble la patx la plus profonde ; 
denn, weit entfernt die Koͤnige als die Rubes 
ſtoͤhrer der Welt zu betrachten, bin ich durch 
lange Erfahrung überzeugt, daß Ruhe, Frieden 
und Ordnung nur einzig und allein am allers 
fiberften unter'm Schuße der. väterlichen Res 
gierung eined rechtmäßigen Monarchen zu finz 
deu feye, P. P. 


Amtliche Notizen. 


Im vergangenen Monate wurden 027 In⸗ 
dividuen polizeilich abgewandelt, und 19 den 
zuffindigen Gerichten abgeliefert. 

— Der Sab des Ochfen= und Kalbfleiiches 
wird dis zur weitern Beftimmung. in biefiger 
Stadt wie bisher belaffen. 

— Hr. Doktor, Aug. Pfeiffer, im der Lbe 
wengrube Ro. 1408. im erften Stodwerfe wohns 
haft, iſt für das Graggenauerz Viertel zum 
Armenarzt ernannt worden. 





Unglüdsfälle 


Grappertshofen, den 5. May. Mor: 
geftern hat das in Folge eines heftigen Windes 
von dem Kirchthurme herumtergeworfene Thurm⸗ 
Kreuz die eben Vorbeygehende Siebmachersfrau, 
Spauenberger, Mutter von 4 Kindern, derge— 
falt am Haupte verlegt, daß fie nach zwey 
Stunden verfchieden ift. 


— Der Schriftſetzer Gumppenberg, welcher 


anı 9. May auf dem Floß nach Mien fahren 
wollte, ift oberhalb Freyſing in die Iſar gefallen, 
und konnte nicht mehr gerettet werben; jedoch 
ift fein Leichnam aufgefunden, und in Freyſing 
begraben worden. 3 
— Joſeph Kellerer, Taglöhner von Hilter⸗ 
—— hat ſich am 14. dieß erhaͤngt, und allem 
ermuthen nach aus dem Grunde, weil er nicht 
heurathen durfte, zu welchem Zwecke er in der 
letzten Auerdult hauswirthſchaftliche Einrichtun⸗ 
gen gekauft hatte. 
— Um 8&d. Mts. wurde In der Dung⸗ 
—* bey dem Mitterwirth zu Grabenſtaͤtt, k. 
andgerichts Traunſtein, ein neugebornes Kind; 
aber zum Gluͤcke noch lebendig, gefunden. Der 
ſchaͤndliche Verbrecher iſt aber noch nicht ent⸗ 
deckt worden. 


Anzeigen. 


Maleriſch belebtes Welt» Theater. 

Mittwoch den 18. May wird Herr Karl Frey 
folgende neue Vorftellumg auf feinem mit allgemels 
nen Bevfall aufgenommenen Cheater zu geben bie 
Ehre haben. 

1) Die Feftung Belgrad mit Sonnenaufgang. 
2) Kriegsbegebenbeiten. Winteranfibt. Die Müts 
ven der Stadt. Wiaſma In Rußland, welche im 
Jahr 1812 vom ben Frangofen zerfiört wurde. 5) 
Die Stadt Vorto>Ferrayo auf der Anfel Eiba. 4) 
Das Schloß im Gebirge. 5) Die Muͤhl im Wald 
beym Untergang ber Eonne. 

Der Schauplatz iſt vor dem Karlsthore rechts 
in der großen Bude. Der Anfang iſt um halb 8 
Uhr, das Ende nah 9 Uhr. 


Es iſt ein brillantenes Kreuzel verloren wor⸗ 
den von der Cinihütt bis fin das iCheater. Der 


Fluder wird erfuht, felbes bey Hrn, Mühlberger 


gegen Erlenntlichkelt abzugeben. 


Gedruckt mir Bängl’fhen Schriften. 


Güter : Ausfpielung. 


Da gemäß Bekanntmahung ber königl. Yollgeps 
Direetion vom 1. d. M. die Verloofung ri Delos 
aomiesGutd (Baarfüßer Hof) zu Laim bep 
Nymphenburg, und bed Gartene in der Mare 
Vorſtadt, Friedrihe:-Strafe Nr. 228, am Mitte 
wod ben 18, May Nahmittags 5 Uhr ki 
großen Mathhausfaale dahler Statt finder, und v 
Fr die angefangen von der öffentlihen Einlage ber 

ummern Ind Glüddrab Einfiht genommen wers 
den kann; fo bringt der Wnterzeichnete biefes dem 
tbeilnebmenden ‚Yublitam mit dem Beyvſatze zur 
Kenntniß, daß ſowohl bey ibm, ald den übrjgen 
Hru. Emittenten dahler, bis zum Zlehungstage fo 
gegen die fehr geringe Einlage von4str, pr. Stu 
zu haben feyen,-und ebenfalls noch ganze Paquets 
zu 25 Loofen und 1 rotbes Emmifiond-= Loog abe 
gegeben werden, weich letzteres nicht nur einen der 
Emmiffions = Prämien von 160 fl, bis 1 fl. 12 fr, 
abwärts obnfehlbar_erbalten müfe; fondern au 
anf bie Übrigen Haupt» und Nebengewinnfte mits 
fplele. Münden den 10. Map 1825. MT 


*2 v. Tauſch, 
k. Zentral⸗Poſt⸗ Caſſa⸗ Coutroleur. 





Koͤnigl. Hof⸗ und Mational: Theater. 


Dienftag, den 17. Mal. Schein und Seyn, 
Luſtſplel in 5 Aufzügen, von Töpfer. | 
Donnerftag, ben 19, — Der Puls, Luſtſplel 
in 2 Alten, von Babo. Dazu (zum Erftenmale): 
L’elöve de l’Amour, Ballet in ı Akt, von Tagliont. 


Todfälle in München, 


Den 9. May. Frepfrau Sophia v. Kreitmater, 
ton, Oberjuftlzrätpin, 69 9. alt. Seh. Blumber: 
ger, Feldmeſſer, 45 Jahre alt. Joſephina Henkel, 
a * au gr , . 

en 10. Mal. Barbara Hirburger, Kanzle 
bienerewittwe, 64 9. alt. ® ee * 
Den 11. Mal. Auguſt Lohr, Sprachlehrer von 
bier, 58 5. alt. GSebaftian Huber, gewef. bürgl. 
Salzitößler, 73 3. alt. 
Den 12. Mal. Helnrih Eteff, 20 Jahr alt, 
Rechtskandidat, evangel,, an Luftröbrenfhwindfucht. 

Den 15. Mal, Marla Auna Spengel, föntgl. 

baler. Stabs-Sekretaͤrswittwe, 73 J. alt. r 


Berichtigung. 


Der fm fetten Intelligeng= Blatt No, 4. — 
fuͤhrte Glanzwichs-Verfertlget t.9 
und fft Vatailons: Schu —— ZINN 
Nedarteur F. Nedte. 





Der Baierifhe VBolksfreund. 


Mag die erſtarrte Bernunft die Liebe verfchmäh’n und die Mufe,- 
Dennec dichter and liebt ewig das menſchticht Keri. 


’ 


Donnerfiag. 


Nro. 60. 





Minden, deu 19. Mai 1825, 





Baiernm geißeln ſich vor dem Speifen, und wohnen einer 
— — Predigt bey. 
Staͤndeverſammlung. — Ein ruſſiſcher Fuͤrſt hat ſich Ben ein 


Giebenzepnte dffeutliche Sitzung am 
13. Mai 1825. 


Derlefung des Protofolfes. — Bekanntma⸗ 
ung der Eingaben. Weber nachfichende Ges 
edsEntwürfe wurden Beratbungen gepflogen, 
mlich: — der Berufun a in 
Wechſelſachen zu Augsburg — uͤber Aenderung 
des Artikels 425. Thl. I. des Strafgeſetzbuches 
— Aufhebung des höheren Zinsfußes der Ju—⸗ 
den.“ Jedes dieſer —J— wurde ohne Wider⸗ 
rede ald wuͤnſchenswerth erfannt und für beren 
Annahme geftimmt. — Im der Berathung über 
den Antrag ded Abgeord. v. Meindl die Altene 
Inrorulation betreffend erhoben fid) die Stimmen 
für und gegen die Sache. — Vortrag der vom 
etitionds Ausfchuffe geprüften Anträge. Ein 
eil derfelben wurde an die betreffenden Staats⸗ 
Minifterien bingewiefen, andere ald ungeeignet 
zu den Akten gelegt. In einer geheimen Sitz⸗ 
ung wurde über den Antrag bed Abg. Käfers 
das „Echulgeld‘ betreffend, abgeſtimmt. 


Die nächte Sigung am 16. d. Mes. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Aus Rom vom 27. April wird: gemeldet: 
vor 3 Tagen. iſt hier. die: religidfe Sacktraͤger⸗ 
Driiderfchaft vom Viterbo angehmnmen. Sie 
gehen baarfuß, find in weiſſe Sackleinwand ger 
huͤllt, haben einem Strick um dem Leib, uud das 
Gefiht mir einer Kaputze bedeckt. Es waren 
ungefähr 50, meiſtens Adeliche und wohlhabens 
de Perfonen, Sie trugen auch Todtenkoͤpfe nnd 
Todtengebeine vor fich her, d nicht fprechen, 
ſo lange fie dad Kleid der Brüderfchaft tragen; 


RunfelrdbensZucerfadrit als geweiner Arbeiter. 
aufnehmen laffen, um diefe Fabrifation erlernen 
und in fein Vaterland verpflanzen zu koͤnnen. 

— Nach Privas: Nachrichten aus den vers 
einigten Staaten hat der Graf Survillerd (Joſ. 
Bonaparte) dad Ungläc gehabt, durd) das Scheu⸗ 
werden ber Pferde -ausd dem Wagen geworfen, 
und fo verwundet zu werden, das man feine 
Mertung mehr hoffen kann. 

— Die ganze Bevölkerung Amerika's bee 
trägt 34,284,000 Seelen. 


Vierte Abends Unterhaltung in Sonders⸗ 
haufen. i 


(Fortfeßimg ) 

Knopfmacher. Und ic tage, die nie 

huͤbſch und ordentlich zu Haufe bleiben kdunen 
uud Alled mitmachen wollen, gehören auch nicht 
zu den Brapven! . 
_.. Blungteffer. Ganz natuͤrlich! Gewiſſen 
Männern if das die angenehnfte Frauentugend, 
wenn fie ihnen die Funktion eines Hauspudels 
übertragen konnen; denn ber Herr Gemahl kann 
da recht umgenirt berumfchlingeln, und nad 
liebgewohnter Weiſe feine Bocksſpruͤnge machen, 
während die brave Frau zu Haufe am die Are 
beit gebunden FR und unverantwortlich vernache 
Läffigt wird. : Mär’s dein da eim Minden, 
wenu fid) das liebe Weibchen auch um «ine 
Unterhaltung umfchen wollte ? 

Knopfmacher. (getroffen mb enträfteh> 
Herr! wenn das auf mich geſpitzt iſt, fo verbitt 
ich mir ernftlich ** unzeitige Spaͤſſe . — 


— * 
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Zinng. Und ich bitte mir dagegen mehr 
eiſchtung für die Frauen aus. — 

Goldarbeiter. Eon! — das iſt alfo 
orbentlid und fchdn, wenn man feine Frau wie 
einen Schmuzigel auf dem Fußboden und in 
dem Stalle herumrutfchen läßt, während man 
ans Neid and Habſucht Feinen Dienfiborhen‘ ers 
nähren, fondern nur die Geldfäde- vollpropfen 
will. 
Arbeiten entheben kann und es nicht that, der 
ift — was iſt er meine Herren? fprecyen Sie! 

„Ein Tropf!“ fchrien alle, und zwar fo 

‚ Anftimmig, als hätte man ſich darauf einftus 
irt, und fiehe ba, der Kopf des ergrimmten 
chmiedes wurde jet fo feuerroth, wie glühenz 

des Eifen; er nahm fein ledernes Kaͤppel vom 

Kopfe und polterte auf ben Stadtfihreiber los, 

mit der Frage: „hab ich recht oder nit? Hr. 
Burzelmann!‘ 

Mein, mein Freud! fagte derfelbe ernſt 
and feierlich, wiffet, die Frauen muß man ehren, 
weffen Standes ihr auch feyd! 

Kurz und gut! fprach der Huffchmied , ins 
dem er auf den Tifch fchlug, daß die Biers 
kruge wadeltn, ich thue was ich will, und 
Euch zum Troß, geh’ ich jetzt zu Hauſe und 
prügle mein Weib dergeftalt durd, daß fie 
mohrenſchwarz werden muß! „So fprach der ers 
grimmte Schmied und ſtuͤrmte wild lärmend 
zur Thüre hinaus, 

Kuopfm. Und ich fperre meine Frau 
in Zukunft die ganze Woche in die Holzkammer, 
und wenn’d dem Herrn Dleygieffer nicht zecht 
iſt, fo kann er ihr Geſellſchaft leiten. — — 

Zinng. Schon ref, das laß ich mir 
nicht zweymal fagen, Herr Anopfmeifter.. 

Stadtſchr. Meine Freunde, wenn der 
impertinente Hufhammer da wirklich feine gute 
und.geplagte Frau prügeln ‚follte, fo trage ich 
in bersnächiien Monatsjigung darauf am, daß 
er als unwilrdig. fir unſere Geſellſchaft aus 
der Aufnahmsliſte geftrichen werde, und was 
fagen. Eie dazu ? 

Recht fo! Recht fo! ſchrieen alle durchein» 
ander, fol einen rohen Bengel wollen wir 
in. unferer Gefellichaft nie dulden! 

ALS der Metzger und. der Knopfmacher biefe 


Pfui! Ein Mann, der feine Frau ſolcher 
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Worte vernommen, hatten fie ſich als Partheie 
gänger des Schmiedes nicht mehr zu mukſen 
getraut, und werden fich hoffentlich noch zu 
einem Beßern befennen. 
Mehanitus. Laßt das jet gut ſeyn, 
wir wollen lieber von der Abhandlung unfers 


. Hrn. Profuratord reden, denn det iſt ein alter 


fifiger Praftifas, von dem wir etwas Nams 
aftes erwarten können. Alſo, wenn man fras 
gen darf, über weldyen Gegenfland halten Sie 
eigentlich Ihre Vorlefung, Hr. Profurator? 


Prof... Ich werde die Ehre haben, &fts 


gettie pfihologifche. Bebrachtungen 


ber das Tabafihnupfen der Frauen 
zimmer in Bortrag zu bringen, und hoffe 
aber, daß man ber meine Gedanken nicht uns 
gehalten ſeyn werde, da ich mich blos an die, 
he halte, und Jemanden nahe zu treten 
durchaus nicht die Abficht habe; denn ich weiß 
zwar, daß viele.vom umferer Gefellichaft Liche 
baber vom Tabaffchnupfen find, und kann auch 
nicht wiffen, Imwieferne dero Gemahlinen lebe 
haften Antheil an diefem Vergnuͤgen nehmen; 
allein ich verjichere Sie, daß ich nur Gutes 
hiedurch veranlapen will, und mich denjenigen, 
die meine Anfichten über diefen Punkt. niche 
theilen wollen, durchaus nicht aufdringen werde. 


Stadtſchr. Senn Sie da ganz unbe⸗ 
forgt , denn ich muß Ihnen fagen, fo viel ich 
ſchon gelefen habe, aber nie Fann ich mid) eis 
nes folchen Artikels erinnern, ich bin recht news 
gierig, was fie hierüber fagen werden. 

Mechanik, Ich bin zwar felbit ein ſtar— 
fer Schnupfer, aber meiner Frau würde: ich's 
nie dulden, und die Sache kann intereffant 
werden, machen Sie nur, daß wir bald etwas 
bören. _ er. 

Melber. Mein Gott, wer befümmert 
ſich denn um die Schnüßferen da, laßt jeden 
feine. Freude und damit: Pankram.i Uber ese 
was anders will ich Euch -fagen; 3 Wich⸗ 
tigerdt.—' In * eo alte 

Prok.“ Und das wäre? 

Melb. Haben Sie neulich den Artikel 
im Kunſt- und Gewerbeblatt nicht geleſen, wo 
eö in der Abhandlung über Die Gewerbefrepheit 
heiß; die Buͤrger der Hauptſtadt ſitzen bis ber 


— — 


/ 


— 


— 


die Ohren im Fett? Und das ift auch wahr; 
bemm fie find alle Herrem gegen und Provin⸗ 
ziadiften! — 

(Schluß folgt.) 


Bolfsfreund! 


Vorrede. 

Nachdem ein gewiſſer malizidfer, hoͤchſt ans 
maſſender, und anf den Volksfreund uͤberaus 
ftiger Menſch, dann Hansdampf im ſtreng⸗ 
en Sinne, es durchaus nicht leiden kann, wenn 
unter den Titel: lieber Volksfreund! ein Artikel 
in dein Blatt eingefendet wird, ſo will Id); 
ans Ehrfurcht, die man folchen Leuten ſchuldig 
ift, die ſich ausgezeichnete Verdieufte um die, 
Berläumdung und -dolofen Uebervortheilungen 
Ihrer Mitmenichen erwerben, — fein ſolch ans: 
flößiges Praͤdikat mehr gebrauchen, fondern dich: 
fblehtweg Volksfreund nennen, und ich hoffe, 
daß du mir Diefe Abweichung ans Ruͤckſicht des 





hochwuͤrdigen, rühmlichft bekaunten Großmels 


ſters der kriechenden Erdwärmer nicht verdenken 
wire — . 


Geſchicht e. 

In der letztan Auerdult haben bie Fiafres 
dahier eine fehr gute Einnahme gemacht; denn. 
obwohl ſehr ſchoͤnes Wetter war, fo ließen jich 
doch die Köchinnen umd Dienftmigde theils vom 
ben beitellten Liebhabern, und theild für ihr eis 
enes Geld zu Haufe fahren, während die Herrs 
haften, vom Staube halb erſtickt, zu Fuße 
wandern mußten. — Da nun für die Herrſchaf⸗ 
ten fein Wagen mehr au haben war, fo traf 
es fich den, ‚daß. eine dicke, ſchwere Frau ihre 
Zuflucht zu. einem DWorüberfahrenden nahm, und 
noch ein Pläschen haben wollte; allein es bes 
Er ſich ihre Magd und der Liebhaber darin, ımd 
ie konnte affo-nicht aufgenommen werden, Cine 
andere Frau wollte ebenfalls eine ſolche Gele⸗ 
genheit benägen, und ſie war fo gluͤcklich, neben 
einer Magd unter den eingekauften Küchenges 
ſchirren und. andern Effekten einen Vorderplatz 
zu befommen. Die Fiakres werden fich kuͤnftig 
alfo zu’ verfehen willen, daß auch auffer den 
Dienjtborhen noch andere Leute von ihren Wis 
gen Gebrauch, machen Tonnen! — de 
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Gaudenz. 


Hohes Alter, 


In Rußland haben im verwichenen Yahrs 
hunderte nad). einer zu Perersburg bekannt ‚ges 
machten Todenliſten über; 1000 Perſonen ein 
Alter von mehr ald 100 Fahren, ja fogar ein 
Mann Anno 1796 bey Polotzk das 168te Lebens⸗ 
Jahr erreicht, Im HÜsſten Fahre hat er zum 
Sten Male ‚geheuräthet und eine Nachkommen⸗ 
ſchaft von 153 Perſonen binterlaffen, 


Unglüdsfälle. 


Hohlweiler bey Würzburg am 21. April, 
Geſtern hat und ein fehredlicher Ungluͤcksfall 
unfere brave Frau Pfarrerin entriffen! Der 
Herr Pfarrer Schopmam hat in dem Filial⸗ 
dorfe Zahnberg eine Kindstaufe vorgenommen, 
und wurde Mbends von. feiner Gattin nebſt 
ihrem 2jährigen Kinde dortjelbjt abgehot, um 
ihn nach Haufe‘ zu begleiten: Es war fchon 
duukel, ald fie Über einen fchmalen ſchadhaften 
Muͤhlbachſteige paffiren mußten... Plotzlich 
ftürgte die Pfarrerin fammt ihrem auf den Ars 
men haltenden Kinde in den tiefen Mühlbach, 
und ed gelang dem ungluͤcklichen Vater, nur 
das Kind dem Tode ‚zu entreifjen, die Mutter 
konnte nicht mehr gerettet werden! *) 


— Am 5. d. Mes, hat ſich in Eagenfteln, 
Landamts Karlsruhe, ein höchft trauriger Fall 
ereignet. Es begaben fich naͤmlich viele junge 
Leute in mehreren kleinen Fahrzeugen auf eine 
Rheininfel, um Gras zu holen. Bey ihrer Ruͤck⸗ 
fahrt wurde das, eine diefer Schiffe mit Leuten 
uud Gradbindeln fo fehr uͤberhaͤuft, daß e3 
umſchlug. 17 Perfonen ſtuͤrzten in das Waifer, 
von welchen fih nur 7 retten Fonnten. Alnter 
den Ertrunfenen befanden ſich 8 Mädchen vo 
10 und 18 Jahren. f 
— Am 15..dieß um 6 Uhr Abends ift 
ein unbekanntes Bauermveib "in Folge eines 
plöglicpen Schlaged auf des Thereſienwieſe das 
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5) Diefen Ungluͤksfall hat uns ber Herr Lebrer 
Bruͤner portofrey eingeſendet. Wir danken 
dem verehrlichen Einſender hiermit, und wün— 
ſchen, daß recht Viele ſeinen ruͤhmllchen Eifer 
für das Gute nachahmen möchten. 

u Die Redaktlon. 





hier, umweit des Magnerkrauer Kellers tobt 
gefunden worden. Auf das Schreyen diefer Uns 
gluͤcklichen find 3 Herren berben geeilt, unter 
welchen fich zwey Geiſtliche befanden, vom 
denen die Sterbende noch die General: Abjolus. 
tion erhielt. — 


— Zu Oggertheim am Rhein hat ſich am 
4. d. Mis. der Taglöhner Widmann, in ber 
Abficht irgendwo Geld zu entlehnen, vom Haufe 
entfernt, und nach vergeblichen Verfuchen der 
"Hilfe in einen Floßbach geftürgt, ‚aus ‚welchem 
er tobt heraus genommen wurde. 


— Am 10. d. M. wollte_der Bauer 2. 
Wagner bey Pfatter über die Donau fahren, 
und an dem Ruder arbeiten, fiel aber in den 
Strom und konnte nicht mehr gerettet werde. 


— Am 10. dieß hat in.der Gegend von 
Kelyeim, Straubing, Rausader, Berghofen, 
Thaldorf ⁊tc. ac. ein entſetzliches Hochgewitter 
die Keldfrächte durch Hagel und Regen vera 
nichtet, auch die Obſtbaͤume fehr beichädigt; 
— es Schloſſen wie Huͤhnereyer pi 

t. 


Anzeigen. 


In einem am Vittuallenmarkte bey ber hell. 
Gelfttirche eingerichteten Laden dabier werden vers 
füledene Sorten fehr gute Liqueurs, Mannheimer: 
wafler, Sriritug, fo wie mehrere Sorten ordinärer 
Pranntweine aus der In Mindelheim etablirten 
Gabrite, zu den Fabrifpreifeu käuflich überlaflen. 

Hievon wird das geehrte Publikum in Kennts 
niß gefeßt. . ' 


Id gebe mir hiermit die Ehre, elnem hohen 
del und verebrungswirdigen Pubiikum ergebenft 
anzuzeigen, daß mad ber nnammehr aufgehobenen 
Eorietär zwifhen mir und meinem Bruder Louis 
Rolienweber, In mefner eigenen Behaufung ſowohl 
die Stiberarbeiten verfertigt , als and die. Gold« 
und Galanterie⸗Waarenhandlung, wie felbe blsher 

eführt worden, au für die Zufnuft beſtehen, und 
Portgefeht werde. 

Indem Ich für das muB biäher geſchenkte Zur 
trauen melnerfeit# den verbindlihften Danf ab» 
fatte bitte id am fernern geneigten Zuſptuch, und 
zmpfehle mid beftens- 
Georg Wollenweber, 
Theatiner » Schwabingeriiraße No, 66. 








en — — —— 
Gedrudt mie Zängifhen Schriſften. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater, 


Freytag, deu 20. May. (Zum Vorthelle ber 
Mbde. Lalande) mit aufgehob. Abonement: Dom 
Juan. Opera in due Atti. 


Die bisherige Rube im Gange des artiitifhen 
Betriebes der f. Hofbübne fol demnaͤchſt von fo 
glänzend als bellebten Erſheinungen unterbrohen 
werden. Auſſerdem, daß uns die gefelerte prie- 
ftertn Terpfibore De. Tagitoni nah ihrer nun 
wieder erlangten Genefung im Laufe. biefes Moe 
nats noch viermal ‚Gelegenheit; gebeu wird, bie 
Wirfungen ber 5* und Kunft in ihr vereint 
zu bewundern, baben wir am 29. aur Feler des 
Allernönften. Geburtöfeftes Sr. Königl. Majrftät 
die Vorftellung der Johanna von Orleans, und 
ih den erften Tagen des naͤchſten Monats ben Ereis 
fwäß gwerwarten. 


Es iſt ein ehrenvoller Beweis ber Thätigfeit, 
mit weicher die Intendanz neben den Einrichtungen 
großer italieniſcher Worfichungen, bie bie jetzt 
fhon Statt gefunden haben, und no eriheinen 
werden, an ſolche Mannigfaltigteit bedacht iſt, 
und dieſelbe fo geraͤuſchlos vorbereitet. 

Protutator Phllantrop. 


Königliches Theater am Ifarthor. 


‚Sonnabend, den 21. Map, zum Eritenmale, 
mit anfgehobenem Abonnement, zum Wortbelfe 
der koͤnigl. Hoffhaufpielerin Mad. Karl: Die 
Jungfrau von Drieans; großes routantifdes 
Schaufpiel in 5 Wufzägen, und mit elnein Prologe 
von Friedrib Schiller. Der Anfang iſt um 6 Uhr, 


Mittwoch, den 11. May. Die Shudbmas 
f& Ine. Here Finke und Madame Traundorf ald 
Säfte. Hr. Finke gab den jungen Ruff, fa welder 
Mole der unvergeflihe Stenzſch, und nah Ibm 
Hr. Urban uns treu fm Gedachtniß freben, und 
verariff die Melle ganz, indem mir burdans den 
Anftand, die Bildung und Erziehung efursd jungen 
Edeimannes in Herrn Fintes Darſtellung vermiße 
ten. Herr Haag und Mad, Memmert boben das 
Senze; über das Spiel der Mad. Traundorf läßt 
fig weulg fagen. 


Todfälle in Münden. 


' Den 13. May. Chriftiana Bader, Laudarzts⸗ 
frau, 74 9. alt. 

Den 14. — Michael Schloder, Fin. Hoftapes 
gierer, 55 3. alt. Maris Unna Seldi, bürgerl- 
MWebermelfterdwitte, 62 3. .alt- 

Nedacttut F. Nein 


— — —ñ—— 


— 


Der Baierifche Volksfreund. 


Hört, der Gerechtigkeit if ‚den Glanz der Gefchente verachten, 
Nie beugt helliges Recht Goldes⸗ und Zwingergewalt. 








Sonnabend .·. Nro. O1. Münden, den 21. Mat 1825, 
Baiern ſtellt, auch die Regierung zur Annahme der zus 
— — erſt beſagten Papiere an Zahlungsſtatt ermaͤch⸗ 
Staͤndeverſammlung. Dort, ur ————— ten — 
as verder plel der Agiotage abgefchafft 
Achtzehnte onze Gigung am 16, und eine allgemeine Handels ordnung erlaſſen 
Vorleſung des Protokolls und Bekanntma⸗ —— (Schluß folgt.) 
ung m acht —— Die — a ee en 
er die in der vorigen Sitzun vorgefommenen erfchi ‚ 
Geſetzes⸗ Entwürfe —— Fragen wurden 2 rſchiedene Nachrichten, 
theils unverändert, theils auch mit Erinnerungen Dem franzbfifchen Minifterium ift unlängft 


angenommen. Vortrag des dritten Aus ſchuffes der Eutwurf einer Dampf = Kanone vorgelegt 
über die Antraͤge der Abgeordneten v. Usichneis worden, die mit einem einzigen Schuße mehrere 
ber, Häcer und, Fchrn. dv. Clofen, auf Wieders Tonnen heißes Waffer fchleudern fol; ein Ders 
belebung —* — —— —— ahren, — vorzüglich auf — —* unbeife " 
.» en, auptov ringenb ſeyn müßte. Ju ben vanzbfifchen Ars 
derung be& —E der Gewerbe md fenalen fol mit roßer Thätigfeit hieran aears 
des Handels. 1) Die Freyheit des Tranfits beitet iR es 
e ald Grundfag ausgefproden, der Durchs auch gelungen, mit Hilfe einer neuen Majchine 
— a. —— —— 5 in Stunden eine Kanone — au 
mit Erwägung aller onal⸗ und landw durchbohren, wozu man bis r 3 en Zeit 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe erhoben und das Weg⸗ —— hatte. * — 


eld auf ſehr mäßige Beträge berabgefegt. 2) we , . 
Die freye Ausfuhr aller inländifehen Erzeugniße find in PR ae ee —— 
geſtattet und mancher andelszweig durch Präs brauchzolies Veftellungen auf mehr ale 50.000 


mien. ermuntert. 3) Ein ergiebiger Aufſchlag Inc 
auf den Verbrauch fremder Erzeugniße eingeführt, Zentner Zind im Monat April eingegangen. 


- 4) Alles Hauficen mit fremden Maaren vers — Die Deffnung des großen Handelska⸗ 
boten, ein ftrenges Reglement hinfichtlich der nales von Zerneugen, ber mir der Stadt Gent 
Mufterreiter erlafen umd auf den Märkten nur in Verbindung geſetzt wird, i begonnen. 1000 
der Verkauf inländifcher Waaren geftattet. 5) Arbeilter deichen den Arleth-Gat ein, und fobald 
Die Errichtung von Privats und Gommuna dieſer Strom abgeleitet worden ift, wird die 
Öetreidemagazinen beginftigt. 9 Privatsfres Ausgrabung mit der größten Thätigkeir fortges 
dit-Bereine der Gutöbefier unte üßt; die Ers ſetzt werden, 


rihtung von Privarz Kredit = Anftalten zu Darı | WERTET TER 
lehen für kurze Zeit auf landwirthidhaftlihe und? Vierte Abend s Unterhaltung in Sonders⸗ 


Bewerbserzeugniße erleichtert; die Papiere diefer haufen. e 
Ereditinftitute, . in Anjehung der Amortifirung — — 
ber Stellung „au port und der Strafen EScluß.) 


gegen Verfaͤlſchung der Staatöpapiere gleich ges Ubrm. gr gar fo arg iſt es nicht, mein 
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Freund, ausnahmweiſe kann man ed annehmen, 
daß fich gewiffe Klajfen, zu welcher wohl auch 
die Melber gerechnet werden fünnen, — beſſer 
befinden, als die in Provinzialftädten; allein, 
wie gefagt, gar fo arg ift e6 nicht, denn ich 
fenne gar viele Bürger‘ in München, die vom 
Ben fi) gewiß den Magen nicht verderben 

unen. Mas: aber die ſchon fo lange projek— 
tirte und ſchon fo viel beftrittene Gewerbefreys 
beit betrifft, du lieber Himmel! da braucht 
man wahrlich nicht viel Kopf dazu, um die 
Folgen derfelben zu ermeffen. — Geſetzt auch, 
man fände in diefem Äugenblicke bey irgend 
einem Meifter um ein Paar Gefellen mehr, ald 
er eben zu feiner Subfiftenz 7 hätte; 
allein nach 6 oder 8 Mochen ſieht es wieder 
ganz anders aus bey ihm, ba hat er vielleicht 
Schon für 2 Mitarbeiter Feine Beſchaͤftigung 
mehr, und behält fie aber doch auf gut Gluͤck, 
weil fie brave Leute find, die auch nicht alle 
Tage vor der Thuͤre fiehen. Es  ift: allerdings 
wahr, die Handwerkepurfche haben fchlechte 
Ausfichten, denn es gehört nicht wenig dazu, 
um fich zu etabliren, umd mit Weib und Kind 
ehrlich zu ernähren, und fo lange er feine Aus— 
fiht. auf eine fichere Unserfunft bat, ſoll er 
ich's ja nicht winfchen, in Gemeinſchaft einer 

amilie Noth zu leiden, und ja nicht glauben, 
daß ed gut gehen muͤße, wenn man einmal 
fein eigener Herr geworden ift. — Gehen fie, 
meine Herren; vor 5 Jahren ſchrieb mir einer 
meiner vormaliden Gefellen aus Preuffen, daß 
er fich im glüclichen Lande der Gewerbefreyheit 
anfäßig gemacht und verhenrather habe. Gluͤck⸗ 
lich bin ich jetzt geworden, und die glängenditen 
Ausfichten haben fid) mir erbifnet, während 
ih in Baiern als Handwerkspurfche fterben 
müßte! Mit folchen und noch ‚andern Beer: 
Fungen fchilderte er mir fein Gluͤck, das er in 
Preufen gemacht hatte. Mord: Elemeni! dachte 
id mir, der hat's getroffen, und habe mans 
hen armen Teufel aufgemuntert, aud dahin 
zu gehen, wo man fo ſchnell fein Gluͤck machen 
kann; — aber was glauben Sie meine Herren, 
wie ich erftaunt war, als vor anderthalb Jahren 
eined Taged am Abende der Herr Uhrmachers 
meifter mit zerriffenen Schuhen, einem zerlumpten 
Rock und einem leeren Torniſter auf dem Nas 
den zu mir ind Zimmer trat. and Arbeit haben 
wollte? — 


. J 
Kiſther. U ba, da haben wir's! Hab 
mird gleidy gedacht, das kommt von. der hoch⸗ 
gelobten Gewerbesfreiheit. — > 


Muſikmeiſter. Nurnicht fo vorlaut! — 
die Hrn. Schreinermeifter in der Hauptſtadt, 
fo wie die Zimmers und Maurermeifter, braus 
hen ſich nicht mehr fo zu fürchten vor derfelben, 


haben beynahe ſchon alle die ſchoͤnſten Haͤuſer; | 


da giebt ed aber noch andere, die dagegen 
mehr zu fagen haben. 


Kiftl. (ernſth Mich gehen Ihre zweydeu⸗ 
tigen grade weiter nichts an, den ich 
bin nicht in München; aber wär ic) dort, fo 
wirde ih Ihnen auch was fagen, mein ‚Herr! 

Stadtfhr. Mein Gort! ſchon wieder 
Strelt und immer Streit. Laßen Sie doch den 


Uhrenmeifter weiter fprechen, die Gefchichte iſt 


gewiß lehrreich umd intereffant. 


Uhrm. Alſo ich gab ihm _aufeinige Wos 
chen Arbeit, obwohl ich ihm nicht noͤthig hatte, 
und er erzählte mir denn, wie mißerabel es 
ihm ergangen, nachdem. er ein Paar Jahre ges 
wirthfchaftet und drey Kinder ‘erhalten hatte, 
Während diefer Zeit hatten fich mehrere Uhr⸗ 
macher anfäflig gemacht, die Arbeiten vermins 
dert, und der gute Mann fab fich endlidy ges 
zwungen, feine Fran ſammt den Kindern den 
Eltern zu überlaßen, und wollte er anders nicht 
verhungern , feinen Wanderftab wieder ergreifen 
und nach Baiern zawandern, wo er immer: noch 
bie meifte Hilfe gefunden. — 

Alle wunderten fich entjetzlich darüber und 
ba fprach der — 

Guͤrtler. Ueber dieſen Punkt, meine 
Herren, will ich Ihnen ein andermal einen Brief 
vorleſen, den mir unlaͤngſt ein ehemaliger Geſell 
gefchrieben, der 4 Yahre in München gearbeitet, 
und ſich hernach im Preuffifchen anjäffig ges 
macht hat; fo was Merkwuͤrdiges haben Sie 
vielleicht noch nicht gehört! — 

Stadtſchr. Hat er Ihnen nichts von 
anderweitigen Früchten der unumfchränften Ges 
werbefrepheit erzähle? — 

Uhrm. D ja, er fagte mir, daß zwar 
überall-die Arbeitspreiſe um die Wette herunter 
gebtilckt worden, aber die Leute in Anfehung 
der fchlechten Arbeit, die fie befommen, theuer 


genug bezahlen mußten, und solle. diejenigen, 
die, wie er jelbft, ausgehalten haben, und zu 
lid waren, ſchlechte Arbeiten zu liefern, 

fämmtlich Bettelleute geworden ſind. — 

Er ift auch mehrere fremde Staaten durch: 
gewandert, und unbefchreiblich ſagte er mir, 
it das Elend, das er allenthalben unter den 
Handwerföleuten angetroffen, und inmmer/fonnte 
man bey dem Anblic® dieſer Leute Mit: vollem 
Rechte ausrufen? Sehet da die Folgen einer 
unumfchränkten Gewerbefreyheit! — 

(Ende der äten Abend» Waterbaltung.) 


Ueber das. mechanifch optiſche Theater des 
Heren, Karl Frey aus Wien, 


Nachdem ich nun ſchon früherhin in der 
Breßlauer Zeitung No. 107. v. 10. July 1822 
über diefes Theater. eine eben. folche ‚.ehrenbolle 
Eimwähnung, wie ‚in. dem ſaͤchſiſch cahlaifchen 
Machrichteblarte No. 35. v. 28. Aug. v. J. 
gelefen, daun Da .der Augsburger polit. Abends 
zeitung No. 50.9. 7. März. d. J. ein von 
ir Dr. Loofe auf den Künftler Frey verfaßtes 

edicht nicht weniger. bewundern mußte, ‚als 
die im Nürnberger. Korrefpondenten No. 9. v. 
0. Zäner d. J. von mehrern Mechanikern und 
Kunftliebhabern ruͤhmlichſt gemachten Anerfens 
nungen; fo war ich natürlich fehr neugierig, 
diefe Schönheiten felber zu ſehen, was denn 
auch wirkfih einige Mal gefcheben iſt. Sch 
muß fagen, daß ich in der optiſchen Mechanif 
noch nie etwas ſchoͤners geſehen habe. Die 
Lebendigkeit der Figuren und der Malerev, fo 
wie das fcenarifche Arrangement, ift fo naturges 
treu, und die Flufion des Ganzen fo überras 
fhend, daß jeden? gefühlvollen Gemüthe, wels 
ches an den Schönheiten der Natur und der 
—— Kunſt eine Freude findet, das reinſte 

ergnügen bereitet wird, und es klann ben Freun⸗ 
ben der Geſchichte, fo wie den Meifeliebhabern, 
denen das Schickſal nicht vergoͤnnt hat, die 
berühmteften Dinge der Wels in den entfernte 
ften Zonen natürlich zu befchauen, ‚gewiß nichts 
angenehmer feyn, als ſolche optifche. Darftelluns 
gen zu fehen, wie fie den kunſtſinnigen Mechas 
nifus Hrn. Frey gelungen find, diefelben dem 
Zufchauer darzuftellen ; nur erlaube id) mir guts 
‚meinend dem Uuternehmer anzurathen, wenn ed 


nicht: möglich iſt, bie Vorftelungen raſcher aufs 
eirfander folgen: zu laffen, im der Zwiſchenzeit 
für die Lachluftigen etwas Unterhaltended auf 
der geräumigen Borderbühne zu arrangiren, oder 
wenigftend mit. einer lebhaften Wufif die Langer 
weile zu verjcheuchen, welche von Manchen ohne 
diefen Hilfsmitteln in der Dunkelyeit empfunden 
werden mbchte. Gaudenz. 





Der Bol. 


Wohlthaͤtig ift des Bockes Macht, 
Wenn ihn der: Trinker trinkt mit Acht, 
Und was im May er Frohes fhafft, 
Das dankt er diefem Görterfaft. 

Und jeden’ zieht es mächtig hin, 

Froh wird Dad Herz und * der Sinn, 

Er heilet des Koͤrpers Gebrechen, 

Und Gicht und Huſten und Stechen. 

‚ Denn, wo das Strenge mit dem Zarten, 
Mo Starkes jih und Mildes paarten, 
Da: giebt ed einen guten Klaug, - \ 
Die Zeit, iſt kurz, der Durft if lang. 

Wohlthaͤtig ift des Bockes Macht, 

- Menn uns ein Büfchel Rettig lacht, 
Und jene gut gewuͤrzte Wurft 
Mohlweislich mehret unfern Durft. 
Der Geift wird fröhlich und vergißt, 
Was er auf Erden noch vermißt. 
Doc furchtbar wird der Götterfaft, 
Wenn er der Feijeln ſich entwafft. 

Einhertritt auf der eignen Spur 

Der Bock in feiner Wiehnatur, 

Mehe, wenn er losgelaffen, 

Stoßeud ohne Widerftand, . 

" Und zu enge find die Gaffen. 

Ueberall an, und nirgend aus, 

Find ich nicht mein eigned Haus. 

Horch! was Drummer in der Ferne? 

Yugen funfeln wie die Sterne, 

Und das Metter bricht ſich los, 

Schimpf und Prügel Hein und groß. 

Mehe, wenn e8 fich fo finder, 

Wie das Bild im Keller findet. 
Wohlthaͤtig iſt des Bockes Macht, 
Wie dort verſteckt und heimlich lacht 
Ein Maͤgdlein, und verſtohlen nippt, 
Wenn der Geſpann das Glas ihr giebt. 


— 0 — 


Schaͤmen moͤcht' es ſich, doch winken 
Wuͤrſtlein, Rettig; gerne trinken 
Moͤchte ſie, die Bockgeſinnte, 
Scheuend vor dem Mamsgeſinde. 
Trinke Dirnlein, ſchaͤm dich nicht, 
Wenn an Geld dir's nicht gebricht, 
Und vergiß' dein Strohdach nicht, 
Keiner Beh dann dein Geſicht — 
Heilfam muß der Bod ja feyn, 
Meiber finden .treu fih ein! — 
Taufend fleiß'ge Hände regen, 
Helfen fi im muntern Bund, 
Und im feurigen Bewegen 
Merden alle Kräfte Fund, 
Meifter. rührt ſich und Gefelle 
In des Bockes frobem Schuß, 
. Feder freut fich feiner Stelle, 
Bietet feinem Humpen Truß. 
Mar im Winkel zählt der Dichter 
Bey dem matten Echein der Lichter, 
Eeiner Kreuzer Feine Zahl, 
Seufzet bitter noch einmal. 
Schleicht zum Keller ſich hinaus, 
Und noch durftend in fein Haus. niæi. 


Mahomeds Vorſchrift. 


r „Ahr gläubigen Muſelmaͤnner!“ ſagte Mas 

bomed, „hutet euch vor Schweinfleifh ! denn 

ein gewißer Theil von dieſem Thiere iſt höchft 

ſchaͤblich zu genießen, darum jeder meiner Juͤn⸗ 
er, ber Schweinebraten ißt, in der Hölle ges 
aten werden ſoll.“ 

Die Jünger nabmen es zu Herzen, und 
aßen, fo lange er lebte, Fein Schweinefleifch. 
Als er aber todt war, hätten fie doch gar zu 
gern gewußt, welcher Theil von dieſem Xhiere 
denn fo fehädlich fey; wenn man den wüßte, 
meinten fie, 8 konnte man doch wenigſtens das 
uͤbrige ohne Gewiſſensbiſſe verzehren, aber um 
eines einzigen Stuͤckes willen den ganzen Schweine⸗ 
braten zu verbieten, das fey doch hart, fehr hart. 

Nun fingen fie an, fich den Kopf über das 
ſchaͤdliche Strld? zu zerbrechen. „Es if ber Kopf,’ 
fagte der Eine, „Vei Leibe nicht!“ fiel ihm der 


andere in s Wort, der ben Kopf gern aß, „währe 
ſcheinlich find es nur die ie. „Ey 
wicht doch! rief ein Dritter, der die Würſte 


liebte, „iſt halte dafılr, es fen der Schmeif.” 


Der Vierte und Fünfte ftellten wiedere and 
Meinungen auf, 5 nachdem fie am diefem oder 
jenem Stüde den meiften Geſchmack fanden. 
Man zankte ſich und endete. damit, dad Schwein 
vom Kopf bis zum Schweife rein aufzugehren 
Leſer, du lachſt ? — machen wir es denn beffer? 
„Fliehet die Welt!“ ſo predigen unfere Moralis 
ften ſich heifer, „‚fliehet die arge Welt, font 
— Ihr auf manchen breiten Meg, ber 
ch —— —— Holle fuͤhrt!“ MENT, 
„Sehr wohl!” pflegen wir zu ſagen, „vol 
wollen die arge Welt fliehen, * 9 
ten wir doch, welche unter allen dieſen Wegen 
die breiten find, die zur Hölle fuͤhren?“ 
„Der Weg ins Scaufpielhaus, ruft der 
Eine. „Nicht doch,“ antwortete der Andere, 
ber gern alle Tage in die Comddie geht, „der 
Weg zum Zrinfgelage ift yemeint.“ Keines⸗ 
wegs!“ Jallt ein wackerer Zecher, „den Weg 
in's Spielhaus hat man andeuten wollen,“ 
Man zankte fich eine Meile, und es wird 
nad) wie vor ed getrunfen und geipielt. 
Die arge Welt iſt eine wohl befeßte Tafel, au 
der die Menſchen ſich niederlaffen, mit dem Vox 
ſatze, nur das Gefunde zu fpeifen. Jeder warnt 
feinen Nachbar vor der oder jener Echitifel, 
und langt nach dem, was ihm fchmedt. Um 
beffer zu verbauen, thut Jeder einige Sophis⸗ 
men zu feiner Portion, und am Ende ift Alles 
rein aufgezehrt. 


J 


Unglüdsfalt, 





Der, beurlaubte Soldat vom Tten Liniens 
Iufanterier Regiment, Franz Seitz, aus dem 
Eichftävrifhen, wurde am 8. d. M. auf ver 
Straffe todt gefunden. Er hatte für feine Mutter 
aus einem benachbarten Orte 2 Schafjcheeren 
abgeholt, diefelben in die Tafche feines Spens 
fers rk ift wahrſcheinlich geſtuͤrtzt, und 
bat fi bie Spitze der einen Scheere in die 
linke Bruftfeite bis and Herz hinein geftoifen, 

KRedaecteut 9 Megie. 


— — — — — 
Gedrudt mir Bängl’fcbem Scriften. 


u (Nebft dem Intelligenzblatte Nro. 5.) 





Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der baieriſche Volksfreund. 
| . (Nro. 5,) 


Münden, 


„ Königl. Hof: und National: Theater. 


Den 19. May. Phädra. Fuhalt. Sieh No. 
5% — ee LAN: ht 
+ Ehlalr ta e. Blrich, un po 
= ten ‚gl nsten. fn der antifch Kragddie, äcte 


eroen der Urwell. Hr. Ehlair würde gerufen, 


und erfhlen, Mde. Birh an der Hand, deim ub⸗ 


Utum zu zeigen, daß er den Lorbeer ihelle, dem 
man Ihm allein zugedacht hatte. 
Den 12. — Die Drilinge. Voſſe in + Aften. 
Hr. Wurm, Gerdinand yon Meilen. Iupalt: 
Ein er arbeitet für drep, und drep halfen Einem 
gm Darftellung: Die Volle befcäftiget 
Hofbühne. Wir nehmen an, furze Zeit. 
Hr. Wurm behauptete feine Kouſequenz. Er wurbe 
gerufen. 
Den“a5. — Die Entführung aus dem 
Sera; Juhaltt Ein’ Baila, der viel empfindet, 
wenig ſpricht, und gar nicht finge; dagegen eben fo 
ftarf in der Pantomime, ats in der Grofmuth iſt; 
awey Wertitebte ‚le man ‚fie täglich, in Europa ji 
ſehen befömmt, eine Entführung bald ausgeführt, 
und ein melodiereihes Ende, Darftellung: Volle 
Rändig” gut dutch Die. Sigi, Conitange, und ‚Hr, 
Köpfe, Belmonte. \ 
“Den 16. — Sum Bellen des Herrn Wurm: 
bie beiden Grenadlere, dann der Schau: 
3* wider Willen, Inhäalt Mo. 1.: 


ey Tornifter, ohne welchen die Haudlung ftllle 
uͤnde; zu diefen gehören ais Appen Iwey Gre⸗ 
nadlere und ein artig unterhaltenes Mißverſtaͤndniß. 
Darſtellung: raſch und munter, Hr. Wurm, 
Peter, wurde nicht gerufen. Juhalt N 2. 
Eine Reihe Muſter⸗ und Probervilen im Felde 
der vis comica. Darftellnng:- Ausgezeidnet 
uf. Der Jude des Hrn. Wurm’ iſt der Helland 
er drammtifhen Welt. Hr. Wurm würde mit raus 
ſchendem Beyfalle gerufen. 
Den 17. — Falſche Sham. Sieh Ro, 37. 
Jahrgang 1824, 
Den 18. — Der Puls. Sleh No. 39. Jahr⸗ 
gang 1924, 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Zum Erftenmale wird heut dafeldft, und 
zwar zum Beten ber Lönigl. Hoffhanfptelerin Mbe. 
Karl, die Jungfrau vom Orleans, großes ro« 

wantlſches Schaufplel, mit einem Yrolog von 
Stiller, gegeben. 

Wir wollen nichts fagen von der dramatifhen 
Schöuhelt unb dem gefhihtlihen Intere ffe diefes 
ſehr beliebten Städes, weiches zugleich auch Eoftbar 








den 21. May 1925. 











aus geſtattet werben wird, fondern nur erinnern, daf 

in demfelben Mde. Karl als Johanna erſcheinen 

wird, und daß daſſelbe hlemit zum Zwede eines großen 

Zuſpruches einer weitern Empfehlung mehr bebarf, 
V. V 


Sonntag den 15: May. Johanna v. Mont: 
aucon. Hr. Kunſt deu Mdalbert, und Hr. Finte 
den Philipp als Gaſt. Erſterer wie gewöhnlich, 
kraftvoll — etwas zu kraftvoll — aber ausge zeichnet, 
Letzterer aber nicht zur Rolle eines Phillpps ges 
fhaffen. Ein ungewohntes Organ, und unbehilfs 
ine Wendungen; iIndeffeh feiner Mühe wegen, 
lobeuswerth. Mode, Remmert in dem erften beyden 
Alten potzuͤgllch, gutes Spiel, richtige Drimit, ede 
Haltung, erhabene Flgur und firptbaren Fleiß, im 
legten Alte minder vortheiihaft, etwas zu rubig 
in der Henfers Scene, zu fehnel entichlonen, dem 
Veiniger nahzugeben. Sie wurde gerufen, wie 
auch Hr. Kunf. — Dem Inſphleuten alles Lob 
für die Aufmerffamkeit auf Befest, Hufthorn und 
Shalmey. — Hr. Altmann ale Wolf Tehr .Frav, 
Hr. Kohrs vorzüglib, wie gemöhntid, Hrn. Defs ' 
10 das unſtchhere Memotlren ausgenommen, alles 
ob. — 


Dramatifche Nekungen mögen die Judlvlduen 
des Acceſſes wieder einmal aufeuern! — 


Anzeigen. 

Ein Taſchenmeſſer, welches 4 Schnelbelin en, 
einen Nagelbohrer, 1 Locheifen, ı Belle, 1 Säge, 
und noch mehrere Heine Inftrumente enthält, tik 
vor Kurzem verloren worden. Mer von diefem 
Meſſer Nachricht erhält, oder wer eg kaͤufllch an 
fi gebracht haben follte, wird freundiicft gebeten, 

fevon die Anzeige bey Herrn Kunfthändier Mühle 
erger zu machen, und da der Gigenthämer deſſel⸗ 
ben als ein. Andenken elnen befondern Werth auf 
dleſen Gegenſtand legt, fo wird dem Fluder der 
ganze Werth, dem allenfallfigen Käufer deffelben 
bie doppelte Auslage für die Zurädgabe, und dem 
Auskunftertheiter eine Belohnung zugefihert, 


Der Unterzelänete zelgt hiemlt ergebenft an, 
daß naͤchſten Sonntag den 22. und Montag den 
25. May, anf feinem 

 malerifh belebten Weltthedter 
Vorfiellungen gegeben werden. Der Schauplan 





iſt vor dem Karlsthore in der großen Bude, Ans 
faug halb 8 Uhr; wozu ergebenft einfadet 
Karl Frey. 





Ih habe die Ehre, Hiermit anzuzelgen, dag 
ih num in der Theatiner⸗ Schwabingerftraße No. 


wohne, FR 
Niederreitger, buͤrgl. Silberarbeiter., 


Der untetzelchnete macht hlemit dem verehr⸗ 
ilchen Publltum befaunf, daß ſein am 11. Oltober 


vorigen Jahres abgebranntes Gaſthaus wunmehr , 


getäumtger und zwegmaͤſſiger gebaut, Montag den 
235. bie mit Kanzmuſit und Frepnacht eroͤffnet 
wird. Man fann auch In feinem Gyfthaufe täglich 
zu dem biligen Preis von 15: fe. mit Bier und 
Brod, von 12,bis Zuhe ſpetſen. Er verſpricht die 


promptefte Bedienung umd bittet um gictigen Zus 


Aprug. J — * 
Johann Georg Ruff, 
Gaſtgebet zum Neugarten vor dem 
Schwablugerthore. 





Medalllons von Gold, auch von feinem Silber 
‚zu verfchledener Größe, in ſchoͤnen Futterald, für 
Tauf: ‘oder Firmungsgefbenfe, Anh für andere 
Gelegenteiten geeignet, find zu Biligen Preifen zu 


haben bey h re 
J. Georg St. zyee 

buͤrgert. Sitberarbeiter in der Die: 

nersgafle No. 140. N 


Ein Frauenzimmer von fehr guter Familie, 
gebiideter Erziehung ‚und foliden Gharafters., wels 
bes geſchiat in weißlihen Arbeiten, aut dem Haus: 
ũchen fehr ergeben und der franzdfiiben Sprache 
mädtlg It, mwünfdt, bier oder auf dem Zande iu 
einem änftändigen Haufe eine otbentiihe, ihren 
Eigenſchaften entfprebende Unterkunft. Da reibige 
nit mittellos it, fo wird hlerbey mehr auf freunds 
fhafttipe, feine, follde Behandlung, als auf ein 
Solatr Rüdfigt genommen. Auskunft ertpeilt Hr. 
Müpiberger. * > 
reset) —* — — ” 


Der Unterzelchnete beehrt fih hiermit zur allges 
meinen Kenntnig zu bringen, daß bie Sorlerät, 
welche zwiſchen Ihm und feinem Bruder, bein Bis 
jouterfehändfer Georg Wollenmweber, beftan- 
deu hat, aufgehoben worden fft, und In der Folge 
jeder fein Gefcäft für eigene Rechnung fortfeät. 
Der Arheitsladen des Unterzeihneien, fo wie die 
Sederlage feiner Stiber » Arbeiten befindet fich in 
der Theatiner Schmäbingerfiraße Nro. 1049. ber 
Mayrifden Behaufung fhräg gegenüber; und Ins 
dem derfelde für dam ihm feit feinem Etabilffement 
geihenfte- Bertrauen feinen Dank abſtattet, em= 
pfichit er ſich zu neuen Auſtraͤgen mit der Ver⸗ 
fiherung ber promteſten und en Bedienung. 

Louis Wollenwehet, Siberarbeiter. 


r 





- 96 gebe mir hiermit die Ehre, einem hohen 
Abel und verehrungsmwärdigen Yubtitum ergebenft 
anzuzeigen, daß nad ber nunmehr aufgehobenen 
Societat zwifhen mir und meinem Bruder Louis 
Wollenweber, In meiner eigenen Beharfung ſowohl 
die Silberarbeiten verfertigt, als auch bie Gold⸗ 
und Galanterie⸗Waarenhandiung, wie ſelbe bisher 
geführt worden, auch für die Zukunft beitehen, und 
fortgefegt werde. 


Nähere beym Hauselgent 


Zadem ih fürıdas und bieher geigputte Für 


“trauen meinerfeltd dem’ verbindliäfteir 


ftatte,. bitte id um fernern geneigten Zufprud, und 
empfehle mic beftens- u es 
Georg Wollenweber, 
scheatiner = Sqhwabingerſtraße No. 66, 
Auf dem ehemaligen alten Evermarkte No. 
465. iſt am künftigen Michaelisjfele dad 2te Stock⸗ 
wert, befkeßend aus 3 Zimmern nebft’andern Bes 
quemithleiten, für 245 ff. wu vermiethen, und-bas 
huner zu edener Erde 





zu erfragen. 


unterzelchneter macht bie ergebenfte Auzelge, 
daß künftigen Sonutag den 22. May feine seine 
fhente wieber eröffnet wird. Im Großen. fo wie 
im Heinen gu den *7— Yreifen, Wuͤrzburger⸗ 
er die Mah von 10 kr. bis zu 1 .f.-12 fe, 
Veberrheinet? ind Rhein: Meine die Maß vom 56 fe, 
bie zu2 fl., ſo wie verfälebene auslaͤndiſche Beine, 
bittet um geneigten Zuſpruch EL 
Friedrih Gmäble, .- © 

Welnhaͤndlet und Gaftgeber in der Dies 

nerfgaffe No. 145. Im ebemaligen Jägere 

Kochaufe zu ebener, Erbe. 





AR — — — 
Getraut wurden in ber. letztvergaugener 

ri 
.: Sofeph Putſcher, herzogl. Leuchtenberg’iher Relt⸗ 
net, mit Johanna Schäffer, Bebientenstocter 
von. bier... Mupert Neumayz, bürgerl. Wälder, 
mit Magdalena, Helndt, Bierbranerätchter voB 
Dfefenhaufen , Iobanz Bresclaut, Apotheker. i4 
übraria.bep ren in Stalien, mit Urfule Ununs 
jlata Bamlin, Wittwe. Adam Ludwig, . bürgerl, 
Krautbhändler und MWittwer, mit Therefia Kleßwetter, 
buͤrgl. Wundarztstocter von Grafenwörth. Zachaͤus 
Pfäffel, Kanzelliit bey der tönigl. Staats: Buchhal⸗ 
tung. der. Finanzen, mit Marie Anne Dindl, büre 
gerl; Schueidermeifterdtochter von Mattenberg. or 
bay Ehriftoph Böttier, Ehupverwandterund Kftier, 
mit Rlara, Iullana Franzista Gall, Gaͤrtnerstochter 
von Knodorf. Undreas MWeinzierl, Altuar bey ber 
E..Hofholzgarten = Infpeftion, mit Therefis Ellſa⸗ 
betha Haͤusner, Tochter des k. Hausmeiſters In der 
Hofgartenkaſerne. 


Eheliche Verbindung zu Nuͤrnberg. 


G. H. Goes, Lentenant im Sten Llnlen⸗ 
Infant. Regim., mit geb. Graͤfin von Tatte abach. 
Todfaͤlle in Münden. 

Den 11. May, Ellſabeth Graf, k. Lotto: Ger 
ſchaͤftsſuͤhrerla, 37 9. alt. 
N — Hoͤrwerger, penſionitter Hofheitzer, 
74%. alt. 


Den 17. — Anton Kaͤgel, koͤnigl. Reglſtrator 
beym Reichs⸗ Archivs Eonfersatorium, 52 J. altı 


Der Baierifbhe Bolfsfreund 





Umereinbarlich IR Die wahre Weisheit mit Zantfucht, 
Stolz und Partheplichkeie, Neid und Mißbrauch der Bunge sum Läflern. 





Dienſtag. 





Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 


ai 1825, 


Achtzehnte bffentlie Sigung am 16. 
5 


(Scluf.) 

B. Erfter Nebenvortrag: Ueber bie pofitive 
Unterftägung der Landwirchichaft, der Gewerbe 
und. des Handels. Die Abficht gebt dahin: 1) 
Dem Minifterium des Innern, für den eben 
bezeichneten Zweck noch eine jährliche Einnahme 
901 200,000 fl. und einen Fond von 2,000,000 fl. 
zu Vorſchuͤßen für mägliche Unternehmungen 
‚mit geringem oder ohne allen Zins zur Verfüs 
gung zu ſtellen. — 2) Dieſes Poſtulat vom 
2000000 fl. in auflündbaren 5 procentigen Pas 
pieren auch realifiren; diefe Papiere von der 
Schuldentilgungskaſſe ausfertigen zu laſſen und 
derjelben fir Kapital und Zinfen fieben und 
drenßig Fahre lang eine Summe von . 120,000 

. jährlich befonders zu afligniren — 3) Den 
nd zu den bemerkten Ausgaben durch Ueber: 
mweifung einer angemefjenen Summe von Civil⸗ 
etat auf eine eigene Beſoldungs⸗-Amortiſations⸗ 
Kaffe zu ſchaffen. 

C. Zwepter Vortrag, die Beforderung des 
Aderbaues, des Handeld und der Gewerbe bes 
‚treffend. Es wird vorgefchlagen, die Zertruͤm⸗ 
‚merung zu großer Güter, in fo weit eö im ad» 
iminiftrativen Wege zuläßig ift, auf alle Weiſe 
zu begünftigen, aber auch zugleich mehrere, fpes 
ciell bezeichnete, zum Theil aus dem friiher ſchon 
vorgelegten Entwurfe eines Kulturgeſetzes ges 
zogene Beſtimmungen zu fanftioniren und das 
Verfahren bes Abtheilung der Güter mit moͤg⸗ 
lic forgfältigfter Verminderung der Koften zu 
befchleunigen. 


Im Anſehung der Gewerbe wird gewünfcht: 


Nro. 02. 


München, den 24. Mai 1825, 


bie Aufhebung der Grenzen zwiſchen verwandten 
Bewerben; die Verhütung durch adminiftrative 
Vermittelung; die Befchräntung der Konzeffionen 
auf das ſtreng nachzumweifende Örtliche Beduͤrf⸗ 
niß bey den einer obrigfeitlichen Tare oder einer 
insireften Auflage unterliegenden Gewerben, dann 
bey allen Detailhandlungen ; groͤßere Liberalitaͤt 
bey Kommerzial= Gewerben und in Patenverleihs 
ungen, endlich gänzliche Freygebung mehrerer 
Mebenbefchäftigungen 3. B. mit Weberey in 
Reinwand und Baumwolle, 

Der dritte Ausfhuß hatte den im diefen 
Vorträgen enrwicelten Anfichten der Hauptfache 
nach beygeſtimmt; der zwente und vierte Nuss 
ſchuß hatten erklärt, daß fie über diejenigen 
Punkte, welche in das Finanz = Budget und das 
Staatsſchuld⸗ Anweſen einſchlagen, fich erft dann 
beftinmt äußern Fonnten, wenn die Arbeiten 
über diefe Theile des Staatshaushaltes vollendet 
und berathen ſeyn wuͤrden. Hiemit wurde die 
Situng befchloffen und die nächfte auf den 19. 
d. M. feftgefegt. 





Berſchiedene Nachrichten. 


—Se. Heiligkeit der Papſt, Leo XI., haben 
dem Uhrmacher And. Strixner zu Sriedberg, 
für die Höchftdenfelden überfendete foftbare Res 
petieruhr eine große goldene und eine große file 
berne Medaille mit Hochftveffen wohlgetroffenem 
Bilduiſſe nebft einem buldvollen Schreiben vom 
3° Beb. d. J. mit eigener Unterſchrift gnaͤdigſt 


zuſtellen laſſen. 


— Ans Berlin vom 10. May wird gemel⸗ 
det? Die Akten und Liſten der Straf: und 


‚Gefangenanftalten geben den. traurigen Beweis 


wie zahlreich die Jugend ift, welche durch ſchlech⸗ 
tes Beyſpiel ber Elsern oder Angehdrigen durch 


un ED 1 ne 


gänzlichen Mangel an Erziehung oder Verkehrt⸗ 
beit derfelben, auch durch Noth und Verfuͤhrun 

ſchon fruͤh ſich dem Laſter ergiebt, und ſelb 

zu Verbrechern herabſinkt. ad Arbeitshaus 
bat innerhalb 3 Fahren 297 Sträflinge von eis 
nem Alter von 10 bis 18 Fahren aufgenommen, 
darunter befanden fi 32, die zum ten, 17, 
die zum 4ten bis Öten, und 8, die zum 7Ttem 
bis 10ten Male eingebracht waren, - . 


— Dey dem Mübler zu Hafelfurth bey Lands⸗ 
but ift am 19. dieß Feuer ausgebrochen und 
bat in 10 Minuten Stallung fammt den Strohs 
ftadl in Aſche gelegt; biebey find auch 6 Kälz 
ber verbrannt, und das Ungluͤck hat einen Schas 
den von 3000 fl. verurfacht. 


— Vom Main am 16. May wird gefchries 
ben, daß diefer Tag filr die Winzer im Wuͤrz⸗ 
a und Bambergifchen, fo wie auch für 
die Bauern in diefer Gegend und für jeden fuͤh⸗ 
Ienden Menjchen ein Tag des Schreckens gewes 
fen ſey; indem die plöglih, 2 Grab unter dem 
Eispunkte eingetretene Kälte nicht nur die in 
ſchoͤnſter Pracht geftandenen Weinreben und alle 
Gattungen von Obftbäumen, fondern auch ein 
großer Theil des Korns gänzlich erfroren find, 
und die Ausfichten zu einem gefegneten Fahre 
in einem Augenblide vernichtet wurden. Auch 
in der Gegend von Nürnberg hat diefe unges 
wöohnliche Kälte ähnliches Unheil angerichtet. 


Gefpräch zwifchen zwey Tagediebe. 


(Eingefandt,) 
Bierdimpfel und Leihtfuß begeg- 
nen fich vor dem Sendlingerthore, 
Leichtfuß. Wohin mein Freund ? — 
Bierduͤmpfel. In ben Pechgarten, 
Leichtf. Biſt du denn abonnirt ? 


Bierd. Mein, aber deswegen wirb mid) 
doch Niemand hinaus jagen; ich gehe hin, wo 
ich gutes Bier befomme, obgleich man fid) da 
mande Unannehmlichkeit m laffen muß. 
— „Aufgeſchaut!“ ertönte jegt eine Meibers 
flimme, und bald wäre der Hr. Leichtfuß mit 
einem bepadten Walch: Schubfarren zufammen 
gefahren worden. 


Bierd. Recht ſo, warum flelfen wir und : 


aber nicht auf bie Strafe; denn da Fonnen wie 
eher einen Wagen ausweichen, als auf: dem 


Trotoir einn Schubfarren. — 


Leichtf. Wo gehft du denn Sonntags 
bin? 


Bierd. Meiftens in den Kindergarten; es 
giebt da gutes Bier, und noch wohlfeiler als 


‚im, vorigen Jahre; nur fand ich die Bedienung 


nicht fo prompt, wie fie in der politifchen Zeitu 

angelündigt worden, Daß die Leute ſich m 

ftens felbit das Bier holen müffen, darüber kann 
man fich geltender Gründe ‚wegen, eben nicht 
befchweren, daß aber ein Aufwärter an ber 
Schenkbude die Leute niit den Morten: „Auf 
d'Seiten!“ — verdrängen will, und mit Bier 
uͤberſchuͤttet, und der Kellner dann den Gäften 
die vollen Dierfrüge wegnimmt, wenn fich 
einer auf einige Augenblicke von feinem Tiſche 
entfernt, wie ed auch mir ſchon gefchehen, — 


daß glaub ich wird gewiß Niemanden wohl ges 


fallen, und den fonftens angenehmen Unterhals 
tungsplat feinen Vortheil gewähren. 


Lichtf. Bruder, laß gut ſeyn, der Wirt 
ift ein fehr bertriebfamer ordentlicher Mann, 
er wird feine Dienftleute ſchon zu arrangirem 
wiffen, wenn ihm dergleichen Dinge zulommen, 
und jet Adieu, bis auf MWiederfehen! — 


Ueber Münchens Bevölkerungs- Zunahme 
in induftrielfer Hinficht. 


Man giebt in mehreren Blättern den gegen« 
wärtigen Beodlkerungs: Zuftand Münchens und 
feiner Vorftädte auf 74,207 Menfchen an. Die 
Nichtigkeit diefer, wenn auch nicht offiziellen 
Angabe, da fie das Gepräge der Wahrkheins 
lichkeit hat, nicht bezweifelnd, fey es mir ers 
laubt, diefes Refultat etwas näher zu beleuche 
ten, und mit einigen Bemerkungen zu begleiten. 
Der Vergleihung wegen führe ich hier die früs 
heren Bevölferungs « Grdßen an; zufolge dieſen 


zählte die Stadt München Einwohner 
5 im Sahre 1088 .”e 0 € 26,000 
—unter Mar Emanuel -. - . . 30,000 
inter Earl VI, . 2%. . 34,000 
im 5. 1783 (nad MWeftenriever) 37,840 
im 5. 1790 (nach) Burgholzer) 45,000 


- 


25. — 


im J. 1709 . erh 40,000 
im 3: 1801 nach amtlicher Volks⸗ 

jäblung » - 2248 

fm 3. 1815 nach amtlicher Volks: 

sählung » 8 

im J. 1824 wahrſcheinlich nad) eis 

ner flben 2 0 0 000. 74,207 

Aus diefer Zufammenftellung geht folgen⸗ 
bed hervor: 

Seit 1801 In einem Zeitraume von 24 
Fahren, gewiß dem wichtigften in der Gulturs 
—— Baiernd, bat 9 die Bevdlkerung 
Münchens und feiner neuen Vorſtaͤdte um 
25,522 Menfchen vermehrt. Diefer rafche Zus 
wachs bey den Beſchraͤnkungen unferer Gewerbes 

ee ift bewundernswerth filr eine Stadt, bie 
eine See:Handeld: und Gewerböftadt iſt. Die 
Anzahl diefer Vermehrung wäre für fich allein 
ſchoͤn geeignet, die Population einer anfehnlichen 
neuen Stadt zn bilden. Nebmen wir nun an, 
wie viel eine Stadt von 25,000 Einwohnern 
Handwerker bedarf, nehmen wir dazu den Ges 
werbsſtand Münchens vom Jahre 1801 und 
den jegigen von 1825 fo muß fih daraus ers 
eben, ob die Gewerbe, welche nach Maß der 
pulation und ihrer Confumtion bisher bemefs 
fen wurden, zu viel oder zu wenig befeßt find. 
Eines aber wird man fid) bey diefen Reſultaten 
nicht erklären Ffünnen, nämlich: Münden ers 
freute fih im ıTten Jahrhunderte und felbft 
noch nach dem breißigjährigen Kriege (wie ums 
glaubwirdige Schriftfteller verſichern) eined weit 
zahlreicheren und blühenderen Gewerböftandes 
als jet. Damals wurden aber nicht wie jeßt 
Über zu ſtark befete Gewerbe immerwährende 
Klagen geführt. Eine Ueberfegung war damals 
unmdglid,, da der Magiftvat die Zunftverfafs 
fungen ftrenge bewachte. 


Geſchichtliche Notiz 


Gemäß dem Polizengefeise, welches Kaifer 
Karl der Große zu Frankfurt im Jahre 794 
ergehen ließ, wurden folgende Getreide: und 
————— in unſerm Gelde berechnet, be⸗ 

immt: 


3, 


Das Schaͤffel Weizen .. « . or 
- ” » Korn u... + — 30 
7) ” Gerften PP er | ı B4P7 
” ” Haber — 10 [73 


Schluß folgt.) 


Ein Indien . + + kr. 1 Pfennig 
„Kapann — —X * 
Gans 4 1 — — 
[73 Huhn * “ * ee 1 E77 
„» Sparfall . . 2. — —4 u 


ER: Da 
2 Dchfeufleifh, gutes, 5 Pfund 1 ” 
Sriedrich der Weiſe. 


Der Kurfürft von Sachen, wurde einft von 
den Erfurtern ſchwer beleidigt. Einer feiner Hof: 
leute rierh ihm, diefe Stadt mit Krieg zu übers 
ziehen, und fie in Befig zu nehmen. Die ganze 
Affaire, feste er hinzu, Tonne höchftens zehn 
Mann koſten. Willſt du einer von den Zehn 
ſeyn? fragte der Kurfürft. Der Hofmann zuckte 
die Achfeln. „Nun,“ fuhr Friedrich ernithafe 
fort, „eben fo, wie dir, iſt auch jedem andern 
fein Leben theuer. Bey Gott! wüßte ich zehn 
Städte Erfurt für dad Leben eined einzigen 
Menfchen zu gewinnen, möchte ich fie nicht 
haben. Meine Ehre beiteht in der Wohlfahrt 
meiner Unterthanen, und nicht in dem Ruin 
meiner Feinde!’ 

MWahrlich eine fürftlihe Antwort! 


Anekdoten. 
In einer luſtigen Geſellſchaft fragte man 





eine gewiſſe Fran, ob fie auch eine Liebhaberin 


von Räthfeln ſey ? Gott behuͤte mich von diefem 
lebendigen Uebel; denn aus Näteln werden 
Rasen (Ratten) und biefes Gefindel richtet eis 
nen — Schaden in mancher Haushal⸗ 
tung an. Es hat mir erſt kuͤrzlich (Sie moͤgens 
— oder nicht) ein ſo boshaftes Thier meine 
eibſpeiſe, eine herrliche Salvanatwurſt, in dem 
— Kamine aufgefreſſen. 

Eine putzluſtige Perſon beſtellte in der Fa⸗ 
ſtenzeit bey dem Gewandmacher ein neues Kleid, 
mit dem Beyſatze, daß, weil fie es am naͤchſt⸗ 
fommenden Dftertage beftimmt anlegen wolle, 
rg längftend bis auf — Georgi fertig feyn 
muͤſſe. 


Ein noch ganz junges Maͤdchen fragte un⸗ 
laͤngſt ihre Aeltern voll Neugier, ob es denn 
wahr fey, daß fi) in München fo Fünftliche 


\ \ 
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Planettaͤnzerinnen (Ballettänzerinnen wollte fie 
fagen) befinden? 


Sehnſucht nach Ruhe. 


Meib. 


Einft, wenn wir, beſtes Männchen! fterben, 
So müfen unfern Leib die Erben 
Sn eine Grube thun. 


Mann 


Mein, Weib! das wäre weit gefehlt; 
Du baft mich lang genug gequält, 
Sm Grabe will ich einmal ruhn. 


* ’ * 





Unglüdsfälte 


Der bdritthalbjährige Sohn ded Wagner: 
meifterd Marimilian Wagner, zu Eberäberg, 
wird fchon feit 8 Tagen vermißt, ohne die ge 
tingfte Spur von feinen Entlommen ‚entdeden 
zu fonnen. Sollte Jemand von diefen Knaben 
Kunde erhalten, fo möge man fie den troftlofen 
Eltern baldigft zufommen laffen! 


— Der Federhändler Jakob Bredl aus Boh⸗ 
men, wurde vor einigen Tagen in dem foges 
nannten Bernauerwalde an einem Baume ohne 
alle anderweitige Verlegung erhängt gefunden, 
und nach erhobenen Umftänden Tann ſſich der 
Leichnam ſchon 15 Tage an dem Baume bes 
funden haben. 


Anzeigen 
Ben Weinhaͤndler Leibl am Echrannenplafe 
No. 151. über eine Stiege iſt nebſt den gut und 
äct erhaltenen befannten Weinen, auch Wuͤrzdur⸗ 
ger, pr. 3 Boutellfe 30 fr., Wachenhelmer 50 fr., 


Ungfteiner 54 fr.; Forfter 1 fl. 12 fr. und Steins 
wein 1 fl. 50 fr. Zu haben. 


n einem am Vliktualienmarkte bey der heit. 
Geiſttirche eingeriäteten Laden babler werben ver— 
fätedene Sorten fehr gute Liqueurs, Mannheimer 
Hafer, Spiritus, fowie mebrere Sorten ordinäre 
Pranntweine, aus der in Mindelheim etablirten 
Fabrik zu den Fabritpreis fäufich überlaffen. Hle⸗ 
von wird das gechrte Publitum in Kenntuiß geſetzt. 


1 


— 


Ich gebe mie hiermit die Ehre, einem hoben 
Abel und verehrungswärdigen Publilum ergebenft 
anzugeigen, daßl nah der nunmehr aufgehobenen 
Socletät zwifhen mir und meinem Bruder Louis 
MWollenweber, In meiner eigenen Behaufung ſewobl 
die Silberarbeiten verfertigt, als aud die Gold— 
und Galanterie:Waarenhandlung, wie felbe bisher 
geführt worden, aud für die Zukunft beftehen, und 
fortgefest werde. 

Indem ich für das und bieher gefchenfte Zu⸗ 
trauen melnerfeitd dem verbindlihiten Danf abs 
ftatte, bitte ih um fernern geneigten Zufpruch, und 
empfehle mich beftens. z 

Georg Wollenweber, - 
Theatiner⸗ Schwabingerfirafe No. 66. 


Bey der am 18, bieß vorgenommenen Zhehung 
zur DVerloofung des Baarfuͤſſerhofes zu Lalm bey 
Nomphenburg find folgende Nummern für die vier 
OAupIgewinnEn — worden: 

21,2 


35,004 
58,504 
28,078 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Dienftag den 24, May. Don Giovani. Opera 
in due Atti, 


Mittwoh ben 25. — Dien t. S tel 
in 5 Alten von Ifland. Fr s. 


Könige, Theater am Iſarthore. 


Mittwoch, den 25. May. Der Fleiſchhauer von 
Edenburg. Drlginal = Luftipiel in 5 Alten, 


Todfälle in München, 


Den 19. Mal. Balthafar Zwegerl, buͤrgl. Taſch⸗ 
ner, 75 3. alt, Spreil, koͤn. Magazin: Infpettor, 
78 9. alt, an Altersſchwaͤche. Klara Steiner, Hals 
delsmannswittwe, 72 3. alt, au Altersfhwäde, 


Auswaͤrtiger Todfall. 


Am 20. dieß Monats iſt der koͤnigl. baler. 
penſionirte Major, Ritter von Wolf, einer der 
verdienftvollften Gavallerie - Offizieren, bey feinem 
Eintritte in bad königl. Bad zu Kreuth, vom Schlage 
getroffen, ploͤtzlich geſtotben. 


*) Den erſten Gewinn bat ber Ausſplkeler ſelbſt 
gewonnen, und den 2ten Pin Fremder über den 


bein. 
Redacteur F. Neole. 


a — — — — 
Gedruckt mir Zängl’ihen Schriften. 


Donnerftag. 


Der Baierifde Boltsfreund. 





Bo fie dir ſchatthaft winkt, die Werfübrende, bafche die Freude, 
Ber fie am ſchneuſten ergriff, hält ſie am längften umarmt. 








Der fieben und zwanzigftee May 1825. 


Sn Gebirge zeigt fich wieder, 
Senket neued Leben nieder — 
Jener Geiſt fo liebevoll. 

Munter wird ed in dem Thale, 
Auf der Hoͤh' mit einem Male, 
Kecker Schi, du weißt es wohl: 


Dirne, bift im Sonntagskleide, 
Sprich, was foll denn deine Freude 
Und der Jubel auf der Hbh,? 

Bift ein Fremder, fchau hinmter, 
Wie da alles froh unt munter 

In dem lieben Tegernſee. 


Sichſt die Burſche Feuer zuͤnden, 
Aus der Bluͤthe Kraͤnze winden 
der Feder auf dem Hut. 

acker iſt der Jaͤger heute, 
Seine Buͤchſe knaut in's Weite, 
Die er heute doppelt lud. 


Unſerm Koͤnig gilt die Feyer, 

Ihm der Kranz, das Spiel der Leyer, 
Knallt die Bühl’ auf's allerbeßt'. 
Moͤcht ihr Staͤdter immer trauern, 
Nicht in euern finſtern Mauern 

Feyert Er Sein Wiegenfeſt. 


Auf den Bergen, welche Wonne, 


Naͤher bey der goldnen Sonne 
In der Schöne ber Natur, 
Segen bringt Er, wo Er wallet, 
Mo Sein Name body erfchaller 
Folgt die Liebe feiner Spur, 


Und- fo ſchalle nach den Auen, 
Die den Landesvater ſchauen, 
Nach der ſchneebedeckten Hoͤh 


Nro. 03. 


‚München, den 26. Mai 1825. 


Unfer Wunſch. — Im ganzen Lande 
Einer fich zum treuch Bande _ 
Alled, wie in Tegernfee. > 
U. v. D. 


Baiern. 


Ständeverfammlung. 
Neunzgehnte dffentlihe Sitzung amı 
19. Mai 1825. 


Derlefung des Protokolls, — Vortrag des 
Staatörafhes v. Stürmer, den Entwurf zweyer 


Geſetze, die Einführung der Landrärhe, dann 
bie Behandlung der Diftr 


iftöumlagen betreffend, 
— Vortrag des Fiuanzminifters Frhr. v. Ler⸗ 
chenfeld, den Entwurf einer Verordnung, bie 
Abänderungen im Zollgefege vom 22. July 
1819 betreffend. — Bekanntmachung der Eins 


gaben. — Berathung über den Geſetzesentwurf, 


bie Verlängerung des Termins zur Einführung 
des Hypothekengeſetzes und der Prioritaͤtsord⸗ 
mung betreffend. — Berathung über den Ges 
fegedentwurf wegen Einführung des Mechiels 
rechtes in den damit noch nicht verfehenen Theis 
Ien des Königreiches. 


Naͤchſte Sigung am 26. May. 
Verfchiedene Nachrichten. 


— : 

Aus Bruͤſſel vom 8. May wird gemeldet, 

daß nach einem niederländifchen Blatte kürzlich 
bey Tilbourg einige auf einer Haide fich felbft 
überlaffene Kinder in der Nähe eines blodſin⸗ 
nigen Hirten ſcherzweiſe eine Begräbniß gefpielt, 
und das jüngere Kind, ein Mädchen von ſechs 
Sahren, alles Weinens und Straͤubens ohnge⸗ 
achtet, lebendig begraben hatten, und erft nach 
5 Zagen, gr man bem Entdeder des vermiß⸗ 
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ten Kindes 15 fl. verfprochen hatte, wurden 
die Eltern von dem unglädlichen Vorfall durch 
ben Hirten benachrichtet. 

— Aus Berlin vom 10. May wirb gefchrier 
ben, daß umweit Achen ſich eine Steinfohlen- 
Grube feldft entzinder hat, wodurch 8 Arbeiter, 
meiftend Familienväter, erftidt wurden. , 


— Kürzlidy ift in den Scheeren von Gothens 
burg ein engl. Kauffartheifhiff mit Mann und 
Maus untergegangen. 


Ueber Münchens Bevölferungs: Zunahme 
in induſtrieller Hinficht. 


Echluß ·) | 

Die Bevölkerungs: Zunahme vom J. 1801 
bid 1825 ift alfo beinahe fo groß, als die Zahl 
aller Einwohner Münchend im J. 1688 gewe⸗ 
fen war. Es frägt fid) alfo, wie konnte ein ß 
gahlreicher Gewerböftand (die Handelsgemwer 
biebey nicht beräcfichtigt) in jener Zeit bey der 
Heinen Population von 26,000 Einwohnern hier 
fo gebeihend beftehen? daß er wirklich beftanden 
bat, wollen wir nicht bezweifeln — es frägt fich 
weiter, hätten die Gewerbe nicht auch im ders 
felben Progreffion zunehmen follen, da feit 1688 
ſich die Einwohner um 48,500 Menſchen, alfo 
beynabe um zwey Drittheile vermehrt hatten? 
Warum klagte damald der weit zahlreichere 
Gewerbsſtand nicht — und warum hören wir 
jest bey einer Zmal größeren Bevoͤlkerung ends 
lot Klagen, jetzt — wo der Lurus den Bedarf 
und den Verkehr der Lebensmittel und Fabrikate 
hundertfach geiteigert hat? Ausländifche Waas 
ren und ihre Einfuhr hatten damals eben fo 
nachtheilig auf Handwerker und Gewerbtreibende 
eingewirkt, dieß haben die häufigen, nichts fruch⸗ 
tenden Kleidergefege bewiefen. Damals war 
ein langer und verderblicher Krieg nicht geeigs 
net; die Gewerbe zu beleben, und fie blüheten 
dennoch — jet im fichern Schoofe des Fries 
dens, bey niederen Gerreidpreifen und Webers 
fluß am Gelde wollen die Gewerbe verkuͤmmern, 
und die große wohlhabende Bevölkerung unferer 
Hauptftadt will den Fleiß der geſchuͤtzten Zünfte 
nicht mehr lohnen? — Diefer Widerfpruch er= 
wet mein Nachdenken, hierüber wilrde gewiß 
Dielen eine gründliche Belehrung um fo mehr 


willkommen feyn, als jedt ber Kampf des Zunft⸗ 
zwanges mit der Entfeßlung des Gewerbfleißes 
das Gefpräd) des Tages i 

N. 


Auch ein Beytrag zu den endlofen Ger 
ſchichten der —— im 
heater. 


Am Montage den 23. d. Mon., als im 
fon. Hof: und Nationals Theater das hübfche 
Ruftfpiels die verwechfelten Torniſter, 
und das herrliche Balletr Der Liebe Pfles 
gekind, gegeben wurde, befand ich mid) 
bortjelbft neben einem Frauenzimmer, welches 
ſich ſchon um 5 Uhr in das Theater begeben 
batte, um einen Plat au erhalten. Allein in 
ber nächften Bank vorwärts befanden ſich drey 
weißgefleivere Mädchen mit weißen Huͤten auf 
dem Kopfe, die ſich um die Ausſicht der Rüde ’ 
wärtsfigenden durchaus nicht befümmert haben. 
Meine mir allem Rechte on gewordene 
Machbarin erfuchte das eine Mädchen, ihr 
doch durch die Abnahme ihres Hutes einige 
Ausficht zu gönnen; aber daffelbe ſchuͤttelte ihren 

eindfeligen Kopf und fuchte, nachdem fie bie 

änder losgemacht hatte, den Hut in eine noch 
breitere Form zu bringen. Die Rüdwärtds 
figenden, die nicht glüclicherweife groß genug 
waren, um über die. Hüte hinweg zu fehen, 
mußten num zum Stehen ihre Zuflucht nehmen, 
und demnach die weiter rüdwärts befindlichen 
Zufchauer infomodiren, und gewiß, nur die Ges 
genwart ber Allerhöchften Herrfchaften konnte 
den lautwerbenden Unmuth der benachtheiligten 
Perſonen zuruͤckhalten. Unter denen, welche fich 
zun Stehen bequemen mußten, befand ſich auch 
das mir benachbarte Frauenzimmer, bey wels 
chem ich mich um den Namen diefer maniers 
lofen Damen, mit der Bemerkung, daß man 
wohl nicht viel VBornehmes zu vermuthen 
babe, erfundigte.. „Mein Gott!“ erhielt ich 
zur Antwort, „Eennen Sie denn die Sch... 
nicht, dann, koͤnnen Sie freilich nicht wiffen, 
wie wenig dahinter ſteckt, denn ed kann nicht 
leicht Jemand fo ungezogen ſeyn!“ - 

Diefe nicht ftill gefprochenen Worte wurden 
faum von dem betreffenden Weibsperfonale vers 
nommen, ald die Verftändigere unter den ſchoͤn⸗ 


geiftigen Grazien zur Abnahme des Hutes die 
andere ermunterte, denjelben aber felbft auf dem 
Kopfe behielt, Eudlich fand ſich die in. Mitte 
Sitzende hiezu bewogen , das Baretlein herunter 
zu nehmen, und es auf den weiſſen Schoos zu 
legen, » Diefes Mädchen ward durch eim Kleines 
hoch rothes Halstuͤchlein kennbar, die rechts 
Sitzende durch einen rothen Shawl ausgezelch⸗ 
mer und beſonders durch ein ruͤhmliches Beneh⸗ 
men merkwuͤrdig. ae are 
Bey allen trautigen Huigeſchſchten "diefer 
Art if ſtets die, Weberzeugung. hervorgegangen, 
daß ‚jene Damen, die ficd von. den. durd) 
ihre Hüte infomodirten Zuſchauern vergebens auf 
dad unanſtaͤndige Berragen erinnern ließen, nie 
aus einem hohen Bildungs-Inſtitute hervorges 
gangen find, und daß man ftetd unter den mit⸗ 
ten im Parterre fo ruͤckſichtlos aufgepflanzten 
Huͤten, weder -einen freundlichen, noch einen 


ſchoͤnen Kopf zu ſuchen hat. 

* * P. P. — 

An den wahrheitsliebenden Volkofreund. 
-Um bein ſehr viel geleſenes beliebtes Blatt 


zu fernen richeigen Bemerfingen aufmerffam 
zu machen, fo bitten dich recht viele Taufende, 


die den ſchoͤnen Glasgarten vor dem Angerthore 
Münchens, nach⸗ 


befuihenden foliden Bewohner 
fiehendes der dffeutlichen Kunde zu überbringen. 

1) daß die in etwas angefangene Straßen: 
Anlage bis zum Ruinenthore beleuchtet, immer 
gehdrig mit Kies ftatt Pflajter?? beſchuͤttet, ers 
halten werben folle; 

2) daß nach Recht und Ordnung rechts und 
links eine gehörige, der Bau = Commiffton zur 
Verfchönerung, ehremachende Gleichheit und 
richtige Ebene hergeftellt werden möchte; 

3) daß ber freye Raum, welcher ohnehin 
mehrentheils ftädtifch ift, eher zu einer Alleens 
Anlage paffender planirt werden fonne, fo wie 
ſchon derley Verzierungen bereitö vorhanden find; 

4) da die gute Jahreszeit herangerädt, und 
die befte Zeit vorhanden, um ein fo Fleined aber 
nbthiges Werklein in Bälde unkoftipielig herzus 
ſtellen, wäre es nach allen Ordnungsdenkenden 
der heiße Wunich erhört zu werden. 


.... 





Klagen eines Bockliebhabers. 


AH! ſchon geht der May zu Ende, 
Und der Bock mit ihm zur Gruft, 
RKlagend ringe ich die Hände 
Zu des hohen Himmels Luft. 


Eeb wohl! edler Doppelfaft, 
Srkaͤrkend für die ſchwachen Glieder 
guhlte ich oft deine Kraft, 
enn du warfjt mich manchmal nieber. 


“  Ehrend beine große Macht 

. Bath ich ſtets um neuen Durft, 
Und aß immer mit Bedacht 
Zu jedem Schoppen eine Wurft. 


Ach! dahin find nun die Freuden, 
Vergebens ift mein ſtilles Herben, 
D Bachus! ende meine Leiden , 
Und laße mit dem Bor mich fterben. 
8, 





An den Volksfreund,‘ 


Da Du ein fo rechtliher Mann bift, der 
Stimme eines jeden anftändigen gerechten Mies 
derſpruches in deinem Blatte Raum zu gönnen, 


fo hoffe ich auch, daß Du mir nicht Anlaß 


geben möchteft,, im dieſer Angelegenheit zu eis 
nem andern Blatte meine Zufludyt nehmen Y 
müffen, und mir um fo mehr diefen Artikel 
aufnehmen wirft, als man fich bejonders in 
dieſer Beziehung deines Blattes zur Niederles 
ung falfcher Urtheile und Ungerechtigkeiten zu 
er ſucht, welche allerdings eine Zurechts 
weifung verdienen. 
Inden feynfollenden Rezenfionen,; wels 
Ken Du aud) jegt eine Stelle im Volksfreunde 
dnnft, erlaubte fich der Referent mit vieler 
albung über die aufßerordentlichen Leiftungen 
bed Sfarthortheaterd auszufprechen, und hat 
aud zuweilen, fo en passent, der Darftelluns 
gen, welche unfere Horbühne liefert, erwähnt, 
Menn wir da eine Kritif über ein Stuͤck wie 
Goͤthe's Meifterwerk Sphigenie finden, in der 
der edle Verfaffer derfelben fich über dieß Stuͤck 
böchft unzufrieden Äußert, weil es ihm zu hoch 
ift, fo kann ich mich nicht wundern, da er die 
Darftellung des Amord von er Holzapfel 
und Überhaupt die ſchoͤne Arjene im Flars 


- allein gerufen habe. Dieß nun muß 


nur mit Humlet fagen: „ 
- ein Leib” — Theſeus iſt Phaͤdra's Gatte, wenn 
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thortheater allerliebſt findet, und ich denke denn 
eben — de gustibus non est disputandum — 

oder — jeder, wie ers verfteht. — 
Nun aber macht fi) das kritikenliefernde 
Männchen in feinem Berichte uber Phaͤdra in 
großer Wichtigkeit breit, und erklärt dem Pubs 
ltum, Hr. Eflair habe mildeft, feinen. Lorbeer 
mit Mad. Birch ald Phaͤdra getheilt, und fie 
gütig mitgenommen, da bad Publikum nur ihn 
id) ,; und 
mit mir Fonnen es Wiele als eine derbe Lüge 
widerfprecben; denn erftend war ich ſelbſt ‚einer 
von den vielen, die beyde Künftler einftimmi 
riefen, weil bie Produktion der Mad. Birch fh 
eben fo gut dem Lorbeer erwarb, wie die bes 
‚Hrn. Eflair, und zweytens koͤnnen doch die oft 
wiederholten Beyfallsbezeugungen während ber 
Scene der Phädra im zweyten und vierten Aft, 
welche der Mad. Birch gu Theil wurden, uns 
möglib dem Hm. Eßlair — man: müßte 
ann und Meib ift 


alfo Phädra applaudirt wird, fo geht es ben 
Theſeus an. — So wird man benn diefer Kuͤnſt⸗ 
Ierin — der übrigens bier wie im übrigen 
Deutſchland Lorbeer der Fülle ward — auch 
von jenem ein 'Zweiglein zugeftehen — 
erdad. 


Es hat ſich ſeit einigen Tagen in Muͤnchen 
das empdrende Gerücht verbreitet, daß ſchon meh? 
rere Kinder von einem Fremden dahier auf der 
‚Etraffe vergiftetes Zuckerwerk erhalten hätten, 
und hievon geftorben wären; auch in den Ele: 
mentarſchulen hatte man mit loblicher Vorficht 
die Kinder auf diefen Grgenftand warnend aufs 
merkfam gemacht; allein zur allgemeinen Bes 
ruhigung wird diefe Sache als grundlos erklärt 
und anbey bemerkt, daß feither weder der Tod 
noch der Krankheitsfall eines Kindes Anlaß zu 
diefen erdichteten beyfpiellofen Verbrechen geben, 
und demnach ein folches auch bie thätigften Ein⸗ 
fchreitungen der k. Polizeydireftion dahier nicht 
auffinden konnte. 





Anzeigen. 
Der hohe Adel” und das verehrlihe Publikum 


werben hlemit benachrichtet, daß mit hoher Bes 
iligung am Freptage dem 27. dleß hinter ber 
Seien in der Spabenftrafe ein großes Kunits 
nd Fustfeubriverf abgebrannt werden wird. Das 
Hauptſtuck iſt der Orateltempel des Apollo zu Del: 
phi, nebft andern großen Auniftgegenftänden, Das 
Naͤhere wird durch Anſchlagszettel befannt gemacht 
werben, —— Fr —** —* 
weizer, Vater mn! 3J 
diitinerternffhler, Kunffeuerwerter von. Zütid- 
.- Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt fie bey 
gegenwärtig angefangener Badezeit zum pefälligen 
Nefuche mit dent Denfikarı, daß er nur hier alleim. 
Suellmafer befige , deifen'vortwefflihe Eigenfhaftem 
Befänne find; und. dap er-jederzeit eifrigft bemht 
fevn werde, die Zufriedenheit‘ feiner. Titl. Gaͤſte 
zu erhalten. } 
Maver, Weliber des Bades Brunnthal 

di der Bogenhauferbrüde rechts. 


Boy Welnhandler Leibl am Schraunenplatze 
No. 151. über eine Stiege iſt nebſt den gut and 
aͤcht erhaltenen befannten Weinen, auch Würzburs 
ger, pr. 3 Boutellfe 30 fr., Wahenheimer 30 Er... 
Ureigftelmer 54 Le. , Forſter 1. fl. 12 fr. and Steln⸗ 
wein 1 fl. 30 fr. zu haben, 


In der. Sendlingerftraße ‚No, 956. iſt eine 
fhöne Wohnung mit + beid= unb einem unheltz⸗ 
baren Simmer, Küde, Speife: und Magdlammer, 

olzlege, Keller und Speider für 210 fl. am Fünf: 
tigen Micaeliszlele zu vermietben, und das N 
here dortjelbft im Sten Stodwerte zu erfragen. 


Auf dem ehemaligen alten Evermarfte Ro. 
1653. iſt am fünftigen Michaellsziele das 2te Stock⸗ 
wert, beftehend ans 5 Zimmern nebft andern Be: 
quemlichtelten, für 245 fl. zu vermietben, und das 
Mäbere beym Hanselgenthämer zu ebener Erde 
zu erfragen. 


Todfälle in Münden. 


Den 10. May. Bartholomäus Oberleltner, gewef. - 
bürg!. Meiber, 67 3. alt. Johann Werger, bürgl. 
Graveut, 70 J. alt. 

Den 20. — Maria Shmid, Schwamhaͤndlers⸗ 
frau, 35 9. alt. Unna Beisling, Botenswittwe, 
i 1 3 - Dorothea Schwab, k. Huffhmidswittwe, 

Oo . * 

Den 21. -— Anna Nenmiller, buͤrgl. Gättnerde 
wittwe, 65 J. alt. Urſula Erlacher, Zimmermeis 
ftersfrau, 40 Jahre alt, 

F. Neate 


— — — — — 
Gedrudt mie Bängst’fhen Schriften. 


Der Baierifde 





Volksfreund. 


Kein ſtrͤmt der Wahrheit mein Biut, und Lichtglanz umhünt meine Seele; 
Aber die Höue umſtrickt meiner Peiniger Bruft. 





Sonnabend, 





Baierm 


: a ee zus Geftern bes, 
en . KR. Hoh. ber inz, der 
Prinz Karl md J. K. Hoh. bie ewierete 


au Herzogin von Leuchtenberg nady Tegernſee. 


Gluͤcklich ift jeut die Gefahr vorüber, die, 
ſchon feit mehreren Wochen von einer eren 
Krankheit herbeygefuͤhrt, fuͤr das theure Leben 

des Hrn. Generals Kommiſſaͤrs und Regierungs⸗ 

“ präfidenten, Staatsraths von Widder, fo viel 

beforgen ließ! Sr. Excellenz befinden fich jetzt 

wirklich auf. dem Wege der Beflerung, und mit 

Zuverficht koͤnnen wir hoffen, diefen ausgezeich⸗ 

mieten und hochverdienten Staatsmann rechs bald 
wieder volltommen hergeftellt zu ſehen. 
Verfchiedene Nachrichten. 

- Der griesgranrigte Kourier aus Franfreidy, 
der ben Leuten gar feine Freude goͤnnt, ift fehr 
bdfe über die Umftänve, die man mit dem bars 
barifchen Gefandten macht, und haucht feinem 
Grimm in folgenden Artifein aus. Der Ges 
fandte von Tunis hat jeßt auch bey bene Präs 
feften von Paris feine feyerliche Auffahrt ges 
halten. Die minifteviellen Blaͤtter geben uus 
umftändliche Nachricht über diefe Aufwartung. 
Der. barbarifche Gefandte wurde mit Hoͤflich⸗ 
keit uͤberſchuͤttet; fogar das ſchoͤne Geſchlecht 
ift auch in Eontriburion gefet worden, um dem 
Empfange Sr. Erzellenz mehr Glanz zu vers 
leihen. Der Herr Praͤfekt, dem Geſpraͤch eine 
gelehrte Wendung gebeud , unterhielt ſich mit 
der tunifchen Exzellenz über die Alterthuͤmer im 
Afrika. Es fcheint, daß der Herr Geſandte 
bierin ‚nicht fehr beivandert war, indem .er bie 
ı Bofibaren Sarkophage zur Pferds:Nurfchen vers 
wendet haben wollte ; befieve Auskunft haͤtte ex 


Nro. 64. 


München, den 28. Mai 1825. 


vielleicht ertheilen kͤnuen, wenn man ihn ges 
fragt härte, wie viele Ehriften: Sklaven ſich im 
den Staaten Sr. Hoheit ded Dey von Tunis 
befinden, und wie viele Schiffe im vergangenen, 
Fahre zur Beute gemacht wurden. — Die ars 
men Abgeordneten des griechiſchen Volkes find 
mehrnrals nach Paris gefommen, und vom dem 
Publikum diefer Hauptſtadt wohl aufgenommen 
worden, Feine der Behörden aber hat es zur 
Notiz genommen. An Feſtlichkeiten wurde da 
nicht gedacht, man fragte wicht eimmal: „„Habt 
ihr etwas zu effen, oder nicht!“ — Das waren 
aber freilich mır eordnete eines chriftlichen - 
Volkes, das für feine Religion und für fein 
Dafeyn tapfer kaͤmpft, und fo konnten fie nicht 
auf die mimliche Honoration Anfpruch machen, 
die man dem Gefandten eines muhamedanifchen 
Häuptlings erweilt, der mır die Waffen führt, 
un arme Ehriften der Sklaverey zu uͤberliefern. 
In denrfelben Augenblicke, wo der Luxus der 
minifteriellen Tafelr Sidi Mamuths Lebens⸗ 
eifter weckt, fließt vielleicht das Blut griechis‘ 
cher Ehrifterr umter dem Schwertern der Sees 
säuber vom Tunis. Und während die Muſel⸗ 
männer taufmde vor Chriſten wuͤrgen, empfans 
gen wir diefelber wie Abgefandre vom Himmel, 
md uͤber ſchuͤtten ſie mit Ehrenbezeugnugen, das 
mit fie wieder mehr Muth bekommen, ung uns 
ſern Micchriſten die Köpfe abzuſchlagen! — 

— Aus Dettingen vom 20. May wird ges 
melder, daß die venvirtwete Frau Fuͤrſtin von 
Dettingen: Dettingen umd Derringen Spielberg, 
geborne Fuͤrſtin von Auersberg x. ıc. ime 65ten 
Lebensjahre zu einen⸗ beſſern Jenſeits hinüber 
geihlummert ift. 

Yugsburg, am 24. Man. Geſtern Nach, 
mittags gegen 5 Uhr brach im. Brauhauſe des 
hieſigen Bierbrauers N. Schmidt Feuer aus, 
wodurch das — gaͤnzlich in die Aſche 


gelegt wurde. Dad Vorderhaus an der Karo: 
linenftraße ift gerettet. 


— Das vollftändige Koftim des Herzogs v. 
Morthumberland, im welchem derfelbe am 20. 
d. M. zu Rheims bey der Krönung des Königs 
von Franfreic) erfcheinen wird, ift auf 1,800,000 
Fr. geſchaͤtzt. Am 0. Juny wird der König 
feinen Einzug in Parid halten, und die Krbs 
nungsfeyerlichfeiten werden 10 Tage dauern. 
Perſouen, welche früher die Galeerenftrafe ers 
dulder haben, oder unter polizeilicher Aufficht 
ftehen, muͤſſen ſich während der Dauer der 
Krönungsfefte 25 Stunden von der Hauptſtadt 
entfernen. 


Lieber Volksfreund! 


Nun das freut mich, daß ein FBauer von 
Banting fi) in dem Blatte Nro. 41. vom 5; 
Ypril h. J. die Mühe giebt, mich, der ich 
nur ein halber Bauer von Fürholzen bin, bey 
meinem Projekte, welches in den Blättern Nro. 
36. und 57, zu leſen ift, auf die nachtheiligen 
Folgen aufmerkſam zu machen, die daraus ents 
fiehen wirden, wenn man den Getreidfandel, 
oder eigentlicd die Willkühr in diefem Handel 
beſchraͤnken wollte. 

Aber wie halt die Leute find, wenn fie 
einmal etwas im Kopfe haben, fo wollen fie 
fih ed nicht immer gleich ausreden laffen, und 
fo gebt es audy mir, weil ich halt auch fo eis 
nen barten Bauernfopf habe. 

Zwar begreife id) es recht leicht, daß ber 
Zwang im Handel die verderblichiten Folgen 
haben fann, und daß der vormalige Großherzog 
und nachherige Kaifer Leopold recht weife mag 
gehandelt haben, wenn er bey einer großen 


Theurung in Tosfana die ihm vorgelegten vielen: 


Zwangsprojefte verworfen, und allen Bädern 
die Erlaubniß gegeben hat, ihr Brod nad) Will 
Führe zu machen und zu verkaufen. — Aber id 
begreife nicht, wie man fagen kann, daß dieſer 
Herzog wirklich allen Zwang vermieden und der 
bloßen Willkuͤhr feiner Bäder freyen Spielraum 
gelaffen habe, da er felbit einen Backofen ers 
richten und Brod (wahrfcheinlich wohlfeiler als 
die Bäder) verkaufen lief. — Nocd weniger 
begretfe ich ed, wenn dad Dfenerrichten und: 
Brodbacken ein fo approbates Mittel wider die 
Theurung ift, daß die baier. Regierung in dem 


harten Fahren 1816 und 1817 nicht auch Defen 
errichten und wohlfeiles Brod baden ließ, fons 
dern daß fie Vielmehr zu einem weit beſchwer⸗ 
lichern Mittel ihre Zuflucht nahm und ruſſiſches 
Getreid herbepichafte. Und warum fland es 
denn ohngeachtet des ruffifchen Getreides fo 
lange an, bis einmal das inländifche Getreid 
von feinem ungemein hohen Preis zuruͤck gieng? 

Wohl bin ich mit dem Z Bauer von Gau: 
ting veritanden, daß das Uebel, welches ges 
genwärtig den baier. Landmann druͤckt, nicht 
in dem wohlfeilen Preife des Getreides, nicht 
in den Steuern, ja, ich behaupte noch mehr, 
nicht einmal in den alten Lehen= und Hofmarkts⸗ 
Verhälmiffen ganz gegründet -ift; denn dieß 
alles war fchon vor dem franzdfifchen Nebellions= 
kriege, wo, nach der Behauptung meines 2 
Bauerd, der Landmann glüdlich war, d. h. in 
einenz beſſern Aufferlichen Wohlftande lebte. — 

„Der Lurus, der gegenwärtig bey dem 
Landvolk herrfcht, meint halt der Gautinger 
Bauer ,. ift eine vorzügliche Urfache der gegen» 
wärtigen Verarmung des Ackerbauers.“ — Was 
zu Gauting im Landgerichte Starnberg unter 
dem.Laudvolfe jett für ein Luxus herrfcht, weiß 
ich nicht; aber in meiner Gegend im Landgerichr 
Fr—g babe ich wenig Luxus, d. h. entbehrs 
lichen Aufwand an toftbaren Mobilien, Ueppigs 
keit an Speifen und Getränf, oder Pradır an 
Kleidung bey dem Landvolfe bemerkt, ausgenom⸗ 
men bey dem weiblichen Geichlechte die Röcke, 
welche aus fo vielen dicken Falten beftehen, daß 
zu einem derley Rod wohl gegen 20 Ellen 
fehwarzen, grob wollenen, oder ruppigen Zeuges 
erfordert werben. Diefe Rode aber bejtanden 
ſchon vor der frangöfifchen Revolution und manche 
(wenigftend nach ihrem Ausſehen zu urtheilen 
fon bey dem Schwedenfriege. Ich Fann mi 
alfo durchaus nicht überzeugen, daß an der ges 
genwärtigen üblen Lage des Bauerd der oft 
gerügte Luxrus Urfache ſey. — 

„Die Dienftborhen koſteten ehemal& nicht 
fo viel,’ fagt der Gautinger Bauer. — Das 
ift wahr. Aber der franzöfifche Revolutionskrieg 
zehrte eine fo große Menge männlicher Dienfts 
bothem, befonders im Rußlande, auf, daß der 
Bauer aus Mangel an hinlaͤnglichen Dienftbos 
then gezwungen war, aud) fogar die weiblichen 
Dienftborhen um einen größern Lohn zu Dingen, 


— und e3 wird wohl noch ein Fahrzehend- vor: 
übergehen, bis er eine folche Auswahl von Dienfts 
bothen treffen fan, daß fie ihm um dem ches 
maligen geringern Lohn fleißig, treu und ges 
{hit arbeiten. — 

(Schluß folgt.) 





Der arretirte Teufel, 


Verwichenen Samftage fah man gegen 
Mitternacht in der Herrenftraffe an dem näms 
lichen Wafchftri'pfahle, an welchem fich neulich 
der Tagloͤhner erhängte, eine Geftalt mit Hörs 


- nern auf dem Kopfe und einem Degenftod in , 


der Hand unbeweglich ftehen. Diele Menfchen, 
welche diefen Weg paffiren mußten, find darüber 
nicht wenig erfchroden, einige gar fort gelaufen, 
die Beherztern blieben ftehen, der Eine ſprach: 
Sieh’ da! dort hängt ſchon wieder Einer! „Es 
ift ja der Geift des erhängten Tagloͤhners,“ 
ea ein Anderer, und der Dritte, der Ges 
cheidere aber ſchrie mit erſtickter Stimme: D 
ihr Ejelö! es ift ja der Teufel! Seht ihr denn 
nicht deutlich dort die Hörner, die feurigen Aue 
en und die Un Unter diefen ängftlichen 

eliberationen kam eine Gendarmerie: Patrouille 
und umringte den Teufel, um ihn feines unbes 
fugten irdifchen Hierſeyns wegen verantwortlich 
zu machen. ' 

„Simmel, ba wird’3 waß'geben! arme Gens 
darms!“ flifterten die Leute, und zogen fich weit 
zuruͤck, um aus den MWinfeln das graufenvolle 
Schickſal der Bewaffneten zu betrachten. Allein 
ohne Widerftand harten fie fich des Teufels bes 
mächtiget, und denfelben in den Polizey:Arreft 
geführt; dort wurde er, nachdem man ihm die 

ockshoͤrner abgenommen hatte, ſchnell in einen 
Safianarbeiter verwandelt, der, feiner Angabe 
nah, die Satansgeſtalt uur deöwegen anges 
nommen hatte, um die Leute ein wenig buxiren 
zu funen, 


- Schnelle Huͤlfe. 
(Eine wahre Geſchlchte aus Münden.) 


Die einzige Tochter einer zärtlichen Mutter 
Hagte unfängtt, daß fie fchon mehrere Tage einen 
ſchwarzen Flecken auf ihrer Nafe bemerke, und 


deshalb beunruhlgt fen. Die beforgte Mutter, 
nicht weniger beängftigt über diefe Bemerkung, 
ſagte: mein Gott! es wird ja doch der Brand 
nicht ſeyn, und fchichte fchnell mach dem Arzt, 
um ihn mit diefem Uebel befannt zu machen. 
Der Arzt ©... kam und beſah den Fleden, 
worauf er mit bedächtiger Miene ein Gefä 

mit Waffer, ein Lümpchen und etwas Geife 
forderte. Man brachte das Verlangte, Er bes 
feuchtete das Luͤmpchen, beitrich es mit Seife 
und fuhr dann einige Male hiemit uber das 
Näschen der klagenden Tochter, Staunend fah 
die Mutter ben Flecken verjchwinden, und aͤuf⸗ 
ferte ihre Verwunderung über die fchnelle Huͤffe. 
Wundern Sie ſich nicht, fagte der Arzt ganz 
Palt, die Hülfe ift ganz natürlich, inden es 
blos Schmuß war. : L. F. 





Anekdode. 


Ein junger Mediziner, der bey ſeiner Pruͤ⸗ 
fung nicht beſtanden, entſchloß ſich, die begons 
nene Laufbahn aufzugeben, und engagitte fich 
bey der Artillerie. „Da wird er au) nicht 
viel nutzen,“ meinte Jemand. „Das ſagen 
Sie nicht,’ erhielt er zur Antwort, „‚da er 
Medizin ftudirt hat, fo fchreibt er vielleicht ein 
Merf, das noch in der Arzueykunft fehlt — 


‚nämlich ein. Werk über das Kanonenfieber.‘ 





Redlichkeit. 


Das neulich in dieſem Blatte als verloren 
ausgeſchriebene brillantene Kreuzchen, fo wie 
dad zu Verluſt gegangene Meſſer, iſt von Pers 
ſonen der ärmften Klaffe bey Hrn. Mühlberger 
abgeliefert worden. 





YUnzeigem 


(Münden) Englifhes Lintenfhiff. Vor 
bem Karlsthore im Moudelle rechts, wo elue Schiffs— 
flagge ausgeſtedt It, tft gegenwärtig ein 24mal 
verjüngtes, 10 Fuß langes Kriegs-Linienſchiff von 
74 Kanonen zu jeder- Stunde zu fehen. Außer 
einer gedrudten Erklärung über bie merkwuͤrdigſten 
Thelle eines folhen Schiffs, welche bey ber Kaffe 

2 3 fr. zu haben iſt, wird ein erfabrner Seemann 
er hollaͤndiſchen Marine über alles nähere Auss 
kunft ertheilen. Da der Gegenftand intereffant, 


der Eintritts⸗ Preis aber geringe fit, fo hofft ber 
borfamft Untergeiinett, ſich der Thellnahme eines 

Beben Adels und verehrlihen Publifums erfreuen 

zu dürfen, — GtandessPerfonen zahlen nah Bes 

ileben. Sonft gr bie Perfon 12 fr. und 6 fr. 

Kinder die Hälfte. 

; Lang, gewefener Seefahrer. 





Sonntag dem 29. und Montag den 30, May 
wird Unterzeineter Im der großen Bude vor dem 
Karlstbore folgende nene Worftellungen geben, 
tens das Vogelſchleßen; 2tens der Sonnenaufs 

ang; 3tend Tobels MWinteranfibt; 4tens Franke 
rt am Main, und 5tens ber ‚große Seeſturm. 
Wozu ergebenft einladet 

Earl Frey. 





Es hat Jemand eine goldene Dofe Im Hof⸗ 
- garten auf einem Canapee liegen laffen. Der ins 
der wird erfucht, folhe im das Polizeys Anfrage. 
Bureau gegen Belohnung zu bringen. 





Mebdaillond von Gold, auch vom feinem Silber 
gu verfhledener Größe, In fbönen Zutterald, für 
Tauf: oder Firmungs=Gefhenfe; aud für andere 
Gelegenheiten geeignet, find zu billigen Preifen zu 


daben bey 
J. Georg St. Johannfer, 
Bärgerf. Sitberarbeiter in der Dies 
nersgaſſe No- 140. 





Der Untergefinete beehrt fi hiermit zur alle 
gemeinen Kenntnip zu bringen, daf die Socletaͤt, 
welche zwiſcen tom und feinem Bruder, dem Bir 
jouteriehändler Georg Wollenweber, beftans 
den hat, aufgehoben worden iſt, und In ber Folge 
eber fein Geſchaͤft für eigene Rechnung fortfest. 

er Nrbeitsiaden des Unterzeihneten, fo wie bie 
Niederlage feiner Stider: Arbeiten befindet fih in 
der Theatiner Schwablngerfiraße Nro. 1649. ber 
Mavrifsen Behauſung fhräg gegenüber; und Ins 
dem berfeide für das Ihm feit feinem Etabliffement 
gefbentte Vertrauen feinen Dank abftattet, em= 
pfiebit er fi zw neuen Aufträgen mit der Ders 
fiderung der promteften und billigften Beblenung. 
Louis Woltenweber, Siberarbeiter. 





Den bem neuen Wirth fn ber Amallenſtraße 
fer Marvorftadt No. 552. iſt gutes Gerftenbler 
um 3 fr. bie Maaß zu haben, 





Königl. Hof: und Nationals Theater, 


Sonntag, ben 29. May. Die Jungfrau von 
Drieans, eine romantifhe Tragödie mit einem 
Prolog und 5 Alten, von Sr. Stiller. 


Königliches Theater am Iſarthor 


Sonnabend den 28. May. Ben beleuchtetem 
Haufe: Bayard, der Mitter ohne Furcht und ohne 
— hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Alten von Kos 

ebue. 


Getraut wurden in der letztvergangenen 
oche, 


Joſeph Haufer, herrfchaftl. Kutſcher, mit Katha· 
rina Joſepha Lendmüller, en. Dale 
von bier. Johann Repomuck zbauer, Ballet: 
Tänzer, mit Anna Pappenberger, koͤnigl. Rentbe⸗ 
amtenstochter. Zofepp Schmid, bürgl. Gonditor, 
mit Katharina Margaretha Kocher, chneidermei⸗ 
er von Eihftädt. Chriſtoph Laͤmmer, b. 

ungmehger, mit Urſula Klammer, b. Jungmeßg-⸗ 
gerötodhter von hier. Johanu Anton Schauer, d 
Kiftfermeifter, mit Maria Auna Glucker, Jeugma⸗ 

erstochter von Ring. Joh: Bept. Joſeph Andres, 

hreiber im Bureau der emenbsfükfilgungs Ha 
ftalt, mit. Kreszentia — Baͤckerstochter von 
Poͤttmeß. Joſeph Roͤhrl, Vorarbeiter bey der koͤn. 
Sofbaumnteudauz und Schutzverwandter, mit. The⸗ 
reſia Kappelſperger, buͤrgl. Glanziererstochter. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 21. Map. Katbarina Baronne de Sainte 
Marie Eglise, Gutsbeſitzerstochter, 78 J. alt. 


Den 22. — Auguſta Unterfteln, k. Poitrevifords 
tochter von bier, 12 3. alt. Georg Gerhard, Hofe 
Raquat, 75 3, alt. 

Den 23. — Simon Meſch, Hausimelfter bevm 
Erevberen von Frankenſtein, 76 9. alt." Erneftine 
5 — Staͤatskaſſier⸗Zahlmeiſterstochter, 18 

- alt. , ! 

Den 24. — Unaftafia Chenfperger, gewel. Med: 
gersfrau von bier, 62 3. alt. Ebriftine Wergott, 
Uppellationsgerichtd = Sefretärswittwe, 83 alt. 
Antonia Störz, f. Kammerportiersfrau,. 33 alt. 








Auswaͤrtiger Todfall. 


Am 15. bieß iſt der Herr Dekan und Pfarrer 
E Kafendorf bey Nürnberg, Chriſtoph Geora, ins 
ten Lebensjahre an der Waſſerſucht geftorbem. 
Redacteur F. Negle. 


Gedrudt mit Bängt'fben Gchriften. 


Der Baierifde Volksfreund 





Auch dem hoͤchſten Neſte, und wär ed auch Ieer, drohet Verderben; 
Deun der Knabe ſchon wagt Altes ſur ſchnöden Gewinn. 





Dienſtag. 





Zur 
Allerhöchften Geburts ; Feyer 
Seiner Majeftät 
unfers 


Altergnädigiten Königs 


Marimilian Joſeph 
am 27. May 1825. 
Bon, 
Franz Andrä Ritter von Dippel, 
Königt. baiet. Wergmeifter, Abgeordneten der 2ten Kammer 
der Stände des Reicht, 





Der Sonuenwecfel Neun und Sechzig ſchleden 
In's Zeiten Meer zuräd, — 

Selt Mas erblidt das erfte Licht hlenleden 
Zu Balerns hoͤchſtem Gluͤck. 


Das gluͤcklichſte Ereignlß hoch zu feyern, 
Stimmt unfer Felt: Verein ü 

Mit trewergebnen Millionen Balern 
Im Freuden: Jubel ein, 


Es fließe heut’ nur Saft von heim’fhen Neben 
Am froben Ifar: Strand, 

Wo Bater Mar VBerfaffung und gegeben 
Als fhönftes Unterpfand, 


Sie fteht noch feſt, und wird troß eitlen Strebend 
Beftehen ferner fort: 
In Baiern müht Politik fih vergebens, 
. Mas hält fein Königswert. 


Zum Drittenmal vor Seinem Thron erſcheinen 
Vertreter jedes Stand’s, 
Um fih mit Ihm zum fchönften Biel zu einen: 
- Zum Wohl bed Vaterland's. 


D’rum laffet dreymal hoch und hehr Ihm leben 
Den Bater auf dem Thron, 

Der frey das ſchoͤnſte Kleinod und gegeben — 
Die Eonftitution !il 


Nro. 65. 


Zwanzigſte dffentlide 
⸗ zisß 26. Mai 


Muͤnchen, den 31. Mai 1825. 


Die Koͤnlginn, der deutſchen Frauen Krone, 
Sie lebe dreymal bob! 
An Marens Hand genich’ des Lebens Wonue 


"Ste viele Jahre noch!!! 


Des Thrones Erbe, deifen ganzes Streben 
Nur glit dem Vaterland, 

Der Künfte Stüße, Ludwig foll body leben, 
Hoch! an Cherefens Hand!!! 

Des froben Feſtes werthe Mitgenoffen 

—Stoßt an, und ruft mie nah: 

Hoch leben, hoch! bie dreymal edlen Sproffen 
Dom Haufe Wittelsbach!!! 


Baiern 


Ständeverfammlung. 
Sigung am 
1825. 

Verlefung des Protofolld der vorigen Sis 
zung und Bekanntmachung von 16 Eingaben, 
worunter ein Schreiben der Kammer der eichee 
räthe an das Zuftizminifterium war, welches 
wuͤuſcht, daß gegen die fäuntigen Beamten in 
den Vorarbeiten des Hypothekenweſens mit Nache 
druck eingefchritten werden folle. — Dem Vor⸗ 
trage des Gefeßesentwurfs, die Landräthe be— 
treffend, wurde einmäthig bengeftimmt. — Die 
Frageftellung wegen Einführung des Wechſel⸗ 
rechted in den bamit noch nicht verfehenen Theis 
len des Königreihd wurde mit einem Zuſatze 
angenommen. — Ueber den Vortrag des erften 
Aus ſchuſſes, den Erediröverein baier. Gutsbeſitzer 
betreffend, wurde einſtimmig beſchloſſen, daß 
derſelbe mit einigen Modifikationen anzunehmen 
fey. — Am Echluffe der Erinnerung, daß heut e 
vor 7 Zahren wir von unferm allgeliebten Kd⸗ 
nige das Geſchenk der Verfaffung erhielten, 
dann, daß heute der Vorabend bed fegenreichen 
Tages fey, an welchem Allerhoͤchſtderſelbe das 
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Kicht der Melt erblickte, um das Gluͤck eines 
braven Volkes zu fchaffen, erſcholl dreymal das 
allgemeine und laute Wort der Huldigung: 
„Hoch lebe der König und Sein ganzes Haus!“ 
Die nähfte Sigung am 30. d. Mes, 


— Nach dein Armee: Befehle vom 24. May 


1825 haben-am 22. d. M. Se. Königl. Majes , 


ftär dem Hru. Staats-Miniſter der Armee, 


Nikolaus von Maillor de la Treille, das Groß: - 


freuz des Givilverdienft: Ordens der b. Krone, 
und am 2. d. M. daffelbe auch dein Hrn. Ges 
nerallieutenant und Kommandanten der zweyten 
Armee: Divifion, Marimilian Grafen von Preis 
finge Moos, alfergnädigit verliehen. , 


— Nach dem erften Srüde des baler. Ges 
feßblarıes vom 27. May d. J. wird die im 
Einführungsgefege vom 1. Juny 1822-6. 1. für 
die Einführung des Hypothengeſetzes und der 
Prioritaͤts⸗ Ordnung beftimmte Frift, vom naͤm⸗ 
lien Tage an’ bis zum legten May 1826 uns 
erſtrecklich verlängert. Hiernach treren alfo dieſe 
beiden Gefege mit den 1. Juny 1826 in Wirk— 
famfeit, und von diefem Tage an gerechnet, 
muß bey allen Hypothekenaͤmtern des Koͤnigreichs 
die Reinfchrift des Hypothekenbuches Längjtens 
binnen Jahresfriſt vollendet ſeyn. 

— Nah dem Fonigl, Regierungs- und ns 
telligenzblatte No. 20. vom 25. May. d. J. 
wird in der allerhöchften Verordnung über dem 
Bierfa zwifchen den Bräuern, den Wirthen 
und dem Publitum, — der Gendarmerie es zur 
befondern Obliegenheit gemacht, daß da, mo 
fie Klagen über die Qualität des Biers wahrs 
nimmt, oder felbft ſolche führen zu Fonnen glaubt, 
unverweilt bey der einfihlägigen Polizeybehoͤrde 
Anzeige zu machen, damit diefe pflichtmaͤſſig 
einfchreite. 


Verfchiedene Nachrichten. 

Unter dem Schurte der in Augsburg nies 
dergebrannten Brauftärte find 2 Leichname bers 
Horgezogen worden, aber fo entitellt, daß man 
Kur mit Muͤhe am dem einen den Schönfärbers 

efellen Trabant, und au dem andern den vers 
euratheten Zimmergefellen Waldmann erkennen 

nnte. S x 
— Vor einigen Monaten iſt zu Amſterdam 
der hollaͤndiſche Jude S. Vonduy geſtorben, 


welcher ehemals die franzoͤſiſche Armee als is 
ferant begleitete, und har fo viel Vermoͤgen 
binterlaffen, daß man damit 6 Linienjchiffe auss 
rüften kann. Man fand auch noch 44 Faͤſſer 
mit Geld von allen Souveränen der Welt, und 
mußte über einen Monar dazu verwenden, um 
diejed Geld zu zählen und zu ordnen. —* 


— In Frankreich zu Amiens wurde ein Das 
termörder - hingerichtet, - Er wurde in einem 
ſchwarzen Schleyer zur Richtftätce geführt, ihm 
dort ehevor die rechte Hand, dann der Kopf 
abgehauen. u ⁊2* 

— Unter den 434 Studenten welche auf 
der Univerſitaͤt zu Bonn im Jahre 1822, 25 
und 24 ſtudirt haben, find 306 für untauglich, 
63 für mirrelmäffig und nur ein Einziger für 
gut erklärt worden. ——— 

— Der Kaffee ift wieder beträchtlich gefallen. 
Große Transporte find in Rotterdam angefoms 
men. . 

— Am 22. it zu Hechröheim’ bey Main 
ber dortige Maire-Adjunkt, Hr. Klein, Pr 
dem Kirchwege von feinem Bruder auf der Straße 
erfchoffen worden. * 

— Der Erzbiſchof von Rouen, Cardinal Fuͤrſt 
von Erop, welcher durch ſeintn juͤngſt erlaſſenen 
Hirtenbrief beynahe ganz Frankreich in-die leb⸗ 
hafteſte Unruhe verſetzt hat, verbietet in demſel⸗ 
ben auch den Geiſtlichen alle weibliche Bedie— 
nung, infoferne nicht die Mutter oder eine Schwe⸗ 
fter dad Hauswefen übernimmt; jedoch wird noch 
ausnahmsweiſe eine Köchin bewilligt, wenn fie 
das 40te Jahr erreicht hat. Dann fagt diefer 
Hirtenbrief noch, daß. von Niemand ald von 
dem Erzbijchof felbit über das Verbrechen ber 
Ketzerey, der Zaubery, vom Wahrfagen und 
Verheren, fo wie auch vom Vergiften und aller 
Schwarzfünftlerey, Vergebung der Sünden ers 
halten fonne. — 

— Am 28. dieß Abends hat fich der ehem. 
Kutſcher, Paul Enders, vor. dem Marthore das 
hier erſchoſſen. 


Lieber Volksfreund ! 


(Schluf.) 


Mun kommen wir auf dad MWichtigfte, 
nämlich, daß der FBauer von Gauting fagt: 
„Der Bayer war ehemals nie gezwun— 
gen, fein Getreid zu verfaufen.” Aber 








\ ’ 


ee — 
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eben biefer Zwang, ber fo verberblüche Folgen 
bar, fol durch mein Projeft mit den Kornhäus 
fern gehoben werden. Warum ift- denn. jegt 
der Bauer gezwungen, fein Getreid alles zu 
verfaufen? Deßwegen, weil der Käufer weiß, 
daß der Bauer Geld braucht, und fein. Gerreid 
nicht wieder nach Haus. fiihren kann; weil 
jener weiß, daß dieſer ohne Geldenicht nach 
Haus darf; indem fchon gewöhnlich Amtsbothen, 
oder andere unbeliebige Gäfte da find, die auf 
Geld warten. Der Käufer giebt ihm wenig 
für fein "anf "die Schranne "geführtes Getreid, 
alfo ift der Bauer gezwungen, umd muß wieder 
mid fo Iangein die Schranne fahren, bis nichts 
mehr im Eradel und nichts mehr auf dem Ges 
treidfajten if. — Diefer Zwang ift das einzige 
Verderben für den Bauer. Diefer Zwang wird 
veranlaßt, ſowohl durch die Willkuͤhr des Marks 
teö, der ihm wenig fir feine. Ackerprodukte 
giebt, als auch durch das Mißverhaͤltniß jener 
Ypreife; Die auf folchen Beduürfniffen laften, welche 
der Bauer. mothwendig haben muß. 

Dergleichen find dad Nationalgetränf, näms 
ih das Bier; ferner das Salz, das Eifen, 
das Leder x. Ein Beyſpiel foll dieß anfchaus 
lich machen. Am 4. März h. J. babe ich auf 
dem MWocherimarfte zu Fr— — ein Kalb vers 
kauft, um — Einen Gulden und dreyßig Kren: 
zer (d. t. um 1 fl. 30.8.) — Ich war' noch 
glüclicher, a8 meine Marktsnachdarn, die wohl 
gar nur Einen Gulden allein, ohneeinen Kreuzer 
dazu erhielten. Darauf ging ich zum Leverer, um 
ein gegerbtes Kalbhaͤutl zu Stiefeln für meinen 
Knecht zu kaufen, und dafürmufte ich bezahlen 
einen baier. Thaler, dv. i. 2 fl. 24 ii. — Mo 
ift da ein Verhaͤltniß zwiſchen Einnahm und 
Ausgab? Wird da der Bauer nicht gezwungen, 
alle feine Waare viel eher zu verkaufen, bevor 
er ſich feine nothigſten Beduͤrfniſſe anfhafft und 
feine Ausgaben bezahle ?.. Wirkt ein ſolcher 
Zwang nicht weit druckender auf die Wohlfahrt 

Bandes , als je Die Beſchraͤnkung oder Will: 
kuͤhr im Getreidhandel eine oder die andere böfe 
Folge nach ſich ziehen konnte, wenn ed anders 
var ift, —— ber FBauer its?) Bo be= 

auptet,. daß jeder (auch geregelte‘ ang 
im Handel die werderblichiten Folgen hat? — 

Man tatirt verfchiedene Lebensbedürfuiffe 

burch die Polizey und fchreibt. Die Taren vor, 


warum fol man nicht auch zum Beiten des 
Landes die Millführ des Getreidmarkres zu 
bejchränfen fuchen ? 

Es giebt freylich auch in den Polizeyblaͤt⸗ 
tern nicht tarirte Gegenjtände,; aber diefe ſind 
noch ‚weit erträglicher. als diejenigen tarirten 
Gegenftände, wovon in foldhen Blättern das 
ganze Fahr hindurdy Feine Meldung gefchirhr, 
und die doch die Nation fehr druͤcken. Dahin 


„rechne ich alle Löhnungen, alle Handwerkskouten, 


die juridifchen, medizinifchen, chyrurgiichen ꝛc. 
x. Deſerviten. Dieſe requliren fich jegt ges 
wöhnlich nicht nach den Verhaͤltniſſen vor der 
franzöfifchen Rebellion, ſoudern nach denen der. 
Jahre 1810 und 1817. — Daber ift aljo zwis 
fdyen den Produkten des Aderbaues uns den 
Bedirfniffen des Landmaunes ruͤckſichtlich ihrer 
Preije Fein Verhaͤltniß. — Der Bauer befommt 
verhaͤltnißmaͤſſig für feine Produkte nichts, kann 
aljo dem Gewerbömanne und andern für feine 
Beduͤrfniſſe nichts geben. Daher die Stockung 
im Handel und Wandel, — die Erarmung der 
Mehrzahl bey der Nation und die Kredirlojigfeit 
ber ganzen Maffe des Volkes. — Meil der 
baier. Nationalreichthum, nämlich der Werth 
bes Betreides auffer Mode iſt, fo’ fpielt man 
mit in⸗ und ausländifchen Staattpapieren, wo⸗ 
bey einer nicht aewinnen Fahn, ohne daß ein 
anderer verliert; bis einmal vielleicht ein feind⸗ 
fiber Kanonenfchuß diefem Spiele ein trauriges 
End macht, oder bis einmal andere Umſtaͤnde 
eintreten, welche die Kapitaliften von ihrem 
gegemvärtigen Spiele mit den Staatspapieren 
auf einen andern Gegenitand hinlenken. — Wir 
haben 3. B. gegenwärtig 7 fruchtbare Jahre 
nacheinander und Niemand denfr darauf, mit 
dem Getreivhandel etwas gewinnen zu wollen, 
Würden aber 7 mfruchtbare Jahre eintreten, _ 
die Kapitaliften würden fich anftatt Staatspas 
piere, gewiß Getreidfäcde faufen. Dann wuͤrde 
es zu fpär ſeyn, meine projeftirren Getreidhaͤuſer 
errichten zu wollen. | j 

Mein Rath ift alfo, ohngeachtet der ſchlech⸗ 
ten Anfichten und ohngeachtet obige fieben uns 
fruchtbare Jahre nicht zu befürdjten find, daß, 
wenn meint lieber Z Bauer oder ein anderer fich 
400 fl. eriparet hat, er’ felbe fleißig auf fein 
Gewerb oder auf den Aderbau verwende, weil 
doch der Grund und Boden die Balis alles 


Moblftandes bey uns in Baiern bleibt. So 


meynt ber 
Lorenz Kreitmayr, 


Dedlbauer von Fuͤrholzen. 





Auf das 62. Stuͤck des baier. Volks— 
freundes den 24. May 1825. 


Bey mir befteht keine abonnirte Gefellichaft, 
und habe ohnedieß fehr viele verehrliche Gaͤſte. 
Uebrigens koͤnnen nur einem folchen,, der fid) 
unanftändig beträgt, Unannehmlichkeiten paſſi⸗ 
ren, welche er nicht nur allein bey mir, fons 
dern auch am jedem andern bffentlichen Plag 
in derley Fällen zu gewärtigen haben 

f er 





Geiftesgegenwart, 


Als das Opernhaus zu Stod’holm in Brand 
gerieth, wurde das Leben des Königs, der fich 
anwefend befand, blos durch die Geifteögegens 
wart einer Schaufpielerin, Namens KRaifer, ges 
rettet. Schon ftand das eine Ende ber Bühne 
in Flammen, ohne daß es bad Publitum bes 
merkte, als Madame Kaifer ſich allmählig der 
Foniglichen Loge näherte, ohme ihren Gefang 
und ihr Spiel zu unterbrechen. Sie machte 
zuerft Zeichen gegen den König, ber fie aber 
nicht verftand; hierauf ergriff fie einen günftis 
gen Augenblick, und fagte ihm mit leifer Stim⸗ 
me: „„Derlaffen Sie das Theater, Gire, es 
fteht in Flammen.” Der Kdni begab fich 
ſchnell aus dem Haufe, und € nachdem fie 
ihm Zeit gelaffen hatte, Durch die Menge zu ents 
‘ Fommen, brach fie in den lauten Ruf: „Feuer!“ 
aus, erreichte ihre Loge, und fprang zu einem, 
nicht fehr hohen Fenfter hinaus, fo, daß fie 
ohne alle Befchädigung davon kam. 


Beſcheidenheit. 


Zu Ni... fpielte eine verdiente bejahrte 
Schaufpielerin, als letzte Rolle ihred theatras 
Kifchen Wirkens, auf vieles Verlangen die Burli, 
in welcher fie vor einigen zwanzig Jahren zum 


————— ——— —— 
Gedruds mie Zängſchen Scriften. 
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Erſtenmale men: Sie wurde gerufen und 
dankte mit den wenigen Worten: Eine Gurli 
gewefen. Stuͤrmiſches Beyfallrufen war. ihr 
Abſchied. Bald darauf tratt eine junge alıges 
hende Priefterin der Thalia ald Jungfrau von 
Drleand auf, ımd als fie am Ende gerufen 
wurde, war ihre befcheidene Yeufferung: Eine 
Sungfrau gewefen! 


Gruß und Gegengruß. 


) 
Zu einem Bauernweib, dad eine Fahrt mit 
Futter 
Auf ihren Eſel lud, ſprach im vertrauten Ton 
Ein junger Praktikaut, Wie ——— Eſel⸗ 
mutter 





„Ganz wohl, verſetzte fie, „mein Sohn — 





Das Eingebradhte, 


Den Grafen von Ellingen Fränfte es fehr, 
daß feine Gemahlin ihm zum fiebenten Male 
feinen Sohn, fondern eine Tochter geboren hatte, 
Er erklärte ihr, er wolle fich fcheiden laffen. 

„Ich bin ed zufrieden,“ antwortete fie, 
„wenn Sie mir meinEingebrachtes wieder geben.“ 

D bis auf den legten Schilling! 

„Ich meine nicht mein Vermögen, fonderm 
meine Jugend, meine Schönheit, meine —“ 

Der Graf fchwieg betroffen, fah fie einen 
Augenbli mit Thränen in den Augen — und 
bat fie mit einem Kuſſe um Verzeihung. 


Königl. Hof: und Mational: Theater, 
Maid, ben 31. May. Jakob und feine Söhne, 


Todfälle in München. 


Den 25. May. Magdalena Welshaupt, Hof⸗ 
— — 24 * * aAql, © 
en 26. — Mana alerstochter von 
bier, 75.9. alt. £ er 


Yuswärtiger Todfall, 


Am 23. Day ift bee proteftantifhe Pfarrer 


Albrecht Bezold zu im geſtorben. 
— RN —8 F. Neole. 





Der Baierifhe Volksfreund 





Ze ſchwerer das Inſtrument, womit Dich ein Orgelmann labet, 
Se größer die Gabe die ihin gehöre file Trägergebühr. 





Donnerftag. 


Nro. 66. 


München, den 2. Juny 1825. 





Baier 


Se. Majeftät der Kbnig von Sachſen haben 
dem koͤnigl. baier. Hoftheater s Intendanten, 
Freyherrn von Poißl, für die Ihm zugefandte 
Partitur der Zauberoper: die Prinzeffin 
von Provence, mit einer foftbaren, mis Brik 
lanten beſetzten goldenen Dofe befchenft, 

(Münden) Geſtern hat das fönigf, 2te 
Säger : Bataillon, welches mit dem Ehnigl, Item 
Linien = Infanterie: Regiment den Garniſonsdienſt 


dahier verfehen wird, die benfelben zugewiejenen 


Machen übernommen. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Am 21. May wurde in Berlin auf dem 
Fonigl. Schloffe die Vermaͤhlung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeffin Louife, Tochter Sr. Mas 
jeftät des Königs, mit Sr. Kdnigl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande gefeyert. 

— Die Bremer Zeitung fchreidt aus Stock⸗ 
holm vom 10. May. Einem amtlichen Vers 
zelchniß zufolge, find im vorigen Fahre in dem 
entlegenen Wermlands Lehn 1469 Paar getraut, 
dann aber auch 800 Ehefcheidungen vorgenom⸗ 


mer worben. In der Stadt Ehriftineham find 


zweymal fo viel Ehefcheidungen als Trauungen 
geliehen. 

— Die Krone des Königs von Frankreich, 
deren Werth anf 185 Millionen Fr. gefchägt 
wird, wurde auf einige Tage zu Paris dem 
Publikum zur Schau geftellt. 

— Der König von England hat den Herzog 
vom Morehumberland für den ihm von dem 
Staate für feinen aufferordentlichen Gefandts 


fhaftspoften zufonmmenden, aber wiederholt abs 


gelehmen Gehaltszuſchuß, einen koſtbaren, veich 


mit Diamanten befeten Degen zum Gefchent 


- gemacht, der auf 110,000 fl. gefchät wird, 





Ueberſicht 
über die im vergangenen Monate May 
fih ergebenen wichtigften politifchen Ereig⸗ 
niffe aus den Schaupläßen des Krieges, 


England 

London. Man hat dabier beinmuhtgende 
Nachrichten aus Oftindim erhalten, der Krieg 
mit den Birmanen habe eine folhe Wendung 

enommen, daß den engliſchen Niederlaffungen 
Bengalen Gefahr drohe. 

In einem Edinburger Blatte liest man fols 
gendes Schreiben eines Arztes bey der engliſchen, 
gegen die Birmanen zu Felde ftehenden Armee: 
„Dieſer Krieg ift vielleicht der bintigfte, der je 

eführt worden ift. Diefe Kannibalen geben Fein 
Dardon. Seder Gefangene, den -fie machen, 
wird gefreuziget; fie dffnen ihm den Keib, neh⸗ 
men die Eingeweide heraus, und laſſen ihn fo 
fterben. Es ſchmerzt mich, es fagen zu muͤſſen, 
daß bereits eine große Anzahl unferer Soldaten 
auf diefe Weife umgekommen ift. Unferer Seits 
toͤdten wir fie indeifen bey Zaufenden, und wir 
nehmen ihre Stodaden oder Erdbefeſtigungen 
eben fo ſchnell, ald wir fie erfleigen Fonnerr. 
Manchmal, ia häufig, bleiben 40 Bis 50 Birs 
manen, wem unfere Truppen fie angreifen, 
anbeweglich, halten ſich die Augen zu, und lafs 
fen ſich todt ſchießen. Manchmal bricht auch 
eine unendliche Menge aus den Wäldern Kervor, 
ſtuͤrzt fih auf umfere Truppen, und nimmt eis 
nige Soldaten weg; fobald fie aber bemerken, 
daß Europäer im zieinlicher Anzahl vorhanden 
find, kehren fie ſogleich zuruck. Vor einigen 
Wochen fiel = Bombe unter fie; ungefähr 50 
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Menſchen, Männer, Frauen und Kinder, naͤ⸗ 
berten ſich ihr und ſahen guter Dinge der Ra- 
‚tete zu, als fie plößlich zerſprang, und Alle, 
die fie umgaben, toͤdtete.“ 

Die Londoner Hofzeitung bringt mit einem 
Male 30 Verträge, welche mit 50 verfchiedes 
nen Fürften in Oftindien von 1819 bis 6. März 
1824 abgefchloffen worden find, und die größere 
oder mindere Abhängigkeit derfelben vom brit⸗ 
tifchen Dreizaf befiegelm. _Die Länder, welche 
fie betreffen, erftreden fi von Arabien bis 
zum Konigreih Ava, und von Tibet bis zum 
Gap Eomorin. . 

Dom 5. May. Es ift in allen politifchen 
Zirfeln von einem zwifchen Rußland und Oeſt⸗ 
reich abgefchloffenen Vertrag die Rede, Kraft deſſen 
ſich beyde Mächte in den Krieg zwifchen Gries 
chenland und der Türken einmifchen follen, um 
auf folgende Grundlagen einen Frieden zu Stand 
zu bringen. Griechenland ſoll naͤmlich gegen 
einen jährlichen Tribut an die Pforte unabhaͤn⸗ 
gig feyn, und im Norhfalle die beyden Theile 
zu Annahme diefes Vergleiches gezwungen wers 
den. Rußland und Dejtreich foll England und 
Frankreich diefen — wie man fagt — beftimmt 
abgeichloffenen Plan vorgelegt, England den⸗ 
felben verworfen, und Franfreich aber ſich noch 
nicht hierüber erklärt haben. 

Zürten 

Ueber das num viel befprochene Patras bürfte 
Re von Intereſſe ſeyn: Patras ift eine 
eeftadt in Morea, amphirheatralifh am Ein= 
gange des Golfd von Lepanto gelegen. Geine 
Bevdlkerung ſteigt zwar nicht über 10,000 Bes 
wohner, allein fie it aufferordentlich feſt und 
die Hartnädigkeit, mit welcher die Türken fols 
che jo lange vertheidigen, beweist mehr als al: 
les, wel großen Werth fie auf deren Beſitz 
und Behauptung legen. Der Verluſt diefer 
Stadt ſchließt ihnen die Haupteingangs : Pforte 
in den Peloponnes, denn die unbedeutenden 
äfen und Forts von Coron und Modon mifs 
nothwendigerweife dem Falle von Patras 
olgen. Nicht nur erhalten die Griechen an Pa— 
tras einen nenen Stuͤtzpunkt gegen die Angriffe 
ihrer barbarifchen Feinde, fondern der Beſitz 
Diefer Seeftadt verſchaft ihnen mächtige Mittel, 


auch ihren Handeläverbindungen größere Ausdeh⸗ 
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nung wieder zu geben. Patras treibt naͤmlich 
einen aͤufſerſt ausgebreiteten Handel mit den 
Joniſchen Jufeln, mit Italien und mit Sicilien, 
und faft alle europäifchen handeltreibenden Staaz 
ten hatten dort ihre Gonfule und Agenten. Der 
Tall von Patras wäre der ſchoͤnſte Lohn für den 
von⸗ den Griechen fo glorreich beitandenen Feld: 
zug gegen übermächtige ftolze Feinde, und dieß 
Bollwerk Mor:as in ihren Händen der Haupts 
ſtuͤtzpunkt für die offenfiven Operationen derjels 
ben im bereits erdffneten 5ten Feldzuge. 


ESchluß folgt.) 
Die unglücklichen Opfer der Menfchen: 


liche, 


Menn fchon der had) den ewigen Gefegen 
ber Natur erfolgte Tod eines braven Menfchen 
in einem hoben Lebensalter den hinterlaffenen. 
Bekannten und Verwandten Thränen der Wehs 
muth entloct, amd wenn man an feinem Grabe 
den MWunfch nicht unterdruͤcken kann, daß der 
zu früh Verblichene feiner ſchͤnen Eigenjchaften 
wegen noch recht lauge unter den Lebenden wan⸗ 
deln folle; um wie viel mehr wird da an dem 
Plage unfer Mitleid in Anfpruch genommen, 
wo wir die, verftümelten Leichname unferer Mits 
bruͤder erbliden, die fih aus Edelmuth und 
reiner Menfchenliebe für uns dem ſchrecklichſten 
Tode preis gegeben haben, wie ed wirklich der 
Fall bey der in Augsburg -niedergebrannten 
Brauftätte war! — 

Der Eine diefer Unglüdlichen, die ſich bey 
diefem Brande zum Wohle ihrer Mitbrüder zu 
viel gewagt haben, war ein Zimmerpalier 
und Vater don 7 Kindern Diefer allges 
mein befammte brave Mann, Namens Walds 
mann, wird eben fo tief betrauert von allen, 
die ihn gefannt haben, als der andere, ber edle, 
aus Ungarn gebürtige Trabant, ein Schön: 
färber,, welcher bey feinen weiten Reifen ruͤhm⸗ 
lic) ausgebildet, fih in Augsburg ſchon zum 
Merfführer empor gefbwungen, und durch ein 
ausgezeichnetes Benehmen die allgemeine Liebe 
und Achtung erworben hatte. 

Ehrenvoll iſt's, und der Mit: und Nach: 
welt unvergänglih, auf den Feld der Ehre 
für das Vaterland zu fallen! Diefen Helden: 


— 


Tod, Brüder! ſeyd auch ihr geſtorben, den Lor⸗ 
beerkranz habt ihr auch errungen, da ihr euch für 
Augsburg's Bürger fo edelmürhig bingeopfert! 

Möge euch daher auch dort und überall 
jene ehrende und dankbare Unerfennung zu Theil 
werben, die folche brave Menſchen fters vers 
dienen, und moͤgen euch auch überall folch warme 
Tränen des Mitleids fließen, wie fie euerm 
Freunde in Miuchen entfloffen find! — i 


I. 
Zur Warnung. 


In Gommorn bey Magdeburg wurden 
Fürzlich fünf Perfonen von dem Genuße eines 
Kalbfleifches Ba weil daffelbe im Gans: 
fett, das fchon über 6 bis 7 Wochen alt war, 
gebraten wurde. Man hat demnach gefunden, 
daß altes Gansfett zum Kochen fehr ſchaͤdlich 
ift, indem daffelbe giftartige Fettſaͤure enthält. 


Toleranz 


Die evangelifche Gemeinde zu Iſerlohe hat 
der Farholifchen den Gebrauch ihrer Kirche über: 
laſſen, bis daß der Bau der Farholifchen, wels 
her bereitd begonnen hat, beendes feyn wird. 


Mittel, das Fleifch im Sommer vierzehn 
Tage lang gut und frifch zu erhalten. 


Man nimmt abgerahmte Milh, und bes 
gießt das in einer Schlüffel liegende Fleifch, 
ey heißem Wetter täglich einmal, bey kuͤhlem 
Metter alle zwey, oder drey Tage, fo, das die 
Milch überfteht. Das Zleifh wird davon mürb, 
und behält jo, wie die Fleifchbrühe, den nas 
türlichen Geſchmack, wenn ed vor dem Kochen 
in frischem Waſſer gereinigt worden ift. Selbft, 
wenn das Fleisch fchon angelaufen war, benimmt 
ihm die Milch die Faͤulniß, follte ed auch nur 
eine Nacht darin liegen. Mildpret, ober Rauch⸗ 
fleiſch fchlägt man, wenn es an guten Kellern 
fehle, in ein. Tuch ein, und vergräbt es in ein 
Haß mit Erde oder Sand. Hier erhält es fich 
drey Wochen lang gut, wird beym Kochen fehr 
mürbe. Das Sandfaß ftellt man übrigens an 
einen Iuftigen, trocknen und Fühlen Ort. 





- Der Maire der Stadt Boſton wurde kuͤrz⸗ 
lich “beftraft, nachdem er durch einen Kuhrs 
mann angeflagt worden war, daß .er fein Pferd 
gegen das Beleg in den Straffen gallopiren 
ließ. Der Verflagte hatte zwar Amtögefchäfte 
gehabt und die Etraffen waren früh Morgens 
noch leer — allein, obfchon er im diefem Bes 
tracht für unfchuldig erklärt wurde, verlangte 
er dennoch felbft feine Beftrafung, um zu bes 
weifen, daß Niemand über dad Gefeg erhaben 
ſey. Volksfreund! bey ums giebt ed, wie du 
weißt, manche Herren, die in ben Straßen 
gällopiren, die weder Maires find, noch wichs 
tige Gefchäfte haben. Diefe Leute fahren und 
reiten oft in ibrer, fräflichen Eile Perfonen zu 
Boden, Obſchon dagegen Verordnungen Statt 
finden, befümmert fich doch Niemand darum — 
am allerweyigften die, weldye es gethan haben, 
denn dieſe machen fich eben fo fchnell aus dem 
Staube. In Nordamerifa würden diefe Herren 
ihr raſches zweckloſes Neiten und Fahren gewiß 
bleiben laffen. 

Baubdenz. 


Meinung aus Urfache. 


Europa liegt in Wehen; eine neue Epoche 
ber Menfchheit wird geboren ; glaube wer will, 
an ein abermaliges Mittelalter; tröfte fich, wer 
kann mit der Wahrjcheinlichfeir; Willkuͤhr und 
Heuchelen würden zu neuen Kräften fommen. 
Edler iſt zu hoffen, die Reli werde die 
Lumpen abwerfen, in welde Dummheit oder 
Berrug fie gehuͤllt; fie werde in ihrer Majeftät 
und reiner Heiligkeit eine aufgeflärte Welt mit 


dem Schidfale der Sterblichen von neuem auss 


ſoͤhnen. — — — 
N Unglüdsfälte 


Der. 50jährige Thompfon in London, wels 
her ben der tragbaren Gaslicht:Compagnie an⸗ 
geitellt war, hat auf eine aͤußerſt fchredfliche 
Art fein Leben verloren. Eben als die Dampfs 
maſchine in der thätigften Bewegung war, wollte 
er einem Fremden die Eonftruftion derfelben ers 
Fären, er Fam dem Flügelrade zu nahe, wurde 
von demfelben ergriffen und der Kopf ſammt 
den ganzen Kbrper dermaffen fchredlich zers 


- 


malmt und verflämmelt, daß man dem Leid : 


nam ohne Schauder nicht anfehen konnte. 


— Andrä Schreiner, Bauersſohn vom Brandl 

zu Unterreidbach, der am 22. dv. M. an dem 
Kammerfenfter feiner Geliebten fih eine Heine 
Abendunterhaltung erlauben wollte, wurde von 
dem Andread Nemer, Bauersſohn von Nußs 
bach, Log. Müplvorf, mit dem er in einen 
Raufhandel gerieth, durd mehrere Meijerftiche 
und nitte ermordet. Der Thaͤter iſt bereits 
ergriffen und verhaftet worden. 
— Am 25. May Nachts ſind die Wohnge⸗ 
baͤude und Stallungen des Bauers G. Dechaut 
zu Dinau, Ldg. Burglengenfeld, ein Raub der 
Flammen geworden, uud während man Das 
ieh rettete, find 5 Menfchen in den aͤuſſerſt 
ſchnell um ſich greifenden Feuer umgekommen, 
nämlich der Bruder des Dechant mit 55 Zahren, 
2 Söhne von 18 nnd 6 Jahren, und 2 Tochter 
von 9 und 16 Jahren. 

— Zu Rennes in Seanfreich ift am 10. ©. 
M. das Laboratorium des Artillerie » Regimentd 
in die Luft geflogen. Ed waren dortfelbft eben 
* bey 50 Arbeiter befchäftigt, unter welchen fi 
36 twdt und die Uebrigen verwundet befinden. 

— — 


Pfaͤnderaus loͤſung. 


Ben dem k. b. Verſatzamt dahier werden 
am 20. d. Ü; die im Fahre 1824 von Mo: 
nat März ſegen geblichenen Pfänder wie ge: 


woͤhnlich veriteigert. 
DE — 
Gebt Yedem das Seine! 


(Gingefanbt.) 


Dieh wäre der Grundfaß, bet dem Menfchen 
im täglichen Leben bey al’ ihrem Thun und Kreis 
ben zur Rihtfchnur dienen ſolle. Recht gerne möchte 
ich diefen Satz auch auf ben ſchwarzen Tafeln der 
Wirthe geihrieben feben, mehr unnutz als der bes 
Sieres wäre er gewiß nicht. — Der Bolköfreund 
giebt ung öfters über die Beſchaffenhelt der Muͤnch⸗ 
ner Vergnugangoplaͤtze Nachricht, es ſey daher auch 
erlaubt, von dem G. Garten am Augerthor ein paar 
Worte zu jprehen. Diefer feht bellebte Platz hat 
dur die vorbepführende neue Strafenanlage für 
die Säfte an Anuchmligkeit gewonnen, zugleich aber 


auh für den Bentel des Wirths Feinen 
gebracht; dabey ift aber zu bedauern, daß eu 
duftelöfe Beſitzer deſſelben in Anſehung auf bie 
Spelſen, weiche er feinen Gaͤſten unter Benennung 
von ganzen und anderthalb Portionen gegen theuere - 
Bezahlung vorfeht, noh Mehreres zu wünfhen 
übrig läßt. Was hilft es, wenn fih die Gaͤſte 
beym Gmpfange folber befhnigelten Portlonchen 
gegen den Kelluer äußern? Niemand in der Wirthe 
fchaft wagt es, der rafhen Hausfrau elne Silbe 
davon au fagen, wohlwlſſend, daß von dem Aus⸗ 
bruche ihres Unwillens thätlihe Folgen gegen ben 
Urberbringer folber Nachrichten zu befürdhten find 
Durch den Volksfreund wollen wir alfo unfere Ber 
fhmerden vortragen, und babep bem Hauswirthe 
Muth mwünfhend, fib nah unferem Grundfage: 
„Gebt Jedem das Seine” zu rihten. Madt er 
vorerit diefen gegen fein Weib geltend, fo koͤnnen 
wie hoffen, daß auch fie ſich noch bewegen lafe, 
uns zu feinen ferueren Beſchwerden Anlaf zu geben, 
3. Ein Gaſt. 


Ungeigen 


Bey dem Interzeichneten kann man täglih von 

halb 12 bis 2 Uhr um den billigften Preis pe 

tay fpeifem. Er wird auch auf Verlangen das beite 

—* — —— * ——— Gaͤſte 
prompt zu bedienen un meichelt ſich da 

wohlgenelgten Zuſpruchs. EEE 
Johann Georg Angerer, 

Wächter der Putfher’ihen Caffeefhente In 

der Ottoftrafe No. 265. ber Marvorftadt, 


Es iſt ein ſchwarzes Bracelet mit einem goldes 
nen Schliefhen verloren ‚worden, wahrſcheinlich 
bevm Augfteigen aus dem Wagen an dem neuen 


- föniglien Hoftheater Linfs bie In vierten Rang. 


Der Finder wird erfuht, felbes gegen Erkenutlich⸗ 
keit bey Herrn Kunſthaͤndler Muͤhlberger in der 
Kaufingerftrafe abzugeben. 


Ben der Unterzeihneten in ihrem elgenen La⸗ 
den ift zu haben die Achte deutfhe Stiefel: Wichſe, 
welhe ohne Vitriol und Effig vermiſcht, und vor⸗ 
zügli.h für das Oberleder gut it, dann alfe Gate 
tungen Spieltarten, fo aub bie Fineffen= ober 
Auffhlagd » Karten mit gebrudter Erplifation zu 
24 fr. das Stüd. Man bittet um geneigte Abnahme, 

Ottillla Baumgartner, 
togirt auf dem Färbergraben No. 1049, 


Todfall in München, 
Den 28. May. Anna Winter, Gewehrbeſchauers⸗ 


frau, 62 3. alt, an der Abzebrung. 
Kedasteur J. Negle. 


8 — — — — — ⏑⏑⏑⏑ — 
Gedruds mit Bängl’fhben Schriften. 


Der Baierifhe Volksfreund. 


Ein Patindren if das Wort Ehe: vors und rüdwärts das ſeibe; 
Doch wicht die Sache: zuruck ſieht man dasſelbe nicht mehr, 








Sonnabend, Nro, 67. München, den 4. Juny 1825. 





F Ankuͤndigung. 

Die Zeltſchrift: „Der baler. Vollsfreund,“ welcher mit Ende d. Mts. bereits Ein Jahr ins 
kraͤftigſte Leben getreten, und mit fo ausdezeichnetem feltenen Bernfall aufgenommen wurde, wird ferners, 
und zwar ohne dem blsher feitgefeßten Pranumerationspreis zu erhöhen — fortgefest; dann ben auds 
wärtigen Hrn. Abonnenten zugleih der Vortheli eingerdumt, daß fie nach ber mit der königl. Oberpofts 
amts - Zeitungs = Erpedition getroffenen Hebereinfunft ohne ‚Koftenvermehrung woͤchentlich die drey Blätter 
In drey Speditionen erhalteh. 

Bey dem großen und reichhaltigen Vorkath von den interefanteften Materialien, bie uns eins 
efendet wurden, und dem allgemeinen Zutrauen, daß. fih unfer Blatt in jeder Hinfiht erworben, — 
ud wir in den Stand gefeht, daſſelbe eben: fo mannigfaltig als gemelunuͤtzlg auszuftatten, und werden 

Per Koften noch Bemuͤhungen ſcheuen, um unfrer Zeitfprift die möglihfte Woltommenpeit zu Ders 
affen. 

Die auswaͤrtigen Leſer koͤnnen auf diefelbe bey allen koͤnigl. Poftämtern Beltellungen machen, 
wo bann der halbiährig in 1 fl. 30 fr. beitehende Pränumerationsbetrag nah Maßgabe der Entfernung 
nur unbedeutend erhöht wird. 
nferate aller Art, welche um ben —— Betrag zu 3 fr, bie Zelle, aufgenommen werben, 
Können, fo wie die Briefe und intereſſauten Bepträge, an die Mebdaktion felbft, dann an bie Finſterlin fche 
Buchhandlung am Mar: Jofepheplage No. 58., und auch an Hrn. Kunfthändier Muͤhlberger No. 1619, 
‚ An der Kaufingerfirafe, elngefendet werden. Die Mebattion, 

Ueberfide diefer am wenigften darauf verfehen hatte. Ein 
über die im vergangenen Monate May  blutiges Treffen ward vor Neocaftron u, 


: mehr ald 4000 Aegyptier fielen. Mehrere 
ſich ergebenen wichtigften politifchen Ereig⸗ fiziere, fo wie — Material dieſer ** 


niſſe auf den Schauplaͤtzen des Krieges. theuerlihen Expedition, fielen dem Sieger im 
u bie Hände; ımd wenn Modon den Fliehenden 
<irt ⸗ — ſeine — nicht Be — ſo waͤre * 

ein einziger dem Verderben entronnen. 
Der Eonſtitutionel meldet aus Zaute. „Die de zweyten Landung hatten die aͤghptiſchen 
ägyptifche Flotte hatte vor Modon, zu zen Schiffe, der Gegenwinde wegen, nicht wieder 
iedenenmalen, mehr als 10,000 Mann umter Segel gehen Eonnen. Cs gelang daher 
and gand gefegt, die unverzüglich auf Navarino dem MWiceadmiral Sachthuris, fie in dem Hafen 
und Kalamata zogen, Die griechifhen Bela! yon Modon mit einer Abtheilung der griechifchere 
gungen, ebjhon unbedeutend an Zahl, ſetzten Sippe zu biokiren. Diefer geſchickte Seemann 
dem Feinde einen Fräftigen Widerſtand entgegen, yyartete mur auf guͤnſtigen Wind, um. feine 
fahen fich aber endlich gezwungen, fich zurüc Brander Ioszulaffen. -— Der Präjident Eondurs 
au ziehen. Mittlerweile fuchte ein von ber Mes lotti, an der Spitze von 12,000 Peloponefern, 
gierung abgeſchictes Korps von 0000 Mann Befindet ſich feis einigen Tagen vor den Feſtun⸗ 
den Zeind ungefäumt auf, und traf mit. ihm bes Golfs von Lepanto. Er ift feit ents 

In dem Augenblicke zuſammen, im welchen fich fhlofen, fe 3 Stelluug micht zu verlaffen, 


\ 


ohne piefelben im Sturm eingenommen zu haben, 
falls die Türken'nicht Fapituliren wollen. 
ZTrieft, den 235. May. Briefe aus Pre 


vefa vom 28. April enthalten über dad Vor⸗ 


rien des Seraskiers Redſchid Paſcha gegen 
Miffolonghi und feine, bey Anatolita F gte 
Niederlage, wobey gegen 6000 Tuͤrken theils 
eblieben, theils gefangen wurden, nachſtehende 
Deraile.. Der Serasfier war mit 20 nad) Eis 
nigen foger mit 30,000 Mann von Arta aufs 
ebrochen und hatte fih ſchon Anatolifa genähert. 
Sndeffen waren täglich Gefechte mit den auf 
dem Ruͤckzuge begrifferen Griechen, die Alles 
auf ihrem Zuge verwuͤſtet hätten, zum Nach⸗ 
theile der. Türken vorgefallen, und diefe kommen 


nad) aͤbereinſtimmenden Nachrichten bereits ers 


ſchoͤpft, ohne Lebensmittel und Munition in 
diefen Gegenden an. Die Griechen griffen Red⸗ 
ſchid Paſcha, der an Allem Mangel lie, am 
17. April mit der größten Wurh an, und jr 
freuten die ganze Armee. Redſchid Paſcha fluͤch⸗ 
tete ſich nach Arta zuruͤck, und der größte Theil 
der Albanefer, der ihn noch begleitet hatte, ver® 
Tieß ihn hierauf, Unter den von den Griechen 
nah Miffolonghi gebrachten Gefangenen befindet 
fih Selim Ben, Meffe des Serasliers. Grie⸗ 
chiſche Zeitungen ſowohl, als auch die Zeitung 
von Korfu, enthalten vorläufige Berichte über 
diefe glänzende Waffenthat. au. 
Die Ägnptifche Expedition, deren Reſt ſich 
in Modon befindet, und die nach mehrfeitigen 
Berichten ſchon ald gänzlih unſchaͤdlich geſchil⸗ 
dert wird, fommt durch diefes Ereigniß in eine 
bedenkliche Lage, befonderd bey dem ſchon ges 
melderen Umftand, daß eine griechifche Flotte 
‚von 40 Segeln alle von Suda ausgelaufenen 
—— abſchneidet, und bereits eine Huͤlfsab⸗ 
theilung , die zu dieſem Behufe Aus Suda auds 
lief, zerftreute. Man fieht daher mit Neugierde 
den weitern Nachrichten Über das endliche Schick⸗ 
fal Ibrahim Paſcha's entgegen. 
Spanien 


Barcellona, den 21. April. Die Ein 
wohner im Innern der Provinz Gatalönien, die 
wegen Verfolgungen ihre Heimath hatten ders 
laſſen malen, und zuruͤck gekehrt waren, fehen 
fi) neuerdings gendrhigt, Ddiefelbe zu verlaffen. 
Das Schredenefvftem Hat feir einigen Tagen 


‚Truppen o 


’ 
> 


mit neuer Wuth angefangen, und bereits viele 
Opfer gekoſtet. Die Gefellfhaft des Wuͤrgen⸗ 
geld, zu der all unfere Fanatiker gehören, kat 


"allen ihren Mitglievern befohlen, mehr als je 
auf Ausrottung aller Liberalen, ohne Unterfchied 


des Alterd und Geſchlechts, zu dringen. Der 
Generals Präfident der Militärfommiffion hat, 
nachdem er den ungläclichen Offizier Ferdinand 
Menage auf das Blurgerüft begleitet harte, den 
Mitgliedern der Kommiffion ein glänzendes Gait: 
mahl gegeben, woben Trinkſpruͤche ausgebracht 
wurden, welche Kanibalen ſelbſt wirden fchauern 
machen. Man bat unter andern auf den Tod 
von Negros getrunken. 


Madrid, den 9. May. Die Finanzen 
werfen wenig ab, und diefes Wenige wird ſchlecht 
angewendet und ungleich vertheilt. Wenige er: 
halten viel davon und Viele wenig oder nichts, 
So giebt es alfo wenige Vergnügte. und viele 
ei Mährend man ed den Kiniens 

t an ihrem Stuͤck Commisbrod fehs 
len laͤßt, herrfcht in der Fünigl, Garde ein aus— 
fhweifender Luxus. Ein weites Feld, auf dem 
der Saame des Meidd und der Zwietracht aus— 
geftreut werden kann! Die neuejten Ereigniffe 
in Sevilla dürfen die Regierung auf die ſchaͤd⸗ 


‚lichen Folgen dieſes Syſtems aufmerkſam mas 


chen. Set einiger Zeit mußte der Intendant 


--der Provinz Sevilla die wenigen Gelder; die . 


diefer Bezirk abwarf, fämmtlid an die Staats⸗ 
Faffe einfenden, fo daß ihm nicht die geringften 
Mittel übrig blieben, die Beduͤrfniſſe der Be— 
fagung zu befriedigen. Die Soldaten, die wer 
der Loͤhnung noch Brod erhalten, werden wuͤ⸗ 
thend, ftehen in Maſſe auf, ftärmen die Wohs 
nungen der hoben Geiſtlichkeit, fchlagen vie 
Thuͤren ein, und pluͤndern unter dem Mufe: 
Mieder mit dem Klerus! Nieder mit der unum: 
ſchraͤnkten Herrichaft! (fuera el clero| fuena 
el govierno absoluto!) Der Poͤbel, ber unter 
allen Umftänden zur Plünderung geneigt if, 
ſchließt fih an die Meuterer. an und muntert 
fie auf, zugleich die Häufer einiger reihen Lis 
beralen zu plündern, aber die Soldaten weiten 
diefen Antrag nit der Ueufferung ab, daß dieſe 
Leute der Megierung nur ſchon allzuviel bes 

hlten, und daß nicht von ihrer Seite das 

ebel komme, Der Obriſt Vaca, der geftern ald 
Kurier hier anfam, hat die erſte Nachricht von 


diefen Vorfällen überbracht- Bey feinem Ab⸗ 
gang von Sevilla war, wie es ſcheint, ber 
Hufftand noch micht — — Nach Briefen 
aus Liſſabon ſcheint die Anzahl der Offiziere 
und Soldaten der, Fonititionellen "Armee,. die 
fih nach Portugal flüchten, täglich gröffer zu 
werden. je 

* Gar andächtig fcheinen die Spanier weiter 
“Much nicht zu fern. 
xata zu Brighunga fand vor Furzem eine Feiers 
lichkeit in der, Kirche ſtatt, an ae zn 
sichter und die ganze Municipalitär Theil nah: 
men. Waͤhrend des Gottes dienſtes fchrien die ans 
weſenden tbnial. Freywilligen: „Fort mit den 
Negros (Konſtitutionellen) aus, der Kirche!‘ 
Vergeben: erimiterte der Stabtrichter an bie 
Heiligkeit des Ortes, die Freywilligen ließen fich 
in ihren Gefchrey nicht irre machen. Als der 
Stadtrichter fah, daß man feinem Befehl nicht 
Folge leiſte, ſo rief‘ er: „Huͤlfe dem König ! 
Einige der Freyiwilligen traten hierauf auf die 
Seite der Behörden. Das Recht der Stärken 
mußte jet dem Streit entſcheiden; ein Gewehrs 
feuer beginnt mitten im Tempel Gottes; man 
läutet die Sturmglode ; die Anwefenden rennen 
einander über. den Haufen, um fobald ald mögs 
lich aus der Kirche zu fommen. Es gab meh- 
rere Todte und Verwundete; und der Kampf 
dauerte fo lange, bis ‚vie Widerſpenſtigen durch 
die Uebermacht der Behörden aus dem Felde 
gefchlagen wurden; man ergriff 36 von ihnen ; 
16 derſelben find in die ——— zu Madrid 
ebracht worden, wo ſich, bis ſie zum Verhoͤr 
ommen, ihr Feuereifer hoffentlich noch abkuͤhlen 


wird. — 


Kaum hatte die Fangbfiibe Befagung Vit⸗ 


toria verlaffen, als die Mönche ein Allelujah 
anftimmten, und der Poͤbel die Straffen fegte, 
durch welche die — * abgezogen waren. 
Bon geiſtigen Getraͤnken erhitzt, begab der Pb⸗ 
bel ſich in die Kaffeehaͤuſer, welche vorzuͤglich 
von Franzoſen beſucht geweſen, zertruͤmmerte 
die Möbeld und ſtimmte fein graͤßliches „Tod 
den Ftanzoſen“ an. Das ift der Lohn für die, 
diefem Theile der fpanifchen Nation  geleifteten 
Dienfle! Die Eifenfrefier von Wittoria —J5— 
von nichts weniger als Pampelunag und St. 
Sebaſtian zu blokiren. — 





In der Provinz Quadala⸗ 


Verſchiedene Nachrichten. 


Vor Kurzem wurde die von Nantes nach 


Berlin gehende Diligence Nachts um 1 Uhr in 


einem Gehölze von bewaffneten Raͤubern anges 
halten. Ein Schuß fchredte die Reiſenden aus 
dem Schlumer und bey der Ueberzahl der Räus 
ber war weder an Bertheitigung noch an.Flucht 
zu denfen. „Sie haben 26,000 Fr. bey ſich, 
nicht wahr?‘ fragte der Anführer den Conduc⸗ 
teur, und als diefer ihm zur Berichtigung feis 
ner irrigen Meinung Lie Unterfuchung des Was 
gend angeboten , fagte der Räuber: „Da wir 
und an. den Wagen verfehen-haben, umd unfer 

weck nicht dahin geht, das Eigenthum der! Reis 
-fenden zu rauben, fo Fonnen Sie ungehindert 
weiter paſſiren.“ Da griffen die erftaunten Pafe 
ſagiere in ihre Tafchen, übergaben den hoͤflichen 
Etraßenräubern eine Erfenntlichkeit von 150 Fr., 
und fonnten ungehindert ihre Reiſe fortſetzen, 
ohne den mindeften Unfall erlitten zu haben. 

— Bey dem am 31. v. M. entſtandenen 
Hochgewitter hat der Blis im Hungomaierſchen 
Brauhaufe zu Fürftenfeld eingefchlagen, und 
berfelbe ohne zu entzünden, oder die anweſenden 
Gifte zu beſchaͤdigen, im Haufe einen Ruin 
von 1000 fl. verurfacht. 


— Während der vorgeftern in groffer Pracht 
ftatt gehabten Frohnleichnahms » Prozeffion das 
bier ift auf dem MarsSofephsplage ein Blus 
mentopf aus dem 2ten Stod’werfe eines Haus 
ſes herab, und zwar fo unglüdlid auf_den 
Kopf einer fremden Frau gefallen, daß dieſelbe 
bewuftlos nad) Haufe getragen wurde, 





Der böfe Vogel, 


Ueberall wo ih nur hinkomme wirb ein fehr 
artiges Geſchichtchen erzählt, welches ſich auf 
der kürzlich von einer. Befellichaft aus München 
anternoınmenen Landreife nach Starnberg, wie 
folgt, zugetragen. 1 

Dieſe Geſellſchaft nämlich luſtwandelte eines 
Tages nach eingenommenem Mittagsmale in dem 
Garten des Gaſthauſes herum, nahm die Oeko⸗ 


nomiesGebäude in Augenfchein, befah das fchbne 


Uches Geficht bekommen haben, 


‚Etwas 


— 274 — I 


Vieh in den reinlichen Stallungen, und endlich 
trat man auch in den Hühnerftall, deffen Bes 
wohner fich eben im Hofe des Haufes befanden, 
Nachdem man in diefem Stalle außer einer fehr 
efchäftigen Hausmagd, die ſich fogleich ents 
ernte, nichts bemerkt hatte, was eine befondere 
Aufmerkfankeit in Anfpruch nehmen Fonnte, fo 
wollte man bdenfelben fogleich wieder verlaffen; 
allein, eine große, mit einem langen Yuslappen 
bedecfte Hühuerfteige, um welche einzelne Hühner 
mit einem entfeglichen Lärmen herum gaderten, 
wollten Einige bedenklich finden. „Vielleicht ſteckt 
ein Marder oder ein anderer bdfer Vogel in ber 
Steige!“ fagte eine neugierige Dame, näherte 
ſich derfelben, rieß den Vorhang weg, uud — 
© Himmel!!! — Hier erbidte fie den ſchon 
einige Zeit aus der Gefellihaft vermißten Ges 
Viebten ihres Herzens in einer ſolch peinlich 


‚niedergebücten und erbärmlichen Stellung, daß 


fie fi) des Lachens, das jeht fo ziemlich allge 
mein wurde, felbft nicht enthalten konnte. Nach⸗ 
dem der arme Herr mit Huͤlfe feiner Freunde 
aus den ſchmuzigen, engen Käffih herausge⸗ 
kommen, faate er, ed bitte ihr auf einmal 
die Luft angewandelt, ſich mit 5 9 Geflügel 
berumzubalgen ; aber fein Liebchen behauptete, 


daß fie noch. nie einen ſolchen Anfall bey ihm 


wahrgenommen habe. Man ergdtzte ſich nicht 
wenig über dieſen ſonderbaren Vorfall, Alles 
war fuftig und guter Dinge, und nur die neu⸗ 
gierige Dame fell diefen Spaß etwas übel ges 
onen, umd der fonft ſo zaͤrtlich geliebte 
wunderlide — bis jetzt noch kein freund⸗ 


udenz. 
An den Volksfreund, 


Ohne in die Necenfentenzunft zu gehören, oder 
Jemanden zu nahe treten zu wollen, muß ic doc 
Tan über den Auffag des Monfieue Verdad 

r 


ben. 
Diefer Herr aͤrgert ſich, daß man bie Vorſtel⸗ 
lungen des Iſarthor-Cheaters allerllebſt findet, 
und führt ganz unwahr an, daß das Hoftheater 
nur em passent berührt würde. Ueber das Hof— 
theater fprechen Flora und Grazien fo unerfhöpfs 
Ich viel, daß felbit das en passant yon felbem Ges 
fagte unndthig iſt, während das beſcheldene zweyte 


Theater übergangen wird, ja die Voritellungen vers 
munftlos vor ihrer Statthbabung bergenommen wer— 
ben, wie das ganz ungraziös von den Grazien bey 
der Qungfrau von Orleans der Fall war, Sell nun 
das Ylarthor - Theater als Volksbuͤhne betrachtet 
werden, fd. ſteht es bie nm fo mehr zu, dich mis 
Mecenfionen über daffelbe zu befallen; allein wo 
Darftellungen wie „Hamlet, Jungfrau von Drs 
leand 1. im Unwefenheit der Allerböhiten Herr⸗ 
fbaften mit allgemelnem Beyfall gegeben werben, 
eim folhes Theater Fan wohl durch Zufall zw en« 
tes, aber nie Wolle » Theater genannt werben, 
"und verdient wohl Erwähnung, dad de gustibus 
‘non est-disputandum kann alfo nur ben Monfieut 
Verdad felbit treffen, ber. vieleicht nur da. Ges 
chmad findet, wo der freue Eintritt nicht 
‚aufgeboben..ift, daß berfelbe aber, plaudert, man 
babe Madame Bir den Lorbeer ftreitig. machen 
wollen, bewelſt, daß er jenen Aufſatz über Phaͤdra 
nicht einmal zu leſen verfieht. 
Gerabezm. 


Belebtes Welttheater vor bem Karl 
thore. 


Sonntag den 5, und Montag den 6. Juny 
wird unterzeichneter folgende intereſſante Vorſtel⸗ 
Iung geben. Das Vogeiſchleßen, der Sonnenauf⸗ 
gang, das Grabmahl des Fürjten Ponlatowsky, der 
Markt zu Nürnberg, der Seefturm. Diefes vor⸗ 
legtere Tableau hat In den eriten Städten Deutſch⸗ 
lands, befonders aber in Nürnberg fo aufferordents 
lichen Bepfall gefunden, daß es zu wiederholten 
Malen gegeben werden mußte, eln Umfand, der 
auch dem biefigen verehrten Publikum eine anges 
nehme Ueberrafhung verſpricht. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Samftag den 4. Juny. Die Brüber Liederllich. 
Zauberpoſſe mit u in 5 Alten. ge 


Getraut wurden in der Tegtvergangenen 
| Woche, 
Jooſeph Müller, Controlleur und Materialvermals 
ter bey der koͤnigi. HofbausIntendanz, mit Therefta 
Dep, ehemal, Shorungensiodte. Sofepb Behre 
Lieutenant im Eönigl. Örenadier = Barde : Regiment, 
mit Katharina Thiot, koͤnigl. Hof» und Hammer: 
Fouriers Tochter. Friedrich Müller, Schriftieger, 
mit Franzista v. NReifenegger, koͤnigl. Regiftratord: 
tochter. Mathias Vogl, Webermeilter,/ mit Fatha⸗ 
rina Kroiß, Weberstochter von Zwifel. Ulelch Bauer, 
Taglöhner, Wittwer, mit Anna Katharina Lippel, 
Hutachmerstochter von Eſchllamm. 

Aedacttut F. Neolt. 





— — — — — — — 
Gedrudt mit Bängl’fhen Schriſten. 


- 


Der Baierifhe-Bolksfreumd. 


Hinter dem: pAägenden Crier wiſcht in der: Sandmann vom: Antiig; den, Schweiß, 
Und feine Schöne im: Arm, ſchmachtend der Künzer ih; abs, ,,, 





Dienftag- | Nro. 68- München, den T. Juny 1825. 





* | — —Ankuündigung. 

Dle Zeitſchrift? Der baler. Volfsfreund,‘’ :weihe mit Ende db. Mts: bereits Eln Fahr ins 
Feäftigfte Leben getreten, und mit fo ausgezelchnetem feltenen Beyfall aufgenommen wurde, wird ferners, 
und zmar ohne dem bisher feſtgefetzten Prämmmierationgpreis zu erhöhen — fortgefest,. und bey dem 
großen und, reihhaltigen Worrath: von. deu Intereffanteften Materialien, die ung eingefendet wurden, und- 
dem allgemeinen Sutrauem, das ſich unfer Blatt In. jeder Hlufiht erworben, — find wir in den Stand 
geieht, daſſelbe ebem: fo mannigfaltig. al& gemelumüplg. anszuftatten,. und werden weder Koften. noch Be: 
wnühungen fcheuen, ums unſſter Zeitfchrift die moͤgllchſte Vollfommenbeit zu verfhaffen. 

I Auf diefes- Blatt, weſches, wie bisher „am Dienflag,. Donnerftdg und Sonßnabendeer— 
cheint, and nie ader einzeln. verkauft wird, — nehmen in München dte Herrur Muͤhlberger, Aunſthaͤndler 
n bee Kaufingerfirafe No. * — Funſterlin, Buchhaͤndler auf dem Max-Joſephsplaßze No. 38. — 
Weber, Lotterie *Kollelteur in der Vorſtadt Au No: 295. — Nothmiller, Kaffetier am Ede der Türs 
tenftraße No- 386. — und Reichlmaler, Handelsmann vor bem ofephsthore No. 1295., umd zwar mit 
1 fl. 30 fr. halbjährtger, oder vierteljähriger Vorausbezahlung zur 1 fl. — Beftellungen an, weiche ſchon 
vom 15. d. Dis: angenommen: werben: : 

Anferate aller Art, welche um bem geringen: Betrag zu 3 Fr. die Zelle, aufgenommen werben, 
Können, fe wie: die Briefe und Intereffanten Bepträge, am bie Rebattion Jelbſt, dann au die Finfterlin’fihe 
Wuhhandiung: am Mar-Jofenhsplape No. 38, ,, umd: andı an Hru. Kunfkhändler Muͤhlberger No. 1619. 
in bee Kaufingerfiraße, eingefenbet. werden. 6° . 








Münden. den 7. Juup 1825. Die Rrdattion, 
Baierm ſtimmt, und: die naͤchſte Sitzung auf den. 3. 
3* I Juny anberaumt. 
Staͤndeverſammlun — — — *. 
Ein und zwanzigſte bffenrfide. Sa _ VBerfchiedene Nachrichten. 
— Jung am 30. Mai 1825. . , Me — — u 
Verleſung des Protokolls und Bekanutma⸗ Nur dad nach Rheins trausportirte Eis 


Kung von Eingaben. Mit. dens Wertrage koſtet 100,000 Fr., und die Geſammthloſten der 
über Behandlung der Diftriftäumlagen waren: 58* elaufen ſich auf viel mehr als 12 
y . . 


llionen. 
des Ausihufied. ver ——5 Geſetzesentf 4 -ber qm 28. 9, Mts. erfolgten Ab⸗ 


— Bey 
zf wur de ur Schluſſe eiſter vom dem LAten feiſe des Königs von Frankreich wurden durch 
— Gef. —— gehaltenen Dank⸗ plöglichen, Ranpnendonner die Pferde des 
in, - allgen A gend ſcheu, im welchem ſich die 83 vom 
Rufe: „EB. lebe der König” angenommen. — Aumout und Damas, dann die Grafen. von 
Yeber den Gejegedenrwurf, ben Tredit- Verein Koffe und Curial befanden. Der Wagen zer— 
betreffend, ſprachen 4 Medner, und es wurden trämmerte, des Graf. Curial brach zwey Rip⸗ 
Hot Plage aus die Biskuffionen fürtgefest. Ben ein, ad felig rechtes Ohr wurde ihm von 
eäfise: heim. Kusichenfenfter abgeſchnitten; auch der Herr 
gemeine Eimfdyrung des: Wechfelrechtes abge: zog von. Damad erhielt geiährlicge Wunden, und 


| — ; 2 
ſelbſt Se. Majeftät waren der größten Gefahr 
ausgeſetzt; indem and) die Pferde an den Fin, 
Magen, durch das ftarfe Echo des Kanonen: 
Donners erſchreckt, kaum bezaͤhmt werden konnten. 


— Der Hr. Generallieutenant Dronet, Graf 
von Erlon, gegemwärtiger Befiter von Heſſe— 
Iohe, ein Hauptbeluftigungscer bey München, 
bat von Sr. Majejtär dem Könige von Frank: 
reich die Erlaubniß erhalten, in fein Vaterland - 
ruͤckkehren zu dürfen. 

— Am 235. May find in Gundelfingen 43. 
Wohn- und Nebengebäude ein Raub der Flam⸗ 
men- geworden, wodurch 32, größtentheild arme 
Familien, auch das Obdach verloren haben, 
md ind größte Elend verjegt wurden, 


— In Kanton Bern, zu Vilnez, find am 
10. May 14 Gebäude durch die Nachlaͤſſigkeit 


[ 


6 


einzufchreiten, im Gegenfalle aber, andern Tags 
fid) bey feiner Frau zu erkundigen, ob ſich die 


mm — 


Sache denn auch jo verhalte, wie man fie vors 
‚getragen ; und wenn wis dein Hufſchmied wirfs 


lic, zu nahe getreten wären, denfelben hieher 
einzuladen, im Falle er nicht mehr freundlich 
auf mund denken ſollte. Sie werden jebt. jo 
eben die Ausmittelung vornehmen, und ich bim- 
begierig, wie ſich der Schmied benommen hat. 


Auch ich, und ich bin fehr begierig, fpras 


chen Viele, und der Stadticpreiber enrgegnere: 


einer Mäfcherin abgebrammt, wobey ;2 Greife, ;. 


eine Frau und 7 Kinder umgelommen find. 


— Bey einem Lumpenfammler In Paris, der 
bereitö lange fein Geſchaͤft trieb, Fam kürzlich 
in der Nacht Feuer aus. Er athmete noch, als 
man in fein Zimmer drang, wo er halbvers 


brannt, feinen Schlüäffel in der Hand, gefunden 


wurde. Er. joll. 2 Häujer in. Paris bejefjen 
haben. Nun fand man in Blumentbpfen und 
unter feinen Lumpen an 40,000 Frks. baares 
Geld und 300 Flaſchen Wein und Liqueur. 


Logik und Feine 


— Die faumfeligen Schulkinder miüffen 


künftig für jedeömalige nachläffige Ausbleiben 
aus der Schule dahier 2 fr. als Strafe zum 
Schulfond bezahlen. - 


Fünfte Abends Unterhaltung in 
| haufen, 


Kiftler. Mo bleibe denn 
furator und der Mechanikus? 


Stabtfchr. Eben recht, daß Eie mic 
erimmern. Sch habe Geftern dieſe zwey Herr 





Sonders⸗ 


heute der Pro⸗ 


noch beym Abfchiede erſucht, daß fie ſich nach 


ber Behaufung des Schmiedes begeben, und 
ein wenig in der Erille forjchen möchten, ob 
alles in’ der Ordnung und im Frieden ey. Sie 
verfprahen mir auch, im‘ Falle der Polterer, 
feinen Yeufferungen gemaͤß, wirklich etwas uns 
ternehmen ſollte, freundlich ald Schiedsrichter 


Uber das ſag' ih Ihnen, ſollte er unfchuldig 
und. durch unjere Ausfälle beleidigt werden ſeyn 
tief würde es mich ſchmerzen, und Alles muͤßten 
wir aufbieten, um ihm wieder zu gewinnen! 


Soldfhmied, Warum nicht gar! wer, 
wird den mit einem Schmied.fo viel Weſens 
machen; ‚glauben Sie mir, durch folch einen 
Filz kann man.nicht einmal mit einem Huͤtten⸗ 
hammer empfindlich treffen. 

Stadefchr, (ern) Und glauben Sie mir, 
ber Eiſenſchmied hat ſowohl im buͤrgerlicher als 
moralijher Beziehung gleicyen Werth mit dem 
Goldſchmiede. ar 

Goldſch. (empfindiih) Sie haben Feine‘ 
Kenntniß von der Kunſt, mein 


Herr! 


Stadtſchr. Magfeyn, doch aber fo meine. 
eigene Denkungsart, die mancher vernünftige 
Mann gerne mit. mir theilt, an dem Urtheile 
anderer iſt mir nichts -gelegen. — 


. - Während nun der hoffaͤrtige Goldkünftler 
feinen - Grümm- durch einem Zug abgezogenen 
alten Boc® zu loͤſchen ſuchte, wurde jegt allents 
halben über alte und neue. Einrichtungen, über 
babe: und niedere Perfonen, und. beſoaders auch 
über das Theater in München tuͤchtig losgezogen. 
Daß doch bie · in’ Sondershatiſen fith gat 
d geſcheid duͤnken, iiber Alles“ rätjeniren, und 
ine. Raiſon amiehrden ; dus forte doch an 
in einem —* geruͤgt werdet, rief Bleydruck 
ein Buchdrucker aus Muͤnchen, welcher heute 
von der Geſellſchaft eingeladen wurde. 
„Der Pr ſich über und hinans,“ ſag 
ber reiche Kaminkehrer zum Nachbar. uud. des 
Stadtſchreiber lächelte, räumte. dem Fremden 
ald- eine. gaftfreundliche Auszeichnung ſogleich 


— — — 


neben ihm einen Platz ein und fing an, ihn 


mie ſcharfen, forfchenden Blicken zu eraminiren. 
„Das Theater „“ fuhr der Fremde Maun 


fort, „Die Polizevdireftion und Der Magiſtrat 


unterllegen der fortwaͤhrenden Kritik, und den⸗ 
noch thum alle drey, was fie wollen.“ 


Das Fam dem Stadtfchreiber gelegen. Er 
lachte laut auf, und lud fogleich den Aremden 
ein, fi) ohne Scheu vernehmen zu Taffen, falls 
er etwas anzubringen. habe, 

Mad): einem tächtigen Zuge aus der Kanne, 
rief der Fremde, und legte den Nachdruck auf 
das Scireven, „Fa, das werde id) ‚und fos 
mit frage ich: warum achtet das Theater den 
wohlgemeinten Rath, die Wünjche des Publis 
fund nicht, die. ihm die dffentlichen Blaͤtter 
befannt gebeu?“ — l 


„So Kann nur einer fragen, der — frem 
in der Stade iſt,“ fiel_der Stadtfchreiber dem 
Fremden bier in die Rede. ‚Das Publikum 
nennt foein Kritifus, und ſich mepnt er. Das 
Publifum weiß von ſolchen Wuͤnſchen gar nichts. 
Dem Krititas iſt alles zuwider, was gejchiehr, 


wenn man einnral fo unglüdlidy war, feine 


Galle aufgeregt zu haben.‘ — 

Kritikus?“ — fuhr der Fremde fort: — 
„Kennen Sit den Nonius, dem ſplenditen Eajus, 
den geübren Ttus und den Neuen, der Wlles 
im Spaße abfertigt; kennen Sie diefe Herren? 
— Ich kenne fie alle ; ich. komme aus der Haupts 
ſtadt; ich hatte fie alle, fo zu fagen, unter den 
Händen.” — x | 

Aha, dachte der Bürftenbinder, nun hab’ 
ich’ö weg. Der ift ein Kamerad zu den Tages 
blattfchreibern. Sch weiß, Kraft meines, Ges, 
werbes, was ein Pinfel iſt, und wie er aus⸗ 
ſieht! — —X —— ‘ut a 

« Der Stadtſchreiher, der: dem Freinden Ge⸗ 
legenheit ſchaffen iwollte,; ſich breit. zu’ mathen; 
war fchon auf einen Widerſpruch fertig ’umd 
fprah: „Der Kritifus ift wie dad Blatt, dem 
er dient, wetterlaunig. Als ich das letzte Mal 
in der Stadt war, erfuhr ich's wieder, wie ich 
diefed mir eigenen Augen ſah, ald ich vor 'drey 
Fahren in der Stadt wohnte. Ein Tondnges 
bendes Blatt hatte‘ der Direktion der Koncerte 
gerathen, dad Gedicht: den Gang nad dem 


J 
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277 — 


Eiſenhamm er dem kunſtliebenden Publikum 
ja nicht länger vorzuenthalten. Die muſikaliſche 
Alademie glaubte dem Blatte auf's Wort, und 
verſchaffte Publikum, nicht dem Fleinen. 
Blatte, die Freude und das Vergnügen der. 
melodramatifchen Produktion im nächiten Sons. 
certe. Was war der Erfolg? — Das Haus 
war faft leer.’ 

Der Fremde Man kann ſich irren, 
aber es doch gut meynen. So etwas geſchieht 
den Kritikern täglich, fie irren fich oft gar ges, 
waltig, meinen es aber doch ehrlich. 

Stadtſchr. Mer ihnen Glauben fcheus, 
fen wollte, würde fonfus werden; denn ver 
Eine lobr, was der Andere herabfeßt! Cajus 
nimmt die Tragbdie in Schutz und will nur 
eine Medea, eine Jungfrau von Orleans feben,, 


‚Man heißt diefes in der Stadt den grandidfen 


Guſto. 
Fremde. Haben fie einen Korreſpondenten 
in der Stadt, fo wird er Ihnen fchreiben, wie 
fih das Theater jetzt ausnimmt! und fchreibe 
er Ihnen diefes, jo kann er nicht verfcbweigen, 
daf ed einer der erften Lurusartitel ift. . 
Stadtſchr. Davon fchreibt man nıir 
nichts ; wohl aber von dem Aufſehen, das in 
der Iheaterregion die Echaufpielerin Neumann 
machte , worüber zwey Rezenfenten entgegenges 
feßter Meinung waren. 
Fr. Davon war Ich felbft noch Augens 
zeuge. Ein öffentliches Blatt vermißte mit 
Bedauern die niedlichen, natuͤrlichen Waſſerfaͤlle 
and Baflins, die vor einigen Fahren noch in 
der Morftellung der Dona Diana fo fchon ſich 
ausnahmen,, und die Zierdbe des ganzen Des 
forationswefens waren. i 
Stadtſchr. Damald war ich noch in 
der Stadt; ed war vor dem großen Brande, 
welche Epoche ich die feurige Aera des Theaters 
zu nennen pflege. - In jener Zeit hatte die In— 
tendanz ihr Bemühen nur dahin gerichtet, die 
Leute durch Reig und Steigerung der Schaulujt 
anzulocken. Miles, was hiezu  bienlidy war, 
fourde 'aufgeboten ; allein die vorſichtige Inten⸗ 
danz will jegt den Waffervorrath zu etwas 
zweckmaͤſſigern aufbewahren, und ihn nicht des 


Pompes wegen nußlos verſchwenden. 


(Fortfebung folgt.) 





Erfindung. 


Die Kunft, auf Leinwand durch die Preſſe 


die Gemälde der größten Meiſter aller Schulen 
zu vervielfältigen, gehört unter die inteteſſan⸗ 
teften neuen Erfindunger, die man Franfreidy 
verdankt. Der Erfinder Malapeau hat einen 
Namen dafür aus den griech. Worten Lithos. 


ag und chroma (Farbe) zufunmen geh t. 
erlin 


ie Schleſingeriſche Kunſthandlung zu 


beſitzt bereits eine Sammlımg von Oelgemaͤlden 
durch lithographiſchen Druck gefertiget, welche 
den Originalen aufs Taͤuſchendſte gleich kommen, 


indem weder die Strenge des Styls, noch die 
Schoͤnheit der Formen, der kraͤftige Umriß, das 
Spiel des Schattens und: des Lichts darin ver— 
mißt wird. Auſſerdem haben dieſe Ausdruͤcke 
alle ſonſtige Eigenſchaften der Oelgemaͤlde, ſie 
find auf Rahmen geſpannt, gefirnißt, und die 
Farben bildem die gehörige Dichtigkeit. 


Streben. nah hoͤchſter Vervollklommnung 
im der: Menfchheit. 


Dasfelbe Bräter ſchon in philofophifcher, 
Hinficht fieben und dreyfig Jahre ohne, 
aus dem. Ey: zukommen. Er . 


Ich habe mid) recht geärgert. daß. bey 
dem feyerlichen Umgange am Frohnleichnahms⸗ 
tage aus vielen Fenſterſtbcken Gläfer und Wuͤrſte 
herunter ftolgixten. Es ift, möchte ich fagen, 
unverfchämt, ment in einem Feuſter eine ans 
dächtige Matrone, ihren Roſenkranz in Händen, 
ihr Gebeth verrichter,. und neben an eine Bock⸗ 
wurft herausguckt. Sch fab mehr Mürfte und 
Glaͤſer ald Roſenkraͤnze und Geberhbächer. 

Rickl. 
Gute Wuͤrſte hr 
„(Eingefandt-) . re 
Ben dem: nem etablirtem Kod. Sondbermaier 
fm Thale dahler hab! ich bie beiten: Wuͤrſte im 
Münden gegeſſen, und wer. fie nicht eben fo fins 


det, wie ſch, derjenige darf mir ein. halb Dußend 
um's Maul herum ſchlagen! — 








Sedruckk mie Bangi’fhem Schriften. 


Ga uden. 


Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 


Mittwoch den 8. Juny. (Mit aufgehobenen 
Abone ment.) Zum Vorthell des Theatermalers Hr. 
Purnifel. Zum erſteumale: Der Teufeléeſteta 
in. Mäbdiiugen, komiſchetß Boltsmärgen mit 
Mufit in 3 Alten. 

Mir Erlaunipt 

«: Sonnabend den 4. Juny, Die Brüder kleder: 

tie Benbervofle mit Gefang In 2 Aufzuͤgen; von 
Sof. - Steih. En luſtlges Stüdhen, In mwels 
chem befonderd Hr. Karl ale Bruder Liederlich, 
un Mad: Katl als prüfende Göttin der Tugend, 
das Publitum bey guter Laune erhalten Mon dies 
fen Voſſe, welche mit Beyfall gefeben wurbe, könnte 
recht füglih ein zweyter Theil gemacht werben, det 
nicht minder iuſtig als der etſte vom elner kunſtge⸗ 
wandten Hand erſchelnen würde. 


Getraut wurden in. ber lehtvergangenen 


ap. Jehle, Miſchmann, mit Maria Widmann, 
Bauerbtodter bon Untermenzing. Razarus Gſchwilm, 
5. Webermeiſter, mit Eva Haushalter, Wrebermeis 

ratochter von hier. Joſeph Beno Vesper, birf. 

rger und Meflerfhuted, mit Regina Gaſil, Fi— 
fSerstochter von, Dießen. Franz Rriz, bürgl. Tänds 
ter, mit Anna Fiſcher, bürgl. Tändlerstochter von 
bier. Mathias Lulpl, bürgl. Schntzverwandter und 
Hammerfhiridsgefel;. mit Anna Maria Marfhal, 
Mildınannötachter von der Berftadt Au. 


- Todfälle im München. 


- — May. Lorenz Geiger, Blerwirth, 
Fu | . ! 213 
Den 31. — Roſina Aruneker, buͤrgl. Strum 
firiterin vom bier. 64 9. alt.. — 
Den 1. Zuny. Selena Rißle, buͤrgl. Stadt⸗ 
mufitusgattin, 449. alt. Mathlas Brechler, Mau⸗ 
rerpalier, 6% 3. alt. 


Yuswärtiger Tobfall. 


aAm 16 Mad iſt zu eng: ber Töm: Stadt⸗ 
und’ Kreisgerichtse⸗ Direktor, Rubalph Wilhelm, ges 


fkorben..: 


— —— — ' r - 

9%) Diefer Elngeng wird in Zukunft nothwendig 
werden; aber nur, wenn man Etwas loben 
will, beym verraten aber It es nicht nöthig, 
beun. bie Grobheit hat dba Feine Mormen. 


Redacteur J. Regie; 


( Mebſt dem Intelligenzblatte No. 6.) 


# 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der baieriſche Volksfreund. 


München, 


«(Nro. 6.) 


den 7. Juny 1825. 





Königl. Hofs und Mational: Theater, 


Dienflag dern 7. Donna Dianı, oder Gtolg u, 
Mebe. Luſtſpiel in 4 Akten nah dem Epaniften 
bes Don Auguſtiu Moretto. 


Sountag den 29. Map ward uns zum erften- 
male und Donnerftag ben 2, Juny zum zweyten⸗ 
male nah dem Brande unfers areßen Mufent m» 
pels, Schllers Jungfrau von Dricans im 
wü:digen Clanze wicder voraefünrt. Wenn die t, 
Hoitheater : Intendanz für Ihre rafti-fe Wemubung, 
die barzuftelenden großen Melfterwerk: der drar 
matliben ſowohl als der mufifallfgen und der 
Tanzkunſt mit Würde, Seſchmack, und Pracht dem 
Yublifam vor Augen zu führen, die Anne:fennung 
deffeiben im bohen Brave elnärnten muß, fo darf 
Dennoch Indbefondere diefe Gelegenbeit ı It übers 

augen werden, unſern lauten Beyfall rüdfict Ich 
e erwähnten Anordnung audsufpresen. Wenn 
auch im Einzelnen die Belegung einiger Rollen 
etwas zu wänfden übrig ließ, fo ward doch das 
Auptfäßllefte, fo wie auch bie prachtvolle Aus⸗ 
attung des Stuͤckes über alle Kritik erbaden, und 
efriedigten im Löhften Grabe bis geipanate Er» 
wartung bed Publlkums. 


Mde. Birch, bie Heltin des Abenbs, fegerte auch 
bießmalmieder den Kunft:Triumpb, ber iht Im biefem 
Nollenfache niemals entgehen wird, unb ftand hier 
auf einer Höbe, auf der fie famwerli erreicht, 
virlweniger übertroffen werben bürfte. Yuh alle 
ub rigen Parthlen (unter deuen wir, ald Haupt: 
zollen wur jene ber Damen Fries und Wannep 
ber Herrn Hölfen, Ehlalr, Urban, Veſper— 
mann und Nade anführen wollen) wurden, ob- 
glelh wir bey einigen berfeiben, beſonders bep je» 
wer ber Agnes Sorel, an Würde des Vortrags 
and der Haltung Manches iu vermißen glaubten, 
dennoch durchaus mit fihtbarem Fleife und na 
frenenng —* In Decorafionen (worunter 

e perſpettiviſche Anſicht von Rbeims fi deſon⸗ 
ders auszeichnet) fo wie in Coftüme und Sompars 
ferien ward Alles aelelftet, was nur immet "ger 
fordert werden durfte, nnd fmöhefondere glauben 
wir Hinfihtlih dee Krönungszjuges Im vierten 
utte bebanpten zu dürfen, daß derfeibe an Pratt 
und Auswahl ber Eoftäme, geſomacvoller Anord- 
nung der Züge ıc. Alles hinter ſich zurddiäßt was 
auf unferer Bühne Im diefer Gattung früher gifer 
ben worden, bad ſawerlich am irgend einem Drte 
folder Glanz überboten werden dü-fte, und mit 
wahrem Vergnügen vernatmen wir bey ber zwen« 
ten Borftellung das folene Glodengeläute, welches 
bey der erſten Darftellung während des Krönungss 





afted fo umangenebm vermißt wurde. Die dußerk 
s:blreihe Verſammlung begeugte Ipre Zuftledenhelt 

mit der Lelftung der Mde. Birch jedesmal durch 
Hervorrufen am Schluße, und die Künftlerin theilte 

befwelden Ihren Lorbeer mit den Manen des une 

fterbiigen Dichters, deifen Melſterwerk ihrem Kunfte* 
wirten bie uns fo tief anregende Begelſterung vers. 
lieh. & D. 3. 








Es find nun bepmabe 30 Dadre, daß in der 
Vertadt Au der erſte Markt gehalten wurde; es 
fanden ſich aber bles 3 oder 4 Krämer aus der um— 
liegenden Gegend von Münden ein, die zuſammen 
ein Waarenlager von b’aften: 1000 A. Im Werthe 
hatten. — Well nun biefer Markt kein Blüd mas 
den wollte, fo wurden mebrere Landfrämer nnd 
Weber gleihfam gebeten, ihn zu vergrößern, und 
es find noch ulcht 27 Jahre, wo bie Zadi der Bere 
fäufer aus 8 inländlihen Krämern und Mebern 
beftand. Der Werth ber vorhandenen Mioaren bes 
lief ſich höchſteus aus 10,000 fl , und beftand nur 
meiſteas aus Inländifhen Fabrikaten, naͤmlich Gas 
fun, Singang, Barchend, Tuch, Leinwand, etwas 
Schwelzer Bändern, Flören n. d. gl. Und doch 
mar alles fiandesmäffig gefleidet, der Luxus nich 
übertrieben, die Kauf und Gewerbsiente hatten 
Gelb, die Weber und Tucmacher vollauf zu thun, 
und bie auslaͤndiſchen Fabrifate waren wenlgſt dem 
dem gemeinen Wolfe ganz unbekannt, fur) es was 
ten gute Zeiten; denn die fremden Kauflente, d.£ 
die Husländer, überfümernmten P fern nit mit 
fpren Waaren, und Leine Großhandler befuchten 
die bereits beftehenden 2059: Jahresmaͤrkte. 


Ih hörte fhon einige Jahre von dleſem Markts⸗ 
verfehe fpreben, und man fagte mir, ed wäre kein 
Markt mehr, fondern eine Meſſe. — Dieb madıte 
mid Im böchften Grade neugletig, und bradre mid 
zum Eatſchluße, dieſe Meffe nicht blos zu feben, 
fondern fogar das Amt eines Taratord ganz Im 
Stliuen und nad Kräften zu übernehmen, mit Zue 
zlehung einiger gleich gefinnten Freunde, — 


Wir wanderten von Waaren- zu Waarenlager, 
von Bude zu Bude, von Ständen zu Ständen, 
und tarirten ganz maͤſſſa jedes Lager. — Wie groß 
war unfer Erftaunen, @'* wir im Nrudcager Garten 
bey Zufammenftellung ungebeuern Eumme von 
1,700,000 fl. ausländifger, und nur höcftens eine 


Samme von 120,000 fl. Imländifher Waaten vor⸗ 
fanden! — , 

Da wie unfrer Berechnung bey dlefem uner⸗ 
warterew Reſultate kaum frauen wollten, fo mach⸗ 
ten wir die Wanderung neuerdings mit ber ge: 
fpannteften Aufmerkiamtelt, und es bewährte ſich 
Die Thatfache abermal. 


Die Auslagen aller Gattungen Waaren ohne 
Ausnahme, hoch und nieder, betrugen zuſammen 
gegen 900, vor 27 Jahren nut 8 und 9. — Engs 
Jäuder felbit waren zwar nicht anweſend, allein bes 
‚Ko größer war bie Zahl ihrer Deifergbeifer die 

abi der Juden. us den bepden Hanptitädten 

roras, aus Paris und Wien fanden ſich zwey 
Kaufleute ein, viele, ſchr viele aus Böhmen, Sach⸗ 
fen, Italten, Xyrol, Defterseih, MWoralberg, 
Schweiz, Baden, Würtemderg, und bieß mit bes 
Deutenden Waarenlagern. — _ 


Sum Glüd für die fremden Kaufleute war bie 
Kaufluft den VBewchner Mündend und fhrer Ums 
gebungen, wie gewöhnlich nad fremden Babrikaten, 
außerordentlich lebhaft, fo zwar, daß ſeldſt bie 
fremden Kanfleute offen das Geſtaͤndulß thaten, 
fie hätten in 3 Tagen mehr ald mm 500000 fl. 
Waaren abgefeht 

Und all dieß Gelb wandert durch fo tanfend» 
fattige Gelegenheiten In das Ausland, und kehrt 
nie wieder zuräd, während wir uns doch all Den 
wötbiaen Bedarf leldt felbit verfertigen könnten, 
was wentgft früber, wo al diefer fremde Lurus 
noch größtentheils unbekannt war, aeſchah. Daber 
der Verfall aller Cotton» und übrigen Gabrifen, 
die in andern Ländern durch Unterfiüßnng der Re⸗ 
gierungen im boͤchſten Flor ſtehen, daher die gaͤnz⸗ 
fie Zernichtung aller Induſtrie in Balern, daber 
der Geldmangel, baber der Mangel an Verdlenſt, 
baber die Mutdlofigfeit, daper der allgemeine Jam» 
mer! — 

wie ſchaͤdlich alſo die Maͤrkte mit ausländifhen 
Waaren jedem Lande überhaupt, vorzüglib aber 
für Batern find, wird dem gefunden . Berftande 
leicht einfendten, wenn man anninıms, daß 3. B. 
der ftattgebabte Abfab von 300,000 fl. dem Au 
länder wenfgft 200,000 fl. nur Arkeiteverdienft zu: 
gebract bat, der dem Inländer doc feibft fo hoͤchſt 
nötbig wäre. — Denn wenn man nur einige Kennte 
niffe im Fabrifationgwefen bat, fo darf man inımer 
annehmen, daß $ Arbeitsverdienft, und der robe 
Sioff nebt Farbmaterlat nur 3 foftet, alfo bey 
300,000 fl. Abfatz, der Ausländer an Verdlenſt 
200,000 fl. gewonnen hat. — \ 

Es fehlt In Balern nicht an einfihtsvollen 
Maͤndern, an thaͤtlgen Unternehmern in jedem Ins 
duftriezwelge, an geſchickten und flelfigen Menfaen, 
felött au im Lande felbit erzeugten Steifen, bie 
wir in Ermangelung und auch leicht, roh zur Der: 
acbeitung verfhaffen können; es fehlt bios an Un: 
terftügung, d. 4. an Ernunterungen, vor allem 


- abe am Marfte, der aber nicht den Inlaͤndern, 


"wie in England, Frankreih, Preuſſen, Defterrekh, 
ups das Ziel jeder Reglerung, und fat aus 
felleflih gegeben, fondern blos den Wirdländern 
vorbehalten ift, und fo lange nicht In Balern der 
Markt, der Abſatz feiner eigenen Fabrifate durch 
eine. hohe Confumtionsfteuer auf aussändifhe oder 
fonft geeignete Mittel dem Inländer gefihert wird, 
fo lange werden wir ſtuͤndiſch ärmer werden. — 

Zum Schluße frage ib: find wohl In Irgenb - 
einem Lande in der Welt nur 500 Jahrmärkte? 
Sind bie Eingangszolle fo gelinde, daß der baler, 
Fabrikant oder Kaufmann auch baler. Fabrikate das 
bin fo zahlreich brivigen kann? — Sieht man In 
al benannten Ländern wohl auch nur den 100ftem 
Theil der Kaufleute und — — mit baler. 
Fabrifaten, wie bie Ausländer im Baterlande? — 
und Indem ih nun auf eine gerehte Würdfgung 
Biefes wichtigen Gegenftandes hoffe und vertraue, 
freue ich mid fon zum Voraus, für meine Mike 
bürge x etwas Gutes gethan zu haben! 


AUnzeigen 


Ein wilfenfhaftliber Mann wünfht fir die 
Nahmittagsftunden Befhäftigung Im Kopfren, oder 
gg an ... u. a., erbiethet 

uch zum Unterrichte 
Sprachen. D. Ueb. en — AR 


Dep dem uUnterzeichneten kann man täglich ven 
halb 12 bis 2 Uhr um den billigiten Preis zu Mite 
tag fpeifen. Er wird aub auf Verlangen das befre 
®:tränfe aufitellen, verfprict, die verebrlihen Gäfte 
prompt zu bedienen und ſchmeichelt fi daher elued 
wohlgeneigten Zufrrucs. 

Fohann Georg Angerer, 
Pächter der Putſcher'ſchen Eaffeefhente Im 
der Ditoftraße Ne. 203. der Maxvorſtadt. 


Es iſt ein ſchwarzes Bracelet mit einem golder 
nen Schließen verloren worden, wahrſchelnllch 
beym Unsitelgen aus dem Wagen an dem neuem 
töntal. Hoftpeater links bie in den vierten Rang, 
Der Finder wird erfuct, felbes gegen Erkenntlich⸗ 
keit bep Herrn Kuuſthaͤndler Müphlberger in der 
Kaufingerfiraße abzugeben, 


Belebtes Welttheater vor bem Karl 


thore. 


Dienftag den 7. Mittwoh den 8. und Donew 
ftag den 0. Yunp werben bie angezeigten Borftels 
lungen wiederheit, künftigen Gonntag aber neue 
gegeben, wozu ergebeuft einladet Sen 


- 





Rott 


Ben der am 31. May In Nürnberg gefhehenen 
161ten Ziehung find folgende Nummern erſchlenen: 
15. 30, 40. 80. 44. 


Der Baierifhe 


* 


Volksfreund 





Biel umfast der Werftand, doch wenig volführet der Wille; 
‚ Und das menfchtiche Herz fchließe ar das Böfe fih an. 


1, 
* 


1” 2,97 


Donnerſtag. 





Verſchiebene Nachrichten. 


Der Zollwaͤchter, Joſeph Staudigl, von 
— im Untermainkreiſe, iſt bey einer 

treife am 20. v. Mts. 
tbdelich getroffen worden. 

‚— Bey Germersheim’ ift der Knecht, Val. 
Käuter, mit feinen 2 Pferden in ben Rhein ges’ 
fallen und ertrmten. 000 

— Im Markte Berlasreith find am 31. May 
17 Käufer niedergebrannt, bey dieſem Brande 
auch 4 Häufer niedergeriffen worden, und der 
Gojährige Metzgerknecht Gugler in den Slammen 
umgefommen. f ! 


Fuͤnfte Abend: Unterhaftung in Sonders⸗ 
haufen, | 


ffe (Fortfehung.) 

Schloſſermeiſter. Mas hat man nicht 

keckes Spiel mit dem Feuer getrieben! Der Mafr 
fervorrath hatte ſich in ben ——— er⸗ 

ſchoͤpft, und das gefaͤhrlichſte aller Elemente 
wurde Herr und Meiſter, weil es feinen Wir 
berftand hatte. Daher das Unheil! 


Stabefhr. Laffen wir dad. So lange 
nicht eigene Vorrichtungen für Spielereyen her⸗ 
gerichtet werben, die leicht vermißt werden, 
wird die gegenwärtige Oberaufficht der ne 
dad Waſſer in den Referven ihrer eigentlichen 
Beſtimmung nicht entziehen. 

Der Fremde. Und doch ruft man nach 
Waſſer. Wafler! Waller! fehreien die Kritiker! 

ffer in allen Gärten! Zontänen) ohne Waſ⸗ 
fer fein Leben! 





1 





durch einen Schuß 


ſich u ſehr beliebt, 
a — Nichts 


— Kumme hinan den feiſichten Pfad‘ ermudeter Wand'rer 1 
Se; * Mit der’ Patme deltanjt felige Liebe dein 


 Nro. 69. 


Haupr. 
S. & 





Münden, den 9. Juny 1825. 
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cr, Stad tſchr. Daraus ſiedt man, welchen 
Gelichters der Kritiker, und ‚welchen Gehaltes 
das Blatt ift, das ihm dient! — Mus. dem 
Grundfägen, welche die bisherige Dberaufficht 
ber Buͤhne im Auge hat, geht hervor, daß die 
—* — alle ihr zu Gebot ſtehenden artiſtiſchen 
vafte eonzentrirt erhaͤlt, aber zum Unwͤrdigen, 
das hier das Uebermüuͤthige if, nicht mißbraucht. 
Fr. Und doch ift das Theater fchon ein- 
Lurnsartifel” geworden! , Doch ſteht es ſchon 
in einem Glanze, der -— 
Stadtſchr. Die Wirde ihn zu erhalten 
weiß, weldye e8 auf feinem hohen Standpunkte 
unter ben Kunſtanſtalten Deutſchlands ſich er— 
worben ‚hat, und nun zu behaupten weiß. Das 
ift Alles, was der vornehme und brillante Yuss 
druck „‚Rurusartifel” fagen will. F 
r. Mas ſchrieb man Ihnen über das 
Spiel der Moe. Neumann? — Das poms 
poͤſe Lob der Blätter, die refpeftoolleft, — 
Stadtſchr. zit übertrieben, aber in der 
Zenptface wahr; denn die Frau, fagt mein 
rreſpondent, if eine vollendete Kuͤnſtlerin. 
Doch. ıft u eis ihrer Gaftipiele für 
die Theaterkaſſe, fährt der Korrefpondent wieder 
fort, nicht unbedingt auf Rechnung der 
lerin zu fchreiben, denn auſſerdem, daß bie 
verehrten hohen Gaͤſte vorzuglich Antheil nahe 
men, find die meiften Snide, in welchen Mad, 
Neumann aufgetreten, bey dem Publitum ar 
und es war bey ihrer 
Er De u zu —— ſtn ſtand 
Ir. Da ich noch an meinem Ka 
stennen Sie es „Puit,“ hörte ich oft, daß 
noch Fein Gaſt der Kaffe pecuniären Wortheif 
gebracht habe; deun nicht felten mußte das ihm 
äugeficherte Honorar — ergaͤnzt werden. 


4 yet, mi 280, ei 21 > 5 
J & ⸗ I ı 48» ⸗ j a 


Stadtfhr Sie ſcheinen guteumd ſchoͤne 
Motizen aus der Stadt zu bringen; daß fie 
acht find, feh’ id) aus ihrer Einfachheit. Blei⸗ 
ben Sie daher noch etwas länger unter uns, 
und geben Sie und über Mauches in dieſem 


Artikel Auffchluß, der unter und bisher noch 


nicht zur Sprache kam. So verlangt ed mich 
vor allem zu wiffen, wie e& mit der Perfektion 
der Kunft: Eleven ausfieht? 

Fr. Darüber wurde aud) allerley geſchrie⸗ 
ben, und mitunter Sonderbares, das it: Wans 
derliches. 
gegenwärtigen Vorſtande der Bühne zuerſt eis 
nigen Unterricht höflich ertheilte, wie er es mit 
diefer Anftalt zu halten hätte? — "begehrte er) 
aud), daß man nur Werke von dem narionelem’ 
KapellsMeifter von Winter aufführen ſolle. 
Nun zeigt dad von zu großer Eingenommenheit 
für W., dann wurde der Ueberdruß des Pub⸗ 
litums befbrdert werden, da alle andern frem⸗ 
den großen Werke in Hinterhalt geftellt werden: 
müßten, und dad toujours perdrix, täglich 
Schinken und Wein eingeführt werde, u 

Stadtſchr. . Diefe Bemerkung gefällt 
mir. Ich hätte auch noch eine Ähnliche über 
die Volksbühne. Ihre Leiftungen werden, wie 
ich zu meinem Aerger leſe, & Kunftproduften‘ 
höheren: Ranges erhoben, ' "Sachkundige "Leute: 
wollen anders hierüber nriheilem,. © 


Sr. Diefer Artikel gehört zu denen, bie 
einen Höder und eine ſchiefe Seite tragen ; des 
ren kommen täglich welche in allen Blättern 
vor. „„Die Volksbuͤhne ſoll ſich niemals in 
Gränzftreitigfeiten mir der Hofbähne einlaffen,“ 
mennte ein Kritikus, auf welchen ich. große: 
Stüde hielt, der aber jelt zum ſchweigen ‚ges 
bracht worden iſt. Er prophezente das traurige 
Schidjal der Tragodie: Iphigenia. Diefes ift 
eines jener Werke, meynte er, durch welche 


die Kuͤuſt zu ihrer alt adelichen Wuͤrde erhoben 


wird, aber foldye Werke können auf derMelt. 
der Bretter nie gefallen, weil — das Publikum 
die klaſſiſche Schönheit nur anjieht, anitaunt, 
halb begreift, und im Unwillen, ftetd geſpanut 
bleiben zu muͤſſen, ärgerlicdy wird, und es dann 
dem Stücde entgelten läßt. ‚Dardber faun ich, 
Ihnen feiner Zeit mehr fagen. 

Stadtfchr. Aber du Lieber Himmel, für 


-ben fie denn nicht bey dem, 


Mebit dem, daß. ein Kritiker. deut ... 


ſolche Leute ift ja das Vorſtadttheater der beſte 
Unterhaltungspla von der Melt, warum biels 
wo fie Verguigen 
finden? Ihrer wegen wird man boch ar bi u 


mer: in’ dem: koͤnigſ. Hof⸗ und Nertional:Theater 


das neue Sonntagsfind und die Schweitern von 
Prag ra während in den Provinzialftinten 
die jchönften klaſſiſchen Kunftprooufte auf die 
Bühne gebracht werden, umd den Geſchmack der 
Hauptſtadt zu Schanden machen?! -Und wen 


“auch das kleinere Publitum daran Wohlgefallen 


halte und der Hr. Intendant auch deffen Wuͤn⸗ 
he in vollem Umfange entfpredhen wollte; 
glauben Sie denn, daß er ein ſo amumſchraͤnk⸗ 
ter Herrſcher über die Hofbuͤhne ſey, und er durchs 
and. fein. größeres’ Puͤblikum zu berüdfichtigen, 
feine höhere Weiſung zu, beobachten habe? — 

Daß er gewiß nach Kräften die Winfche des 
Publifums ftetd gewirdiget, mögen nicht nur 
allein die nach bffentlichen Blätter iu Vorfchlag 
gebrachten und wirklich geſchehenen Abaͤnderun⸗ 
gen im neuen Theaͤter, ſondern noch mehrere, 

equeme und ſchoͤne Einrichtungen an den Tag 
— die man als ſein Werk zu betrachten 

at; u. Jrin #4 * J 1 
Kapellmeiſter. Allerdings. Er iſt en 
wackerer Mann; der Hr. Intendant, und vers 
dient gewiß das Lob, welches man ihm ſchon 
allenthalben ertheilt, und die huldvolle Aner⸗ 
kenninig, die ihm vorzugsweiſe ſelbſt die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften angedeihen ließen. Eine 
fehr beforgnißvolle Krankheit hat ſeit einiger 
Zeit feine Thaͤtigkeit unterbrochen ; allein, dem 

immel ſey Dank, mit neuen, Kräften and 

ert getreten, hat er dem. Publikum fchon 
wieder die Kerrlichften Genuͤſſe bereitet, uud ich. 
nerfichere Sie, "die Münchner erkenuen ed zum 
Theil wirklich nicht, was fie an dieſem Theater 
und an diefem Manne haben, das koͤnnen wir 
nur fo recht empfinden, da wir Alle diefe Schdin 
beiten entbehren müffen. 

° " Saifenfieder. Genug, meine Herrn, 
jetzt von dem Theater, wollen wieder eimmal 
etwas anders reden. 

Waͤhrend diefen Morten ift der Profurator 
und der Mechanikus eingetreten, fie murden laͤr⸗ 
mend aber fröhlich ’empfangen, und gleichfam 
beftärmt mit Fragen wegen dem Schmied und 
feiner Ehehälfte, — 





x — 3 — 


air Be Sie nur „was Wirges 

fen! ben Naht: war: alles ruhig, 
ar ms dahen andern Tages vor dem 
Mittage Ten während der Schmiſed in der: Werks 


Ton. m nat dee Ag ser a 

om * — — Re 

uneundlicher Fr — Wir mußten Platz 

an: ihrer ie —— ‚ba — = 

1 N 

— we in fen 2 freunlicer, 

ein lieber guter 

—* ‚gl a Srau zuf 

— Dedr wbdechi 
—— an ie 


1 ae we gi ‚tiefen viele: Stimmen. 





Prokur. I er in derfelben Nacht na 
auſe —* fe, ftand er | ‚feiner hraben 
al, — ‚gut. gefin 2. u den, 

warmen Kopf a len, n a 3 
gang um d Stadt‘ a — Nach 
nun daſelbſt recht 


rn über die ihm —* 
haͤuslichen und 


ehelichen Verhaͤltuiſſe nac Sees und gefunden - 


doch nicht recht in 


deld w 
ei, 


ft 
die da d’rüben Haben mich aufgewe ; 
nich Telber, et — 


ih war Fein guter Mann für 


ſollſt Du eine Hausmagd haben „— Bi ne 


I b do el 
> berg FR 3 AR —— 
auch Kar —— iblein e ine 
Ara ute & ein iedin Anke Sue un ya überrajcht, 
i ? 
BB a Thrdn nen den F Freude. über die jun 
nen 
don des andern Tages M 
N er ihr eine Mag. Ins * —— 
Mn feit feiner 1a —— 


n Erſtenmale ins. ter gefuͤhrt — 
ech. —— kommen wir vor ihm, 
wollten men hieher; aber er‘ will 


durchaus’ hits freundlich hat er uns zwar aufs 
genommen; aber, „die da d Bag fagıe er, 


mußten, 


ngen ——— und denkt Euch nur! 


„haben mir die ‚Hige m Hart‘ eimacht, 
he mehr hinüber.“ Y u 
Viele lachten —* Marie” wollen die. 
Sache 'gar "nicht ——— und während ſich 
nün die meiſten der Verwunderung uͤberlaſſen, 
da trat der Stadtſchreiber mit illen Ernſte 
in ein Neb —— kam nach einigen Miuuten 
wieder berauß ‚hitle brey int 


der Hand ind ſprach: Herr Profurator, Herr 


Wechan kas und Herr Wollmunn, (der Schöns' 


° färber) Sie bilden im Namen der Gefellfchafe 


eine fiow, geben fogleich —* Hauſe, wer⸗ 
fen ſich im ihren Sonntags⸗Staat, ich bitte 
Sie darumy und begeben ſich zu dem braven 
Kufichmied , am ihm feyerlichſt hieher zn Laden, 
eine folche Auszeichnung: wird er zu achten wife 
fen und und Gelegenheit geben, einen braven 
Mann wieder zu. gewinnen, Da nehmen Sie, 


. Hr. Prokurator, dieſe drey zartji innigen Straͤuß⸗ 


lein „.fie bedeuten den Frieden, die Freun d⸗ 
(daft und die Liebe; — die übergeben ſie 
ihm mit „der (hung, und; vergeffen. ja: 


cht von und allen den freundlichiten Gruß! , 
„Den ı freumdlichften Gruß!’ fchrieen die: 
Männer alle den forteilenden Bürgern nad), die 
das ſchwere un der Verſohnung übernehmen - 


GWerifedung folgt.) i8 
Ueber bie Claſſenlotterie. ER 
Mie offen nnd Par handelt fie, wie ehrlich 
und fiber. Jedermann weiß, fo viel ey ein⸗ 


euommen, fo viel wird ausgegeben, jo viel 
oſtet die Adminiſtration, fo viel fließt in die) 


Staatskaſſe. Und was ift er Staats kaſſe 


Iſts nicht eben die Kaffe der Spieler, aus wel⸗ 
cher ihre Staatsbeduͤrfniſſe beftritten merden ? — 
was kann offener feyn;, als diefe Art der Bes 
fleuerung? Und: bey welcher Beſteurung iſt das 
Bittere des Gebens mit. ſuͤſſerem Honige is 
huͤllet, als gerade bey dieſer, wo der Hoffnu 
für ein Weniges die glänzenden Auen Eldorado s 
und die hefperifchen Aepfel zu; ig 'Tbogi 
und Thuͤr offen ſtehen. Hier find Feine Ieercat, 
und trüglichen, —— denn: was auch 
gewonnen wird, das liegt offen vor Yug gen. 
Laffe man daher diejes milde Staatde:-Sams 
—— in Gottes Namen Gnade finden 


00.288 
Intelligenzblatt zur Zeitfhrift: Der baierifche Volksfreund. 


Diünchen, 


(Nro.‘7.) 


den 9. Juny 1825. 








Königliches Theater am Iſarthor. 


Auch In biefem Theater wurde Schillers Junge 
frau von Drleans dreymal nachelnander, näms 
lih am 21- 22.23. May und zwar mit einer Aus— 

attung und einer Sufammenwirkung gegeben, die 
gewiß umfomehr dem Herrn Direltor Karl zur 
Ehre gereiben muß, je weniger man folb außer— 
ordentlihe Leiſtungen von diefem Theater bev den 
befhränften Mitteln, welche ihm zu Gebote ſtehen, 
erwarten fonnte- ‚Mögen auch eiferfüchtige Wars 
theygänger ber Mde. Karl die Ehre niht gönnen, 
die Johanna guf gefpielt zu haben, Ihr iſt diefel« 
be dur das dreymalige Hervorrufen bey vollem 
Haufe glänzend zu Theil geworden, und ber Nuf 
diefer Künftlerin,, die in jener und noch In jeder 
Molle mit ungetheiltem Bevfalle gefeben würde, 
soird nicht im Geringften fhwäder werden, wenn 
unberuffene Schreper mit profanen Händen Ihn 
anzutaiten fuchen. 

Das Könige. Theater am Sfarthor, welches 
ſchon felt langer Zeit den ihr angewieienen Stand» 
punkt tuͤhmlich bebaurtet, und einigemal aus Ip» 
benswertben Ruͤcſichten ihre gewöhnlichen Gränzen 
überfaritten bat, wird jest felt langer Zeit von 
einer gewiſſen Parthei wütbend angefallen, uud 
der Tadel iſt granzenlos, den man demſelben von 
jener Seite aufzubärden ſucht! — 

Die Klora bat fich bisher über die Prinzipien 
der dramatifben Kunit inebefonderr, fo wie auch 
über die Aeſthetik im Allgemeinen immer noch am 
Beſten ausgefproben. Erklärt fienun, daß es nad 
den ftrengen Megeln der Kunft und ber höbern 
Wuͤrde nicht in der Ordnung ſeyn kann, wenn das 
t. Hof: und Nationaltheater das neue Sonntage: 
kind, die deutſchen Kleinftädter ac, und das f. Vor⸗ 
ftadttheater Fiaffifhe Probufte auf die Bühne 
bringt, fo können wir zwar niht umhlu, diefe 
Anſichten zu theilen, allein, ben blos perlobt:- 
fhen Abwelchungen, die efgentlih mur durch 
befondere Veranfaffungen, und aus Ruͤckſichten auf 
das Publlkum gefbeben, dem mandmal eine Ab» 
wechalung diefer Art ſehr willtommen erſcheint, 
auc keinen fo ungebeuern Tadel finden, mit 
welchem bie geftrengen Herren Kunftriihter insbes 
fonders über das Vorſtadttheater, in welchem man 
auch das Komiſche nicht mehr Iuitig finden foll — 
Tossudonnern belieben? — Die Tragödie und das 


boͤhere Drama bat in dem Koͤulgl Hoftbeater ſtets 


feine Würde behauptet und dlefelbe nicht verlezt, 
wenn die Haffifhe Kunft auh mauchmal von dem 
Burlesken verdrängt wurde, das dem gemeinen 
Molkstheater entnommen war, wenn nun dleſes 


Theater felne Nennung dabey findet, Repreſſallen 
eintreten zu laffen, indem es Etwas aus dem 
Hohen entnimmt, und daſſelbe bey befchränften 
Kräften mit allgemeinem Bevfal durchzufuͤhren 
vermag, wer kann da ohne den Stempel einer 


+ Faftiondg «Motte an der Stirme zu tragen, diefer 


Volksbühne das fhöne Beſtreben abipreden, wel: 
«es durch das rajtlofe Bemühen feines kunſtge— 
wandten Morftandes auf fo manigfaltige Weiſe 
fon an ben Tag getreten ift?! 


Seyd gerecht! melne Lieben! und der Friede 
it mit Euch. — P. P. 


An den Herrn Geradezu. 


Du biſt mie auch ber rechte Kritikus! Hätte 
was anders von bir erwartet, als dem Volksfreund 
zuzumuthen, daß er fib mehr mit dem Theater 
befaffen folle. Ich muß dir daber fagen, guter 
Mann, weder die Tendenz noch der Raum eines 
Blattes wie der Volksfreund iſt, kann die Aufuahz 
me ber Theaterkrititen erlauben, weldhe In andern 
Blättern ohnehin ausgebreitet genug zu finden 
find; dorthin mögen ſonach diejenigen ihre Zuflucht 
nehmen, die ein befonders Intereſſe an dem Theas 
terwefen finden. Du fannit es gar nicht glauben, 
mit welher Wutipatbie die Xheaterfritite Kriege 





- von jenen Leuten angefehen werben, bie bad Theas 


ter nicht freguentiren wollen und können, wie es 
befonders bey auswärtigen Lefern ber Fall fft. 

mit meinen fimplen Ginfihten würde jedem Zelt⸗ 
ſchriftſteller wohlmelnend anrathen, ſich in dleſem 
Artikel weniger kampfluſtig zu zeigen, als es 
bisher geſchehen; was wirb denn baben gewonnen? 
die reine Wahrheit darf man doc nicht fagen! Tobt 
man Alles, fo iſts gelogen, und das Ganze ver— 
Kert feinen Werth ; und erlaubt fih Einer nur den 
geriugften Tadel auszufprehen, wäre er auch noch 
fo gegründet, dann fit gar der Teufel los, denn 
der angefponnene, und fo ztemlid; faufthaft geführt 
werbende Raufhandel erreicht kein Ende ns 


Abfertigung, 
an den Landboten zu Sondershauſen. 





Nicht wahr! Du arumndgelehrter Mann! Du 
kenuſt ja aud bas Heine Inſekt, welches in tie 
fen, falten Löchern unter der Erde bauft, von ber 
Natur mit zu wenig Kräfte audgeftattet, fich felbit 
niht zum Tageslicht empor arbeiten kann, und 
nur auf den Augenblick lauert, fih einem andern 


> 


EST 


a auf den Riten zu ſchwlngen, um 

ein wenig durch fremden. and der Sons 

wenwärme genleſſen " tönnen ?_ Sage mir bob; 
es nicht recht Miel 


b 
Baden gemein, der In der nämlihen Abſicht, wie 
bicfed arme Ding, Zank und Streit mit dem u 
oe 
WR alle uife. A I der 
H 8 d Wi n Kun aben, 
Pr em Du eb nahe Leind * vor 
. A . 8 
reden Häfen taunſt, done DIR über behfelben 


reunde zu unterh — ‚Alel 
*— 
e iher An IN 
—— 





fe a 
nd erfchien tina ald Du ihn gerke der Welt 
binzußellen Die behikbet. — 

Zu der Megel, Tenten 'griofe Getffer ihre 
Anfmerkfamkeit nie auf neringfügtge Dinge; was 
alfo Dein Augenmerk auf ſich zieht, muß, mach Io» 
giſchen Grundjägen; ganz natürlich groß fen, und 

thaben, wie Du ſelbſt. »If es denn möglich« 7! 
* man allenthalben, daß ein Tagblatt Dir ein 
Segenſtand der Fatalität werden kann, da Du doch 
getommen bit von fernen Landen tim der deutſchen 

teratur aufzubelfen, und fbon Dein Name auf 
einem Natlonat:Liebiingsblatt hiurelct, 
alle Zeitfhziften vernfhtend In den Schatten 
Sinjufenen! — BWle it es denn moͤgllch? fragt 
nian weitere, 
ſeller Deutſclandse ru tlings ans dem Sattel wer: 
fen kanu, unter ſolch großgänftigen Verhältntffen, wie 
Du felber es geſtehſt, nos faner werden fann, elh 
dr Dukend Abonneuten zu erhalten und derfeibe ju 
federn 98 aller Urt feiite Hand nehmen foll, 

äprendes doch betaunt iſt, daß — —* Li 
seinen Deines Lieblinge-Blattes vor ber 
Ken Buchhandlung ein paar Menſchen er- 


mit einem gewiſſen Land⸗ 


daf einem Manne, ber t >eriten Schrift⸗ 


—— f 
Eier werdeit, um daffelbe erhalten zu Finnen! — . 


udeß muß man aber bey Alle dem , do 
deine Broßmuth bewundern, denn eine Herablafs 
fung wie die Deinlge iſt 'benipiellos! Bu willft 
zwar Im Werborgenen Gutes than, niht wahr? 
Aber 'wir wien fhon, eber feibftbelobter Lands 
Bote, daß Du Dein Licblingsplatt, worinen 
der Menfh alles, was er auf diefer Welt zu wil> 
fen braucht, finden Fan, den Leuten umfonft im 
die Hätifer 'wirfft, und fie fogar rest fdacherits 
beudbemütbig bitteft, daſſelbe anzunebmen wenn fie 
allenfalls Keine Luft dazu haben, Wahrlich! Du 
bift eben fo unerrelhbär in Deiner Moralifben, 
als unauemehbar Im Umfange Deiner pbvlfben 
Größe; aber, dah Du alte Annocen abihreibit, 
wodurch das Publitum zu Schaufpielen eingeladen 
wird, bie ſchon 8 Tage vorher ſtatt gefunden ba- 
ben, und nicht einmal weißt, daß in Augeburg die 
allgemeine Zeitung an vielen Orten nob Tages 
vorber, wie es auch In mehreren Städten gefchleht, 
ausgegeben wird, und doch immer Umdere zurecht 


weißen wit, das”verefubart füh aldt Fehr mit 
Deiner felbfigepradtten mieten und — 
Uliebe, und ſouſt Dich umfoweniger dem ubienn 
mit Deinem Hofmeiftertone exipriägen, Ale niat 
einmal ein Walserweib mebr darauf aten faun, 
wohlwifend, was man von der 1 
dalten hat. 


übel. Sich dann fo gr Aa . Tiſchi 
oſtirt, Gedan 
recht brav, Mur nicht original! * 
Du ſollſt ja auch, dem ſichern Vernebmen nad, 
lauter rußlſche Etäts-Mäthe mund wrientsiifhe Fürs 
fen gu Kameraden haben, dann foll au dev Gros⸗ 
mogul dein armſter Wetter fepn? — Donner 
und Wetter! wie fomme denn das, da Du den⸗ 
noch nach einem Kronuenthaler fo würbe haſcheſt, 
wie der Pilger im gelobten Lande nach einer Gee 
llaule greift? O guter "Landbote ! ſolche Narren 
glebts mehrere in der Weit, die ein panr tanfend 
Kronenthaler haben mödhten ; aber, naͤrriſcher 
Menſch, glaubſt Du denn, die Leute faffen fir fo 
leicht anſchmleren ? Da irrſt Du Die hurlos) — 
. Sieh’, wir wölten dir einen Rathigeben, ernter 
Wicdt! Geh binaus anf das, Land, ud trage den 
Vauernweibern beine allerliebiten Spa e muͤndlich 
vor, wird Dir da manche Fahr: und Kaltenteibe 
Bäuerin einen alten, Broken Brod ode: eine 
Schmalzuudel in Deime Jeere Krabfe werfen, und 
fo baft Du dord Erwas zu nagen, während für 
Did in der Stadt yar nichts zu finden ift, als 
eine Abzehrung, die fonach fpäterbim, zum Schre⸗ 
den unfers DVaterlandes, Teiblih und geiitig, in: 
Furabei werden dürfte. — 
P. 9. Ein Beobachter der Tagblätter. 


Einladung zur Sub ſeription. 


Auf. die drey neueſten großen Werke von 2, - 
von Beethoven, naͤmllch: 1) Missa solennis im 
D. dur. 2) ‚eroße Duverture in C. dur. 3) Sym- 
phonie mit Chören. Malnz bey B. Schott Söhnen, 

‚nievon It eine ausfinrlie gedrudte Gubfcripe 
flond z Unzelge bey Falter und Sohn in Münden 
Bratis zu haben, auch Fauu man da auf diefe Werke: 
im Ganzen oder einzeln fubferisiren. Der Gubs 
feriptionspreis ifk 10 Er. für den gedrudten Bogen. 


. Die In dem ‚Intelligenzblatte No. 2.-zur Zelte 





ſchrlft: der baterifwe Soiksfreund unterm 28. Aprit 


aufgehommene Kun: Nachricht in Hinfiht des von 
dem biefigen geſchicten Zinnglefer Anton Zihens 
berger dabler verfertigten fhönen sinnernen Sars 
ges nebſt einer Herz: Urne fhehnt allerdings von 
einem nicht gar großen Kenner der Zinngleßer⸗ 
Arbeiten elngefender worden zu fehn + indem am 
Sanuzen gar nichts kuͤnſtliches zu finden iſt, ja fm 
Segentheile allgemeinen Zabel verdient. Und doch 
muß es Kunft = Nachricht heißen. (Cingefande) 


* 


Der Baierifhe Volksfreund, 





> Bie! ſoute man nicht ſeibſt dem Schein des Laſters meiden, 
Statt aͤuſſerlich reich ſchmücken, prachtig Eleiden? — 





Sonnabend. 


Nro, 70. 


v Beh, 


Münden, den 11. Juny 1925, 


ö— — — — 6— — — 


Baiern. 


Ständeverſammlung. 


Zwey und zwanzigſte offentliche Si— 
gung am 3. Juny 1825. 4 

Am 3. Juny wurde zuerft in einer geheimen 
Sitzung über Einführung der Wechfelgerichte: 
barfeit in den noch nicht damit verfehenen Theis 
Ien des Königreiches abgeftimmt. Einſtimmig 
wurde gewünfcht , daß bey Stadtgerichten ter 
Claſſe nach Beduͤrfniß MWechfelgerichte formirt, 
und daß namentlich fir den Unterdonaus und 
Regenkreis eigene Mechfelgerichte beftellt werden 
mögen. In der darauf erfolgten öffentlichen Sie 
zung wurden nad) Verlefung des Protokolls und 
Bekanntmachung von 8 Eingaben die Fragen zur 
Abflimmung des Geſetz ⸗ Entwurfes über den 
Ereditverein vorgelegt. — . Vortrag über die 
Beichiwerden von 02 Demolitions = Befchädigten 
zu Paffau, gegen den k. Fisfus, — Vortrag 
der Freyfran von Wöllwarth wegen Verlegung 
Fonftitutioneller Rechte. — Es wurden einige 
Vorfhläge zur Zeiterfparung in Betreff des 
Vorlefend der dem Protokoll einverleibten Mes 
ben befprochen. Zulegt wurde in geheimer Eis 
gung über den Gefe « Entwurf, die Landräthe 

treffend, abgeftimmt, 
Drey und zwanzigfte dffentliche Sis 

gung am 6. Juny 1825. 

Ben der in geheimer Situng vem 3. d. M, 
na verfaſſungsmaͤſſiger Form vorgenommenen 
Abftimmung, har die Kammer der Ageordneten 
dem Entmwurfe des Geſetzes über Einfilhrung 
der Landraͤthe in ben faͤmmtlichen Kreiſen des 
Königreichs ihre Zuftimmung unbedingt mit 
voller Einhelifgkeit ertheilt. — Meiters wurden 
die Bekauntmachung von 2 Eingaben und die 


“ 


Berathung über den Geſetzes⸗ Entwurf hinſicht⸗ 


lich der Diffrifts:Umlagen vorgenonmmen. Rud⸗ 
hart und Haͤker ließen fich hierüber als Redner 
vernehmen. Am 7. Juny in geheimer Sigung 
Abſtimmung Über den Ereditverein. 


Naͤchſte Sigung am 9. d. Mon. 


Das Kunfl: und Gewerbe + Blatt vom 

28 . May d, J. enthält: 

1) Neue, fehr wirkfame Ofen: Conſtruktion 

von Pelin. 

2) Wachstuch- Fabrikation in München, 

5). Leder, Leinwand, Flache ıc. waſſerdicht 

zu machen. 

4) Vervollkommnung duschlöcherter Spänglers 

Arbeiten, 

5) Schuhmwichfe von Hrn. Braconat.. 

6) Ueber den Transport der Waaren zn 
Lande in England und Frankreich. 

7) Ganz neue Art von einem Bohrer, und 

beffen befondere Wirfung. 

8) Chronometer. 

9) Königl. baier. Privilegien, 
10) Ein Wort über den Schmuggelhandel. 
11) Politechniſche Literatur. 

12) Ideen uͤber Baierns Staats-VJutereſſe, 
oder Verſuch zu einem Entwurfe eines Baierus 
Staats⸗Verhaͤltniſſen angemefjenen Zoll⸗ Sys - 
ſtems, in Beziehung auf die Einfuhr. *) 





*) Wir haben gut unſern verehrlihen Leſern 
. verfpeocen, die vorzuͤgllchſten Gegenftände aus 
biefem Blatte In Auszügen zu liefern; allein 
In Ermägung des befhränften Raumes und 
der getheilten Intereffen glauben, ir den alle 
gemeinen Wünfden und der Zwecmaͤſſiglelt 
noch vlel mehr entgegenzufommen, wenn wir auf 
biefe Art verfahren und jeden Ubonnenten 


To 
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Verſchiedene Nachrichten. 


In der Nacht am 11. May d. J. wurde 
zwiſchen Biberach und Ehingen aus dem hins 
tern Korb des Poſtwagens ein Geldfaͤßchen mit 
10,000 fl. entwendet. Demjenigen, der durch 
die Entdeckung des Thäters die Wiederbeybrins 
gung des Geldes bewirkt, wird eine Belohnung 


von 1900 fl. zugefichert. 


— Die Lufefchifferin Mile. Garnerin wurde 
neulich in Mailand, nachdem bey einer reichen 
Einnahme ihr Ballon nicht ordentlich geftiegen 
ift, von 20,000 Menfchen ausgepfiffen. 


— Ale Männerhiite in Paris haben jett 


wieder eine Form, die oben ſchmaͤler ift als 
unten. — Die einfachen italienifhen Stroh⸗ 
Hüte der Frauenzimmer werden nur mit einem 
grünen Zweige, die Putzhuͤte aber mit 2 Roſen 
von zweyerley Farbe geziert. Die neueften Hüte 
von weißem Erep haben einen fehr breiten, 
ganz in großgewblbten Falten gelegten Shirm; 
ein breites, ſchattirtes Band geht um die Form 
herum, und find meiftend mir einem Levkojen⸗ 
zweige verziert. e 

— Zwey Ochfen, fir die Fonigl. Tafel des 
Kroͤnungs⸗Bankets in Rheims beftimmt, wiegen 
6660 Pfund, Der Größte war 10 Zuß 0 Zoll 
lang und 6 Fuß 8 Zoll did, 


— Am Pfingftmontage wurde zu Rom in 


der St. Pelerskirche der franzöfifche Franzis. 


Faner, Zulianusd, feliggefprodhen. Unter ben 
von ihm gewirkten und in der Kirche abgebildet 
befindlichen Wundern, war auch zu fehen, wie 
der Heilige einmal einen am Spieß gebratenen 
Vogel herab nahm und wieder fortfliegen ließ. 
Die Koſten einer ſolchen Seligſprechung belaus 
fen fi auf.25,000 rbmiſche Thaler. 

Wo wird man noch hinkommen auf ber 
Melt, wenn man Einen Schritt vorwärts, 
und wieder Zwey rüdwärts macht? 





das Vorrecht einzuräumen, das Kunſt- und 
Gewerbe Blatt unentgelblih bey Hrn. Muͤhl⸗ 
berger anf einen Tag zur Einſichtnahme 
bes ihn anfprehenden Artitels ausfolgen zu 


laßen, 
Die Redaktlon. 


‚ nad) dem Gaſthofe vernahm. 


Fünfte Abend + Unterhaltung in Sonders: 
haufen. j 





R (Fortfeßung.) 

Raum .hatte man fich wieder etwas in Ruhe 
und Ordnung gebradht und einige Gläjer ge: 
leert, ald mau das Anjprengen von Pferden 

] Die Neugierigiten 
von der Gefellihaft fprangen fogleih an die 
Fenſter, unter diefen befand ſich auch der Buchs 
drucder, uud diejer fchrie aus vollem Halfe: Mord 
Element! der Erbprinz von Laternenfurt 
und Glodenhaufen!. Er fonımt zu und hers 


auf. 
Stadtſchr. (erfhroden) Mas? Mie? 
ein Erbprinz zu ung! 


Buchd. Ha, meine Herren, ich kenne ihn 
genau, ſchon hat er zu und nad) den Fenitern 
Ei und der Hausknecht, der ihm das 
Pferd hält, zeige ihm, unbekannt mit feiner 
Hoheit, nur mit dem Finger den Weg. 
Mahrhaft ſchrecklich war die Verwirrung 
und der Tumult; wenn doch der Profurator 
da wäre! fchrieen Viele, der könnte ihn doch 
mit einer Dichterifchen Rede empfangen, — Ah! 
haͤtt' ich Doch meinen Sonntags: Rod am Leibe 
meinten die andern, ber Stadrfchreiber wollte 
Mein berbey haben, und gefchwinde eine Depus 
tation zufammen orönen, um den hohen Gaft 
wenigftens an der Treppe zu empfangen. Dies 
fer gute Gedanfe ward auch ſogleich ausgeführt, 
und während denn der Herr Burzelmann bie 
naͤchſt beften Bürger zufammen geraft, und an 
der Spitze derfelben den Saal verlaffen hatte, 
fchrie der Buchdrucker, vor lachen halb erſtickt, 
immer noch vergeblich, daß man doch den Stadt⸗ 
ſchreiber zuruͤckrufen folle, indem er fich nur 
einen Spaß erlaubt, und aus dem Dom: Meß 
ner von M...... feherzweife einen Prinzen ges 
macht habe. Allein, Alles zu ſpaͤt, denn wähe 


rend der Iuflige Nagelſchmied und der Kapell« 


meiſter, von der Sache unterrichtet, den Spaß 
noch weiter treiben wollten, und ſich ſchnell im 
ein Nebengemach begabem, wo feir dem leiten 
Balle nody mufifaliihe Inſtrumente vorhanden 
waren, erfchien der Bornehme an der Spike 


der fomplimentenreichen Ehrenbegleitung mit einer 


Reitgerte in der Hand fchon in dem Saale und dujs 


- 
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ferte feine Zufriedenheit durch ein vornehmes 
Lächeln; aber, als jegt die Gäfte ſich all in 
einem Nu von den Sigen erhoben, ihre Huͤte 
und Kappel vom Kopf rifen, aus dem Nebens 
zimmer Trompeten und Paucen erfchollen, und 
der muthwillige Buchdrucder den hohen Gajt 
mit einem Glas Vier auf einem rothmanchefters 
nen Fenfterfiffen bewilllommen wollte, — - da 
ergrimmmte der Erbherr von Laterneufurt umd 
Giockenhauſen fo gewaltig, daß er plöglich wie 
ein angejchofienes Wild ausriß, über die Treppe 
Binunter Ipraug und fo fchnell davon gallopirre, 
daf ihn fein ebenfalld berirtener Diener, ein ars 
mer Miniftrant, auf feinem entlehnten Metz⸗ 
gerpferd nicht mehr einzuholen vermochte. 


Man kann fi) gar feinen Begriff machen, 
wie es jeht im der WUbendverfammlung zuges 
angen; das fchallende Gelächter der größern 
Bun nahm fein Ende, die hoͤchſt fompromitirte 
eputation fluchte ernft und laut auf den Buch⸗ 
drucer und. wollte ihn im erften Zornanfall 
zur Thür hinaus werfen, auch der Stadrjihreiber 
fonnte anfangs kein Wort reden vor Zorn; als 
lein der leichtſinnige Gaft bat, unterftügt von 
den luftigiten Brüdern der Gefellihaft, um Ders 
zeihung feines unſchicklichen Benehmens, und 
berſprach, durch feine Auffchläffe, die er. über 
den fortgefchredften Reiter geben wollte, die 
ehrengeachte Verſammlung allenthalben zu bes 
ruhigen. 
Nachdem nun der Stadtſchreiber dem Frem⸗ 
den einen tuͤchtigen Verweis gegeben, die aufr 
gebrachten und luſtigen Gemürher wieder ruhiger 
geworden, nahm der Buchdruder das Wort 
und fprah: Meine Herren! um fich einen Bes 
griff von der Einträglichfeit mancher Kirchens 
dienfte zu machen, muß man wiffen, daß fich jege 
Mepßner, Pagen, Hunde und Pferde halten, in 
Gafthäufern zum Zeitvertreib um Kronenthaler 
fpielen, zum Speftadel ver Gäfte goldne Res 
petierubren den Pudeln apportieren laffen, und 
nachdem fie einige Jahre auf ſolchem Fuße ges 
lebt, dennoch fo viel übrig haben, um fich ein 
huͤbſches Guͤtchen kaufen zu koͤnnen. 
Buͤrſtenbinder. Was! Einen ſolchen 
Meßner ſoll es in der Welt geben?! — Uners 
hört! Bin doch auch viel gereift, und hab’ 
nur in groß@k Städten gearbeitet, war immer 
fo neugierig, wie eine alte Betſchweſter, mußte 


Alles ſehn und hoͤn, was es nur immer in 
der Welt gab; doch dieſes hörte ich noch nie. 
Sah ich dod) fonft immer die Meßner in ſchwar⸗ 
zen oder blauen Strämpfen, die Haare mit eis 
nem breiten Kamm zuruͤck gefämmt, nnd jelbe 
hinten, wie eine Wurft zufammen gerollt. Brus 
der! Da willjt uns eins aufbinden. 


Buchdrucker. Warum nicht gar, das 
verſtehſt Du nicht, Du bit noch immer bey 
dem Alten, ein Meßner neuer Art it ganz 
etwas anders. 


Gortfetzung folgt.) 
Ueber die Claſſenlotterie. 


Schluß.) 

Das Letzte mag ſich nur über obige Bes 
rechnungen von Unwahrfcheinlichkeit und Wahrs 
ſcheinlichkeit wegſetzen. Kür ibn giebt ed im 
jedem Spiele nur Wahrfcheinlichkeit, nicht ariths 
metifche, fondern faktiſche. Aber in den Gräus 
zen der Möglicyfeit muß er body bleiben, das 
beißt, er muß wenigftend eim Loos nehmen, 
fonft Hilft iym all fein Gluͤck nicht. 

. Der Unglüdlihe hingegen mag bis zur 
aͤnſſerſten Hohe der arichmerifchen Mahrfcheins 
lichkeit Elertern, er mag fogar 50900 Loſe nehs 
men, über ihn wird ftetd der Dämon faktiſcher 
Unwahrſcheinlichkeit walten; und gerade diefe 
Menjchen, die gleichfam dazu geboren fcheinen, 


“immer und ewig fehl zu greifen, diefe dürfen 


nie in die Lotterie jpielen; Geld umd Hoffnung 
find verloren. : 


Aber anch jene Gluͤcklichen bedürfen nicht 
ber Menge der Loofe, nicht an den Vielen 
haftet ihr frenndlicher Dimon, nur an dem 
Rechten, und fie werden das Rechte treffen, 
würden fie auch nur ein Roos nelmen, 

Mer mithin in die Lotterie fegen darf und 
mag,. und wohl und weitlih thut, Das ift 
ziemlich Mar. Uber wer in vie Lorterie. ſetzen 
muß, das laßt mic) jegt erflären; jest fomıme 
eigentlich das Wahre, Das die Freylooje herbeys 
führt, 

- Wer, wie Lord Wellington, Geld genug 
hat, der bedarf der Klaffenlotterie eben fo wer 
nig, als der glüdliche Sinecurift, den der 


"Staat am bie Freßfrippe gebunden, und der 
me Feyerabend bat, wenn er ausgefchlafen. 
Aber wer, wie unfer einer, mit fchmähliger 
Sederfuchferey, oder im Staube der Ecyulftube 
das Stuͤck nothwendigen Brodes ermühen muß, 
für den it dad Reich der Nummernzettel das 
Land Canaan, dem alle Preßhaften zueilen. 
Haben fie fonft Feine Ausſicht, ihr Schidfal 
zu verbefiern, was bleibt ihnen, als die ah 
nung eines beffern Schickſals? und welche Hoff: 
nung ift lockender, reeler, belohnender als die 
Hoffnung des Gewinnftes in der Klaffenlotterie? 
— Und diefen it es Pflicht, in die Klaffen: 
lotterie fi) zu wagen. 

Thaͤten fie ed nicht, bffneten fie der ges 
neigten Fortuna nicht ein Pfoͤrtchen, fey es auch 
nod) fo Mein, wie follte die Wohlthätige zu 
ihnen hineinkommen? Laͤßt nun der wackere 
Familienvater doch nicht die Hand miffig im 
Schooſe ruhen, gedeihet font feine redliche fleiz 
ßige Arbeit, ſo wird ja jene Hoffnung noch 
mehr erheitern, erheben, ftärfen. Wird fie er 
- füllt, fo bat er, was er fich verfprach, und 
er iſt glücklich; griff er nad) Nieten, nun — 
fo hat er doch für wenige Geld eine lange, 
frohe, erheiternde und ftärfende Hoffnung 17 
erhalten und gepflegt. Aber nur das Entbehr: 
liche, nie das Nöthige, werde der Gluͤcksgoöttin 
geopfert. Wenn diefes Entbehrlidhe nicht ein 
ganzes Loos bezahlt, der begmäge fid) mit dem 
halben, viertel, adıtel. Die Hoffnung Fauft 
ſich leicht, amd erhält ſich dadurch eben fo Teiche. 

Und nun, da ich vom Herzen herab habe, 
was mic) jo lange fchen drücdte, da dad Eins: 
fegen in die Klafjenlotterie unter den gegebenen 
Umftänden bis zur Pflicht avancirt ift, und 
Alles mir folgen wird, vorausgefeßt, daß meine 
Morte Überall Eingang finden; — nun erlaube 
id mir, am Schluße zu offenbaren, daß ich, 
ſelbſt die lebende Probe und das befte Beys 
fpiel in Praxi bin. 

Ja ich, gerade ich, bin eines ber bezeich⸗ 
neten Gluͤckskinder. Abgefehen davon, daß mein 
Geburtstag auf einen Sonntag und diejer ges 
ade auf den 2ten Weihnachtöfeyertag fällt, bin 
ic auch im Zeichen der Jungfrau geboren, was 
mir fonft noch gut zu ſtatten kam, denn eine 





Gedrufdt mit Bängt’fihen Gchriften. 
—— —ñ —e — — — —e —t — 


Jungfrau hat mir beſonders thaͤtig durch das 
Leben geholfen. Ferner bin ich aus Faͤhrlich⸗ 
keiten mit heiler Haut entkommen, in denen 


andere das ganze Vließ gelaſſen hätten. Dann " 


ftehe ic), Viele find nicht fo begluͤckt, mit groje 
fen Sabrifanten, als da find, den Eigenthuͤ⸗ 
mern der Zeitfchriften und Blätter, in Verbin⸗ 
dung, und lebe mit, aber nicht von ihnen, und 
beöwegen habe ich, verpflichtet überall etwas 
u nehmen, zu holen, oder mir abnehmen zu 
affen, meine Schuldigkeit ſtets vor Augen; ich 
habe feit zwanzig Jahren wacker gejchrieben, 
rk gefet, gehofft, — und gewonnen — 

ichts. 


e 





Die Wetterpropheten. 


und Norden prophezey'n fie Sturm 
und Sonnenblide; _ 
Dod) der Prophet bleibt leider oft zurüde: - 
Daß diefe Sad)’ genau man weiß, will mir fo 
J recht nicht taugen, 
Weit ſicherer verkuͤnden mirs Laubfroſch 
und Huͤhneraugen. 


Amtliche Notiz. 


Die Baͤckermeiſter Raver Dallmaier, No, 
555., und Marin Mahler, No. 523. im 
Thale, und Kaspar Pofch, No. 1617, in der 
Kanfingerfiraße, haben ſich im Laufe des ver 
floffienen Monats durch das Aucbaden eines 
rer und ſchoͤnen Brodes der öffentlichen Des 
obung wirdig gemacht. 


Im Eid’ 


Anzeige 
In der Marvorftadt No. 90. iſt eine fehr ges 
täumige Wagenremife und cin dergleichen Getraider 


ſtadel zufemmen für 80 fl. oder jedes eluzeln für 
40 fl, ſogleich zu vermietben. 


Lotto 

In der 1202ten Ziehung zu Münden find fol: 

gende Nummern gezogen worden: 
36 58 85 31 84 
Todfälle in München, 

Den 5. Juny. Undreas Huber, Schmid von 
bier, 70 9. alt, am Schlagfluße, 

Den 7. — Therefia Bine, 25 3. alt, an ber 
Abzehrung. 


Redatreunggg. Negle. 


. 


ww 


Der Baietifge Solfäfreund 


Die Beldbegierde if, — Erfahrung lehtt's und Bibet, — 





Gleich Stotz und Müßiggang, die Wurzel aller Ueber. 





Dienſtag. 
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Baier Wein 





= fee -Knigk Hoheie. die Beau Araipelas 
effin don Baiern find am 10. dieß zu Wuͤrz⸗ 
— glůcklich von einer Prinzeſſin eutbunden 
worden. — 


Das Kunſt⸗ und Gewerbe⸗-Blatt Mo, 
23. vom 4. Juny d. J. enthält: 

1) Befchreibung der neuen Berbefferung des 

Blaufärbens. ed 

N Apparat zur Bierconfervation, 

—— — ee ala und 

_ # ande r 

Dewtäl, d. 


5) Gegenſtaͤnde franzbfifcher Prämien. 
0) Flachsbau in Schweden, 
7) Banknoten Papier. 

8) Eine alte Idee von Ofenkonſtruktion. 
9) Politechnifche Literatur. 

'. 10) Kaſtner's Meterologie. 

11) Weidenkeller's Vorſchlaͤge.) 


7). Die im vorigen. Blatte über die künftige 
- Behandlung des Kunft: und Bewerb s Blattes 
“ gemadte Gemrıtuna kommt noch dahin zu ers 

"es  gängen, daß wir Gegenkände, welde ein 

“  ablgemeines Intereffe berühren, aud⸗ 

—— immerhin aufnehmen, und die aus⸗ 
wärtigen Refer dahin berädfihtigen 
werden, daß auch denfelben dab verlangt wer, 
dende Eremdlat zukommen wird, indem wir in 

die ſein Galle ganz gewiß auf die gůͤtige Mitmwirs 
kung des politechniſchen Bereins Seftetarints 

ur ieh en können, welchee unfen gemeiunänes Stres 

. 7 


— 


ogat ‚dadurdy etmunteri, Daß auf deſſen 
Bexfügung bep dem Dansmeifter im Bereinds 
Rofale ihn der Echdlingerfrage Ne, 955. au je⸗ 


; ze - ee Dbep eat Anbgileme 
12 1; won. , 
ELSE ODER "Die Revattion. 


8-4. 


Nro. 71. Münden, den 14. Juny 1825. 


Verſchiedene Nachrichten, 


- Der. Ostährige Schriftfteller Taunton, wel⸗ 
cher ſich kuͤrzlich in Frankreic) mit einer 57jähe ' 
rigen Wittwe verehelichte, hat fogleich nach der 
Hochzeit eine folch entfegliche Reue. empfimden, 
Daß er -fih den Hals abfchneiden wollte. Da 
nun feine Frau bemerkte, daß es ihm an der 
erforderlichen Kraft gebrah, um fid) ‚den Tod 
zu geben, fo iſt fie ihm freundlich entgegens 
fommen und warf ihn dergeftalt die Treppe 
inunter, daß er für ewige Zeiten liegen btich, 
Die Mörderin wird nächftens verurtheilt werden. 
— Der Courier francais erzählt als ein neues 
Benfpiel ſpaniſcher Rechtspflege: Ein Buͤrger 
von Barcelona erfrecht ſich zu ſagen, die Bilde 
fäule unferer Tieben Grauen von Monferat fey 
von Holz; er wird vor Gericht geftellt. Sein - 
Bertheidiger fagt zu feinen Gunften : Wenn mein 
Client gejagt hat, die Bildſaͤule imjerer lieben 
Srauen von Montferat fey von Holz, fo hat er 
nichts anders gejagt, ald was alle Welt ſchon 
weiß, und wie dieſes ein Verdrechen feyn Fann, 
fehe ich nicht ein. — Der Gerichtöhof vernr⸗ 
theflte den Angeklagten zu zehmjähriger Galegs 
u Sri und den Advokaten wegen unziemlicher 
Vertheidigung zu Omonatlicyem Feftungsarreit, 
— Um fi einen Begriff von der Merige 
von Wölfen zu machen, die fich in Lieflaud 
befinden, muß man wiffen, daß diejelben im 
Sabre 1825 dortfelbft uͤber 30,000 Std Died 
von allen Gattungen zerriffen haben, worunter 
8 1811, Pferde und 1807 Schſen sc. ıc. bes 
uden. 


— Bey Riga wurden vom einer Koppel here 
‚senlofer,, hungeriger Hunde 2 Srauenzinumer in 
einer einfamen Gegend aufgezehrt. 

71 





2 De m RE 


— Bey der am 26. May in Madrid ftatts 
gehabten Hinrichtung von 9 Perfonen, wobey 
ein Adelicher aus zeichnungsweiſe erdroffelt wurde, 
find wieder tumultuarifche Auftritte vorgefallen. 
Die Reitereg mußte unter den Pbbel einbauen, 
und dba gab ed denn wieder mehrere Verwun⸗ 
dete, und allgemeiner Schreden verbreitete ſich 
in der Hauptſtadt. 17 

— Schon ſelt 14 Tagen 
Paris in Bewegung; 2000 bis 3000 Fiſchwei⸗ 
ber, welche man in der Ho prache die Damen 
vom ber Halle nennt, halten eine Art Reichs⸗ 
tag, um fich zu berathfchlagen, wer von ihmen 
bey den großen Krönungsfeiten, die der König 
* wird, das Wort führen fol. Furchtbar 
ft oft der Larmen dieſer ſchreyend und kreifchens 
den Weiber! 


Die Dame Badicon mit bem ſtaͤrkſten Kopf 
und Armen, und mit ber gefchliffenften Zunge 
ausgeftartet, erhielt den Gieg. Diefe Dame 
bat fon bey Ludwig den XVI. die Vorſpre⸗ 
cherin gemacht, auch fie war ed, welche den 
König, den Praͤſidenten der konftituirenden Ders 
fammlung, Robeöpierre,. das Direktorium den 
Konful, den Kaifer, Ludwig den XVII., den 
Ufurpator,, den’ König von Rom x. %. befoms 
plimentirt hat. 3 


ft die Halle von 





Fünfte Abends Unterhaltung in Sonderss 
haufen, ' 





(Förtfehung.) Br: 
Uhrm. Die Sache fcheint zwar unwahrs 
ſcheinlich; doch, Gevatter\ er bat Recht; d 
ich felbit habe mich davon überzeugt. Fa r 
denn; Gefchäfte halber war. ich unlaͤngſt in 
M..., und hatte fo viel zu kaufen, daß ich 
um2Ubr noch nicht an’s Mittagmachen dachte. 
Gefhwind gieng ih zum D... und ließ mir 
eine Maß geben. "Meder ein Bürger, noch ein 
Schrelber war hier — Alle bey ihren Geſchaͤf⸗ 
ten — nur ein einziger Gaft fand fich bier 
ein, geftiefelt und geſpornt, -Reitpeitich” und 
Stilet lagen auf dem Tiſch, und ein ſchwatzer 
und weiffer Pudel zu feinen Fuͤſſen, er ſelbſt 
‚aber fpielte um Kronenthaler, ih glaub’ mit 
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dem Wirth: um aber auch feinen Pudeln Bes 
ſchaͤftigung zu geben, ließ er fie bald Krouen⸗ 
thaler,, bald feine goldne Uhr apportiren. Ich 


wußte nicht, was ich aus diefem Wundermann 


machen follte, und dachte mir, dieß möcht wo 
der -Staberl in Sloribus feyn, von dem — 
immer ſo viel in Sondershauſen erzaͤhlt. Ob 


der Belanntſchaft dieſes fo merkwuͤrdigen Na⸗ 


mens hoch erfreut, fragt’ ich denn die Kellne⸗ 
zinn,. ob. ich._wohl in meiner Meinung nicht 
irre. — Unter lauten Gelächter Tief diefe in die 
Küche, wo erft Alles recht zufammen klatſchte. 
Meugierig hierüber, gieng auch der Wirth bins 
aus, tehrteraber fogleich wieder lachend zuruͤck. 
Was da Stoff zum: Lachen gäbe, wollte ber 
Wımdermaun wiffen — er fluchte — feine Hunde 
bellten, und fuhren wie wüthend herum, und 
auch auf mid; her. Mir wurde bange, ich 
nahm den Hut und gieng voll Verdruß, nicht 
erfahren zu konnen, wer benw eigentlich dieſer 
fremde. Hert da. wäre, meinen Weg weiter. 
Ich gieng zu meinem alten Kehrkaneraden in 
der Pafıngerfiraße,. und mitſammen giengen 
wir dann in die Stadt, um den beliebten Bode 
keller zu befuchen. Auf dem e dahin kam 
auf Einmal eine Staubwolfe, die und zu eis 
ftiden droßte, wir fprangen auf Die Seite, und 
fig’ — da kamen die zwey Pudel voraus nnd 
der unbekannte Ritter auf einem ftattlichen 
Braum daher gallopiert. — Schnell riß ich den 
Hut vom Kopfe, und fragte meinen Freund, 
wer doch diejer Herr da ſeyn mag. Lachend 
fagte er mir, dieß ift ein Meßner, der reitet 
in Thiergarten. Ganz flumm und ſtarr über 
feine Antwort blieb ich ftehen; denm einM..... 
zu Pferd Fam mir etwas unnatärlich vor. — 

Wir giengen durch die neue Anlage zum 
S. Thor in. die Stadt, wo und am Thore ein 
ftattlicher Wagen mit jungen , eleganten Here 
chen begegnete; — ich z0g den Hut ab, in der 
Meinung, fie wären Fünigl. Pagen., — Was 
‚macht denn, ſchon wieder - fagte mein Freund, 
fie find ja nur Miniftranten.i:— >“ ınu" - 
Hammerſchmied. Mer die P 
‚ger, dad Von datktlaufen und die Kind aufen 
müffen viel tragen \; wenn Miniftranten ſpazie⸗ 
ren fahren,. die Meßner fich Reit pferde: halten 
und um Kromenthaler fpielen tönnen? = 


kreu⸗ 


Hansmichel. Jetzt geht mir ein Licht 
auf! Drum Mage man fo allgemein über Leis 
henfonto, Bruderfchaften, und wie die Kirchen⸗ 
fi ir alle heißen, weil die Herrn fo groß 


Buͤrſtenb. Wenn dad ift, fo ſchicke Ich 
Auch meine Buben in die Stadt, miniftriren 
Fonnen’3 ſchon, die Katerg über d'Achſel neh⸗ 
men und auf den Gott'sacker ſchlendern, iſt 
auch Feine Kunft, und fonft brauchens nichts. 
— Freut euch Buben, ihre werd’ gemachte Hers 
ren! Wormittag müßt ihr miniftriren und Nach» 
mittag fahrt ihr ſpazieren! 

Hansm. Sa, alle meine Buben, bie 
ich bekomme, muͤſſen mir die Meßnerey flus 
diren! — 

Kamm. Ohne Spaß jetzt, — war jetzt 
der fremde Herr da ein Meßner? 

Ja! freglih! der Meßner in M. war's! 
So riefen über zwanzig Stimmen lachend uns 
sereinander. 

Ubrm. Der naͤmliche, Hr. Mechanitus, 
von dem ich eben erzählt. 

Buchd. Meine Wahrheit, meine Herren, 
er war es in bocheigener Perfon, und wollte 
mic) ald einen Bekannten hierjelbft beſuchen. 

Stadtſchr. Das muß ich fagen, fo viel 
ich fchon erfahren habe, aber fo etwas, wie 
heute, ift mir doch in meinem Leben nicht paſ⸗ 

rs — n 

Mir auch nicht, fagten die Mitglieder der 

urd Deputation, und tranken um die Werte, 
um die Sröhlichkeit wieder zu gewinnen, die 
einige Augenblide durch die erlittene Kompros 
mifflon einen tüchtigen ‚Stoß erlitten hatte. 


Gortſetzung folgt.) 
Edle Ihaten. . 


Am 28. Apıtt dv. J. haben zwey Bürger, 
Miller Bader und Waffermeifter Mang, bey 
Schongau zwey Knaben, die y auf einem 
fteilen Berge, über den Abgrund ſchwebend, in 
Zodeögefahr befanden, mit der edelmuͤthigſten 
Selbftaufopferung gerettet, und find auch von 
der fönigl. Regierung belohnt worden. 


15 fr. befommen. 


München, Donnerdtag den 0. Juny Abends 8 
Uhr, als der vierthalbjährige Anabe des Kunſt⸗ 
brechöler Renner in der ZTürkenftraße, der ſich 
fhlafend im Zimmer befand, erwachte, Nies 
mand um fich gewahrte, und die Thüre vers 
fhlofen war, eilte der Knabe dem Fenſter 
zu, oͤffnete felbes, und war im Begriff hinunter 
zu fpringen. Die Magd des Wäfcher Neger, Nas 
mens Maria Pet, fah ihn gefahrvoll am Feniter 
ſtehen, und wollte ihn zum Rücdtritte bewegen; 
allein der Knabe nicht bekannt mit der Gefahr, die 
ihm drobete, Iprang vom erften Stod aus hin⸗ 
unter; dad Mädchen, ſchnell entfchloffen,, fieng 
ihn auf, und überbradyt ihn ganz unverletzt der 
berbeyeifenden Mutter. 

Vom Gefühle des Dankes durchdrungen, 


erſtatten wir dieſem braven Mädchen, wie auch 


jenen zu Hilfe herbeyeilenden Nachbarinnen hies 
mit dffentlich unfern waͤrmſten Dank, möge jener 
te Geift, der fie an biefe Stelle geleitet, 
ets begleiten, und dad Bewuſtſeyn, edel ges 
handelt zu haben, fie durch Ihr ganzes Leben 
erfreuen. 


Johann Renner , 
Kunftdrechöler im optifchen Inſtitut all⸗ 
bier und deijen Gattin. 


Kuriofitäten aus München. . 


Bor Kurzem Heß der Baumeifter N. bey 
einem Spängler eine Hauslaterne machen und 
mußte dafür 25 fl. bezahlen. Er hatte zwar 
noch eine ſolche Laterne nothwendig, aber feine 
Luft mehr, Ddiefelbe bey dem theuern Spängler 
zu beftellen. Ein anderer fertigte alſo die 2te 
Raterne und forderte wicht mehr, ald — 5 fl. 

— Jemand Faufte ſich bey einem Materialis 
fien ein Loth Schwamm um 36 fr., und bey 
einem audern Kaufmann hat derfelbe das Loth 
Schwamm von der mämlichen Qualität um — 


Gaudenz. 





Befehrung. 


“ Der Marſchall Soult in Paris hat Pföklich 
fein reiches Silbergefhirr verkauft; und das 
Geld der Kirche geichenft, und zwar barım, 





weil er in feinen Feldzuͤgen einmal eine maſſiv 


Intelligenzblatt zur 
Bänden, / 


Eine vorlaͤuftge Antwort 
auf dle 


Bedenklichkelten eines koͤnigl. baler. Staatsͤdke⸗ 

ners uͤber die Antraͤge der Herrn Abgeordneten 

von Utzſchneider und Haͤcker, im Betreff ber 
inführung einer Acciſe-Verfaſſung. 

Der BVerfaffer diefer- Bedenklichkelten — Herr 
Zoll» Ober : Infpektor von Deuß bebt aus den Uns 
trägen, welde. die Herrn von Unfebnelber und 

äder am die hohe Kammer der Abgeordneten’ zur 
tgründung und Erhaltung bes MWoblftandes ber 
baleriſchen Gutsbefiser, — zur Beförderung des 
vaterländifhen Gewerbfleißes und zur Belebung des 
Handels in Balern geftelt haben, für feime Kritik 
nur allein die Eonfumtionsftener heraus, ohne von 
demjenigen, was fonft noch in diefen Anträgen ent: 
- halten tft, und mas zu einer Eonfumtlongfteuer 
auf ausländifhe Waaren Beranlaffung gibt, einige 
Meldung zu mahen, 

Das verehrlihe Publlkum, mwelhed vor Allem 
Unparthevlichkelt und Wahrheit licht, wird vorerft 
den ganzen Inhalt hiefer Anträge, — bie bey 
Herrn Buchhändler Fleiſchmann und bey Herru 
Buhdruder Zängt zu haben find, — prüfen, und 
dann das Urtheil über das Ganze ausſprechen. 

Dem gelehrten Manne, welcher feine Recon 
fion gegen die Herrn Antragsfteller nicht ohne Lel⸗ 

denſchäft, nicht ohne Vorürtdell in No 00 ber Flo— 

za niedergelegt bat, wird erwledert: daß bie Joll⸗ 
uud Mautordnung, welche im Jahr 1799 unter 
dem Finanz: Minlfterlum des Frevherrn von 
Hompeſch erfhlen, bamals gewiß zwedmäfig 
war, indem bie vielen Relchsfaͤdte, und tummittel: 
bareu Reichsfuͤrſten, — bie vielen unmittelbaren 
Reichsgrafen und Herrn, aus welchen damals no 
der deutfhe Melbstörper zufammen gefeht war, 
dem dalerifhben Komerze dur ganz Deuntſchland 
freven und ungebinderten Merkehr geftatteten, wel: 
Bed jest niht mehr der Fall if. — 

Der Staatswirth, welcher feinem Vaterlande 
nuͤtzlich ſeyn will, muß feine Mafregelm nicht der 
Theorie allein, fondern er muß diefelben vorziägs 
Um der wirklichen Lage des Landes, für das er 
arbeitet, zu jeder Zeit anpaffen. 

Auch Ih bin gewiß, daß alle einfichtevollen 
Balern, wenn es die Aufrechthaitung des vater: 
laͤndiſchen Woblſtandes glit, — an die Grundfaͤſe 

. ber Herrn Abgeordneten von Urfmmelder, Hader 
und Arepberrn von Eloſen fi anfaliefen werden; 
auch wir rufen: 





Zeitfehtift: Der baitrifche Volksframd. 
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den 3 Juny 1825. 
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* Brest des Handels mit: baleriſchen Erzeug⸗ 
atillen: — ; 

‚Helm Verboth auslaͤndiſcher Waaren, un eine 
mäßige Verbrauchſteuer auf biefelben! 

Keihne Meclfe, nur ein’ verbeffertes Steuer, 
und Zoll⸗ Spitem!!! 





Suum cuique: ' 


» Diefer Grundfap fol freplih den Menfchen zur 
Midrtfchnur. dienen; aber — in dem, mein lieben 
Voltöfreund, im deinem 66ten Blatte eingerhdtew 
„®ebt jedemdbas Seimel” if berfeide ganz 
ungeeignet angebraht, In wie ferne er alfe eine 
Achtung deiner Lefer verdient, bieibe bier unber 
rührt, denn jedermann bat fein Gutes, und fein 
Widriges,; — jedermann bat felne Freunde, und 
feine Feinde. — Doch zur Sache! — Dem Ver: 
fafler diefes Gebt jedem das Seine, (3. ein 
Gaſt) würde ed mehr Jinr Ehre gereicht baden, 
wenn er ftatt feinem‘ dffentlihen Kunde ges 
brachten Miſch March, In weichem er fib In haͤus⸗ 
ine und hauswirthſchaͤftliche Verhaͤttniſſe einzu: 
mengen bellebte, feine über befchnißelte ganze oder 
anderthalbe Yortionen oder derem theure Bezahlung 
aufgefunden haben wollende Beſchwerde dem Gars 
tenbefiker, welher gew'H allgemein als folider Buͤr⸗ 
ger und Gewerbsmann anerkannt, allen feinen 
Kräften anfbicthet, ieden felner Gaͤſte nah Wunfch 
bedient zu wilfen, vorerſt mitgetheilt und befannet 
gemacht haben. würde, und er würde fib daun fir 
der überzeugt haben, daß es fein und felner Eher 
biifte elfrigftes und thaͤtigſtes Beſtreben iſt, alles 
aufzumenden, mm jede auch die mindefle gegrün- 
bere Veſchwerde der Gaͤſte zu befeitigen, fo mie’ 
auch dieſen ſehr beliebten Plaß mit Aufopferung 
großer und vieler Köften zur hoͤherer Annehmlich 
fett, zum böberen Vergnügen des Publlkums Ins 
ner mehr emporzuſchwingen. 


Diefe mein Rechtfertigung widmen dem 
Gartenbefiger und feiner Frau aus reelem Antriebe 


die Gaͤſte im G. Garten vor dem 
Ungerthore von A. bis Y. 


Ueber Bier⸗Conſumtion in Muͤnchen. 


Nach einer ſummarlſchen Ueberſicht, welche bie 
Dierbräuer in Münden bekannt gemacht baben, 
beträgt das im beurigen Sudjahte verbraute Malz 
im eingefprengten Zuftande 101051 Swäffel- — 
Wird diefe Quantität anf trodenes Malz reduchrt 
fo ergeben fi nad dem Verhaͤltalß von 7 zu rg 
in runden Zahlen 87386 Schaͤffel. 





—Wenn man annimmt, daß bie 
Malzes zw Winterbier, und die zweyte Hälfte zu 
Sommerbier verwendet wurde, und daß u 
verordnungemäßig auf einem Schäffeltroduen Mal: 
zes 7 @imer Winterbier oder 6 Eimer Sommer: 
bier erzeugten, fo wurden 505851 Eimer Winters 
bier, und. 262158 Eimer Sommerbier, zuſammen 
568009 Eimer Bier sebraut. in “ 


Der Merth des Winterbiers beträgt mad dem 
Sabe 1070478 fl. Dee Werth des Sommerbiers 
hingegen 985092 fl.. in Summa 2055570 fl. 

An Malzauffhlag haben die Brauer nad In» 
halt der ermäbnten Weberfiht 509755 f zu bezah⸗ 
ken. Da nun den. Brauern 4 pr. Eimer in dem 
»Bierfage eingerechnet iſt fd erheben fie nah obis 
gev @imerzadl 568009 f.5 — fulglich.bleiben Ihnen 
für die Minute Eindringung des Ausſchlages noch 
50259 Alm Handen. Erwaͤgt man jedoch daß ber 
Muͤnchner Eimer 64 Ma hält; und daß ſohin 1 fl. 
A er. von jedem Eimer an Aufſchlag erhoben'wird,. 
fo beträgt die Vergütung für die Minuto⸗Cinbrin⸗ 
gung 06121 Guldem. 


Migt wahr, das Heft doch gefrunfent IF 


An den Volksfreund. 


eEingefandt.) 

Inder Ueberzeugung, daß der Volksfreund jede 
gemelnnügige Beobachtung mit Frenden in fein 
Blatt aufnimmt, fo bitte ich bdenfelben zur allges 
meinen Warnung für die Kutfher, welche durch 
den Hofaarten Im dem eriglifhen Garten fahren, 
auf die Gefahr aufmerffam zu machen, melde für 
die durc die Arkaden des Hofgartens ſpazirenden 
Leute, bey dem ſchuellen Fahren dur den Chor: 
Bogen binaus entſtehen muß; Indem Man wegen 


der Welchheit des Bodens das Mollen ber Wägen 


nicht leikt hören ann, uud erft kürslich ein vor: 
übergehendeg Kind nur durch die bewunderungs⸗ 
würdige Gelliesgegenmwart eines Sildaten dem jam: 
mervollften Tode entelfen wurde, Im Sirifte 
dieſen Weg zu fahren, wäre daher gewiß fehr wünz 
fheuswerth und nothwendig, um großen Ungläde 
vorzubeugen, — Humanus. 


AUnzeigem. 


» die Unterzeichnete bringt hlermit ergebenſt zur 
Kenntalß des verehrllchen Pub ilums, daß ſelbe 
„ihr bisberlges Quartier beym Shlofer im Spors 
gergäfchen verlaffen „und beym Kaufmann Marg: 
geitter Nro. 3650 in der MWeiniiraße Im vierten 
Stöcdwerfe eingezogen iſt. Sie dankt für das bis: 
ber genoffene Zutrauen verbindlicft, und empfiehlt 
fib zn fernern angenehmen Aufträgen In Geln: u, 
Meipräben Unterricht für junge Erauenzimmer 


tungevoll ; 
etung ſt Eva Frifch, geborne Pauller, 
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Sätfte Hiefes - 


geprüfte: Lehrerin In weiblichen Arbelten. 


Vermöge Fönigt. Reglerungs⸗ Entfäflefung ers 
hielt Unterzelionete ‘die Erlanbuif, im aid Fa 
Handarbeiten Private Unterricht geben zu dürfen. 
Indem Ich dieß zur öffentlihen Fenntulß bringe, 
erbitte id mir das Zutrauen derjenigen Aeltern,. 
welche ihre Töchter In dieſem Fache unterrichten zw 
laſſen gedenfen. Die. Zufriedenheit der Aelteru 
mir, durch Fleiß und amftändig gute Behandlung 
der mir anvertrauten Kinder, zu erwerben, wird 
ſtets das Biel meines Beſtrebens fon. 

: Auf — — B ne th Beſtel⸗ 
ungen an, und verfprebe bey ſchoͤn und guter 
Arbeit möglihft billige Preife, x: 

Joſephine Kobler, 
wohnhaft im Dofeuthale Niro, 0527- 
über zwey Stiegem 


Engtiſches Linienfhif- 
Dor dem Karlötyore rechts, allwo eine, Schiffs⸗ 
flagge ausgeftett if; dafelbſt iſt das Lintenfalif 
der Herkules von 74 Kanonen noch zu jeder Stunde 
zu fehen. — Das ganze Schiffsvolt befindet ſich 
wohl, freut fi des zablreihen Zuſpruches, und 
bittet um deſſen Fortſetzung. 
Lang, geweſ. Sorfahrer. . 


Erflfärung 


Auf Verlangen des _Königl. Rechnungs kommiſ⸗ 
färd Ligentiaten Herrn Nil (Rickl) erklären wir 


- biemit, daß jest denfelben und den Neuige 


fettsguträger RIdL efne zufällige Namenss 
Verwandtfchaft ftatt findet, und nur der Lehtere 
iſt es, welcher bisher In unferm Blatte erfgienen 
iſt, und noch fernerhin erfheinen wird. 

Die Diedattion. 


Anfrage 

Hr. 2. J. €. fagt in Nr. 68. des Bolfsftenms 

Bes: »daß In phliofopdifher Hinſicht das Streben 

nah böhfter Menfbenvoltommenbeit ſchon fiebew 

uud drepfig Jahre brüte, ohne aus dem Ey zu 
fommen.«“ 

Da tofe ans die 37 Iahre nicht enträtbfelm 

nen, and mir eine große phlloſophiſche Auflöfung 


° Bierfn erwarten, fo wird an dem Verfaffer diefe® 


problematifhen Satzes bie Bitte geſtellt, ſich in 
Balde hleruͤber naͤher erflären zu wollen, 


’ — — — nennen 
Koͤnigliches Theater am Iſarthor. 

Mittwoch den 15. Junfns, mit aufgehobenem 
Aoımement, zum Vortheile des Theaterdicters 
and Schaufrielers Cäfar Mar Helgel, zum Erftens 
male Staberi als Flader, Lokalpoſſe in drey 
Aufzuͤgen von Eaͤſar Mar Helgel. 

‚ Wir wünfhen dem verdienftvollen Htu. Heigel, 
der fib ſowohi als Dioter als and als Schaufpieler 
um dad tön: Ifarthortheater verdient gemacht hat, 
elne gute Einnahme. 





Der Baieriſche Volksf 


reund, 


Der Tadelfürhtige. I 
Wit Argwohn im des Mächfien Kugen ſſeht der Wiche 
* Dem Splitter; — doch den Balken in den eigenen nicht. 


938 eur I» 





Donnerſtag. 





Das Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ Blatt No, 
24. vom 11. Juny enthält? 
1) Vorrichtung zur ununterbrochenen Er⸗ 
zeugung vom ſuͤſſen Waſſer fuͤr Badanſtalten 
und groͤßere Haushaltungen. 
2GSetreid mittels zilinderfoͤrmigen Ofens 
zu reinigen und zu trocknenn. 
3) Neue Patent Kaffeemaſchine mit Zeich⸗ 


nung, y R DI FI Dre . 
: * Uehber das Ausziehen des Faͤrbeſtoffes 
aus Safflor ia ac. , J 


Aufhufe unferg Aderbaues*) 


. Ein hochwie i r Gegenftand fdr Balern 
Fi — Zuders zum inländifchen 
Sebrauche. Wir konnen des Zucers nicht. ente 
behren; aber wir 


konnen -ihu uns in Baier 
ſelbſt erzeugen. | 


[2 ; .. 


Ich lege der hohen Sammer der. Abgeord⸗ 


neten, bier in der Anlage, ein! Muſter vou 
Runkelruͤben⸗ Zucker vor, welches ich von mei⸗ 
nem Bruder, Paul Atzſchneider in. Frankreich⸗ 
Ad. einer dortigen Fabrike erhielt. Dad Pfund; 
dieſes Zuckers koſtet! dreyßig Kreuzer. Er iſt 
bon: dem, Rohtzucker in nichts unterſchieben — 
weder, Durch feine Farbe, noch durch feinen Ger 
hmack, noch, durch a ſpezifiſches Gewicht, 
noch Bu feine Kryftallifatiom  -., 

Au Fiankreich beſtehen mehrere ſolche Zus 


Der xatrlotlſche Antrag unſers mahrbaft e d⸗e 
en Herrn. von, Ußfchneider fo bedwidtig;filr, 


das. Wohl unfers, Watetlandes. kaun, jedem, 


Bater zur thatigen Mitwirkung, uns felbft vom 


Tribut des Andiaudes zu befreyen, nicht 
sig genug empfohlen er en 


Bd. 


Nro. 72. Muͤnchen, den 16. Juny 1825. 


— — 


cer⸗ Fabriken, die dem Landbane ſehr vortheil⸗ 
haft find; weil bie Abfälle als ein vortreffli⸗ 
ches Viehfutter benuͤtzt werden konnen, und bie 
Verarbeitung der Runkelruͤben eine Nebenarbeit 
fir dem Landmamı im den Minter: Monate 
iſt. Die: Zucerfabrifatton ans Runkelruͤben 
ge num aber auch bey uns mir dem Betriebe 
er Landwirthſchaft in’ Verbindung kommen 
Der Landwirth kaun bie dazu noͤthigen Runkel⸗ 
ruͤben felbft baue, und’ die davon abfallenden 
Treſter felbft benützen. * 
Baiern bedarf, bey ſeiner dermaligen Bes 
vdlkerung von drey und einer halben Million 
Menfchen, jährlich ‘gegen zweymalhundert taus 
id Zentmer Zucker; mb‘ diefe formen, nach 
en Erfahrungen des Herrn Grafen von Chap? 
fal, welche uns derfelbe im feiner Acerbaus. 
Chemie ansfuͤhrlich mitgetheilt hat, auf fünfs 
zigtauſend baieriſchen Tagwerken erzeugt werz 
den; indem ein haieriſches Tagwerk zweyhuns 
dert Zentner Runkelruͤben liefern, und aus dies 
ſet "200 Zentnerh, Runtelrüben eine DyantirdP 
dit 4 Zenenern Fryftalifcjen Zuckers gewonnen 
Werden fan. 2 Mn. 
Da große VBorräthe don Runkefrifben ſich 
nicht lange aufbewahren laſſen, fo imiffen fie 
den, auf die. Erudte folgenden vier Mintere 
onaten, verarbeiget werden, , Ein Landwirth 
Farm ſich demnach. hoͤchſtens nur auf einhundert 
Arbeitstage für diefe fabsifation. einlaſſen⸗ 
an weldıen es ihm moͤglich wird ,..täglich eins 
hundert Penner Runkelruͤben zu vergrbeiten. 
Er bedarf demnach dumm jährlichen Anbau der 
Aunfelrüben gegen fuͤnfzig Tagıverfe . Feldes, 
— ——— einhundert Arbeitötagen Is —* 
nter = Monate zweyhundert Zentner kryſtalli⸗ 
firten Zucker faͤbticiten. * — Brain: 
72 


2 
0 mn 
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won zweymalhundert tauſend Zentner fuͤr Ba 

zu liefern, -ift erforderlich, daß eintaufend, Yanbe 
wirtbe, deren jeder aus zohntauſend Zentuer 
Runmteiruͤben, ais Ertrag, von fünfzig, Tagwer⸗ 
ken Feld, gegen zw undert Zemner Zucker 
jährlich erzeugen wird, id) mit diefem Erwerbs⸗ 
zweige —— Dieſer Enverbejweig kann 
dvenmach fuͤr den baierifchen Ackerbau eine, er⸗ 


iebige Duelle werden, beſouders? wen die -' 


—— mit Sachkenutniß und Conſequenz 
durchgeführt wird, Um es zu bewertſtelligen, 
iſt es winfchenswerth , daß auf Veraulaſſung 
Ms Regierung 3 allen Kreifen des as 
Hört, fich „ein Were von “u 3* 
un uber welche, hierauf aufmerfjam gem bt, 
356 Geld —V unternehmen Willen und Kraft 
aben. ufwand ‚von neuntauſend Gulden, 
ür a und wei chinen , um, gin Los, 
al fr eine tägliche tion Di ehe 
aus einhundert —— 
wird als, erſtes Fr bleibendes ie Taf 
— und Die 44 pie am 10 3 ie Mh 
zwertmäfliger nf ie Eh [te zu le 16 5 
12 pfo 
r ‚gi jeden — MR, "einer, oder. zwey 
st Kandwirthe mit dieſer —— ip. 
sie md vs fangen, Hl ‚gen, welche 
dieſes Geſchaͤft —53 un, allen ün 
— Tür Arbsiter, nie in franzds, 
een —— ſich dazu "gebildet haben, uns 
en fig werden. Haben erit einmal einige bales 
riſche andimirthe dieſen erſten Schritt mit Eis 
rheit gethan, dann wird. ‚8 nicht mehr ſhwer 
un, Die Zudterfa riation ( auf, baierifchem Grund, 
Boden fo einheinrijch zu machen, und zu, 
erweitern, daß der ganze jährliche” Bedarf aus 
saterländifchen Anpflanjungen geliefert "werden 
fonne. Forrwährende Achtſamleit auf den Gang 
diefes Geſchaͤftes wird zwar" Hnmer eforderlidh 
Bin; datın dürfen wir aber fi icher erwarten, 
baß diefe Entdeckung gewiß eine der ſchoͤn⸗ 


ſten or er unferer Zelt — für alern 
wicht mehr verloren gehen | werde. 
Die Borarbeer in der, Rünfelrüben » er) 
—— dunten, ‚unter ‚Anleitung un 
anferer Cheniifer almdhtih berängejögen, 1% 
in ſolcher Anzahl gebildet werden, d daß d 
erbereitung ein eben fo leichtes ern 


I ITM- FATTH: in. 33@ 
Um ven ganjen MR: Iuder : —— 5 e werd — Fe -  Sermatn Biererzengung: 


Anmeifter if. — Baiern würd 
— * ——— der —— — 
‚einen, araßen Schritt zur Unabhängigkeit von 


„Auslande,; und in der Erweiterung ſeines Nas 
"tional = ee blhaubes thun. Uniere Handels 
Bilanz würde fich dadurch um fechs Millionen 


Gulden, und bey —— noch bedeutender 
verheſſern. Unſere kdni — 

win den ſich, durch —— dieſer Fa 

tion, welche für unfern Ackerbau eine are e 
Qelle des ————— en kann, unſte 


Die AR ng un) ———— a F 


* or 
* vital —— BD ION 
nd x 
* ar 


" Yufinber Kufiftraße-  yroifchen — 
F Ehaltenham wid in‘; e ein Dam 5 
ew in Bew eniniaugeirte: —— —* 
des — Curdys, einzig in ſeiner 
—— — aan 
nismu ein Keſſel angebracht, und no 
Gefahr des Ferf : h I — 
— Rachdem euer Ha iR, 000 I par 


— über en B ren du 





t ihre —6 
Er 


— in Daͤnemark ſchon wegen⸗ der Rein? 
lichkeit ſeit vielen Jahren eingefuͤhrt wurden, ſo 
wollte man in Paris die vortreffliche Kenıbertsr 
ſche Knettmaſchine in Vorfchlag bringen; : allein‘ 
bey dem Baͤckermeiſtern konnten ſie -duechanst 
keinen Eingang finden. Und warum deun? 
Weil fie nicht zünftig find u" 1,7. 3 
Die preuß. Staats ʒeitung fernet! Die! 


Vertheidiger des ftweſens est 
Zeit wegen der tbeſſerung geprieſen, ae 
einführe, und won: den guten Unterrie * 
die Lehelinge von den geſchickten, geprüften 
eh A re —— je: ie wicht 
gerade. Eben- 


en vr fi * ae, En 
4: — Fa — 
ie Tl er Hein, Stiabejeltände. yanı an 
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hritte geuracht haben! — Haben wir jetzt befz 
* Brod, -ald ‚man vor 500 Jahren hatte? 
— Bemerkt ʒman ed an unſern Lichtern, daß 
ed eine Milfenfchaft giebt die Ehemie heißt? 
und daß. fis und etwas. gelehrt hat? — 

u. Mie. wirde ein Mlojtermann ‚aus dem. viers 
zehnten. Jahrhundert; das, Sleifch finden, das 
man. im einem großem-Iheil Deutichlands tars 
maſſig mit. einer ‚ziemlichen. Portion, Knochen 
u. fkaufen befümmt?. — Bon dieſen dreyen 
Is zünftigen. Gewerben, fowie von vielem 
Inder. ann man fagen, daß fie feit Jahrhun⸗ 
derten, weder. im Mechauiſchen, noch im: Che⸗ 
miſchen auch nur einen Schritt. vorwärts 
gemacht „haben, fo vieler Verbeſſerungen fie 
auch fähig waren?! — 





Grundſatz eines: Indufteie Befoͤrderers. 


Man muß einem Manne, der Alfe feine 
Talente entwickeln foll, alle Unterſtuͤtzungen 
verfagen ihm recht in der Notl; ſitzen laſſen 
ud lediglich auf ſich ſelbſt beichränfen, denn 
nur demenigen, die im der Schule der Armäth 
erzogen‘ worden, hat die Menfchheit- alfe jene, 
Erfinduiigen zu verdanken, welche ihr gegens 
wärtiges Gfät begin. - . 

‚ Noth und Armuth find. alfo--die größten 
Zriebfedern im bärgeslisben ‚Erben; reiche Leute 
haben nie etwas Großes geleijtet, weder in 
Känften, noch im Wiffenfhafsdn N... 4: 


Kinderzucht. m" 
..- ne re PT 


1476* 


Fe: | 
; Ze 313 
Am 23. May Feyerten zu Innehruck das 
aͤlteſte Ehepaar“ it M eine Teig funfzige, 
jähriges Zubelfeft. ‚Bey diefer, goldenen Hod)s 
* waren ihre 12 Kinder, 6 Söhne und 6 
öchter, alle geſund und wohlerzogen, zum 
Theil verheurathet, mit einer zahlreichen En⸗ 
kelſchaar zugegen * 
Wie habt ihr es denn gemacht,“ fragte - 
Zernand;den Mlrpäter, „daß euch bey Biden, 
Kindern Feines aus der Art gefchlagen?” 
Ich und meine Alte,“ antwortete er, 
„hielten wacker zufanynen, und befolgten fleißig 
ben Rath, den mir am Hochzeitstage ein guter- - 


Freund gab: Hiesl! fagte er mir, zieh bu bie 
* erſtes Kind gut, die andern ziehen ſich 
[4 er,‘ —— .. 


Gedanken. . 


Es giebt Menfchen, die mehr Geld beſitzen, 
als Tugend, und glanben mit Geld vermöge 
man alles, ohne zu bedenfen, daß Tugend und 
Rechtfchaffenheit mit Geld nicht erfauft werden 
fonnen. _ 

Es giebt Menfchen, die nur dem Wohl⸗ 
leben fröhnen, im Tag hinein leben, und uns 
beforgt, unbekuͤmmert find, ihren Pflichten Ge⸗ 
wüge zu leiten, das Elend ihrer Mitmenſchen 
zu vermindern, das Wohl derfelben zu befdr- 
dern, ober nach Kräften Dazu beyzutragen. 


Es giebt Menfchen, die ihre Mitmenfchen‘ 
— bios weil es ihren Leidenfchaften entfpricht 
— drüden „ verfolgen, ohne zu bedenken, daß 
ihre Ungerechtigkeit und Pflichtvergeſſenheit nicht 
unbeftraft bleiben wird. v. 3d—d. | 
; ; —— — 


Hexengeſchichte. 


chtpolizey⸗Tribunal zu Duͤn⸗ 
kirchen iſt vor Kurzem eine Hexengeſchichte vers 
Handelt: worden. Ein Ehepaar, welches ein 
kraͤnkliches Kind befaß, war mimfich der Meis 
tung, das Kind fey von einer gewilfen 73 Jahr 
alten, armen Frau behert worden; — als num 
diefe Frau zufällig vor dem Haufe vorbeygieng, 
erfuchte fie-die Ehegattin, himeinzutreten; doch 
kaum Hatte? fie der Einladung Folge geleilter, 
als man ihr den Befehl ertheilte, das Kind in 
Zeit von fünf Stunden zu heilen, wenn fie 
nicht lebendig verbrammt werden wolle. Um ihr 
u jeigen, daß es voller Eruft ſey, ftellte man 
fe wor ein großes Feuer fo nahe bin, daß ihre 
Beine beynahe verfengt wurden. Um dem Tode 
zu entgehen, bekannte fie fich nun als Here, 
gab aber vor, fie bebirfe ihres Gebetbuches, 
inn die Heilung zu bollbringen. "Sie ward hier: 
auf fortgelaffen , Fam- aber, anftatt mit einem 
Gebetbache — mit einem Gendarmen zuruͤck. — 
Der Gatte, ald Mitfchuldiger augeflagt, ward 
freygeſprochen, defien Frau aber zu einmonats 
lihem Gefängnif, 13 Franks Geldftrafe und 
den Koften. verurtheilt, 


Dor bem 


— — 204 — 


Heidniſche Philoſophie * Chriſtenthum. 


Das Chriſtenthum wirkte mehr Gutes fuͤr 
die Beſſerung der Menſchen, als die heidniſche 
Weltweisheit mit aller ihrer Nebekunft und Spitz⸗ 
findigfeit wirken kounte. Um die Bildung des 
menjchlichen Herzens unbekuͤmmert, wußten di 
beidnifhen Philoſophen faft nichts, als fi 
durch Mohlredenheit und ‚gelehrten Wortkram 
vor andern auszuzeichnen, und gelehrte Zäns 
fereyen zu unterhalten, die auf das Wohl der 
Menfchheit gar Feinen. Einfluß ‚hatten. Feder 
mwinfchte Schöpfer eines neuen Syſtems, Stif⸗ 
ter einer eigenen Schule zu werden, und ſein 
Anfehen mußte dfters die Stelle der Beweiſe 
vertreten. Mit dem Chriftenthum, welches durch 
Mahrheit, weile Strenge, Beſcheidenheit und 
goͤttliche Krafı die Menſchen befferm und im Liebe 
vereinigen follte, Tonnte eine folche Philofophie, 
die den Verftand unnuͤtz befchäftigte, und durch 
Eeftengeift ihre Schuler entzwente, unmöglich: 
beftehen ; gleihwie die fogenaunte Weisheit wies: 
ler heutigen Philofophen mit dem Chriſtenthum 
unvereinbarlich ift. v. Bd. 





KRaubmord, 


Auf einem. entlegenen Mayerhofe ohnweit 
Paris, nähit dem Dorfe Gorbeil, drangen am; 
14. Dezember 1824 zwey und zwanzig Raub⸗ 
mörder in diefen Maperhof und ermordeten dem, 
Eigenthuͤmer desjelben fammt allen den Seinis; 
gen, an zwey und dreyßig Perjonen. . 

Es verfammelte ſich eine ‚große Menge; 
Menichen aus der Nähe und Ferne, um diejes, 
ſchreckliche Blutbad zu ſehen, und dem Leidens 
zug von 52 Verunglücdten zu folgen. ia 

Eim einziges Fleines Kind von 10 Fahren, 
welches fich bey dem. entfeßlichen Gefchrey, daß, 
bey dem Morde im Maperhofe entitand, indie 
Hundshuͤte verfrochen hatte, eutgieng diefem- 
allgemeinen Blurbade, und es war vom Schick⸗ 
fale dazu beſtimmt, ein fo entſetzliches Ver⸗ 
brechen zu entdeden. Dieſes Kind erfannte, 
einen. diejer. Mörder an der Sprache, welcher, 
der Hufſchmied des Fleckeus war, der oft vor⸗ 
her in dem Mayerhofe gearbeitet hatte, 


„vr @ehruds mie Sangı Then Girifeen. 
mm mm mn mn nn — m nn 


- Nachdem fich die Mörder entfernt hatten, 
begab ſich das Kind, noch vor Todesangft 
zitternd, im dem naͤchſt gelegenen Ort, und ere 
zählte, was vorgegangen fen. u 
. Die Richter begaben fich alfogleich im den 
Mayerhof, im, die Sache an Ort und Stelle 
einzufehen. Sie fanden leider bie Saählang 
bes Kindes fchredlich beftätigt; alles war e 
mwirgt ‚- alled auegeraubt, und überall waren 
blutige Spuren einer fchredfichen Mißhandlung, 
und ald der Richter mit der bewaffneten Mannes 
fhaft das Wohnhaus des Schmiedes umrungen⸗ 
aber denfelben, von feinen Weibe verläugnet; 
nicht gefunden hatte, und an dad auf der Haus— 
Fur ſtehende Sjährige Kind des Schmiedes die 
Frage ftellte, wo fich der Vater befinde? ante 
wortete dasfelbe in feiner Unſchuld, daß er im 
Keller ſey, und Geld zähle. Sogleich wurde 
der Keller befegt, die Thuͤre eingefprengt und 
die Ausſage des Kindes beftätigte ſich vollkom⸗ 
— man faud zwey und zwanzig Räuber; 
uter denen der Hufſchmied felber war, mit, 
der Theilung des Geraubten befchäftigt; nad), 
kurzer Gegenwehr wurden fie ſaͤmmtlich verhaftet, 
nad Paris transportirt, und dortſelbſt, ihrer 
ruchlofen That überwiefen,, nach Stägiger Prane, 
gerftellung und Brandmarkung, amı 28. Jaͤner 
d. J. hingerichtet. 


Dankſagung. 
Welt entfernt. ben Gaſt 3., Verfafier der 
Im 6öten Stüde bes Volksfreundes enthaltenen 
albernen Rügen und Ausfälle, je einer Gegenants 
wort für würdig zu erachten, fühle fc mid durch 
bie dagegen im vorhergehenden Blatte des Molke: 
freundes_ erſchlenene Rechtfertlgung aufgefordert, 
meinen Titl. Hrn Gaͤſten dlemit melnen ergeben⸗ 
ſten Dank darzubriı.gen, ' 
S. S., Gaſtgeber zum G. Garten‘ 

vor dem Angerthoͤre. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 
Den 10. Junv. Magdalena. Moraſſi, z0 J. 
alt, an der. Lungenſucht. hr 
Den 11. — Mofina Bräu, buͤrgetl. Biers- 
wirthsfrau, 53 9. alt, an Hirmvereiterung. Bri⸗ 
gitta Veſper, Meſſerſchmledswittwe, 56 3. alt. 
Den 12. — Zofepp Hammer von: Untergrie 


ba, 40.9. alt. 
* 3 Redakteur 8. Pugie 





Der Baieriſche 


Volksfreund. 





Man fegt oft auf Verdienſt und Tugend feinen Werth: 
Doch Geld wird jederzeit gefchäge und Hoch geehrt. 


v. Be ch. 





Sonnabend. 


Nro. 73. Münden, den 18. Junh 1825. 





Baierm 


—Muͤnchen, ben 16. Juny. Ihre Königl. 
Majeftären und die Kbnigl. Prinzeffinnen KR. 
HH. find heute von Tegernfee in Nymphenburg 
eingetroffen. 


—Staͤndeverſammlung. 
Vier und zwanzigſte dffentliche Sis 
sung am 9. Jung 1825. 
Verlefung des Protofolls und Bekanntma⸗ 
Kung von 11 Eingaben. — Vorlage der Fra⸗ 
6355 Abſtimmung uͤber den ——— 
nſi 


hinſichtlich der Diſtriktsumlagen. — Berathung 
über den Antrag der Abgeordneten Haͤcker und 
von Anns, den Handel niit Staatöpapieren bes 


treffend. KHäder, Freyherr v. Cloſen, Rudhart, 


Kremer traten ald Redner auf. Die Diskufivs 
nen vom Plage find auf die nächfte dffentliche 
Situng verjchoben, welche am 13. Statt hat. 
Am 11. wird über die Behandlung der Dis 
firifröumlagen in geheimer Sigung abgeflinmt. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Im Fahre 1717 fand ein Künftler zu Lons 
don in einem Elephantenzahn, welchen er in 
Stäbe zerfchmitt, einen fehr ſchöͤnen Diamant, 
welcher auf 13,000 Pf. Eterl. gefhägt wurde. 

— Ein fardinifcher Schiffslapitän hat an 
der Küfte von Moren ein junges tuͤrkiſches Maͤd⸗ 
chen von der -Sklaverey losgefauft und nad) 
Rom gebradyt, wo fie getauft und mit ihrem 
Erretter vermählt wurde, , 

— In Berlin ift gegenwärtig eine Aktienge⸗ 
fellfchaft genehmigt worden, welche eine &ins 
derausſteuer⸗ Berfücherungsanftalt mit 200,000 
Thaler Kapital bilder. Jeder Familienvater 
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kann fih da gegen einer Prämie filr feine Kin⸗ 
ber eine Audfteuer fidyern. Stirbt das Kind, 
ſo fallen die Beyträge der Gefellfchaft zu, ere 
reicht es aber das vom Bater feftgefeiste Alter, 
fo erhält es auf einmal die verficherte Ausftener. 
Eine wahrhaft herrliche nachahmungs wuͤrdige 
Einrichtung fuͤr die Unterkunft der Kinder! 


Ein Wunſch von Vielen. 
Schön und löoͤblich iſt ed, ja ehrenvoll, 


die Bäder von Amtswegen oͤffentlich zu loben, 


welche fi) durch das Ausbaden eines fchbe 
nen und guten Brodes auszeichnen; allein nicht 
minder wünfchenswerth und zweckmaͤſſig dürfte 
es ſeyn, aud) diejenigen pflichtvergeffenen Bäder 
ber dffentlichen Kunde zu überbringen, die fich 
erlauben, bey der jetigen Getreidwohlfeilheit 
das Publikum durch das Baden eines fchlechten 
ungewichtigen Broded zu benachtheiligen, — 
uud auf diefem Wege dürfte ohnfehlbar. das 
Befte erzweckt werben. 

Es find noch kaum 40 Fahre verfloffen, 
daß man diejenigen Bäder, welche die Leute durch 
fchlechted Brod betrogen haben, in einen Korb 
geſteckt, auf einem Schnellgalgen ind Waffer ges 
ſchleudert und dann nach einigen Minuten wies 
der aufgefangen hat. Dieſe Schandftrafe haben 
in Münden, wie in andern Orten gar Diele 
erleiden müflen, obne daß man derauf gedacht 
bat, bie Beffern zu loben. Nachdem num 
aber bie gegenwärtig im biefer Hinficht gefches 
benen ſchoͤnen Einrichtungen noch Manche nicht 
zu achten wiffen, fo dürften diefelben, die auch 
durch Geldfirafen nicht zu beffern find, wohl 
füglid auf andere Wege zu ihren Pflichten zu⸗ 
ruͤck geführt werden. 
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Begraͤbniß des edlen Bock am 14. Juny 
1825 nebſt einer Gedaͤchtnißrede auf 
denſelben. 


Baſilius ſchͤner Maytag nahte heran, und 
kaum war der Morgen ergraut, fo rief es dens 
nernd in den edelften Gemürhern der Haupts 
fſiadt: „D Tag des Entfegens! o Schickſal, 
iege ihm eherne Feſſeln und bleierne Fuͤſſe an, 
auf daß unſer Herz erfreut und geſtaͤrkt 
perdel!“ Die Eomme ſtund bereits ſchon 
im Meridian, als eine zahlloſe Menfchens 
menge fich verfammelte, um dem feierlichen Des 
gräbniße des Bockes in feinem heiligen Tempel, 
genannt Keller, beyzuwohnen; umd alle hiezu 
etroffenen Vorkehrungen deuteten auf eine brils 
arte Feyer. Die ehrwärdigen Hallen ſelbſt 
waren allenthalben mit Blumenguirlanden geziert, 
und’ an verfchiedenen Plägen, fo wie an dem 
Hauptportal, das Sinnbild des Bodes in Effigie 
aufgefiellt, mit Xrauerfränzgen und Fler gar 
finnig umhangen. Bey jedem brannten, das 
Ganze noch mehr zu erhöhen, Lampen und 
Wachskerzen in wohlberecdhneter Ordnung ; und 
an mehreren Tafeln fanden fi Blumen :Bous 
quetd und Gewinde, aus deren Mitte , umdufs 
tet don — Aroma, der Born des 
Boded:Lebens zum legten Malegewaltige Ströme 
in die naffelnde Eingeweide der Leidtragenden 
berſendete. — Duͤſtre Mienen ob der nah-n 
grauenvollen Zukunft wurden auf allen Geſich⸗ 
tern kund, und mitempfindend reichten in dieſem 
SFammerorte, das von dem genialften Pele mele 
ein trefflih Bild und bor, die fonft Geſtickten 
und Beſpickten den Halben oder ſonſt Geflickten 
die treue Rechte trauernd dar, verkuͤndend ihre 
verwandte Bocks Natur. — 


Doch ſeht, was draͤngt das Volk die Straße 
ber, es ſammelt ſich in dichten Maſſen nach Tau: 
fenden um des Heiligthums belaubte Pforte!? 
Es ift der Zug der erfien Kläger, welcher in 
14 Wagen feierlich durch die Straßen der Haupt⸗ 
ftadt, an ihrer Epite 2 leicht gefiederte luſtige 

Tumpane reitend, in tiefen Trauerkleidern naht. 

— Wie mit einem Zauberfchlage trennte ſich 
der dichte Chor, und der Donner der Piftolen, 
gewaltig wiederhallend in Bachus Säulentems 
pel gab das Zeichen zur allgemeinen Feyer. 


Der Zug begann : Voran fchritt in wohl, 
fenen Takt, des Bockes würdig, ein — 
remonies, ihm folgten Inſtrumental⸗ und Chos 
ralchöre, ZTrauer= Hymnen, von der Pofaune 
ſchmetterndem Gerödfe begleitet, der leidenden 
Menge verfündend. Hierauf wurde des Bockes 
Bild, in fhwarzen Fler gehuͤllt, ftartlich ein⸗ 
bergetragen, und fein edles Gefäß, deu Gbtters 
fafr in fich tragend, reihte fich mit hohlem Mies 
berflang des leeren Bauches an ihn an; und 
o Sammer! aufgeblafen, ungefuͤllt, von ihrem 
Eingeweide entblößt durch den Zahn der Zeit, 
zeigte in trauriger Geltaltung der Wuͤrſte zarte 
Hille fih. — Unter Schluchzen und Zetterges 
ſchley folgten der trauernde Dater des Bocks 
und die Mutter der Würfte, welchen der Freunde 
zabliefe Schaar , In feierliches Dunkel gehuͤlle, 
mit brennenden Kerzen und Fakeln ſich anfchloß. 
Und fo wurde derjelbe in den Baudy feine. Vaͤ⸗ 
ter —— erwartend die Stunde der bal⸗ 
digen Auferſtehung! Ecluß folgt.) 


Ein Klausner, welcher mich eben beſuchte, 
erzählte, daß in dem Dorfe Bergheim mehtere 
Höfe abgebrammt wären. Ber Brand auf dem 
Lande, laufen die Leute gewöhnlich durcheins 
ander; jeder befiehle, Feiner will gehorchen. 


"Das in den Straßen vor den Hänfern aufges 


bäufte Holz, welches, wo man Handel damit 


treibt, vor jedem Ort in einem eigenen Parf 
ſeyn follte, verhindert oft alles Löjchen. In 


den ehemaligen fonigl. baier. Herzogthuͤmern 
am Rhein war die Einrichtung, fobald es in 
einem Dorfe brannte, wurde das Zeichen mit 
ber Glocke gegeben, worauf alle umliegenden 
Dörfer mit ihren Brandgerärhbfchaften unter dem 
Oberbefehle ihred Buͤrgermeiſters hinmarfchiren 
mußten. Wenn Fein Löfchen moͤglich war, fo 
wurden bie zwey anftoffenden Häufer ohne weis 
terd nieder geriffen, und eben fo, ald wenn fie 
verbrannt wären, vergütet, dadurch hörte man 
felten, daß mehr wie drey Haͤuſer verungluͤckten. 
Eben fo wie die Brandverficdyerung giebt es da 
eine Wiehverficherung, wodurch der Landmann 
feine verunglüdtten Pferde, Kühe u. ſ. m. bes 
zahlt befemmt, welches jedem nur wenige Kreu⸗ 
r fofter, da fo mancher Einzelne durch ſolche 
nglüce ſich nie mehr erholen fann. 
j Der Eremit von Gauting. 


"Das Schaufpiel in P. 


Der Amtmann des Provinzial» Staͤdtchens 
P. dufferte ſich zu der_dort anmwefenden Schaus 
fpielergejellfchaft, daß fie die Huffiten vor Naums 
burg geben joliten, indem er den fo viel ruͤhm⸗ 
liches. von diefem Stuͤcke gehdre Härte, und es 
deshalb gerne fehen moͤchte. Die Direftion, bes 
reirwillig dem Wunfce ihres ſchuͤtzenden Genius 
nachzufommen , erfüllte den Lunitliebenden Wils 
len des Hrn. Amtmanns. Da 88 ihr jeboch 
am Perſonal bedeutend mangelte, fo kuͤndigte 
der gefchriebene Theaterzettel furz darauf an, 
daß ‚heute Abend aufgeführt wird, das große 
beroifche Schaufpiel — Ein Huffit vor Naum⸗ 


bu a — | 
em am Schluffe des Stuͤckes der Huffit, 
(melchen wegen oben erwähnten Mangel ein 
Frauenzimmer darftellte) heraus gerufen wurde, 
dankte er mit den Worten: „Ein fcplechter 
Mann, der mehr thut, ald er fann. Der aufs 
ferordentliche Beyfall, den dieſes Thränenfpiel 
erregte, machte, daß es auf mehrered Merlans 
en fommenden Tags wieder gegeben werden 
Polre. Mit Vergnügen fahen die Verehrer der 
Kunft den herannahenden Abend entgegen, um 
ch noch einmal rühren zu laffen. Jedoch ihre 
be wurde vernichtet, indem ein Xromler 
ausrief, daß das auf heute angefiinvigte Stuͤck 
wegen plöglid eingetretener Miederfunft des 
Huſſiten nicht gegeben werden faun, und des⸗ 
halb Thaliens Tempel für heute gefchloffen 
bleibt. L. F. 


Troſt fuͤr meine Glaubensgenoſſen. 


In einem Dorfe unweit M. im M. predigte 
vor kurzer Zeit ein Rabbiner in der Synagoge 
über verfchiedene Gegenftände, und unter ans 
deren auch über die Achtung gegen die Geiſt⸗ 
lichen. Die Nothwendigkeit diefer Achtung zu 
beweiſen, fagte er: „Die Zfraeliten find die 
Heerde Gottes, Gott iſt ihr Hirt; fo wie aber 
alle Hirten Hunde zu ihrem Geſchaͤfte bediirfen, 
fo bedarf auch Gott Hunde fir feine Heerde, 
und diefe Hunde find die Rabinen.“ Merkt 
euch das, und ed wird euch Binführe, eben fo 
wie mir, nicht mehr fo wehe thun, wenn euch 
einer derfelben beißen follte, es find ja Hunde 
Gottes! — Aus M. von einem Iſraeliten. 


Sreundfchaftlicher Rath. 


A. 
Mie rath'ſt Du mir, mein Freund! 
Soll ich meinen Plan vollführen , 
Mein Sohn, hab’ ich ſchon oft gemeynt, 
Die Rechte fol er ſtudieren. 
B 


Mein Freund, das bereuft Du bald, 

Denn Dein Plan ift ſchlecht, 
- Er ftudiere lieber Gewalt, 

Die geht ſtets vor Recht. 





8. F. 
Eigener Begriff einer Münchner Braut, 


Ein Mann ſchon in den alten Tagen 
Nahm fich noch eine Fran, 
Nicht ſcheuend ſolche Eheſtandsplagen 
Obwohl er ſchon ganz gran. 
Sein Nachbar war als Fremd ihm tren, 
Und rieth ihm ab (im eigenen Joch vertraut) 
Beſonders wegen dem Kinder G'ſchrey. 
Ey! antwortete ſchnell die neue Braut. 
Bey mir ift Herbit, bey ihm ift Winter, 
Da giebt's Fein groß Bemühen, 
Wir bekommen auch alte Kinder, 

- Die braucht man nicht zu erziehen. 8 





Unglüdsfälle. 


Am 11. d. M. hat der Blitz zu Gräffens 
berg 15 Schritte von einem Bauernhaufe einen 
Birnbaum zerfchmettert, und Den Bauersmann 
Jof. Reiter ſammt feiner Tjährigen Tochter, _ 
welche ſich unter der Hausthuͤre befanden, nies 
dergefchlagen. 

Dad Mädchen wurde tödtlich getroffen, 
ber Vater aber wieder durch Ärztliche Hilfe ges 
rettet. 

— Am 9. d. M. wollten 14 Perſonen, wel: 
he in der Gegend von Donauwörth beym Wafı 
ferbau angeftellt waren, in einen Heinen Schiff 
hen über die Donau fahren, allein daſſelbe ik 
durch muthwilliges Scherzen umgefchlagen. Ein 
Mädchen und ein junger Purfche find das Opfer 
dieſes Scherzeö, die übrigen aber gerettet worden, 


Amtliche Notiz. 


Der Sat des Ochfens nnd Kalbfleifches 
bleibt bis auf weiters wie bisher. 


Koͤnigl. Hof: und Nationals Theater, 


Die Erzeugniffe unfers Kunfttempeld ſchrelten 
immer vorwärts und biethen dem Gelſte wie dem 
Auge und dem Ohre ſtets die gediegendfte Ausbeute, 
welche aber auch nur einzig und allein unter einer 
fo vortrefilihen Leitung, wie die gegenwärtige, ers 
zielt werden kann. — 


Sd fahen wir am 4. und 5. dieß den laͤngſt 
erfchnten Frevfhüs mit einer berrlihen Aus⸗ 
— deiche die finnigfte und zwecmaͤſſigſte 

erwendung fm fi trug. Die darftellenden In⸗ 
Dividuen, insbefonders die Damen Vefperman 
und Sigl (ald Agathe und Annden) und die Herrn 
Lihle und Staudaher (ald Mar und Kafpar) wett: 
eiferten an beyden Tagen um ben Kranz bed Ders 
dlenſtes, fo, gi diefes fchöne Streben von Geite 
des Yublifums im der Art die verdiente Anerken⸗ 
nung erbieit, daß jedesmal das Sefammtperfonal 
am Schluße jubelnd bervor — wurde. Wir 
dürfen fühm behaupten, daß dieſe Oper Im Ganzen 
nirgends fo gegeben wird. 


Am erften Abeud war das Yublitum beym Ber 
ginnen der Oper durch die gentale Tonfehung fo» 
wohl, als wie auch durch bie meifterbafte Produfs 
tion unferer Kapelle, ſchon fo babin geriffen, daß 
es ftürmend ein Dacapo ber Duvertüre verlangte, 
welbem MBerlangen auh das Orcheſter mit fihts 
barer Lebe zu dem Tonftäde felbft entfprac. Pers 
auf wußte im 21m Alt vorzüalid Mad, Veſpet⸗ 
mann durch den grofartigiten Wortrag Ihrer eriten 
großen Arie die Anwefenden fo anf den böciten 
Grad einer befeeligten Empfindung zu ſteigern, 
daß diefelben gleichſam im einem mufilalifhen Raus 
fe abermals die Wiederholung durch unausgeſetz⸗ 
tes Bravo s und Dacaporufen erzwedten. Im ten 
Qfte endiich mußte glelchfalls ber trefflich ausge⸗ 
führte Jagerchor repetirt werben; un fo ſchloß 
ſich denn, mäbrend jedes übrige Gefangttäd bie 
allgemeine Würdigung erhalten, unter dem enttbırs 
fiatifhen Vepfall diefes herrliche Meifterftüd des 
Marla v. Weber, welcher an biefem Abende von 
einem äußerft zablreihen und gewählten Aubditorio 
den höchften Triumph ber Kunft ge endtet. — 


Unter den Decorationen zeichnet ſich befonders 
die der Woifsſchlucht aus; und das Erſchelnen des 
wilden Heeres waͤhrend dem Augelgießen erregt 
In feiner gegenwärtigen Geftalt einen impofanten 
fhauderpaften Aublid, ſo wie überhaupt alles Ein» 





— zum furchtbar fhönen Ganzen hlawiekt. Da- 
ür wurde auch dem Merdienfte des Theatermaſchl⸗ 
niften Schüs die allgemeine Anerkennung zu Theil, 
und er nah dem 2ten Akte gerufen. — 

Welcher Genüfe hatten wir und fon 
der Wiedereröffnung bes neuen Haufes ee 
und welbe werden und fiber In der Folge noch 
Immer zu Theil unter Freyherrn von Polpis wäre 
Digfter, pflegender Sorgfalt indem heiligen Tempel 


der Mufen!! — r —7 
Dr. Humanus. 





Getraut wurden in der letztvergangenen 
Woche. 


Hr. Joſeph Pöllath, Lönigl. Artillerie» Haupts 
man und Orbens Mitter der feanzdf, Ehrenlesion, 
mit Dile. Henriette Stephanie Richard, Tochter 
des Hrn, Hanshofmelfter bey Sr. köntgl. Hoheit 
dem Kronprinzen von Balern. er Friedrich 
Reihenbadher, Bürger und Buchhalter im Lorcp 
und Krempelhuber'fhen Handlungshaufe, mit Amas 
lia von Rrempelhuber bürgl. Kaufmanns- und Med 
elgerichts⸗Aſſeſſors Tochter. Georg Rumper, bürgl 

ierwirth, mit Therefta Hadfpiel, Bierwirthswittwe 
von bier. Johann Zordaun, penſ. Polizepfoldat, 
mit Urfula Berahofer, Taglöhnerstochter von der 
Vorftadt Au. Georg Andreas Frankl, Maurerge⸗ 
fell, mit Margaretha Hofftetter, Taglühnerstohter 
von der Varftadt Au. Georg Shönemann, Schutz⸗ 
verwandter, mit Therefla Geerieder, Soldatenstochter 
». H. - Zofepp Schormayr, verwittweter Bürger und 
Mildmann, mit Barbara Zahler, Güterfhaffnerds 
wittwe von bier. Franz Seraph Angeleder, bürgl, 
Schugverwandter und Maurergejell, mit Kreszentia 
Hofeneder, Polisepfoldatenstochter vonhier. Ulrich 
Mayr, bürgl. Bierwirth, mit Maria Eiſenceich, b. 
Bierwirchswittwe. 


4 Todfälle in München, 

Den 13. Juuy. Anna Weiher, geiſtl. Raths 
Sehretärdwittwe, 77 3. alt, an Altersfhwäde. 

Den 14. — Salomon Seligmann, Negotlant, 
Ifraelftifher Dieligion, 75 3. olt, an Altersſchwaͤche. 

Den 16. — Gerhart Dimler, k. Hofmuſikus, 
67 3. alt, an der Gruft» und Herzwaferfuct. 
&. 5. Bruwerder Negele, 57 J. alt, am allgemei« 
ner Waſſerſucht. 





Berihtigungen. 

In dem Blatte. Ne. 71. S 290 iſt ftatt Dos 
finger Ddfinger zu lefen und das Ort, mo bie 
eingefallene Mauer 5 Menfgen erſchlagen bat, 
heit Graben nicht Greben. 

" Kedafteur F. Redle. 


— — ET TE 


Gedrudb mit Bängi’fhen Schriften. 


. 


Der Baierifge 





Volksfreund. 


Allgemeiner Schluß. 
Der Gtüktiche ih auch der Verſtändige, 
und auf der Seite des Gegend if auch das Mechr. ' 





Dienftag. 





Baierm 


Se. Königl. Majeftät haben unterm 7. d. 
M. allergnädigft geruht, die erledigte Hofmu⸗ 
fitus = Intendantenftelle dem fonigl. Kämmerer, 
St. Georgen: Ordens : Ritter, Hoftheater s und 
bisherigen 2ten Hofmufilus: Intendanten Frhru. 
von Poißl zu verleihen. 


Staͤndeverſammlung. 
- Sünf und zwanzigſte dffentiiche &k 

gung am 9. Juny 1825. x 
Vecerleſung des Protokolls und Bekanntma⸗ 
chung von 9 Eingaben. Fortfehung der Bes 
rathung über den Antrag, den Handel mit 
Staatöpapieren betr. — Vortrag und Verleſung 
mehrerer vom 6ten Ausſchuß gepruͤften Anträge, 


Sechs und zwanzigſte bffentliche Sis 
tzung am 15. Juny 1825, 
Verlefung des Protokolls und Bekanntma⸗ 
dinng von 2 Eingaben. — Vorlage der Fragen 
zur Abflimmung über den Handel mit Staatde 
papieren. — Vortrag des Fhnigl, Kommiflärs 
und Staatsrathes von Stürmer über folgende 
Geſetzesentwuͤrfe, als: über die irath, über 
Auſaͤſſigmachung und Ehelichung, über Gewerbe, 
— Bericht des 2ten Ausfchuffes über die Staates 
Einnahmen an direften und indirekten Steuern, 
dann an Gefällen aus dem vollen Staatöeigens 
thume in den Finanzjahren 1859 bis 1833, 
; Naͤchſte Signug am 17. d. M. 


Verfchiedene Nachrichten, 


Durch das Zunaheftellen einer Nadıtlampe 
an bie Fenflergardine ift zu London in der fchds 
nen Behaufuug des reichen Juwellenhändlerd 





kevi Salomon ein folder Brand ausgebrochen, 
daß nach Verlauf einiger Stunden‘, ohne daß 
man dad Mindefte retten Fonnte, Alles zu Afche 
verwandelt, und hiedurch ein Schaden von 
50,000 Pf. Sterling verurfacht wurde, 


— In Kalabrien ftarb neulich ein Ziegenhirt 
im 110ten Lebensjahre. Er genoß feine andere 
Nahrung als Fifolen und Brod, und tranfnichts 
als Waſſer und Milch, und“ war ſtets aufge 
raͤumten Gemuͤths. 

— Am 5.0 M. wurde ein zwoͤlfjaͤhriges 
Maͤdchen vor dem Friedensrichter gebracht, die 
den cht hat, ihre Eltern mit Wis 
triol zu vergiften. 


— Dieneue Prophetin Mary Leoon, welche 
eit einiger Zeit in England ihr Weſen treibt, 
ft bie befte, die bisher in der Melt erfchienen 
iſt, und ihr Anhang ift ungeheuer! Sie hat 
e nicht udthig, von den milden Gaben der 
Menfchen- zu leben, denn fie lebt auf einem 
großen Fuſſe durch Die Gefchenke des Himmels, 
Anfangd war die Prophetin blutarm, aber 
feitdem fie Wunder wirkt, ift fie reich, denn 
wenn fie ein feidened Kleid, einen Hut oder 
einen Mantel braucht, da ſchlaͤgt ſie nur mit 
einem Stabe an die Wand und ſpricht: der 
Herr will, daß ich es befomme!” Und fiehe 
da! da kommt ein Engel und bringt Alles das, 
was verlangt wurde, Es unterliegt gewiß Fels 
nen Zweifel, daß der Anhang überall groß 
ſeyn wird, wohin fich diefe brauchbare Prophes 
tin auch begeben mag. Man fagt, fie fon fich 
auch nach Deutfchland begeben. 

— Ein Bettler in Turin hatte einen vier⸗ 
dehnjäbrigen Knaben mit einem Pudelfell bes 

eidet, und ihn fdrmlich als Hund abgerichter, 


Er mußte bellen, heulen, winſeln; nur die Fer⸗ 
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Nro. 74. ‚Münden, den 21. Juny 1825. 


— 


— 
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tigkeit hatte er voraus, daß er beſſer als irgend 
ein Hund ſich auf das Stehlen verſtand. Meh— 
rere von ihm veruͤbte Diebſtaͤhle machten die 
Polizey aufmerkſam, und ſo ward Hund und 
de arretirt. Der Herr iſt zur Gefängnißs 

afe verurtheilt worden, der Junge aber, dem 
man das Fell des Pudels über den Kopf ges 
zogen harte, ift fo lange unter Aufficht geftellt, 
bis er feine Pudelfünfte wieder  vergeffen hat. 

— Die Etoile widerfpricht dem durch die Op⸗ 
poſitions⸗Journale verbreiteten und urfprünglich 
aus niederländiichen Blaͤttern entnommenen-Ges 
süchte, als ftehe das Haus des Rothſchild auf 
ſchwachen Füffen. Nach dem nämlichen Blatte 
hat dieſes Haus zwar einige, jedoch nicht bes 
deutende Verluſte, und dieſe nicht durch bie 
Dperation des Rentenumwandlungss: Projeftö ers 
litten, fich aber von demfelben bereits wieder 


erholt. Von einem Fallimente dieſes Haufe - 


zu fprechen, fey lächerlich. , 

— MNad) angeftellten Berechnungen : beläuft 
fi) in ganz Großbritauien die Anzahl der, bey 
einem Aufruf in Maffe, waffenfähigen Manns 
ſchaft (von 15 bis zu 00 Jahren) auf 2744847 
Individuen. — Es werden jährlih ungefaͤhr 
08050 Ehen gefchloffen, und auf 05 Ehen 
werden tur 3 umfruchtbare gerechnet. — Die 


" Anzahl der Todesfälle beträgt ungefähr 332708 


jaͤhrlich, alio 25592 monatlich, 0597 wöchents 
ih, 914 taͤglich und 38 ſtuͤndlich. Das Vers 
hältniß der Todesfaͤlle aus dem weiblichen Ges 
ſchlechte zu jenen des männlichen ift wie 50 zu 
54. Auch bemerkt man, daß die verheirathes 


ten Frauenzimmer gemeiniglich ein höheres Alter, 


als die ledigen erreichen. — Auf dem Lande 
rechnet man im Durchichnitt 4 Kinder auf jede 
Ehe, und in den. Städten aber nur 7 Kinder 
auf 2 Ehen. — 

— Nah einem englifhen Blatte foll ein fehr 
einfaches Mittel die Wirkung vieler Gifte vers 
nichten fonnen; man nimmt nämlich ein Gla 
lauwarmes Waſſer mit einem kleinen Löffel vo 
Eenf vermifchr, und dieſes foll beffer wie die 
Wilch operiren. 

— Su der legten Klaffe der vorigen Frank⸗ 
furter Lotterie, veren Ziehung vor mehreren 
Mochen zu Ende gieng, blieb der groffe Treffer 
von 170000 Gulden unter dem Reſte von 200 


Nummern Bis auf den letzten Ziefung&tag Kenn. 
Welche Gährung diefes * * hin den 
Intereffenten verurfachte, ſſt Teicht zu denken, 
jeder dachte ſich ſolchen gewiß. Doch wurden 
noch Looſe zu 590 fl., ja endlich bis 1000 fl. 
verfauft. Endlich griff der Waiſenknabe das 
fo fehnlih erwartete Praͤmium. Unter den 
Theilhabern am großen Looſe war ein armer 
Sranffurter Maurergefelle mit einem Drittheite, 
welcher aber leider dasfelbe Tags vorher an 4 ° 


“ feiner‘ Kameraden wieder zu einem geringen 


Preife verfauft hatte. Die vier Gewinner bos 
then ihm 400 fl. Entfchädigung an, er wies 
aber ſolche mit den Worten ab: „Wäre mirs 
von der Vorſehung befcheert geweſen, fo hätte 
ih das Roos behalten, und nicht verfaufen 
wollen, es follte fo ſeyn, und ich erfläre, daß 
ich jede Schenfung, die mir aufgedrungen wird, 
ftrafs ins Verforgungspaus bringe.” Das heißt 
doch Philofophie! E 

— Am 4. v. M. wurde in Rom unter gro 
ßen Volkszulaufe ein wohlhabender Metger nach - 
dem Plage der Fontana. di Trevi geführt, wo 
er. auf einer Bühne von der Hand des Henkers 
mit Ruthen gezichtigt wurde. Auf der Bruft 
trug er einen groffen Zettel, worauf fein Ver⸗ 
brechen zu fehen war, und darin beitand: „an 
einem Freytage mit feinen Freunden Fleiſe 
gegeifen zu haben.” Gchmeigend und mit 
unterdruͤckten Unwillen hat das Volf diefer traus 
rigen Ereqution beygewohnt. 

— Aus Berlin vom 9. Juny. wird gefchries 
bei. Die von den hiefigen Stadtverordneten' 
vor fieben Zahren errichtere Sparkaffe, hat fich 
fortwährend eines glädlichen Gedeihens zu ers 
freuen. Nach der geftern von dem Magiftrat 
befannt gemachten Weberficht, hat fich die Zahl 


der Theilnehmer in den gedachten Zeitraume 


von 5060 bis auf 14135, und die jährliche Eins 
lage voh 14491 bis auf 450405 Thaler vers 
mebrt. Der Beſtand des eriten Jahres betrug 
14052 Thlr. und der des fiebenten 695420 Thlr., 
mithin hat ſich das znerft eingelegte Kapital in 
6 Jahren 50mal vergrößert. 


— Aus Parid vom 10. Juny wird gemels 
bet. Dad bey den Krbnungsfeyerlichkeiten ger 
fchehene Auswerfen der Kebensmittel und Die 
Vertheilung des aus ‚einer Röhre fließenden 
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Weines unter die Hefe des Poͤbels gewährte 
feinen erfreulihen Aublick. Man ſah Kinder 
von 10 bis 12 Jahren, die ganz betrunken 
“waren, umd mit flammendem Gefichte fich abers 
mals zur Vertheilung drängten, Ehrenwerthe 
Bürger ſchaͤmten ſich diefer Auftritte vor den 
anmwefenden Fremden, und dba fagte einer: Es 
giebt in Frankreich ein Volf und feinen Pöbel; 
aber man macht einem Pobel aus ihm, wie 
man auf dem Boulevard bey troduen Metter 
durch fleißiges Begieſſen Koch macht! — 

— Die Magd eines Moͤbelhaͤndlers zu Pas 
ris Tieß neulich in Abwefenheit ihrer Herrſchaft 
einen prächtigen Schreibſchrank aus dem Haufe 
bringen, der 12000 Fr. baares Geld enthielt, 
unter. dem Vorgeben, er fen verkauft; allein 
man bat die ſchlaue Diebin nebft ihren Gehüls 
fen noch zu rechter Zeit erwiſcht und feftgefeßt. 

— Zu Neval in Rußland. hat fih ein ruf 
fifher Soldat einen unterirdifchen Gang zu 
einer Yulvermagazin gegraben, vdafelbit mit 
einer Feile eine Bombe gebffner, das Pulver 
herausgenommen und fi dafılr Brandwein 
gekauft. Als er zum Zweytenmale diefen Vers 
fuch unternahm, entzündete ſich das Pulver 
durch das Feilen in der Bombe, das Magazin 
flog in die Luft, und von dem armen Schelm 
En man bie und da nur noch ein verftümeltes 

lied. 


Reitkunſt. 


Unter den jetzigen Sehenswuͤrdigkeiten un⸗ 
ſerer Stadt gehören vorzuͤglich auch die Vor⸗ 
ſtellungen der Kunſtbereitergeſellſchaft des Hrn. 
de Bach. Wir ſahen ſchon viel dergleichen 
Dinge, allein hier vereiniger ſich Alles zur uns 

etheilten Bewunderung, und wenn die Harles 
inaden etwas mäßiger werden, jo bleibt hier 
bey diefen Leitungen wenig mehr zur wuͤnſchen 
übrig. Die Produktionen diefer Künftler find 
ausgezeichnet, die Coſtuͤme fehr reich, rein und 
geſchmackvoll. Hr. de Bach, der eine befons 
bere Gefchicklichkeit in der Pferde: Dreffur bes 
urfunder und fich eines zahlreihen Zuſpruchs 
‚ ‚erfreut, dürfte manches hiefige Pferd und feis 
nen Reiter in die Cour nehmen, damir man 
— ſeinen Weg auf der Straße nem 
nie. ’ u . 


Gluͤcks- und’ Ungluͤcksfaͤlle in Baiern vom 
Jahre nach Chr. Geb. 846 — 1790. 


Sm Jahre 848. 

Dier Zahre lang Hungere =» Noth, und 
zwar durch ganz Deutichland, viele eſſen ihre 
eigene Kinder, und mehrere fterben vor Hunger. 

Im $ahre 872, 

Heiffer und trodener Sommer, Mißwachs 
aller Früchte, Austrocknung aller Fluͤſſe und 
unzählbare Menge der Heuſchrecken. 

Sm Fahre 087. 

Das ganze Fahr hindurd große Thenerung, 
Hunger und Zodfälle der Menſchen, daher gros 
Ber Abgang und Mangel an Bürgern in Staͤd⸗ 
ten und Bauern am Lande gewejen. 

Im Jahre 1142, 

Eine große —— in Baiern, ſo 
daß viele tauſend Menſchen mit Herzeg Welf 
und Leo in das heilige Land gezogen ſind. 

Im Jahre 1143. 
Lang und ſcharfer Winter, darauf Hunger 
und def 


Am Jahre 1224. 

Mar in Baiern fo große Hungers-Noth, 
daß man Menfchenfleifch” gegeffen hat. 
Sm Fahre 1270. 

Trodener Sommer, Theuerung und Ges 
treibmangel. 

Im Jahre 1323. 

Aufruhr der Unterthanen wider Kaifer Lud⸗ 
wig, er ließ durch 12 gelehrte Stände - ihnen 
eine Ordnung vorfchreiben. 

Sm Jahre 1338. 

Iſt in Baiern alles fo wohlfeil gewefen, 

daß man 2 Maß Bier für einen Pfennig ges 


kauft hat. 
ESchluß folgt.) ä 
Anekdote. 


Als der legte Kbnig von Polen noch re 
gierte, entftand gegen ihm eine gefährliche Ems 
pdrung. Einer der Mebellen, ein polnijcher 
Fuͤrſt, vergaß fich fo fehr, daß er einen Preis 
von 20,000 Gulden auf den Kopf des Königs 


ET. 


te. Fa, er war verwegen genug, es dem 
eine felbft zu fchreiben, entweder, um ihn 
zu betrüben oder zu erfchreden. Der König 
aber fchrieb ganz Faltblütig zur Antwort: „Euren 
Brief habe ich empfangen und gelefen. Es hat 
“mir einiged Vergnuͤgen gemacht, daß mein Kopf 
bey Euch noch etwas gilt; dem ich kann Euch 


verfichern, für den Eurigen gäbe ich Feinen vos 


then Heller.” 


Anzeigen 

Montag ben 27. dieſes Früh 9 Uhr wird Im 
dem biefigen Zeughauſe eine bedeutende Quantität 
an verſchledenen Feuerftelnen, alten leinenen Pas 
tronen: Sädeln, für Paplermühler brauchbar, alten 
@ifen und Eifenbleh, dann fonftige zu dießfeitigem 
Dienft niht mehr brauchbare Meguffiten öffentlich 
an den Meiftbletenden verkauft, wozu Steigerungss 
Inftige fib einfinden mögen. 

Münden den 17. Zuny. x 
Königl. Zeughauss Hauptdireltion, 
von Gelb, Generalmajor. 


Jemand, der in den erften Tagen bes naͤchſten 
Monats July mit eigenem Wagen und Ertrapoft 
nah Wien reifet, fucht — gemelnſchaftliche Tra⸗ 

ung ber Koſten einen Geſeüſchafter, und würde 

& aud unter glelchen Behaͤltnißen ald Gefells 
fhafter anbiethen, wenn irgend Jemand um diefe 
Zeit mit eigenem Wagen und Ertrapoft nah Wien 
zu reifen gedentt. Das Näbere ift in dem Dis 
reftiond » Bureau des kin. Theaters am Jſarthore 
von Mittags 11 bis 2 Uhr zu’ erfahren, 


In der Bube des malerifh belebten 
Welttbeaters von Karl Frev iſt täglih das 
Mundgemälde von der Ausfiht des Migiberges In 
ber Schwelg von Morgens 9 bis Abends 6 hr, 
an den Tagen aber wo keine Worftellungen gegeben 
werden, von Abends 7 bis 9 Uhr bev Beleuchtung 
su feben. Der Eintrittspreis iſt 12 Er. Kinder 
bezahlen bie Hälfte. 


Ein Frauenzimmer von geſetztem Alter, in 
allen weiblihen Handarbeiten wohl erfahren, wünfct 
bev einer Herrſchaft, bier oder auf dem Lande, ald 
Kammerjungfrau in Dienft zu treten. 





Gedrudt mie Bängi'fhben Shriften. 
et 


Au der Dienersgaffe No. 140, Im obern Stoa⸗ 
werte iſt eiu feiner, abgerlchteter Zeifig, weiden 
bie Fluͤgel geftußt find, entflogen. Derjenige, dem 
er zugeflogen iſt, wird erfucht, ihn gegen Crfeunts 
lichieit No. 140, zu ebener Erde abzugeben. / 





Königliches Theater am Iſarthor. 


Mittwoch, ben 22. Juny, wird mit aufgehor 
benem —— sum Vorthelle bes Schauſpie⸗ 
lers Herrn Rubolph Deſſoir zum. Erftenmale 
aufgeführt: Kalſer Eriedrih der Kothbart 
und Hersog Heinrih der Löwe. Großes 
biftortihes Schaufplel in 5 Aufzügen, von Auguſt 
Alingemann, 





Getraut wurden in ber Tegtvergangenen 
oche. 


Aloiftus von Buchbed, k. Sallnenforſtmeiſter in 
der Au bey Traunftein, mit Franziska Pahmapr, 
Bönigl. baler. Ober oftamts:Kaffierstochter von Res 

neburg. Franz Xavier Tlappa, bürgl, Schwärss 
abrifant, mit Karolina yon Müller, Dandelömannss 
tochter von: Augsburg. Se Goldner, bürgl. 
Gaffetier, mit Maria Anna Repl, Kaͤeomeiſterstochter 
von Fuͤrſtenried. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 3. Juny. Baptiſt Schmld, konl u 
tär= Hauptlagaret > en Ar is : 

Den 9. — Alexander Gärtner, koͤnigl. Fecht⸗ 
meiſter, 45 J. alt, an ber Lungenſucht. 

Den 15. — Jofepha Dum, Hoftapezlererin, 
2 % we * der —— ge: sla von 

p, Doffammerr ochter, 78 J. 

Bruſtwaſſerſucht. Bag —— 

Den 16. — Georg Relſer, herrſchaftt. Bes 
bienter, 41 9, alt, an ber — The⸗ 
reſia Schwab, Bierbrauersgat u, 56 J. alt, am 
Nervenſchlage. 


Den 17. — Unna Relth, Schneldermelſters⸗ 
wittwe, 75 J. alt, an ber — Ignatz Dans 
bolzer, Auſtreicher, 47 3. alt, an der Waſſerſucht. 
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Berihtigung. 


Im vorigen Blatte Seite 208 der 11ten Belle 
iſt das Datum verfept, und ftatt ber 4.und 5., der 
41. und 12. Junp zu lefen. 


Mebakteur F. Nele. 


Der Baierifhe Volksfreund. 
. 





"Die Borfiche fügte es, den Srrmweg ju befegen 
Miet Dornen, um damis und warnend zu verlegen. 


v. B—ch. 





Donnerſtag. 


Auszug aus dem Kunft: und Gewerbes 
blatt Do. 25. vom 18. Juny 


a) Der Berberizenftrauch. 
b) Adreß⸗ und Handwerkskalender. 
ec) Vermehrung der Wollenmaͤrlte in Ruß⸗ 


land und Preußen. 

d) Ein Bli auf die Fonigl. franz. poly⸗ 
gechnifche Schule in Paris. 

e) Natürliche Salpetergruben und Verfah⸗ 
sen des Perlen Reinigend zu Ceylan. 

£) Etwas von den Dampfmafdinen. 

8 Aufbewahrungen der Hühnereyer. 

Kunftreife im Baufache ıc. 


Der Verſuch, Hühnereyer dadurch vor der 
Berberbniß zu ſchuͤtzen, daß man bdiefelben mit 
Kalkmilch beftreiche, oder im diefelbe einlege, 
wurde eben fo bewährt gefunden, ald die Eyer 
mit arabiſchem Gummi zu überftreichen und im 
Kohlenpulver zu paden. 


DVerfchiedene Nachrichten. 


Am 23. v. M. wurden zu Greifenftein 
durch eine tuͤrkiſche Muſik 2 Pferde an einem 
Reiterwagen, auf welchem fich eine Mutter mit 
2 Kindern befand, ſcheu gemacht und in die 
Donau gefprengt; es gelang jedoch den im naͤch⸗ 
ſten Wirthshaus fich befindlichen, und zur Hilfe 

bey geeilten: Gäften alle 3 Perfonen ſammt 
den Pferden zu retten. 

— Das Polizey-Praͤſidium zu Berlin läßt 
smonatlih in den Zeitungen befannt machen, 
welche Bäder das beite und größte, und welche 
das fchlechtefte und kleinſte Brod gebaden haben. 

— Die Handeldzeitung No. 301. vom 11. 
Zuny enthält eine Fleiſch⸗Raͤucherungsmethode, 


— 





Nro. 75. Muͤnchen, den 23. Juny 1825. 


nach welcher man nur al oder gemeinen 

Effig, der über Glanzruß und —— diſtillirt 

iſt, braucht, um alle Fleiſcharten mit dem Be⸗ 

—— desſelben auf das beſte zubereiten zu 
nnen. 

— Am 15. db. M. Nachts 11 Uhr brach in 
der Sägmühle des Joſeph Mayer, Obermüller 
zu Altdorf, Landgr. Landshut, Feuer aus, und 
gif fo ſchnell um ſich, daß in Furzer Zeit die 

üble, das Wohnhaus mit Scheuer und Stal⸗ 
lungen nebft Schafen, Schweinen und fämmts 
lichen Fahrniſſen ein Raub der Flammen waren, 
und nur die Pferde und das Hornwieh gerettet 
werben konnten. 

— Am 19. d. M. Nachmittags ift in Haide 
haufen der neuangelegte Gottesader in Gegen⸗ 
wart einer großen Menfchenmenge feierlichft 
eingeweiht worden. 


Fünfte Abend Unterhaltung in Sonder 
— hauſen. 


Gortſetzung.) 

So eben war die Sprache von dem Hr. 
Prokurator und feinen Gefährten, die ſich auf 
eine fo zufällige Weiſe der Iuftigen Geſchichte 
entzogen, ald man pldgli das Geraffel eines 
Wagens vernahm. „Der Schmied und bie 
Deputation in einem Fiaker!“ fchrieen die erften 
am Zenfter, und ed entftand jest allenthalben 
ein freudiger Tumult. Recht herzlich gerne 
hätte der Stadrfchreiber den Langerfehnten mit 
einigen Mitgliedern der Geſellſchaft an der Treppe 
empfangen; aber mißtrauifch gemacht von der 
erſt erlebten Fatalität, blieb der gute Herr jetzt 
an feinem Plage bis die Thuͤr auffprang, und 
er, von der jubelnden Menge begrüßt, den bras 
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von Schmied Im Eonntagäftaate erblichte. Setzt 
aber eilte er auf ihn zu, und ihn bruͤderlich 
in feine Arme fchlieffend, ward die Verſoͤhnung 
vollendet und aufs Neue der Freundichaftsbund 
gefchloffen. Der gefeierte Gaſt wurde neben 
dm Stadtſchreiber auf einen befondern Ehrens 
fig placirt, er befam von demfelben einen fils 
bernen Becher, mit einem Rosmarienfranz ges 
ziert, aus weldhem er ſtets in der Geſellſchaft 
trinken mußte. Nachdem nun beynahe jeder 
aus der Verfammlung dem gepußten Schmied 
berzlih die Hand gedrädt, und Alle befons 
ders auf feine Gefundheit getrunken hatten, da 
war denn Fried und Freude wieder hergeftellt, 
die Erzählung des vorgefallenen Spaſſes wurde 
auch nicht vergeffen, worüber die Angefommenen 
nicht wenig gelacht haben. Da nun der Schmied 
im Sonntagsfleide mit einem Rosmarinzweigs 
ein am Node und den fchönen Becher in ber 
Hand wie ein wahrer Hochzeiter audfah, fo 
wurde jegt fo ziemlich darauf geftihelt; allein 
berfelbe war heute im befonderd guter Laune, 
er verbarb den Spaß nicht und fprach: „Meine 
lieben Freunde! jpaffen Sie, wie Sie wollen, 
ich war wenigftend vor 8 Tagen erſt Vraͤutl⸗ 
gam, und habe feit daher noch mein Brautkleid 
nicht vom Leibe gebracht! — 

Mehanifus. Ya das glaub ich auch, 
ber Hr. Kohlmann hat wirklich erft feine Hochs 
zeit gefeiert, und ich wette, in m von zehn 
Moden wird feiner Frau das Leibchen zu enge, 

Mährend nun ein lautes Gelächter durch 
den Saal erfcholl, der Schmied Kohlmann ftilf 


vor fih hinlächelte und ed auf die ihn lodges 


fürmten Fragen und Nedereyen fchweigend zus 
gab, daß entweder in 9 Monaten oder nie wies 
der ein Erbe erfcheinen müffe, fo wurde fos 

feich auf denfeben, als wenn er fchon da wäre, 

efundheit getrunfen, und ber GStadtfchreiber 
übernahm ſchon im Voraus die Gevatterftelle, 
worüber benn der gute Kohlmann ein befonderes 
Vergnügen äufferte. 

Der fremde Buchbruder, der ſich jet mes 
gen feiner am frühen Morgen erfolgenden Abe 
reife nach Haufe begeben wollte, wurde noch 
vor feinem Abfchiede von dem Profurator im 
das geheime Sigungszimmer der Gefellihaft 
geführt, um bie dortfelbft vorhandenen verfchies 


denen Merkwürdigkeiten zu befehen. Teich bey 
dem Eintritte im dieſes ſchöne Appartement war 
er auf dad Angenehmfte durch den impofanten 
Anblick des ganzen koͤnigl. Hauſes überrafche, 
welched in wohlgetroffenen Porträts und ſchoͤn⸗ 
fer Symetrie um den guten allgeliebten Yans 
beövater her georonet war. Links an der Ges 
genwand befanden fich oben 2 Tafeln, No. 1. 
und No. 2,, neben einander, unter diefen eine 
große Rahme No. 3. in der Mitte einzeln, danu 
unter berfelben wieder 2 große Tafeln No. 4. 
und 5. und uuter diefen abermals 2 kleinere 
Rahmen No. 6. und No. 7. neben einander, 
aber alle dergeitalt mit einem weißen Flor übers 
pen: daß man die Biloniffe nicht erkennen 

unte. Hoͤchſt neugierig über die Kenntniß 
diefer Bilder und die Urfache der Verbüllung 
fonnte der Fremde nicht umhin, die betreffenden 
Fragen zu ftellen; allein der Führer durfte ihm 
84 nichts ſagen, als daß der weiſſe Flor 
die Bildniſſe ausgezeichneter, verdienſtvoller 
Maͤnner, und ſolche wuͤrdige volksfreundliche 
Individuen bedecke, die auſſer dem Stadtſchreiber 
ſelbſt den Geſellſchaftsgliedern unbekannt ſeyen 
und nur zu ſeiner Zelt enthuͤllt werden koͤnnten. 


(GFortſetzung folgt.) 
Der Reiter. 


Eingeſandt.) 

Derjenige Reiter, welcher neulich in Sons 
bershaufen fo glänzend empfangen wurde, iſt 
vor einigen Tagen in München angelommen. 
Da iſt aber der Empfang nicht fo poinphaft ges 
weien; denn in dem Garten eines Gafthaufes, 
wo er zugefprochen und fein Pferd nachläffig 
verwahrt hatte, ift daffelbe unter die Gäfte ges 
fprungen, und ſodann ſammt dem Reiter zum 
Sof und Haus hinaus gejagt worden. 
Gaudenz. 


Begraͤbniß des edlen Bock am 14. Juny 
1825 nebſt einer Gedaͤchtnißrede auf 
benfelben, 


(Schluf.) 
Und nun Ihr Freunde, die Ihr weinend die 
Stätte umgebt, wo wir fo eben den für und 





alle zu früh Geendeten dem Schoos ſeiner 
Mäter vereinten, bört ein Mort des Xroftes 
als Linderung der Euch ſonſt verzehrenden Weh⸗ 
mut. — Nicht auf immer iſt er geichieden, 
er wird wwiederfehren zu Euch, ‚und Eure ges 
reiften Gemuͤther mir gedoppelter Kraft erfreuen, 
Betrachtet ihn als einen wandernden Freund, 
als Euern immig geliebten Bruder, der nur 
auf kurze Zeit Euch verließ, um dann mit gleichs 
faın verjüngter Kraft den Bockes Geift in Eure 
ihm fo fehr verwandte Natur neubelebend übers 
zutragen. Ja Freunde, Glieder des größten 
aller Orten, des beglüdenden Bode 
Drden, gebt in Euren Herzen der yerddeten 
Gegenwart nimmermehr Raum, fondern lebet 
nur in der Vergangenheit, und felbe übertrae 
gend im die und mild entgegen lächelnde Zukunft. 
Erinnert Eudy all der genofjenen Wonne, und 
Gerevifins , deſſen Manen uns ewig umſchweben 
wollen, Heil und Kraft dringenden Gerftens 
Saftes! 

Und Du Prior der helmiſchen Boͤcke, ges 
denke dankbar, wie oft im feeligften Gefühle, 
ald gieng ed in bed Tartarus unabjehbaren 
Schlauh, Dir des Bodes Kraft zu Theil — 
worden, wenn Dein ſchweres und durſtiges We⸗ 
fen, gebannt an des Einmal Eins und Recht 
forſchende eiferne Tafel, fih fodann erftärkte 
zur wiederkehrenden Pflicht, und Dein ſchwarz⸗ 
umlodtes mit umzählbaren ſchelmiſchen Gruͤb⸗ 
hen geziertes Antlig ſich erheiterte, fo, daß 
im jedem derfelben, wenn auch nicht Amors tüs 
kiſcher Blick, doch Bachus göttliche Gabe wies 
ber erglänzte! — Und Du, Sohn und Freund 
der Freude, wie umgaundelten Dich, gleichwie 

- burdy die Macht der Tone binaufgerragen zum 
böchften Schönen, bey dem labend erquicdenden 
Trunke nicht alle Bilder der Dich entzuͤckenden 
Luft — fo zwar, daß im fchaurig füllen Vers 
langen nicht felten die fparjam blond bebartere 
Lippe der Bockes Liebe befruchtende Kraft kry⸗ 
ſtalliſirte! — 

Und endlih al Ihr Söhne der ſchoͤnen 
Natur, wie befeeligend erhob ſich nicht beym 
Anblick ded allgemeinen Entzüdens die bis in 
das innerfte Mark Eures Seyns ergriffene Phans 
tafie, welche mit fchopferifher Gewalt Eurem 
Bodeöftreben die Fühnfte Richtung gab, fo, daß 
jeder unter Euch, und befonderd Du Günftling 
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der plaſtiſchen Muſe, den ich meyne, ein groͤßerer 
Tenier, das Bild des edelſten Lebens in dieſem 
heiligen Tempel zur Unſterblichkeit auf die ges 
buldige Leinwand zu hauchen vermdchte! — 

Erinnert Euch all ded Guten, was hier 
Ihr gemoffen, und Ihr, die Ihr bereitd mit 
ſchwindender Kraft den Weg alles Fleifches bes 
tratet, und bier in diefen ewig wiederfehren 
den Born des Lebens Hygiea gefunden, werft 
Euch nieder, danket für die wieder gefriftete 
Kraft, welche Euch rühmlich dem Kreife der 
Boͤcke aufs Neue vereint. — Und fomit Freunde 
laffet fihwinden die Klage, und gedenfer des 
ewigen Rathichlußes, daß jenes, was zu erneus 
ten Leben wieder erftehen foll, vorerft den Tod 
in ſich gebären muß. Kehret fonah iu Eure 
häuslichen Hallen — dert erwarten Euch liebende 
Arme, welde willkommrufend mit Elopfender 
Bruft und zitternden Gliedern die neugeſtaͤhlte 
Bocksnatur im feeligen Rauſche der Sinne ald 
Labſal des Lebens zu neuem Leben dankbar ers 
Fennend in fich A — Dixi et sal- 
yayı anımam meam, 

Der Tag der Trauer trug hierauf den Tag 
ber freude noch in fi, und unter allgemeis 
nem Jubel für die Zukunft fchloß mit Gefang 
und. Feuerwerk der in den Yunalen der Haupts 
ſtadt ſtets hoͤchſt merkwürdige Tag. — 

Alerander Hircus. 


Gluͤcks- und Unglücsfälle in Baiern vom 
Jahre nah Chr. Geb, 846 — 1790. 


Sm Fahre 1581. 

Rebellen von 20 Staaten im Rheinbaiern, 
Schwaben und Franken, mwodurd ein großer 
Theil von Baiern mit Feuer und Schwerdt vers 
borbeu worden iſt. i 

Sm Fahre 1403. 

Den 8. Jaͤner Rebellion in München, wis 
der ben Herzog Stephan. 

Im Gahre 1418. 

Den 22. April ift das ganze Thal ſammt 
dem Graggenauer: Viertel in Nränden abges 


brannt. 
Sm Sabre 1602. 
Den 15., 10. und 17. May ungemein 


große Kälte, in den Pfingflfelertagen darauf 
raube, und durch ganz Deutichland ſchwarze, 
rothe und blaue Kreuzlein an den Kleidern, die 
in 10 Tagen nicht auszuldfchen waren, darauf 
g entflanden. 
Sm Fahre 1640. 


Hat in Baiern das: Schäffel Kom 1 fl. 


Be Sm Fahre 1641. 


Den 30. July ift ein fo heftiger Reiff ges 
- fallen, daß alle Garten-Sräuter und —— 
verdorben ſind. 

Sm Fahre 1671. 

das Schäffel Korn und Haber 1 fl. 

und der Waizen 2 fl. gefoftet. 
| Sm Fahre 1673 
Iſt ein fo trodener Sommer eingefallen, 
daß man durch die Donau reiten konnte. 

Am Fahre 1771. 
Hat das Schäffel Korn 30, Waizen 39, 
Gerfte 24, Haber 9 fl., das Commißlaibl 24 fr. 
efoftet, dann hat’ weiters ber allbiefige Stadt⸗ 


agiftrat in München von den aus Welſchland 


und Tyrol herbeygeichaftem Getraid Brod abs 
baden laffen, wovon ein Laibl von 1 Zoch und 
2 Duintel ſchwer 1 fr. gekoſtet. Diefer Vers 
kauf dauerte nur einen halben Tag, maſſen am 
andern Tag, darauf der heilige Frohnleichnams⸗ 
tag, und auf churfürftlich gnädigiten Befehl, ans 

tt eines Kreuzerd um 2 Pfennige, und zwar 

großer Quantität in Gewicht verkauft worden 


* * 


Ueber Nebenunterhaltung im Theater. 


Eingeſandt.) 
Man hat Mittwochs am 16. d. M. im 
Theater am Iſarthore die Erfahrung gemacht, 
daß gewiſſe Frauenzimmer, welche durch Schreien 
und Schnattern viele Unterhaltung mit ſich fan⸗ 
den, ohne den naͤchſten Nachbar auch dazu ver⸗ 
mdgen zu koͤnnen, demſelben Bärenzuder als 
das Mittel empfahlen, dad eine gefchwäßige 
Zunge machen joll. Sollte es ſich bewähren — 
was gedachte Zrauenzimmer aus eigener Ers 





fahrung zu wiſſen fchlenen — daß ber zungbes 
Bärenzucder diefe Wirkung micht vers 
fehlt, fo dürften die. Materialiften zum Ankaufe 
größerer Worräthe eingeladen werden, wenn am 
ders ſich mehrere Frauenzimmer mir diefem Mittel 
für minder redſelige Männer verfehen wirden, 
die Gefchwägigen nicht ſchon die ndthige Pros 
duftion aufgezehrt hätten, und die Sittfamen 
für fih und ihre Männer oder Liebhaber auf, 
ben burch gebachtes Mittel zu erwerbenden Vor⸗ 
zug verzichten. i 


Anzeigen 


Montag ben 27. biefes 9 Uhr wird im 
dem biefigen Zeughauſe eine bedeutende Quantität 
an verſchledenen Feuerfteinen, alten leinenen Pas 
tronen: Sädeln, für Paptermüller brauchbar, altem 
Eifen und Eiſenblech, dann fonftige zu dießfeltigem 
Dienft niht mehr brauchbare Kequifiten öffentlich 
an den Meiitbietenden verfauft,' wozu Stelgerungss 
fuftige fi einfinden mögen. 

Münden den 17. Zuny, 


Königl. Zeughauss Hauptdirektion, 


von Gelb, Generalmajor. 


Den Liebhabern des Kegelſchlebens wird hler⸗ 
mit angezeigt, daß der Oberbräu Bahr zu Reicherts⸗ 
dofen den 26. Juny d. 3. In feinem Sommerkel⸗ 
ler ein Kegelfhieben von 8 Gewinnften geben wird, 
und woben das erfte Beite von 12 baler: Thalern 
nebft Fahne gan; frey gegeben wird, bas zweyte 
von 10 baler. Thalern und Fahne, und fo fort bis 
iu 2 baler. Thalern und Fahne. Das Loos foftet 

fe. Den 20. July wird das letzte Leggeld angee 
nommen, und ben 27. Julv wird gerittert. Es wirb 
alfo Jedermann dazu eingeladen. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 23. Juny. Wirwarr. Luſtſpiet 
fn 5 Ulten von Koßebue. Hr. Lewy, Waldhornift 
bey dem £. k. Hoforcheſter in Wien, wird fih in 
den Zwifchenaften hören laſſen. 

Samſtag den 25. — (Zum @rftenmale) Croc- 
ciato opora in due Atti, Won Meperbeer. 


Sonntag den 20. — Die Ahnfrau. Tranerfptek 
in 5 Alten. 


Todfälle in München, 


Den 18. Juny. Auguſt Werl, Schuhmachers⸗ 
gefel, 24 J. alt. 
Den 19. — Therefia Huber, Voſthalterstoch⸗ 
ter, 42 3. alt, an Bruftentzündung. 
Aedalteur F. Megle. 





Gebrudt mir Bängl’fben Schriften. 


# 


Der Baierifhe Voltsfreund 


br D ſchoͤne Sitte, als man bie Tedten verbrannte! in lirmen , 
Der Freundſchaft und Liebe geweiht, ruhte der heilige Staud 


? Nro. 76. 








Sonnabend. München, ben 25. Suny 1825. 
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Bey dem herannahenden Ende dieses Halbjahrs, in dessen Verlaufe wir so reich- 
lich mit Beyträgen unterstützt wurden, sehen wir uns veranlasst, unsern verehrlichen Gön- 
nern, welche den baier. Volksfreund durch litterarische Beyträge, oder durch die Verbrei- 
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bisher geschehen, beobachten werden, 


Die Redaktion. 





Baiern 


Ständeverfammlung. 


Sieben und zwanzigfte bffentlidhe 
Sigung am 17. Juny 1825. 
Berlefung des Protofolld und Bekanntma⸗ 
Hung von 5 Eingaben. — Bericht des 2ten 
Ausſchuſſes Über die Einnahmen und Ausgaben 
bey Verwaltung der Staatd-Regalien und Anz 
falten. — Vortrag des Zten Ausichuffes, den 
8 feuzehent betr. — Berathung und Schluß⸗ 
—* der zur Kammer geeignet erklaͤrten An⸗ 
traͤg letzt geheime Sitzung uͤber den 
Handel mit Staatspapieren. 
Acht und zwanzigſte öffentliche St 
Sung am 20. Juny 1825. 


Berlefung des Protokolls und Belanntmas 
hung von 11 Eingaben. — Vortrag des 2ten 
Ausſchuſſes über die Staatdeinnahmen. — Bes 
rathung und Schlußfaffung über die zur Kam⸗ 
mer geeignet erklärten Nuträge der Abgeordneten. 
— Berathung über den Antrag, die Revifion 
ber Gefindeordnung betr. 

Nächfte Sitzung am 22, dieß. 


N 





Verſchiedene Nachrichten. 


Unter den zu Neapel befindlichen 349, 190 
Einwohnern haben fich im verfloßenen Jahre nur 
7, dagegen aber unter den in Paris befindlichen 
713, Einwohnern 350 Selbftmorde ergeben, . 
ohne die 60 bis 80 Ertrunkenen beyzuzählen, 
wovon fich vielleicht wenigftens die Hälfte frey⸗ 
willig geopfert haben, 

— Am 6. May in der Nacht hat zu Niſch⸗ 
ny⸗Nowgorod in Rußland wieder ein fo ſchreck⸗ 
liher Sturm gewüther, daß auf den Marfts 
plägen Häufer, Bierladen, Buden, Theater 
x. x. zufammen geſtuͤrtzt, und viele Menfchen 
von dem Fluten fortgeriffen wurden. Der Thaͤ⸗ 
tigkeit der Polizeybeamten verdanft man die 
Erettung von 114 Perfonen, 74 aber verloren 
ihr Leben. 

— Aus Spanien wird gemeldet, das fich 
der Herzog von Jufantado ald Gemeiner bey 
den Eönigl. Freywilligen anmwerben ließ, um 
den Adel zu ermuntern, ein Gleiches zu thun. 

— Sn der Gegend von Mond freiten nad) 
dem niederländifchen Kourier 2 Betrüger herum, 
die auf den Aberglauben fpeluliren. Der Eine 
gibt ſich für einen Jefuitens General nnd der 
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Andere für feinen Sekretaͤr aus. Cie verkaufen 
an die frommen Seelen ächte Blusötropfen von 
den heil. Jannuarius, welche von den Unfechs 
tungen des bdfen Feindes und aller Krankheiten 
bewahre, und dann ein Weihwaſſer, mit wel 
chem man ben Teufel aus dem Körper der Un⸗ 
gläubigen treiben kann. Die niederländifchen 


Bebdrden 'haben ‚den Befehl ertheilt, diefe Gauf: - 


ler aufzugreifen, und man foll fie ſchon beym 
Schopf ermwifcht haben. 


Fünfte Abend: Unterhaltung in Sonders⸗ 
haufen. 


(Fortfehuag.) 

Erfiaunt über die fonderbaren Dinge, die 
der Buchdrucker da gejehen und vernommen, 
verließ er, ‘von taufend Griffen und Gegend: 
wiufchen begleitet, die Iuftige Abendgefellichaft, 
um feine Abreife nach der Hauptſtadt anzuords 
nen, und laut jubelnd tranfen die Brüder der 
fröhligen Laune ihm noch eimmal und er mit 
ihnen ein herzliches gut gemeintes Lebewohl! 

Jetzt wurde der gute Schmied wieder in 
die Arbeit genommen; man fprad viel von 
den Merth der befehrten Sünder und von dem 
vetlornen Schafen, worüber ſich befonders der 
Knopfmacher und der Goldſchmied aͤrgerten; 
allein man ließ durchaus keinen Unwillen laut 
werden, lenkte abſichtlich die Sprache auf die 
Meiber, um dem neuvermählten Schmied wieder 
aufzuziehen, und das kam dem galanten Gold: 
fuchs eben recht, ſich bey dem Profurator über 
die verſprochene aͤſthetiſche Abhandlung der 
Frauenzimmer zu erkundigen, umd fiehe da! es 
309 derfelbe mit ernſter Miene wirklich das 

anufeript aus der Tafche, und Jedermann 
war hoͤchſt neugierig, was dem da fommen 
follte. So einer, wie ber Hr. Hanusmichel, der 
mit dem Furiofen Worte Aeſthetik fo wenig bes 
kannt war, daf man ihn hätte glauben machen 
fonnen, es wäre dad Prügeln der Weiber das 
mit gemeynt, war fehr erfreut hierüber, etwas 
Näheres zu vernehmen, und die Andern, bie 
feidenfchaftlichen Tabaksliebhaber, welche dad 
Tabatſchnupfen an und für fich zur hoͤchſten 
Deſthetit erheben, waren nicht minder gejpannt, 
um bierüber die gehörigen Elogen zu vernehmen, 
und fo von allen Seiten lärmend aufgefodert, 





Zabalſchnupfen 
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entfaltete der Profurater das Geſchriebene und 
las mit lauter Stimme folgendes : 
Aeſthetiſch⸗ pfuchologifhe Abhandlung 
über das 


der Frauenzimmer zum Beſten 
galanter Damen. 


Wenn ed auch möglich iſt, daß je eine 


« menfchliche gute Eigenjchaft Übertricben werden 


Tann, fo iſt ohne weiters die Reinlichkeit 
ald eine Tugend bievon ausgenommen, bie 
ſchwerlich bis zum Weberfluß dem jchönen Ge: 
fchlechte eigen gemacht werden kann. — Ich 
behaupte, daß bey. zehn Paar unzufriedenen 
und treulofen Eheleuten ſechsmal die unreinliche 


‚Frauenwirtfchaft ſchuld war; denn nichts ift 


der Liebe und der Achtung verderblicher, als 
Unanftändigfeiten in Worten, Gebährden und 
Handlungen, die man oft für fo unbedeutend 
hält und die doch von größter Bedeutung wirklich 
find. Ueberhaupt foll fih das weibliche Ges 


ſchlecht -von -der Annahme aller männlichen Eis 


genheiten fo viel möglich entfernt halten; denn 
die Frau, je mehr fie fih auf ſolche Weiſe 
dem Manne nähert, defto mehr verliert fie an 
dem wahren weiblichen Werthe bey dem vers 
ninftigen Manne, und eben fo verhält es ſich 
im Gegenhalte bey den Männern, welche zu 
MWeibern werden. 

Bon diefen Grundfaße ausgegangen, Fan 
alfo das Tabakrauchen und das Tabak 
fhnupfen bey den Frauenzimmern nur als 
eine unglücliche, den Regeln der Galanterie 
umd der Reinlichfeit hoͤchſt widerſtrebende 
unnatärliche Eigenfchaft betrachtet werden, 
welche das rein weibliche Weſen vernichtet und 
nur die Zärtlichkeit der Liebe zerſtört. Galante 
Eluge Frauen wiffen dem geliebten Manne täg: 
fich neue liebenswärdige Eigenfhaften zu ent 
wiceln und ihm fo binzuhalten, daß er wirklich 
glauben möchte, fein geliebtes Weibchen ſey 
nicht von irdifcher Abkunft, fondern ein Weſen 
böherer Art. Sieht aber Einer eine ſchnurkelnde 
Tabaksnaſe vor ſich, fo iſt er bandgreiflich ges 
nug von der Erijtenz :ded gemeinen Menfchen: 

es überzeigt, und wird mod) uͤberdieß in 
die Verfuchung geführt, zu zweifeln, ob es ſich 
mit dem anfcheinlichen Gefchlechte fo ganz rich 
tig verhalte. — 


Die tabalfhnupfenden Frauenzimmer wers 
den demnach in folgende Altersklaſſifikation eins 
getheilt, als: 

a) Ein Mädchen von 15 Jahren, wenn ed 
eine Prife nimmt, wird auf der Etelle zu einer 
Dame von 25 Jahren, 


b) eine Dame von 25 Jahren mit einer Tas 
baksdoſe in der Hand, qualifizirt fich zu einer 
Matrone von 40 und 


ec) eine Matrone von 40 Fahren altert mit 
einer braunen Tabaksnaſe zu 60 Fahren; über 
fechzig fliehen die Damen unter der Kritik, da 
koͤnnen fie mit ihren Nafen treiben, was fie 
wollen, infoferne fie in Küch und Keller nichts 
zu thun haben und durchaus von zarter Freund⸗ 
fchaft nichts mehr wiffen wollen. 
Ueber das Schnupfen der Männer erlaube 
id mir durchaus nichts zu fagen; denn bey 
benfelben wird der Tabaf als eine heilfame Mes: 
dizin gebraucht, die unendlich viel Uebel ver: 
treiben muß, und da überdieß die Frau, werm 
fie es nicht gerne ſieht, daß der Mann ſchnupft, 
demſelben nicht befehlen kann, daß er der Doſe 
entſagt, und mancher, wenn es darauf ankaͤme, 
aus zaͤrtlichen Ruͤckſichten ein ſolches Opfer 
bringen zu muͤſſen, lieber von feinem Weiblein 
nichts mehr willen wollte, — fo würde ich 
entjeglih viel Unheil unter den Eheleuten ftiften, 
und meinem Hauptzweck, Liebe und Eintracht 
zu befördern, jelbit entgegen arbeiten, wenn ich 
weiter das alleö fagen wollte, was ich darüber 
noch zu jprechen hätte, Nein! ich will mich 
in diefer Hinſicht nur auf eine Meine Erklärung 
über ‚jene Tabakduͤmpfeln befchränfen, die fo 
ungezogen find, jungen Frauenzimmern ihre 
Dofe aufzudringen. 
Die alten Schnurkfer wiffen gar wohl, daß 
ein Mädchen oder eine Frau mit ‚jeder Prife 
um 15 oder 20 Jahre Älter, und ihnen nachher 


“ 


die gewunfchene Annäherung um fo leichter und 


verzeihlicher wird; aber die Damen ahnen die 
Schlinge nicht, die auf das Verderben ihrer 
Liebenswürdigfeit gelegt worden ; jie follen das 
her, um ihre Würde nicht zu vergeben, folche 
boshafte Menſchen ſtets mit Indignation zus 
ruͤck weifen. 

Es ‚giebt: freylich auch junge Männer, von 
welchen man in dffentlichen Geſellſchaften ders 
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gleichen Galanterien fehen kann, und fie gehdren 
entweder unter die Kathegorie der Unverſchaͤm⸗ 
ten, oder unter die manierlofen Simpelu, 
welche in der Welr nie weiter ald von der Mutter 
bis zum Tabaffrämer gekommen find. Folgende 
gewiß merkwürdige Geſchichte, die ſich vor eis 
nigen Jahren in Sranffurt zugetragen hat, mag 
am fchönften dazu beytragen, um meinen auf: 
eführten Tabaksprinzipien eine glänzende Aus 
cht zu gewähren. 
(Schluß folgt.) 


Berichtigung. 


Die im Stüde 99. der Zeitfchrift: „Eos“ 
erhaltene Nachricht wegen einer gefährlichen - 
Bande von Dieben und Gaunern if nad) ver: 
läffiger Erfahrung größtentheild unrichtig und 
übertrieben. Es ift allerdings wahr, daß in 
der legten Zeit hier mehrere fehr bedeutende 
Diebſtaͤhle vorgefallen find. Aus der poligeis 
lien Unterfuhung ergab es fid) aber, daß 
diefe Diebftähle wahrjcheinlih der als Dieb 
früher ſchon berüchtigte vormalige Tambour 
Maier, ein Schneidersſohn von Landshur, mit 
Beyhuͤlfe einiger Hehler verübt habe. Diefer 
Gauner, welcher aud) in Straubing und Palau 
bedeutende Diebftähle verübt haben foll, wurde 
in der verfloffenen Woche zu Daswang in der 
Oberpfalz verhafter, nnd vor einigen Tagen 
auf feinem eigenen Schweizerwägeldhen unter 
großem Volközulaufe hieher zur koͤnigl. Polizey⸗ 
Direktion geliefert. Seine Geliebte wurde ſchon 
früher im Bade in Marienbrunn bey Dachau, 
wo fie unter dem Vamıen einer „Madam Schmidt‘ 
ald Vadgaſt anmefend war, Nachts von der 
Gendarmerie aufgegriffen und nah München 
geliefert. 


Gelegenheit muß man benügen, 


In einem honetten Geſellſchaftszirkel das 
hier, wo man gewoͤhnlich auf ‚einem großen 
Fuſſe lebt, und ſich mir dem beiten Tone un: 
terhält, hat ſich neulich der Hr. E...r ſehr ans 
geuehm ‚und wohlfeil unterhalten; denn derfelbe 
erbat ſich von den Gaͤſten Rauchtabak und rauchte, 
Schnupftabak und ſchnupfte, und mußte es 
mand in jeiner Nachbarſchaft niejen, fo fagte 
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er: „Ihr Wohlſeyn!“ nahm deſſen Bierkrug, 

trauk in vollen Zuͤgen aus demſelben auf ſeine 

Geſundheit und — ſich ſonach, einen un⸗ 

beliebigen Mißgriff gemacht zu haben. — Wahr⸗ 

haftig eine ganz nagelneue Methode, um ohne 

Geld aud) elegant, Luftig und — — 
| . Sp. 


Faulheit. 


Es iſt zwar unglaublich, aber doch iſt es 
ſo, der Menſch iſt oft zu faul, um faul zu 
ſeyn; denn er bleibt lieber im der unbehaglich⸗ 
ften Lage, ehe er fich aus der Stelle rädt, um 
in eine bebaglicyere zu fommen. So kenne ich 
einen Wirth, der den ganzen lieben fangen Tag 
beym Ofen fist, die beyden Hähde in bie 
Hofentafche ſteckt, und fie nur dann heraus zieht, 
um den vor fich fiehenden Bierkrug zum Mund 
u bringen. Einftend beflagte er ſich Abends 
ben feinem Weide, daß er an feinem Arme 
Schmerzen leide. Närrifcher Mann du, fagte 
die Wirthin, dad kommt von dem fchweren 
Krugheben her, wer wird fih aber auch au⸗ 

en, kann's ja die Kellnerin thun. — "Und 
wirklich, ſeit diefer Zeit läßt er ſich von der 
Kellnerin den Krug beym Trinken zum Mund 
bringen; allein die Schmerzen am Arme follen 
doc) nicht nachlaffen, und wir wollen fehen, 
wad der Doktor dazu fagt. 

ESchluß folgt.) 


Anzeigen. 

Montag den 27. dleſes Früh 9 Uhr wird fm 
dem biefigen Zeughaufe eine bedeutende Quantität 
an verfhiedenen Feuerftelnen, alten leinenen Pa— 
tronen= Sädeln, für Paptermüller brauchbar, altem 
Cifen und Eiſenblech, dann fonitige zu dießfeltigem 
Dienft nicht mehr brauchbare Mequifiten öffentlich 
an den Melitbietenden verkauft, wozu Stelgerungss 
Iuftige ſich einfinden mögen- 

Münden den 17. Juny. 


Königl. Zeughaus » Hauptdirektion, 
von Gelb, Generalmajor. 


Es iſt mir zufolge einer koͤnigl. Reglerungs⸗ 
Entſchlleſſung die Haltung einer Niederlage fir 
en Handarbeiten dahler gnaͤdigſt bewilliget 

orden. 


Ich lade daher das verehrte arbeitſame Frauen⸗ 
geſchlecht hiermit freundlichſt ein, ſchoͤne AR 
volle Handarbeiten aller Art In meinem Magazin 
an ber Peterskirche No. 627. gefälligk niederzulee 
gen, wo ih den Merkauf gegen 3 Er. Rabatt vom 
Sulden, und 3 kr. für Buchführung und Ausftele 
lung eines Empfangsfheines auf das puͤnttlichſte 
und gewiſſenhafteſte beforgen laffen werde. 


Auch find bey mir alle Gattungen ſelbſt gefpon« 
wener, gefärbter und gezwirnter Garne für alle 
weiblihen Handarbeiten, als: zum Nähen, Stris 
den, Stiden, Hädeln und Klödeln zu den billigs 
ften Preifen zu haben. 

Eben fo fünnen meine Färbereyarbeiten, und 
alle mir zum Mangen, Apretiren unb Defatiren 
zu übergebeude Stoffe und Gegenftände im obges 
nannten Laden naͤchſt der Peterslirhe No. 627. 
zu — Strude abgelegt, und wieder abgelangt 
werden. ' 


Münden 1825. 
oh. Nep- ar 
Bürger, daun Hofs, Schoͤn⸗ und 
Kunftfärber. 


Vor dem Marthore No. 1329. ſind 2 heißbarer 
modern meublirte und mit der fhönften Ausſicht 
auf den Dultplaß verbundene Zimmer am 1. July 
zu vermiethen und über 5 Stiegen zu erfragen, 
auch kann möthlgenfals biezu  Beblentenzimmer 
und Stallung gegeben werden, 


In ber Elſenmannsgaſſe No. 1107. iſt 'ein 
beisbarer Laden webit Altoven fogleih zu beziehen, 
Aub wäre felber für einen die Dult befuhenden 
Handelsmann fehe geeignet. 





Getraut wurben in ber Tegtvergangenen 
Woche. 


Michael Reh, Lohnbedienter, mit Klara Kriſack, 
Bäderstohter von Ingolſtadt. Mathias Sailer, 
©emeiner des Grenadier , Garde -Regimentes, mit 
Katharina Breitenberger, Schuhmacherstochter von 
Möttmes, Peter Hertweh, Garderobefhneider im 
Fon. Doftheater, mit Elifabetha Feldhaufer, Hof: 
ftallerstochter. Joh. Mayr, Milhmann, mit Mag: 
dalena Dettinger, Schneidermeifterötochter von Ade 
ab. Jakob Bächle, Aktnar bey der Fön. Militärs 
MontursHauptkaffe, mit Urfula Sutor, Hoffammer: 
Ranzelliftienstochter. Sofepd Reiner, Hoftheater⸗Zim⸗ 
mermann, mit Joſepha Deinig, Soldatenstogter. 


Redakteur 3. Negle. 


Sedruckt mir Bängl'fhen Schriften. 


\ 


Der Baierife Volksfreund 





ı Wie bu auch Immer verfolge wirft , jeig’ ſtets eine heit're Miene, ° 
&3 erfreut den Freimd, und ed berrüber den Feind, 





Dienftag. 


Nro. 77. 


München, den 28. Juny 1825. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Rom, den 8. Juny. Ein gewiffer Tarbint 
hat vor wenigen Tagen einen feiner Bekannten, 
nachdem er in einem Wirthshauſe mir ihn ges 
geffen und getrunken, beym Hinausgehen ans 
gefallen, und mit einem Mefferftiche tbdtlich 
verwundet. Diefer Böfewicht, der eine Stelle 
bey der Adminiftration der Lotterie bekleidet, 
hatte bereits 4 bis 5 andere Perfonen ermordet, 
- und fehr viele bey- entftandenen Zwiſtigkeiten 


mißhandelt; da indeffen fein Water Leibloch - 


ius VII. war, fo gelang es ihm immer, Nad)= 
icht und Befreyung feined Sohnes von der ihm 
ebährenden Strafe zu erhalten. Tardini hat bis 
etst noch nicht zur Haft gebracht werben kou⸗ 
nen; die Kapuziner von Piazza Barberini, bey 
denen er Aufnahme begehrte, haben ihm den 
Zufluchtsort verweigert. a 


— Der Parifer Alademle wurde ein 21jährls 
ges Mädchen aud der Bourgogne vorgeſtellt, 


welches im Tten Zahre feines Alters von. felbft 
die Hände verloren hatte. Nach einen gewdhns 
lſchen Fieber vertrod'neten die Arme bis an 
den Ellenbogen und die Hände brachen ab, fie 
„waren ſchwarz und ganz hart wie bey einer 
Mumie. ’ 

— Neulich kaufte ſich ein armer Schreiber 
etwas Kaͤſe und der Kaͤskraͤmer wickelte ihm 
die Portion in einen geſchriebenen alten Vogen 
Papier. Der Schreiber las das alte Manuſ—⸗ 
eript, fand an demfelben ‚eine herrliche Satyre 
von dem Dichter Pope, verkaufte ed an einen 
: Buchhändler und bekam ſo viel, daß er meh⸗ 
rere Monate davon leben konnte. 

— Das Dffiziertorpd der fpanifchen Leib⸗ 
mache befteht in dieſem Augenblicke aus jehr 
jungen Leuten. Da der König juͤngſt den Ges 
neral Caſtannos fragte: Sag mir, wie findeft 


du meine Garde? antwortete diefer: „Sire, fie 
ift noch den Blattern ausgefegt! — 


— Sn Frankreich zählte man im Jahre 1822 
138,500 Findelfinder , und im Fahre 1821, wo 
105,700 vorhanden waren, wurden 50,000 bies 
fer armen Kinder ausgefegt. 





Fünfte Abend: Unterhaktung in Sonderss 
s haufen. 


Schluß.) 

Der Maler S., ein junger fhöner Mann 
von guter Familie, Fam bfters in das Haus 
der Frau dv. P., eine der fchöuften Damen in 
Branffurt, und wurde da als ein angenehmer | 
Gefelichafter aud) von dem Gemahl freundlich 
aufgenoinnten. Bald aber bemerkte derfelbe, 
daß dem jungen Menfchen Feine gewphnliche 
Sreundfchaft, fondern eine rafende Liebe an feine 
Gemahlin feßle, und es an der Zeit fey, den 
Verliebten aud dem Hauſe zu entfernen. Der 
Unglädliche konnte feinen qualvellen Zuftand 
nicht ertragen, hingeworfen auf das Krankens 
bette, erlag er den Qualen der Sehnfucht und 
rang mit dem Tode. Die Xerzte konnten Feine 
— geben und keine andere Huͤlfe aus— 
mitteln, als — welche bey ſolchen Krank⸗ 
heiten die einzig Beſte und Heilſamſte iſt. Allein 
der Hr. v. P. war zu eiferſuͤchtig, ald daß er . 
zur Mettung des Unglüclichen ernftlich feine 


- Hände bieten Eonnte, und feine Gattin zu tus 


endhaft, um ihren geliebten Manne zu Eräns 
en, obwohl fie aus edler natürlicher Gutmüs 
thigfeit alles aufgeopfert hätte, um dem uner⸗ 
träglichen Vorwurf von fich zu entfernen, ‘an 
beim Tode deö einzigen und guten Sohnes bras 
ver Eltern fohuldig zu feyn. In diefer brine 
genden Angelegenheit wendete fid) die gute Fran 
77 


‘ 


an einen alten Philofophen, ber als ein fehr 
kluger Kopf in dem Rufe ftand, und allen Leu⸗ 
ten uneigennügig feinen Rath angedeihen ließ. 
Nachdem fie demfelben ihr Anliegen vorgetragen, 
lächelte der Alte, nahm aus feiner mit Dias 
manten bejetten goldenen Dofe Tabak, und 
ſprach: Schönfte Frau! hier giebt es nur zwey 
ege, auf welchen der arme Juͤngling gerettet 
werden kann; entweder Sie geben ihm hr 
Herz und Ihre Hand, oder — eine Prife Tas 
bat! — Nachdem Sie aber zu dem erften Mits 
tel weder Ihre ** nehmen koͤnnen oder 
wollen, ſo greifen ſie zum zweyten, es iſt das 
legte, ſchoͤnſte Frau, und es Hilft gewiß! — 

„Ich verftehe Sie nicht, mein Herr! In⸗ 
deß ift bey diefer Sache wirklich nicht zu fpafs 
fen, denn es gilt dad Leben eined braven Wien: 
ſchen, als den einzigen Solyaı würdiger Eltern!’ 
So fagte die Frau v. P. mit ernfter aber ſanf⸗ 
ter Stimme, und eine Thräne glänzte in ihrem 
blauen Auge. — 

-„Gnädige Frau, ich fpaffe nicht!‘ entgegs 
nete der Pbhilofoph, „folgen Sie mir, obgleich 
fie mich nicht verftehen. di nehmen Sie meine 
Dofe, befuchen Sie den Kranken, nehmen Sie 
wenigftend zum Scheine eine Prife heraus für 
fi) und offeriren Sie ihm ebenfalld eine ſolche, 
und wird der Patient nicht gefund, fo Fonnen 
Sie mit diefer Dofe hier ald wie mit Ihrem 
Eigenthume fchalten. 

Verwundernd nahm bie Frau v. P. dad 
Nettungsmittel aus der Hand bed alten Phis 
fofophen, begab fich fogleih zu dem armen 
Maler, der mit bleichem , abgezehrten Antlige, 
von feinen weinenden Eltern umgeben, auf 
dem Krankenbette lag. Sie ward mit unends 
licher Freude empfangen, der Kranfe richtete 
ſich feit mehreren Tagen zum Erftenmale wies 
der empor, als er die Geliebte erblidt hatte. 
Die Frau v. P. konnte ſich kaum der Thränen 
enthalten, fette fich lautlos am feine Seite, 
nahm nach Er Zeit mit zitternden Händen 
Tabak aus der Dofe, und reichte fie auch dem 
ſichtbarerſtaunten Züngling hin, er aber wollte 
feinen Gebraud) davon machen, betrachtete ſtets 
mir Bewunderung den Gegenftand feiner Leiden, 
welcher fich bald wieder entfernt hatte, und 
fon nad) wenigen Tagen fonnte er dad Haus 


verlaffen. Er fchrieb zwar auch einen danlba⸗ 


ren Brief an ſeine Lebensretterin, niemals aber 
empfand oder aͤuſſerte er das Verlangen, ſie zu 
Stillſchweigend und erſtaunt über die 
noch nie — Dinge ſind ſie da geſeſſen die 
juͤngern Männer aus der —— die alten 
aber aͤrgerten ſich heimlich uͤber das alberne 
eug, wie ſie es betitelten, griffen jetzt mit 
leiß recht — in ihre Doſen, und den 
eitlen Tand der Welt verachtend, gaben ſie 
den Naſen ſolche Portionen, daß von den ab⸗ 
gefallenen Ueberbleibſeln des andern Tages der 
Geſellſchaftsdiener auf dem Tiſch und Boden 
zwey Doſen voll noch fuͤr ſich ſammeln konnte. 
Der alte Burzelmann hatte ſchon mit der Erb⸗ 
prinzengeſchichte ſeine gute Laune verloren, und da 
auch die Vorleſung ihm keine Ermunterung ge⸗ 
waͤhren fonnte, fo nahm er aus feiner eigenen 
Dofe noch eine Prife und erhob ſich, der Ges 
ſellſchaft freundlich eine gute Nacht wünfchend, 
von feinem Site. Mehr ald 36 Tabaksdoſen 
groß und Mein, von mannigfaltigen Formen 
und Kalibern, find ihm fonft gewöhnlich beym 
Abſchiede entgegen geftredt worden und Feine 
bat er je zurüdgewiefen; allein heute wollte 
Miemand den Anfang machen, fo eine böllifche 
Senfation hatte die Tabaksgeſchichte allenthals 
ben verurfacht, umd nachdem es auch fchon fpät 
in der Nacht war, fo hat ſich denn Alles nad) 
du begeben zu dem ungebuldig harrenden 
auen, von denen fchon viele an ber Haus⸗ 
thüre laut raifonirend mit der Laterne auf das 
ſchwer bezechte Männlein gewartet haben. 
(Ende ber 5ten Abendunterhaltung.) 


Man nimmt in der Stadt viel Theil das 
ran, daß man die Bande zufammen fangt, 
welche alles fo unficher gemacht hat, und dieſe 
Theilnahme iſt nuͤtzlich. — Allein, es giebt 
Einwohner, welche dem ſchlechten Geſindel ſelbſt 
das Handwerk erleichtern. Das Geſetz der Po⸗ 
lizey iſt welslich, daß man Nachts die Haus⸗ 
thuͤren verſchlieſſen ſoll. Manche finden es fuͤr 
uͤberfluͤßig. Man erſchrickt, wenn man in Eta⸗ 
gen koͤmmt, wo alles offen ſteht, und wo man 
bis in die innerften Zimmer fommen kann, ohne 
gefehen und gehört zu werben. Jene Magd 
laͤßt den Hausſchluͤſſel ſtecken, während fie um 
dad Waſſer geht. Sie koͤmmt ja gleicdy wieder. 





In der Zwifchenzeit hat ein Spekulant ben 
Schluͤſſel abgezogen, vder abgedrudt. Eine 
andere weiß es, daß die Herrichaft ein Paar 
Stunden lang nicht nad) Haufe kommt. Gie 
lauft in der.Zwifchenzeit auf einen Schwaͤtz⸗ 
markt fort: — und hernach wundert man fi), 
wenn eingebrochen und geftohlen wird. 

Aber, da geihieht zuweilen etwas anders, 
welches wenigfiens eben jo fchlimm ift. Einem 
Konferibirten, der mit feinen Kameraden muns 
ter und guter Dinge in die Garnifon marfciert, 
bat die tter mit Thränen im Auge beym 
Abfchiede ihr Erfpartes, über 30 fl., heimlich 
in die Hand gedrüdt, damit. in der Kaferne 
das Komißbrod leichter binumter geht. Aller 
Anfang ift ja ſchwer. — Der neu montirte Res 
route fpaziert um die Stadt und kommt auf 
einen Kegelplatz. Diefes ift allerdings ein ans 
genehmes nuͤtzliches Spiel, weil e8 Aug, Arm 
und Hand eimübt, und dem Körper eine leichte 
Bewegung verſchaft. — Er aber meynt, es iſt 
bier in einem fort Kirchwenh; denn während 
in der Stadt noch alles‘ haͤmmert ımd arbeitet, 
liegen auf. den Segelplätien mitunter auch muͤſ⸗ 
fige Kerls herum. n weiß nicht, wer fie 
find, oder, wovon fie leben; aber Geld haben 


fie wie Heu, und fie werfen die Kugeln nur » 


fo hinaus, und wetten, und‘ werfen wieder, 
— Der Rekroute, ein Paar Gläfer guten Bie⸗ 
red im Kopf, fangt auch zu fpielen an. Im⸗ 
mer will er den Erften treffen; aber er ift nicht 
gluͤcklich. Er höre nicht auf zu werfen und 
zu wetter, wozu ihn denn bie andern mit 
allen Kegelfprüchen aufmuntern. 

Es nähert fi) ein Gensdarm — den Kerls bes 
u die Luft nicht mehr: fie hoͤren zu fpielen 
auf, und entfernen fich nach einander. Uber 
bie 50 fl. des Rekrouten haben fie. Sie ftellen 
fih an ein entferntes EA, theilen ihren Raub, 
umd lachen den Rekrouten aus. — Armer Mann! 
wie wird es dir des andern Tages wirfh im 
Kopfe werben, wenn du deine Mutterpfennige 
nicht mehr findeft! — 2* 


Die de Bach'sche Kunſtreitergeſellſchaft 
in Muͤnchen. 


Das Morgenblatt No 145., welches fo 


‚bie aufferordentlighen 


* 


entſchieden von einer erfolgten Aufldfung dieſer 


Geſellſchaft ſpricht, muß einen Korreſpondenten 


haben, der in Ermanglung wichtiger Neuigkei⸗ 
ten, bdiefelben aus der Luft oder aus dem Ges: 
biete einer benebelten partheifchwangern Phans 
tafie zu holen gewohnt iſt. Nie war eine 
Sprache von der Trennung diefer Künftlers 
geſellſchaft, welche ſich in Re groffen Städten 
des In- und Auslandes jo rühmlich behauptet 
hat, was kann alfo den Hrn. Referenten zu 
diefem Artikel veranlaßt haben? — 


Der vollendete Neitfünftler Hr. de Bach, 
die weibliche Kunftgewandtheit und anmuthös 
volle Grazie feiner lieblichen Gattin, fo wie 
Kunftleiftungen: des Hrn. 
Alexander Guerra, mit welchen die andern Glies 
der der Gefellichaft um die Wette eifen, — 
wird beynahe täglich von den Einwohnern Muͤn⸗ 
chen's umd zwar bey einem immer vermehrten 
Zubrang bewundert ; dorthin möge fich alfo der 
Hr. Referent im Morgenblatte begeben, um fich 
von der lebhaften Eriftenz diefer Kunftreiter 
zu überzeugen, die dahier wie überall mit uns 
getheiltem Beyfall gefehen werden. - 


= P. P. 
Schaukelluſt. 


Von der großen Schaukelluſt der Frauen⸗ 
zimmer mag der Umſtand ein merkwuͤrdiges 
Beyſpiel liefern, daß vor einigen Tagen eine 
Geſellſchaft von Damen bis nach Gruͤnewald 
eine Schaukel ſammt Strick und Einhaͤnghacken 
bey der größten Hitze getragen haben, um dorts - 
felbft ein romantiſches Plaͤtzchen zu dem aller: 
liebiten Schaufeln auszufuchen. 


! 


Berihtigung. 


(Eingefandt.) 

Der Mangel an Schneldergefellen, welder nad 
dem Blatt No. 100. ber Zeltſchrift Flora in ber _ 
blefigen Stadt vorhanden ſeyn Toll, iſt nad ver: 
Täffiger Erfahrung erbictet, indem fortwährend fi 
dahler 20, 30, oft auch 50 Schneldergefellen bes 
finden, welche täglih auf Arbeit In ber biefigen 
Stadt warten. Eben fo erdlchtet ober unrichtig iſt 
die bey diefer Gelegenheit gemachte Aeuſſerung, 
daß die Hiefigen Schneidermeifter zur Abgabe von 
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Sefellen an andere Meliter durch amtliche Aufträge 
ezwungen werden. Es haben wohl neullch fich 
die Schueldermeiſter R. und H. darüber gezanft, 
wer zuerit In der Schneiberherberge einen beitimms 
ten Gefellen zur Arbeit gemlethet babe. Diefer 
and fam klagend zur amtlichen Cognitton, und es 
En entſchieden worden fenn, daß einer diefer Herren 
Kleldermacher ben fraglihen Gefellen, ben er bes 
‚ reits zur Arbeit In feine Wohnung genommen hatte, 
an den andern Meiſter aus dem Grunde abgeben 
mußte, well diefer ihn ſchon früher als er, auf der 
Herberge gemiethet batte. 
. Für dleſesmal das, und ein andermal mehr 
avon. ‘ 


Mechanifch : optifches Theater. 


Herr Frey aus Wien hat am Sonntage den 
26. d. Mon. den Müdzua ber Franzofen fo wie 
die zum erſtenmale producirte Geifter: Erfhelnung 
bey zablreiher Werfammiung recht brav und mit 
alem Bepfalle gegeben. 





Anzeigen. 


Es wuͤnſcht Jemand, daß ihm ein Kapftafbrief 
von 650 fl., weicher die 2te Hypothel auf elnem 
Anweſen bildet, ohne Einmiſcung eines Unters 
haͤndlers abgelöfet werde. Auskunft giebt Herr 
Aunftändier Mühlberger an der Hauptwahe No. 
1019, 


An der Elſenmannsgaſſe No. 1107. ft ein 
beisbarer Laden nebft Alfoven fogleih zu beziehen. 
YHub wäre felber für einen die Dult befuhenden 
Handelsmann [ehr geeignet. 


n allen Buchhandlungen zu Münden find die 
für die geiammte baierifhe Nation höchſt wichtigen 
Gefetesentwürfe über Helmathrechte, Anfäffigmas 
dung und Mereheligung und das Gewerbewefen 
für die ältern Kreiſe des Koͤnigsreichs Balern. 
Nebft dem von dem künigl. Staatsrath Mitter von 
Stürmer in der 26ten Sikung der Kammer der 
Mbaeordneten erftatteten Vortrag bieräber ganz 
voltändig für 18 fr. zu haben. 


Nah Hamburg wird ein gefhidter Litograph 
gegen vortheilbafte Bedingniffe gefuht. Probevor: 
lagen von vorzüglich deutfh und englifher Schrift 
wollen in der Sendlingerfirafe No. 972 Im 5ten 
Stodwerke abgegeben, und allda das Nähere ers 
hollt werden. Y 








Könige. Hof: und National: Theater, 
Mittwoch den 29. Juny. Die Kleinigkeiten. 


Zuftfpiei in ı Alt, von Steigenteſch. Dann folgt: 


Die fhöne Arfene, oder die neue Amazone. Dale 
let in 5 Alten, von Balletmeifter Zaglioni. 


‚Königliches Theater am Iſarthor. 


Den 22. und 24, Zuny: Kalfer Frledrich 
ber Nothbart und Herzog Heinridh der 
z2öwe, von Klingemann, Herz Kunft zeigte ung 
in mehreren Glanzpuntten fein Talent unb die 
Vollkommenheit feines Spieles, die Rolle Heins 
rih6 des Löwen mag zu feinen beten gebdrem. 
Meifterpaft war die Scene zwiſchen Tebel und Heine 
rich, in welche erfterer dem Löwen bie Acht ans 
kuͤndet; eben fo die Merföhnungsfcene zwiſchen 
Eriedrih und Heinrih, welde von Herrn Kunft 
und Herrn Defloir mit wahrer Meifterfchaft ges 
geben wurde, Herr Kunft, in welbem wir ein 
behres Vild bes hohen Gründers unferer Haupt⸗ 
ftadt faben, wurde nicht nur allein nah bem 3ten 
fondern- auch dem 4ten Alte ftürmifh gerufen, und 
angeeifert durch fein ſchoͤnes, fraftvolles Spiel, ers 
warb fi das ganze Perfonal des Etüdes, in wel- 
chem fi der Dichter fo ziemlich trem geblieben, 
den ‚verdienten Bevyfall. Auh am Schlufe bes: 
felben wurde Sr. Kunft wiederholt gerufen, wo 
er aber der vorbergegangenen Kraft * Anftrenaung 
wegen kaum mehr bie fhönen Worte bed Dankes 
vernehmlich ſprechen konnte. 








Getraut wurden in der letztvergangenen 


Woche. 
Joſeph Elnzinger, Schutzverwandter und Maurer, 
mit Marla Anna Schippel, Schneidermeiſterstochter 
von Unterpernbach. Johann Peter Paul Bauer, 
Schutzverwandter und Schmidgeſell, mit Anna Maria 


Widmann, Stadtbachknechtstochter von hier. Kafpar 


Barerer, bürgl. Garkoch, mit Katharina Jell, Baur 
erdtochter yon Schwabing. Nikolaus Santtjohans 
fer, Graveur ben ber k. Steuerkatafter Commiſſion, 
Witwer, mit Viktoria Wörfhing, Chirurgenstoch⸗ 
ter von Lechfeld. 


Todfälle in München, 


Den 20. Juny. Johann Brecht, Gaͤrtnerge⸗ 
—9 24 J. alt, wurde todt aus dem Waſſer ges 
ogen, 
Den 22. — Helena Manyint, Shlofvermal: 
terögattin, 79 J. alt, an wiederholtem Schlagfluß. 
Den 235. — Unna Meindl, Buͤrgermeiſters⸗ 
wittwe, an Lungenlaͤhmung und Bruſtwaſſerſucht. 
Redakteur F. Rene 


— — — — — — — — — — — — 
Gedruckt mit Zaͤng ſcen Gchriften. 
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Der Baieriſche Bolksfreund, 





Wie wenig Freude hat der gute Menfch hienieden ! 
Allein dafür ift ihm das Paradies befchieden- 


v. Bch. 





Donnerſtag. 


Nro. 78. 


München, den 30. Juny 1825, 





Erinnerung 


Nachdem ed, um bie neue 
wirb, die 


Baiern. 


Münden, den 27. Juny. Ge. Maje: 
ftät der König haben heute Früh nach 5 Uhr 
die Hauptſtadt verlafen, und Sich über Augs—⸗ 
burg nach den Bädern zu Baden begeben. 

Ständeverfammlung. 
Neun und zwanzigite dffentlicdhe 


Situng am 22. Juny 1825. 


Verlefung des Protokolls und Bekanntma⸗ 
Kung von 4 Eingaben. — Vorlage und Stel: 
lung der Fragen zur Abftimmung, die Mevis 
fion der Dienftboren : Ordnung betr. — Bericht 
des 2ten Ausſchuſſes über mehrere Rubriken der 
Staatsausgaben. — Berathung über den Vor— 
trag, die Befchwerde der durch Demolition Be: 
fhädigten zu Paffau wegen angeblicher Vers 
legung Fonftitutioneller Rechte betr. Naͤchſte 
Sigung am 25. d. Mes. 

Die Abgeordneten Nöder uud Baron von 
Bibra erhielren Urfaub. 





Schreiben eines Landbauers an einen an; 
geblihen Landwirch. - 


Lieber Mitbruder! 
Du haft uns zwar im einer Beylage zu 
No. 95. der Zeitfchrift: „die Grazien,” zu bes 


Auflage dieſer Blaͤtter gehörig beftimmen zu koͤnnen, nothwendig 
nenzußebenden Abonnenten zu willen, fo werden dleſeiben freundiihft erinnert, 
Beſtellungen ungefäumt mahen zu wollen; Indem verfpätete 
griffenen Auflage nicht mehr berüdfitiget werden können. 


ihre gefälligen 
allenfalld vers 


Die Rebattion. 


Pränumerationen bey der 


reden gefucht, daß ed und vortheilhaft ſeyn 
würde, wenn wir von all unfern Beduͤrfniſſen 
50 Procent — Abgaben zahlen muͤßten, und 
den Recenſenten in der Flora No. 90., welcher 


* 


dieſe Conſumtionsſteuer als landesverderblich zu 


ſchildern ſich bemuͤhte, ſehr hart mitgenommen. 
Du wirft mir aber die Bemerkung erlauben, 
daß ich deine Rechnungsart nicht begreifen kann 
und nicht einfehe, wie ich glücklicher werben fol, 
wenn ich, was ich brauche, um die Hälfte des 
jeigen Preifes theuerer bezahlen fol. Deswe⸗ 
gen und weil mir diefe Gluͤckſeligkeits Projekte 


zu hoch find, und weil Du gar die Acciſe mie 


Anführungen der Romanen zu vertheidigen ſuchſt, 
ſcheint es mir unwahrſcheinlich, daß Du ein 
Aderbauer biſt; wenigftens hat deine Schrift 
dad Anſehen, eher aus der Minkelfchreibftube 
eined deutfchen Advokatens, ald aus der Feder 
eines einfachen Landwirths hervorgegangen zu 
ſeyn, und ſie eriunert mich an den Sag, wo⸗ 
mit mein Advokat einſt eine Replik gegen einen 
meiner böfen Schuldner begann,en mlich ubi 
desinit justitia incipiunt calumniae, 

Dem Herrn v. Utzſchneider machft Du ein 
ſchlechtes Compliment, wenn Du ihm fagft, er 
babe anno 1794, als er den .Mengotti kom⸗ 
mentirte, und fdyon wirklicher Hoffammerrarh 
war, noch die Meinungen der Schule verthei: 
digt, und meinem fchlichten Verftande gemäß, 
iſt die Verwechslung des Staatsdienerſiandes 
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mit jenem eines Mamıfafturs Inhabers cher. 
ein Grund zu diefer Sinnes Aeuderung. Die. 


fünfzig Procent find freylich eine (done Sache, 
aber daß ich ald Bauer ‚reicher und glüdlicher 
werde, ‚wenn ich mein Leder, mein Tuch und 
alle andere Bedürfniffe fo viel theuerer bezahle, 
wird mir einleudhten. 


Der Zuder intereffirt mich freylich weniger, 
doch werden die Dampf und Kirchtag : Nudeln 
nicht befier werden, wenn der Aufſchlag und 
zwingt, ben Zucer weg zu laffen. Meine Frau 
' wird den gewöhnlichen Kaffee nicht entbehren 
wollen, und fo ſehe ich überall größere Ausga⸗ 
ben, nirgends Erfparungen für mich bey der 
neuen Auflage. Wenn der Gegner des Conſu⸗ 
mo: Aufſchlaͤgs will, daß die Bauern nicht Has 
brifanten ſeyn follen, fo fcheint er mir jo ganz 
unrecht nicht zu haben, denn „dreyzehn Hands 
werfer, vierzehn ungluͤcklich“ ift ein wahres 
Bauern Sprichwort, und daß Bauern, die fich 
" ber ihren Gefchäftsfreis verfteigen, Reformas 
tionen machen wollen. und die einfadye Bahn 
verlaffen, zu Grunde gehen, iſt eine alte Erz 
ahrung, auch möchte es an Benfpielen nicht oft 
eblen. Daß der Dünger die Seele der Lands 
wirthfchaft, oder wie der Necenfent in der Flora 
fogt, der befte Zucker für den Ackersmann ſey, 
hättet Du ald Landwirth begreifen und verftes 
ben Tonnen, und der umnatürliche Mig, dem 
Du hier angebracht haft, beweit, daß Du nur 
ein verfappter Bauer bift, daß man nur Kraͤu⸗ 
ter und Murzelgewächfe unter diefen die dazu 
beſonders geeigneten Runkkleuͤben bauen follen, 
um unfern Viehftand vermehren, Rindvieh und 
Schafe im Winter in den Staͤllen nähren zu 
Fonnen, auch bey dem vermehrten Dungenftand 
Delgewächfe, Nappfaamen und Reps anzubauen 
cheint uns fo ungeſchickt nicht, und der Fafs 
ungögabe der Bauern weit angemeffener, als 
die Zucerfabrifation. Bey den theuern Dienft- 
bothen und Tagldhnern wäre bad jetzt eine ſchoͤne 
Spekulation. 


Ich bin doch als ehemaliger Landwehrmann 


eine ſchoͤne Strecke durch die Melt gekommen, 
und.habe nirgends gehört, daß man die Acciffe 
für ein Mittel zur VBefdrderung der Landwirths 
{haft angefehen habe, und daß dem Bauer 
die Thaler in die Taſche fliegen, wenn er feine, 
fey es Ju- oder Ausland, gefertigten Beduͤrf⸗ 


J 


niſſe theuerer bezahlen muß. Das Schim 
und Verfluchen der Kellerratzen, — 
Spähern und Angebern in allen Orten, in Preis 
pen, Frankreich und am Rhein habe ich ziemlich 
mit eigenen Ohren gehbrt. Wenn Du, mein 
Freund! den Wohlſtand eined Landes aus den 
Derhandlungen der Parlemente beurtheilen, ımd 
nach den bafigen: Angaben allein. die Zweckmaͤſ⸗ 
figteit einer Auflage beurtheilen willft, jo wirit 
Du oft irre gehen: der Manufakturift und der 
Handelsmann, der Aderbauer und der Geifts 
liche verfechten nicht felten jeder nur das us 
tereffe ihrer Kaften. „Jeder fir ſich,“ fo iſt — 
fehr oft dad Loſungswort. Der- E ift ein as 
berr, der D ein MWiderfprecher, um mit ihren 
Talenten zu glänzen, fi wichtig zu machen 
und in beffern Stellen vorzurdden. Der Bauer, 
ja der Bauer it der Mehlſack, auf dem jedes 
klopft. 

Wohl uns Baiern, daß die Regierung ſelbſt 
hohen Zoͤllen und Acciſſen abgeneigt ik or 
deshalb die damit unentbehrlicy verbundenen 
Plackereyen nicht zu fürchten find. 

Durman, 


Amtliche Notiz 


Nach einer fehr weifen und wohlthätigen 
Stadt: Magiftratd » Verordnung dahier, duͤrfen 
kuͤnftighin bey Strafe feine wuͤhlkuͤhrlichen Lo⸗ 
kalitaͤts⸗ Veränderungen von Bierſchenken mehr 
vorgenommen werben, 





— 


Faulheit. 


Schluß.) 

Das Uebel wurde immer aͤtger und alſo 
der Doktor geholt, und daß noch dazu ein vor—⸗ 
nehmer. „Wo fehlts denn?“ fragte derſelbe, 
Lihmung au Arm und Beinen, antwortete der 
Patient. Da meinte der Arzt, er hätte auf 
Mucherweife zu viel gearbeir, zu ſchwer gehos 
ben u. d. gl. „DO gewiß nicht,“ fagte die 
MWirthin, „Das muß alles ich thun, er thut 
gar nichts, mie etwas anders, ald was Sie 
jest fehen. — So, der faule Schlingel! fchrie 
wild jegt der Doktor. Ihr müßt fterben, lahm 
an Leib und Seele trift Euch in Kurzem ber 
Schlag! „Um Gotteöwillen helfen Sie,“ fagte 
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ber zitternde Wirth. Helfen Sie, ſchrie james 
mernd die Frau. „Ja ja, helfen Sie,” fpdt; 
telte ärgerlich der Doktor, „für. die Fauls 
krankheit gibt es Feine Medizin; aber ich 
will Euch doch ein Rezept verfchreiben, und 
wenn Ihr euch nicht genau darnach richtet, fo 
feyd Ihr verloren, - Die Wirthin überbrachte 
geſchwinde Schreibmaterialien, der Arzt fchrieb 
die Ordination, fagte, daß die Medikamente 
im Haufe zu haben find, und Fein Geld für 
die Apotheke ausgegeben werben darf und ents 
fernte fih. Neugierig, wollte der Wirch wiſſen, 
was er verfchrieben. Die MWirthin mußte ihm 
dad Mezept vorlefen, und da hieß ed; 


. Verordnung. 


Der faule Wirth fol um 5 Uhr Morgens 
aufftehen, alle hauswirtbichaftlichen Arbeiten 
der Frau abnehmen und felbit verrichten, dann 
Überdieß die naͤchſten 2 Tage J Klafter Holz 
.fpalten, die darauf folgenden 2 Tage # und 
die zum Drittenmale folgenden 2 Tage täglich 
3 und endlidy eine ganze Klafter Holz eigens 
hänbig machen und dabey frohen Muthes feyn. 

id ee aber nicht, fo wird ihn der Zeufel 
bolen. — Diefe letzten Worte, welche der Wirth 
im buchftäblichen Sinne verftanden hatte, ers 
ſchuͤtterten ihm dermaffen, daß er fich fogleich 
an bie Arbeit machte und im einigen Wochen 
ſchon iſt er wirklich ein Ferngefunder, prächtiger 
Mann: geworden. 


P 
Faulheit und Mauͤſſiggang 
fagt Pater Abraham a sancta Klara, ein geifte 
zeicher Schriftfteller des 17Tten Jahrhunderts, — 
verurfachen alles Uebel in den meiften Sachen: 
In den Eifen den Roft, in dem Holz den Wurm, 
in dem Tuch die Schaben, in den Hemden die 
Slöhe, in dem ftehenden Waffer die Faͤulniß, 


auf dem Acer das Unkraut, im dem Hauswe⸗* 


fen dad Verderben, bey dem Menſcheu aber 
Noth und Armuth, in der Armuth böfe Ges 
daufen, im bdjen Gedanken die Sünde, und 
in der Sünde — den zeitlich und ewigen Uns 


tergang! — 


Lügenhaftes Gerücht. 


Mit Vergnügen konnen wir das von bos⸗ 
hafterMenfcpen ausgeftreute Lägenhafte Gerücht, 





als hätte der Hr. Kürzinger in Nürnberg ein 


unglüdliches Lebensende genommen, widerfpre« 
chen, inden derfelbe gegenwärtig in Erlangen 
Gaftrollen gibt, und erft von daher einen Brief, 
vom 21. Juny datirt, gefchrieben hat. : 





Ueber Bevölferungszunahme 
in indufteiellee Hinficht zu München. 


In No. 03. d. 3. wird im diefem Artikel 

bey der feit 1688 zugewachfenen Bevdlferung 
ein Mißverhältmiß in Anfehung der damals bes 
ftandenen und jest vorhandenen Gewerbe aufs 
efunder, jedoch aber nicht angegeben, wie viele 
eifter von jedem Gewerbe ehemals in Müns 


‚hen waren, und wie viele ſich jeßt dahier bes 


finden? — 


Im Jahre 1804 waren in München 8 und 
in den Vorftädten 3 Uhrmacher anfälfig, ges 
genwärtig aber find 14 in der Stadt und 6 in 
den Vorftädten vorhanden! — Die Schneider, 
Schuhmacher, Tiſchler umd Schloffer müffen 


fi alle um das Dreyfache feit dem Jahre 


1088 vermehrt haben, und da ed damals mes 
nig ober. gar feine Handwerker auf dem Lande 
gegeben, wo doch jetzt beynahe jedes Dorf feine 
Handwerksleute befigt, und überdieß zu jener 
Zeit, in weldyer ſich ein Meifter und feine Fa⸗ 
milie noch ohne Geſellen ernähren Fonnten — 
Stadt und Land bey Meitem nicht mit fo viel 
ausländifchen Waaren uͤberſchwemmt wurde, fo 
kann bey einer größern Population, die eigents 
lich dur die Vermehrung der Gewerbes und 
KHandwerftreibenden entitanden ift, durchaus Fein 
Mißverhältniß wahrgenommen werden. 





Antwort 
auf die hochverehrliche „Anfrage“ im 
Intelligenzblatt des baier. Volksfreundes 
Nro. 8. 


Was der hochverehrliche Frager vermuthet, 
ſoll wirklich werden. Au der etwas frühen Ans 
zeige war die im baier. Volfsfreunde Nro. 66. 
„Meinung aus Urfache‘ fehuld, zu zeigen, daß 
jich noch mehrere für einen böhern Aufihwung 
der Menjchheit intereffiren. Mein Beruf erlaubt 
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mir nicht mer, als manchen Tag Rbehſtens eine 
. Stunde mein Vorhaben ausführen zu fonnen, 
welches heißt: 

- Die merkwirbigften und hiemit geldſten 
Probleme auf Erden, oder: Difergentiömus v. 
2. 3. E., worüber zu feiner Zeit unverblämter 
Aufihluß gegeben werden wird. Was die räths 


felhaften 37 Jahre Brützeit betrift, wird vors ” 


läufig dahin berichtiget: daß in mir die erften 
Ideen ſchon in meinem frühern Sinabenalter 
dazu entftanden find, deren ich mich bis- zur 
Stunde noch nicht losmachen konnte, fo wenig 
ih mich andy dfters mehr befümmerte, oder 
ihnen nachhängen wollte, woraus fich denn nad) 
und nach der Difergentismus, und das, Was 
aus ihm hervor geht, entwidelt. 


Mas endlih „ohne aus dem En zu Foms 
men’ betrift, ift nicht von mir geſchrieben, fons 
dern beliebte nur, um vielleicht der Sache mehr 
Gänze zu geben, der Herr Redigeur hinzu zu 
fegen. 


et 
Der Dieb entläuft dem Galgen nicht. 


Letzte DOftern war der obere Müller zu Leeds 
in England mit einem feiner Mählburfche und 
mit einem alten Strick fortgegangen und allein 
wieder gefommen. Die Leute fagten fo laut, 
er habe den Muͤhlburſchen aufgehenft, daß er 
endlich vor's Gericht geladen wurde zur Ders 
nehmung. „Gehenkt habe ich den Burſchen,“ 
fagte der Müller ganz ernſtlich, „und habe 
wohl daran gerhan. Vor'm Jahr war ich 10 
Stunden weit nad) einer Hinrichtung gegangen, 


um zu fehen, ob die Miller den Galgen ordents » 


lich gebaut hätten. Als ich am Abend vor dem 
Gehenkten vorbengehe, winkt er mir mit den 
Süßen ; ich nehme ihn ab, bringe ihn wieder 
in's Leben und behalte ihn als Mühlburfchen 
bey mir. Ich hatte feinem Menfchen ein Wort 
davon gefagt, daß der Menfch von fo hoher Ab: 
kunft war, aber meine Frau meinte in den erften 
14 Zager, das fey ein Galgenvogel, Wenn 
id) in meiner Mühle migen wollte, war der 
Burſche mir immer ſchon zuborgefommen , und 
wenn er einmal in's Migen gerathen war, fo 


mise &i ine eigenen Getraid, mein Geld, und 
wollte es fogar an lebendigen Gegenftänden vers 
fuhen. Da merkte ich denn wohl, daß das 
bischen Hängen bep dem Kerl noch nicht ges 
nug geholfen, und daß ich die faubere Frucht 
zu bald abgenomnien hatte. Zum Gläd hatte 
ich den alten Strick noch, woran er das erfte 
mal gehenft worden war. Damit habe idy ihm 
ein Recht angerhan; vielleicht hilft's jegt eher!” 
Man weiß noch nicht recht, was man mit dem 
Müller anfangen foll, die Sache ift einftweilen 
gerichtlich eingeleitet. 


Un den Kaifer von China haben die Kaufs 
Teute und Fabrikanten die Bitte gejtellt um ein 
Geſetz, wonach die ausländifchen Handelsleute 
vom inlaͤndiſchen Markte ausgeſchloſſen werden 


ſollen. Der Kaiſer fol darunter geſchrieben has 


ben: ‚findet nicht ſtatt; dagegen follen die 
die inlaͤndiſchen Märkte befuchenden Ausländer 
eine verhaͤltnißmaͤſſige Gemerbefteuer entrichten, 
un deren Berrag die inländifchen Bürger wenis 


‚ger zu entrichten haben, 


Der Hr. Meferent im Morgenblatte wolle fi 
gefälligft mit der von mir geforderten Werantwor« 
tung noch einige Zeit gedulden. P. P. 


Anzeigen. 
Ein ſchoͤnet Schrelbkaſten von Kirſchbaumholz 
iſt, um einen billigen Preis zu verfaufen. Das 


Nähere it am Promensdeplage No. 1420. im äten 
Stodwerte zu erfragen. 

In der Eifenmannsgaffe No. 1107. fft ein 
heitzbarer Laden nebit Alfoven ſoglelch zu beziehen. 
Auch wäre felber für einen die Dult befuhenden 
Handelsmann fehr geeignet. 


Könige, Hof: und National: Theater, 


Donnerftag den 30. Juny. Die Miüllerfe. 
Su ud⸗ Oper In 3 Alten, Mit Paiſiellos 


Todfälle in München. 


Den 25. Juny. Joſeph Mägele, Schneider 
von Augsburg, 25 J. alt, am organifhen Fehler 
bes Herzen. 

Den 25 — Alois Hauptmann, koͤnlgl. qulesz. 
Säloßverwalter von Haag, 75 3. alt, an allges 
meiner Waſſerſuqct. * 

Redakteur J. Neglt. 


——— —— — — 
Gedruckt mir Zang ſchen Schriften. 
—— —— — 





ein Anterh EEE - Blatt 


für alle Stände 





Höhe reichet der Genius Diefem, Tiefe dem Andern, 
. nd dem er Mepded verfagt, bleibt doch die Breite gewiß. 





I. Hälfte des zweyten Jahbrganges. 


July bis Dezember 1825 inclusive. 











Münden, 
gedrackt bey Joſeph Zängl, buͤrgerl. Stadtbuchdrucker. 


Ankündigung. 


Die Zeltſchrift: „Der baler. Volklsfreund,“ welche am Ende bed vergangenen Monats bereits 
Elu Jahr ins Fräftigite Leben getreten, und mit fo ausgezeihnetem feltenen Befall aufgenommen 
wurde, wird ferners, und zwar ohne dem bisher feftgefehten Pränumerationsrreis zu erhöhen — fort: 
gefeßt, und bey dem großen und reichhaltigen Vorrath von dem Äntereffanteften Materialien, die uns 
eingefenbet worden, und dem allgemeinen Zutrauen, das fih unfer Blatt im jeder Hinfiht erworben — 
find wir in den Stand geledt, bagfelbe eben fo mannigfaltig als gemelnnäpgig auszuftatten, und werben 


aa Koften noch Bemühungen fhenen, um unferer Zeitſchrift die moͤglichſe Wolltommenpeit zu ver⸗ 
affen. 


Auf dieſes Blatt, welches, wie blsher, am Dienftag, a Sonnabend ers 
cheint, und nie aber einzeln verkauft wird, — nehmen in München bie Herren: Muͤhlberger, Kunſthaͤndler 
n ber Kaufingerftrafe No. 1619. — Finiterlin, Buchbändieg auf dem Max-Joſephsplahe No. 38. — 

Weber, Lotterie: Kollekteur in der Vorftadt Au No. 205. — Mothmiller, Kaffetier am Ede ber Türs 

kenftraße No. 386. — und Reichlmaler, Handeldmann vor dem Jofephäthore No. 1295., umb zwar mit 

ı fl. 50 fr. halbjaͤhrlger, oder vierteliähriger Woransbezahlung 1 fl. — Beftellungen an, die Blätter 

töunen aber ber nothwendigen Ordnung wegen, nie länger als zwey Tage zur Äbnahme aufbewahrt werben. 

Die auswärtigen Leer, welche ohne Koftenvermebrung bie Blätter In drey Speditionen er= 
halten, koͤnnen auf biefelben bey allen Lönigl. Poſtaͤmtern Beftelungen mahen, wo dann der halbjdhrig 
in ı fl. 30 fr. beftehende Pränumerationsbetrag nad Maßgabe ber Entfernung nur unbedeutend erhöhf 


1 
wirb. i 

Inferate aller Art, welhe um den geringen Betrag von 3 fr. bie Zeile, aufgenommen werden, 
koͤnnen, fo wie bie Briefe und Intereffanten Benträge, an bie Mebattion felbit, dann an Hrn. Kunfts 
bändier Muͤhlberger No. 1619. im der Kaufingerftraße, und aub an bie Einfterlin’fhe Buchhandlung am 
Mar: Iofephöplahe No. 38. eingefender werden, 

ü ben 1. July 1825, 
a oh . Die Nebattlon. 


u ihrer Ausbildung nad Europa, und laffen 

ch zugleich bey diefer Gelegenheit ald eine Sel⸗ 
tenheit um Geld ſehen. Wahrhaftig, eine fols 
che Herablaffung kann nicht weiter mehr getries 
ben werden! — 


Machricht und Einladung. 


Dem aufmerkfamen Beobachter der ſchau⸗ 
kelluſtigen Gefellichaft dient hiemit zur Nachricht, 
daß diefelbe Willens ift, Fünftigen Sonntag den 
3. Zuly abermals einen Spaßiergang nad) Gruͤn⸗ 
wald zu unternehmen. Da man ich aber für dies 
feömal nicht allein mit einer Schaudel begnügen, 
fondern ein ganzes Ringelfpiel mitnehmen wird, 
zu deſſen Transportirung einiges Vieh gebraucht 
werden muß, fo ladet die erwähnte Gefellfchaft 
bierdurch den Einfender jenes fehr wichtigen und 
intereffanten Auffaßes zur gefälligen Theilnahme 
an diefem Bergnügen höflichft — n. 


— 


So genau wird's heute nicht mehr ge— 
nommen. 


Im Jahre 1685 den 16. Februar wurde 
ein —— aus Oels nach dem Ausſpruche 
der Schdppenftühle zu Breßlau und Frankfurt, 
bewegen ingerichtet, weil er, durd) fein böfes 
Weiblein veranlaßt, in Gegenwart der Nachbarn, 
die erfchredlichen Läfterworte ausgeſprochen hat: 
Ale Millionen Teufel follen denjenigen holen, 
der den Eheftand geftiftet hat. Er wurde hers 
nad) mit der halben Schule und dem halben 
Geläute auf dem St. Anna Kirchhofe in einem 
abgelegenen Winkel brgraben. — 

Auch ein Mann aus Schwaben, der ſich 
des nämlichen Verbrechens fchuldig und fogar 
das Projekt gemacht hatte den Eheftand aufzus 
beben, fol ein ähnliches Schickſal erlitten haben, 


Zur Warnung. 


Am 15. d. Mes. ift zu Wundenheim im 
Rheinkreife der aus Landau gebürtige Zojährige 
Bindergefell rer Stephan, und am 10. d. 
M. der 1Bjährige, aus Dffenbach gebürtige 
Wagnerlehrjung Xbfch, im der Forftfchanze der 
Landauer Zeftungswerle beym Baden ertrunfen. 


Fanatismus. 


Die Mönche in Spanien find durch die Hei⸗ 
ligſprechung eines ihrer Mitbrüder, die kuͤrzlich 
zu Rom erfolgte, in einen wahren Freudentau⸗ 
mel verfegt worden; fie fprechen von nichts 
anderem als dem heiligen Julian, der bie ges 
bratenen Lerchen wieder lebendig gemacht und 
viele andere eben fo wunderbare, ja unglaublis 
che Wunder gethban hat. Es wäre verwegen, 
den geringften Zweifel an allen dieſen Wundern 
zu Auffern, denn man wuͤrde Gefahr laufen, 
von den Mönchen und dem Pöbel in Stüden 

eriffen zu werden. Spanien ift der Flaffifche 
Boden der Mumder, und vor dem Wunder, dad ' 
türzlich zu las Gabezas, wo bekanntlich Riego 
die Konftitution ausgerufen bat, gefchehen iſt, 
müflen alle Wunder, die ber heilige Julian 
verrichtet hat, fo wunderbar fie auch feyn mbs 
gen, doc das Gewehr ftreden. In der Kirche 
diefes Orts ſteht der heilige Nifolaus, von 
Holz geſchnitzt. Bey der anhaltenden Dürre 
wurde diefer gute Heilige lange und —— 
um Regen beſtuͤrmt, aber immer umſonſt. End⸗ 
lich an einem Sonntage Morgens, wo ſich die 
Glaͤubigen in der Kirche verſammelten, erblickten 
fie einen Brief in der Hand des Heiligen. Des 
muthövoll naht ſich ihm einer der Gläubigen, 
die himmlifche Depefche in Empfang zu nehmen, 
aber der Heilige — o Wunder! — hebt die 
eg mit dem Brief in die Höhe, zum deutli⸗ 

en Zeichen, daß er das reiben nicht vers 
abfolgen laffen wolle; ein zwenter, dritter u. f. 
w. macht den nämlichen Berfuch, aber mit gleis 
chem Erfolg. Man läuft zum Pfarrer und ums 
terrichtet ihn von diefem Wunder; er ftellt fich 
fehr erftaunt darüber, legt feine priefterlichen 
Kleider an, maht fich ehrfurchtävoll dem Heilis 
gen, um ben Brief in Empfang zu nehmen, 
der diefen hochwuͤrdigen Händen nicht verweiz 
ert wird. Der Pfarrer dffnet den Brief und 
iedt ihn mit lauter Stimme feiner Heerde vor; 
er lauter alfo: „Aus dem Himmelvom 1. 
May. Mein lieber Nitolaus! Ich habe dein 
Geber vernommen, worin du mich unaufhbrlich 
um Regen für deinen Bezirk birteft; du mußt 
ja aber wiffen, mit welchem Verbrechen fich 
diefes rebellifhe Dorf befudele hat. Dieſes 
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Verbrechen ift die Urſache der Duͤrre, an der 
Spanien leidet; du bitteft mich daher vergeblich 
um Waffer, da id) dir unter folchen Umftänden 
nicht zu willfahren weiß. Unterzeichnet: Gott 
Vater.” — Man weiß in der That nicht, ob 
die Gortesläfterung auf der einen, oder der 
Aberglauben auf der andern Seite abfcjeulicher ift ? 


Widerruf Tügenhafter Gerüchte, 


Bhfe Keute, welche ihr größtes Vergnügen 
an der Verldumdung ihrer beffer denfenden Mits 
menfchen empfinden, haben hier das ehrbeleidis 
gende Gerücht veranlaßt, als wären jene Ty⸗ 
roler Mädchen aus dem Lechthale, welche vor 
5 Mochen und befonderd am Frohnleichnahms⸗ 
tage mit ſchwarzen Maͤnner⸗Kaſtorhuͤten gefeben 
wurden, wegen Verbindung mir dem erſt kuͤrzlich 
eingefangenen Gaunern, verhaftet worden. Da 
nun dieje fraglichen, mir anverwandten Tyro⸗ 
ferinen einen eben fo wohlhabenden als reputirlis 
hen Haufe angehören ; alfo weder wegen Schulden 
machen, noch durch eine anderweitig tadelhafte 
Aufführung den geringften Anlaß zu einer böfen 
Nachrede geben Fonnten, fo erfläre ich diejenigen, 
welche in gedachter Beziehung etwas der Ehre dies 
fer Mädchen Nachtheiliges verbreitet haben, oder 
noch verbreiten werden, für Verlaͤumder, welche 
ih, fobald fie mir namhaft gemacht worden, 
gerichtlidy belangen werde. 

München den 27. Juny 1825. 

Anton Falger. 


Heirachs : Angelegenheit, 

Eine zojaͤhrige Krämerstohter von untabelhafs 
ter Aufführung und andern guten Eigenſchaften, die 
in einem lebhaften Marktjleten im Unterland Bais 
ern ein eigenthimlihes, mit 10 Tagwerk Mies: 
und Feldbau: Gründen verfebenes Haus befist, auf 
welhem ſich nicht nur allein elne Tuch⸗ Schnittwaas 
ren⸗ Spezerey: und Elfenhandiung, fondern aud 
nebft einer Fragnerey no eine Wein: und Bier: 
fhenfögerechtigtelt befindet, fucht einen braudbaren 
Dann von guter Aufführung, in einem bedingten 
Alter von "6 bis 42 Jahren und 5000 fl. Vermoͤ⸗ 

en, dem fie auch bey nadgemiefener Qualtfifation 

fir bie Sefbäftsführung, mit felner Zuſtimmung 
die Hand zu reichen gedenkt, Das Nähere bep ber 
Redactlon. 


Anzeigen. 


Die Verlooſung des Gaſthofes zur blauen Traube 
dahier muß um einige Monate binausgefeßt wer⸗ 
ben, Diefes wird befannt gemacht mit dem Anhan⸗ 
ge, daß ber Ziehungstag dem nädhftend zur Kennts 
niß gebracht werben wird, und baf für ben Gaſt⸗ 
bof nah dem Looſe-Abſatz 10000 bis 16000fl. Abs 
löfungsfumme geboten fit. 

Straubing den 20, Juny 1825. 


Der Magiftrat der Fonigl. Stadt Straubing. 


(LS) Die Unternehmerin, 
Joſepha Walter, Wittwe- 


Der Unterzelchnete wirb am Sonntag den 3. 
July in feinem mechanlfch » optifhen Welttheater 
wieder Borftellungen geben, worunter fi eine zum 
Lachen eingerichtete große franzoͤſiſche Schattenpans 
tomine mit Mafchinerie und Flugwerk, unter dem 
Titel: der reifende Zahnarzt, befonders aus⸗ 
zeichnen wird. . Karl Erey. | 


gcbeß sine Bnterhlähter, On ei O Sdud zu5kt, 
u i 
Müplberger. ubler. Zu erfragen bey 0 


Auswaͤrtiger Todfall. 


‚Schongau am 14. Junv 1825. Heute iſt der 
7Bjäprige Subelpriefter Mang, Erconventual von 
Ettal, an Altersſchwaͤche geftorben. Die Bjährige . 
Brant und 6 Kranzeliungfern, welche an felnem 
Qubeltage das Freudeufeſt verberrliht haben, be= 
gleiteten die Leibe des würdigen Priefters in lange 
Trauerfiöre gehüllt zum Grabe, und aud ber lekte 
heilfge Dienft Im Tempel des Herrn wurde durch 
fie und eine Menge von Landleuten auf ländliche 
Art beitens gefeyert. 


Todfälle in München. 


Den 23. Juny. Hr. Kafpar Schell, Rechnungs⸗ 
kommifär, 649. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 26. — Johann März, Hoflampenanzins 
der, 79 3. alt, an Alters ſchwaͤche. Barbara Was 

us, Münzfhlofferstohter, 26 3. alt, am Brand 
es Unterleibed. - : — 

Den 27. — Karl Eifer, Sefretärsfohn, 209. 
alt, am ffrophuldfer Lungenſucht. Auna Peringer, 
Bierwirtbin, Pfrändnerin, 4+ 3. alt, an Scirrho, 
uteri. Gufana Sedimater, Advokatenswittwe, 66 
Jahr alt, an Entlräftung.  - 

- Den 28. — Eilſabetha Manini, Oberlieutes 
Hants Tochter, 45 3. alt, am Schlagfluß. 2 
Redakteur 5. Reale. 


— — —— — — ———⏑ — 
FD uii narſgen Echriften. 


Der Balerische Volkstreund. 





Sey mäffig und bedacht, dich nie zu übernehmen; 
In alen Dingen ju. vermeiden die Ertreme. 





Sonnabend. 


| Nro. 79. 
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Münden, den 2. Suly 1925, 
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Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 

Muͤnchen, den 28. Juny. In der ge⸗ 
heimen Sitzung vom 25. dieß hat die Kammer 
der Abgeordneten über den Antrag auf Nevis 
for — Dienſtbotenordnung folgende Beſchluͤſſe 
gefaßt: 

r) Die Regierung ſoll gebeten werben, die 
Revifion der beftehenden Dienjtbotenordnung vors 
zunehmen und den Ständen des Reichs den Ent⸗ 
wurf einer allgemeinen, auf die dermaligen Vers 
man paffenden Dienftbotenordnung vorzules 
gen; (BO gegen 11 Stimmen.) 

2) Die Kammer trägt zugleich darauf an: 
a) daß die Dienftbotenordnung,, oder wenigftens 
das Weientlichfte daraus, den Dienftbiicheln vors 
gedrudt; (51 gegen 38 Etimmen.) b) daß bis 
zur Einführung der neuen Dientbotenordnung 
den Polizepbehorden die genaue Handhabung 
ber gegenwärtig beftehenden Ordnungen zur firens 
gen Pfliht gemacht; (72 gegen 17 Simmen.) 
ce) daß für Errichtung mehrerer —*— 
namentlich in den Städten und im ſolcher Ans 
zahl geforge werde, damit für jeden Randge- 
richt = Bezirks eine folche Kaffe beftehe. (57 
gegen 52 Stimmen.) j 

Drepßigfte bffentliche Sitzung am 
25. Juny 1825. 


Verlefung des Protokolls und Bekauntma⸗ 
Hung von 5 Eingaben. — Vortrag des 2ten 
Ausſchuſſes über die Staatsausgaben in den 
Jahren 1835 — 1823, — Srageftellung zur 
Abftimmung Über die Beſchwerde der durd) Des 
molition Befchädigten von Paffau, und Geneh⸗ 
migung berfelben. — 


Ein und dreyßigſte dffentlihe Sis 
gung am 28, Juny 1825, 

Derlefung des Protokolls und Belanntmas 
gu von 4 Eingaben. — Vortrag des 2ten 
Ausichuffes über die Rechnungen des Staats⸗ 
Miniſteriums der Armee. — Vortrag des 1ten 
Ausſchuſſes über die Anträge der Herren Reichs⸗ 
räthe Graf v. Giech und Frhr. dv. Wuͤrzburg, 
bie Abhuͤlfe einiger druͤckender Verhaͤltniſſe der 
Vaſallen im —* betr. — Vortrag des 
iten Ausfchuffes über den Beſchluß der Kams 
mer ber Reichöräthe hinſichtlich des Antrages, 
bie Fallimente betr. — DVerathung über den 
Vortrag des Sten Ausſchuſſes, die Beſchwerde 
der Freyfrau von Wuͤllwarth wegen angeblicher 
Verlegung konſtitutioneller Rechte betr. — Bors 
trag des 5ten Ausſchuſſes Über die weiter eins 
gefommenen und geprüften Beichwerden einzels 
ner Staatöbürger und Gemeinden. Verweifung 
einiger derfelben an die koͤnigl. Staatsminiftes 
rien. — Abſtimmung in geheimer Sigung über 
die Demolitiongbefchwerde von Paſſau. 

Die naͤchſte Sitzung am 1. July d. J. 


Inhalts⸗Anzeige aus dem Kunft: und 
Gewerbeblatt No. 26. vom 25. Juny. 


a) Das Argentan, eine neue Metallkom⸗ 
poſition. 

b) Harris ambulatorifcher Anzeiger. 

c) Der Fifchlaidy als Handelszweig. 

d) Biographiſche Notiz. 
Das beygelegte Monetsblatt No. 6. enthält: 

a) Die Fonigl. Baugewerksfchule zu Mins 
hen, Preuffen und die zu Aachen, 

b) Neue Eonftruftion der Schornfteinrähren, 
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Be Verfchiedene Nachrichten, 
Nachrichten aus dem Baierifchen Walde 


melden, daß in dem Markte Zwieſel am. 23... 


Juny um halb zehn Uhr Abends eine Feuerds 
brunſt ausgebrochen, wobey derfelbe über die 
Hälfte feiner Häufer einbäßte. © 

2000000 Fils. befand fich eben bey der 
Menageſchuͤſſel, als ihm diefe Gluͤckspoſt von 
einem Offizier üÜberbracht wurde. Sein erftes 
Geſchaͤft war, feinem Schlaflameraden den Abs 
fhied zu Faufen, ’ 

Kürzlich ging elne junge Dame in Dublin 
am Rande des. hochliegenden Ufers ſpazieren. 

ufällig erregte etwas ihre Aufmerkſamkeit, fie 
rehte ich um, glitt mit dem Fuße aus und 
flürzte ind Waſſer. Eine Menge Menfchen eils 
ten berbey, aber obgleich jeder die Ungluͤckliche 
bedauerte , fo wollte doch Niemand fein Leben 
zu ihrer Rettung wagen. Endlich fprengte ein 
Hufarenoffizier vom 15. Regimente herbey, flieg 
vom Pferde, warf einen Theil feiner Kleidung 
ab, fprang in den Fluß und brachte die junge 
Schöne lebend and Ufer. Der Retter war Sir 
Malter Scottd Sohn, 

Kürzlich wurde auf dem hiefigen Kirchhofe 
ein todtgebornes, im Papier eingewickeltes Kind 
zwifchen zwey Grabhuͤgeln gefunden, : 

v. — a. 





Ueberſicht 
der im vergangenen Monate Juny ſich 
ergebenen wichtigften pofitifchen Ereigniffe 
aus den Schauplägen des Krieges. 


Tuͤrkey. 


Konſtantinopel, den 25. May. Dem gries 
chiſchen Kapitain Miauly und feinem Branders 
führer Eanaris ift es gelungen, mit einer vers 
haͤltnißmaͤßig unbedeutenden Anzahl von Schif⸗ 
fen die ägnptifche Flotte bey Modon anzugreis 
fen, und 52, theild Kriens = theild Transports 
hiffe zu verbrennen. Un”. denfelben befinden 
ih 3 Fregatten. Die Zahl der, bey diejer Kas 
taftrophe umgefommenen Türken, foll dber 2000 
betragen. Am 20. dieß traf die Nachricht von 


— Ein Soldat erbte kuͤrzlich zu Bretagne .. 
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dieſem Unfall an die Pforte hier ein. Es heißt, 


daß ſich dis ottomanifche Flotte vor diefen Vor⸗ 
gängen mit Ibrahim Paſcha vereinigt hatte, 
allein dieß fcheint ein Irrthum zu feyn. — In 
der Hauptftade ift allgemein die Nachricht vers 
breitet, daß die Griechen unter Miauly mit 28 
Schiffen die im Hafen vor Modon ruhig vor 
Anker Tiegende türfirfch = algierifche und aͤgyp⸗ 
tifche Flotte mit ihren Brandern angegriffen 
und 1 —5 — 5 Kriegsſchiffe und 35 Transe 
portfchiffe zerftörten. Das Feuer habe fich der 
Stadt Modon mitgerheilt, und ungeheuern Schas 
ben angerichtet. Diefe Augaben werden indeffen 
bier fir übertrieben gehalten. - 

‚ „Die allgemeine Zeitung aus Konftantimopel 
vom 26. May meldet. Seit Ankunft eines Tarta⸗ 
ren, den der Paſcha von Smyrna an die Pforte 
mit den neueften Nachrichten aus Modon abs 
fertigte, bat fih ein panifcher Schreden in 
der Hauptitadt ‚verbreitet. Ibrahim Pafcha 
hatte am 10. May Alt-Novarino bereitö ero« 
bert und die Feſtung felbft wollte, unter, von 
Seite der Aegyptier nicht angenommenen Bedin« 
gungen, Fapituliren. Am 13. follten indeffen 
die Unterhandlungen wegen der Uebergabe wies 
der erneuert werden. So ftanden die Sachen, 
als ſich der kuͤhne griechifche Admiral Miauly 
durch eine ſpartaniſche That verewigte, die alle 
feine frähern Heldenthaten verdunkelt. Mit 
acht und zwanzig Schiffen griff er, 20 Brander 
voraustreibend, die Flotte des Ibrahim Paſcha 


an und legte, nach Verſicherung eines Augen⸗ 


zeugens, am 12. May Abends um 5 Uhr mit 
eigener Hand Feuer an die große Fregatte Aſia 
mit 44 Kanonen, Die Fregatte flog mit 400 
Mann Beſatzung in die Luft, und 26 theils 
größere, theils Fleinere Schiffe wurden augen» 
blidlich vom Feuer ergriffen. Die niederländts 
fhe Brigg, der Courier, fah hierauf, in einer 
Entfernung von 12 englifchen Meilen, Alles in 
Slanımen, und hörte noch fpär Abends eine 
fürchterlide Erplofion, die wie aus andern Bes 
richten zu erfehen ift, weil das Feuer die Puls 
vermagazine ergriffen hatte, die halbe Stadt 
Modon zerſtoͤrte. Waͤhrend diejer Kataftrophe 
befand —8 die eben angefommene algieriſche 
Flotte aus 10 Briggs und "mehreren Goeletten 
beftehend, unter Kommando des Muftapha Reis 
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Im Angeſicht von Modon ‚und ſteuerte nach dies 
fer Schreckensſcene in die Gewäffer von Malta. 


Trieft, den 26. May. Geftern Abends 
trafen Nachrichten aus Corfu bis zum 16. bier 
ein, nad) welchen die aͤgyptiſche Flotte, welche 
Modon verlaffen hatte, und nach Kandia zuruͤck⸗ 
gehen wollte, am 12. May eine harte Nieder 
lage erlitten hat, die auf das Schickſal Fbras 
him Paſcha's nicht ohne großen Einfluß ſeyn 
dürfte. Ibrahim Pafcha traf Anftalten,, Morea 
zu verlaffen. Das griechiſche Geſchwader erwar⸗ 
tete ihn im offenen Meere, um feine ganz demo⸗ 
firte Flotte anzugreifen; die Aegyptier hielten 
aber nicht einmal dem erften Angriff aus, fondern 
fuchten ſchnell nach Modon zuric zu flüchten. 
Die Griechen festen ihnen auf dem Fuße nach; 
dadurch entitand eine fo ungeheure Verwirrung, 
daß eö-denfelben ein leichtes war, einen großen 
Theil der Schiffe wegzunehmen, und andere mit 
ihren Brandern in die Luft zu fprengen. Kapis 
taine fränkifcher Transportſchiffe, die in Corfu 
einliefen, und weit von den beyden Flotten ent: 
fernt waren, verfihern, daß fie in der Nacht 
vom 12. auf den 15. May eine ungeheure Ers 
plofion gehört hätten; das Feuer der brennen: 
den Schiffe fen fo ſtark geweſen, daß bie Berge 
auf Moren wie am hellen Tage zu erbliden was 
ren. Briefe aus Zante vom 14. d. beftätigen 
diefe Angabe mit dem Beyſatze, daß ed troß den 
Bemühungen des Admirald Miauly dennoch eis 
nigen Schiffen der ägnptifchen Divifion, die neuers 
lid) aus Suda zum Bepftande Ibrahim Paſcha's 
ausgelaufen, gelungen war, einige Tage vor 
—— Kataſtrophe in Modon einzulaufen. Der 
berühmte Canaris machte, diefen Briefen zufolge, 
den Angriff mit den Brandern, wodurch bey eis 
nem günftigen Siroeco gegen 41 Schiffe in der 
Nähe von Sapientia in Brand geriethen, und 
dad Feuer bis in den Hafen von Modon getries 
ben wurde. Auf Zante glaubte man, daß fich 
Ibrahim Paſcha in Folge diefer Ereigniffe in der 
bedrängteften Rage befinde, — Die erfte Anzeige 
von diefen Ereigniffen kam mittelft drey halb⸗ 
verbrannten fraͤnkiſchen Transportfchiffen, die fich 
nach Zante flüchteten, dorthin. Andere Privats 
briefe wollen wiflen, daß fich mehrere tuͤrkiſche 
Schiffe gegen Navarino him geflüchtet hätten, 
aber auch dort verbrannt worden feyen. 


Nah Wiener Briefen vom 9. Juny lauten 
bie neueften aus Corfu über die griechiichen Ans 
gelegenheiten angefommenen Nachrichten vom 
50. April und 25. May für die Türken in Ans 
fehung des weftlichen Griechenlands fehr gut 
und verfündigen fogar mit gänzlicher Verwer⸗ 
fung der angeblichen Befiegung des Seraskiers 
Redſchid Paſcha bey Anatoliko deffen vorhabende 
Belagerung der Städte Miffolunghi und Anas 
tolifo, indem er bey feinem Wordringen gegen 
den Meerbufen von Lepanto mit einer Mache 
von 20000 Mann nur von Seite der Sulioten, 
bie diefen Paß mir 2 Kanonen deden wollten, 
einen unbedeutenden MWiderftand erfahren und 
hierauf mit allen feinen Streirfräften auf Mifs 
folungbi, zu deſſen und Anatoliko's Berennuug 
er 15000 Mann beftimmt habe, vorgedrungen 
ey. Nach eben diefen Nachrichten vom 28. 

ay waren 7000 Albanefer, welche nach gries 
chiſchen Berichten den Redſchid Pafcha gänzlich 
verlaffen haben follten, am Meerbufen von Les 
panto angefommen und waren im Begriff nad) 
dem Pelopones überzufesen, und Korinth zu bes 
lagern, von welcher Halbinfel der engliſche Kas 
pitain, Lord Churchill, den Türken die Nach⸗ 
richt überbracht haben follte, daß bey feiner Abs 
fahrt aus dem Hafen von Navarino diefe Fes 
fung wirklich Eapitulirt habe! (?) Zulegt wirb 
noch verfichert, daß nächftend der Pafcha von 
Scutari mit 5000 Mann zu dem Geradlier 
foffen werde, 

Trieſt, den 10. Juny. Aus Corfu wird 
vom 30. May die Uebergabe oder die Eroberung 
von Navarino durch Ibrahim Pafcha neuerdings 
gemeldet. Die Griechen find darüber in Vers 
zweiflung, da diejes Ereigniß die wichtigften 
Folgen haben dürfte, 
(Schluß folgt.) 


Salanterie und Fatalitäten ohne Ende, 
| (Wahre Begebenheit.) 


In Tivoli dahier war ed, wo ein galantes Ziers 
herrchen aͤngſtlich frohen Herzens den Gegens 
ftand feiner Liebe fah. Lange ging er um den 
Tiſch herum, wo die Schöne faß, ohne fich bins 
zuwagen. Endlic faßte er Muth und mäherte 
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ſich ſtolpernd der Holden, bie ihm das Koͤpfchen 
verdreht hatte. Den Hut beym Abziehen aus 
der Hand fallen laffend, wollte er gefchwind 
noch erhafchen und ftieß hiedurdy ein Glas Bier 
um, beffen braune Ströme fi) auf das weile 
Kleidchen des lieben Mädchens ergoſſen. Wähs 
rend er Ängftlih um Verzeihung bat, ließ er 
das noch brennende Cigaro auf ihr Füßchen fals 
len, welches klimmend ein Loch in den Strumpf 
brannte und ein lauter Schren verfündigte die 
unangenehme Empfindung auf der zarten Haut. 
Schnell buͤckend um bie Tabacksaſche von des 
Maͤdchens Fuß zu flreichen, langte er verwirrt 
nach dem Fuß der Nachbarin. Auf den Ruf, 
was wollen Sie von mir! wollte er fich fchnell 
aufrichten und ftieß mit feinem Kopfe fo gewal⸗ 
eg den Tiſch, daß die Krüge und Gläfer 
hip 


en. Durch diefe Erſchuͤtterung ganz zer⸗ 


freut fieng er ſich hervorfriechend aufs neue zu 
entfchuldigen an, wollte dabey feine auf dem 
Tifche liegende Handſchuhe nehmen, langte aber 
unverfehend umd noch dazu recht tief in den 
dortitehenden Butter, —— ſich und An⸗ 
dere und endigte verſchaͤmt und toͤlplicht ent⸗ 
ſchuldigend auf dieſe Art ſeine eg 
Komplimente, mit dem feiten Vorſatze, in feis 
nem Leben nimmermehr verliebt zu — 


Bemerkungen uͤber das Schnuͤren der 
Mädchen. 


Es ift nicht en möglich, die natürliche 
Gefichtöfarbe der Mädchen zu beurtheilen,, ins 
dem jie einen Tag hochroth, den andern Tag 
todtenblaß und manchmal gar veilchenblau auss 
fehen, und woher diefe Veränderungen ? von 
nichtd anderm ald vom fürchterlichen Schnären. 
Kammerjungfern „ Bediente und KHausfnechte 
werden zufammengerufen, an bad Mieder ges 
fpannt, um ziehen zu helfen, bis der Leib nach 
dem Modelle einer Welpe gebunden, der Lauf 
ded Blutes gehemmt und ſolche manigfaltige 
arben hervorgebracht find. D ihr armen Ges 

dpfe! thut euch nicht fo wehe, ihr gefällt 
und doch. Wenn ihr aber nicht nachlaͤßt, fo 
muͤſſen wir euch befuchen, wenn ihr im Neglige 
* um euer natuͤrlich korpulentes Ausſehen 
ennen und bewundern zu lernen, 8. 8. 


Anekdoten. 


Luther war bekanntlich hitzigen Tempera⸗ 
ments, und als er einſtens ſeinen braven Schuͤ⸗ 
ler Melanchton, den er ſehr liebte, predigen 
hoͤrte, und vernahm, daß er mehrmal in der 
Verwirrung hintereinander fagte: „Ich bin ein 
guter Hirte!“ da ſprach der unwillige Luther; 
„Ein alberneds Schaf feyd Ihr, geht alfo her⸗ 
unter von der Kanzel und laßt den Hirten 
hinauf! 


Ein Geiftlicher follte einft zwey Straffens 
räuber zum Tode vorbereiten, wovon der eine 
ein Engländer und der andere ein Franzoſe war, 
Auf die Frage: was fie für eine Religion haͤt⸗ 
ten? antwortete ber erfte ganz troßig : gar Feine, 
der andere aber mit aller KHdflichkeit: was fie 
für eine befehlen, Hochwuͤrdiger Herr. — 


Ein Bauer verließ betrunken die Schenke, 
ald eben der volle Mond am Himmel ftand. 
Er betrachtete ihn eine Weile aufmerffam und 
rief endlich: Du brauchſt darum nicht fo dick 
au thun , daß du alle Monat einmal voll bift, 
ch bin es alle Tage. 


Die Dorfzeitung erzählt: der Organift zu 
— n fpielte zum Ausgang aus der Kirche dem 
Jungfernkranz aus dem Freiſchuͤtz und die jun⸗ 
gen Leute tanzten dazu zur Kirche hinaus. Das 
nächfte Mal werden wir fo frey ſeyn, ihm auch 
eine Blume in ben Kranz zu flechten. Wenn 
der DOrganift in der Folge wieder den en 
franz aufipielen will, follte die Obrigkeit befehs 
len, daß nur die Jungfern allein tanzen duͤr⸗ 
fen, dann würde der Tai bald eine Ende haben, 


Sachkenntniß. 


Ein von der Reife kommender angeblicher 
Bijouteriehändler, wurde gefragt wie ed in T. 
mit dem Bijouterie-Berkauf ausfehe? Ach! gab 
er zur Antwort, ed ift dort, wie bier, man 
muß fich auch fchredlich plagen, bid man ein 
Stüdchen Pers oder Leinwand verkaufen kann. 


Kunftfeltenheit. 


Der König und die Kbniginn der Puris, 
reifen mit Erlaubniß des Kaifers von Brafilien 








Der Baierische Volksfreund, 


Menſchenwert hat nur Veſtand,“ wenn et weife und gerecht ifl. 


Dienitag. 





Baierm 


"Münden, den 2. July. Heute früh 4 Uhr 
find Ihre Majeftät die Königin und die Kbnigl. 
Mrinzefiinen Marie und Louife AK. HH. von 
Nymphenburg nach Bruchfal abgereifet. 

ünchen, den 1. July. In ber geheis 
men Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
28. v. M. ift die Beſchwerde der Demolitions: 
Beſchaͤdigten zu Paſſau (polit. Zeitung St. 146 
S.. 835) im Sinne der Verfaffungsurfunde nicht 
als gegründet erachtet, ſonach der vom fünften 
Ausſchuß begutachtere Antrag mit 64 gegen 28 
Stimmen verworfen und mit 65 gegen 29 Stims 
men beichloffen worden, daß die oben befagte 
Beſchwerde auf fi) zu beruhen habe. - 
Würzburg, vom 26. Juny. Heute früh 
wurde in der Domlirche dahier ein feyerliches 
Hochamt und Tedeum — wegen der gluͤck⸗ 
lichen Entbindung J. K. Hoheit unſerer allge⸗ 
liebten Kronprinzeſſin. Alle Civil- und Milis 
rigen wohnten diefer religidfen Zeierlichkeir 
ey. 

— Unſere Univerſitaͤt zaͤhlt in dieſem Som⸗ 
mer⸗Semeſter 613 Studierende, naͤmlich: 472, 
Ausländer 142. Davon hören Jurisprudenz 
und die Rammerals MWiffenfchaften 210; Medis 

in, Chirurgie, Pharmacie 155; Theologie 129; 

beologie 1295 Philofophie 119. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Die Geiftlichfeit_ in Spanien erbietet fich, 
eine Armee von 80,000 Mann auf die Beine 
zu bringen und zu erhalten, unter der Bedin⸗ 

ung jedoch, daß ihnen das Recht zuftehe, 
ämmtliche Offiziere zu ernennen. — Wie bes 
ſcheiden! Ins Deutfche überfeht, wird hiebey 
bemerkt, fcheint und diefelbe Forderung nichts 


Nro. 80. 


München, den 5. July 1825. 


— 


anders zu ſagen, als: „es iſt jetzt Zeit, daß. 
bie weltliche Mache der geiſtlichen völlig das 
Feld räumt. — — 


— Ein Wagner aus Touloufe, ber an der 
Kraft der Wuͤnſchelruthe glaubte, hatte ſich kuͤrz⸗ 
lid erhenkt, nachdem er einen guten Theil feis 
ned Vermoͤgens mit Anfſuchen der Schäße ver- 
Ioren hatte, die ihm die Ruthe angezeigt hatte. 

— Aus ben, kuͤrzlich dem englifchen Unters 
hauſe vorgelegten Papieren hinfichtlich des Sflas 
venhandeld geht hervor, daß unlängft in dem 


— Sklavenſchiffe, der Ludwig, eine 


adung Sklaven, waͤhrend einer ganzen Nacht 
zwiſchen die Verdecke fo enge auf einander ges 
padt worden war, daß man am Morgen dars 
auf nicht weniger ald 50 biefer Unguͤcklichen 
todt fand. Kaum hatte das Schiff die Leichen 
in die See geworfen, ald es fich wieder an 
dad Ufer begab, um neue Sklaven aufzujuchen. 
Ein anderes franzdfifches Schiff hatte, weil es 
zu fehr überfüllt war, 75 Sflaven lebendig in 
dad Meer geworfen. 


Ueberfidht 
ber im vergangenen Monate Yuny fich 
ergebenen wichtigften politifchen Ereigniffe 
aus den Schauplägen des Krieges. 


Tuͤrkey. 

Der tuͤrkiſche Kaifer hat den Seeraͤubern 
von Algier und Tunis erlaubt, alle Inſeln des 
Archipels mit Feuer und Schwert zu verheeren, 
da aber die Griechen auch ein MWörtchen darein 
zu fprechen haben, fo fteht im Zweifel, ob die 
Seeräuber Luft haben, von diefer Erlaubniß Ges 
brauch zu machen. 

Griechenland. 


Eorfu, den ki So eben ift die 


Nachricht eingelaufen,, daß der Admiral Sach⸗ 
turi zur Machtzeit 17 Fahrzeuge, die in dem 
Hafen von Mytilene lagen — Ddiefelben, welche 
die Türken im vorigen Fahre in Ipſara genoms 
men haben — weggenommen hat. Gie waren 
mit Mundoorratb und Kriegsbedarf beladen, 
und warteten auf eine ginftige Gelegenheit, um 
zu dem Gefchwader des Mehemer:Ali zu ftoßen, 
dad Lager des aͤgyptiſchen Satrapen mit Les 
bensmitteln zu verjehen. Miaulys hat die aus 
090 Segeln beftehende Flotte des Mehemet = Ali 
angegriffen. Die Griechen haben eine Fregatte 
verbrannt, 12 andere Fahrzeuge in den Grund 
ebohrt und 9 genommen; die übrigen haben 
dh zerftreut und find von den Griechen verfolgt 
worden; man har Urfady zu glauben, daß ih⸗ 
nen wenige entwifchen werden. Dieß find die 
authentiſchen Nachrichten, die man fo eben 
durd) einen offiziellen Bericht erhalten hat. Zu 
Movarino haben die Griechen die Triimmer der 
Erpedition des Ibrahim Pafcha umzingelt und 
ihnen alle Verbindung mit Modon abgefchnits 
ten; dieſe Truppen werden entweder Hungerd 
fterben, oder fih auf Gnade und Ungnade ers 
geben, da die Hoffnungen, welche fie auf die 
dritte Laudung bauten, durch die legten von den 
Griechen errungenen Seeſiege vernichtet worden 
find. Die Ueberbleibfel der aͤgyptiſchen Trup⸗ 
en find von mehr ald 14,000 Griechen einges 
chloſſen. — Bey den letzten militärifchen Ope⸗ 
rationen beliefen ſich die Streitkräfte der Gries 
chen auf 12,000 Mann, worunter 5000 Spars 
taner unter den Befehlen ihres Fürften Mauros 
michali waren. Diefer Greis wollte, ungeachs 


tet feines Alters, eigenhändig dad Blut feines - 


Sohnes rächen. 


Neuere Nachrichten über die Ereiguiſſe in 
Griechenland, als die des dfterreichiichen Beo- 
bachters, gehen aus Zante über Frankreich ein; 
fie reihen bis zum 14. May. Am 10. May 
machte Zbrabim Paſcha, von allen Eeiten ges 
drängt, den Verfuch, fich mit dem Ueberreft feis 


ner Truppen einzufchiffen. Die aͤgyptiſche Flotte . 


lag bey der Injel Sapienza, die Schiffe nähers 
ten fich dem Lande und während des 10. und 
11. May ging die Einfchiffung vor fi), ohne 
daß fie, wie es fiheint, von Seite der griechis 
fhen Landtruppen bedeutende Störungen erlitt; 
wahrfcheinlich gefchah fie unter dem Schutze ber 


Kanonen von Mobon. Der griechifdhe Momiral : 
Miauly, der die aͤgyptiſche Flotte beobachtete, 
konnte, . wegen des heftigen Norweſts, der dem 
— Tag über wehte, die Bewegungen der 
gyptiſchen Schiffe nicht hindern, Während 
ber Macht wendete ſich der Wind; der tapfere 
Eanaris, der die Vorhut der griechiſchen Flotte 
führte, benügte alsbald diefen Umftand; mit 
einem frifchen Seewind warf er fich in die dgype 
tiſche Flotte und im Augendlick bieng einer feis 
ner Brander an einer feindlichen Fregatte, zwey 
andere Brander wurden an andere Schiffe anges 
hängt; da die Flotte vor Anker lag, ergriff das 
euer andere Schiffe und bald ſchlug eine furchts 

re Flamme gen Himmel, die die umliegenven 
Inſeln und die Berge des feften Landes mit 
ihrem duͤſterrothen Glanze beleuchtete. Allge⸗ 
meine DBerwirrung ergriff die Aegyptier, ein 
Theil ihrer Schiffe verbramnte, andere fcheiters 
ten, alle Fappten die Anker, um die hohe See 
zu gewinnen. Das Jammergeſchrey der ägyptie 
[hen Soldaten nnd Matrofen wurde durd den 
Jubel der Griechen erwiedert, Die von ihren Schif⸗ 


‚ fen umd vom Lande aus diejem furchtbar ſchoͤnen 


Schaufpiele zufahen. Sechs aͤgyptiſche Trans⸗ 
portſchiffe find, ſehr beſchaͤdigt, in den Hafen 
von Zante eingelaufen; man fchägt den Verluft 
der aͤgyptiſchen Flotte auf TO Schiffe, die vers 
brannt, gefunten und gefcheitert find. Sie ganze 
Küfte war mit brennenden Fahrzeugen bedeckt; 
und man glaubt, daß Ibrahim Paſcha felbft in 
diefer furchtbaren Kataftrophe feinen Tod gefuns 


den habe. 
Rußland. 


Hamburg, den 28. May. Die. von 
Rußland und Morwegen ernannten Gommiffas 
rien zur Beftimmung der flreitigen. Gränzen 
zwifchen beyden Etaaten follen fi zu Kolla im 
Gouvernement Vrchangel verfammeln. — Man 
wurdert ſich vielleicht, wie zwey Mächte über 
den Beſitz von einigen Bezirken Lapplands unters 
handeln mögen, allein die neuern Landkarten jes 
ner Gegend zeigen, wie Rußland fich im ſchwe— 
difchen Lappland ausgedehnt hat, fo daß es das 
norwegifche Lappland faft ganz umfchließt. Die 
trefflichen Häfen in legterem ſcheinen einige 
ruſſiſche Staatömänner zu reigen. Am Welt 
meer gelegen, find diefe Häfen faft immer of= 
fen, während Archangel, am weiflen Meere, 


ſechs Monate lang des Jahrs vom Eis gefchlofs 
ſen iſt. 


Brafilien. 


Briefe aus Fernambuco vom 2. April zus 
folge war in diejer Stade ein Befehl aus Rio: 
Janeiro angelommen, der den General Lima 
zurädrief, und die Bollftredung der Urtheiles 
welche gegen die in die legte Rebellion verwi⸗ 
delten Individuen gefällt worden waren, ans 
ordnete. Der Erpräjident Garvalho und die 
andern Geflüchteren find - für vogelfrey erklärt 
worden. Der großen Maffe, die nur die Bes 
fehle der Häupter der Rebellion befolgt bat, 
wurde vollfommmne Amneftie zugeftanden. Der 
General Antiero ift zum Befehlshaber der Trups 
pen an die Stelle des Generals Lima und Don 
Joſe Carbos zum Statthalter der Provinz er— 


nannt worden, (Schluß folgt.) 





Reitkuͤnſte und Pferdedreffur, 


Um diefe edlen und ſchoͤnen Künfte vereinigt 
bewundern zu fönnen, muß man die de Bach- 
schen Aunftreiter in dem vor dem Karlöthore 
dahier erbauten Circus fehen, in welchem tägs 
lid) bey günftiger Witterung mit neuen und ins 
tereifanten ———— bis gegen Anfang der 
kuͤnftigen Dult geſpielt wird. Dieſe Kuͤnſtler⸗ 
geſellſchaft beſteht aus vierzig Perſonen 
ond eben ſo vielen Pferden, und wenn man 
ſonach auch die geſchmackvollen Koſtuͤme geſehen, 
die das Aug des Zuſchauers eben ſo angenehm, 
als das Kunſtvolle und die Schoͤnheit der Pferde 
überrafchen, fo kann man wohl die Unterhals 
tungsfoften einer foldhen Körperfchaft ermeſſen, 
und wird die Eintrittöpreife zu 24 kr., 12 Fr. 
und 6 fr. gewiß fehr billig finden... Die aufs 
ferordentlihe Kunftgemwandtheit des k. k. Kunfts 
und Schulbereiterö, dann Ehrenbereiter Ihrer 
Mojeftät der Frau Herzogin von Parma ıc. ꝛc. 
Hrn. de Bach, des Hru. Alexander Guerra 
und des Tjährigen Fleinen Rudolph, dann die 
mit bewunderungswürdiger Kühnheit und Ans 
muth produzirten Spiele der Damen de Bach, 
wird die Kenner der fchbnen Reitkunſt eben fo 
fehr befriedigen, als die komiſchen Einfälle des 
Hm. Düpuis die Lachluftigen angenehm unters 


Wir wuͤnſchen diefer Kuͤnſtlergeſellſchaft für 
ihren Circus Gymnastieus, fo wie der bruven 
de. Bach'schen Familie fir ihren häuslichen 
Circus in Mündyen, auf der. Neife und in 
ber Heimath einen ungetrübten heitern Himmel! 


Das Vergißmeinnicht. 
(@ine Parabel.) 


Al der Herr Himmel und Erbe erfchaffen 
und alled, was auf der Erde ift, da benannte 
er einft die Pflanzen, und ed kamen Blumen 
von mancherley Art, die der Herr bedeutungds 
vol und finnig nach ihren Farben benannte, 
„Uber,“ fügte er hinzu, gedenft ded Namens, 
den euch der Herr, euer Gott, gegeben!’ Eiche, 
bald darauf fam ein Blümlein, angethan mit 
ber Farbe des Himmels, blaͤulich ſchimmernd 
und gelb, und fragte: „Herr! wie haft du mich 
genannt? Sc habe meinen Namen vergeffen.‘“. 
Und der Herr ſprach ernft: „Vergißmeinnicht!“ 
Da ſchaͤmte ſich das Bluͤmlein und zog ſich zue 
ruͤck am ſtillen Bach in das dunkle Gebuͤſch der 
Einſamkeit und trauerte. Wenn mit zitternder 

and es Freundſchaft oder Liebe bricht, dann 
lispelt es bedeutungsvoll: „Vergiß mein nicht I 


Einige Monate vor Ausbruch der gelben 
Fiebers in Livorno fieng ein Muttergottesbild 
plöglich an, die Augen zu verbrehen. Der Zus 
auf in die Kirche, wo dieß gefchah, war aufs 
ferordentlih. Wie rafend lief man in der Stadt 
umber, und umarmte fi vor Freude über daß . 
große Gluͤck. Die alten Weiber nahmen befons 
derd lebhaften Antheil, fo wie ber niedrigfte 
Poͤbel an den Kanälen. Die franzdfifche Beſa⸗ 
zung hatte große Urfache, einen Aufftand zu bes 
fürdten. Der Befehlshaber derfelben, ein bes 
fonnener Mann, gieng hach der Kirche und ließ 


den erften Geiftlichen an derfelben vor ſich fors 
bern. Zitternd erfchien dieſer. 


„Wem eure 
Madona — fuhr ihn der erzürnte Krieger barfch 
an — noch einmal die Augen verdreht, fo werde 
ih euch ein Duzend Kugeln durd den Kopf 
jagen laffen, daß ihr gewiß die Augen noch mehr 
verdrehen ſollt.“ Und o Wunder! Die Ma: 
dona verhielt fi von mım an ganz ftille. Erſt 
vor furzem bat man erfahren, daß das Bild 
Augenbraunen von Silberglätte hatte, welch 
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fich natürlich bey ver geringften Bewegung der 
Luft rührten. Das Dunkel der Kirche, die ers 
wartungövolle Menge, das Gedränge, der Abers 

laube — lauter Umftände, die eben nicht zum 
Erftenmale folche Wirkungen hervor gebracht 
haben. 


Die Römer zogen nad) ben Wäldern Deutſch⸗ 
lands aus Luft zu morden, man nennt ed dad 
lobenswerthe —— Krieg zu führen, fie 
Iehrten diefen Voͤlkern dieſe efäbrliche Kunit, 
die früh oder fpät den großten Meifter verderbs 
lich wird. Einzeln wurden die germaniſchen 
Stämme vernichtet, die wienoch jegt im innern 
Zank mit ſich felbften waren, doch endlich vers 
einte fie die Verzweiflung, welches Rom fo wes 
nig wie Napoleon vorherjah. Rom hatte Feine 


Morbilder, die Gefchichte hätte Napoleon bes - 


lehren muͤſſen. Allein die Menſchen find immer 
blind und jeder Stadt ſchaft ſich felbiten feinen 
Eroberer, woran auch wir feit hundert Jahren 
arbeiten. 

Der Eremit von Gauting. 


Rechtfertigung. 

Nachdem boshafte Menfchen das luͤgen⸗ 
hafte Geruͤcht verbreitet, als waͤre auch der 
bier privatifirende Magnus Eberle verhaftet 
worden, fo wird hiermit erklärt »_daß fich ders 
felbe, mittels eines von der Fon. Polizey:Direls 
tion audgeftelten Paſſes, in feine Heimath bes 
* hat, wo er ſich noch jetzt recht wohl be⸗ 

det. 








Schnellaͤufer. 


Sonntags den 3. July Nachmittags 3 Uhr 
produzirte fi) Samuel Hartwig aus Offenbad) 
dem Münchner = Publiftum in feiner Lau kunſt. 
Er durchlief bey einer großen Zuſchauer⸗Menge 
unfern des KHofgartenthored angefangen, bie 
anderthalb Stunden lange Bahn nad Noms 
phenburg und wieder uri in 55 Minuten. 
Machdem er einige Sekunden innegehalten und 
eine Heine Labung zu fidy genommen, durchlief 
er noch einmal, h wie vorher unter Begleitung 
dreyer Gendarmes zu Pferd, diefen Weg, in 
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Gedruds mit Bängl'fhem Gehriften. 


Bon einem feiner Zreunde, 


— Zeitraume bey einer ziemlich großen 
itze. 


Warnung. 


Endesgeſetzter bitter böflihft Jedermann, auf 
feinen Namen, feinen Weib, oder ſey es wer es 
will, unter feinem Vorwand etwas zu borgen; In» 
dem er für deifen Schaden keine Bezahlung leiſtet. 

Georg Danzer, 


Simmermann In der Lindauer" 
Stapifabrife. * 





Anzeige. 
Engliſches Linien ſchiff. 


Noch! noh! it vor dem Karlsthore rechts 
das Linlenfhif der Herkules von 74 Kanonen fes 
gelfertig vor Anker llegend zu jeder Stunde zu 
fehen. Hieder! Meine Herrn und Frauen! biers 
ber führt eure Söhne und Töchter, auch nur. eine 
einzige Unfiht wird denfelben nicht ohne Nußen 
feon, und Ihr felbit werdet mit voller Zufrieden: 
beit das Bort verfaffen, und niemal bereuen, dleſe 
Heine Ausgabe gemacht zu haben. 

‘Rang, aus Stuttgart, gewef. Seefahrer* 


Königl. Hof: und Mationals Theater. 


Dienftag‘, den 5, Jund: Prezlofe, Schau 
fplel in 4 Alten. 


Getraute Paare, 


Franz Schlagenhaufer, verwittweter Zimmer⸗ 
mann und Infaß, mit Franzliska Piler, Müllers: 
tochter von Shambhaupten. Jobann Georg Ans 
wandter, bürgl. Blerwirth, mit Elifabetha Kamerl, 
von bier. Friedrich Kantfhufter, bürgl. Brannts 
weiner und Wittwer, mit Marta Anna Hohenleite 
ner, Handelsmannstochter von Dberamergan. Mis 
chael Fer, Milhmann daher, mit Roſina Leipold, 
Miihmannswittwe. 


Todfälle in München. 


Den 27. Yuny. Suſana Sedlmaler, Abvolar 
tenswittwe, 3. als, an Entfräftung. 

Den 29. — Elifabetha Kögel, Revlerfoͤſters⸗ 
—— 75 9. alt, am der Bauch und Bruſtwaſ⸗ 
erſucht. 

Den 30. — Danlel Hamer, buͤrgl Vergolder, 
5° J. alt, am Brand. R 

Redakteur F. Negie- 





. mern (ohne Erinnerung.) — 


— 


Der Baierische Volksfreund, 





Ber iſt der Gtädtihe? Der Meihe? Große. Nein! 
Der gluckliche iſt der, der glücklich glaube zu fepn, 


v. Bch. 





Donnerftag. 


Nro. 81. 


München, den 7. July 18925, 





Ba verm 


Ständeverfammlung. 


Zwey und dreyßigſte dffentlide Sk 
gung am 1. Guly 1825, 
Derlefung des Protokolls, dann des über 
die Alten: Jnrotulation ımd die Fallitenordnung 
entworfenen Gefammtbefchluffes beyder Kam: 
Belanntmachung 
ber Eingaben. — Vorlage der Frage zur Ab: 
ftimmung über die Beſchwerde der Freyfrau v. 
Woͤllwarth (ohne Erinnerung.) Vortrag des 2ten 
Ausſchuſſes über die Ausgaben auf die Gens: 
darmerie in den Fahren 1835 — 183%. — Bors 
trag des Zten Ausſchuſſes über ben Antrag zur 
Derbefferung der Irrenhaͤuſer. — Berachun 
über den Antrag, die Abhilfe druͤckender Vafalz 
Ienverhältniffe betreffend. — Vortrag bes Fon. 
Staatöminifterd der Finanzen über einen Ent: 
wurf, einige Veränderungen im Stempelgefeße 
betr., bem zufolge eine Erhöhung des Stem: 
elgefälfes mit Einfchluß des Stempels auf 
Foteo-Einfagöfcheine im Ganzen von 430,000 fl. 
ald Mehrung der Staatseinnahmen refultiren 


foll, 
Naͤchſte Sigung ift am 5. d. M. 


Inhalts⸗Anzeige aus dem Kunft: und 
Gewerbeblatt No. 27. vom 2. Jul, 


a) Aftiengefellfchaft 
B) Zinte des Tintenfi 
Re —— Dunſtſchirm. oſchſpri 

) Verbefferung an Feuerl rigen. 

e) Stednadeln von ler. * 

£) Engliſcher Chauſſeebau. 

Ueber das alte Rubinglas. 


in Eiſenaͤrzt. 
ſches. — 


h) Altenburger Kunftverein. 
- i) D:efterreichifche Induſtrie. 

k) Kunfte und Induftrie:Ausftellung in Yugss 
urg. 


Verfchiedene Nachrichten, 


— Die berüchtigte Räuberhauptmännin ara 
Wendel und ‚ihre Genoffen find in der Schweiz 
eingefangen worden, und der Prozeß diefer Gaus 
nerbande, welche bereitö fchon über 1000 Diebs 
ftähle eingeftanden habt, die fie unter Anfühs 
tung ber Hauptmuͤnnin unternommen, wird zu 
Glarus und Luzern ununterbrochen fortgefeßt. 


— Zu Montaubon ifi der Triumphbogen ein⸗ 
geftürgt, unter dem der neue Bifchof einziehen 
wollte, 27 Perfonen find daben verwundet wors 
ben. Da meinte Jemand, ob wohl die hohe 
Geiftlichkeit darinnen eine Warnung des Himmels 
finden wird, zur altchriftlichen Einfalt zuruck— 
zufehren? Das neue Teftament meldet nichts 
von Triumphbögen, unter denen Chriſtus und feine 
Apoftel eingezogen wären. 

— Die Jefwiten ſcheinen in alle Fächer zu 
paffen. Der Pater Gil vom Drben des heiligen 
Lojola ift kuͤrzlich zum Direktor des Nrtilleries 
Eollegiumd von Segovia ernannt worden. Die 
freundlihen Sitten des Mittelalterd, wo die 
Biſchoͤfe unter der. Kutte den Harnifch trugen, 
feinen wieder im Anzuge zu feyn. 

— Ein Poftoffiziant zu Bafel, welcher Bas 
ter von 9 Kindern ift, iſt feines Amtes entfegt 
und. zu Ojähriger Kettenftrafe verurtheilt worden, 
weil er von den feiner Verwaltung anvertrauten 
Geldern nach und nach 16,000 Franken ſich zus 
— und an die bekaunte unerſaͤttliche Dame, 

otterie genannt, verwendet hatte. 
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Ueberſicht 

der im vergangenen Monate Juny ſich 

ergebenen wichtigſten politiſchen Ereigniſſe 
aus den Schauplaͤtzen des Krieges. 


(Sdluf.) 
Türtey. 

Buchareft, ven 12. Juny. In Widdin 
ift ein Tartar von dem Seraskier Redfchid Pas 
ſcha eingetroffen, welcher die Nachricht von eis 
nem über die Griechen bey Salona errungenen 
Sieg verbreitete. Es follen 2000 dhriftliche 
Ohren nach Konftantinopel gejender worden feyn. 


Trieft, den 22, Juny. Aus Calamatta 
auf Morea ift em Schiff in 18 Tagen bier eins 
Be nach welchem alle Ungewißheit in Hin⸗ 
icht der Kapitulation von Novarino, verfchwins 
ber. Nach der Einnahme von Alt: Wovarino 
verlangte die Beſatzung zu fapitulisen, und Ib⸗ 
rahim Paſcha bewilligre ihr freyen Abzug. Als 
lein nach den amı 12. und 15. May een 
benen Ueberrafchungen, wo Ibrahim Paſcha fo 
große Unfälle erlier, hat dieſes Ereiguiß feine 
Wichtigkeit verloren, und wird denfelben ſchwer⸗ 


lich aus feiner großen Verlegenheit ziehen, bes. 


onders da feine Munitionz und Pulvervorräthe 
in Modon zerflört wurden. Die Zahl der am 
12. May verbrannten umd zerftörten Schiffe, 
wird in griechifchen Briefen auf 50 angegeben. 
Die nähern Umftände von der Uebergabe Nos 
varinod, die in der That nach dem Heldenzuge 
Miauly's beynahe unbegreifih wird, kennt 
man noch nicht. 


England. 


Nachrichten aus dem brittifchen Oftindien 
melden: Die englifcye Armee ift auf dem Mars 
fche, fie bewegt fich jedoch fehr langfam. Die 
Birmanen ziehen fich ohne Kampf zuruͤck, aber 
fie fallen oft zu Taufende aus dem Hinterhalte, 
wohin fie die Feinde zu locken wiffen, und wür« 
gen ohne Pardon. Der König von Ava macht 
ernfte Anftrengungen, die —— zuruͤck zu 
ſchlagen, indem er ein Aufgeboth aller waffen⸗ 
fähigen Männer von 15 bis 50 Jahreu erlaſſen 
bat. Mur 6 Mochen noch iſt in diefem Lande 
die Jahreszeit zu militärischen Operationen 
ginftig: 


Aus Briefen von 19. Yäner wird gemels 
det, daß die ganze birmanifche — — * 
60,000 Mann ſtark, von den engliſchen Trup⸗ 
* geſchlagen und zerſtreut worden iſt. Die 

eſiegten ließen 5000 Todte, 240 Kanonen und 
ihr ganzes Armee: Material auf dem Schlacht⸗ 
felde; die Engländer verloren nur 2 Offiziere 
und nicht mehr ald 114 todte und verwundete 
Soldaten. j 


Yfien 

Brittifhes Oftindien. Der Brief eis 
ned Offizier der oftindifchen Kompagnie mels 
bet die Gefangennehmung des AKdnigsd und der 
Königin von Ava, welche fi) in ein Fort ges 
flüchtet harten. Man ſoll dort unermeßliche 
Schäße gefunden haben. 

Perfien. Mach Berichten aus Bombay 
vom 15. Jaͤner hat der König von Perfien zu 
Bunften feines Alteften Sohnes, ded Prinzen 
Abbas-Mirza, die Regierung niedergelegt. Dies 
ſes Ereigniß iſt für England wichtig, da dieſer 
Prinz den Engländern jehr gewogen ift. 

Spauiſches Amerika. 

Die auſſerordentliche Zeitung aus Bogota 
vom 4. März enthält die offizielle Nachricht 
von der Anerkennung Kolumbiens durch Engs 
land; diefes har un Freude verurfacht. 

Neapelden 27. May. 


Die diterreichifhe Armee in Neapel und 
Sizilien, welche 32,000 Mann beträgt, foll 
nad) Privatuachrichten aus Wien, fogleich im 
Holge einer in Mayland gefchloffenen Uebereins 
funft auf 18,000 Mann vermindert und Sizis 
lien ganz geräumt werden. 


Don der Schweizer Graͤnze den 5. 
Juny. 

Es ſcheint uicht, daß die Maylaͤnder Kons 
ferenzen fruchtbar an Reſultaten ſeyn werden, 
die auf die allgemeinen Angelegenheiten großen 
Einfluß haben. Ob, wie man behauptet hat, 
die griechiſchen Angelegenheiten ein Gegenſtand 
der Mayländer Konferenzen find, wird mit jes 
ben Tag zweifelhafter. An Befprechungen dars 
über mag ed zwar nicht ermangeln, allein ed 
heißt noch immer, daß die formlichen Verbands 
lungen darüber in Petersburg, nad) der Ruͤck⸗ 


“ 


Fehr des Kaiſers Alexander in diefe Haupritadt, 
Statt finden follen, und daß. der neuernannte 
engliiche Borichafter am ruflifchen Hofe, Lord 
Strangfort, Antheil an demſelben nehmen wird, 
was um fo wahrfcheinlicher ift, als letzterer in 
Allen, was die türkifch = griechifchen Angelegens 
beiten betrifft, das befondere Zutrauen des Kai⸗ 
jerö Alexander. befigt,. und die Auszeichnung 
Rußlands mit der Pforte vorzüglich zu Stande 
gebracht hat. Ohne Englands : Mitwirkung 
würde ohnehin eine Antervention im Betreff der 
griechifchen Angelegenheiten Feinen Erfolg haben. 
Dagegen foll der wahre Gegenftand. ver May— 
Länder Verhandlungen die Negulirung der itas 
lieniſchen Angelegenheiten feyn, und in dieſer 
gu haben Konferenzen des Heren Fürften 
etternich mit den zu Mayland anweſenden 
Miniftern der italienifchen Staaten Statt. 
Defterreid. 

Wien, den 28, Juny. Dem Vernehmen 
nach begibt ſich Anfangs September der aller 
hoͤchſte Hof mac) Preßburg,, vo der in Ungarn 
bereits ausgejchriebene Landtag abgehalten wird, 
Die Krönung Ihrer Majeftät der Kaiferin zur 


Königin von Ungarn, foll auf den 4. Oftober, 


ben Namenstag umfered geliebten Herrichers, 
feſtgeſetzt ſeyn. — 





An den Herrn Referenten im Morgen⸗ 
blatte. 


„In beim Cyrcus des Hrn. de Bach, bes 
fen Geſellſchaft ſich aufgelöft haben fol, gibt 
nun ein Hr. Stephany Vorftellungen.” — 
= So heißt die Stelle im Morgenblatte ans 

Wien, die mich veranlaßt hat zu glauben, daß 
ber Wiener⸗Referent aus unedeln Abfichten eine 
erdichtete Auflöfung der de Bach'schen Gefells 
ſchaft in die Welt hinaus fchreiben will, und 
= umfomehr, ald er am beiten von der 

mwahrheit diefer Angabe überzeugt feyn konnte, 
und wenn auch wirklich derfelbe eingeladen 
wurde, um fich in München :perfonlich von der 
lebhaften Exiſtenz dieſer Kuͤnſtlergeſellſchaft zu 
überzeugen, fo wäre, glaube ich, bey dem bis 
berigen und fernern hiefigen Aufenthalte derfelben 
eine ſolche Zumuthung noch lange nicht fo fons 


berbar, als der Gebanke ift, daß: man den hies 
figen Referenten damit gemeint habe? — M 
alfo der verehrliche Münchner-Referent fich mit 
biefer Rechtfertigung verbeſcheiden laffen, und 
fih um. die. verdiente Zurechtweifung Anderer 
nicht befümmern. ! 
PP. 


Ueber das u und ü in der fateinifchen 
Sprade, 


Die. Franzofen haben fich fang mit. den 
Deutfchen und Stalienern darüber geftritten, 
daß man im Yateinifchen ü flatt u fagen müßte, 
es ift ihnen aber ihr Unrecht aus der Natur 
ganz Mar zu beweifen, naͤmlich der Kuckuc 
hieß bey den Römern «Cuculus, weil er kuckuc 
(woraus die alten Deutfchen fogar guckguck made 
ten) und nicht kuͤckuͤck ruft. So fagten fie bos 
mugit nicht mügit, weil der Schs oder bie 
Kuh mu nicht mü ruft, und fo findet man meh⸗ 
rere Woͤrter, die aus der Natur gebildet, und 
den Franzoſen ihr Unrecht Mar darthum. Mit 
den Engländern ift über die Ausfprache des 
Lateiniſchen gar nicht zu ftreiten, da weder der 
Deutfche noch der Franzofe fie verftehen fann ; 
wenn fie Latein fprechen, fo fagen fie zum Bey⸗ 
fpiel ſtatt viri, weiri u. d. g. . 

Der Eremit von Gauting. 


Die Buffe 


„Theuere Madame! fagte die Herzogin 
D. zur Fuͤrſtin M., „wir nähern a * 
der Zeit, die und vorzuͤglich an unſere began— 
genen Sünden erinnert ; wir milffen alfo etwas 
thun, was und von der Strafe derfelben bes 
freyen kann.“ — „Sie haben Recht, — erivies 
derte die Fuͤrſtin, wir wollen zu diefem Zwecke 
unſere Dienſtleute und Bauern beten und 
faſten laſſen““! — 














Ein ſchlechter — der ſein Wort nicht 
haͤlt. 


Schon früh 5 Uhr begab ich mich Sonn⸗ 
tags den 3. July mit meinem Meibe nad) Hars 
laching, um mich, der freundlichen Einladung 





gemäß, an die nach Grünewald gehende Karas 
vane hilfreich anzufchließen, und, ich befenne es, 
"hätte mir ein wahres Vergnügen daraus ges 
macht, einer vornehmen Tagediebs⸗-Geſellſchaft 
dienftbar zu ſeyn, und fogar mein eigenes Weib 
noch vorgefpannt, wenn nicht Efel und zug⸗ 
bare Flegel genug dabey gewefen wären; allein 
bis 5 Uhr Nachmittags warteten wir vergebens 
auf den ſchoͤnen Zug, und fo begaben wir uns 
dann wieder nach Haufe, und felbft mein altes 
einfältiges Weib war jeßt mit dem alten 
Spruche einverftanden: „Ein ſchlechter Mann, 
der fein Wort nicht hält“! S. 


Brudermord. 

Am 26. v. Mts. hat in Wuͤrzburg der 
Sohn einer Duͤngerswittwe, Namens Konrad, 
beym Fruͤhſtuͤcke in Folge eines entſtandenen 
Streites ſeinen juͤngern Bruder durch einen 
Meſſerſtich ermordet. 

[3 


Anzeigen; 


tr Louguemar ber Xeltere, erfter Tänzer 


e 
von Franteie und England, beeifert fib, ben 
kunſtllebenden Einwohnern biefer Refidenzftadt zu 
erdffnen, daß er ſich mit feiner auderlefenen Sefells 
ſchaft in den nähften Tagen bier einfinden wird, 
um diefelben mit einem Cyklus von Vorftellungen 
ans dem Gebiete ber gumnaflfhen Künfte zu un= 
terbalten. Der Künitler, nicht gewöhnt, viel von 
fih zu fpreden, begmügt fib auf das zu verwelfen, 
was er in andern Hauptitädten Europas Großes 
(in feinem Fache) geleiftet, wodurch er fi einen 
wahrhaft europälfben Namen gemaht bat. Gr 
wuͤnſcht, daß die edlen Bewohner biefer Hauptftadt 
durch den zahlreichen Beſuch feines Circus ihre 
anerkannte warme Lieb für Kunft bethätigen mögen, 
and iſt überzeugt, daß Ihre Gerechtigkeit den Nas 
men des Inerreihbaren, der Ihm in den Annalen 
der gumnaftifhen Künfte beygelegt kit, Ihm gerne 
geben wird. 

Der Schauplaß fit vor dem Karldthore In ber 
neuen eigens dazu erbauten Bude, Das Nähere 
fagt der Anſchlagszettel. 


Unterzeihteter macht hlemit bie ergebenfte Au⸗ 
zeige, dab der Dan feiner Fabrife zu St. Emeran 
bereits vollendet fit, und die Erlaubniß des hoben 
Maglitrats der Biehgen Haupt= und Nefidenzftadt 
au einer Niederlage bereits erhalten, und felbe auf 
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bem Färbergraben im Baberhauſe No. 1088, etab⸗ 
Urt habe. Et empfiehlt ſich daher dem hoben 
Adel und verehrungswürdigen Publilum zur geneig« 
ten Abnahme unter Verfprehung reeller und b 
Hofter Bedienung. 
Beſtellungen glbt man im Mofenthale No. 653, 
Im 2te8 Stodwerfe und in der Fabrik felbit, wo 
arch Paplerfhnig, als auch lelnene und baummole 
u Zeuge anftatt ber Bezahlung angenommen 
. Münden den 4. July 1825. 
Dbernbörfer, . 
Pappenbedel : Fabrifant zu St. 
Emeran bey Oberföhring. 


Ein Kutfher, ledigen Standes und Fräftigen 
——— a are — en aus ge⸗ 
net, ſu eder Dienſte. D. „be ö 
Mühlberger. ‘ ” — 


Vor dem Marthore unter den Bögen No, 1356, 
Im 2ten Stodwerfe find verfhledene Delgemälde 
zu verkaufen oder zu vertaufchen. 


Am Freytage den 24. v. Mon, gleng von ber 
Hofapotheke bis zur Fürftenfeldergaffe zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abends ein braunbaarigter Gürtel mit 
einer broncenen Schiieffe zw VBerlurft. Der Flu⸗ 
ber bellebe felben gegen Erkenntlichkeit beym Kunfts 
haͤndler Mühlberger abzugeben. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag, ben 7. July. Das Epigram. 
Zuftfplel in 4 Alten, von Koßebue. Sr 


Getraute Paare, 


Nifolaus Vögel, Schußverwandter und Milde 
mann babier, mit Anna Marla Frey, buͤrgerl. 
Bierbrauerstochter von Schongau. Mathlas Jakob 
Baͤumbler, Kanzleygehuͤlfe und Bürger babier, 
mit Anna Margaretha Pet, Maurerstochter von 
Velburg, Landgr. Parsberg.- 


Todfälle in München, 


Den 1. July. TCherefia Poſch, bürgl. Baͤcer⸗ 
melftersfrau, 34 3. alt, an allgemeiner Waſſerſucht. 
Den 3. — Clifabetha Kammer, Bäderstods 
ter von Burglenaenfeld, 37 Jahre alt, an Innerer 
Verblutung. Lubwig Linder, Weinwirth, evangel. 
Neligion, 36 3. alt, an ber Lungenſucht. 
Redakteur F. Negle. 


Gedruckt mie Zänagnſchen Schriften. 


= 





Der Baierische Holkstreung, 


s Guter Mar. - 
 Benu dein eigener Kopf ſchief Mede und idhiedt, . 
So fege nicht dei eines andern zurecht. 





Sonnabend. Nro. 82. Minden, den 9. July 1925. 





Verfchiedene Nachrichten. Eine. folhe Anftalt Fonnte wirklich nicht 
efniedene Rap s vortheillos ſeyn; es würden einige Menjchen — _ 

Nach dem Mufter der in den größten Haupt: wenn auch nur mäffig — doc) Nahräng dabey 
fädten Europa’3, 5. B. London, Paris ıc. ıc. finden, und wie bequem möchte es nicht Manz 

. angelegten großen Wafchanftalteı fol demnaͤchſt chen, befonders zur Dultzeit, ſeyn, gejchwinde 
in Berlin zum Nuten und zur Bequemlichkeit auf dem Wege fhon Jemaund zu finden, der ihm 
bed Publikums eine allgemeine Waſchanftalt um billige Bezahlung die Schuhe oder Stiefel 


auf Altien errichtet werden. reinigt, um wieder honett auf einem Öffentlichen 
— Am 30. Jum Nachmittags iſt eine fremde Plage erfcheinen zu Tonnen. — 
Pa — 
bat aber fogleich die geeigneten Verfügungen Den dffentlichen Bolksfhaufpielen, wo fo 
sur Workehrung fernerer Umglüce getroffen. Bun — — — — 
— — ⏑— 


: Bey den vielen Verfchönerungen Münchens, Zwiſchenakte, Manchen mehr Unterbaltun 
Bey dem vielen wohlthätigen Anftalten und her: verfchaffen, als die ee pin 8 
vorgebrachten Bequemlichkeiten, fehlt es hier der waren dem auch hier allerley Iuftige Dinge zu 
fönigl. Haupt: und Refidenzftadt doch noch an fehen. An vielen Orten war das Gedräng fo 
etwas, das faſt im allen großen Städten und farf, daß ber Läufer, ohmerachtet der berittenem 
ſelbſt in einigen Provinzialftädten Balerus fchon Begleitung, aufgehalten wurde, und alfo die bes 
feit langer Zeit befteht. ſtimmten Minuten unmöglich genau einhalten 

Das iſt naͤmlich eine Schubtwichfer- Anftalt ; fonnte. An einem foldyen Plate. war es, wo 
es iſt oft wirklich fatal, bey fchmußiger Wits eine ſchoͤn gefleivete Dame in der Nähe mehrerer 
ferung, oder auch bey vielem Staube wäre e8 Vürger und einiger Knechte vom Sollerbrauer 
nothwendig, man hätte entweder felbft die Schub: zurldgedrängt wurde. Da ſich num die Zurich 
bürfte immer in der Zafche oder einen Bedien: gedrängte wirklich ein vornehmes Anſehen zu ges 
sen hinter ſich, um fi), wenn man mım von wußte, fo waren die Bräufmechte dieſesmal 
einer kleinen Tour, die man vor der Stadt ges auffergewöhnlicg fo galant, derjelben zu eigenem 
macht bat und in ſelbe zurůck kehrt, die Schuhe Rachtheile den beften Platz zu überlaffen; allein 
zu reinigen. —_ jet erichien die Sammelbiichie, alles legte willig 

Könnten denn nicht einige Burſche oder Leute, hinein, auch die Braͤulnechte einen Sechſer, nur 
wer fie immer fepn mdgen, ausgerůſtet werden, Die Vornehme nicht, die ſich vergebens die 
die in der Stadt an verſchiedenen Plaäten vers Buchſe muter dad Dhr zaujchen ließ, „Sch 
theift, fich aufbielten und Jedem, der e& winfchr, habe nichts eingeſteckt⸗ fagte die Dame uns 
gegen billige Bezahlung die Schuhe seinigten ? willig, und ſchon hatte ein raͤuknecht aus ſei⸗ 
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nem dicken ledernen Beutel einen Zwölfer fuͤr 
fie heraus gefifcht, aber da Ärgerte fich der gute 
Narr über dnd mordfe Benehmen derſelben und 
prach: Madame, wir baben jetzt unſern Platz 
bezahlt, und wenn Sie Nichts imSade haben 
und dazu auch nody unfreumdlich feyn wollen, 
fo nehmen wir wieder uniern Platz. Das- ift 
denn auch gefchehen, die wirklich etwas vors 
nehmen Bräufmechte haben jet ihr Recht bes 
hauptet, ihren Play eingenommen und die bes 
fhämte Dame unter lantem Gelächter der ums 
ſtehenden Leute vertrieben. 


Auf ‚einem andern Punkt befand ſich eine 
reich mit Silber und Foftbaren Stoffen bededte 
rau, welche nach dem erften Ablaufe zu ihrer 
venndin, die fih auf einige Augenblide ents 
ernen wollte, ſprach: bleiben Sie doch, in 5 
inuten muß er ja wieder zuruͤck fen! — 
Aber, Madame, antwortete ein nebenftehendes 
Bjähriged Mäddyen, wo denfen Sie denn bin? 
Sn 5 Minuten fann ja fein Vogel von Nym⸗ 
phenburg herein kommen! Die gute Antwort 
diefed Kindes und das laut fallende Gelächter 
der Umftehenden, hat aud) diefe Frau wieder 
vertrieben und Andern Play gemacht, die vers 

münftiger den ken Fonnten. 

Gaudenz. 


— — — 
Die Schneidergeſellen in Muͤnchen. 


Der Referent in der Flora No. 100., wels 
cher das von ihm bey einem biefigen Schnei⸗ 
dermeifter beftellte Kleid nicht nach verſprochener 
Meife erhalten, ‚und daher den Mangel an 
Schneidergefellen hergeleitet hatte, wird 
feine ungegrändeten Angaben ſchwerlich behaup⸗ 
ten Fonnen, uud auch nicht. mehr. behaupten 
wollen, wenn er die Erklärung gelefen, bie 
der biefige Echneidermeifter R. über dieſen Ges 
genftand gemacht hat. Er fagt nämlich: „Der 
Echneidermeifter H., der, um als ein Parifer 
Schneider zu gelten, und als ein großer 
Kleiderfabrifant figurien zu Fonnen, ſich 
30 bis 36 Geſellen hält, ohne 20 gehdrig bes 
fhäfrigen zu fbnnen, — hat mir zwar nad) 
aftenmäfiger Vorlage einen Gefellen übers 
Laffen muſſen, den er mir widerrechrlicher Weiſe 
zu entziehen gefucht; allein, feineöwegs habe 
ich wegen Gefellenmangel um denfelben —2 


ſondern lediglich nur um das Recht, welches 
mein Gegner durchaus nicht refpektiren wollte, 


‚ habe ald Gefelle beynahe in allen Haupts 
ſtaͤdten Deutfchlands gearbeitet und 55* - 
auf einige ei bey hohen Feſten einen klei⸗ 
nen Mangel, fonftens aber fterö einen Webers 
fluß an Schneidergefellen gefunden. Bon dies 
ſem Ueberfluß kann man fih auch täglich 
auf der Schneiderherberge überzeugen, und eben 
fo wird man dostjelbft, fo wie auch bey der - 
Fönigl. Polizey⸗ Direktion erfahren koͤnnen, daß 
feit langer Zeit kein Mangel an diefen Arbeis 
tern eingetreten ift. In feinem Orte habe ich 
auch noch fo wie bier, die traurige Bemerkung 
— daß ſich die Schneidermeiſter mehr 

eſellen halten, als fie unterbringen und bes 
fchäftigen Armen. Diefer, dem ehrlichen Forts 
kommen der kleinern Meifter, fo wie der alls 
gemeinen Moralität nachtheilige Unfug wird 
bier unendlich weit getrieben. Da fiten die 
Schneidergeiellen , die nur zum Schein befchäfr 
tigt und nicht in den Lokalitaͤten ihrer Meifter 
untergebracht werben konnen, zu Hunderten im 
den Winkeln der Stadt herum, pfufchen für fich, 
erhdhen den Arbeitslohn, verdrängen bie Befferm, 
die oft recht gerne und fleißig arbeiten würden, 
wenn fie Arbeit finden fonnten, während die 
Eingenifteten, die der Meifter oft mehrere Tage, 
ja aud) wochenlang nicht zu fuchen weiß; und 
ftirbe Einer von dieſer beynah eingebuͤrgerten 
Geſellſchaft, ſo findet das Gericht bey der In⸗ 
dentarifation nichts als Schulden und — hilfe 
fofe Kinder! Daher fommt es eigentlich, daß 
die Heinern Meifter ſich um einen ordentlichen, 
genuͤgſamen Gefellen beynahe zanfen muͤſſen, 
weil fie von den Größern, meiftend aber nur 
Großtbuenden auf die befagte Weiſe vers 


dorben werden. - 
R., Schneidermeifter.- 


Leute, welche die Wahrheit nicht gerne 
hören, und als ohnfehlbar immer Recht haben 
wollen, nennen ed gewöhnlid Grobheit, wenn 
man fich etwas zu fagen erlaubt, mit dem fie 
nicht einverftanden find, ohne zu glauben, daß 
fie jelbft von Manierlichkeit wenig wiſſen, — 
und der Hr. Referent von dem Artikel uͤber 
den Schneivergefellens Mangel, kann durchaus 
nicht der beſſern Stlaffe augehdren, wenn er bes - 
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haupten will, daß es unanſtaͤndig ſey, bey der 
Wahrheit zu verbleiben. 2.9 


Der verhängnißvolle Wurf. 


Bon bimmlifcher Liebe befeelt, fich für ein: 
- ander nefchaffen fühlend, verlebte ein junges 
Ehepaar friedlih und angenehm die freudenreis 
be Flittermoche in unbefchreiblicher Wonne, bis 
bie feiner Hinderniß unterliegenden Freuden durch 
Gewohnheit zur Gleichgültigkeit wurden. Der 


am erften aus dem Taumel erwachende Mann. 


widmete ſich nun ernftlich feinem Gefhäfte und 
erinnerte auch feine Frau an die Erfüllung ihrer 
bevorftehenden häuslichen Pflichten. 

- Kraurig über die num häufigere Abwefens 
beit des Mannes, fuchte man fich durch des 
Haus freundes oͤftere Beſuche zu entjchädigen, 
welcher die Gelegenheit benuͤtzend, nur zu bald 
das junge Weibchen bethoͤrte, die deutlichſten Bes 
meife ihrer Zärtlicpkeit auf ihm übergehen zu 
laffen. Der betrogene Mann, dem dieſe für 
ihn fo ſchmerzliche Nachricht fchnel zu Ohren 
kam, überhäufte feine Frau mit ben bitterften 
Vorwärfen, malte ihre Treulofigkeit mit den 
grelliten Farben, ımd glaubte fie Dadurch wieder 
auf der rechten Bahn zu leiten. Wie ftaunte 
er aber, als die liebliche Stimme feiner niedlis 
chen Ehehälfre zum fürchterlichen Gejchrey wurde, 
die mitten Händchen fich zu Faͤuſte ballten, und 
ber nah gelegene Stiefelzieher den Weg nach 
feinen Kopf nahm, glädlicher Weife aber ben 
gerade bereintretenden Hausfreund fo kraftvoll 
an den Schädel flog, daß er ohnmächtig zu Bos 
ben ſank. Gott hat gerichtet! rief die erfchros 
dene Fran, fiel zu den Füffen ihres Mannes 
und bat befhämt um Verzeihung. Den Fries 
ben liebend, verfprach der gute Gemahl das Ges 
ſchehene zu vergeffen; indem er die Entfernung 
des Haudfreundes beforgte, ber zum fleten Ans 
benfen an- feine zärtliche Geliebte eine unvers 
gängliche Narbe davon trug. V 


Bemerkung uͤber das Fiakerweſen. 


So d d der Erfindungss 
FE Be a Air 


fehledene Auzzeichnungen einander zu übertreffen 


ſuchen, ſo ift es doch noch feinem eingefallen, 
feine Langfamläufer gegen ein Paar Echnellläus 
fer zu verwechfeln, welches gewiß keine fchlechte 
Spekulation wäre; indem jeder vorfommende 


‚Meg mit Tegteren noch einmal fo game als 


mit erftern zurüd gelegt werden koͤnnte. Zwar 
ift es unläugbar, daß die Pferde der Fiaker 
beftändig im Trapp laufen, bemohngeachtet 
eht der Wagen blos im: Schritt, daher es 
eheint, als müßten die Fiaker⸗Pferde die kuͤnſt⸗ 
liche Tanzdreffur ftudieren, die zwar in einem 
fchläfrigen Menuet befteht, und uns bey gegen⸗ 
genwärtiger Eins und Ausficht jede Hoffnung 
der beliebten Galloppade raubt. 


Mollen wir jedoch umfere Huldigungen nicht 


der Schnelle, fondern der. Dauer des Laufens - 
zollen, fo koͤnnen wir ihnen das Verdienft nicht 


abfprechen ; indem ſich foldye Fiaker⸗Roſſe durch 
diäte Haltung gewoͤhnlich die Erreihung des 
böchften Pferdealters zu erfreuen ang? 


Logiſche Grundfäge jetziger Zeit. 


Tochter. 

Stets war ich euerm Willen ergeben, 

Nie wollte ich euch betruͤben, 

Doch lieber will ich ledig leben, 

Als heurathen und nicht lieben. 
Vater. 

Gute Tochter, ſey nicht truͤbe, 

Was hilft denn ſolches hohe Witzeln. 

Nad) der Hochzeit koͤmmt die Pi 

Wie das Lachen nach dem Kitzeln. 
Mutter. 

Mein Kind faffe doch Muth, ‘ 

Und glaube meiner Lehr’, 

Beſtimmt lebſt du recht gut 

Dein Mann ift Voyageur. 


Zur Notiz. 


Nichts in der Welt ift bedenklicher ald_ein 
Gebantenftrich, deffen Gebrauch längft zum Mißs 
brauch ansartete; indem ſich die Verlaͤumder 
feiner ald Deckmantel bedienen und durch ſolche 


Zweydeutigkeitsſtriche viel Nachtheiliges von Je⸗ 
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dem fagen Ehen, ohne fich deshalb einer Ders 
antwortung unterziehen zu muͤſſen. Gelangt 
dann die Finfendung eines mit Striche verfehenen 
Driefed an ſchwachdenkende Koͤpfe, fo thut. er 
gewiß feine Wirkung, da man immer bad Schlech⸗ 
tere daraus zu erſehen ſucht; beſonders wenn 
man Schlechtes zu fehen wuͤnſcht. Es iſt das 
ber rathfam, wenn man Meinungen über eine 
gewiffe Perfon hegen will, fie mit Worten und 
nicht mit Strichen zu bezeichnen; indem nie 
ein guted Licht auf: den Charakter eines ſolchen 
Strichmachers fällt, deſſen fhwacher Schimmer 
fi aud auf den Strichdeuter verbreitet. 





Berihtigung. 


Nachdem im werfchiedenen Geſellſchaften 
über die Undankbarkeit eines gewiffen Frauen» 
zimmerd, Namens Babete Bes rer cc 

fprochen wird, deren fie fich gegen einen Mann 
fchuldig gemacht, welcher ihr durch thaͤtige Krau⸗ 
Tenpflege mehrmal das Leben gerettet, fo wird 
biemir erklärt, daß hier -die namendverwandte 
Klaviermeifterin Jofepha B........ Fnicht 
gemeyut feye- | D. 


Amtliche Notiz. 


Die Baͤckermeiſter Ignaz Riedhofer, No. 
34. in ber Reſidenz⸗-Schwabingerſtraße, Joſ. 
Kellerer,, No. 551. im Thale, und Joſ. Rolf, 
No. 898. in der Gendlingerftraße wohnhaft, 
haben fich im Laufe des verfloffenen Monats 
durch das Ausbacken eined guten umd ſchoͤnen 





Srodes ber oͤffeutlichen Belobung wuͤrdig ge⸗ 


macht. 
Etwas Neues vom Iſarthortheater. 


In dem Augenblicke, wo Alles eine beſondere 
Regfamkeit gewinnt, ſteht auch dem koͤnigl. Theater 
‚au dem Iſarthore eine neue Aera bevor- Der Di⸗ 
'reftor diefer Bühne, Hr. Karl, hat vor einigen 
Tagen eine Neife nah Wien angetreten, und wid 
von daher recht tühtige Komiter und bidfhöne 
Actricen und Sängerinnen mitbringen. 

Gewiß, es wird jet fhon manchem Liebhaber 
Mefer Volfsbühne, fo wie mir, das Herz im Leibe 
laut aufahen, wenn er daran dentt, wie fi die 





ntebtihen Wiener: Mäbhen ausnehmen werde 
* er ee —* und hoͤren wird; u 
wle er re qh und fo rent ſattſam aus 
N iſt, daß — = 
as Beſte aber fit, daf nad feiner Zurddkun 
jeben Samftag eine neue Poſſe —— eg 
Nun! das war jaimmer ber Tag für das Volksthea⸗ 
ter, und es tft recht gut, daß man, wenn man bie 
ganze Woche aibeitete und fergte, fib zum guten 
Sälufe fatt laden kann. Wär ih Doktor, Id 
verordnete Alten, welde durch Sisen und Kuͤmmern 
hvpochondriſch geworden find, am Samftag fm Iſar⸗ 
thorsheater.bie Lachkur zu braunen. Probatum est, 
99 


Anzeigen 

Herr Karl Frev wird kommende Mode fol« 
gende Stüde In feinem malerifc = belebten Welte 
theater darzuftellen die Ehre haben, nämlid: den 
Sonnenaufgang; Tobolks, eine Winterlandfhaft 
mit großer Schlittenfehrt; das Schloß Im Gebirge; 
den Seefturm bev Bihraltar, und feine Fantade _ 
magorle, oder bie beweglihe Gelſtererſchelnung. 
Auch kaun fein Numdgemälde täglih von 9 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends befictigt werben. 

Ein gefundener, braunlebener Handſchuh kann 


gegen Erkenntlichtelt bey Hrn. Muͤhlberger abge— 
geben werden. 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater, 
Sonntag den 10. July. Koͤnlg Lear, Trauer⸗ 
fpfel In 5 Alten; nach Schalespear. Hr. Demmer 
den Lear, als Saft. 


Königliches Theater am Sfarthor. 

Samftisg ben 9. July. Eheſtands-Scenen. 
Wiener-Lokalpoſſe in 5 Aufziigen von Gruͤnſtein. 
Hr. Wille vom f. f. Theater, an der len, den 
Doftor Schnipel ald Gaſt. 

Sonntagdea 10. — Franenebre oder die Feuer: 
probe. Ritterſchauſpiel in 5 Aufzügen von Ziegler. 


Todfäle in Münden. 

Den 4, Zul Marlanna Delling, Bürger: 
meifterswittwe, 82 3. alt, an Altersfhwäde. 

Den 5, — Nikolaus Volly, königl. Kammer⸗ 
Yortter, 65, an Abzehrung. 

Mathias Ealler, Bäderdfohn von bier, 45 
J. alt, wurde am 5. July im Folge eines un» 
glüdlihen Sturzes tobt Im einer Abtrittkammer 


gefunden, 
Berichtigung. 
Im vorigen Blatte ik Seite 351. Belle 8. 
Ausſoͤhnung flatt Auszeichnung zu leſen. 
Rebaktene E. Mepte- 


—————————— nn. — — — 
Gedrudt mir Zängl ſchen Schriften 


Ber Baierische Volksfreund, 





R j L j 
Mer keine Noaͤchſteullebt hat, der hat auch Heine Meligion und Fein Chriſteuthum 





Dienſtag. 





Baiern. 
Ständeverfammlung. 


Drey und dreyßigfte dffentlihe Sta 
gung am 5. July 1825. 


Berlefung des Protokolls und Bekanntma⸗ 


Kung von 13 Eingaben. — Vorlage der Fra . 


en zur Abftimmung über dem Antrag, die Bas 
alfenverhältniße betreffend. Annahme derfelben 
ohne Abänderung. — Berichte des Sten Aus⸗ 
ſchuſſes iiber die Geſetzesentwuͤrfe, hinſichtlich 
der Heimath, der Anſaͤſſigmachung und bed 
Gewerbewefend. Ueber diefe wichtigen Gegens 
fände ließen fih 12 Redner von der —** 
aus einſchreiben. — Berathung des Antrags 
über den Hopfenzehend. — Geheime Abſtim⸗ 
mung uͤber die werde der Freyfrau von 
Woͤllwarth. Dieſelbe wurde als ungegruͤndet, 
auf ſich beruhend, erklaͤrt. 
Naͤchſte Sitzung am 7. dieß. 


Verſchiedene Nachrichten. — 


Kuͤrzlich wurde in M. ein Arzt zu einer 
Sudenfamilie gerufen, bey welcher die Tochter 
bemwuftlos im Bette lag. „Herr Doktor! denken 
Sie nur, fagte bie er, „meine Tochter 
bat dfterd folche Anfälle, wo fie fundenlang 
—— Verſtand und Wiſſenſchaft in. Ohnmacht 
ug 21 — 

— Neulich wurde zu K. ein Mörder gehenkt, 
und da ſagte ein alter Mann, der mit feinem 
Sohne des Exeqution beygewohnt, mit klaͤglicher 
Stimme: „Run, der hats überfianden, aber 
wir — noch zu erwarten‘! — : 

— Zu Barryeore In Dftindien wurde ein Kro⸗ 
kodil getoͤdtet, daß 18 Fuß lang war. Man 
—— in feinem Magen die Gliedmaſſen einer 

au, eined Hundes, einer Katze und ein Stuͤck 





Nro. 83. 


Muͤnchen, den 12. July 1825. 


— 


von einem Hammel, auch verſchiedene Ringe und 


anders Geſchmeide, das die Eingebornen zu tra⸗ 


gen pflegen. 

— An 29% Juny wurde der Brudermbrder 
Jakob Klein von Hechtsheim, auf dem Liebfrauene 
plage zu Mainz guillotinirt. 

— Eine großherzoglich mecklenburg⸗ ſchwerin⸗ 
En Verordnung vom 3. Juny beitimmt, daß 

ie Scharfrichterfnechte, wegen des ihnen 
baftenden Makels der Unehrlichkeit, bis auf 
zn... ald Rekruten nicht angenommen wer⸗ 


— Am 18. Juny flarb zu Pofen Peter Ty⸗ 
han, aus Tula gebürtig, im 2gften Jahre 
an ber Bruftwafferfircht, welcher durch feine 
—— bie 8 Schuh T Zoll betrug, Ü 

g war. 


4 





Goldener Berg. 


London, im May 1825. ch beeile nich, 
Fhnen eine hoͤchſt wichtige, die ganze Menſch⸗ 
heit insereffttende Nachricht miszutheilen, die ſich 
fo eben auf der biefigen Borſe verbreitet, und 
eine allgemeine Beſtuͤrzung und Perplexitaͤt hers 
vorgebracht bat. — Es if nämlich vom Gap 
der guten Hoffuung ein Kauffartheifchiff im 
Haven von „... augelommen, deſſen Kapitän 
der Regierung bie offisiele Mistheilung gemacht 

ben fol, daß im dem innern Theil von Afrika 
Reich des Micodo ein Feljen von wenigftens 
fiebenzehn englifchen Meilen im Umfange, und 
über 500 Fuß Höhe, aus purem gediegenem 
Gold beftchend,, entdeckt worden fey, und der 
Fiebe Gort weiß, wie tiefer noch unter die Erde 
gehe. Vom Cap der guten Hoffnung find ſchon 
ganze Caravanen nadı den benannten Reich abges 
gangen, mit allen benoͤthigten Werkzeugen verfehen, 
um die BET Stuͤcke von dem ungeheu⸗ 
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ren GSoldfelfen abzulöfen, und fo mit einems 
mal Millionen zu erndten. Alle Büffelochfen, 
die auf dem Cap und im Land ber Hottentot⸗ 
ten aufzutreiben waren, haben mit fortgemüßt, 
um ihre flarfen Rüden mit den goldenen Las 
ften zu beugen, fo daß für den Augenblick wirk⸗ 
lich ein Mangel an dieſem nuͤtzlichen Hornvieh 
vorhanden ift. Einige Perſonen waren bey ber 
Abreife des Kauffartheifchiffes vom Gap, ſchon 


wieder von diefer Golderpedition zuräd, und 


batten ungeheure Klumpen ded edlen Metalls, 
welches fie mit Pulver von dem Felfen abge: 
fprengt, mitgebradt. Der Kapitän foll ein 
Sri den dieſes Goldes, eine halbe Unze an 
Gewicht, mitgebraht haben, welches vier und 
zwanzig carätiged ganz reines Gold iſt. — 
Ganz ber Ihrige 
P. Bormann. 


Lieber Volksfreund! 


Ich glaube deinen Lefern einen angenehmen 
Genuß zu verfchaffen,, indem ich ihnen hier von 
einer Jubelhochzeit erzähle, welche am 14, v. 
Mis. zu Rattiszell, einem Hofmarksdorfe des 

errn Lorenz von Lang auf Falkenfels, im 

nigl. Landgerichte Mitterfeld des Unterdonaus 
freifeö, gefeyert wurde. Zuerft will ich die Lefer 
mit dem Zubelpaar befannt madyen. 

Der Zubelgochzeiter nennt fih Mathias 
Schneider, ift ein Metzgersſohn von Stallwang, 
nach vorliegendem pfarrlichen Zaufzeugniß, dem 
16. Februar im Jahre 1744 geboren ; feine 
Eyegattin, Urfula (geborne Huber), ift eine 
Krämerdtochter aus dem nämlichen Dorfe Stalls 
wang, und nach dem Taufzeugniße am 12, 
Zulg im Fahre 1743 geboren. Bepde Eheleute 
zeichneten ſich durch ein gefittetes, maͤßiges Le⸗ 
ben, Fleiß, Häuslichkeit und Rechtfhaffenheit 
aus. Sie erzeugten zwoͤlf Kinder, wovon 5 

eftorben find, jteben aber fi noch am Leben 
Een. Bon den lebenden und verftorbenen 
Kindern find 51 Enkel und 3 Urenkel im Leben 
vorhanden. : 

Diefed Ehepaar, welches gegenwärtig 82 
Lebensjahre und 58 Fahre im Eheftand zuruͤck 
gelegt hat, wandelte keineswegs auf Rofen, es 
hatte viel häusliche Leiden. 

Der Mann mußte den Unterhalt feiner Fa⸗ 


milie unter großen Sorgen und Etrapazen er: 
werben , und hatte über das noch betrichtlicye 
Unglüdsfäle zu beftehen, wovon ich hier nur 
folgende zwey anführen will. 


Vor ungefähr vier Fahren ging er von 
einem entfernten Dorfe, wo er Viehhandelöges 
fhäfte hatte, in einer ganz dunklen Nacht mad) 
Haufe. In umferer Gebirgsgegend gibt ed Hohl⸗ 
wege, weldye oft über 20 Schuh tief Liegen. 
Dben laufen beyderfeits ſchmale Fußpfade das 
neben her, auf welden man fich beym hellen 
Tage iu Acht nehmen muß, um nicht auszu⸗ 
klitſchen und in die Tiefe zu fallen. Der das 
mald 7T8jährige Mann hatte das Unglück in 
iener dunfeln Nacht, wo man nicht einen Schritt 
vor fi) fehen konnte, in einen folchen Hohlweg 
hinab zu ſtuͤrzen, wo er ſich 2 Rippen zerbrach 
und mehrere Quetfchungen befam. Seine gute 
Konftitution Half ihm diefen Unfall glüclich 
überftehen, er wurde in kurzer Zeit hergeftellt, 
und machte feine Geſchaͤfte wieder wie zuvor. 

Im nächitfolgenden Jahre, vielleicht auch 
etwas fpäter, wurde er in der Altftadt zu Straus 
u pon einem Bauer überfahren. Bey dieſem 
Unfalle wurde ihm, neben mehreren Verleguns . 
ai und Quetfchungen, wieder eine Rippe yere 

rohen. Go viele Schmerzen ihm diefe ge⸗ 
waltjame Verlegung verurfachte, fo wurde er 
doch aud) diejesmal wieder fo vollkommen hers 
geftellt, daß er feine Geſchaͤfte ohne mindeften 
Anſtand beforgen konnte, 

Seine Ehefrau, eine wadere thätige Hause 
bälterin, welche alle Leiden und Unglüdefälle 
mit ihrem Mann theilte, ihm treulich pflegte 
und die Erziehung der Kinder größtentheils 
allein beiorgte, weil der Hausvater meiftens in 
feinem Berufe abweiend war, hat einige ges 
faͤhrliche Krankheiten, welche fie ſchon nahe an 
= — des Todes brachten, gluͤcklich uͤber⸗ 

anden. 


Und dieſes Ehepaar iſt gegenwärtig gefund, 
munter und Eraftvoll, wie es gefunde Eheleute 
in einem Alter zwifchen 50 und 60 Fahren find. 
Beyde tragen den Kopf und den Körper aufs 
recht, nicht gekruͤmt, gehen rafch ihren Meg, 
nicht im ſchwankenden Schritte des Alters, und 
find rüftig im Gebrauche aller Glieder. Ihre 
Stimme hat noch das Metallfchallende einer ges 
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ſunden Bruſt. Ihre Sprache iſt nicht ſchwach 
und heiſer, wie fie ſonſt im hohen Alter zu 
feun pflegt. Kurz, das Ehepaar hat noch feine 
volle Lebenskraft: aber — das Ehepaar vers 
lebte feine Jugend nicht in Saus und Praus, 
hatte ſchon frühe gelernt, feine Leidenfchaften 
und den Hang zum Genuße durch Religion und 
Vernunft in Schranken zu halten, eine Kunft, 
welche in unferer Zeit verloren ging, wie einft 
das griechifche Feuer und die Glasmalerey. 
Diefed Ehepaar fing das Leben, erft in einem 
Alter — 5* zu genießen an, wo unſere Jugend, 
ſchon uͤberſaͤttiget, aufhdren muß zu genießen. 
Unſerm Ehepaar war eheliche Treue und haͤus—⸗ 
licher Friede heilig. 
berrfchte Mäffigkeit, Ordnung und heiterer Sinn, 
aber ein natürlicher Frobfinn, wie ihn die Tus 
gend ewaͤhrt; Beine fieberhafte, Feine erfünitelte 

ufigfeit, wie man fie in unferer Zeit zur Bes 
täubung des ſtraͤflichen Bewuftfenns zu unters 
balten fucht. Der Mann hat noch eine blühende 
Geſichtsfarbe und eine ftraffe, nicht eine vers 
welfte Haut. Das Weib hat zwar die Furchen 
des Alters im Gefichte, umd eine braune Haut, 
aber ein helles, glänzendes Auge und volle Les 


bensfraft im ganzen Korper. Welch eine Schande, - 


wenn man ein —* verwelktes Ehepaar die⸗ 
fen kraftvollen 82jaͤhrigen Eheleuten zur Seite 
ſtellt und ſich dabey denke: fo lebten unſere 
Ahnen, und ſo leben wir. Welche Lebensweiſe 
iſt die beſſere? — 


Schluß folgt.) 
Oeffentlicher Dank,“ 


Nachdem mir die Verhaͤltniſſe nicht ge: 
ſtatten, meinen Wuͤnſchen gemaͤß auf laͤngere 
ui in der koͤnigl. Haupt: und Refidenzftadt 

ünchen zu verweilen, fo beehre ich mich, dem 
hohen Adel, jo wie dem hochverehrlichen Pubs 
likum heute meine legte Vorſtellun 
anzukuͤnden, und ergreife zugleich von den tief 
ften Gefühlen hoher. Verehrung durchdrungen, 
mit Vergnügen diefe fcbbne Gelegenheit, um 
meinen innigften Dank für die hohe Gunft und 
den auögezeichneten Beyfall ergebenft auszu⸗ 
druͤcken, welchen ich mich feit meiner kurzen 
Unwefenbeit dahier zu erfreuen hatte. — 
„Möge diefer große Benfall und biefe hohe 


In feinem Hausweſen 


Gunft, die ich fo dankbar anerfenne, mich auch 
dann wieder begluͤcken, wenn das Geſchick mich 
mit meiner Geſellſchaft noch einmal durd) Baierns 
ſchoͤne Hauptſtadt führe”! — Diefer Wunfch 
wird flets in fernen Landen mich begleiten und 
mir die angenehmften Erinnerungen gewähren, 
welche, fo wie meine große Erkenntlichkeit für 
die ehrenvolle gütige Aufnahme, die mir bier 
zu Theil geworden, nimmermehr meiner Bruft 
entweichen wird. 


München den 12. July 1825. 


K. 8. Kunſt- und Schulbereiter 
de Bach aus Wien, 





An den Philofophen L. 3. E. 


Wenn ſchon von den unglüdlichen Gedan⸗ 
fen und der unverftändlichen Aufgabe in No. 68. 
db. DI. über die Menfchheit : Vervolllommnung 
ud der damit fo hyroglyphiſch verbundenen 37 
Fahr Brützeit, Feine befriedigende Antwort er: 
wartet werden fonnte, fo hätten wir im biefer 
Sache doch noch weniger Unfinn vermuthet, 
als wir vernehmen mußten, undı der verehrliche 


- Referent hat ſich den umverantwortlichen Vor— 


wurf eines philofophifhen Pfuſchers 
auf den Hals geladen, der vielleicht nody um 
vielled vergrößert werden dürfte, wenn er fich 
mit feinen mpftifchen Difergentiemus einftens 
rechtfertigen wollte, — 

Zu winfchen wär ed freylih, und gewiß 
auch recht gut, wenn in der Menfchheit das 
Streben nad) dem Beffern und der höhern Voll⸗ 
fommenheit Eingang finden und allgemeiner 
würde; auch ift der Gedanke, fo wie der Wille 
zu diefem erhabenen Zwecke das Seinige beys 
fragen zu wollen, gewiß hochherzig und ſchoͤn; 
allein die moralifche Unvollfommenpeit des Mens 
ſchen, hat fchon bey dem Adam und ber Eva 
feinen Anfang genommen, bither allenthalben . 
ununterbrochen fortgedauert, und wird fo lange 
eine Eva auf dem Ey fit, aus welchem 
das Vollendete fommen follte, — bis am jüngs 
ſten Tag fo verbleiben! — 

Das wollen wir vorläufig Hrn. 2. J. €, 
im Vertrauen mittheilen und ihm zugleich vers 
ſprechen, daß er zum phyloſophiſchen Meifter 


. abanciren wird, mein er biefen Sag mit einer 
gegründeten Gegenrede niederwerfen fan. P. 


Deudfehlen 


Der Leibarzt eined europäifchen Fuͤrſten⸗ 
hauſes verſchrieb BR einem kranken Mits 
gliede deffelben eine Medizin, worunter 12 Tro⸗ 


arb an diefen Tropfen Quantum, und jetzt erft 

emerkte ein anderer Arzt, daß Im Drudfehlers 
Regiſter des medizinifchen Rezeptbuches die 12 
Tropfen auf Einen abgeändert waren; aber 
der unvorfichtige Leibarzt verantwortete fich her⸗ 
nach dahin, daß der Kranke an einem Druds 
fehler geftorben fey. 


Ein Stadtfchreiber in $. wollte eine Ver⸗ 
handlung über eine Epigbubenbaude, wie ges 
wöhnlih, mit den Worten: „Stadtſchreiberey⸗ 
Erpedition der u. f. w.“ fchließen, verfchrieb 
fi) aber, da bey dem vorangegangenen Vers 
höre fo viel von Spigbilberegen vorgekommen 
war, und-feßte. ſtatt jener Worte: —— 
Erpedition.“ Ohne ben Irrthum zu bemerken, 
fandte man die Aften am bie vorgeſetzte Behoͤrde; 
diefe aber ſchickte fie fogleich mit dem Bemerken 
zuruͤck: „Das fehlte noch, daß Spitzbuben eis 
gene Expedition anlegen‘‘! 


Anerbieten. 


Da manchmal daran llegt, geblldete und ver⸗ 
traute Boten über Lande, ſowohl in Amts» ald 
Privatangelegenheiten abfenden zu können, fo iſt 
ein folder bey der Redaktion d. B. zu erfragen. 


Anzeigen 

Untergekäneter macht biemit die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß der Dan feiner Fabrife zu St. Emeran 
bereits vollendet iſt, und die Erlaubniß des hohen 
Maglitrats der biefigen Haupt- und Mefidenzitadt 
u einer Niederlage bereits erhalten, und felbe auf 
em Färbergraben im Baderhauſe No- 1088, etab⸗ 
Hirt habe. Er empfiebir ſich daher dem hoben 


fen Blaufduere vermifcht wurden. Der Patient 


Adel und verehrungswürdigen Publikum zur geneig⸗ : 


ten Abnahme unter Verfprehung reeller und bils 
lUgſter Bedlenung. 

Beſtellungen gibt man im Roſenthale Ne. 655. 
im 2te8 Stodwerfe und in der Fabrik felbit, wo 
arch Paplerſchuitz, als auch Ieinene und baumwol⸗ 


ie * Zeuge anſtatt der Bezahlung angenommen 
Münden den 4. July 1825. 
Oberndoͤrfer, 
Vappendeckel-⸗Fabrlkant zu St 
Emeran bey Oberſoͤhring. 


Es bat vergangenen Sonntag Jemand ein 
goldenes Pettſchaft mit einem Karniol auf dem 
rg —— ——— Der Finder wird 

u elbes gegen gute Belohn bey Herrn 
Müglderger abzugeben. — 


Im Haslingerhauſe am Rindermarkte No. 6a5. 
vornheraus über 4 Stiegen iſt wieder eine große 
Auswahl abgenäßter Sommerbettdeten von 6 bis 
12 fi. zu verlaufen. - Auch können da Beftellnugen 
auf folbe Deden gemacht werden. Die Arbeites 
preife find von 1 fl. 30 Er. bis 3 fl. 





Getraute Paare, 


Andreas Hafner ,. bürgerl. Bädermeifter, mit 
Anna Manſak, Doftorbmadhersiochter d. h. Mis 
chael Oberkanauer, b. Salsftößler, mit Biltoria 
Pfeiffer, Söldnerstochter von — Land⸗ 
— Donauwoͤrth. Franz Xavier Vogl, buͤrgl. 

hloffermeifter, mit Walburga Weinshart, bürgk. 
Schuhmaderstochter von Pöttmeh. Franz Zavlen 
Nies, bürgl. Bierwirth, mit Viktoria Plattenfteis 
ner, Bäderstochter von der Falkenau. Johann 
Nepomuk Ortner, bürgerl. Stadtinufifus mit Jes 
ſepha Weninger, Briefträgerstochter von hier. 


Königl. Hof und National: Theater. 
Dienftag ben 12. Zuly. (Zum Erftenmale) 
Leocadia. Loriſches Drama in 3 Abthellungen. 
Nah dem Frauzoͤſiſchen; von K. U. Ritter; Mus 
ft von Auber. 


Königliches Theater am Iſarthor. 

Mittwoh den 3. Zuly. (Bey beleuchteten 
Haufe zum Erftenmale) Landolin, ober der Pfalge 
grafenfteln. Hiftorifh romantifhes Schaufpiel in 
3 Aufzuͤgen; von Edfar Dar Heigel. 


Todfälle in München, 
Den 6, July. Witus Ibel, Lottofchreiber 
3. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. " 60 
Den 7. — Magdalena Steger, Batalllond« 
Duatiermeiftersgattin, 39 J. alt. 
Den 8. — Katharina Weinhakl, Mathe » und 
Hofgerichtd » Espediterewittwe,, 85 3. alt, an Ents 


— Redakteur J. Negle. 


Gehrudt mie Zänglſchen Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 





Nur jener ift der wahre Freund, 
Der Immer liebt, ed redlich meynt. 


.B 





Donnerſtag. 


— 


Lieber Volksfreund ! 
Echluß.) 


Gegenwaͤrtig, waͤhrend ich dieſes ſchreibe, 


treibt der B2jährige Mann eine Heerde Schafe 
nach Regensburg, 12 Stunden von Rattiszell. 
Man weiß, wie mühefam Schafe zu treiben 
find, wie oft man dabey gendthige ift zu lau: 
fen; doch erwarten wir den wadern Greis bald 
wieder gefund zuruͤcke. 

Die Jubelhochzeit ging ohne befondere Aus⸗ 
eihnung vorüber. Ich war eben im diefer Zeit 
anf, nte alfo Feine Vorkehrungen treffen, 

um diefer Feierlichkeit die verdiente Aus: 
zeichnung zu verichaffen. 

Bey der Kirchenfeierlichfeit war ein großer 
Bee des Volkes. Das JubelsEhepaar fkund 

ey der Ertheilung des priefterlichen Segens fo 
ln und wärdevoll am Altar, daß die Ans 
wejenden zu Thränen gerührt wurden. 

Der Herr Pfarrer, Zaver Huber, hielt 
eine paffende Rede, und ftellte die alte und 
neue Lebensweiſe, Tugend und Zuͤgelloſigkeit in 
eine treffende Parallele. 

Beym gg fanden fih 34 ans 
fehnliche Gäjte vom Bürgers und Banernftande 
ein. Es berrfchte —— Freude und Ord⸗ 
nung. Man aß, trank und tanzte. Man trank 
auf dad Wohl Seiner Majeſtaͤt unſers allge: 
liebten Königs und feines Allerhöchften Haufes, 
und wuͤnſchte, daß der geliebte Landesvater 
biefe fchöne Feier eines nicht. fehr gewöhnlichen 
Feſtes hätte fehen kdnnen; das frohe Jubel⸗Ehe⸗ 
paar hätte Ihm Freude machen miüffen, welches 
auch dfters flink und recht brav mit Zungen 
und Alten getanzt hatte, 


Um 10 Uhr Abends machte der fogenannte 


L) 


Nro. 84. 


Münden, den 14. July 1825. 





Braut: Tanz den Beſchluß und alles ging vers 
„gnuͤgt nach Haufe. 

Möge unfere zügellofe Jugend aus dem 
fhönen Benfpiele des Jubel: Ehepaares lernen, 
welchen herrlichen Lohn und Segen ein keuſches 
und mäifiges Jugendleben gewährt. 

Möge die, fo fehr verfpottere, verachtete 
Keufchheit, die Quelle fo vieler reiner Lebens: 
freuden , wieder einmal in die gebilhrende Würde 
einer ruͤhmlichen Tugend eingejeßt werden, da 
fie in unferer Zeit fo verkannt und verachtet ift, 
daß fih nicht nur Männer und Juͤnglinge, ſon⸗ 
dern jogar umreife Mädchen ihrer ſchaͤmen. 
Wuͤrde diefe fchöne Tugend, welche fogar von 
unfern heidnifchen Doraltern, den alten Deuts 
fchen hoch geachtet wurde, wieder in ihre Wuͤrde 
eingefeßt, ihr im häuslichen und im öffentlichen 
geben die verdiente Hochachtung zugeftanden, fo 
würde allge meines und häusliches Gluͤck wieder 
zu und zurädiehren, und die Gejchichte wurde 
eben den Ruhm von und aufzeichnen, dem fie 
und von unfern WVorältern feit mehr ald einem 
Jahrtaufend wegen diefer Tugend aufbehalten. *) 


Unfere Vorältern beftraften die Unzucht der 
Zünglinge und Mädchen, und den Ehebruch : 
wir begehen diefe Laſter ungeftraft und rühmen 
und ihrer ungefcheuer. Welch ein Abftand! 
Wird und die Geſchichte diefed zum Ruhm aufs 
zeichnen ? 


So lange Kenfhhelt und Öle übrigen ſittlichen 
Tugenden feine allgemeine öffeutlihe Achtung 
und Auszeichnung genieffen, fo lange das Wort 
Keuſchhelt in oͤffentlichen und Privatgeſellfchaf⸗ 
ten eln Lächeln, oder allgemeines Fahen und 
Spotten erregt, fo lange werben auch die übrt: 
gen bürgerlihen Tugenden nicht fert fteben, fo 
lange ſtehen wir auf keiner hoben Vilbungs— 
Stufe. 
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Man verzeihe mir, daß ich mir von dieſer 
Feierlichkeit einen ſolchen Abſprung auf unſere 
heutigen Sitten erlaube habe. Die Veranlaſ⸗ 
ſung war gegeben, und die Wahrheit liegt vor 
unſern Augen. Bey dem Anblicke des wuͤrdigen 
Ehepaares, umgeben von 61 Enkeln, Enkelin⸗ 
nen und Urenkeln kann ſich ein Vaterlandsfreund 
eine vergleichende Bemerkung uͤber alte und neue 

eit nicht verſagen. Wer etwas Beſſeres wuͤn⸗ 
chen kann, als daß die Tugend unſerer Vaͤter 
wieder allgemein auflebe, der ſtelle ſich mir feind⸗ 
lich gegenuͤber, ich werde willig ſeinen Haß auf 
_ laden, und ihn dafür als Baterlandefreund 
ieben. 


f Damit Du, lieber Volköfreund, Dich von 
der Wahrheit der Hauprbegebenheit überzeugen 
kannſt, überfende ich Dir die pfarrliden 
burts⸗ und Zrauungszeugniffe; Du Fannft fie 
alddann jedem, für dem die Sache ein Intereffe 
‚bat, einfchen laffen. 
Finde ich ferner eine Begebenheit der Pubs 
‚ Tizität wuͤrdig, fo werde ich nicht ermangeln, 
fie Dir zur Mittheilung zu vernachrichten. 
Mit Verehrung 
Dein Freund 


+ Mi. 


Das Brandungläd, welches erft unlängft 
einen großen Theil der Bewohner ded Marktes 
a im koͤnigl. Landgerichte Regen, getrofs 


en bat, ift aus mehreren Öffentlichen Blättern 


befannt. 

Wie bey vielen derley Fällen, fo rufen 
auch bey diefem traurigen Falle Menfchenfreunde 
fi gegenfeitig zur Hilfe auf. Es bevarf feiner 
Worte, dad Elend der Ungluͤcklichen zu fchildern. 
Sedermann fennt den Yammerzuftand von Far 
milien, welche Obvad), Nahrung umd Kleidung 
durch die unaufhaltfame Gewalt der Flammen 
verloren haben, und Jedermann ift durch das 
Mitleivegefühl in feinen Innern beftimmt, da 
wo, und in dem Maaße, in welchem er fann, 
dem leidenden Mitbruder zu helfen. Die armen 
Bewohner Zwiefeld brauchen Hilfe und braus 
chen fie fchnell. Möge daher Jedermann, in 
deſſen Kräften es fteht fremden Schmerz zu 
lindern, den Bedrängten hülfreid) entgegen kom⸗ 
men, und die Redaktion des baier. Volksfreun⸗ 


des fich veranlaßt fehen, milde Gaben, welche 
an diefelbe gelangen, ungejäumt dieſen Dirftis 
gen zuzuwenden. — 

Die. Redaktion macht ſich ein Vergnügen 
daraus, den Munfch der edlen Moblehäter ges 
wiffenhaft zu entiprechen, und Fündiger hiemit 
an, daß heute ſchon von einer ungenannt ſeyn 
wollenden Buͤrgersfrau ein Unterſtuͤtzungbeytrag 
von 2 fl. 42 Fr. ihr behändiget worden ſey! — 


* * 


Belehrende Unterhaltung. | 


Das die Flotzſchichten unter der Erde durchs 
aud nicht nach dem Gefege der Schwere über: 
einander gelagert find, ift aus vielen Thatfachen 
bekannt genug. Sie muͤſſen alfo nad) und nach 
unter andern Umftänden, ald die gegenwärtigen 
find, entftanden ſeyn. Einen auffallenden Bes 
weis bievon geben die Koblenlager, die ſich zum 
Theil tief umter dad jeßige Meer erftreden. 


- Dieß bat man befonderd in England erfahren, 


wo man in der Gegend von Alo und Kulroß 
mit dem Betriebe des Kohlenbruchs nach und 
nad) eine beträchtliche Strede unter das Meer 
4 earbeitet hat, und fich jetzt fchon in einer 
iefe von 2000 Fuß unter den Meere befindet. 
Die Arbeiter in diefen Gruben, welche durch 
Dampfmafchinen gegen das Druckſickern des 
Maffers gefichert find, welche das Waſſer aus 
den Schachten heben, arbeiten ungeftdrt fort, 
ohne fich Über die MWaffermaffen, welche über 
ihren Köpfen ſchweben, zu beunruhigen. Waͤh⸗ 
rend alle diefe-Fühnen Arbeiter bey einem fpärs- 
lih brennenden Lampenlichtchen, dieſen tiefen 
Höhlen von den Schlägen ihrer Haden wieders 
hallen machen, geben Schiffe, von aünftigem 
Winde getrieben, mit vollen Segeln über ihren 
Häuptern hin, umd die Matrofen drücen über 
das heitere Wetter, ihre gute Laune in froben 
Liedern aus. Zu einer. andern ze aber zieht 
ein Wetter auf, der Horizont fteht in Flammen, 
der Donner brüllt, dad Meer tobt wuͤthend, 
und alles läuft in voller Beſtuͤrzung bumt durch: 
einander. Dann fingen die Grubenarbeiter, 
„nicht ahnend von dem, was über ihnen vorgeht, 
froh und zufrieden einen Chorgefang, während 
das Schiff über ihren Scheiteln zerträmmert 
und verſinkt. Un der Kuͤſte von Wallis befins 





det fich fogar ein Zinnſchacht unter dem Spies 
gel der. See. 


Anekdoten. 


Ein alter Edelmann hatte im einem fehonen 
Dorhof vor feinem Haufe einen Raſenplatz, 
der aber von einem Haufen Steine, Schutt 
und Trümmer, die in einem Winkel lagen, vers 
unftaltet wurde. Man rieth ihm, den Uebel: 
ftand weg zu fchaffen. Er ließ feinen Hauds 
Hofmeifter fommen. Bringe mir den Unrath 
aus den Augen! — „Soll ih ihn wegfahren 
laſſen, gnaͤdiger Herr’? — Mein! fagte der 
Edelmann, böre mid an: mache neben dem 
Haufen ein tiefes Loch! — „Ganz wohl, gnds 
F Herr’! — Wirf den Plunder hinein! — 
„Ganz wohl, gnaͤdiger Herr“! — Nun! Was 
ftehft du noch und jchaueft wie ein Narr? — 
„Wie ſoll ic) aber. die ausgegrabene Erde weg⸗ 
fhaffen, gnädiger Her’? — —ãù 
mache das Loch — genug, daß der ganze 
Quark, und die 


In jener Zeit, als noch in den Umgebun⸗ 
en der freyen Stadt Krähminkel Richritätte, 
algen und Rad prangten, und die dickbeleib⸗ 

ten Väter des Volks das jusgladii, deutich, 
„das Recht über Leben und Tod“ noch aus: 
üben durften, ward einmal im vollen Senat 
über das Urtheil eines Mißerhäters berathfchlagt. 
Als nun die Reihe der Frage, „welche Todes⸗ 
art foll diefer Verbrecher leiden”? auch an ein 
Mitglied des hohen Rathes Fam, welches ſtets 
die Gewohnheit hatte, in den Sitzungen zu 
sms, fuhr der Schläfer, von feinem Nad)s 
ar angeftoffen, plöglih aus feinem Schlafe 
empor und rief: „blau a weil 
ihm eben träumte, feine Fran frage ihn, wie 
die gekauften Fiſche zubereitet werben follten. 


In dem neuen fehr komiſchen Stüde: „Der 
Diamant ded Geiſterkoͤnigs“ erfcheinen mehrere 
Pudel. Diefe werden von Heinen Knaben vors 

eftellt, welche, damit fie nicht früher in den 
ouliffen dem Publikum fichtbar find, von 
dem Garberobier in ein kleines Kaͤmmerchen 
eingefperrt werden. Mährend der erften Bor: 
ſtellung brach ein Gewitter los, es bligte und 


— — — 


rde dazu, hinein kann.“ — 
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donnerte ſehr ſtark. In dieſem Augenblicke er⸗ 
bffuet.der Garderobier das Kaͤmmerchen, um 
die Pudel berauszulaffen, und findet fie alle, 
vom Gewitter erſchreckt, mit empor gehobenen 
Pfoten in betender Stellung. : 


William Blacket, Gouverneur von Ply⸗ 
mouth, hat im Jahre 1782 ein Teftament fols 
enden Inhalts hinterlaffen. Sch will und bes 
eble, daß mein Leichnam fo lange aufbewahrt 
werde, bis er anfängt in Faͤulniß überzugehen ; 
dann foll man mir, taͤglich abwechfelnd, einen 
Finger und eine Fußzehe abfchneiden, und das 
mit 20 Tage fortfahren. Wenn ich nicht mehr 
gehen und greifen kann, foll man mid) beers 
digen. Ferner will und befehle ich, daß meine 
Mirtwe nicht wieder heirathe, um nämlidy in 
nicht die Gefahr zu fommen, einen zweyten 
alten Narren, wie mich, zum Manne zu haben. 


Stadtgefhren. 


Das eine befondere Rolle fpielende, Schreys 
Perfonal unferer- Stadt, macht ſich durd) feine 
verfchiedene Funktion auch einer befondern Aufs 
merkfamkeit würdig, indem jedes diefer Indi⸗ 
viduen es in feiner Art zur Virtuoſitaͤt brachte. 

Um beym fräftigften anzufangen, muͤſſen 
wir der gräßlichen Baßſtimme der Herren Has 
fenbinder am erften erwähnen, durch welche der 
Verübergehende jo erſchreckt wird, daß er fchnell 
zur Seite fpringt, um dem wehthuenden Mifis 
ton auszuweichen. Sich nun ficher glaubend, 
wird auf einmal dad Ohr durch das gilfende 
Fiftel Solo "eines Rührmilch: Mädchens ſo bes 
leidigt, daß man zu laufen anfängt um nicht 
die mit Variationen verbundene Wiederholung 
auch noch anbdren zu muͤſſen; man geht jedoch 
gerne wieder langfam, wenn man von der bars 
fehen Stimme eines Holzbauers angebrüllt wird, 
mit beffen Gefchren ſich des Spänmweibed mes 
tallreicher Ton vereinigt, wodurch ein unwill⸗ 
kuͤhrliches Duett zu Stande koͤmmt, welches 
fih durch der Zuftimmung des Haderlumps⸗ 
Spekulanten zum Terzett umjtaltet, bi6 es ber 
Sandverkäufer zum Quartett und dad Sägfleiens 
Meib zum Quintett macht. So wird man von 
Chöre aller Art dem ganzen Tag verfolgt, daß 
einem am ftillen Abend noch die Ohren faufen, 





— —— 


als hoͤrte man die unangenehmen Töne in ih⸗ 

rem Nichts verflingen. Da man dann auch 
gewoͤhnlich von jenen Sachen träumt, am welche 
man wachend dachte, fo gefchieht es fehr oft, 
daß man die ganze Nacht mit Milch⸗Maͤdchen 
und dergleichen umgeht, und ſich auf diefe Weife 
dem großftädeifchen Gefchrey gar nicht zu ents 
ziehen weiß. DE 


Die Staatödiener find der Regierung bad, 
was das Mähnat dem Ackersmann iſt. Derjes 
nige Ackersmann aber, welcher in harten Zeiten 
feinem Mähnate an dem Futter abbrechen will, 
wird nicht für Hug gehalten werden. Ey, wird 
man ihm zurufen, vermindere doch lieber deinen 
Maͤhnatſtand, als daß du ihm verfchlechterft! — 


Gute Würfe _ 


De ©. Wirth in der S. Gaſſe dahier. hat 
Fürzlich den Gäften fo gute MWürfte aufgeftellt, 
daß felbft deren Geſchmack einen hungerigen 
Hund zuräd gefchredt hat, ald eine zu Boden 
gefallen war. Gaudenz. 


KSunftreiter 


Die de Bach’sche Kunſtreltergeſellſchaft, welche 
feit einigen Wochen mit fo vielem Veyfalle dabier 
das Publitum mit Ihrem vortreffliben Reitſpiele 
unterbielt, bat am 12. dieß zum Lestenmale ges 
fpieit, und der Zudrang war bafelbft eben fo groß, 
. wie am Tage vorber, an welbem Ge. 8. Hobelt 
der Kronprinz, Se. K. Hoheit der Prinz Karl, Se. 
K. Hoh. der Herzog Wilhelm, und Se. K. Hoh. der 
Prinz Mar ıc. ıc., zur Freude der Künftlergefell: 
fchaft und der Zuſchauer, den Circus verberrlicht 
baben, in weldem bey Zeiten fchon Fein Plaß 
mehr zu belommen war. 


Mit fo aufferordentiihem Zulaufe wurden bie 
ſchoͤnen Vorftellungen diefer Reitkuͤnſtler gegeben, 
deren ſchnell angelündigtes Ende dem biefigen kunft- 
liebenden Yublikunı fehr unerwartet erfhien. 

Naͤchſtens werden die Vorſtellungen der Blon⸗ 
din'ſchen Kunftreitergefellfhaft ihren Anfang neh⸗ 
men, und wir wollen fehen, In wieferne diefelbe, 
ihrem großen Rufe gemäß, die de Bach’schen Aunfts 
lelftungen übertreffen wird, u. 
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Anzeigen. 

Der Pallaſt des Fuͤrſten Lubomirscki in Wien 
wird am 17. September 1825 ohne Anftanb ver» 
loofet, unb nur noch kurze Zeit find Loofe für 4 fl. 
48 fr. das Stüd bev Unterzeihnetem zu haben, 

Münden den 15. Julv 1825. 

Handelsmann Margreitter. 


Am Färbergraben No. 1050. fit ein Haus aus 


frever Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bey 


dem Hausmelfter der koͤnigl. Generalzoladmintftra= 
er Ludwig Dufontenp im alten Hofgebäude zu 
erfragen. 


"Königliches Theater am Yfarthor. 


Den 9. July. Eheſtandsſcenen. Here 
Wille von Wien ald Gaft. Ju dem Spiele des 
Gates fahen wir eine Originalität, bie ung ſehr 
angenehm war. Hr. Wille macht feine Späffe und 
legt auch feine Auszeichnung auf Lachen erregende 
VPerloden, allein umfomehr ift er ein wahrer Ko⸗ 


miker, da er in- feiner Trockenhelt ſich gleich bleibt 


vom Anfange bls zum Schlufe. Er murde einitims 
mig gerufen und banfte febr befhelden. Das Stuͤck 
an und für fib hat eben nicht fonderliben Wer 
Hr. Helgel und Dile. Schlothauer verdienen bie 
ruͤhmiichſte Erwähnung; letztere gibt auch die Heinfte 
Mole mit Fleiß und Studium, ihre ausgezeich- 
nete Mimil, ihr Geſchmack ber Goftüme, ihr 
Eifer umd ihre Talente machen fie uns werth und 
angenehm. — F 

Den 10.— Marie von Thüringen. Die 
ſes Ziegler'ſche Thräneuftüd fprab bad Publlkum 
an. Thraͤnen flofen genug; der Dichter war aber 
auch granfam genug bis auf ben letzten Augenblick, 
und auch dba war der Henker, das Bell und das 
Schaffott etwas Abftoffendes, unangenehm Schauer« 
lies. Mde. Karl das erfte, einzige Lob. Hr. 
Kunft konnte fein überftrömendes Feuer nicht fo 
recht In bie kalten trodenen Formen ded Templers 
fügen, er antwortete dem Truchſeß mit feinem 
Spott In der Scene ber Todesnahriht, was ber 
Templer ernft und falt hätte thun follen. Der Trud= 
feß legte in feinem Ton etwas Komiſches, er iſt ber 
heuchleriſche feige Höfling, niht aber der Narr 
feines Herrn. Graf Herwald von Starkenburg 
war fehr lau. — 


Todfälle in München. 

Den 9. July. Marla Anna Burgholzer, 5. 
Kaffetiersgattin, 37 3. alt, an einem Apoftem im 
der Bruſt. Theres Daml, Brauerstohter von 
Wellhelm, 50 3. alt, an Äpoplerxia. 

Dedakteur F. Negle. 


Gedruckt mir Zäng ſchen Scriften. 


Der Baierische Yolksfreund, 





D laß did, nie durch Schein und Schmeichelen berbären! 
Der Weiſe höre nie auf, die Wahrheit ju verehren. 


v. Bd. 





Sonnabend. 





Baiern. 


Minden Seine Majeftät der König 
und Ihre Majeftät die Adnigin von Baiern, 
Allerhöchftlegtern Geburtöfeft von den getreuen 
Einwohnern der Hauptfladt am 13. dieß auf 
eine folene Urt gefeiert wurde, befinden Sid) 
im beiten Wohlfeyn zu Baden, und Se. Kbır. 
Majeftät haben Sich auf einige Tage von da 
nach Carlsruhe begeben, ums bey der dortfelbft 
erfolgten Ankunft IF. RR. HH. des Kronprinz 
zen und der Kronprinzeifin von Preuffen, Balerns 
erlauchten Königstochter, die Freuden des gluͤck⸗ 
lihen Wiederfehens zu genießen! 

Ständeverfammlung. 
Bier und dreyfigfte bffentliche Si— 
Bung am 7. July 1825. 

Verlefung des Protokolls und Bekanntma⸗ 
Kung der Eingaben. — Morträge des 2ren 
Ausſchuſſes über das Budget für die Finanz: 

iode 1835. — Fortſetzung der Berathung 
ber den Hopfenzehent. Ä 
Fünf und dreyßigfte dffentlide Si- 
gung am 8. July d. J. 

Verlefung des Protokolls und Bekanntma⸗ 
Hung der Eingaben. — Vorlage ber Fragen 
über den Antrag hinfichtlich des Hopfenzehents. 
— Berathung über Heimath, Anfäffigmachung 
und Gewerbe. Die Redner von der Bühne, 
Graf Armansperg, Graf Soden, Rabl, Baron 
Elofen, drüdten einmäthig Dank: Anerkennun 
und Theilnahme für die drey Gefegesentivirfe 
aus, umd fügten benfelben nur einige Wuͤuſche 
und Bemerkungen bey. 


Sechs und dreyfigfte lad Sigung 
. Ju 


am 9. July. 
Verleſung des Protokolls uͤber die geheime 
— 


Nro. 85. 


Fortſetzun 


Muͤnchen, den 16. July 1825. 


Abſtimmung, die Vaſallenverhaͤltniſſe betr. — 
der Berathung über die Geſetzeseut⸗ 
würfe hinfichtlich der Heimath, Anfäffigmahung 
und die Gewerbe. Die Redner Endres, Graf 
Seinsheim, Hagen, Kiliani, Klar, Rudhart, 
fprachen kraͤftige Worte von der Bühne. So 
mannigfaltig ihre Bemerkungen über diefe Ges 
genftände waren, ftimmten fie doch alle in Ans 
erfennung ber hohen Sntereffen überein, welche 
aus diefen Gefegesentwürfen fir die Nationale 
Wohlfahrt entjpringen muͤſſen. 
Sieben und dreyfigfte dffentliche Sis 
sung am 11. July d.%. 

Hortjegung der Berathung der oben genanns 
ten Gefegesentwürfe. — BVetterlein und Häder 
fpraden, das Gute ebenfalld angrfennend, von 
ber Buͤhne. Der Miniſterialrath und F. Mer 
gierungd:Commiffair D. v. Wirſchinger bezeugte 
ber Kammer und befonderö den Nednern Bey⸗ 
fall uͤber die lebendige Theilnahme, und trug 
vor der weitern Diskuſſion einige Erinnerungen 
gegen mehrere Aeuſſeruugen vor, welche von 
den Rednern über und gegen die Grundbeftims 
mungen gemacht worden find. 

Die Fortfegung der Diskuffion wird ben 
12. dieß ſtatt finden. 


Inhalts: Anzeige aus dem Kunft: und 
Gewerbeblatt No. 28. vom 9. July, 


a) Einiges aus der politifhen Dekonomie 
Preuffens, 

b) Nachrichten von dem Ueberſee ſchen Handel, 

ce) Preisaufgaben des Vereins für Gewerb: 
fleiß in Preuffen. 

d) Anwendung des Chlor-Natrons in Hallen. 

e) Gerbeſtoff⸗Extrakt. 

f) Verfälfhung des chinefifchen Thees. 
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8) DVerfertigung waſſerdichter Zeuge. 

h) Bereitung einiger Papier: und Malerfarben. 
i) Erdfeuchtigkeit an Mauern zu hindern, 
k) Hüte aus Ziegenwolle. 

D Etwas vom Rogens Kaffee. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Der amerifanifhe Senat in Kolumbien 
bat ein Gefeg ergehen laſſen, nach welchem 
Juͤnglinge unter 21 und Sungfrauen unter 18 
Fahren ſich ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ihrer 
Eltern nicht verheirathen duͤrfen. 


— Zu Dover wurden unlaͤngſt einer franz. 
Tänzerin 3 Dutzend falſche Waden weggenom⸗ 
men. Ihre Entſchuldigung, fie wären zu eis 
genem Bedarf, ward bey näherer Unterſuchung 
nicht angenommen. 


— Am 4. July ift bey dem Cinfturze eines 
Schutthaufens anfferhalb Goldkronach ein Tags 
loͤhner erfchlagen, und deifen Weib und Tochter 
fehr verſtuͤmmelt worden. | 


Undanf ift der Welt Lohn, 


Der Lehrjunge eines Schneidermeiiterd Tief 
nach feinem Älterlihen Haufe und beflagte ſich 
dort über die Mißhandlung feines Lehrherrus. 
Die Eltern führten den Zungen wieder zum 
Meifter, ftellten jedoch leßtern darüber zu Rede. 
Meine Lieben! fagte derjelbe, wollen Sie ger 
fälligft erft hören und dann urtheilen; denn 
nicht Fein find die Opfer, die ich brachte, um 
den Burfchen zu einem gebildeten Schneider zu 
machen. Ich kaun Sie verfihern, daß idy dem 
ungen Alles allein unter'n Händen ließ und ihm 
nie etwas zeigte, damit fich fein Schädel von 
felbft aufthue und eigene Ideen bey ihm Wurzel 
faffen. Ich bielt ihn beftändig fehr diär, das 
mit er ſich den Magen nicht verderbe, oder gar 
erfraufe. Ich ließ ihm nie einen Heller Trink⸗ 
geld zufommen, damit ihm jede Gelegenheit 
genommen ift, ein Verſchwender zu werden. 
Meder Sonn: noch Feiertag lief ich ihn ausgehen, 
damit er wenig Stiefel brauche. Meine Eleis 
nen Kinder ließ ic) ftundenlang auf feinen Ar: 
men ruben, damit er einjt auch einen guten Fa⸗ 
milienvater gebe. Auf dem bloſſen Strohſack 


Tieß ich ihn liegen, bamit man nicht fagen Fan, 
ich verzärtfe ihm. Seine Uhr, die er mit im 
mein Haus brachte, verſetzte ich deshalb, das 
mit fie ihm nicht geftohlen wird. Alles Holz, 
alles Waffer ließ ich ihm zur Erhohlung über 
3 Stiegen hinauf tragen, damit ihm das bes 
ftändige Sitzen nicht ſchaͤdlich ſey. Seine 200 
Baron nahm ich deshalb fchon im erften 

hre, damit er die andern Jahre nichts zu 
bezahlen hat. Uber alles umfonit; je mehr ich 
fein Freund war, je mehr wurde er ein Stock⸗ 
fiſch. Urtheilen Sie jege felbft, meine Werthen, 
und verzeihen Sie, wenn ich ausrufe, Undauk 
ift der Melt Lohn! 

8, F. 





Laͤndlich ſittlich. 


Der Graf von Segur, mit den vereinigten 
Etaaten in Nordamerika befannt, erzählt: Die 
Toleranz unter diefen Menfchen der vielen und 
verfchiedenen Konfelftonen, fo wie die gegens 
feitige Einigkeit, Gefälligfeit und Achtung, mir 
welcher fie untereinander leben, ift einzig! Ber - 
fonderd auffallend war mir die Achtung für die 
Gewerbe ‚und Handwerke, die in Deutichland 
und namentlich in Baiern fo ziemlich hintenan⸗ 
gefegt werden. Kein ehrbares Handwerk, oder 
Gewerbe ift dafelbft lächerlich oder verächtlich, 
und bey der Verfchiedenheit der Befchäftigungen 
und ded Vermögens kennen, fühlen und genies 
* Alle ihre gleichen Rechte. Nur der Müfs 
iggang und die Schlechtigkeit gelten fir ehrlos. 
Militaͤriſche Grave oder Zivilanftellungen vers 
hindern feinen Menfchen dabey, ein Gewerbe zu 
treiben, das ihn naͤhrt. Jeder ift Kaufmann, 
Landbauer, Handwerker, oder bat fonft ein Ge 
ſchaͤft, das ſein Daſeyn oder feine Unabhängige 
keit fichert. In der erften Zeit befremdete es 
mich, wenn ich in eine Wirthsſtube trat, und 
von einem Haupimann, Major, oder Oberſten 
empfangen wurde, der mich als Saft verforgte, 
und mit gleiher Sachkenutniß von feinen Feld 
yigen gegen die Engländer, von feinem Lands 

au und dem Wbfage feiner Produfte ſprach. 
Noch mehr aber fiel ed mir auf, wenn fi 
nachdem ich ihre Fragen über meine Familien: 
Verhältuiffe beantwortet hatte, und fie mußten, 
daß mein Vater General und Minifter ſey, dens 


noch erfahren wollten, welche Profeflion er 
treibe? 
Unmertung 


So fehr man den Amerifanern in der Haupt: 
fadye Gerechtigkeit wiederfahren laffen muß, fe 
dürfte doch der Umſtand nicht’ in der Ordnung 
befunden werden, wenn ein Obrift ald Kellner 
in einem Gafthahfe funktionirt ; indem fich feine 
Wuͤrde in Feiner Hinficht mit einem folchen Ges 
fhäfte vereinbaren fann. Dagegen ift aber auch 
hoͤchſt unverniünftig, ja fogar recht lächerlich, 
daß derjenige, welcher in feiner Jugend eine 
Profeffion erlernt, und fpäter fich zu einer ho⸗ 
bern militärifhen Charge oder Zivilanftellung 
empor ſchwingen kann, diefelbe verläugnen foll, 
die ihm doch im jeder Ruͤckſicht gute Dienfte 
leiſten kann. Allein ed hat gegenwärtig bey 
ums leider ein ſolch einfeitiges Vorurtheil über 
bie Geringfchägung der Handwerker um fich ges 

riffen, daß man im diejer Hinficht einen Men: 
hen, der Nichts gelernt hat, gar nichtd ver: 
fteht und alfo ein ausgemachter Efel ift, mehr 
achtet, als einen, welcher fi im Nothfalle 
mit einer ordentlichen Profeffion ernähren koͤnnte. 
Daher kommt auch der ungeheuere Andrang der 
jungen Leute zum Studieren, und daher das 
os: Heer von Schreibern, bie fi am Ende 
noch ſelbſt aufzehren müffen, um ihren Hunger 
zu flillen! O närrifche Welt! Geringſchaͤtzung 
ber Handwerfe und der Gewerbe ift nicht polis 
tif ‚ nicht vernünftig, nicht laͤndlich und nicht 
ſittlich! denn es geht nichts Gutes daraus her⸗ 
vor! — 


Heirarhs-Angelegenheit. 


Ein lediger , 35jähriger, ferngefunder Mann 
aus A...g, der eine Schnitt= und Spezerey: 
handlung und das bedungene Vermögen befigt, 
und eben fo eine Perfon zur Ehefrau zu erhals 
ten wünfcht, wie fich in No. 79. diejes Blattes 
die Krämerstochter im Unterlande-Baiern aus: 
geſprochen hat, wäre ernftlich gefonnen, mit 
berjelben ein eheliches Verbindniß einzugehen, 
wenn fie fich entfchließen Founte, ihr Anweſen umd 
Ihre Habfeligkeit zu veräußern und nah A...g 

u ziehen. Sollte aber die Anſaͤſſigmachung im 
rte ihres Aufenthaltes vortheilhafter feyn, fo 
wäre er auch nicht abgeneigt fich dorthin zu bee 
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geben; befonderd wenn er an der Hieraths⸗ 
Kandidatin Gefallen findet. Vor der Hand wird 
die freiende Krämerstochter nah München eine 
eladen, wohin auch der Handeldömann von 
...9 fommen wird, um ſich mit derfelben 
darüber zu bereden, was eigentlich beffer fey, 
fie hinüber oder-berüber zu heirathen, bey 
welcher Gelegenheit man fich auch zum Webers 
fluße perfdnlich fennen lernen kann. Baldige 
willensmeinige Antwort erwartet 


DB. ®., 
Handeldmann in A... g. 


Unglüdsfall. 

München, den 13. July 1825. Geftern 
Nbends zwifhen 6— 7 Uhr wurde der Invalide 
der Garnifons = Compagnie zu Nymphenburg, 
Joſeph MWeinreuther, welcher fi allem Ders 
muthen nach, am 10. dieß Abends felbft ins 
Maffer geftärzt hat, aus dem Numphenburger 
fogenannten Keffel todt herausgezogen. 

Die Urfache feiner Verzweiflung follen einige 
20 fl. Schulden, bie er,. weil feine fehr vers 
möglichen Eltern ihm Geld zu ſchicken, verweis 
gert hatten, zu tilgen auffer Stande war, ges 
wefen feyn. 


Er hatte am Sonntage Abends mit einigen 


feiner Kameraden -zufammen gelegt, um fich 
Salat, der auch wirklich bereitet wurde, mas 
chen zu laffen ; allein, er erwartete den Genuß 
besfelben ungeachtet des Zuredend ber Kameras 
den nicht mehr ab und entfernte fich mit den 
Morten: „‚behüte euch Gott, wir fehen uns 
nicht mehr! — . 


Die Blondin’fhe Kunſtreitergeſellſchaft 
wird, von heute angefangen, bie ganze Dultzeit 
hiudurch täglich In der großen gebeten Bude vor 
dem SKarlötbore, und zwar bey Beleuchtung, 
mit neuen Wowechslungen, Vorftellungen in der 
edien Meitkunft geben. 

Sowohl vor der Eonnenhihe, ald vor dem 
Megen geſchützt, wird bier der Zuſchauer eine ers 
wuͤnſchte Bequemlichkeit geniefen, und die Beleud: 
tung wird ihm nicht minder einen vortheilhaften 
und fhönen Aublick gewähren. 

Die Eintrittspreife find: für eimen gefperrten 
Sitz 36 fr.; ben iten Platz 24 Er.; dem 2ten Piad 
12 fr., und den äten Dia 6 !r. feſtgeſetzt. 

Sperrfigbilfete werben täglich von 9 Uhr Vor⸗ 


” nen 


E 3 — zu Belt Nachticht geben, und wuͤnſchen, 
"ba 
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mittags bis 3 Uhr Machmittagd im ber Reitbude 
— Die Kaffe wird um 5 Uhr Nachmittags 
eröffnet, und um balb 7 Uhr wird ſtets mit Dem 
Kunftfpiele angefangen. 

Wir werden über ben Erfolg dleſer Produktlo⸗ 
dem verehrten und kunſtüebenden Publikum 


fefelben dem günftigen Mufe entfpreden, und 
ftets den großen Bepfall erhalten werden, welben 
fie ſich überall und auch fon ſeit längerer Zeit das 
bier auf die rädmlihite Weife erworben haben, 


D. R. 
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Beytrag für die Abgebrannten in Zwieſel. 


Von U. R. unter dem Motto: 


Anſtatt nah Heſellohe ... 2 i. 42 fr 





Anzeigen. 


Das vor 8 Tagen angekündlgte, wegen uns 
günftiger Witterung am verflofenen Sonntag nicht 
ftattgefundene Everlaufen im Bade Brunntbal an 
ber Bogenhauferbrüde, wird num am Sonntage ben 
17. d. M. zwifhen 4 und 6 Uhr Nachmittags frey 
gegeben, welches den Titl. Gäften viele Unterhals 
tung gewähren wirb. 


Um 13. dieß Abends um halb 11 Uhr wurde 
vom Iſarthore an burh ‘das Thal, bie Mofengaffe 
bis in die Senblingerftraße ein weißwollener, mit 
Palmen verfehener Mibitäl, worin ſich ein weilſſes 
Sackluch mit rotben Manditreifen, ein Scluͤſſel 
und etwas Geld befinden, mit einer goldenen Schließe 
und einem feldenen Bande verfehen, verloren. 
Der Finder wird erfucht, denfelben im Haufe No, 
977. In der Senblingerftraße über 2 Stiegen vorn; 
heraus gegen Erfenutlichfeit abzugeben. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Sonntag, den 17. July. Das Yufognito. Luft: 
fplel in 4 Alten; von Ziegler, Hr. Demmer als 
Saft, den Major. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Mittwoch den 15. July. Sur Allerhoͤchſten Ge⸗ 
burtöfeler Ihrer Aönigl. Majeſtaͤt: Landolln oder 
Pfalzgrafenſteln. Romantiſches Ritterſchauſpiel in 
5 Alten. Zum Erſtenmale von H. €, M. Helgel, 
mit beleuctetem Haufe. 

Diefes effeftvolle ſchoͤne Stuͤck iſt eines von 
ben beiten, welches ber gefhidte Here Verfaſſer 


Gedruckt mit Zänglihben Ehriften. 


ſchon geliefert, und berfelbe hat heute aufs Neue 
beurkundet, baß er fih in der dramatiſchen Sphäre 
als Spieler und Dieter viel glüdlicer bewegt, als 
in dem Lufifpiele und der Poſſe. 
Diefes Schauſpiel, wo Fürftengröße und Frauens 
wuͤrde walten, wurde am Ubeud diefes feierlichen, 
für alle Balern freudenvollen Tages mit ungetheile 
tem Bevfalle aufgenommen; denn der Geiſt der 
Liebe und der Verehrung hatte am Schluſſe diefes 
hocgefeierten Tages die Splelsuden ſichtbar im 
ihrem fhönen Sufammenwirfen durddrungen, und 
nicht minder die zahlreich auweſenden, feſtlich ge= 
pußten Zuſchauer ergriffen, welche Leine auf bie 
Zugenden unferer erhabenen Landesmutter bezäge 
liche Momente ungerübrt vorübergeben ließen, und 
Hru. Helgel am Ende des Stuͤces zur gerechten 
Anerkennung feiner trefflihen Leiftungen lärmend 
bervor — haben. p 


Samſtag, den 16. July. Die Schweſtern von 
Prag. Komiſches Eingfpiel in WAufzuͤgen; Muft 
von bem Kapellmeliier Wenzel Müller. Hr. Wille 
von dem f. k. Theater an ber Wien beu Erifpin 
als GSaſt. . 

. Sonntag, den 17. — Lanbolin, oder ber Pfalz⸗ 
grafenfteln. Hiftorifh romantishes Schaufpiel In 
5 Alten; von C. M. Heigel. ö 


Getraute Paare, 


Johann Peter Stigler, Ordonanz beym k. Ger 
neral:Auditoriat, mit Kreszentia Dell, Bauerstochter 


‚ von Handzell, Landgerichts Aichach. Johann Baptift 


Beit, Auffhläger, mit Marimiliana Joſepha Wild, 
Gergeantenstodter. Joſeph Bauer, Schutzverwand⸗ 
ter und Lohndiener, mit Franziska Klaus, b. Gärt: 
nerstochter v. bh. Kaver Grad, buͤrgerl. Grundbe: 
figer im Schönfelde, mit Eliſabetha Wimmer, Schneis 
dermeifterstochter von Geratspoint, k. Randgerichts 
Bilsbiburg. Sebaftian Häberl, Bürger und Gaͤrt— 
ner, mit Katharina Ihl, Zimmermannstochter von 
Haidhaufen. Gafteiger, Gppöbrenner und Schutz⸗ 
eg mit Tperefia Birzl, Schrannentnedhtds 
tochter v. h. 


Todfaͤlle in München. 


Den 9. July. Ignaz Haller von Untergried- 
bad, Ldgr. Aichach, 40 3. alt, todt gefallen. 

Den 11. — Katharina Laber, Schuhmachers⸗ 
frau, 57 3. alt, an Lungenverelterung. 

Den 12.— Kafpar Glpfrich, Schuhmachermel⸗ 
Der 42 I. alt, am Nervenfieber mit Friefelaus: 
ch ag. 

Den 14. — hat ſich der 19jaͤhrige Jäger ©. 


erſchoſſen. 
Redakteur F. Negle. 


x 


Der Baierische Volksfreund, 


Die reine Liebe (haft uns frohe Lebenſtage, 
Bereint die Serjen und verſuſſet jede Plage. 


Dienitag. 





Baierm 


Ständeverfammlung. 
Acht und neun und dreyßigſte dffentl. 
Sigung am 12. und 13. July 1825. 

Fortfegung der Berathung über Heimat, 
Auſaͤſſigmachung, Verehelihung und Gewerbe. 
Die meiften Sprecher vom Plage aus ſtimmten 
in der Hauptfache theild unter Modifikationen, 
theild unter einzelnen Wünfchen den Entwürfen 
bey. In der darauf folgenden Sigung am 13: 
d. M. wurden die Diskuſſionen über diefen wich— 
tigen Gegenftand fortgefegt. Am Echlufe nahm 
der koͤnigl. Staatsrat; von Stürmer das Wort, 
und trug noch Beleuchtigungen der Geſetzesent⸗ 
wuͤrfe und MWiderlegungen einiger von den Red⸗ 
nern gemachten Einwürfe mit Kraft und Kürze 


vor. 

DVierzigfte dffentl. Sigung. 

Bekanntmachung von 5 Eingaben. — Vor: 
trag über das topographifche Bureau. — Bor: 
trag über einige Staatd-Einnahmen für die 2te 
Finarzperiode. — Vortrag über die Voranfchläge 
des Einfommend aus Staats » Negalien und 
den dahin gehdrenden Staats» NAuftalten für die 
naͤchſten 6 Zahre. Vortrag über die Staatdsı 
Einnahmen an direkten und indireften Steuern, 
dann an Gefällen aus dem vollen Staatseigens 
thume. Nach diefen —— verkuͤndigte der 
Praͤſident eine koͤnigl. Erklaͤrung aus Baden⸗ 
Baden vom 9. July, wodurch die dießjaͤhrige 
Verſammlung der Staͤnde bis zum 24. des 
naͤchſtkommenden Monats Auguſt mir dem Bey⸗— 
ſatze verlängert wird, daß an dieſem Tage die 
Sitzung gefchloffen werden foll. 


Verſchiedene Nachrichten, 
Im Fahre 1822 wurde zu Burn in Obers 








Nro. 80. 


v. 33h. 


München, den 19. July 1825, 


aͤgypten eine Mumie gefunden , welche im eim ' 


Eric gewebtes Zeug eingewidelt war, weldyer 
Fund den Beweis an Handen gab, daß die 
Kunft zu weben fchon vor 3000 Fahren ziemlicy 
ausgebildet war. . ' 

— Den 6. July wurde die Qojährige Bauers⸗ 
tocher, Katharina Siegert von Hirfhau, aus 
dem fol. Logr. Amberg, auffer dem Orte Urs 
ſyring, unter einer Grasbürde liegend, todt 
gefunden. Sie it wahrfcheinlich mit derfelben 
gefallen und durch fie erdruͤckt worden. 

— Am 19. Juny fuhren zwey Mädchen mit 
ihrem Verwandten in einem gebredylichen Kahn 
auf der Thiel bey Neufchatel fpazieren ; ber 
Kahn ging auseinander und alle drey ertranfen. 
Ein Grab vereinigt Alle, und ein einfaches 
Denkmal wird der Nachwelt den Kummer der 
Hinterlaffenen bezeugen, 


Guter Bolksfreund! 
» (Helraths : Angelegenheit betr.) 


Fuͤr einen Volksfreund kann auf der gans 
en Melt nichts rühmlicher feyn, ald wenn er 
Ki recht erufthaft um die Heiraths-Angelegen⸗ 
heiten annimmt, denn ed giebt ja für das Fort: 
fommen und für die menſchliche Gluͤckſeligkeit 
nichts Wichtigered, als den großen Schritt in 
den ewig bindenden Stand des ehelichen Lebens ! 
— Der Mangel an gejellibaftlihen Zufammen: 
fünften und, gegenfeitiger Mittheilung ift eigent: 
lidy die graufame Urfache, warum fo viele Mäd: 
chen die rechten Männer, und fo viele Männer 
die rechten Frauen nicht finden; wenn alfo 
der Volksfreund das große Mittleramt auf 
fi) nehmen wollte, und. durch das Organ der 
Deffentlichfeit alle Fahr nur ein Halbdugend 
gluͤckliche — veranlaffen koͤnnte? — 

& 


’ 
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Gewiß, den Dank der Mit- und Nachwelt 
würde er fich im vollen Maaße erringen! Auf 
alfo, mem guter Volksfrennd! mach’ dich diefes 
Namens dur die thaͤtige Mitwirkung zu dies 
fen ſchoͤnen Zwecke wuͤrdig, errichte ein Heiraths⸗ 
Comptoir, in welchem mas, ohne einen Fineſſen⸗ 
Sepperl zu gebrauchen, feine Gedanfen, Ers 
Eärungen wıd Wuͤnſche nigderlegen, dieſelben 
‚guter der gehörigen gewiffenhaften Verſchwiegen⸗ 
beit an die betreffenden Perfonen gelangen lafjen, 
und von jenen die erfehnten Antworten wieder 
zuräd erwarten kann. Beſſeres kannſt Du 
ſchwerlich etwas erdenfen, nur mußt Du dic) 
nie perjdnlich darein mifchen; dena da, wo Sons 
senienz und Geld die Hauptrolle mitfpielen, 
Tonnte manchmal das Ende der Sache feinen 


guten Erfolg haben, und man Dir die. Schuld 


geben wollen; ed muß alio die hoͤchſte Unpar⸗ 
theilichfeit und Verfchwiegenheit beobachtet wer: 
den. Es wäre dann nicht mehr norhwendig, 
daß fih die Werliebten fo endlos quäfen, und 
vie jegt fo vielen Unannehmlichkeiten erponiren 
müffen, um das Ziel ihrer Wuͤnſche erreichen zu 
onnen, und es wilde vieles Geld erfpart 
werden, melched damit nutzlos verſchwendet 
wird, um füh wur bemertbar machen zu 
Können. 8. 


Schugmittel beym Durchgehen der Was 
genpferde. 


Faſt in demſelben Angenblicke, da der pie⸗ 
monteſiſche Tonkuͤnſtler Felir Radicati zum Ste⸗ 
phansthor von Bologna hinaus faͤhrt, werden 
Die Pferde ſchen und zerreiſſen alle Straͤnge; der 
unglüdlihe Radicati fihrzt aus dem Magen 
und bleibt todt liegen. Johann Baptiſta Co: 
Iombo, Kapellmeifter in Mondovi, ift Äber ven 
Verluſt feines theuerften Freundes auffer ſich. 
Nun aber lädt es ibm Feine Ruhe und Raſt, 
bis er ein Rertungsmitrel erjonnen, dad Jeder⸗ 
mann kuͤnftig, bey aͤhnlicher Gefahr, ficher 
ſchuͤtze. Zwar bat er nicht die mindeften me: 
chaniſchen Vorkenntniſſe; aber das ihm immer 
vor Augen ſchwebende Vild des verlornen Freuns 
des, Nachdenken, die Fuͤndigkeit feines Geiſtes 
und Beharrlichkeir bewirken, daß endlich Co— 
lombo ein Meeifteritäck der Mechanif, ein wah: 


res Wunderwetk von Erfindungs und Kombis ” 


nationdgeift zu Stande bringt, fir welches Ihm 
der Kbnig von Sardinien, nad Präfung und 
Veriche der Turiner Akademie der MWiflenfchafe 
ten, unterm 14. Dezember 182-4 zur ausfchli»: 
ſenden Verfertigung ein Sjaͤbriges Privilegium 
ertheilt hat. Mittelit diejes Apparats kann 
man unfehlbar und ficher 1) »vermdg einer im 
Magen angezogenen Schnur die Hinterräder 
fperren; 2) kann der Kutſcher augenblicklich die 
Pferde los fpannen umd die Vorderräver ebene 
falls fperren; 3) wird auf der Etelfe jede weis 


tere Bewegung bed Wagens durch das Zichen 


einer andern Schnur gehemmt, wodurch zwey 
Gabeln ſenkrecht hinab in den Boden fahren 
und den Wagen an Ort und Stelle feft halten. 
Die Proben, welche mit dieſem finmreihen Mes: 
chanismus in Gegenwart der Kommiffarien der 
Akademie und mehrerer achtungswerther Pers 
fonen angeftcht worden find, geitatten Feinen 
weitern Zweifel Über feine umfehlbare Wirkung. . 
une Ziehen der Echnuren bedarf es gar Feiner 
efondern Anftrengung. Jede Hand ift dazu 
geſchickt. Der Apparat ift eben fo leicht als 
Dauerhaft, und wiege in Allem nur 25 Pfund; 
er kann an jedem zwey- oder pierrädigem, mit 
vier oder ſechs Pferden befpanntem Fuhrwerk 
angebracht — von dem einem eben fo Teiche 
weggenommen, al3 an einem andern wieder bes 
feftige werden, und — was .die Hauptſache if, 
und ihn recht gemeinnägig machte — er fofter 
nicht viel. 


Man muß fih nur verftchen, 


Zu einem Mirthe im einer hiefigen Vorftadt 
fam dfters ein Gaft, der gerne ein fräfriges 
Bier traf, wenn ed auch etwas mehr foiten 
foüte, aber ungluͤcklicher Weiſe immer dasſelbe 
tüchtig gewäflert befam. Herr Wirth, fagte 
eined Tages der unwillige Gaft, wiffen &ie 
was, ich will mit Ihnen einen Alford machen, 
ftellen Sie mir Fünftig das Bier und das Waſſer 
feparar auf den Tiſch, ich bezahle Ihnen gerne 
erwad mehr umd wir beyde find ſonach weit 
beffer daran; denn Eie haben Ihren Profit 
doch, und ich profitire zweyfach daben; indem 
ich nämlih einen guten Trunf erhalte, und 
dad Waſſer bey diefer Hige für meinen dur⸗ 
fligen Pudel verwenden Fann, für welches ich 


als ein alter Man bey Ihrer feindfeligen Kell⸗ 
nerin bisher meine guten Worte umfonjt vers 
fchwenden mußte. — R 


Dem Wirth, der dody auch nicht ganz von 
Holz geichnigt war, drangen dieje Worte fo 
tief zu Herzen, daß er ſtets hernach Mann und 
Pudel ordentlich bedienen ließ, 


zirtfııae Juli. 


Im Monate May d. J. war eine griechifche 
Sklavin aus dem Harem eines Aga in ber 
Naͤhe von Smyrna entwifht. Nachdem die 
tuͤrkiſchen Soldaten überall’ Hausſuchung anges 
ſtellt hatten, fchleppten fie ein anderes griechis 
ſches Weib zu dem Aga, der, um feine Wuth 
nur an etwas auslaffen zu Fonnen, der Unglück 
lichen 50 Streihe auf die Zußfohlen neben ließ. 
Man kann alfo bey den Herren Türken eine 
aͤuſſerſt prompte Juſtiz wahrnehmen ; denn wenn 
fie Einen ftrafen wollen, und er ift nicht gleich 
bey der Hand, fo nehmen fie, weil ihre Zuftiz 
feinen Aufſchub dulder, gleich einen Andern bey 
dem Kopf, und lafen ihn einftweilen, wie es 
auch anderwärts oft geht, — ald Unfchuldigen 
für den Schuldigen leiden; aus bdiefer Urfache 
Hat fchon mancher arme Grieche, den fie auf 
der Straße aufgegriffen, feinen Kopf hergeben 
muͤſſen; wenn die um einen Tuͤrkenkopf ausges 
fandten Henker ihre Schladhtopfer nicht auf der 
Stelle finden konnten. 


Ehemals und jegt. 


Ehemals Ternte das Mädchen eingezogen, 
orfam, ‚fleißig, genägfam und haͤuslich zu 
eon. Das bar fi) — allerdings! Feine Regel 
ohne Ausnahme — freilich fehr geändert. Setzt 
will man faft nichts, ald nach der neueften — 
nit jedem Wierteljahre wieder neu werdenden 
— Mode fidy Eleiden und zieren, zum Klavier 
ſchmachtend fingen, Romanen und Komddien 
lefen, Schaufpiele und Bälle befuchen, Beſuche 
eben und annehmen, fich alles, was das Bey» 
piel anderer Koketten und die eigene. Laune will, 
im Ueberfluß verfchaffen, und im einent beftäns 
digen Zirkel von finnlihen Vergnuͤgungen bers 
umtaumeln. Schon eine Sucht fann zum Vers 
berben führen; man kraͤukelt aber an mehreren; 


— 


an der Kleiderſucht, Kaufſucht, Vergnuͤgungs⸗ 
ſucht, Modeſucht u. ſ. w. Dazu die faden 
und ſonderbaren Einbildungen und Begriffe, die 
mangelhaften Kenntniſſe uͤber Hauswirthichaftes 
ſachen, die mancherley Schnippigkeiten, Eigen⸗ 
ſinnigkelten, Gemuͤthslaunen ımd andere Nadıs 
wehen der heutigen ModesErziehung, bey denen 
der Mann fofort Feine Wahl bat, als aus Liebe 
zum Frieden nachzugeben, und fidy zu Grunde 
richten zu laſſen, oder bey Zeiten zu brecben. 
— Des hundertfältigen Ehemald und Jetzt im 
andern Dingen hier nicht zu erwähnen! 


Ungluͤcksfaͤlle und Verbrechen. 


Benediftbeuern, den 10. Juny. Gets 
flern Nachmittand 3 Uhr ift in Gegenwart von 
mebr als 50 Menſchen (!) der Eofldat Alois 
Rutz vom 11ten Snfanterie= Regiment, von 
Oberammergau gebürtig, in dem fogenannten 
Steinbach ertrunfen. 


Haidhanfen ben Münden, den 13. 
Suly. Heute um 10 Uhr Vormittags ift die 
aus Dberhaufen gebürtige Dienftmagd, Marie 
Wagner, welche im 5ten Monate fchwanger 
war, wegen Abtddtung ihres Kindes ben ihrer 
Dienftherrfchaft auf dem Lüften von der koͤnigl. 
Gensd’armerie verhaftet worden. 





Die Tedige Binderstochter N. N., welche 
fhon zum Zweytenmale ſchwanger war, dieſen 
Zuftand aber ftetö verläugnete und fich kürzlich 
unter dem Vorwande, dap ihr unwohl fen, bey 
der Arbeit auf dem Felde entfernt hatte, wurde, 
als fie wieder zuruͤck gekommen, ihres bedenk⸗ 
lihen Ausjehens wegen, ‚von dem Bauer zu 
dem Herrn Pfarrer geführt, welchem fie, feiner 
ernftlihen Vorftellung zufolge, eingeftand, daß 
fie auf dem Felde fo eben geboren und das Kind 
in die Erde gegraben habe. Es wurden fogleicy 
Anftalten gemacht, um dadfelbe herbey zu af. 
fen, allein es fonnte nicht mehr aufgefunden 
werden, und man glaubt, daß Diefes Kind von 


einem Milde aufgewittert und fortgefchleppt 
worden fey. 


Im Cherdepartement (Frankreich) hatte 
eine Mutter die Umnvorfichtigkeit, ihren Saͤug⸗ 
ling, allein auf dem Graje liegend, zu vers 
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lafien. Ein Schwein, durch den Hunger ges 
trieben, ftürzte fich darauf hin, und hatte — 
da die entſetzte Mutter herbey eilte — dem 


Kinde bereitd die Hände und einen Theil des 


Geſichts abgefrefien, 





An 
Margarerhba Kart, 
zur Fever des 20. July. 





Du meiner Dichtung hohes Mufterbild,, 


Der Mufen rubmbetränzgte Yriefterin, 

Auch diefe Blume nehme freundith bin, 

Und in dem Kranz, ber beute Dir gewunden, 
Sen auch für fie ein Pläschen aufgefunden, — 
Dann iſt des Dichters treuer Wunſch geſtlllt. 
Lang’ lebe noch der Kunft und Deinem Ruhme, 
ie Thalia ſelbſt aus grauem Alterthume! — 


Kaufpreis-Anzeige. 
Der bisherige Satz des Ochſenfleiſches zu 9 
a Kalbflelſches zu 7 Er. wird noch ferners beybe= 
alten, 
In ber Münchner Schranne vom 16. July 1825 
war der Mittelpreig von 





Welzen fl. 58 fr. 
Korn „ 34 » 
Gerſte 5» 30» 
Haber 4» 10» 
Anzeigen 


Am Donnerstag den 21. dieß und folgende 


Tage werben im Haufe No. 132. im 2ten Stock⸗ 


werte in der Ludwigevorftadt an der Balerſtraße 


‚rechte von 9 bis 12 Uhr Vormittags, dann von 5 


Pr 


bis 6 Uhr Nachmittags Kanapee, Seſſel, Tiſche, 


Komod⸗ und andere Kaͤſten, Spiegel, Tiſch⸗, Bett: 


und andere leinene Zeuge, Kleider, Kuͤchen- und 
Hausgeräthe am den Metiibietenden gegen ſoglelch 
baare Bezahlung verfteigert. 





Im Dultgaͤßchen No. 752. über 3 Stiegen 
vornberaug iſt ein ſchoͤn menblirtes, heisbares 
und mit elaenem @ingange verfebenes Zimmer, 


. mit elmem oder zwey Betten und aller Bequemlich⸗ 


felt, monatlich, für 8 fl. fogleik oder am 1. Auguſt 


zu beziehen, 


Eine Hand: Buhbdruder: Preife von hartem Holz 
mit allen blezu geböriaen Lettern und eine Hands 
Steindrudpreffe von ahornem Holz, in Form einer 


Chatuille, ſammt alem Zugebör ftehen um fehr Fils 
ligen Preis zu verfaufen, und find bey Hrn. Kunſi—⸗ 
händler Muͤhlberger zu erfragen. 


Es wuͤnſcht eine Perſon von mittlerm Alter, 
bie gut Foben, eine Hansbaltung ordentlich führen 
faun, und aub oͤkonomiſche Kenutnifle befißt, bey 
einem Herrn bier ober auf dem Lande wieder eis 
nen Dienft. Das Nähere iſt bey Herrn Seidl, 
bürgl. Bäder In der Theatiner : Schwahlngerftraße 
No. 65. zu ebeuer Erde zu erfragen. 


Nachweis 
ber für die Abgebrannten in Zwieſel eingegan: 


genen milden Beyträge . - . 5fl. 24fr. 
Ferners, unter dem Motto! 
” Statt nah Ebenhauſen zu fahren 2 » 42» 
Hilfe, der Winter nahet! Bon der m 

ti, Klara St. oe 000, 1»r12%» 
Erbarmen den Shuldlofen! -» . 1In2i» 
zus wird Viel, wenn Viele a 

wenig geben 20. 29742» 
Es gedelhe! 4 10 »48 * 
Meine Sparge223606* 
A. €. tra Te tee 5 n24 » 
G. B. e 4 1 * 12 * 
Ferners an kleinen Gaben.. —r12» 

Summe 33 » 55 » 


Anmerkung. J 


Herr Muͤhlberger, Kunſthaͤndler In ber Kau⸗ 
fingetſtraße bat fi auch dleſesmal wieder zum Be⸗ 
ſten der leidenden Menſchheit der Kollektion für 
milde Verträge unterzogen, welche aber der Ber 
quemlichkelt der Mobltbäter wegen, noch an allen 
Orten, wo diefes Blatt andgegeben wird, nieder 
geleat, und nad Belieben auch ben Mittenhofer- 
fen Sheleuten, die dieſes Blatt austragen, recht 
wohl zur weitern Einlleferung anvertraut werden. 
gönnen. Die Redaktion. 


Königl. Hof: und Mational: Theater. 
Dienftag, den 19. July. Die Ehwelier Far 
milfe. Lyriſche Oper In 3 Aften. Muſik von Weigel. 
Donnerstag, den 21. — Menſchen-Haß und 
Rene. Schauſpiel in 5 Alten; von Kotzebue. 


Todfälle in München. 

Den 12. Julv. Franzista Salined, Gouver⸗ 
nante bey dem könfgl. Kämmerer Baron von Frans 
fenftein, 85 3. alt, am Brande. 

Den 14. — Rob. Bapt. Lebl, Steuerllqulba⸗ 


tlons⸗ Aftuar, 54 3, an ber Lungenfuct. 
Redakteur 5. Neale. 





Gedruckt mir Zängl ſchen Scriften. 


Der Baierische Dolksfreund, 


Der Lalerhafte Hafer eine Religion, die feinen Leidenfchaften 
s; z zuwider iſt, und wanſcht, daß fle falſch ſeyn möchte. 


v. Be ch. 





Donnerſtag. 





Baiern. 


München, den 18. July. Die Kammer 
der Abgeordneten hat in ihrer heutigen Sigung 
den Gefeesentwurf über die Heimatben mit 85 
gegen 11, jenen über die Anjäffigmachungen 
mit 02 gegen 9, und jenes über das Gewerbes 
weſen mit 88 gegen 8 Stimmen, alle drey ohne 
Modifikation, angenommen. 


Anhalts: Anzeige aus dem Kunft: und 
Gewerbeblatt No. 29. vom 16. July, 


a) Vorrichtungen zum Plätten der Hüte. 

b) Verbeſſertes Gebiß für Pferde. 

ec) Maſchine, um Drabtgewebe zu formen. 

d) —— Hufeiſen. 

e) Schnuͤrldcher⸗Verbeſſerung. 

f) Mehl unverdorben zu erhalten. 

g) Defterreichifche Privilegien vom verfchiebe: 
nen gemeinnügigen. Erfindungen. Mit Zeich: 
nungen auf Steintafel. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Münden, den 16. July. Heute Abends 
5 Uhr wurde der MWebersfohn Johann Neuttinz 
er, von Graßlfingen gebürtig, auf der Theres 
enwiefe, vom Schlage geruͤhrt, todt gefunden, 
und um halb 8 Uhr diefes Abends ift der Zim⸗ 
mergefell Auguft Huber von der Au, beym 
Baden in der Iſar ertrunfen. 
— In Arnheim in den Niederlanden legte ein 


Randmann fidy mit der brennenten Pfeife auf 


ben Heuboden, um auszuruhen, und hat nicht 
nur 2 Häufer durch diefe Unvorſichtigkeit ans 
gesünder, fondern ift felbft mit feinen 2 Kins 
dern ein Raub ber Flammen geworden. 


Nro. 87. 


München, den 21. July 1825. 


— In Glasgob Fletterte vor Kurzem ein jahr 
mer Bär auf ein Geräft, worauf Maurer ars 


beiteten,, zum nicht geringen Erftaunen der Arme 


wejenden; die, nachdem fie feine Freundlichkeit 
bemerften, mit ihm gefpielt haben. 


— ſpazierte wieder hinunter, ſo wie er 
erauf gelommen war. 

— Brüffel, den 4. July. Heute geriethen 
zwey Bräufnechte dahier, am Gerüftrande einer 
Bräufufe ftehend, in heftigen Wortwechfel, von 


dem es zu Schlägen fam; beyde fielen endlich : 


in die mit fiedendem Waſſer angefüllte Kufe 
und verbrannten toͤdtlich. Der Angreifer ift fos 
gleich geblieben und der andere ift auf dem 
Wege ihm zu folgen. 

— Hr. Perkins bat in London - neuerdings 
Berfuche mit feinen nenerfundenen Dampffanos 


nen angeftellt, welche die Zufchauer überrafcht , 


und erfreut haben. Ein Wagen mit 2 Pferden 
beipannt, enthält Kanone, Mafchine und alles 
Uebrige. Diefe Erfindung wird alle neue tak— 
tifche Operationen überfläffig machen; indem 3 
ſolche Kanonen mehr Verwuͤſtung anrichten, als 
30 gewöhnliche Artillerie: Städe!, 


— Die Fleifcher zu Rom fuchen alle Vor: 


wände auf, um fich der Verbindlichkeit zu ents . 


ziehen, in dem neuen Schlachthauſe zu ſchlach⸗ 
ten; weil fie dort das Fleiſch der Öffentlichen 


. Schau auöftellen müffen, und nicht mehr fo. 
leicht krankes Vieh, wie bisher geſchehen, ſchlach⸗ 


ten formen. Man hat erſt wieder das Fleiſch 
von 4 Franken Ochfen in. den Fluß geworfen, 
und ald fi) die Metzger hernad) tumultarifch 
verfammelten und nicht mehr fchlachren wollten, 
wurden die Rädelsführer ergriffen und beflraft, 
und fodann die Ruhe wieder hergefteilt. 
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Aus Höfe 
lichkeit wollten fie ihn in dem Zugfaften hin⸗ 
unter laffen; allein er ließ es nicht gefchehen, 


— Die Frequenz der aͤlteſten Univerfirät 
Baierns, Landshut, ift beynahe um ein Viertel 
—— als die ihrer juͤngern Schweſter Wuͤrz⸗ 

urg. Im laufenden Studienjahre 1834 zaͤhlt 
Landshut 823 Studierende; 205 Philoſophen, 
277 Theologen, 220 Juriſten, 54 Mediziner 
und 24 Pharmaceuten, — obfchen nur 9 Poſt⸗ 
meilen davon, in der Hauptſtadt feit anderthalb 
Sahren die neue medizinifhe Schule befteht, — 
14 SKameraliften und 29 Privat: Subierende, 
Ausländer find nur 29 zu Landshut. 

— Auf der alten Nympbenburgerftraße, auf 
welcher gegenwärtig die Asbeck'ſchen Gebäude 
ftehen , wurde anderthalb Schuh rief in der Erde, 
bey Ausgrabung eines Kellers, ein ganz vers 
moderter Menfch gefunden, der ungefähr gegen 
20 Sahre bier in feiner Ruhe gelegen haben 
mag. ‚ [7 


Unentbehrlichfeit der Tateinifhen Wörter, 


Sogar auf den Hausfchilden ift diefelbe 
beme Esar; denn auf einer Zafel, welche an 
einem Haufe neben einer hiefigen Kirche zu fehen 
ift, heißt es: 

Damen: et Herrn:Frifeur. 


B gſchaſft. 


Abbe Teraſſon ſagte, da von Beſtechungen 
die Rede war: Ich ſtehe fuͤr mich bis auf 
eine Million! — 


Gute Hunde. 


Von ganz beſonderm Karakter ſind die 
wilden Hunde zu Congo, wo ſie Melbia ge— 
nannt werden. An Geſtalt find fie den Winds 
bunden ähnlich. Sie würgen alles, was von 
andern Thieren ihnen vorfommt, und was fie 
überwältigen Eonnen. Sie halten zu 30 nnd 
noch mehreren Zahlen zufammen, und wagen 
in foldyen Gefellfchaften mit Löwen und Tuͤgern 
zu fämpfen. Sie jagen den ganzen Tag über, 
ohne von’ihrem Raube etwas zu freffen, fchleps 
peu vielmehr alles, was fie erhafchen koͤnnen, 
an einen Dit zufammen, und ftellen dann ges 
gen Abend eine große Echmauferey an. Was 


' 


ur 
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von der Mahlzeit übrig bleibt, bringen fie zum 
nächften von Menſchen bewohnten m P — 
‚ Überlaffen es denſelben zum beliebigen Gebrauche, 
Sie thun Feinem Menfchen etwas zu leide, find 
ihnen vielmehr ergeben, begleiten fie auf Reifen 
und dienen ihnen zum Schutze gegen andere 
wilde Thiere. 


Kurioſa. 


Ein Maͤdchen blieb bey einem Balle den 
ar Abend ohne Tänzer. Die bey ihr fizende 
utter tröftete fie jedoch von einer Tour zur 
andern mit der Hoffnung, vielleicht jet enga- 
girt zu werden. Endlich Fam wirklich ein juns 
ges Herrchen, dem fie früherhin das Tanzen 
einmal —— hatte, auf das Maͤdchen 
jupsgangen und fragte mit audgezeichneter Höfe 
ichkeit: Fräulein, aun ich das Vergnügen ha⸗ 
ben, Sie gm Uhrmacher » begleiten ? Zum 
Uhrmacher? fragte das Mädchen zanz erflaunt. 
Ja, antwortete der Herr, damit Sie doch eins 

mal aufgezogen werden ! 

2. F. 


Ein Proteftant ſtritt einft fehr Tange mit 
einem Karholifen über den Glauben, und 
endlich befehrte jener diefen und diefer jenen. 
Was weiter aus ihnen geworben ift, willen 
wir nicht, erwarten aber das Belle, und es 
wäre am Ende Fein uͤbler Verſuch, wenn's 
Alle fo machten. 





Warum mweinft du? fragte Einer das Wirths⸗ 
töchterlein, und diefe antwortete: „Der Bas 
ter hat mid) gefchlagen, weil ich das Maffer 
aud Verfehen in das umrechte Faß, in das ges 
goffen habe, woraus er gewoͤhnlich felbft zu trins 
fen pflegt.‘ 


Ein Wörthen vom Zeitgeiftfftem. 


Menu man bey Dingen, deren Beſtand 
von Umftänden abhängt, in Fällen, da man 
ihre Menderungen aus guten Gründen vorfchläge 
und wünfcht, erwiedern hörte, man kdune da 
nichts Ändern, weil eine Menderung wider das 
Zeitgeiſtsſyſtem feyn würde: fo würde man 
etwas fehr Albernes hören. 


’ 
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Zur Notiy 


Man rechnet, daß die Sterblichkeit in Engs 
fand ſich im den legten 40 Fahren um die Hälfte 
vermindert hat. Urjadhen hievon find: weniger 
angefüllte Häufer, beffere Nahrung und Kleis 
dung, und iuehr Neinlichkeit unter allen Volks⸗ 


Hafien, fo wie die Auitrodnung der Suͤmpfe, 


beffere Behandlung der. Krankheiten und Die 
Kuhpocken. Anſteckende Krankheiten find ſelbſt 
in London ſelten. 


Der Sorglofe 


„Erbe, du wirft vergehen‘! fprach Michel der 
Landmann; 

Mich fümmert das nicht, ſprach der Schiffer, 
; morgen fegeln wir fort} 


Geiz und Verſchwendung. 


Verdammter Durft nah Gold, 
Wohin bringſt du die Herzen! 
Und, o verdammte Herzen, 
Wohin bringt ihr das Gold! 


Der Blinde 


Ein Blinder ging und trug ein Licht. 

Ey, rief ihm einer zu, pP wirft du vortrefflich 
ehen ! 

Fuͤr mich, verfeßt’ er, trag’ ich's nicht ; 

Nur wie du, für Schlingel, die mir aus bem 
Meg’ nicht gehen! — 


Ariftoteles. 


Zu Nriftoteles hub ein Frager an: 
„ie mag dein Aug’, o ernſter Mann 

Sich ſchoͤner Mädchen fo erfreu'n“? — 

Er lächelte und ſprach: ‚,Solc eine Frage famı 
Man einem Blinden nur verzeih'u”! — 


Die Huge Magd. 


(Gingefandt.) 
Als ich bey dem leiten Regenmwetter aus 
dem Haufe trat und ſchon bey dem erften Schritt 
die Stiefel voll Waſſer hatte, ging ich zornig 


* 


zuruͤck, um die nachläfige Magd zurecht zu 
weijen, daß fie die alten Eriefel nicht beſſer 
unterfucht habe. „Freylich hab’ ich das’! ant⸗ 
wortete ſie, noch mehr aufgebradyt als ich, 
aber ich dachte mir, beym ſchlechten Better 
wären die Stiefel gut genug! — 

F. St. 


Merkwuͤrdige Predigtſtelle. 
Der Jeſuit Bridaine predigte einmal (1734) 
In den Faſten zu Avignon Aber‘ die Ewigkeit. 
Bas ift die Ewigkeit? — hub er an — Wißt 
ihre es? — Die Ewigkeit if eine Riefenuhr, mit 
einer gleichen Unruhe verfehen, die maufhoͤrlich 
die Worte wiederholt: Immer! Niemals! — Nies 
mals! Immer! — Dazwifchen rufen Millionen 
von Verdammten: welche Zeit ds? Unb andere 
Millionen antworten: Immer ımd ewig!’ — 
Welch ein befonderes Bild! Es bieter eine 
ganz eigene Mijchung ven Kleinlichkeit md Ere 
babenheit dar! . 





Das non plus ultra von Einbildung. 


Der berügmte At Molanus bildete ſich 
zulegt ein, er ſey ein Gerftenkorn; feine groͤßte 
Furcht war daher vor den Hähnern, weshalb 
er auch mie fein Haus zu verlaffen getraute. 


Inhumanes Geſetz. 


Die Amazouenkbnigin Zarine gab, wie am= 
ter andern Tohenflein in feinen Arminius ©. 
525 bemerkt, ein Gefeg, daß Feine Amazoene 
eher die Freuden der Liebe genießen jollte, bevor 
fie nicht drey Männer im Kampfe erlege hätte. 


Unerfüllte Bedingung. 


Nor einem Konfiftorio war eine Chefcheis 
dungẽeklage angebracht worden. "Der Präfident 
ermahnte die Frau, melde am meiflen auf 
Trennung beitand, er Ausfohnung. Das ift 
unmoͤglich, Herr Präfident, jagte fie, fo lange 
Eie nicht die Kunſt verfichen, alte Männer 
wieder jung zu machen. 


Intelligenzblatt zur Zeitfchrift: Der baieriſche Volksfreund. 


Münden, 


Schreiben 
eines 
baierifchen Bandbauers- an feinen Kameraden. 


Lieber Durman! 


@y, was babe ich doch im MWoflsfreunde Nr.87 
gelefen! Wahrhaftig alter KAriegstamerad, Du bift 
noch der nämlihe biedere Mann, als den ih DIA 
im preußifhen Kriege unter einer Fahne feunen 
gelernt habe. ’ 


Ja, bu bift noch viel gefcheiter geworben. Haͤt⸗ 
teft Du doch deinem Namen bad Wohnort beyfehen 
laffen, damit ih nicht nöthig hätte, jetzt dir die⸗ 
fen Briefdurd den Volksfreund entgegen zu ſchicken. 


Mein Ieber Durman! Du haft ganz aus mei 
nem Herzen geſprochen, daß wir Landbauern, und 
überhaupt alle Konfumenten mit einer Konfumptis » 
onsfteuer für ausländifhe Waaren recht falecht‘ 
binwegfommen würden: denn wir müßten biefe 
Steuer lediglich dem Fabrifanten und Manufaktu⸗ 
riſten und dem Handelsmanne bezahlen,’ welt er 
die Waaren nochmal fothener geben würde, gleich⸗ 
viel: ob er fie fgibft verfertiget, oder vom Aus⸗ 
lande eingebracht, vielmehr eingefhmwärzt bat. — 
leid werben auch die Inländifhen Waaren um 
fo viel theurer werben, weil man fie gar gern für 
ausländifhe angeben, und die Eonfumptionsfleuer 
darauf ſchlagen wird, 


Mein lieber Durman! Ich habe letzthin einen 
alten Mautbeamten fpreben gehört, der fagte: 
das Projekt über die Konfumptiond: Steuer trage 
nicht nur der Staatsfaffe nicht einmal fonlel ein, 
als unfer gegenmwärtiges Zollſyſtem, weil zuviel ges 
ſchwaͤrzt, und die Grängbedetungs = Ausgaben zu 
bo fteigen würden, um die Gefährden zu vers 
bindern, ohne fie dennoch bey unferx offenen — 
mit feinem Seehafen verbundenen — Bränzen vers 
bindern zu können; fondern die infändifhe Induſt⸗ 
tie würbe and eben dleſem Grunde feine Unter« 
2 dung, wohl aber ihr Grab finden, wenn fie nidt 
n eine Schwaͤrz⸗Induſtrie ausarten et bie bie 
Laſt des Landes. durch Bettelleute, Räuber, Moͤr⸗ 
der, und Zuchthaͤusler nur vermehren würde.« Er 
hat bevgefeßt: »daß wir ung durch ein folbes Sv⸗ 
ftem von andern Staaten ganz abfondern, auf alles. 
gefellige Leben Im Welt: Verkehr verzichten, und. 
Telbft allen Abſatz unferer Erzeugniffe in das nahe” 
und ferne Ausland verfperren, unter unfrer eiguen 
Arbeits:Mafe erſticken ober verfaulen, ſohln polls 
tiſch, moralifb und civiliter erfterben muͤſſen. — 
Diefer graue Mautmann hat noch ferner bepgefept, 


— 


(Nro. 9.) 


den 21. July 1825. 


daß die Berechnung dleſes Zollſyſtem⸗Ertrages gang 
fehlerhaft ſey, denn es ſey hlebey: zweymal zwey 
iſt vier, als richtig angenommen; allein dlieſes ſey 
ganz falſch: denn bey indirekten Staats » Auflagen ® 
fey zwenmal zwey oft nicht Eins, well man fih 
den indirekten Steuern viel eher entziehen kann, 
je höher fie find, well ein fehr * Berwaltungs⸗ 
Aufwand hinwlder nothwendig iſt, und unſere 
Gränzen keine ſolche Graͤnzen find, wie England ır. 
bat, wo man niht überall, wie bey uns, 
landen und die Graͤnze mit Shwärsj: Guͤ— 
tern überfähreiten fann, weßwegen ftatt Be: 
förderung des Handels und ber Juduſtrle bey ung 
nichts ald Hemmung, Vexatlonen und inquffitorifhe 
Maafregein entftehen würden, die den Fluch bes 
ganzen Volkes auf fih ziehen. — Ta, er hat’ 
bengefest, daß dleſes Syſtem fih felbit nicht getreu 
fen, und in ber Berechnung gar vi-le Artikel in 
eine andere Zolltiaffe gefegt worden feven, als wohin 
fie nad feinen fo fetten Grundſaͤtzen gehören 
würden. Diefer Mautner hat bie Urtifel wohl ges 
nannt, aber ih konnte fie nicht alle merfen; denn. 
es waren car viele, namentlich Ever, Feldfruͤchte, 
Heu, Klelen, Malz, Mehl, Oelkuchen, Elcheln, 
Buͤcheln, Stroh, Streu, Tröbern, babe kb mir 
davon gemerkt. Auch bar er gefagt, bey diefenz 
Spftem werben wohl auch Pomeranzen, Dlivendl 
und Kaffee ıc. in Baiern wahfen! I! 


Ta, lieber Freund Durman! laß bir doc ſagen: 
ih war nah den Krlegsjahren auch einige Zeit 
bey der Maut angeftellt. Diefen Dienft aber babe , 
ich gerne verlaffen, eimerfeits well ich zur Ueber» 
nahme meines väterlihen Anmefens Gelegenheit 
fand, anderfeits aber, weil mir bie Leute, die 
mit dem Mautwefen zu than haben, gar nicht ges 
fielen; denn ib war an der Gränze eined Nach⸗ 
barftaates angeitellt, wofelbit ein firenges Zollſp⸗ 
ftem beſteht. 


D Gott, was dba geſchwaͤrzt wurbe, das Fannit 
du nicht. glauben! Der Nahbarftaat erhielt von 
1000 fl. nicht ejnen, denn die hobe Auflage machte, 
daß eutweder mit Gewalt geſchwaͤrzt wurde, oder, 
daß die Zolbedienfteten oder Kordoulſten, entweder 
aus Eigennub oder eigener moralifher Ueberzeu⸗ 
gung von der Unbrauchbarleit eines ſolchen Soſtems, 
nicht ſahen und nicht hörten; und auf wırfrer Seite 
follte man auch nicht fehen uud hören, wenu man 
nist planmäßigen Berfolgungen fidy ausfesen wollte, 
Mie würde es erit audfeben, wenn aub bev ung 
In Baiern ein folbes Ausfhluß» Softem eintreten 
märde, welches ein viel größerer Staat nicht zw 
handhaben weiß! 


D Bruder, ich will mir es verfparen, dir einſt 
wenn ih deinen Aufenthalt erfahre, in der Stile 
zu fagen, wie es oft bey und fhon, bey bem Be— 
ftande meit mäßigerer Bollgefäße zugegangen hat, 
uyd wahrſcheinlich noch zugeht. Es füllt auch da 

on oft ber halbe Theil nicht in die Zollkaſſe. — 
Ev, du lieber Gott, wie fann man ‚denn noch mehr 
verlangen, wenn das weniger Verlangte nicht be= 
zable wird!!! 

Alles, was wir Landbanern von unferm Zollges 

ſetze noch wünfhen koͤnnen, tft, daß doc die land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugnife nicht fo Leiht mehr In 
Batern eingelaffen werden möchten, da fie au die 
Nahbarfiaaten (obſchon fonit froh darum) jest mit 
foihen Eingangs Zöllen belegt haben, dag wir nicht 
mehr damit hinaus Fönnen, folglich wir wenigſtens 
eine Erleichterung der Konkurrenz auf unfern ins 
laͤndiſchen Märkten ſehnlichſt wünfhen mülfen. 

.. Und da nun diefer Wunſqh durch die jängjtpinnfge 
allerhoͤchſte Verordnung wirklich erfüllt it, fo dans 
ken wir dafür auch recht herzlich unſerm beiten 


Könige! j 
"Für diefmal lebe wohl, und babe Dank lieber 
. Durman! bis ic deinen Aufenthalt erfahre, und 
die noch mehr fagen kann. 

9. Serabemann, 
tm Mauthaufe an der Salzach. 


Die Tabdelſucht manher Menfhen aus Eigen— 
Dünkel,, oder im der Abfiht, Hellfehenden Köpfen 
Sand In bie Augen zu fireuen, geht jetzt foweit, 
daß ſich jene über Alles, aub das Gemein: Wohl, 
dinwegſetzen, um nur ihrem Egolsmus und Privats 
Intereffe ein- Steinen zu legen. 


Der Kalfer von China hat auch für gut Befun: 
den, in feiner Nefidenzftadt eine Bau -Commiffion 
„ niederzufeßen, 

In ihrer Inftruftion iſt enthalten, dab das 
Eigenthums= Net durch fie nicht verleht werden 
. barf, daß aber von ihr das Allgemeine in's 
Auge gefaßt, und verbindert werben fol, 

a) daß nicht bie Anlagen gegen die allgemein 
* —— Baulinie geſchehen, 
b) daß nicht die Maurer = und Zimmerarbelten 
nur auf ben Flug gemacht, 
€) daß Leine feuergefäbrlihe Kamlne, Werkftäts 
ten und Defen angebracht, und 
d) daß keine ber Geſundhelt und Meinlichkelt bes 
Nachbars, vielmeniger ber —— 
nachthellige Vorrichtungen ausgeführt werben. 
um Sonderlihkeiten (lautet das kaiſerl Decret) 
bat fi die Bau-Commiffion, infoweit fie der Als 
gemeinhelt Leinen offenbaren Schaden bringen, 
nicht zu befümmern, da in diefem gefeglichen Frei« 
helts⸗ Zuſtande der @igner von felbft zu erwarten 
iſt, daß fie richtiger und rechtzeitiger iöre Steneru 
und Abgaben entrichten koͤnnen. 


Anzeigen. 





Bey dem Unterzeichneten, wo täglich von Fruͤhe 

5 Uhr an nicht allein guter Kaffee, fondern auch 
alle beliebigen Frübftäde zu haben find, kann man 
auch von halb ı2 Uhr Mittags bie Abends um die 
billigften Preiſe ſpelſen; und da ftets das beſte 
braune und weise Bier aufgeftellt, und überhaupt 
eine prompte gaftlibe Bedlenung beobachtet wers 
den wird, fo ſchmeichelt ſich eines wohlgeneigten 
Zuſpruchs ” 

- Joſ. Georg Angerer, 
Pächter der Putſcherſchen Kaffeeſchenk 
in der Mar:Strafe Nro. 263. in der 
Mar: Borftadt, 


Meuer Milhgarten 


Ludwigs: Vorftadt, in der vormals verlängerten 
Mebers jet Lerchenftraße Nr, 109. 


Da mir die odrigfeitlihe Bewilligung zu Theft 
geworden, meine Milch» und Molten - Säfte auch 
mit Bier bewirthen zu dürfen, fo made ich dleſes 
biermit öffentlih bekannt. 

Bon vielen Famitien und Freunden geränfchlos 
fer Unterhaltungspläge ward längft der Wunfc ges 
äußert, daß dahler für Milch = Liebhaber auch ein 
anftändiger Garten beftehen möge. 

Ein ſolches Lokal bietet dem biefigen verehrten 
publikum mein Garten dar, weinen ih mit nicht 
unbedeutenden Koften eigens dazu berricten Iteß. 

In ihm findet die muntere Jugend Nafenpläse 
zum Spiel, fo wie andere Gäfte einen laͤudlichen 
Aufenthalt. 

Gute Mil und deren Erzeugulſſe aus meiner 
Defonomie, vorzüglich aͤchte, von Aerzten häufig 
verordnete Molfen und guter Kaffee können in meis 
nem Garten zu jeber Stunde genoffen werben. 

Jeden Mittwod und Sonntag Abends wird eine 
wohlbefehte Harmonie = Mufit die gefellige Unter⸗ 
baltung erböben. 

Ich empfehle demnach meinen neuen Mildhgars 
ten ben verehrten - Einwohnern Mändens unter 
Berfiherung der forgfältigften und billigiten Bedle⸗ 
nung zum geneigten und zablreiben Zufpruc. 

Münden im Zullus 1825. 


Alois Enbt, 
Bürger und Befiger des Miihaartend, 





Ein demnähft nah München Fommender ** 
k. Staatsdiener wuͤnſcht zur Ausfuͤllung feiner muͤßl⸗ 
en Stunden Beſchaͤftigung als Privat⸗Sekretaͤr, oder 
tgend eine Haͤuſer⸗Admlulſtratlon ıc. ohne auf allzu 
große Belohnung zu ſehen. Das Nähere fit belle⸗ 
bigft gu erfahren bey Hru. Advokat Rogenhofer 


. Rt, 713. im Roſenthal. 


Der Baierische Volkstreund. 





Der Berfänmderifche und Liebiofe tritt die Heiligen Pflichten der Freundſchaft, 


der Dankbarkeit, der Menfchentiche mie Füllen, 


v. B— ch. 





Sonnabend. | 





Baierm 


Stänbeverfammlung. 
Eiuund vierzigite dffenrl. Sigung am 
15. $uly 1825. 

« Berlefung des Protofolld vom 14. d. M. 
— Belanntmachung der Eingaben. — Vorle— 
fung der Fragen über die Gejegesentwürfe der 
Heimathen, Bereheligungen und Gewerbe. — 
Vorträge des 2ten Ausichuffes Über Aulegung 
von Eijenbahnen, ber Abänderungen in dem 
Stempel = DOrdnungsentwurfe, über Staatöbes 
bärfniffe und die Mittel zur Dedung berfelben 
für die Finanzperiode vom Jahre 1834 — 1839, 
— Vorträge des Aten Ausſchuſſes üßer den Des 
richt des ftändifchen Commiſſaͤrs bey der Staats: 
ſchuldentilgungs⸗Anſtalt, über Rechnungen und 
ben Zuftand der Staats: Schuldentilgung für 
bie Jahre 1839 bis 1834. 

Naͤchſte Sigung am 19. dieß. 


Der Papierfabrifant und der Hadern⸗ 
Sammler. 


Ich befand mich eben auf der Paptermuͤhle 
als der Lumpen⸗ oder Hadernſammler mit ſei⸗ 
ner Habernlieferung daſelbſt angelommen 'war. 
Da num die Lieferung fich fehr ering zeigte, fo 
entftand zwifchen dem Papierfabrifanten und 
dem Hadernſammler folgendes Gefpräd) : 

Papierfabr. Sagt mir nur, Thomas, 
woran liegt es dann, daß euere Lumpenlieferuns 
gen immer magerer werden? Da hingegen 
mein Bebarf an Lumpen zur Fabrikation, bes 
fonderd des Drudpapiers, bey der immer 
mehr umd mehr anwachſenden Scpreibfucht ims 
mer größer wird. Nur gut, daß die Verleger 
und Buchdrucer binfichtlic der Qualität des 


\ 
* 


Nro. 88. 


München, den 25. July 1825. 


— 


Druckpapiers, beſonders bey Zeitungen, Wo⸗ 
chenblaͤttern und dergleichen Zeitichriften, nicht 
mehr fo jchwernräthig als ehedem find. 

Es ift wahre Wohlthat, daß man ans abs 
genügten leinenen Lumpen ober Hadern das 
dermal fo ſchaͤtzbare Papier zu erzeugen erfun⸗ 
ben hat.. 

Mancher Schriftfteller unſerer Zeit wuͤrde 
nicht fo ſehr glänzen, wenn er nicht Schreibe 
materiale genug hätte, feinen Glanz auszu⸗ 
breiten, fondern wie es vor dem vierten Fahrs 


. hunderte, ehe man die Papierfabrifation erfuns 


den hatte, auf zubereitete Schlangenhäute, waͤch⸗ 
ferne Tafeln, Palmenblätter, Baumıinneg und 
endlic auf Pergami“: reiben mlüte. £ 

Hadernfamml. Der Hr. Papierer mds 
gen allerdings recht haben; allein ich glaube, 
daß der dermalige Mangel an leinenen Lumpen 
hauptfächlich von der jegigen Kleidertracht ents 
ftehe, da dermalen Leute auch vom geringften 
Stande fih in Seide leiden, und man ſohlu 
mehrere jeidene als leinene Lumpen auffindet. . 

Eben daher mag es aber auch kommen, 
daß die meiften unferer ehemaligen fimplen Leine 
weber zu Grunde gehen. 

- Der bdermalige Lurus in der Kleidertracht 
iſt wirklich höchft auffallend gegen den in Altern 
Zeiten ; damald mußte diefer Luxus fehr fcharf 
angefehen worden feyn, denn ich fand erft 
kuͤrzlich in einer zerriffenen Rod = Tafche unter 


geſammelten Lumpen gegenwärtige Abfchrift: 


eines ftädtifchen Raths s Protocolld vom 10tn 

Jung 1660. gemäß welchem, N: des unffern 

Nathöburger, und Gaftgeb zu N: wegen, daß 

Er feiner Tochter Eliſabeta, welche fih zu 

Herrn Friderichen Zimbfen Ehurfürftl. Hofcas 

mer Ganzeliften verheyrath, Unerdcht am Tten 
88-- 


diß Ihme deßhalb befchechnen Vorhalts, dan⸗ 
noch zugelaſſen Vnd Verſtattet an Ihrem Hoch⸗ 
zeit Tag in Dobin (franzoͤſiſchen Tafet) auch 
alles auf Franzoͤſiſche manier ausgemacht, Vud 
alſo wider ihren ſtand aufzuziehen, nit allein 
Berwifen, fondern auch weil Er ihme angereg⸗ 
ten Vorhalt Vnd Werbott fhein wahrnung ſeyn 
laffen 12, Rthl. zur flraff — worden 
⸗ 1 


est 18 fl. 
Statt Rath N: 


Menn man num zu jeßiger Zeit Bauern: 
Dirnen in Taffet und Sammet gekleidet jeher, 
fo fann man mir Grunde audrufen + wie fehr Ans 
dern fich die Zeiten! und man darf fich fohin 
freilich nicht mehr wundern, daß es zur Zeit 
Anderer fo viele! und jo wenig leinene Lumpen 
gibt! en . R. v. G. 


Ein Wort von Wohlthaͤtigkeit. 


Ein jeder weiß, was Wohlthaͤtigkeit iſt, 
und doch gibt es Viele, die nicht wohlthaͤtig 
find, obwohl fie ed leicht ſeyn Fonnten. Mohls 
tätig fenn aus reiner Abficht, ift immer ein 
Zeihen "zehrer weiten: >, „Ab wer aufrichtig 
nc& teblich gegen feine Mirmenfchen denkt, der 
fchließer einen Menſchen, von welcher Abfunft, 
von welcher Religion, von welcher Farbe er ſey, 
fo wenig von dem hilfreichen Wohlwollen feines 
Herzend aus, als die ewige Allmacht und Güte 
ihm aus ihrer Schdpfung Audgeftoffen hat. Dies 
jenigen, welche ein Gemüth zum Nehmen, aber 
nicht zum Geben und Vergeben haben, fprechen 
und handeln freilich anders; und da fie feine 
Pächftenliebe üben, haben fie auch Feine Reli⸗ 
gion und kein Chriſtenthum. Bey der Ausuͤbung 
der Wohlthaͤtigkeit, darf nicht die ſeyn, 








ob jener, der die Wohlthat empfangen ſoll, um: 
fer Landsmann, oder unferer Religion ſey; ger 
nug daß er ein Menſch, und unferer Huͤlfe bes 
dürftig ift. v. B—d. 





Man folk nicht Feuerlärm fhlagen, wenn. 


der Rauch, wie gewöhnlich, zu dem Ka: 
min hinaus fteige! - 
(Cingefandt.) 


Es gibt Leute, die Überall die Todesgefahr 
vor Augen ſehen, die bey einem windigen Wet⸗ 


‚muß fie 


ter nicht gerne aus dem Zimmer gehen, damit 
fie von teinem Dadyziegel erichlagen werden, 
und auch nicht gern zu Haufe bleiben, weil 
ihnen der mögliche Einfturz die Todesfurcht 
durch die Glieder jagt. 

Solche Menfhen kann man vernünftiger 
Meife nicht Hug und vorfichtig, fonderh man 
afen nennen, weil bier Muthlos 
figteit und Furcht die Klugheit verdrängend übers 
wiegen, und unter diefen Umftänden nicht ſelten 


erſt die Gefahr herbey geführt wird. 


Bo hatte vor Kurzem ein Spaziergänger, 
der die neuen Anlagen an der dftlichen und füds 
lichen Seite der Hanptitadt befichtigte, die Ges 
fahr ver nahen Pulvermuͤhlen fo erſchrecklich ges 
ſchildert, daß es Fein Wunder wäre, wenn die 
Einwolmer Minchend bey Tag wegen der ges 
wiffen Erwartung, mit ihren Häufern eine Luft⸗ 
reife machen zu miffen, aus Angft und Kum⸗ 
mer feinen Gefhmad am Effen und Xrinfen 
finden, und des Nachts nicht mehr fchlafen 
würden. Der gr Mann hat zivar ganz Recht, 
wenn er die Nähe diefer Fabrifen nicht in der 
Ordnung und gefährlich findet; allein die Origi⸗ 
nalität dieſes Gedankens darf er fich ja nicht au⸗ 
maflen; indem fdhon gar * von der kom⸗ 
petenten Behdrde der zweckmaͤſſigſte Antrag in 
dieſer Sache geſchehen iſt, und es nur die Ums 
ſtaͤnde noch nicht erlaubt haben, hierin das 
Geeignete verfuͤgen zu kͤnnen. Eben fo duͤrfte 
der liebe Mann der dieſen Pulvermuͤhlen vors 
gefegten Behoͤrde fo viel Vorſicht und Klugheit 
zutrauen, daß man feinen fo gefährlichen Uns - 
fug, wie er zu ſchildern beliebt, dulden werde, 
und obgleich das Kohlenbrennen in der Nähe 
einer Pulverwerkftatt gefährlich ausfieht, und 


etwas entfeglith auf das zarte Gemuͤth wir 


ken mag, fo ift die Gefahr keineswegs fo rie⸗ 


fengroß,. als fie.das Auſehen hat, denn _ ber 


nfpektionss Offizier hält gute Aufſicht und Ord⸗ 
nung, und bie Fabrifarbeirer dürfen fich feinen 
Augenblick von dem Kohlenfeuer entfernen, wenn 
fie diefes Gefhäft vornehmen, und dann find 
auch noch weiters folhe Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen, daß von einer Entzündung der. bes 


‚nachbarten Gebäude Feine Rede fenn-Fann, und 
‚zwar um fo weniger, ald ſich der angeblich 


große Pulvervorrath in den Fabrifgebäuden nur 
auf. die zu bearbeitenden Materialien reduzirt 
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und der fertige Pulvervorrath, ohne auf eine 
gefährliche Quantität anzuwachien, fogleich in 
die Magazine abgeliefert werden muß. Was 
endlich die verunglücdten Pulvermühlen betrifft, 
fo darf der verehrlicye Einſender, welcher. diejen 
Artikel in einem dffentlichen Blatte fo umftänds 
lich berährt hat, Ticberlich glauben, daß hier 
weder durch das Kohlenbrennen, oder irgend 
einer Nachläffigkeit eine Mühle in die Luft 
geflogen, fondern immer, -— wie ed ber 
Fall bey vielen geweſen feyn wird, — auf 
eine Art verunglüct ift, daß man nie im Stande 
war, die eigentliche Urfache hievon aufzufinden, 


An den Volksfreund, 

, Ir wieder etwas Neues, was man 
nicht alle Tage bort, umd doch aus dem Gebiete 
der Wahrheit ift. Auch ich fah am 3. July an 
der Nyınphenburgerftraße dem Hartwig' ſchen Lauf: 
fpiele zu, und ward auch durch das Geſpraͤch 
zweyer Perjonen während dem Zwifchenafte 
recht gut unterhalten. Ein gewiffer Adam Da: 
mien FJ —— ſt, ein dummer dickkopfiger Laffe, 
erzaͤhlte feiner Geliebten M....., Daß ſich vor 
Eurzer Zeit 2 Herrn M* und D* gefchlagen 


x 


Hätten, und Hr. M* den Hrn. D* durch einen 


Stich in den Hals gerddret habe. Nun frug 
Die. M....., (da fie Hrn 8—— ft wahr: 
fcheinlich nicht recht verftanden hatte) aljo in 
den Hals geſtochen ? Leider, erwiederte 3 — — fl, 
meiner Anſicht nach hätte D* entweder den 
Stoß mit dem. Kopfe pariren, oder gar 
nicht gelten laffen follen , fondern baranf ge: 
drungen haben, daß fi) M* neuerdings mit 
ihm ar e. Da diefes aber nicht geſchehen, 
fo wäre D* geblieben, und M* hatte ſich fluͤch⸗ 
ten müffen. Zum Beweis ſchlug er ein großes 
Buch, (die Ranglifte) welches er immer mit 
ſich fchleppt, auf, und zeigte ihr, daß er beyde 
ſchon in derfelben ausgeſtrichen habe. 
Allgemeines Gelächter über feinen eben ges 
fprochenen Unfinn, bewirkte gleichfalls, daß er 
feinen Platz verließ. 
Staarl, der Einfender. 


Fin Betreff der Bogenhauſerbruͤcke darf man 
ficher. Hoffen, daß man einmal daran denken 
wird, diefelbe von 





ihren Stügen zu befreien, 


16., und für dad Schoͤnfeld 


und wieder ganz brauchbar herzuſtellen. 
deſſen ſey es erlaubt, auf die hölzernen $ 
pees aufmerffam zu machen, weldye beyn 

und Ausgange der vruͤcke angebracht find. 
bemerkt an allen Stellen den Zahn der Ver. 
fung — vorzüglich aber ftehen einige bereits 
auf lockern Fuͤſſen. Der Regen dringt ein, 
und Winde und Menfchen rärteln unaufhoͤrlich 
daran. Es kann einmal geichehen, daß ein 
korpulenter Menſch ſich ſtark daran anlehnt und 
ruͤckwaͤrts hinunter ſtuͤrzt. 


Das Rauſch⸗ oder Flittergold. 


Ich hatte lange Zeit vielen Verdruß auf 
die Heinen Vögelchen, als Sperlinge ſ. a. , weil 
felbe mir in meinem . Heinen Gärtchen Blumen 
und Pflanzen befchädigten; allein da ich bee 
merkte, daß felbe dad Rauſchen und der Glan 
eited von mir in meinem Gärthen an einer 
Schnur aufgehangenen Raufch = oder Flittergol⸗ 
des verſcheute, dachte ich mir, müffen doch 
ehrliche Kerls feyn, weil fie das Flittergold vers 
abfcheuen. Denn aud im Yolitifchen pflegt 
der gerade und ehrliche Mann den Glanz des 
poliriihen Flittergoldes zu verabfchenen. 





— 


Amtliche Notizen. 


— Damit die Herrfchaften den Dienftboten: 
Mechfel in der Zürftenfeldergafe No. 1002. 
ehöhriger Ordnung wegen im Anzeige bringen 
dnnen, fo iſt filr Das Graggenauer : Diertel 
biezu der 29., 30. und 31. July; für das 
Angers Viertel der 1., 2. und 5. Auguſt; für 
das Haden: Viertel der 4., 5. und 6. Ang. ; 
für Das Kreuz «Viertel der 7,, 8. und 9. Aug.; 


. für die St. Auna-Vorſtadt der 10., 11. und 


12. Aug.; Iſar-Vorſtadt der 15.5 Ludwigs⸗ 

Vorſtadt der 14.; Max-Vorſtadt der 15. und 
der 17. und 18. 

Auguft feſtgeſetzt. - 


Anzeigen 


: Am Montage den 1. Yuguft d. 3. und an dem 
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
imd Nadimiffags von 2 bis 5 uhr werden In ber 





. Ein. „Herzog: Marburg dahler alte Kanapees, Seſ⸗ 


fel, Tiſche, Rälten, Bettitätten, Bett: und Fenſter⸗ 


Münden, ( Nro. 10. } dew-23. July 1925: - 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der baierifche Volksfreund. 
Repertoir _ eilnlgen — ſo allgemein beſprochen, und ed 
des Fönigl. H u. — — —— ** —* jur end — laut = . 
n 4. 7. worden, daß elme treue Darſtellung der Werbält: 

1 A ——— ein FRläfie ulffe, welde bie jive@mäßige Maßtegel —— 


greytag, den 22. Zul: König Yngurd. Trauer—⸗ wohl zw rechter Zeit konnen, und auf alle il 
te Alten von Millner. (Benefize für Hru wenigitens dem ce ber —525*— Er 


emmer.) ı ſichern Stüßpunft gewähren dürfte. 
—— den 24. — Arlequla's Hoquelt. Die beſprocene Maßregel fit die Vermehtung 


* * ber wöhentlihen Abonnements:-Vorftellungen wäbs: 
—— 2 — nn haar er tend der ſechs Wintermonate von den bisher übll 
tetiumb:tm Mifit gefedt von Erhrn. v Boikt. hen drelen auf vier, die Beftimmumg diefes vier ” 

‚+ Donnerflag: dem 28: — (zum Erfienmal). Flat⸗ tem Vorſtellungs⸗Tages auf den Sonnabend jeder 
tesiun. uud Liebe, ober das Portrait, Auffplel in ner, MD das dem Mhonnenten gemaste Ans 
5» &btpeilungen von F. .H. Kurlinder, nad dem erbieten, diefe Vorftellung, ftatt fie in dem böhern 
maria bonmes fortunes 2 bearbeitet. Preife eines aufgchobenen Abonnements zur bezah⸗ 

Srevtag den. 29. — Leocabia, Ipriihes Drama f", Um den mehr als ein Drittel wohifellern Abons 

in 3 Wbtbeilungen nach dem Franzöfifhen.des Scripe Nementspreis fehen zu Fonnen, wenn fie anders 
nub Metesville, von R. U Ritter, Mufit von D- gefälfgen wollen, das Abonnement auf biefe vierte 
8, '@, Auber. ” ra ’ per mn * age 
} r chen, e bie. Intendanz no Die 
—— —— ———— ——— Verfiherung, 5 Aberbanpt J —— lege 
tt $ıtönlat. Ballen rl von —35 falttgkelt In die Darſtelungen gebracht, die derſie⸗ 
ee r cn Dikch pen Moe Denen Zweige der Anftalt fi In ihren Kunftiel- 
di. denn a = = a mg A Mu Mimgen regelmäßig folgen, und die neu hinzu ges 
von Dal. Bl erh hama 
ya eueften un n 
er Regulus, eine Tragödie gemacht werden follen,, und ftellte den Beytritt zum 
mean —— Frevſchtz, romantiſche Abonnement für diefe vierte Vorſtellung überhaupt 
Dper tm 5 Alten vom Frieder. And, Mufit von €. TP- 
mM. v. Beber, Jeder Unbefangene wird es für unmöglich hal— 
Sonntez den 7. — (ZunErftenmale). Goͤtzvon tem, daß eine Mafiregel, deren Tendenz fo klar vor 
Berlichingen, Trauerfpiel in 5 Alten, von Göthe, Mugen Kent, und zu welcher die Iutendang nicht 


— — Ir , nur unftreitig berechtigt, fondern , wenn der kön, 
Eine von der fünfgt. Hoftheater« Intenban Auftalt dadurch ein Vortheit zugeben kann fogar 


jüngfbtn zum Vortheile der Anftalt getroffene Maß⸗ verpflichtet iſt, all-den falfben und'unbegrändeten 
regel, über 7 ge Aging a Deutungen unterliegen fönne, denen diefe Teider 
— *—— Fr —— * bat zu ei⸗ —— muß, und es iſt re für den —* 
che, Kr Eck Kelle Salami he 
ner — daher nicht, denfelben-feinem allgemels ———— — ——— ger ae 
. ffe wegen, fo wie er bereits In einen a u 1 
„nen Intere i i ehe amtem entweder aus Mangel an gehoͤrlgem Cinae: 
«biefigen Blatte erſchlenen iſt, au unfern verchte nen im die Grunde berfelben, oder oft auch aus 


a ee — Abſicht gemlßdeutet und entitellt wird, während e# 
’ J 3— — 


A A : A doch dem geringitien Nachdenken gelingen muß ‚ in 
Die Redaction der Zeitfchriftz der baieriſche Sawe völlig Mar zu. feben. ⸗ 


Bolksfreund. um num folben unbegründeten Urtheilen und 

Könige. Hof: und National: Theater. falfhen Deutungen wentaftens In der Meinung als 

Eine abminiftrative Maßregel, welche die kön. ler Unbefangenen ein Ziel zu fehen, möge man 

Hoftbeater = Intendanz für das nähfte Etats jahr vachſtehender Schliderung der Werbältniffe einige 
vorzubereiten für zwetmäßig gefunden hat, iſt ſeit Aufmerkfamteit ſchenken. 


‘ „befigt an dert. fe und den 
—2 ee eine” eat dramatlſche 
Kunſtanſtalt, welche fin kuͤhn neben-die größten 
und reidften Städte Curopas 
wenn auh mancher einzelne Zweig biefer Geſammt⸗ 
Kunmanfalt andermärte, wo vielleicht nur dieier 
Zweig vorherefhend berüdfichtigt wird, übertroffen 
werden fan, fo dürfte mon fib doch vergebens 
* word einer andern Stadt umfeben, 
md dem nmämlihen Theater das rezitirendbe Schau⸗ 
fptel tn allen feinen Abftufungen, die deutſche und 
die ftaltenifhe Oper, und das Ballet vom einem 
folden Drbeiter, wie das biefige unterftüßt, in 
fpecielee Ruͤckſicht fo glänzend und fo forgfältig 
außgeftatter, In eben fo zwedtmäßlger Abwechslung 
wie hier feit der Eröffnung des neuen Hauſes ge: 
5 fehen iſt, denn Yublitum vorgeführt werden, ° 


Daß die würdenolle Erhaltung dlefer In dren 
Antendanzen abgetbeilten, aber vom nämlicen Chef 
geleiteten großen Auftalt bedeutende Summen fos 
ften muß, iſt wohl jedem Cinwohner Mündiens, 
der die Pelitung aller einzelnen Zweige derſelben 
eht, und die größe Anzahl der dabey augeſtellten 
Andtofduen ent, eben fo einlemhtend, ale es 
allgemefn befannt iſt. Weniger befamnt indeſſen, 
wohl —* bler u — rd + 6*8 he 
ra dt, tbetrage dieſer Koften ſieben Zehn 
durch bie oe Oruntfisen) aus den — 
Privat⸗ nnd Staatskaſſen der Anftalt zufiehen, 
und nur drey Sehntl durd deu Weeg des Abonnes 
ments und der Tags-Einnahmen vom Yublifum ges 
fragen werden. Ein Verbältniß, welches ſcwerllch 
in irgend einer audern der eben fo großen, oder 
38 Reſtdenzſtaͤdte Europas, zu finden ſeyn 

Wenn num aber die Erfahrung feit Eröffnumg 
des neuen Haufes bewiefen bat, daß zur würde: 
vollen und n Fertfiturung des koͤnigl. Hof: und 
Nationaltheaters eine Vermehrung der Einnahme 
abjolut nothwendig ſey, wenn man anders die An« 
fra't nicht von der Stufe, auf welcher fie fteht, 
berabünten ‚ oder feiner Zeit eine nachthelllae Bis 
ten) der Musgaben und Einnahmen berbevführen 
will, welde beuden Weege einzuſchlagen wohl Fein 
Mant von Ehre der Jutendanz rathen wirb, fo 
bleibt derfeiben doch Fein rechtliherer und zweck⸗ 
mäßigerer Weeg, diefe Vermehrung der Einnahmen 
gu bewirfen, als der eines verſtaͤrkten Betriches 
der Antalt, ans welchem eine Vermehrung der Ein: 
nahmen von felbft hervorgehen muß, wenn anders 
Die Leitungen einerfelts intereffant genug find, um 
Das Yublifum anzuziehen, und anderer Seite bas 
Yublifum gerecht genug ſeyn will, um elnzuſehen, 
daf eine feltene Arroaanz von Seite der Intendanz 
daju gehörte, wenn fie ben ber genaueften Kennts 
nif der großen Opfer, welche die Munlfigenz St. 
Mateftät unſers allergnädigften Königs dem Ber: 
gnägen des Yublitums durch die Erhaltung ber 


ellen fan, und. 


wo in einem 


senilis. — Den 19. Kredjens. 


/ 


dennoch meierdinge diefe ſeltene 

Sroßmuth um Vermehrung der Staatsbeytraͤge zu 
bertürmen, während fie es nicht einmal verſugt 
ätte, auf andern minder laſtigen Weegen ſelb für 
en Wermehrung der Einnapmen der Unftalt zu 
orgen. 
Aus diefer kurzen Darſtellang wird num ohne 
Zweifel bie Nothwendtgteit umd Zwecmäßtgteit der 
von der Intendanz projectirten Vermehrung ber 
Spieltage Har hervorgehen, und da uͤber die Be⸗ 
rechtigung und Verpflibtung der Intendan; M eis 
ner folben Mafregel ohnehin Fein Strelt eriftirem 
kann, fo dürfte es unnöthig ſeyn, mehr über die⸗ 
fen Gegenſtand zu ſagen. 

Was übrigens uͤher die — Viclen nicht an- 
ſtaͤndige — Wahl des Sonnabends zum vierten 
Vorftellungstage, über aus den Vorſchlaͤgen der 
Intendanz eruirt werden wollende Vertnträchtigung 
der Mecte der frübern Abonnenten, und vollends 
gar über abfihtlihen und wiltührlihen Druck aus 
derer bier beftebenden Privat-iinternehmungen ges 
fagt wird, gehört unter jeme Leichtfinnigen und 
übelwmollenden Aeuperungen ded Tages, die einer 
großen MWiderlegung kaum würdig find. Den die 
Mabt des Vorftellungstages muß ja ‚einer konigl- 
Antendanz doc wenlaſtens eben fo frey ftehen, als 
einer Privat: Direktion, und nur die Intendanz fanın 


Sefgen, Munkänalten shuphih Keinate, ohne 


willen, weiche techniſche Gründe gerade bie Wahl _ 


diefe® Tages nothwendig mahen; eben Ifo wenig 
kann es im ber —** der Jutendanz liegen, 
die Recte der fühern Abonnenten beeinträchtigen 
zu wollen, weil jede Ruͤckſichtloſtgleit auf biefelben 
fi früb oder f.At zum großen Nachthelle der Ans 
fait felbft beftrafen würde, und überhaupt einer 
fönigf. Stelle, weiche bis ietzt jo viele Ruͤckſicht 
auf die möglichite Beftledigung ber Abonnenten bes 
wiefen bat,nict wohl ein umgehen der mit ihnen 
früger abaeihlofenen Verträge zugetraut werben 
faun ; endlich kaun auch ein abfihtliher Drud au— 
derer bier beitehender Privat:iinternehmungen bey 
diefer Gelegenheit nicht wohl fupponirt werden, 
weit ein ahnllcher Drud der Privat:internehmuns 
en gegen bie fönigl. Hanptanftalten ſonſt «bene 
alls daraus bervorgienge, daß jene an allen Sonn 
und Fenertagen im Jahre glelbzeitig mit biefen 
ihre Zeitungen dem Publikum darſtellen. 


. Todfälte in München. 


Den 18. July. Katharina Dietrich, Gensbarme=: 


rie:Pientenants Gattin, 30%. alt, an Friefelfieber 
und Lungenſucht. — Den 17. Kranz Zaver Rott⸗ 
maier, ehemaliger Gärtner, 73 3., an Marasmus 

efer, Gerihtöble- 
nerdtochter von Amerang, Landgerichts Troftberg, 
40 J. alt, an Gebärm: Brand. — Seraph Kling, 
bärgl, Schneibermeliter. 


”... 


Der Balerische Volksfreund 





Aeußere Vorzüge ohne perföntiche Berdienfte, Namen ohne That, 
Nang ohne innere Würde, kaͤnnen nur in den Beiten der Uns 
wiflengeit einigen Werth haben, nur von unverländigem Bär 


bei bewundert werden. * 
v. B— ch. 





Dienſtag. Nro. 80- Münden, den 26. Jul 1825, 
Baier aus feinem Berichte hervorzugehen, daß die 


—_ | übrigen dazu verwendeten Ingredienzien Feine 

Wegen der kuͤrzlich vorgefalfenen häufigen und Wirkung haben, wenn fie nicht gehörig mit 
bedeutenden Feuersbruͤnſte hat ſich das fonigl. Wachs gefättigr find, 
Minifterium des Innermn veranlaßt geſehen, im — Nach Parifer: Blätter find bey einem im 
Laufe Fommenden Monats a een DIE Algier yerfpürten Gröbeben in der von dort 10 
feben » Ausfchlag der Brandve icherungs = Bye Stunden entfernten Stadt Belida 6000 Eine 
träge für das Fahr 183% anzuordnen, welcher wohner umgelommen, 
nach der befannten egenwärtigen Foderung an nn 
bie Anftalt vier des vom Hundert Die Seie fer. 
des Brandverfiherungs: Kapitals — 405,477,535 
fl. — beträgt, und wodurch die Brandverfichers (Eine wahre Begebendeit, die ſich fu Sondershaufen 
ungs = Kaffen zu einer diöponiblen Baarſchaft äugefragen.) 


von circa 268,000 fl. gelangen. 
en Der gnädige Herr mit einem jährlichen 


. nfommen von 1500 fl. und ohne Familie 
Verſchiedene Nachrichten. war von jeher gewohnt, ſeinen Diener, um den 


. Lohn zu erfparen, mit einigen abgetragenen uns 
der $ ee ae brauchbaren Kleidungsfticten abzufertigen. Mit 
meifter De £. b. Haus» Ritterordens vom heil, Ablauf des verfloffenen Monats befam denn 
Michael, Sic) guädigft bewogen gefunden haben, der Diener ſtatt den Monatsfold ‚ein Paar ſoh⸗ 
den ‚Herrn Srepherrn von Vorſt⸗ Lombeck, zum Ienlofe, alte, ganz zerriffene Stiefel zum Ges 
Ritter des gedachten #. Ordens zm ernennen, ſchenk. Einige Tage nachher bemerkte der err 
bar in dem k. b. Geſandſchafts⸗Hotel dahier in der Putzkammer ein Paar fremde Stiefel 
durch den hiezu abgeordneten Großkreuz: Roms Meben ben feinigen, und fragte baher den Dies 
menthur, Freyherrn von Hallberg: Broich, der. ner: Wem gehdren diefe Stiefel? 








Nitterfchlag umd die feierliche Inveſtitut des Diener. Mein, Ihro Gnaden. 
neuen Kern Ritters, ſtatt gefunden, wobey Gnäd. Hr. (Die Stiefer mit Wohlgefallen 
ber k. b. Militär: Devollmächtigte, Hr. Oberſt betrachtend) Mo hat er fie ber? 

Graf von Seibolsvorf, nebſt dem k. b. Hm. Diem Ihro Gnaden haben ie mir ja = 
Begationd:Rath von Obercamp ais erbetene ade⸗ elf gegeben, fie waren aber fo zerlumpt, dag 
lie Zeugen affiftirten. nen ſchon die Zußzehen hinaus gegudt haben, 


— Dem Montleys Magazin ufolge bat ein da hab’ ich. fie mir vorfhuhen und zufammen 
Dr. Granpille bie Art * — gefunden, wie richten laſſen, auch noch dazu recht ſchoͤn ge⸗ 
bie Aegyptier ihre Mumien bereitet haben; als Br und da glaub’ ich's gerne, daß fie die 
Pauptbejtandtpeil nenm er Wache um eb fein * Stiefel nice mehr ebenen, — | 





Gr. Hr. Wie? Was? Ich die Stiefel 
ihm geſchentt, wie komm ich mir vor? das müßte 
in einem ſchwachen Augenblid geſchehen ſeyn; 
denn ich kann mich in meinem Leben nicht ers 
innern, je etwas Brauchbares wegegeben zu 
baben. — Was hat er bezahlt für das Vor: 
fchuhen ? 

Dien. Drey Gulden 12 Er., Ihro Gnaden. 

Gr. Hr. Was?! Drey Gulden 12 Er. ! 
Marum nicht gar, er dummer Menſch! Wei 
er nicht, daß ich nie mehr, als 5 fl. bezahle? 
Da hat er die 3 fl., die Stiefel find mein, 
und, wenn er Fünftig nicht gejcheuter ift, und 
den Leuten bezahlt, was fie verlangen, fo ſoll 
er nur das Lehrgeld aus feinem Sacke bezahlen. 


Der erftaunte Diener ftand mit weit aufs 
gemachtem Mund und ftarren Augen da, und 
fol fi feft vorgenommen haben, niemals 
mehr ein Geſchenk von jeingm gnädigen Herrn 
anzunehmen, und lieber fein Gluͤck bey einem 
Ungnaͤdigen fuchen zu wollen. 


Unmenfdhlidfeit. 


In N. bey N. lebt eine Frau, bie feit 6 
Jahren an einen dortigen Arzt verheirathet iſt, 
und mit ihm drey Kinder erzeugt hat, die noch) 
leben. Vier Jahre vor ihrer VBermählung hatte 
fie eine Bekanntſchaft mit einem jungen Mens 
ſchen aus M., der fie aber verließ, nachdem fie 
ihm 'entdedt, daß fie Muttter fey. Ein Mäds 
chen Fam zur Melt, das fie mit Vorwiſſen ihrer 
damals noch lebenden Mutter nad) 3. gab, wo 
eö von einer alten, armen , aber braven Frau, 
erzogen wurde. Als fie mit ihrem gegenwätrtis 
gen Manne ihre Verbindung geichloffen hatte, 
erfuhr diefer, daß ein uneheliches Kind feiner 
Gattin in $. lebe. Er verzieh ihr diefen Fehl⸗ 
tritt, und das Kind follte nun der Murter zus 
rack gegeben werden. Gefund und wohl vers 
ließ das kleine artige Mädchen ihre Pflegemut⸗ 
tet, und kam, 4 Fahre alt, in dad Haus ihrer 
natürlichen Mutter. Bald zeigte ſich aber der 
tenflifche Anſchlag. Die Mutter wollte das Kind 
nicht vor den Augen der Welt todtfchlagen, aber 
heimlich bald ihren Zwed erreichen. Das Heine 
unfchuldige gute Kind wnrde nun von Vater 
und Mutter ſchrecklich mißhandelt; man entzog 


ihm nach und nach Eſſen und Trinken, ſperrte 


— 
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es ein, ſo daß nicht allein das Dienſtmaͤdchen 
ſelbſt die Drohung aͤuſſerte, es der Obrigkeit 
anzuzeigen und ihren- Dienft zu verlaffeu, ehe fie 
länger Zeuge von einer fo unmenfclichen Bes 
handlung feyn wolle; auch die Nachbarn, die 
zuweilen dem abgezehrten Kinde etwas zu effen . 
gaben, ohne daß es die Eltern erfuhren, wurs 
den von diefen dafür zu Rede gefest. Ya, was 
faſt unglaublich iſt! einſt lief ein toller Hund 
in den Hof; die Mutter nahm das ungluͤckliche 
Kind und führte es hinab in den Hofraum. Das 
Kind hatte das Meinen verlernt; geduldig fah 
ed dem fchredlichen Anblick entgegen; aber der 
Hund lief an dem Kinde vorüber, ohne ed zu 
berühren, und die teuflifche Mutter fah auch 
hier fid, betrogen. Der Priefter des Orts ließ 
fie zu fid) fommen, und ermahnte fie ernftlich 
zur Belehrung; aber nur vergebens ; denn da es 


ſchien, als bliebe das Kind ihr nur zur Strafe les 


bend, fo wurde ed nur mit. Füffen getreten, fo 
daß fid) bald die fchredlichiten Folgen — 
Es wurde an allen Gliedern gebrechlid) ;- der 
Kopf hat ſich ganz ſchief geſenkt; ein Fuß wurde 
zerichlagen ohne ihm wieder zu heilen; der ganze 
Körper ift voller Wunden, und doch lebr das 
arme Kind noch, einem Schatten aus dem Grabe 


‚ähnlih. Die Mutter wurde zwar von ber 


Obrigkeit zur Strafe gezogen, aber das arme 
Kind blieb ferner der Rabenmuter zur Aufficht, 
weil fie ed durchaus nicht von ſich geben wollte. 
Die Pflegemutter von 3. Fam und wollte das 
Kind umentgeltlich wieder zu fich nehmen, da 
fie von der ſchrecklichen Mißhandlung des Kins 
des Nachricht befam, aber weder Vater noch 
Mutter verftanden ſich dazu, und fo ift es jegt 
noch in den Händen diefer Unmenjchen, im eis 
nem Alter von zehm Jahren, umd lebt ſich ſelbſt 
und der unmenſchlichen Mutter zur Qual, be— 
kommt nie warme Speiſen und kaum ſo viel 
trocken Brod, um das jammervolle Leben nicht 
lange zu erhalten. 


Brand-Ungluͤck. 


Forchheim, den 20. July. Geſtern 
Fruͤh nach 6 Uhr iſt in dem anderthalb Stun: 
ben von hier gelegenen Orte Unterfiürmig 
Fener ausgebrochen und hat, fo viel man heute 
in Erfahrung bringen fonnte, — 60 Wohnger 
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baͤude und Scheuern vernichtet! Sechs Haͤuſer 
und 5 Scheuern bilden unter gluͤhenden Ruinen 
gegenwärtig noch das ganze Ort, welches das 
wohlhabenpfte im Kandgerichte Bamberg gewefen 
ift. Nachdem die ungluͤcklichen Einwohner felbit 
das wenige, was fie noch retten fonnten, durch 
den Straßenraub. größtentheild wieder verloren, 
— fo if das Elend diefer Armen aufs höchfte 
gefteigert! 

Die Einwohner der benachbarten Ortfchhf: 
ten, als: Egolsheim und Buttenheim haben fich 
durch ihre edelmüthigen bilfsleiftenden Anftrens 
gungen und Zubringung verfchiedener Lebende 
mirtel eben fo rühmlichft ausgezeichnet, als 
die unter dem Kommando des Hrn. Rittmeifterd 
von Stetten bier detafchirte Chevauxlegers- 
Fscadron, wovon die brave Mannfchaft, die 
fid) bey Vernehmung dieſes Ungluͤckes fo eben 
beym Brodfaffen Be; die Hälfte ihres Bros 
des auf einen Wagen geladen und ben arınen 
AUbgebrannten zugefahren hat. 


Grabſchrift. 


Hier liegt der Windmuͤller Jakſon! 

Er lebte vom Winde mit Weib und Knaben; 
Es leben auch ſonſt Viele davon, 

Die Feine Mühle haben. 


Amtlihe Notiz. 


Minden.) Auf Allerhöchften Befehl wurden 
fänmtliche Diſtrikts⸗Vorſteher hiefiger Stadt mit 
Amtszeichen verfehen, welche diefelben bey ihren 
aͤmtlichen Verrichtungen und bffentlichen Feiers 
lichkeiten zutragen haben. Diefe Umtszeichen bes 
ftehen aus Heinen vergoldeten Löwen, welche bie 
Stadtwappe halten, und werden an der linken 
Bruft am Kleide befeftiget. 

Die Wohnungen der fämmtlichen Diſtrikts⸗ 
Vorfteher werden durch Tafeln bezeichnet, bie 
bey vdenfelben ausgehangen werben, und auf 
welchen die Nummer der zu jedem Diftrikte 
gehdrigen Häufer angegeben find. 


Schaufpiele und Schenswürbigfeiten der . 


gegenwärtigen Jakobidult. 


Rechts vor dem Karlsthore follen bey der 
ariechiſchen Flagge vorbey unſere Wanderungen den 


Anfang nehmen, und bann diefelben an ber Hütten» 
* ruͤckwaͤrts bis zur Sendlinger-Allee fortbes 
ginnen. 

Hier alſo, wo bie grliechiſche Flagge den Mans 
derer ernſtlich anſpricht, die Erfindungen des menſch⸗ 
lichen Kunſtflelßes in feiner fühnften Größe zu bes 
wundern, ift zu ſehen: 


Das englifhe Kriegsihiff, der Her: 
kules genannt, mit 74 Kanonen, 


welches fich unter biefem Namen wirklich in Altis 
vität auf der Sce befindet, das ber gewefene hollaͤu⸗ 
diſche Seefahrer, Hr. Lang, im verjüngten Mafs 
ftabe getreu nah dem Originale modellifiren lleß, 
und zu theuern Preifen in London an fi gebracht 
bat. Ueberall bat dieſes mit befonderm Fleife Fon= 
ſtrulrte Linlen-Schiff den ungethellteſten Beyfall 
erhalten, und zwar umſomehr, als dasſelbe ſeiner 
Groͤße und Vollkommenheit wegen, bier elne fels 
tene Erſchelnung iſt, und der Eigentbümer genau 
und beutlih dem Kunſtllebhaber über jeden Gegens 
fand befrtedigende Auskunft zu ertbeilen weiß. 


Diefes fhöne Kunftproduft wird baber dem ges 
bildeten nnd dem kunſtliebenden Publlkum nicht 
minder intereffant, als der lernenden Jugend vors 
thellhaft ſeyn; auch dem ſchoͤnen Geſchlechte, wels 
ches ſich bisher, da es in der Regel die Seereiſen 
nicht zu lieben ſcheint, fo ziemlich entfernt gehal⸗ 
ten, wird ſolch ein merfwärdiger Gegenftand recht 
angenehm und nüslih erfheinen, befonders ba der 
Eintrittspreis febr gering, nur auf 12 fr., 6 kr. 
und für die Kinder gar auf die Hälfte feftgefegt if. 


(Fortfegung folgt.) 


Anzeigen 


Ein demnaͤchſt nah Münden fommenber ** 
k. Staatebiener wuͤnſcht zur Ausfuͤllung feiner muͤßl⸗ 
gen Stunden Beſchaͤftigung als Privat-Sekretaͤr, oder 
irgend eine Haͤuſer-Adminlſtratlon ıc. ohne auf allzu⸗ 
große Belohnung zu fehen. Das Näbere ift belies 
bigft zu erfahren bey Hrn, Advofat Nogenhofer 
Nr. 713, im Diofenthal. 


Ein Frauenzimmer von anfehnliher Familie, 
aus Franken gebürtig, und im mittlern Alter, wels 
he gut rechnen und ſchreiben Fann, frauzoͤſiſch fpricht 
und Kunftfertigkeit in allen welblichen Handarbeiten, 
befonders im feinen Nähen und Striden, dann 
in Kleidermaben und Stiden, befist, wuͤnſcht in 
einem bonetten Haufe Aufnahme zu finden. Ele 
fieht nicht fowohl auf großen Lohn, als gute und 
freundiihe Behandlung, bey lehterer fie fib auch 
allen weitern bäuslihen Gefhäften im Glelichen 
unterziehen wird. Sie ift bey Hrn. Kunſthaͤndler 
Müpiberger zu erfragen. - 
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Untergeläneter gibt fi bie Ehre biemit bes 
Zannt zu machen, daß er die gegenwärtige Jakobi⸗ 
dult nicht nur mit feinen befannt guten Tabak⸗ 
Sorten, fondern auch mit fehr guten und billigen 
Spezerenz Artikeln bezlehet. Seine Boutique ik 
»or dem Marthore In der 2ten Reihe rehts No, 
141. Indem er feinen hochverehrten Freunden 
für das bisher gefcheufte Zutrauen höflichft danfet, 
Bitter er mm fernern gütigen Zufpruch und empfiehft 
fh hochachtend. ör. Zaver 2er. 


Eine Wittwe, welche nicht nur allein ſchoͤn und 
weiß naͤht, fondern auch vorzüglich gut und dauers 
haft arbeitet, bittet gegen fehr billige Bezahlung 
um Befchäftigung. &ie verfertigt aud Bettgefälle 
jeder Art, und wohnt No. 3. vor dem Gendlins 
gerthore über 3 Stiegen. 





Ben dem Unfergeläneten, wo täglich von Frühe 
5 Uhr an nicht allein guter Kaffee, fondern auch 
alle bellebigen Früdftäde an haben find, Fann man 
and von halb 12 Uhr Mittags bis Abends um bie 
biligften Prelſe fpeifen; fund da ftets das befte 
braune und weise Bier aufgeftellt, und überhaupt 
eine prompte gaftlihe Veblenung beobachtet wers 
den wird, fo ſchmeichelt ſich einge wohlgenelgten 
Zuſpruchs 
Joſ. Georg Angerer, 
Pächter ber Putfherfhen Kaffeefcheuk 
in der Mar:Strafe Nro. 265, in der 
Mar: Borftadt, 


In ber Marvorftadt No. 00. iſt ein Getreld⸗ 
ſtadl für 30 fl. ſogleich zu verm ethen. 


Verlornes. 


In Folge elnes am 16. d. ſtattgehabten Strek⸗ 
tes, Hat ein Mitalled ans der Zunft der Meiber⸗ 
beifer Ein Ohr verloren, ohne gegenwärtig noch 
zu wiffen, ob das rechte oder das linke abaängig 
ſey. Der redlihe Finder deſſelben wird biemit 
freundlichſt erfuht, es Hrn. Müblberger oder den 
Duaffütcee gegen Erfenntlihfeit elnzuhaͤndigen; 

dem man mit der Haut diefes Foftbaren menſch— 
lichen Körpertheiles Ökonomifh verfahren will, und 
noch ein altes Trommelfell zu reparkten gedenkt. 


Kaufpreis-Anzeige, 


In der Miündner-Schranne vom 25. July 
1825 war ber Mittelpreis von 
Welzen 9 f. 57 iu 








Korn ” 26 » 
Gerſte 5» 10» 
Haber 4» 15» 


Nachweis 
ber für die Abgebrannten in Zwifel ein 
genen milden Beyträge . . . 1353|, Zr. 
u von H. v. Dall. 


+ * * 


.. ee er 9 ey 1-# 21» 
®. * . a 8 2 8 ee. 121» 
8.9. ftatt in die Frankfurter⸗Lotterie 1"21» 
©. N. U et Tuer Gr ur Br er Er iv» i2» 
Geht. Sm "A 0. 112» 
Der BWilleiftgut, die Yerfon hy Kein, 
So kaun die Gabe ja nicht größer fepn! 1» 12 » 
Anftatt nah Bogenhauſen ... ir 4» 
B. * . . * * ” * [2 * ® [2 1 » 4 » 
Statt nah Defelde  » 2 0. —_rn 1229 
D. v. X. ur ee ey zer 24» 
‚ Summe 148» 7» 





Berihtigung. 

Nachdem in dem fogenannten Hubergarten das 
bier zwey Gefellfhaften befteben, unter wels 
Gen bie eine Mefource fih benennt, und mit 
ber andern im vorigen Blatte eine Verwechslung 
geſchehen ift, fo wird diefelbe hiemit dahin berlch⸗ 
tigt, daß wir dieſer lehtern Hubergarten⸗ 
Geſellſchaft die —— milde Gabe fuͤr 
bie Abgebraunten in Zwiſel zu verdanken haben. 


D. Ri. 


König, Hof: und DMationals Theater, 


Dienftag, ben 26. July. Die Prinzeffin von 
Provence, DOrtginal Zauber:Oper in 3 Alten. 


Königliches Theater am Iſarthor. 


Mittwoch, gen 27. Zuly. Heintich von Ans 
ion, Drama in 5 Aufzigen von Zahihaas. 


Todfälle in München. 


Den 19. July. Wolfgang Houba, Sekretaͤr 
im koͤnigl. Zuftiz: Minifterlum, 45 3. alt, an den 
Folgen des diabetes mellitus, Georg Dilger, bl. 
Kotufäufler, 64 I, alt, an gänslicher —— 

Den 20. — Auguſtin Redmaler, Maurer, 
der Vorftabt Au anfäffig, 649. alt, an Lungene 
entzändung nnd Brufimaflerfucht. Georg Thaller, 
königl. Stabsfourler, 79 J. alt, an Altersfhwäce. 
Georg Heſſel, Weber von Windifgenbah, 34 $. - 
alt, an Lungenvereiterung- z 

Den 21. — Georg Mittelholger, Freybank⸗ 
Metzger, 60 3. alt, an der Lungenfuht, Zaver 
Maler, Pros der — Kattun⸗-Manufaltur, 
58 J. alt, am Nervenfieber. 

— EN ee Nedie. 


Gedruckt mie Zaängle ſchen Schriften. 
— — — — —— — — — — — — 


Der Baierische Holksfreund, 





Die Sucht nach Kieiderpracht, nach Luxus und Vergmigen , 
Macht, daß die Wenichen ſich nicht ſchaͤmen zu betrügen. 


Donnerſtag. 


Nro. 00: 


v. B— ch. 





München, den 28. July 1823. 





Baiern 


F Ständeverfammlung. 
Zwey und vierzigite dffentl. Sigung 
am 19. July 1825. 

Verlefung des Protokolls der 41ſten Sigung 
und des Reſultats der geheimen Abftimmung 
vom 18. db. M., fo wie der hiernady entwor⸗ 
fenen Beſchluͤſſe. — Belanntmachung von 5 
Eingaben, -— Berathung über die Finanzrechens 
ſchaft und das Budget. Nach einer einleitens 
ben Rede des Staatsminiſters ber Finanzen 
verbreitete fich der koͤnigl. Minifterlafrath Knorr 
über mehrere. die Rechnungsvorlage betreffende 

enflände und Finanzangelegenheiten. Dars 
auf erdffnete der Graf von Armansperg bie 
Reihe der Redner; ihm folgten, denfelben Ges 
gr. nämlich das Budger behanbelnd, die 

ebner Dr. Geier, Rabl und Frhr. v. Elofen. 
Drey und 
Sigungen am 20. und 21. July. 
Fortfetzung der Berathung über bie Finanz⸗ 
Rechenſchaft und das Budget. Die Rebner v. 
Holzſchuher, Endres, Kober, Klarus, Polls 
mann, Thines, Camuzzi, Hagen, Loͤſch, Ruds 
hart, Vetterlein verbreiteten und erſchoͤpften fich 
unter mannigfaltigen patriotifhen Erfparungds 
Vorſchlaͤgen, Einwürfen und Beleuchtungen über 
alle Theile diefes fo hochwichtigen Gegenftandes. 
Fuͤnf und ſechs und vierzigfte bffentl. 
Sitzung am 22. und 23. July. 

Die Berathung über Finanz » Rechenfchaft 
wurde fortgefegt, und ed begann nunmehr die 
Diskuſſion von den Plägen aus. Der Staatss 
minifter der Finanzen nahm das Wort. Nach 
diefer Vorerinnerung wurde zur Verhandlung 
der Hauptpofitionen der Staatös Ausgaben ges 


er und vierzigfte bffentL. 


ſchritten, und diefelben während den Debatten : 
von dem Staatss Minifter der Finanzen und 
den Fonigl. Commiſſiaͤren mit Aufichläffen und 
Bemerkungen‘ beleuchtet. Bon vielen Abgeordner 
ten wurden erfprießliche Vorſchlaͤge, Wünfche 
und ee bey jeder diefer "Verhandlungen. 
gema i 





Inhalts: Anzeige aus dem Kunſt⸗ und 
Gewerbeblatt No. 30. vom 23. July, 


2 Einiges von der Ruͤckſichtsnahme der va⸗ 
5 rg Induſtrie bey dem Zoll⸗Syſtem in 

anireid), 

b) Ueberſicht aus der Sammlung einiger 
Ans und Vorträge bey ber Lten Kammer der 
Ständeverfammlung. 

ec) Königl. baier. Privilegium. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Die erftaunliche Hite bedroht Spanien mit 
einer Hungersnoth, und zum größten Ungluͤck 
foll noch dazu eine ganze Provinz durch Heu⸗ 
fchreden verwüfter worden ſeyn. 


— Den 6. Zuly erfchoß fich ein betagter 
Bauer in Edartöweiler, einem Gehirgedenfe, 
nicht weit von Luͤtzelſtein. Es war ein alter 
MWucherer, der die VBedrängten mehr druͤckte, 
als al” feine‘ Genoffen rings umher. Er wird 
verflagt, und das Tribunal in Zabern, übers 
F von ſeinen Blutigeleien, kuͤndigt ihm 
eine un dn und ben Verluſt feiner Mebers 
zinſe. „Mie’? fragte er nun —— 
„wenn ich indeſſen ftürbe, müßten meine Kin⸗ 
der meinetwegen auch leiden”? Nein! war die 
Antwort — und er. ging und erſchoß fich, 


90 








Ein Wort über — Luxus unſerer 
age. 


— — — 


(@ingefanbt,) 
Bon allen Seiten hört man die häufige 


Klage, daß fich der- Handwerksburfche und die . 


Dienftmagd, ungeachtet ſich erfterer viel. vers 
dient und letztere einen Hroßen Dienftlohn hat, 
gen: nichts mehr erfparen Tann; aber woher 
mmf dies wohl? Geht man auf den Urfprung 
biefer täglichen Klagen, fo wird man leicht die 
Urfache hierin finden. — Kommt eine. Kleider: 
e oder fonft etwas Neues an ben Tag, fo 
ann man fchon an dem nächften Feiertag dad» 
felbe in dem englifhen Garten von diefen zur 
Schau tragen ſehen; man fchenet nicht Koften 
und freut ſich vielmehr, wenn man den höheren 
Stand übertroffen fieht. Ferners, geht man 
an einem Feiertage in den englifchen Garten 
fpazieren, fo wird man bemerken, daß der Hands 


wertöburfihe an der feinen Kleidung von einem 


Staatädiener nicht zu unterfcheiden ift, wenn 
man ed nicht aus dem Gefpräche, oder übers 
haupt aus feinem Benehmen bisweilen erkennen 
wuͤrde, und viele glauben, fidy auch durch Schnurrs 
- bärte Anfehen machen zu koͤnnen. 

Die Dienſtmagd plaudert oft flundenlang 
auf dem Markte mit ihrer Kanterädin, und bes 
trachtet ſich, wie dies oder jened Kleidungsſtuͤck 


ſchoͤn und nett paffen. Fonnte, und wie fie es 


angehen muͤſſe, daß fie ja ſchon auf dem näch- 
fien Sonntage damit herum ftolzieren kann, 
und beobachtet werde; und fo hat oft manche 
ihre ganze Habe an dem Körper. 


Die ganze Moche ftellt man Berathungen 
an, an welchem Unterhaltungs= oder Tanzplatze 
man fich einfinden wird, und der Liebhaber fagt 
nicht mehr zu feinem Mädchen, wo gehen wir 
an dem fommenden Feiertage hin, fondern, wo 
ahren wir bin, und hat man fich mit bem 

hhaufegehen etwas verfpäter, jo muß gleiche 
wohl der gute Liebhaber wieder Anftalt treffen, 
um in feinen. Verdruß zu Fommen, daß fein 


zärtliches Mädchen wieder durch einen Fiaker 


abgeholt wird, und dies wird für dig, hieſigen 
Fiaker eine herrliche Erwerböguelle bleidin. Als 
lerdings iſt diefe bequeme Einrichtung etwas 
Butes; denn die ganze Moche ſchwer arbeiten 
und an den Sonntage noch milde von der Ars 


beit bey der fo druͤckenden Sonnenhige herum 

gehen, dies iſt auch nichts Angenehmes; alfo 

dar man ſich recht berrfchafrlich herum Eure 
ren. 

Im Taumel von Vergmägungen und bes 
ftändigen Luftbarfeiten bringt man, unbekuͤmmert 
für die Zufunft, feine Lebenstage dahin, und 
daher fommt ed, daß man meiltens die allber 
Fannte Klage hört: „Jetzt war ich lange in ver 
Fremde umd im Dienft, und habe mir doch 
nichts erfpart”. Es gebe noch Vieles, welches 
ber Erwähnung werth wäre, aber man muß 
ein Ziel fegen, und bey Unterfuchung des heut 
zu Tag berrfchenden Lurus den Grundfag aufs 
ftellen: „Spare in deiner Zugend, fo haft du 
in deinem Alter Vorrath.“ — 

N. 


Heldenmuth. 


Aus den Heldenkampfe der Neugriechen 
wird unter andern merkwuͤrdigen Gefechten, in 
welchen ſich beſonders auch die griechiſchen Frauen 
ausgezeichnet haben, folgender noch nicht bes 
kannt gewordener Zug angeführt: 

„Das Gefecht war am erften Tage nicht 
entfcheidend. Den zwepten und dritten währte 
ed mit furchtbarer Erbitterung fort; noch ſchien 
‚nicht alled verloren, als fechzig Frauen, die fahen, 
daß ed nur mit ber Vernichtung ber Ihrigen 
enden werde, ſich auf eine Anhdhe zuruͤckzogen, 
von der man aus fchwindelnder Tiefe einen reifs 
fenden Bergftrom raufchen hörte. Hier auf der 
Spitze des Felſens, der ſich ſenkrecht von dem 
Ufer des Stromes erhob, beratheten die Frauen, 
was zu thun ſey, um nicht den Barbaren in 
die Haͤnde zu fallen, von denen fie ſich ſchon 
verfolgt glaubten. Die Berathung währte nicht 
lange, und der Entfchluß, von der Verzweiflung 
eingegeben, war einftimmig. Die ſechzig Frauen, 
größtentheils Mütter noch in jugendlichen Alter, 
hatten ihre Kinder bey ſich, die fie in den Ar 
men an ber Bruft trugen, oder bey der Hand 
führten. Jede nimmt die Kleine, die ihr ans 
gehören, drüde den Abfchiedsfuß auf ihre zar 
ten Lippen und fchleudert oder ſtoͤßt, mit ab: 

eıwendetem Gefichte, das Theuerfte, was das 
utterherz kennt, den fchwindelnden Abhang 
binab. Als die Kleinen auf diefe Meife geopfert 
waren, nahmen die Frauen fich bey der Hand, 


— 


geſetzt? — 


begannen, nahe bey dem Abgrunde, einen Rei⸗ 
hentanz, und die erſte, weiche an den Felſen 
Fam, flärzte fich über denfelben in die Tiefe. 
So ging. der Reihentanz fort, bis die Sechzigſte 
den Schweftern, die vorausgegangen wareıf, zus 
Test folgte, und ihr Körper von einem felfigen 


Vorfprunge zum andern in bie jchauerliche Tiefe - 


rolfte. Dad ift, beißt es im der angeführten 


Note, eines der Wunder ded Heldenmuths und 


des Jammerd, von denen wir jedem Tag Zeus 
gen find, 


Betrachtungen über. den Menfchen. ı 


Mann wird es wohl dem Menfchen eins 
mal einfallen, fortwährend das nicht zu wollen, 
oder zu thun, was ihm zwar nüßlich aber 
nicht gerecht fcheint? Die Handlungen ganzer 
Völker, fo wie der Menfihen, find ein wahrer 
zur bey dem die Lüfte immer die Vernunft 

berbieten, und die Schwäche zufchlägt. So 
war ed, fo ift ed, und fo wird es ſeyn! — 

„Das ift fehr traurig, alfo Feine Hoffnung 
für die arme Menſchheit“? — 

D ja, die Hoffnung, welche dle ganze Nas 
tur hat. Auf-jeden Winter folgt Frühling, 
Sommer und Herbſt. Der Knabe wird Juͤng⸗ 
ling, Mann und Greis, und ein neuer Füngs 
fing tritt an feinem Plaß. 

Der Baum ift ſchuldlos, wenn der Blitz 
ion ſpaltet; die Menfchheit aber rollt ihren eiz 
genen Donner, der fie fihredt und theilmeife 
zerfchmettert; warum ift ihr die Vernunft jo 
wenig, und die Leidenfchaft fo viel? — 

Kann ſich der Selbftmörder beflagen, well 
das Meſſer ſcharf war, daß er fich an die Kehle 


Unglüdsfalh 


Am 19. dieß iſt der 5jährige Anabe des 
Schiffmeifters Rieder zu Kellheim ertrunfen und 
am 20. July der ledige Zimmergefel Schühlein 
von Forchheim beym Baden verunglüdt, 


Schauſpiele und Sehenswuͤrdigkeiten bee 
gegenwärtigen Jafobidul, 





. (Fortfeßung.) 
Oben dh Neo, 1. Großer Shanplat ber 


Blondin'ſchen Aumfireiter-Wlademie Der 
bisher bereits noch täglich von Zuſchauern aus allen 
Ständen angefuͤllte Circus, der aus demielben fo 
lärmend erfhallende Beyfall und das raufheube 
Hervorrufen einzelner Künftter, — was eigentlich 
außer dem Theater in Münden nichts Gewoͤhnlle⸗ 
ches iſt, — ſpricht ſich ſchon von Auffen den durch 
bie neue luſtige Buden-Welt wandelnden Spaziers 
gaͤngern empfehlend genug aus, um mit aller Ge⸗ 
walt hineingezogen zu werden zu dem Schoͤnſten, 
was bier zu feben fit. Die höhere Reittunft, bie 
fih hier In feiner Vollendung barftellt, die Dreßut 
und Schönheit der Pferde, fo wie die gefhmade 
vollen Koftüms ber Spielenden überrafheu die Er⸗ 
wartung des ftaunenden Zuſchauers, und biefe ern 
ften bewunderungewürdigen Kunftproduftionen, bep 
welchen fi ein Feines Släpriges Maͤdchen, Here 
Baptift Loiſſet, Mde. Sierift, Hr. Emil als 
Moltigeur, dann dag Heine, nette, herrlich drefficte 
Pferd, die Fliege oder ber Liliput genannt, befous 
ders auszeihnen, gewähren mit dem Wechſel ko— 
mifher Swifhenafte Jedermann Die angenebmite 
Uuterhaltung. Ben ber vorhandenen Beauemliche 
feit, der guten Beleuctung und der billigen Eins, 
trittöpreife diefes Schauplahes und dem durch deu 
fo groß gezoliten Beyfall des Publikums ſtets er- 
munterten edlen Metieifer bes —— Kuͤnſtler⸗ 
Perſonals, den taͤglich neu veränderten Darſtellun— 
gen, wird ſich daſſelbe, ohnerachtet ihrer unausges 
festen Spiele eines ununterbrochenen zahlreichen 
Zuſpruches zu erfreuen haben, = 

Nro. 2. Ein mit Eifengitter verſehener Wagen, 
in welbem man auf einigen Stufen für 6 und 3 fr. 
einen Bären, einen ruflfhen Wolf, einen Isläubis 
fhen Wibder mit vier Hörnern und ein Stachel⸗ 
Schwein fehen kann, 

Bude Nro. 3. Ein Menfb ohne Arme, In 
Balern geboren, der mit den Füßen mit aufferore 
dentliher Geſchiclichkelt alles verrichtet, was der 
Menſch mit bevden Händen zu leiten vermag. 
Man zahlt 12, 6 und 3 Er. 

Bude Nro. 4. Eine feine Menagerle mit ei- 
nem vierthalbiäbrigen afritanifhen Lömen von be— 
fonderer Schönheit und Größe, in Geſellſchaft eines 
Pudels, welber mitt dem großmütblgen Chierföntg 
fo vertraulih fpleit, wie mit feines Gleichen. 
Schön und merkwürdig iſt dafelbft auch ein fübs 
ameritanifher dreviäbriger wilder Panther, eine 
Sammlung von Iindifhen und brafilianiihen Da 
pasepen, beſonders aber 2 oftindifhe Arra(Maben), 

eren relzendes Farbenfpiel einzig und wirklich zu 
bewundern iſt. Kelnem Maler, fagt der Expllkator, 
fft es nod gelungen, biefe fhönen, farbenreihen 
Mögel, des blendenden Spieles und der glänzenden 
Karben wegen, nachzubliden. Der Eintrits: Preis 
iſt 12 und 6 fr. 





Anzeigen. 
An bie vehtigen Se der Geſcuſchaft 


agẽs, den 30. Julp. Großea Voral⸗ 
rumental-Conzert. Anfang 7 uhr 


Der Gefellfchafts = Aus ſchuß. 


In Memmingen hat vor kurzer Zeit die 
verlaſſen: der erfte Band. des Mufentempelg, 
oder Proben aus allen deutfben Elaffis, 
fern. Herausgegeben von Gg. Chr. Merg, öffentl, 
Lehret und Morfteher feines privit. Privat = Lehr: 
Inftituts in Memmingen, — Bon diefem für ale 
gebildete Menſchen ſehr unterhaltendem, beſonders 
aber Studierenden, Gelſtlichen und Lehrern, wie 
auch jungen Herren und Damen fehr zu empfeh⸗ 
lendem Werte erfheinen im Ganzen 4 Bände, von 
denen alle 5 Monate ein neuer nadfolgen wird; 
der geringe Betrag bes sangen Werkes iſt 4 fi, 
wovon beym Erhalten eines jeden Bandes nur ı fu ® 
bezahlt werden darf. Vom eriten Band Fann bie 
ganze Jakobldult hindurch Cinfiht genommen wers 
ben bevm Kunfthändfer Müpiberger in der Katie 
fingerfiraße, wo au in obbemerkter Zeit gefälligfte 
Subferiptionen angenommen, und alddann der erite 
Band empfangen werden fanu Zu fehr großem 
—— und gefälligften Subferiptionen empfiehlt 

eiten 
Münden ben 24 July 1825. 


6 
und In 





Preſſe 


Wieninger, 
Eommiffiondr für das poetifhe 
Werk „der Muſentempel.“ 


Das Gehelmnif der Entfußelung unferer Lands 
Branntweine iſt noch eines der wichtigften Im mer⸗ 
kautlliſchen Fade; befonders da die Frucht: und 
Kartoffel-Branntweine mittels diefer Reinigung die 
franzöfifhen Wein⸗Brauntweine nicht nur erfeßen, 
fondern fogar, wegen ihres abfolut reinen Gefhmas 
des, für Medilamente, Parfumerie, Liqueure m, f. 
w. vorzuziehen find. Diefes Gebeimnig it man 
erbötpig einem Liebbaber, dem diefe Wiſſenſchaft 
einiges Interreſſe gewähren kann, gegen ein billf= 
ges Honorar mit der —— zu entdeden, 
ſelbes Niemand Anderem in dieſem Kreife 
mitzuthellen, und daun erſt das Ueberelngekom⸗ 
mene in Empfang zu nehmen, wenn bie abgelegte 
Probe durch Sahlenner als bewährt anerkannt fft. 
Das Nähere iſt bep der Redaktlion biefes Blattes 
zu erjragen, 


Eine ſehr gute Shalfe für ein großes ober 2 


Heing Pferde if 
kaufen, und das 
659. zu erfragen, 


ALxpterzelchnete empfiehlt ſich in dleſer Jakobb⸗ 
dult einem hoben Adel und verebrungswürbigen Pub⸗ 
likum mit einem wohl affertirten Lager von welſſem 
Stelngut zu dem billgften Preis. Ihre Bude if. 
in der 2tem Abtheilung der 3tem Relhe No. 201. 

Dan. Treibers feel. Mittwe 
aus Regensburg, 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre biemit bes 
fannt zu machen, daß er die gegenwärtige Jakobis 
dult nicht nur mit feinen befannt guten Tabake 
Sorten, fondern auch mit fehr guten und billigen 
Spezereys Artitein beziehet. Geine Boutique iſt 
vor dem Marthore in der 2ten Reihe rechts No, . 
141. Indem er feinen bodverebrten eunden 
für das bisher geſchentte Butranen böflichft danfet, 
bittet er um fernern gütigen Zuſpruch und empfiehlt 
ſich hochachtend. Er. Zaver Lex. 


um ben Preis von 160 ff, zu ver 
Nähere in der Muͤllerſtraße No. 








Machmweis 
ber fir die Abgebrannten in Zwiſel egan 
genen milden Beytraͤge. 1ob *i. 
Ferner von Be .„.. .. . 10,48 * 
Wie ber Flora fo dem Molksfreund 5 >24» 
C. P. A. Noch in Folge wohitha 
tiger Erinnerung . . ... 5S—» 
Von Unbefannten am Heinen Beträgen 1» 4» 
Mie gerne geb’ ich es her, 
Je nun ich kann niht mehr 
R. Mm. 2. . . - * ” * . ” [2 1 ” 21 ” 
Sott fegne biefe Eleine Gabe . . 2» 6» 
W. 3— 3— Ey * ” * - . [2 —— * 40 ” 
J. 2, Diefe Krone ver vet. 2» 42 * 
S — 1212» 


EEE 


.. 2 h 1» 21» 
R Summe 

Königliches Theater am Iſarthot. 

Samitag, den 30. July. Aline von Starnberg, 


oder München in einem andern Welttheil. (Mde. 
Walmund die HIN! als Gaſt.) 


Todfälle in München: 
Den 23. July. Thadaͤus Bramer, Schreiber 
von — 52* 68 J. alt, an paralisis. dofeph 
Kirbauer, buͤrgl. Buchbinder von hier, 71 9. alt, 


an Entkraͤftung. Eva Herrmann, Scharfrihtergs 
frau, 43 I, alt, an den Folgen einer Lungenente 


zuͤndung. 
Redakteur F. Negie. 


177 » 45 * 


Sedruckt mie Bängl’fhen Schriften. 
ne, 


Der Baierische Holksfreund, 


Da bie Guten ſich nie vordrängen, wird ed den Böfen 
leicht, jene fat immer ju verdrängen. 





Sonnabend. 





Baierm 


Ständeverfammlung. ’ 
Sieben und vierzigfie Sigung am 
25. July d. J. 

Fortſetzung der Berathung der Finanz-Re⸗ 
chenſchaft und des Budgets. In dieſer Sitzung 
wurden die weiteren Verhandlungen der Staats⸗ 
Ausgaben, als: die Koften auf die Gemeinden, 
des Steuerkataftere, des Straßen-, Brüden: 
und MWafferbaues, und des Militär: Etatö durch 
Diskuſſion von den Plägen aus fortgefegt. Für 
die aftive Armee wurde vom Ausſchuß die Summe 
von 6,700,000 fl. beantragt, ein Theil der Spres 
cher votirte für diefe Summe, ein anderer Theil 
wollte fih nur zu 0,000,000 fl., Einzelne fich 

ar nur auf 5,500,000 fl. verftehen. Der Staats⸗ 

inifter von Maillot erinnerte, der Militärs 
Erar konne unmoͤglich mehr weiter herabgefegt 
werden, vielmehr glaube man auf dem fihon 
ermäßigten Anſatze von 60,700,000 fl. feſt bes 
harren zu muͤſſen. Betraͤchtliche Bauten für 
die Garnifonen feyen dringend, ja, nothwendig, 
gleichwohl habe man fie auf Vorftellung des 
Ausſchuſſes verſchoben. 


Acht und vierzigſte bffentl. Sitzung 
am 25. July. 

Nachdem die Diskuſſionen uͤber den Etat 
der. Gensdarmerie und jenen des topographiſchen 
Bureaus den Schluß der vorigen Suͤzung aus« 
machten, begann die 'heutige mit den Debatten 
über die Verhandlungen folgender Staatsaus⸗ 
gaben, als: der Pandbauten, des Beytrags 
zu dem Wittwen- und Maifenfonds, 
dann des Nefervefonds. Darauf wurden 
bie Parthie der Staatseinnahmen ‚gewürdigt, 
Wworunter die Zollgefälle den Hauptgegenftand 
bildeten. Der Finanzs Minifter entwidelte feine 
Gründe, daß der Voraufchlag von 2,000,000 fl. 


Nro. 01. 


München, den 30. July 1825. 


als hoͤchſtes jährliches Einkommen zu betrachten 
ſey, und widerlegt die Bedenken über den Hans 
delsverein und andere Einwuͤrfe. — Am Schluffe 
Vorlefung des Protofolld der 44ten Sitzung. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Die eingegangenen Berichte der letzten Frank⸗ 
furter Meffe lauten fehr günftig. In allen Zweis 
gen und allen Artikeln, befonders aber an Tuch 
und den Kattunen ift alles Vorhandene abgeſetzt 
worden, und viele Käufer mußten fich mit Bes 
ſtellungen begnügen. 


— Den 13. dieß ift auf dem Wege von Bers 
lin nach Dresden von einem Mufilanten des 
Garde: Regiments ein doppelter Raubmord ges 
ſchehen. Der Mörder hatte 2 Handwerköburfche 
als feine Landsleute bey ihrem Abgang von Bers 
lin begleitet. Er machte fie ehevor betrunken, 
erſchlug und beraubte die Unglücklichen im Walde, 
Der Boͤſewicht, der bey Aufftellung des Regis 
mentö "an ben Spuren der Mordthat erfannt 
wurde, bat fein Verbrechen eingeftanden und 
fieht jegt der gerechten Strafe entgegen. 

— Aus Auftralien (Dtahaiti) wird gemeldet, 
daß der junge König Pomare unter dem Zus 
laufe einer großen Volfömenge, die aus allen 
Inſeln herbey geftromt, durch die Miffionäre 

efrönt und gefalbt worden ift. Alles ging 

Peiertich und ruhig von flatten, und der Gots 
teödienft in der Fonigl. Kapelle befhloß die Krd: 
nungsfeier. : 

— In den Umgebungen von Wien hat neu⸗ 
Ih ein Maurer bey Nusgrabung des Bodens 
eine tärfifche, reich mit Diamanten beſetzte Ais 
grette gefunden, deren Werth auf 60,000 
geihägt wird. Seit diefem Funde will alles in 
ben. Gegenden Nachgrabung halten, wo die 
Türken ” Zeiten ihr MWefen trieben, 

1 


— 570 — 


— Am 0. Zuly hat ber Kongreß von Mes 
zico durch ein Dekret alle adelichen Tirel, als: 
„Marquis, Graf, Nitter ꝛtc. ı, für aufgehoben 
und abgefchafft erklärt. 
— In der Nacht vom 20. bieß find zu Sen: 
beim, #. Landgerichts Uffenheim, 6 Käufer und 
5 Scheuern ein Raub der Flammen geworden. 


Flaͤchtiger Blick 
b 
den Zuſtand der Griechen. 


Nur im Sieg ift Rettung. 
Das freie Griechenland fiel zuerft 200 
Jahre unter die Hände” der Marcedonier, dann 
500 Zahre unter dad Joch der Römer, dann 
900 Fahre unter die Herrſchaft der griechiſch⸗ 
römifchen Kaiſer, endlich 400 Jahre im die 
Sklaverey der Tuͤrken. — 
Seit die Türken vor 400 Jahren aus Aſien 
mit mächtigen Heeren über das Meer gefonmen, 
und ungeachtet tapferer Gegenwehre ſich durch 





die Gewalt der Waffen in Griechenland — ein . 


Land, wo unter dem herrlichften Himmel wahr: 
haft Milch und Honig fließt — feitgefegt, wohs 
nen da untereinander zwey an Sprache, Sitte, 
und Religion ganz verfchiedene Völker. Griechiſche 
Ehriſten und tuͤrkiſche Muhamedaner. Das tuͤr⸗ 
Fifche Volk ift Herr, das griechiſche der Knecht. 
Kein Band der Liebe verbindet die tuͤrkiſchen 
Herren mit ihren griechifchen Angehörigen, fie 
ftehen in Haß einander gegenüber, der unauss 
idſchlich ift, weil er aus der Religionslehre 
der Türken hervorgeht. Die herrliche Stimme 
der Mahrbeit: Ueber Liebe gegen eure Feinde, 
Matth. 5. verfportet der Tuͤrke, ibm if die 
heilig, die ihm lehrt, jeden, der nicht Mufel: 
mann ift, jeden Anderöglaubenden zu verachten, 
zu baffen, zu höhnen, zu verfolgen. — Der 
Sultan — Großherer — herrſcht als unbefchränfs 
ter Alleinherrfher. Daß er von diefer Gewalt 
einen furchtbaren Gebrauch madje, iſt zu be— 
kannt, als daß es Nachweiſung beduͤrfe. Der Tuͤrk 
betrachtet als Sieger, als Rechtglaͤubiger dem 
Griechen als Beſiegten und als Unglaͤubigen 
mit allen ſeinen Rechten, mit ſeiner Perſon, 
ſeiner Frau, ſeinen Kindern, ſeinen Dienſten, 
feiner Habe, ſtets als eine ihm verfallene Beute, 
yon der er nach Belieben Gebrauch machen 


kann. Was wir Mißhandlung, Scändung, 
Kinderraub, Erpreffung, Religionszwang nens 
nen, bad übt der Türke gegen den Griechen ums 
geftraft, nicht als ein Verbrechen, fondern als 
ein Recht. Daß ein Türke feine Pferde in dem 
MWiefen und Fruchtfeldern der Griechen weiden 
läßt, daß er feine Jagd durch deifen Saat treibt, 
daß ein Tuͤrke tagelang ſich auf eigene Fauft 
bey einem Griechen einquartirt, daß ein Türke 
von einem Griechen Kleinodien, Heerden, Pferde, 
Gold und Silber erpreßt, daß ein Tuͤrke einen 
Griechen mißhandelt, daß er ein Chriſtenkind 
feinen beträbten Eltern entreißt, um es als 
SHave: zu verkaufen, oder ald Diener und 
Sklave zu gebrauchen, ober in der Religion 
Muhameds zu erziehen, das ift eben nichts fels 
tened. Dieje Benorrechtigung der Türken wird 
um fo härter und unerträglicher, als der Tuͤrke 
überhaupt träge, unwiſſend, abergläubifch, roh 
und ſtarr am Hergebrachten hänge, während 
der Grieche nody immer wie feine Großvorfahr 
ren lebhaft, witzig, fharffinnig und große Ans 
lagen zu Künften und Wiſſenſchaften befigt. 

Hinrichtungen, Abfihneiden der Ohren und 
der Nafe, Schläge, Verbannung, Gefängnißs 
firafe ohne alle Unterfuchnng und Beurtheilung 
falten jährlih, monatlich, täglid vor. Jeden 
Tag frägt man fih, wer ift diefe Nacht vers 
hafter, wer gegeifelt, wer eingeferfert, wer iſt 
zum Tode geſchleppt worden. 

(Fortfegung folgt.) 


Notiz über Baierk, 


Baiern ift nach Oeſterreich und Preuffen der 
größte Staat im deutſchen Bunde; denn es ents 
hält 1480 Quadratmeilen, auf welchen 3,500,000 
Einwohuer leben. Diefer Staat verfolge flus 
fenweiie ein Verbefferungsioftem, um ſich den 
Bedürfnifen und dem zZeitgeifte anzupaffen. 
Baiern hat das alte Gleid verlaffen und wird 
nicht mehr rüdwärts gehen. Baiern ift befannt 
durch dem guten Geift, weldyer unter feinen 
Bewohnern berrfcht, und durch die Waterlandss 
liebe, welche daſſelbe beieelt. Baiern geht zwar 
langfamen, aber ſichern Schrittes vorwärtd. — 
Uebrigend beruhigt ſich Baiern, wenn es be 
denft, daß der allgeliebte Kbnig und 
Vater Marimilian Jofeph nicht ermüder, 





Sich hoͤchſt angelegen feyn zu Taffen, das Gluͤck 
eined Volkes zu befördern, welches Er dur 
eine 26jährige Regierung Eennen gelernt Hat und 
liebt, ® PL 2. B—d. 


tufefhiffißahrn 


Vorgeſtern, ald am 27. July, verkündete 
ein Anfchlagäzettel das ware eines Luft⸗ 
ballons und eine große Menge Menfhen ſtroͤmte 
nad) dem Schauplage vor dad Sendlingerther, 
um das intereffante Schaufpiel einer menjchli« 
hen Lufrfchifffahrt um fo mehr bewundern zu 
Tonnen, als man bisher papierene Ballons und 
Drachen genug herum fliegen fah. Indem num 
alled die neugierigen Blide auf das Schiffchen 
richtete, um den nach der Abbildung auf dem 
Zettel mitfahrenden Luftfchiffer hineinfteigen und 
in die Wolfen verfchiwinden zu ſehen; fiehe da! 
da mußte ein Fleiner Fuchs feine Stelle vers 
treten. ’ 

Wenn —— wirklich wieder ein Luftſchif⸗ 
fer durch die Wolken ſegeln will, fo durfte ders 
felbe wohl durch die Meinung beeinträchtigt 
werden, daß eine Kate oder ein Fuchs feine 
Funktion übernimmt; 25 wäre alfo eben fo noth⸗ 
wendig als billig, dad Publikum nicht mir Uns 

wahrheit zu täufchen, und dasjenige Thier aus 
dem Schiffchen gucken zu laffen, weldyes wirklich 
beftimme ift, die Luftreife mitzumachen. 


Amtliche Notiz. 

Das Tabadrauchen auf dem ganzen Dult: 
plate vom Anfauge. der hölzernen Buden am 
Karlsthore bis zum Ugfchneider'schen Brauhaufe, 
ift bey Strafe von 5 fL an Geld oder 24ftüns 
digem Arreſt verboten. 


Schauſpiele und Sehenswuͤrdigkeiten der 
gegenwaͤrtigen Jakobidult. 


Gortſetzung) 

Große Bude No- 5. Das optlſche Welttheater 
des Hrn. Mechauikus Karl Frey aus Wien, welches 
nur Abends von halb 8 Uhr an bis 9 Uhr, befons 
ders durch die Unfchlagszettel bezeidneten Tage 
eröffnet wird. Mer nicht ausſchluͤßlich ſein einziges 
Vergnügen im lärmenden Gewühle der Spektalel 
fabet und ein warmes Gefühl für bie Schönheiten 

er Kunft und der killen Natur befist, derjenige 
wird Hier eben fo fehr durch die Zunftvollen und 








. erhalten. 


hoͤchſt tänfhenden Nahabmungen ber Natur ent- 
züdt, wie durch die trefflihen Bilder ber optiſchen 
Mechanik angenehm überrafcht, die feinem Auge 
aus ber ernten Weltgeſchichte naturgetreu voräber 
ſchweben! — . - 

In der nänlihen Bube kann man aub taͤgllch 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ein male: 
riſches Pauorama und nebenan auch bie fehr anges 
nehm unterhaltende Dbfervationd: Kammer um dem. 
geringen Preis von 12 fr..unb 6 fr. feben. 

Bude No 6. Menn man bier and dein gexäufd: 
vollen Gewühle der Iuftigen Welt, wo die Iroms 
meln und die mıiufifalifden Inftrumente vieler Art 
um bie Wette das menfchlide Ohr zu martern ſu— 
den, in biefe ftille Hitte tritt, und den nah dem 
beiten aͤgyptiſchen DOrlafnalgemälde lebensgroß aus 
Wachs geformten Heiland unter dem Baldachine 
erbjidt, fo wird dag empfindende Gemuͤth bes Men⸗ 
fben unmilführiih von einem heiligen Schauer er— 
griffen, und der Gläubige kennt da nur den Wunſch, 
dieſes heilige, erbabene Bild auf dem Altar einer 
Kirche aufgerihtet zum fchen, Damit er ſich In in 
pränftiger AUndabt und Zerknirſchung nicderwerfen 
fönnte vor demfelben, um die fo lebhafte heilige 
Erinnerung an feinen Erlöfer doch einiger Malen 
würdig zu feiern! — 

Rechts an der Wand iſt dad Gemaͤlde zu feben, 
welches anne 1505 ein Franziefanermönd and Je: . 
rufalem in das Vaterland gebracht bat, und inte 
bie getreue Abbildung der Lanze, mit weldser Chris 
ſtus die Seltenwunde von dem Longinus erhielt. 
Auch diefer Gegenſtand fft von daber und fo mie 
das merkwürdige Bild und andere Mertwürbdigteis 


ten bisher in einem Klofter aufbewahrt worden. 


Dafelbft iſt aub das zoologtſche Natura: 
fienfabinet bes Hrn. gr. Fehl, jun, zu fehen, 
amd wird gewiß der Mannigfaltigfeit fomohl, als ber 
geihmadvellen Wnfftellung und ber reichhaltigen 
Merkwürdigkeiten wegen den allgemeinen Beyfall 

Der Eintrittepreis ift nur 12 fr, und 
6 fr., für die Kinder gar-nur die Hälfte. 
Wir wuͤnſchen unferm gefhidten und fleifigen 


Landsmann viel Gluͤc, daß er in fernen Landen 


wenigftens badfelbe finden möge, was er im Va: 
terlande vergebend gejuht! — 


Anzeigen 


Gottlieb Herold und Comp. aud Stuͤtzengruün 
in Sachſen empfehlen fih in gegenmwärtiger Dult 
mit einer ſchoͤnen Auswahl in ſaͤwarzen, ſeidenen 
und weiten Fadenfpigen, aud feidenen und baums 
wollenen Tullfpiken, Trou-Trou, franzöfifhen ges 
Nieten Mullbauben, englifken Nett: und Epipen: 
bauben, Mull : Garnirımgen und GCinfaß, ddten 
und unddten Blonden, Zul: und Spitzen⸗Schlelern 
und dergl. Tühern, feldenen und baummollenen 


Simpen und Schnären, balbfeldenen Borduren, 
baumwollenen Vorbängfranzen, glatten und: geflid- 
ten Gaze und in diefes Fach einfhlagenden Arti- 
teln. Sie verfprechen . bie billigiten Preife und 
zeellfte Bedienung. · Ihre Boutique iſt auf dem 
Dultplatze in der 3ten Meihe No. 201. ? 


Men etablirte Kaffe-Schenke in der 
Kbniginftraße Bene der k. Veterinär: 
chule. 

Der unterzelchnete giebt ſich hlemlt die Ehre, 
dem hochverehrlichen Publikum dahier feine in der 
Koͤniginſtraße No. 18. neu etablirte Kaffeeſcheuke 
in Anzeige zu bringen, verfprict feine hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Säfte ron Früb Morgens bis zur beftimmten 
Polizenftunde Abends auf das promptefte nad Wunſch 
und Möglichkeit zu bedienen, und glaubt verbunden 
mit der redlicften Ausübung feines wirthſchaftll⸗ 
den Gewerbes und ber gaftwirtblihen Pflichten fi 
eines zablreihen Zuſpruchs um fo mehr würdig, zu 
maden, als es ihm ſtets angelegen feon wird, feine 
verehrten Gönner mit allen Bequemlichkelten und 
angenehmen Unterbaltungen zu überrafhen, zu wels 
dem Zwede ſchon ein ganz runded, nad neue— 
fer Urt verfertigtes Billard in Bereltſchaft 
fieht, um Liebhaber biefes ſchönen Spieles auf 
das angenehmfte zu unterhalten. Zu genelgtem 
Wohlwollen empfiehlt fib ergebenit 

Münden, den 28, July 1825. 

Sofeph Hofbauer, Kaffetter in 
ber Königinftrafe No. 18, 
naͤchſt der Veterinaͤrſchule. 


Fuͤr die kommende Drevkönigedult wird eln 
geraͤumiges Lokale zu ebener Erde zu miethen ge— 
ſucht. Das Uebrige iſt bey der Redaltlon dleſes 
Blattes zu erfragen. 


In der Sruftgaffe No. 101. im 2ten Stodwerfe 
iſt eine fchöne, heile, auf der Sonnenfelte gelegene 
Wohnung mit 8 Zimmern ımd allen Bequemlics 
keiten verfeben, am naͤchſten Michaelisziele zu vers 
miethen. Nähere Ausfunft wird ertheilt im naͤm⸗ 
licen Haufe zu ebener Erbe. 


Unterzeihneter danfet ergebenft für den ftets 
zahlreiben Beſuch feines malerifh = belebten Thea— 
terd während feinem dreymonatlichen Aufenthalte 
In dieſer Reſidenzſtadt, und empfiehlt ſich ferners 
für die Dauer dieſer Dultzeit; indem er mit neuen, 
noch nie gefchenen Anfihten ftets abwechſeln wird, 
fo wird Sonntags den 51, July der Brand von 
Moskau vorgeftellt werben. Seine höflihfte Ein: 
ladung biezu macht 

Karl Frey. 


Nachweis 
der für die Abgebrannten in Zwifel eingeganz 
genen — Beytraͤge .» .» 177f. as kr. 


Von C. W. + [) . * * — 9 9JJ— ” 

. . 0. 2. 2 7 ee + ir 21» 

P. ©. [Be Be ee Te ve er Se" — nn 24 * 
Bon M- eine Fleine Gabe für bie 

Ungluͤckllchen ae ae 2»42» 

P. H. nachträglich . D r . . — * 17 » 

Summe 185» 5» 





Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 
Sountag, ben 31. July. Das Aſchenbroͤdel. 


Königliches Theater am Iſarthor. 

Die Abwefenheit des Direktors des k. Theaters 
am arthore dauerte kürzere Zeit als man es ver⸗ 
muthete. Er iſt bereits zurüd gefommen, well er 
früher, als er vermutbete, gefunden bat, was er 
fuhte. Nun werden unfere Prophezeyungen bald 
eintreffen. Cine ift fhon wahr geworben; denn 
beute wird Mde. Raimund, eine gar llebliche Saͤn⸗ 
gerin, bie man fehr gerne fieht und noch viel lieber 
bört, (denn ihre Stimme iſt fo allerltebft als ihr 
Geſichtchen) ihr Gaftfpiel als Zilll in der Allne von 
EStarenberg beginnen, welches huͤbſche dem Luftigen 
Yublitum gewiß ftets fehr angenehme Städt lange 
genug ſchon wieder Hintenan gefeht wurde, 


’ 


Getraute Paare, 

Den 11. July. Kader Bartel, k. Beſchaͤllknecht, 
mit Anna Zenz, Viktualienhaͤndlerstochter von Steins 
bach, Ldas. Wafferburg, Den 12. — Philipp Ulrich, 
pie Anftreihersgebilfe, als Bürger und Herbergs⸗ 

ejiger, mit Anna Schroll, Schullehrerstochter von. 
Pipinsried, Ldgs. Dadan. 


Auswärtige Trauung. 

Am 24, Zuly d. 3. verehelichte fih gu Groß: 
gründlah: Hr. Sig. Freyherr Haller von Haller: 
fteln, Oberlieutenant im 5ten Chevauxlegers - Ne: 
giment und Brig. Adj., mit Amalia Freyin von 
Relzenſtein. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 

Den 26. Julp. Wppolonta Fuchs, Blerbeſchau⸗ 
exsfrau, 47 3. alt, an ber AÄbzehrung als Folge 
eines organifhen Fehlers im Unterleibe. Adam 
Drerler, Taglöhner, 71 9. alt, an Entfräftung. 

Den 28. — Jakob Lotter, quiedz. Rath und 
geb. Negiftrator, 70 J. alt, an ber Herzwaller: 


ucht. 
m. Redakteur F. Negle. 


Gedruckt wie Zänglſchen Schriften. 


v 





Der Baierische Volkstreund. 


* 
Es hat oft mancher jur Beantwortung Vermoͤgen; 
Doc if er aicht im Grand’, die Each’ zu widerlegen. 


v. B— q. 





Dienſtag. 





Baiern. 


München, den 30. July. Se. Majeſtaͤt 
der König, unfer Allergnädigiter Herr, find ges 
ftern im erwänfchten Wohlfeyn, zur Freude der 
Einwohner dahier, zu Nymphenburg angefommen. 


Ständbeverfammlung. 
BETEIDEND DET 
Acht und vierzigften Öffentl. GSigung 
am 20. $uly. 

(Abends) Fortfegung der Verathung über 
bie Finanz⸗Rechenſchaft und dad Budget. Die 
ern umfaßten folgende Staatd-Eins 
nahmen, als: Auffhlagsgefälle, Taren und 
Sporteln , Gefälle aus Forften und Jagden. 
Neun und vierzigfte dffentl, Sigung 

am 27. July. 

Diefe Sitzung berührte im Verfolg des 
nd mlichen Gegenftandes folgende Finanzpofitios 
nen, als: Dekonomie, Brauereien, Fabriken, 
Lehen-, Grundzins-, Zehents und grundherrs 
liche Gefälle, Salinen und Bergwerke. Der 
Finanz = Minifter ertheilt über jede Pofition Auf⸗ 
fehläße, und verfpricht, über mehrere Anträge 
nad Möglichkeit Die geeignete Ruͤckſichtsnahme. 
Die durdy Diskuffion zu verhandeluden Gegen: 
ftände der Staatd » Einnahmen waren im Vers 
folg ded Budgets: die Poftgefälle, das Lotto, 
Megierungs = und Sintelligenzblatt, gemrifchre 
Eimahmen; direfte Staatsauflagen: 
a) Grundfteuer, b) Häufer-, c) Dominicak, d) 
Familiens, e) Gewerbsfteuer. Ben der Vers 
handlung über dad Steuerweien ward das alls 

emeine Bedauern ausgedrüdt, daß ed die Um⸗ 
Aände leider nicht geſtatten, an einen ergiebigen 
Steuernachlaß zu denken. Man trug dabey 
dringend auf Aufhebung ber Sporteltantiemen 


Nro. 02. 


München, den 2. Yuguft 1925. 


— 


bey den Landgerichten an. Der Finanz⸗Miniſter 
beruͤhrt hierauf den Wunſch einer groͤßern Gleich⸗ 


beit der Steuern, beleuchtet die Angaben mes 
gen Ueberbürbung einzelner Kreife, und ftellt vor, 
daß bald ein umfaffendes allgemeines Steuers 
Geſetz und die Inftitution der Landräthe als 
nothwendige Worbedingungen erfcheinen müffen, 
um bierin nachhelfen zu fonnen. 

Die Sigung endete um 1 Uhr Morgens, 


Verfehiedene Nachrichten, 


Zu London wird ein lebendes Gfelet zur ' 


Schau geftelle, welches nur Haut umd Beine ' 


bat, und täglich zwey Unzen Nahrung genießt. 

— Das Pferb eines Fleifcherd wurde neulich 
im Altenburgifchen in der Nähe eined DBienens 
ftodes von einem Schwarm diefer Thiere, uns 
erachtet ſchueller Hilfe, gerbrer. 


Stügtiger Blick 
ber 
den Zuftand der Griechen 
Nur im Sieg iſt Rettung. 
(Bortfegung.) 
Doc) bie Ungerechtigkeit überhaupt ift nicht 


nur eine Folge der Willkuͤhr und verfehrter Eins 
ridtungen, fie ift wirflid in den Beftimmuns 


en des Korand geboten. 3.8. „Seid mits _ 
eidig unter einander, aber heftig gegen die Uns 


glaͤubigen.“ Sura 48. Zeile 29. „Es ift eis 
nem Gläubigen nicht erlaubt, einen Ungläubis 
geu zu tödten, ed ſey denn aus Verſehen.“ S. 
4. 3. 94. „Die Ungläubigen feyen gefchlagen 
mit Verachtung, wo fie fich finden.” S. 13. 
3. 108. „Es find die, fo ungläubig find, vor 
Gott —— als das umwernuͤnftige Vieh, 
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weil fie nicht glauben wollen.“ ©. 8. 3. 57. 
„Der Ungläubige ift ein Abjcheu-für-den Glaͤu⸗ 
bigen.“ ©. 40. 3. 102. „Gott hat die Uns 
gläubigen verfluht.” S. 9. 3. 09: „D ihr 
Gläubigen! richtet mit feinem Ungläubigen wahre 
Freundfchaft auf, denn fie werden nicht nach⸗ 
Taffen, euch zu ſchaden, fie wuͤnſchen nur, was 
euer Unglüd bringt. Ihr Haß iſt auch ſchon 
auf ihren Lippen, was aber ihre Herzen ver⸗ 
bergen, iſt noch aͤrger.“ S. 3. 3. 115. „Die 
Ungläubigen werden in der Hölle mit einander 
ammelt werden.” ©. 8 3. 37. „Wenn 
ihr die Ungläubigen angreift, ſo ſchlaget ihnen 
die Köpfe ab, fo lange bie ihr fie in der Menge 
nieder gemacht habt, und Ieget den übrigen 
Seffeln an, und lafjer fie entweder umfonft los 
oder fordert von ihnen Loͤſegeld.“ ©. 47. 3. 4. 
„Rege die Ungläubigen an zun Streit, viels 
leicht will Gott die Ungläubigen durch Krieges 
übel dämpfen.” ©. 4. 3. 80. u. dgl. m. 

Auf diefen Vorſchriften beruht ed, daß 
noch jetzt die kleinſte Beleidigung eined Gries 
chen gegen einen Türken mit ſchwerer Strafe, 
nicht felren mit dem Tode beftraft wird, waͤh⸗ 
rend der Tuͤrke, wenn er ſelbſt abſichtlich einen 


Griechen tödtet, oft nur eine Heine Geldbuſſe 


zu erlegen hat. Die Wirkung dieſer Ungerech⸗ 
tigfeiten ift, daß jegt wohl wenige Griechen 
leben, die nicht die gewaltfame Toͤdtung eines 
Glieds ihrer Familie oder eined Vorfahren, durch 
die Türken, zu beweinen. haben. 


(Fortſetzung folgt.) 
Dultbericht der erften Woche, 


Bude an Bude gedrängt, häufen fich ber 
Waarenlager Menge in zierlicher Ordnung- dicht 
aneinander , während bie Aushängfhilde im 
Stadtbezirke auch Feinen Mangel verratben, 
Durch das allgemeine Verfprechen billiger Preife 
amd reeller Bedienung, deſſen ſich alle Kauf: 
leute als Anrede bedienen, fucht ſich jeder fo 
viel als möglich zu empfehlen, und vergißt den 
ſchlechten Anfang durch die Hoffnung eines beſ⸗ 
fern Endes. 

Unläugbar ift zwar, daß der in den erften 
Tagen unaufhoͤrliche Regen viel Schaden ver: 
urfachte, da die in vielen Boutiquen durchge: 
drungene Näffe fih mir den ſchlechtfaͤrbigen 


4 — 
Perſen nicht gut vertragen konnte, und deshalb 
bfaue, grüne und rothe Ströme in unaufhalt⸗ 


eg — 


ſamem a, fih von allen Seiten herab ergof; 


fen. Wehnlichen Schaden hat ed auch bey den 
Parapluimachern verurſacht, die * mit 
dem gleichen Looſe, welches auch die Fabris 
kanten wafferdichter Huͤte traf, troͤſteten. 
Der Abſatz in der erſten Woche war im 


Durchſchnitt etwas langſam, der irrige Wahn, 


in der letzten billiger zu kaufen, laͤßt ſpaͤter ei⸗ 
nen bedeutenderen Erlds vermuthen. Die Hers 
ren Kaufleute muͤſſen daher mit der Dult auch 
Geduld verbinden, und, das Beſte erwartend, 
fih auf unfer Faufluftiges Publitum verlafen. 


Wieder ein artiger Auftritt! Als ich vor 
einigen Tagen an dem Gangfteige neben der 
Star nad) Föhring gehen mwollte, um dort ben 
Staub, den ich den Tag über in dem Gewuͤhle 
der Stadt und auf dem Dultplage verfchlungen 
hatte, hinab zu ſpuͤlen, begegnete mir eine fehr 
Fomifhe Scene. Bor mir gingen drey Frauens 
zimmer, ganz im Gefpräche vertieft, als auf 
einmahl das Kleid der einen Dame an einem 
Strauche bangen blieb, und einen zwey Schuh 
Langen Riß erhielt; doch welch ein Anblick ſtellte 
fih mir dar! Ein flanellned Unterkleidchen, fo 
fhwarz als wenn eö 6 Tage im Camin ger 
bangen hätte, guckte nun aus dem Ritze hers 
vor. Die Verlegenheit derfelben war unbejchreibs 
fich , und ſchnell wurden alle vorhandenen Steck⸗ 
nadeln aufgeboten, um die Mige des blendend 
weiffen Oberkleides zu verbergen. Daran find 
wieder die ungeheuer weiten Bloufeufleider ber 
galanten Damen fchuld, j 





Beradezu. 





Bey dem gegenwärtigen Dienſtboten-Wechſel 
fonnte folgende Erinnerung an ihrem rechten 
Platz ſeyn. Nämlich, es wäre ſehr zu wins 
ſchen, daß ſich die Frauen um die Dienftboren 
von einer andern Herrſchaft nicht befümmern 
möchten, und an fich zu ziehen fuchen; indem 
dadurch gemieiniglich Lügen und Schwätßereyen 
entfichen, wodurch die Herrfchaft nur Verdruß 
hat und manche Magd ihren guten Plag ver: 
laffen muß.. 

N. N. 


- 





* 


gegenwaͤrtig 


— 35 — 


Unglauͤcksfaͤlle. | 


Kurylic ftarb zu Warſchau ein eben fo 
fiebenswürdiges ald reiches Mädchen, und lei» 
der an den Folgen eined Äbermäjfigen Tanzes. 
Sie war die einzige Tochter braver Eltern, und 
der unjeligen Tanz» Gallopade ganz ergeben. 


— In der Nacht vom 24. zum 25. July 
wurde Dicht vor den Thoren Regensburgs ein 
Bräufnecht von einem vor 6 Zagen aus Dem 
Strafarbeitehaufe Kaisheim entflohenen Verbres 
cher ermordet, und wahrfcheinlich nur Deöwegen, 
damit feine Flucht in fremden Kleidern ficherer 
werde; er hat nämlich feine Kleidungsftäce weg⸗ 
geworfen umd bie des Ermorbeten angezogen. 


— Am 7. July ift das Dorf Hundsdorf In 
Ungarn mit- 250 Haͤuſern abgebrannt. Eine 
jüdifche Familie von 8 Perfonen ift dabey zu 
Grunde gegangen. 


Amtlihe Motizen, 


Vermdg einer neuern polizeilichen Verfüs 
gung werden künftig zum Dultbefuche nur auss 
gezeichnete Künfkler und Scaufpiel = Inhaber 
zugelaffen, amd nur befonderd fehenswerthen 
Gegenftänden die Schauausftellung geftattet. 


— Die hiefige, unter Aufficht des hochldbl. 
Etadt = Magiftratd München begründete, und 
im guten Fortgang erhaltene Sparkaffe, bat 
einen Mktivfond von 64,587 fl. 
18 fr. nachzuweiſen. 


Schaufpiele und Schenswürdigfeiten ber 
gegenwärtigen Jafobidult, 


(Fortfegung.) 

Auſſer der Fronte, der Sten und sten Bude 
gerade gegenüber, ſteht bie Tte, worin bie von 
Etepbany und Schneider aus Hamburg zur Schau 
geftellten Merkwürdigkeiten zu ſehen find, naͤmlich: 
die fabne, riefengtoße Brabanter Dame, welche 
mit bloßen Armen mit einem wilden fervianifhen 
Solfe ringend den Sieg erhält, auch mit ihren eis 
genen Haaren ein 900 Pfund fhweres Gewicht vom 
WBoden empor hebt 2. ac.; dann ein tuͤnſtlicher 
irſch und ein noch kunſtvolleres kleines Pferd, wel⸗ 
es beffer rechnen kann, als mancher Schüler, der 
10 Jahre die Elementarſchule beſucht hat, Der 

Ginfrittepreis iſt 24 fr., 12 fr. und 6 Er. 
Bude N9.8, In der Fronte werden 2 leben⸗ 








Dige Krokodllle gezelgt, welche wegen Ihter Gefaͤhr⸗ 
lichkeit und andern Eigenſchaften zu den merfwür« 
Digiten im Tpierreihe gehdren. Sle find aus bem 
Ufern des Nils in Egppten und aus der Menager 
rie zu London hier angelommen. Die Eintrittds 
preife zu diefen Thleren, welche hier felten leben⸗ 
Dig gefehen worden, find: 24 fr,, 12 Er. und Öfr, 


inter diefer Bube befindet fib ein Mingele 

ſpiel für Kinder, die um Einen Kreuzer aufböls 
zernen Pferden berum reiten ‚Lünnen, Dan kaun 
aber auch dafelbft zur Abwechslung auf biefen Kins 
derpferden und Kutſchen großjährige Burſche und. 
beirathsfähige Weibeperfonen fißen ſehen. . 

Bude No. 9. Künftlihe Pferde, Gaudelelen, 
und aub wieder eine kraftvolle Dame, bie 
enorme fchwere Gewiste auf fih legen, Pferde auf 
ſich ftellen, umd fogar auf ihrem Bauche fhmier. 
den däßt ic. 20. Dleſes und noch mehreres zu 
ſehen Eojtet 12 Er. und 6 fr. 


Bude No. 10. Eine Menagerle mit einer 
ziemiib guten Sammlung von merkwürdigen Thies 
ten, worunter fib der ſchöne Küinigsvogel, die. 
Bären, ein wilder Wolf, der boshafte Waldmenfch, - 
ein afritanifwer Geier, ein Adler und eine Nacht-⸗ 
enie befonders auszeichnen. Auch fißt eine brave : 
uud frenndlibe Frau an dem Entreetifhchen, was 
gewiß aud nicht fo ganz gewöhnlich iſt. 


Großer Schauplag No. 11. In welchem bie 
beruͤhmte Louguemar'ſche Seiltaͤnzergeſell ſchaft taͤg⸗ 
ih von 7 bis 9 Uuhr Abends anflerordentlihe Mors 
ftellungen auf dem gefpannten.Seile gibt und zum 
Belchluße bderfelben eine Pantomine produzirt. 
Die Eintrittepreife zn 24 kr., 12 fr. und 6 fr. 
find billig, die Schaubnde gut beleuchtet und vor 
dem Megen gefhüßt. 

Obwohl das gewaltige Lärmfhlagen der Anz 
fhlagszettel, der überfpannten Erwartungen wegen, 
feinem Scanfplele vortheilbaft zufagen fann, fo 
findet man fi bey den aufferordentlihden Nerfpres 
ungen der erſten Tänzer von Franfreih und Eng: 
land, bie ganz matärlih aud große Erwartungen 
in Aufprub nehmen, unter allen hleſigen Schau— 
ftüden, wo arofe Aushängfhilde prangen, am wer 
nigften getäufct, und man kann fagen, daß nad 
der Blondin’fhen Kunftreiters Akademie, bie för 
nen Spiele diefer fowohl in der Eleganz ihrer 
Koftüme als ihren trefflichen Lelftungen ausgezeich⸗ 
neten Selitängergefelfhaft die Erften find, wel: 
he das Publikum auf Jängere Zeit anzuziehen vers 


mögen, 
«Schluß folgt.) 





Anzeigen 
Der unterzeichnete macht hlemit dem verehrten 
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Yubiltum befaunt, daß er mit guäbigfter Etlaub⸗ 
niß der koͤnlgl· Pollzevdireftion künftigen Sonntag 
ben 7. Auguſt Nachmittags 3 Uhr in dem nämlis 
sen Zeitraum, wie der Schnelläufer Hartwig, nach 
Nymphenburg laufen wird, Er Ift ein geborner 
Mündner, und wirb beweifen, daß aud die Haupts 
adt Münden einen Läufer befist, der dem Aus⸗ 
nder den Rang fireitig machen kann. 

j Joſeph Keil. 


Es wird in eine Stadt am Bodenfee ein bes 
fonderd im Lithographiren tabellartiher Wrbeiten 
geäbter Litograph mit einer gefälligen deutihen 
und englifben Schrift unter angenehmen, feiner 
Geſchidllichkelt angemeſſenen Vedingniffen geſucht. 

Naͤhere Auskunft hlerüber gibt von 12 bis ı Uhr 
. Fr. Ant. Martignony, 
Sprach⸗ und Rechnungslehrer Ro. 
861. am Unger. 


onen BD 


Gottlieb Herold und Comp. aus Etüßengrün 
in Sadfen empfehlen fih in ’gegenwärtiger Dult 
it einer fhönen Auswahl In ſchwarzen, feldenen 
‚ und welſſen Fadenfpigen, auch feldenen und baums 
: wollenen Tullfpigen, Trou-Trou, franzöfifben ges 
flltren Mullhauben, engtifden Nett: und Spiten» 
bauben, Mull = Garnfrungen und Einſatz, ddten 
und unächten Bionden, Tull- und Spitzen⸗Schlelern 
und dergl. Kühern, feidenen und baumtwollenen 
Oimpen und Schnären, halbfeldenen Borduren, 
baumwollenen Vorbängfranzgen, glatten und geſtick⸗ 
ten Gaze, und In dieſes Fach einfhlagenden Artls 
fein. Sie verfprehen die bikligften Preiſe und 
reellſte Bedlenuug. ‚Ihre Boutique iſt auf dem 
Dultplage in ber Sten Relhe No. 201. 


Der Unterzeihnete wird die Ehre haben,” ein 
bier noch nie geſehenes Wachskablnet während ber 
Jakobidult hier zu zeigen, und bittet einen hoben 
Adel und verehrlihes Publikum’, ihn mit zablrel: 
chem Beſuch zu beehren. 


Dero ergebenſter Wilhelm Goldenbaum. 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater. 
Dienftag, deu 2. Auguft. Othello, oder ber 
Mohr in Benebig. 


Königliches Theater am Iſarthor. 

Samftag den 30. und Sonntag den 51. July 
Allne von Starnberg, oder Münden in 
einem andern Welttpell. 

Diefes oft gefehene Stuͤck, bad übrigend in 
jeber Hinfiht zu den befferen felner Gattung ges 
hört, batte auch an diefen beyden Abenden wieder 
ein zahlreihes Publlkum verfammelt. Auffer Hrn. 
Karl, der, wie immer, durd originelle, lebendige 
Komik und gickliches Ertemporiren das Publikum 
ergönte, erwähnen mir noch der Mbde. Naimund 


ans Wien, welhe (ald Zidy) durch gewandtes, abs 
gerundetes Spiel, dann dur eine Iieblihe Stim⸗ 
me, mit angenehbmem Wortrag verbunden, ſich die 
algemeine Sufrledenpeit bes Yublitums erwarb; 
ferner der aumuthigen Dem. Leißring, melde 
durch dem ausdrudsvollen und wirklich Funftfertigen 
Vortrag Ihrer (auf Verlangen zweymal gefungenen) 
Arie einen neuen Beweis ihres unausgeſetzten 
Strebens nah Vervolllommmung lieferte. Auch 
ben übrig Meitfplelenden gebührt das Lob bes 
eifrigen Zufammenwirtens zum ergößligen Ganzen, 
Dede. Ralmund und Hr. Karl wurden am Schlufe 
laͤrmend hervorgerufen. 

Dem fihern Vernehmen nah wird Hr. Karl 
in biefer Woche noch mit feiner Gefellfhaft auf 2 
Monate nah Wien reifen, um bafelbit Im icheater 
an der Wien eine Gold: und Silber = Erndte zu 
haften, um dann im Herbite, mit neuen Kunfts 
fhäßen bereichert, zur — — Wir wünfden 
ein fröhlibes Gedelhen dleſem Unternehmen, wels 
des gewiß aud für bie beliebte biefige Iſarthor⸗ 
Dühne erfprießlihe Folgen bewähren wird. 


&, 9. 3. 





Mahmeis 
ber für die Abgebrannten in Zwiſel eingegans 
genen milden Benträge . .» . 185 fl. 5kr. 
Ferner unter dem ſchoͤnen Motto: 
"Helft Brüder! bie Noth fit groß.“ *) 20 » 53 ” 
Zul. 11. 5. Ein Geder ber bitter 


empfint oo. 1 00. . — 124 ⸗ 
Bon Hrn, R. . eo 0 0. — 12» 
Summe 210 * 14 » 


) Danffagung. 

Inden wir nun die angenehme Pflicht erfüllen, 
unſern Dank für das gechrte Zutrauen unferfeite, 
fowie auch denfelben vor ber Hand im Namen ber 
Unterſtuͤhten fhuldigft auszubrüden, für die bedeu⸗ 
teude Mohlthat, welche bie hochverehrliche, ans ach⸗ 
tungewärdigen Militär: Individuen beftehende Ges 
fellſchaft der bürftigen Menfbheit fo edelmüthig 


angedeiben lich, und unter diefem Motto einges . 


fendet hat, erlauben wir und zugleich, jeden Men» 
fhhenfreund ergebenft zu bitten, daß er ſich zu dem 
faönen Zwecke ber Menfhenhilfe eben fo edel⸗ 
müthig aufchlleßen, denen wir ſchon fo Vleles für 
die unglädlihen Zwifler zu verbanten haben. 

Die Medattion- 


ZTodfälle in Muͤnchen. 
Den ?7. July. Theres Hamerl, könfgl. Fa— 
fanenmetfterswitiwe, 69 3- alt, an Altersſchwaͤche. 
Den 28. — Marla Mes, koͤnigl. Kammerdle— 
nerstochter, 19 3. alt, an Ubfad auf dem Kopf. 
Joſeph Baflelberger, dgl. penf. Kafernverwalter, 
56 3. alt, am Schleim: und —— 
Redalkteur F. Nrole 


a — 
_ Gedruckt mit Bänal’fben Schriften 
— —— — ——e— — — 


— 


Der Baierische Volkstreund. 





Die Mecht der Knuſt. 
Die Kunn vermag Gemuth und Sinne ju erheben, 


Der Schöngeit der Natur ſelbſt neuen Keiz zu geben. 


» Bd. 





Donnerjtag. 


Vro. 03. 


Münden, den 4. Yuguft 1925, 


ö — ——— — 


Baiern. 
Fuͤnfzigſte dffentl. Sitzung am 28. 
Sulyd. J. 


ortſe der Berathung uͤber Finanz⸗ 
—— Budget. — Penſions⸗ und 
Amortiſations⸗Kaſſe. — Der Minifter bezeichs 
net die Beſtimmung diefer Kaffe und die vom 
derfelben fılr das gefammte Penfions = Mefen 
zu übernehmende Summe auf 5,237,000 fl. 
und zergliedert deren Beftandtheile. — Stems, 
pelgefeg. Freyherr von Glofen ſprach von 
ber 86 als Redner gegen dasfelbe. Die 
Diskuſſionen erklaͤrten ſich wechfelmweife für und 
gegen dasſelbe. Verſchiedene Redaktions⸗Aen⸗ 
derungen, Wuͤnſche und Modifikationen wurden 
in Betreff‘ diefes Gegenftandes in Anregung 
gebracht. Der . Finanz s Minifter refapitulirt 
die angebeuteten Aenderungen, und trägt dar⸗ 
über ſeiue theils zuftimmenden, theils berichtis 
genden Anfichten vor. — (Abends) Erfüllung 
des Dienfted der Borjahre. — (Kredit: Votum.) 


Verſchiedene Nachrichten. 


In Neapel haben die Madormen:Bilder alle 
zugleich ploͤtzlich Wunder gethan, und dadurd) 
Gährung unterm Volle verurfacht, deswegen 
hat fie die Regierung auch alle mitfammen in 
eine Kammer einfperren laſſen. 


— Mehrere Zeitungen erzählen von eimen _ 


Prediger, der in einem elfaßifchen Dorfe feit 
40 Fahren als guter Hirt für feine Schaafe forgt, 
daß er den Frauensperfonen während der Pres 
digt das Striden erlaubt; denn er glaubt, das 
weibliche Geſchlecht fonne nur dann andächtig 
ſeyn, wem es beſchaͤftigt iſt. — 


— Unlängft iſt in einem Dorfe bey Paris 
ein armer Mann geftorben, der eine dran ımd 
5 Kinder hinterlaflen hat. Man bat den Pfars 
ter gebeten, daß er den legten Kirchendienft 
und die Beerdigung, wegen gänzlicher Mittel: , 
lofigfeit ver Wittwe, gratis, aus Ruͤck ſicht chriſt⸗ 
licher Barmherzigkeit, halten möchte; aber der 
geiftlihe Herr erwiederte: „Ich bedauere, 
ohne helfen zu Fonmen; denn der Priefter lebt 
vom Altar, und umfonft ift nur der Tod“! — 


Fluͤchtiger Bid 
den Zuftand der Griechen. 


Nur im Sieg iſt Rettung. 

(Fortfegung.) 

befigen ein Land, mit fols 
ſolchen Schäen begabt, dag 
ein allgemeiner Wohkftand diefelben begluͤcken 
follte. Doc), davon find fie weit entfernt. Sie 
fäen wohl, aber aus der Erudte müffen fie 
nicht nur ihre eigenen, fondern auch die übers 
mäffigen Beduͤr fniffe ihrer Herren, der europdis 
fhen Türken, beftreiten. Die Leiden des Frohns 
bienftes, der Feudalabgaben, und des Kronprivi⸗ 
leglums, das fr den Bauer am drücendften ift 
— ber Grieche darf nämlich fein Getreide nicht 
felbft ins Ausland verkaufen, er kann es nur 
vermittelt eines Türken los werden, der es um 
den möglichft niedrigften Preis dem Griechen ab» 
druͤckt, und die Schuld zahlt, wenn es ihm 
beliebt; es wäre dem, daß der Grieche mit 
ſchwerem Gelde einen Erlanbnißfchein zum Selbfts 
verkaufe feines Korns ſich Iößte — wicht zu ers 
wähnen. — 


Die Br werden nicht etwa nur in Dies 


Die Griechen 
der Fruchtbarkeit, 


— 5375 — 


ſem ober jenem einträglihen Amte ben Gries 
chen vorgezogen, fondern dieſe find, — die vier 
Stellen eines erften und zweyten Dolmetjcher 
(Dragomann) bey der Pforte, und eines Hos⸗ 
podar (Fuͤrſten) über die Moldau und Walachey 
ausgenommen, — ‚gänzlih amtsunfaͤhig, fie 
Pannen weder Richters noch Verwaltungds noch 
Militärftellen bekleiden. — 


Bon dem Gemerbe ' ber Handwerker if 


nichts weniger, als ein erfreuliches Bild zu ents - 


werfen. Zhn drücken die härteften Erpreffungen. 
Daher die Handwerker in Griedenland alle in 
dem größten Verfall fich befinden. Der Hans 
delsſtand allein ift in Falle, in Griechenland 
ſich Reichthuͤmer zu verfhaffen, indem fi die 
Griechen durch eigene Schiff = Fahrt ded Handels 
in der Levante zu bemächtigen gr haben, 
die ihnen großen Vortheil ringt. Uber auch 
an diefe Reichthuͤmer wiffen die Türken zu ges 
Tangen. Nicht nur, daß die griechiichen Kauf⸗ 
Ieute durch große Geſchenke an die tuͤrkiſchen 
Befehlshaber , befonderd an die Paſchas, deren 
Gunft und Schuß fich erfaufen mäffen, daß fie 
von den Waaren, die fie ausführen, ungeheure 


Zölle den Türken zu entrichten, daß fie Wege 


zoll, Kopfftener, Handelsgebühr und Vermoͤ⸗ 
genöftener zu bezahlen haben: ſondern fie find 
des Gewinnftes, der ihnen nach Abzug aller 
diefer Abgaben bleibt, oft weder für ſich, noch 
für ihre Kinder und Familien fiber. Das Uns 
recht der Vermdgends Einziehung und der Ber 
erbung, dad fich fowohl die Paſchas als der 
Sultan anmaffen, gibt ein leichtes Mittel an 
bie Hand, aus Ha 

Mipbraud), fich des Reichthums eines Griechen 
zu bemächtigen, fo baß es wirklich gefährlich 
ift, in Griechenland für reich 5* zu wer⸗ 
den. Der Reichthum wird erſpaͤht, der Beſitzer 
muß Muhamed gelaͤſtert haben, oder ein uns 
treuer Unterthan ſeyn, und wird mit dem Vers 
Iufte feines Vermögens, als Zuthat zu jeder 
andern Strafe belegt, oder der Paſcha oder Sul⸗ 
tan erflärt fich bey feinem Tode ald Erbe. — 


(Schluß folgt.) 


Lieber Volfsfreund! 
Da ih Hans Tz auh zum Molke gehöre, 
fo zähle ih auch auf Deine Freundſchaft, und 
bitte Did, mir_ die Gefaͤlligkeit zu erweifen, 





fucht oder aus Furcht vor 


meinen Paar Zeilen ein Pläschen in Deine 
Dlatte zu gönnen; eö gilt einer Berichtigung, 
die manchen nicht unangenehm feyn wird. - 


Ich Ind naͤmlich in der Flora: daß die gan 
barmlofe Gefellihaft des kodnigl. ran = 
Sglarthore noch in diefer Woche auf zwey 
Flößen nah Wien abgehen fol. Das kam mir 
boch eln .. abfonderlih vor. Ich bin ein 
Abonnent des befagten Theaters, und hätte es 
fehr übel genommen, wenn die Direktion fo 
Knall und Fall, ‚ohne ein freundliches Wort zum 
Abfchied, uns im Stiche gelaffen hätte. Im 

erechten Zorne laufe ich vom Kaffeehaufe weg 
chnurſtracks in's Iſarthortheater, und verlange 
den Direktor zu ſprechen. Er ſelbſt war nicht 
da, aber ein anderer Herr, der indeſſen gar nicht 
harmlos ausſah, hat mir auf das Freundlichſte 
Mede und Antwort gegeben. In der erften Hitze 
bin ich ein wenig rajch mit meinen Vorwürfen 
berausgefahren; da hat er mich gefragt: wie 
man von dem Direktor, der doch bey jeder Ges 
legenheit fo viele Achtung und Ergebenheit für 
das Publikum zeigte, fo etwas glauben Fonnte? 
Es wäre ein falſches Gerächt. Zu Tod froh war 
ich, daß ich die Flora in der Zafche hatte, um 
gedrudt beweiſen zu konnen, daß die Luͤge nicht 
von mir herfäme. Der Monfieur aber bat gea 
ſchmunzelt, uud gemeint: die Flora wäre Be 
ein Frauenzimmer, und da fey ein biöchen Nafes 
weisheit verzeihlich; übrigens gäbe man noch 
im Auguft Vorftelungen genug, und die Abon⸗ 
nenten würden für nicht mehr bezahlen, als 
gegeben werben, aud) verftände ſich's von felbit, 
daß dem ganzen Publikum, und den Abonnens 
ten befonders, alles offiziel mitgetheilt wers 
den würde. 


Das fand ich nun in der Regel, und Fonnte 
mur nicht begreifen, wie die Flora, welche font 
der Unternehmung des Iſarthortheaters fo güns 
ftig zu ſeyn ſchien, ſich in der Verbreitung 
folher Mäbrchen gefallen konnte. Da lächelte 
er noch ftärker. Ey, fprach er, auf Die zarte 
Flora, als Blumen:Gderin, hat natürlich Wind 
and Merter großen Einfluß, jegt hat fie gerade 
Schwabenwind, vielleicht bedarf fie ein ans 
deresmal des frifhen Oftwindes, und dann 
per es ſchou wieder aud einem andern Zon 
gehen. 

Zum Abſchied verſprach mie noch ber freund⸗ 


liche Herr eine Auskunft Über das ganze, 
wirklich großartige Unternehmen des Direktors, 
und ich verfpreche Dir wieder, mein lieber Volks⸗ 
freund, daß ih Dir den Aufjag mittheilen wil, 
fobald. ich ihn habe. 


Ganz verfohnt, ging ich nun nah Haufe, 
und noch denfelben Abend in die Aline, wo 
ich mit herzlichen: Vergnuͤgen den Iuftigen Bims 
belachte, die Äy yf Königin von Golfonda 
beflatichte, und für die ee hatt ganz 
Aug und Ohr war, da fie beyde fo lieblich bes 
friedigt. Hans T. 


Schaufpiele und Sehenswürdigfeiten der 
gegenwärtigen Jakobidult. 


ESchluß.) 

Stille, prunklos und beſchelden fft. bie letzte 
Bude in der Frontrelhe No. 12. an den großen 
Schauplab der zahlreih befuhten Tänzer anges 
ſchloſſen, und in derfelben fieht man die —— 
geſchichte Jeſu kuͤnſtlich und ſchoͤn In Wachs geformt. 
Unter diefen Wachsblidern zeichnen fib aus; die 
‚ Baturgetren bdargefiellte Ermordung des Hrn. von 
J Kotzehue In Mainz, dur den Studenten Sand, 

und eine berrlihe Venus, durch die Dptik vers 
fhönert, bie jedboh nur den Erwahfenen auf Vers 
langen geselgt wird. Hier im biefer Bude wäre 
das fchöne Chriſtusbild In der Bude No. 6, am 
rechten Plake, und dort die Venus beifer angebracht, 
und aus vielen Nüdfihten der Auskauſch biefer 
Wilder wünfhenswerty. Der Eintrittspreis ift nur 
12 fr. und 6 fr, 


Jetzt Fommt ber offene Circas Gymnasticus, 


wo Seiltänzer und Gauckler auf dem gefpannten‘ 


und fhwingendem Selle nm 6 fr., 3 fr., 1 fr. 
und aud noch wohlfeller ihre Künfte produziren; 
benn menu die auffenher befindlihen Zufhauer das 
Zahlteller von ferne feben, machen fie fih aus dem 
Staube und zahlen nichts. — 


Endlich iſt erft neuerdings eine runde, Hgräne 
Hütte aufgeftellt worden, in welder man um 12fr. 
und 6 fr. magifch : optiihe Darftellungen verfchles 
bener Hauptitäbte feben kann, und gerade gegen? 
über befindet der Waffelfabritant, welcher fchon des⸗ 
wegen als eine Merkwürdigkeit aufgeführt zu wer: 
ben verdlent, weil er als der erſte Waffeimacher⸗ 
Deutfhland’s keinen findet, der fih ibm an die 
Seite zu ftellen vermag. — 


In der Weinftrafe No. 1628. im iten Stock⸗ 
werte iſt aub um 3 fr. ein 9monatliches Kind, 
welbllchen Geſchlechts, wegen feiner befondern 
Stärke, als eine feltene Naturerfheinung zu fes 


ben. Es wiegt 30 Pfund, fit ſehr geſund, und 
ber Bater desfeibeu it ein Hafner ans YUnzing, 
k. Lor. Erding. ° 
Diefe Dult iſt befonders reih an Speltakel⸗ 
den, und kaum —— der große Platz vor dem 
n 


Karlsthore bis zur Sendlinger-Allee biefelben anf: 
zunehmen. — 


Auch an Gudfaften und Marionetten-Theatern 
fehlt es nicht; man kann oft bev 200—300 Mens 
ſchen auf einem gedrängten Plage beffammen fe: 
ben, und glaubt dann Munder, was es da zn 
fehen gldt, aber was fiebt man? an der Spiße 
dleſer Menſchenniaſſe ein Meines Marlonetten-Theas 


ter, wo fi zwey Hanswurſte jämmerlich herum 
ſchlagen! — 


Gewlß, ber koͤnigl. Pollzen = Direktion muß 
man Dauf wiſſen für die Verordnung, nad welder 
derglelchen Leute, die bey immer vergrößertem Zus 
drang ſich felbft und Andern die ehrliche Eriftenz er= 
ſchweren, — nlcht mebr zugelaſſen werben. 





Anzeigen. 


Da nunmehr die öffentliben Schutzpocken⸗Im⸗ 
Pfungen für bad beurige Jahr zu Ende find, fo 
fest dee Unterzeichnete, welder No. 1120. in der 
Karlöitraße im 2ten Stodwerfe wohnt, von Woche 
zu Woche unentgeltiih an Kindern unbemittelter 
eltern die Impfung fort, und ladet ſolche eltern, 
welche auch nah Umftänden Schankungen erhalten, 
ein, fi täglich bey ihm zwifhen Nahmittags 2 
bis 3 Uhr zu melden. -. 

München am’ 30. July 1825. 


Bentral:Impfarzt Meb, Dr. Biel. i 


Für bie kommende Drevkinigsdult wird ein 
geräumiges Lokale zu ebener Erde zu micthen ge— 
ſucht. Das Uebrige iſt bey ber Redaktion biefes 
Blattes zu erfragen. 


Bey dem Unterzeihneten, wo täglih won Frühe 
5 Uhr am nicht allein guter Kaffee, fonderr auch 
alle beliebigen Frübftüäde zu haben find, fann man 
auch von bald 12 Uhr Mittags bis Abends um. die 
billlgften el fpeifen; und da ſtets das befte 
braune und weiße Bier aufgeftellt, und überhaupt 


" eine prompte gaſtliche Bedlenung beobachtet wer⸗ 


den wird, fo ſchmeichelt ſich eines wohlgenelgten 
Zuſpruchs 
Sof. Georg Angerer, 
Pächter ber Putſcherfchen Kaffeefchent 
in der Mar:Strafe Nro. 263, in ber 
Mar: Borftadt, 


. 


— 50, — 


Nachricht für Reiſende. 


n der Ian. Joſ. Lentner' B dlung fh 
Muͤnchen m zu ne — 


Handbuch für Relſende durch das König 
reich Bakern. 4 Baͤndbchen. (Ladenpreis 4 fi. 
Die getroffene Einrihtung bes voriges Jahres, 
er Bebuf für Reiſende und Studierende, welche 
te.berammahenben Ferien zu Ercurfionen benüßen, 
dann für jeden Vaterlaudsfreund ben Preis dieſes 
emeinnüßigen und brauchbaren Buches für einige 
ER berabzufeken, wurde mit fo algemelnem Bey» 
alle aufgenommen, daß Unterzeichneter fi bewos 
en füblt, auch in diefem Jahre wieder das naͤm⸗ 
ide zu thun. Or zeigt alfo hlemit an, daß drey 
Monate hindurd biefes Buch ſowohl bier In 
Münden, als durb bie übrigen Buchhandlungen 
Deutſchlands für einen Kronentbaler zu ber 
z fey, und empfiehlt fi zu zahlreichen Auf⸗ 
en. 
Münden am 28. July 1825. 
3,9. Lentner, Buchhändler, 


um 2. dieß wurde ein goldenes Petfchlerftödt, 
welches an der Hebe abgebrochen fft, ‚verloren. Der 
Finder wird erfucht, felbes gegen Ertenntlihlekt 
bey Hru. Mühlberger abzugeben. 


Mein lieber Volksfreund! 


Den durb Schmerz — über ein zum Zwev⸗ 
tenmale unverfhulder erlittenes Uugtät — nie 
dergebeugten Bewohnern von Swift kann nur bie 
zemeinfchaftliche und herzliche Theilnahme ihrer 
Kandsiente im Wege mildtpätiger Unterftäßung 
wieder Troft und Leben gewähren, und ihnen ihr 
böchft trauriges Schickſal in etwas erleichtern. 

Die unterzeihnete Geſellſchaft konnte und 
wollte daher bey dieſer Gelegenheit an Wohlthaͤ⸗ 
tigteitd: Sinn keineswegs zuruͤck bleiben, und ber 
Ausfhuß berfelben veranlafte zum Behufe deifen 
eine allgemeine Sammlung unter fib, welde bev 
“einer fleinen Zahl von Mitgliedern nicht unbedeu⸗ 
tend ausgefallen iſt . 

Der edle Volksfreund erhalten fonach in der 
Anlage diefes geſammelte Schaͤrfleln in Summe 
mit 32 fl. zur gefälligen Beförderung und Ver⸗ 
fendung an die Beſchaͤdlgten. 





Der Sefellihaft bleibt aber übrigens die fihmet- 


chelhafte rer zurüd, mach ſolch vollbrachter 
That in ihrem ſchoͤnen Gefellfafts = Garten, in 
“welbem biefe Sammlung geſchah, mit der freu: 
diaften Erinnerung in eines Jedem Herzen, gerne 


gegeben zu haben, nunmehr boppelt fröptich ſeyn 
zu können. 
Mit Hochachtung geharrt 
Münden am 30. July 1825. 


Die 

Jo Sidler'ſche Privatgarten-Geſellſchaft i 

lar⸗ der Muller! vaße» EDEN. 
a Der Ausſchuß. 

Nachweis 

ber für die Abgebrannten in Zwiſel eingegans 


genen milden Beyträge - . 210fl. 14 fr. 
Ferner. Wobl befomm’ es Ihnen) 32.0 — » 
Wie traurig iſt es ieht! - . » 243» 
R- D. Für die Unglüdtihen - 2»42» 
Man thut, was man fann .. 2-42» 
Bon einem Hrn. Jäger: Dffister 242" 
+ rs . 0 nn tree 1 » 21» 
2.» en were i»21» 
DD. db: Me - +. 0 0 0... — ⸗ 48 * 
Vom k. Hoflaquals JD.... 1.» 21» 
M. . 0. 31 .rT 08 8 he“ 1.» 21 » 
Summe 259 » 20 » 


°, An bie hochverehrliche Sibler'fhe Ge⸗ 
ſellſchaft dahter. 

Wenn ſchon einzelne Meunſchen, bie zu fraenb ' 
einer ſchoͤnen That ermuntert werben, auf allges 
meine Dantbark ft Aufpruh haben, und den —* 
ten Lohn hiefaͤr aus der eigenen Bruſt entnehmen 
Können, weld große Verdienfte um die Menſchheit 
wird fi erft eine Gefellfchaft erwerben, bie das 
edte DBenfpiel der Ermunterung gegeben bat, und 
dasfelbe ferner gibt, zum ſchoͤnen Zwecke ber Men: 
fhenbilfe? Die Dankbarkeit der Mitweit mit dem 
Segen des Himmels verbunden, wird fol erfreus 
den Sufammenwirten gluͤcliches Gedelhen und 
ein unvergeplihes Denkmahl der Achtung und ber 
Llebe fidern! — Die Mebattion. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag, ben 4. Yuly. Regulus. Zrauerfp, 
Greitag, ben 6. — Der Frelſchuͤthze. Opet. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 29. Jalv. Adam Friedrich, penfionirter 
trnenooeriiebothe, 64 J. alt, an gangraena 
senulis. 

Den 31. — Marla Hehenberger, Schuhma⸗ 
cherswittwe von Rofenheim, 64 I. alt, an Kranfs 
heits⸗ Abſatz auf dem Kopfe und Entfräftung. Xas 
ver Jakob, k. Kreis- und Stadtgerichtsbothe, 40 
5. alt, am Schlagfluße, 

edalteur 5. Nehle. 





— — Ç — — — — — — — 
Sebruckt mir Zäng ſchen Schriften. 
————— —— — — — — 


Der Baierische HYolksfreund, 





Was täft fih Hoffen von Gefegen und Beichüffen - 
Wo man nur wenig frage nad Sitten uud Gewiſſen. 


Bed. 





Sonnabend, 


Nro. 9% Munchen, den 6. Auguſt 1925. 





Baierm 


Staͤndeverſammlung. 


Ein und fuͤnfzigſte dffentl. Sitzung 
am 50. July. 

Bekanntmachung der Eingaben. Die Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe ſtimmt durch ein Schrei⸗ 
Ben den Beſchluͤſſen bey, welche von ber. 2ten 
Sammer über die Erleichterung einiger druͤcken⸗ 
den Verhältmmiffe der Wafalen gefaßt wurden. 
— DerEntwurf des Gefammtbeichluffes beider 
Kammern über ben Handel mit Staatöpapieren 
wird vorgelefen und genehmigt. — ze. 
der Fragen über das Budget, welche vielfältig 
beſprochen, berichtigt Und feftgeitellt wurden, 
Die Abſtimmung geſchieht im geheimer Sitzunug 
am ?. Auguſt. 


Verſchiedene Nachrichten. 


In Bruͤſſel und der Umgegend find In 
Monate July aller mehr ald 20 Perſonen 
beim Babeır ertrunfen, und 2 Knabeır fogleidy 
nach dem Bade geftorben, weil fie ſich erhitzt 
in das Waſſer begeben hatten. 

— Die Einwohner zu Glasgow (England) 
haben fich bei dem theuern Kleifchpreifen ent 
f&loffen, fo lange Faftenfpeifen zu effen, bis 
- 19 nn wird, — — * 

14 Tagen iſt der ganze ſo in 
Stocken gerathen, daß * bei der vorhande⸗ 
nen Fleiſchmenge billigere Preiſe bekam. Wahr⸗ 
baftig kein ſchlechter nte zum Zwecke eines 
wohlfeilen Einkaufes aller Ariikel. 

— Bor Kurzem farb zu Upftreat In Englands 
An wohlhabender —— * ſeit —— 
aus bloffer Laune nicht vom ſeinem Lehnſtuhl 
aufgeflauden war, und ſich nicht umgekleidet 


hatte. Man fand ihn kuͤrzlich todt auf dem 
Boden liegen, und als man ihn anruͤhrte, fies 
len die morſchen Kleider in Städen vom ihm. 


Ueberſicht 
der im vergangenen Monate July ſich 
ergebenen wichtigſten politiſchen 
Ereigniſſe. 





Bortugall 
Aus Lifabon wird ımterm 8. Juny ges 


ſchrieben: Unfere Regierung hat In Bezug auf 


den Handel eine Verordnung erlaffen, welde 
beutlihe Spuren des Einflußes der neueſten 
englifhen Haudelds Politik zeige. Alle Eins 
fuhrö: Verbote, welche bisher filr Seidene, 
Silbers und Goldfloffe, Spigen, Edelſteine, 
Perien, ımd die Tücher aller Länder (mit Aus⸗ 
nahme von England und Holland) bejtanden, 
find aufgehoben, dafür eine Abgabe von 30 
Prozent des Werthes auf biefelben gelegt, und 
bie Konkurrenz allen Nationen frey gegeben 
worden. — Ein anderes Dekret fest die Aus⸗ 
fuhrzoͤlle von Salz in portugiefifchen Häfen 
auf weniger, als die Hälfte, und die vom Weine 
auf die Hälfte herab. — Man hofft, daß diefe 
Maßregeln, im Verbindung mit den mit Bras 
ftlien nzufndpfenden Verhäftniffen, dem ganz 
darnieder liegenden Handel Portugals neues 
Leben geben werben. 

erner vom 11. Juny. Melt entfernt, 
eine für den Staar gemachte Schuld zu vers 
fermen, hat der König, in Beziehung auf die 
drey, ımter der Eonflitutionellen Regierung ges 
machten Anlehen, wovon bereitd & eingeibfet, 
und auf Öffentlichen Plate verbrannt wurde, 
durch Verordnung vom 4. July eine Junta 
der UL ernannt, zu welcher ein 
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Ausſchuß der Staatöglänbiger gegogen wird, 
und die fi mit Verzinfung und Tilgung der 
Staatsfchuld und Befeſtigung des Kreditö übers 
haupt befchäftigen fol. — Man fcheint auf 
eine Ausföhnung mir Braſilien beftimmt zu 
rechne, denn bereits find viele Schiffe dorthin 
abgefegelt. 

Unterm 24. Juny bat der König eine volls 
ftändige Amneftie allen Jenen, welche an den 
Aufftänden von Coimbra und Salvatierra, und 
an jenem zu Liffeabon am 30. April 1824 (uns 
ter Anführung des Infanten Don Miguel) Theil 
genommen, bewilliger, alle Strafe ihnen nach⸗ 

efehen, und den auf ihre Güter gelegten Bes 

ehlag aufgehoben. Bon der Ammneftie find 
jedoch acht Perfonen ausgenommen, und zur 
Verbannung aus dem NHönigreiche verurtheilt. 
Auch die unterm 24. Aug. v. J. niedergefegte 
Militärtommiffion ift aufgeldft. 


Spanien 
Briefe aus Madrid vom 16. Juny melben, 


daß zwey Minifter ihre Entlaffung erhielten, 


nämlich der Juſtiz⸗- umd ‚der Kriegs- Minifter 
Aymerich. Dieroyaliftifchen Freywilligen, die 
dem Letztern ſehr geteigt find „: zeigten einige 
Gährung, welche durch das Geruͤcht von ber 
Vergiftung einiger ihrer Kameraden noch ver⸗ 
mehrt, gluͤcklicherweiſe aber durch die getrof⸗ 
fenen Maßregeln am Ausbruche verhindert wurde. 
Obige Veränderungen ſchienen auf eine Annaͤ⸗ 
herung zum gemaͤſſigten Syſtem hinzudeuten ; 
allein, fehon einige Wochen fpäter wurde der 
Faum ernannte General: Kapitän von Madrid, 
Pezuela, der fih durch gemäfigte Gefinnuns 
gen auszeichnete, fo wie der Polizeys Intendant 
von Sevilla, Arjona, abgefegt, und au ihre 
Stelle Eraltirte ernannt, fo daß ber Sieg bed 
Hm. Zea (der an der Spige der gemäßigten 
ſteht) über feine Gegner noch ungewiß 
eibt. 
Paris, den 22, July. Die in Spanien 


feit dem Anfange Zunius herrſchende Gaͤhrung 


bat ausnehmend zugenommen, und droht jeden 
Tag mit einem allgemeinen Ausbruch. Unfere 
Megierung fcheint deshalb in nicht geringen Be: 
forgniffen zu fen, und hat, wie man verfis 
chert, mit den Gefandten der großen Kontis 
nentalmächte mehrere Konferenzen darüber ges 
halten. Es ift wohl auffer allem Zweifel, daß 


\ 


faͤmmtliche Mächte die Herftsllung ber. Ruhe 
in diefem unglüdlichen Lande wuͤnſchen; ob 
aber die Mächte ihren Zweck erreichen werden, 
laͤßt fich fchwerlih voraus fehen; die naͤchſte 
Zukunft muß dieß entwideln. — Bereitd iſt 
der Befehl zur Bildung zweyer franzofifcher Las 
ger bey Perpignan und Bayonne ertheilt wor: 
den, und man glaubt allgemein, daß diefe 
Truppen beftimmt find, die Vorgänge in Spa: 
nien zu beobachten, aud) im Nothfalle daſelbſt 
einzuruͤcken. 
(Fortſetzung folgt.) 


Biägeiger Blick 
den Zuſtand bes Griechen. 


Nur im Sieg ft Rettung. 
ESchluß.) 

Das edle Streben, die Keime zu entwickeln, 
welche Gott in ein ganzes Volk gelegt, die 
Kräfte auszubilden, die der Schbpfer jedem 
Menfchen verliehen, in der Bruft eines Jeden 
den Weg für das Wahre, Schöne und Gute 
zu erweitern, den Menfchen für das Reich Got⸗ 
teö, in diefer Welt, und für das Himmelreich 
jenfeits, zu erziehen — wie weit ift dieſes Stres 
nen von der Türkenherrfchaft entferne! — Wo⸗ 
zu auch diefes, fchließt der Muhamedaner, von 
Volksbildung wußte mein Vorfahrer nichts, als 
fo bedarf es auch mein Nachkomme nicht; was 
geiheben muß, geichieht ohne mein Zuthun; 
was da ift, muß fo ſeyn, ed war vom Schick⸗ 
fal vorher beftimme. Mahrlich, mit diefer abe 
fheulichen Lehre der Vorherbeftimmung des Ko⸗ 
sand wird der Türk auch nah Zahrhunderten 
auf der gleichen niedrigen Etufe der Ausbildung. ° 
ſtehen, wie jet. — Die tärfifhe Herrfchaft 
befümmert fi) ‚wenig um die Erziehung der 
tuͤrkiſchen Jugend, und gar nicht um die der 
griechifchen, Die Bildungsanftalten, die durch 
große Anftrengung mehrerer Reichen in einigen 
Orten Griechenlands in jüngfter Zeit entitanden, 
find färglihe Quellen lebendigen Maffers, die 
nur einem fehr Heinen Theil der Jugend zu gute 
kommen. Die Hörfäle der Weiſen in Griechen: 
land find verfallen, die Kunft ift verftummer. 
— Unter dem Wolfe, befonderd in den Gebir: 


gen Griechenlands, haben fi) indeffen nody am 





meiften der Väter Tugenden erhalten. Da fins 
det fi noch Herzensguͤte, Gaftfreundfchaft, 
große Tapferkeit; da gehen noch Sagen von 
der Vordltern Tugend, Größe, Freiheit. von 
Mund zu Mund. Man erftaunt, daf bie Hels 
lenen, von allen Revolutionen, ded Morgenlandes 
erfchüttert, von der furchtbarften Sklaverei bes 
druͤckt, noch einen Funken edlen Feuers in ihren 
Seelen erhalten, daß das Gefühl, ein Bolt 
zu ſeyn, nicht erlofchen, daß fie noch eine 
Sprache fprechen, die Sprache ihrer WVäter, 
diefed herrliche, reiche Vermaͤchtniß. — 
Aufgeftanden find fie num die Griechen, zer⸗ 
brechen wollen fie die Riegel ihres Gefängniffes, 
zerreiffen die Ringe ihrer Feffeln, abſchuͤtteln 
das harte Tuͤrkenjoch. Dur die Inſeln, durch 
Morea, durch Livadien, Epirus, Theffalien, 


bis Macedonien, Conftantinopel nicht audges - 


nommen, wiederhalt der Ruf der Freiheit. Aengſt⸗ 
lich ertönt zugleich aus Griechenland der Ruf 
um Hälfe. Denn wohl fehen die Griechen mit 
Grund ihrem Untergange entgegen, wenn fie 
nicht fiegen. Lange ſchwebt das bevrängte Hela 
las huͤlflos zwiſchen Furcht und Hoffnung. 
Hart und Lange ift der Kampf, den die Gries 
chen kämpfen; ihr einziges Lofungswort ift: 
Siegen oder Sterben. — Die Gefcyichte ihrer 
Helventharen iſt nicht mit Dinte, fondern mit 
dem Blute gefhrieben, das fie für ihre heilige 
Religion, das Vaterland, die Freiheit vergoffen, 
für diefe Freigeit, die von ihren Feinden, von 
ihren Tyrannen fo Hart bedroht wird. Seit 
fünf Jahren hat das Volk der Sellenen den 
Boden des Baterlands mit feinem Blute gedängt. 
Mit thränenden Blicken fehen fie ihre Jugend 
von dem Schwerte gemäht, ihre Weiber und 
Kinder in Sklavenfefleln gefchlagen, ihre Haͤu⸗ 
fer in Brand geſteckt, ihre Felder verwuͤſtet! 
Schon der Koran entbinder den Feind im Mors 
aus von all den Verfprechungen, bie er ihnen 
machen mag. Scio, Nicenfa, Eaffos und Gans 
dia find die ewigen Denkmale osmaniſcher Treus 
loſigkeit. — Sollen fie jegt weichen die Helles 
ven, und geduldig den Hald dem neuen Joche 
der alten Sklaverei darbieten? — 


Die Hellenen im Kampfe, 
Mein! größre Thaten hat die Welt noch nicht 


gefehen, 
Als die Hellenen, bie jest im Kampfe ſtehen. 
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Tief ſeufzet Hellas ſeit bereits vier hundert 
Jahren, 
Von aller Huͤlf' man. beherrfchet von Bars. 


aren. _ 

Gedrädt, wie noch Fein Voll, wagt Hellas 
ich zu retten, 

Bon Heldenmuth entflammt, aus feinen Skla⸗ 


venfetten. 

Kaum hieß ed, Griechen auf! ein ſchwerer Kamf 
entitand, 

Fuͤr Freiheit, Religion, für Recht und Waters 


and. 
Verzweifelt ift der Kampf, und Faum läßt ſich's 


errathen, 

Mohin der Sieg ſich — troz aller Helden⸗ 
thaten. 

Der Tuͤrk ergrimmt, droht Tod, Vernichtung 
allen Griechen, 

Doch ſcheint's, das Schickſal will's, die Chriſten 
ſollen ſiegen. 

v. B—d. 


Oktoberfe ſt. 


Nach dem berelts erſchienenen Program des 
Central⸗Landwirthſchaftlichen Oktoberfeſtes, wird 
dasſelbe durch die großmuͤthigen Unterſtuͤtzungen 
unſers Allergnädigften Königs, am 2. Oftober 
db. J., ald den erftien Sonntag in diefem Mos 
nate, wieder feierlichft beginnen. Das Rens 
nen, zu welchen nur inländifche Pferde zuges 
laffen werden, wird, wie gewöhnlich, auf der. 
TherefiensWiefe nach vollendeter Preifevertheis 
fung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt 
haben, und das ganze Feſt mit einem Stern⸗ 
fheiben und Piftolenfchießen, dann ganz freien 
Bolzfchießen, und freien Vogel: und Scheiben⸗ 
fchießen mir Baleftern, endigen. 


Brand-⸗Ungluͤck. 


Am 28. July l. J. Nachmittags 4 Uhr 
kam im Orte Oberaltertheim, k. Logr. Wuͤrz⸗ 
burg, Feuer aus, welches durch den ſtarken 
Wind ſo um ſich griff, daß in Zeit von zwey 
Stunden, aller angewandter Muͤhe ungeachtet, 
65 Haͤuſer, 86 Scheunen, 45 Stallungen und 
86 Schweinftälle, nebft dem Kirchthurm in 
Afche gelegt wurden. Da ber größte Theil ber 
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Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der baieriſche Volksfreund. 
München, (Nro. 11.) . den 6. Auguft 1825. 








Königlihes Hof: und National: Theater. nach vollendetem Baue des großen Theaters be— 
8 s ® BR ze * greift alle Verhaͤltalſſe geändert A 
Hochachtungsvoll befteht 


Ar * vi —5* Herde hir Münden am 2. Auguſt 1825, 

nigi: Hoftheater = Intendang, etreff der für i 

die kommenden Wintermonate eingeleiteten Abonz Die Königliche Hoftheater· Intendanz 
nements: Vermehrung, welche zwar nach verſchie de⸗ Srepderr v. Poißt, 

nen Anfihten beurthellt, am allerwenigiten aber Diefe Antwort haben wir von ber verehrlichen 


nad feinem gewiß lobenswerthen' eigentyämtihen Imtendanz nebit einem abſchrlftlichen Sirfular ers 
Weſen en wurde, haben ſich mehrere Öffents - halten, von welhem Jedermann gefälltge Einfiht 
liche Blätter erörternd ausgeiproden, und die nam: nehmen kann, der fih nach dem bereits ſchon Vor⸗ 
lichen Anfihten theilend, haben auch wir es niht ausgegangen und Nachkommenden noch nähere Webers 
ımterlaffen, in unferm Intelligenz: Blatt Nro, 10. zeugung von der Wahrheit verfhaffen will, und - 
uly d. 3. bie Gründe biefer vielbefprocenen Vers diefe Produfte, ſowie noch mebrere Auffchlüffe, fes 
u. möglichft zu beleuchten, fo wie bie irrig zen nnd In den Stand, die nachſtehenden Bemer: 
aufgefaßten Begriffe, die fo mancherley nachthellige Fungen mit Sicherheit der unbefaugenen Beurtgel- 
Folgerungen nah fich ziehen müfen, gehörig au hrıg des Yublifums vortragen zu können. 
aut On deſſen — *— u — — 
re rift tr. 120. ein Aufſatz, in wel⸗ 
dem bie unmiätiten, und daher auch für untere De merfuirg eu j 
gewiß aͤuherſt thätige und verdienftvolle Theater“ zır dem Auflage in Nro. 120. in der Eos: bie 
Intendanz nachtheilige Anfihten und Urthelle dvem Wermehrung ded Abonnements im koͤnigl. Hofe 
Yubllkam barpeftelt werden. Aus Vorliebe ſowohl theater betreffend. 
für das Allgemein: Bette, ald aub aus Hochachtung Schon glelch Im Cingange jenes Auffates iſt 


t das Publikum und unfere große Kunft= 

Due der — — ———— bfe erſte Unwahrhelt enthalten: denn die Erhöhung 

den, als fie ber @ingeborne zu ſchaͤtzen weiß, des Abonnements beträgt uicht ein Vlertel deſſel⸗ 

haben wir und entſchloſſen, dleſen wichtigen Gegen» ben, fondern für die ſechs Wintermonate den dris 

fand noch weiter zu vertheldigen, und zu Diefem: ten Thell des monatlichen Betreffes, alſo nur 
wecke bereits von der konigl Hoftbeater⸗ Inten= ein Sechstel des ganzen Jahrbetrages, weil es In 
ang bie Grände erholt, welche unſere weitere Ber ben ſechs Sommermonaten bei dem. bisherigen Bes 


trage fein Verblelben bat. 
tdeldlgung am befien rechtſertigen mögen. „In dem gedachten Auffape der Eos wird 
An die Redaction ber Zeitfchrift: der baierifche „ein Anftand gegen die Billigkeit erhoben, daf 
Volks d „man die Maßregel der Abonnements : Ver: 
ollsfreund. ‚imehrung erft * aige —8 Jutiuß, 
"Aus ber ſchaͤtzbaren Zufchrift dfefer verehrlichen „wo bie Logen aufgefünder werben können, Im: 
Medaction vom 1. dieß hat man fih mit Vergnä- „Antrag gebracht hat.“ 
gr von Ihrer regen Thellnahme an dem bieffei: Da es nad dem Haren Inhalte des und ab⸗ 
en Kunft:Inftitute überzeugt, und fdumt daber frlftlih gegebenen, und Jedermann zur Eins 


nicht, Derfelben Hier anliegend eine getreue Ab» ſichtnahme bereitiiegenden Elirculars jebem Abons 
ſchrift jenes Intendanz : Gireular’s zu überfenden, nenten frey ftebt, fib auf dieſe vierte Vorſtellung 
mittelſt welbem bie Abonnenten von der fraglichen zu abonniren oder nicht, und die Welgerung keinen 
adıniniftrativen Maßregel in Kenutnip gefezt wors Einfluß auf den Fortbeftand des frübern Abonnes 


den find, ments bat, fo Fonnte es gleichgültig feyn, zu wel 
Hinfihtiih des gewünſchten Auffhlufes über der Zelt ber Antrag geſchah. | 

den Gehalt der in jenem Aufſatze ber Eos enthal: „Weiter wird angegeben: daß man gerade 

tenen Einnahms:Pofitionen, muß als einzig zulaͤſ— „am Samftage, als dem neuprojeftirten Vor— 

fig die amtliche Verfiberung genügen, daß diefel: „Itellungstage, das Vorzüglichite aus dem 

ben durchaus unrichtia fenen, well insbefondere der. „+ Zweigen der Theater = Unterhaltung geben 

erarlal:Zufhuß ſhoun vor dem Brande andere ges „wolle, und es eine lingerechtigfeit wäre, dem: 


fellt geweien, und bie Megenerirung der Anſtalt nsegenwärtisen Abonnenten gleihfam Im Wor- 
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„aus gu Sagen: bag fie im gewöhnlichen Abon⸗ 
„nement nichts als hundertmal gegebene Stüde 
„ſehen werben, in foferne fie fi nicht zu dem 
„neuen Abonnement bequemen und moralifch 
„zwingen lafen wollten.” 


Es verräth entweder gänzlihe Unkenntniß bes 
Elrculars, oder abſichtlichſte Verbrehung feines Mas 
ren Inhalts, wenn man hebauptet, die Intendany 
Babe gefagt, daß gerabe an bem vierten 
neuen Borftellungs: Tage das Vorzüg—⸗ 
Aichfte aus den vier Zweigen der Theaterunterhal⸗ 
tung gegeben werden fol. 

Das gedachte Circular fagt vielmehr: 

„Daß die Intendanz für eine folde Abwechs⸗ 
ung in ben fragliben vier Voritellungen 

„forgen werde, welde im jeder Woche von den 

„vier weſentlichen Kunftzweigen ber Auftalt, 

I Fre aus dem VBereihe der Oper, bes 

„Scaufpiels, wo dem Konverfarionsftüde das 

„Spectakelſtuͤt zu folgen hat, — dann ber hoͤ⸗ 

„bern Tragddle und des Ballets das Beſte zur 

„Auſchauung bringen muß.’ 


Melden Werth nun Schlußfolgen haben koͤn⸗ 
wen, bie aus folben unmahren Behauptungen und 
abſichtlichen Verfälfbungen gezogen werden, kann 
ber Leſer leicht beurtbeilen, und es iſt unndthig, 
alle die ewig wiederkehrenden läherlihen Deflama> 
tionen gegen den, den Abonnenten vermeintlich 
auferleaten Swang, auch nur mit einem Worte zu 
beantworten, benn ber Bentritt zum Abonnement 
für die vierte Morftellung ftebt Jedem frey, und 
ber Nicht: Veptritt hat feinen Einfiuß auf das ſchon 
beftebende Abonnement, und enthebt bie Inteudanz 
keineswegs der Verpflichtung, mie bisher für bie 
Sufriedenheit derjenigen Abonnenten zu forgen, 
weiche nur auf dreywoͤchentliche Vorſtellungen abons 
nirt bleiben wollen. 

nDann helißt es welter: es iſt leiber eine 

„allgemeine Thatſache, daß der Wohlftand vies 

„ler Familien burh den überhbandnehmenden 

„Luxus fo ſehr berabgelommen iſt, daß bey 

„dem Abſterben der meiſten Famlllenhaͤupter 

„die Hinterlaſſenen in duͤrftigen Verhaͤltniſſen 

„zuruͤckbleiben, und man alfo nicht die Famlt⸗ 

‚ten zu einer vermehrten Ausgabe zwingen foll. 


Wie kann man doch mit nüchternen Sinnen ben 
Besen Zurus und feine nachtheillgen Folgen für 
en Vermoͤgensſtand mander Familien mit der 
Theater: zutenden) fo vortheilbaft In Verbindung 
bringen, Indem doch befanntermaffen die Theater— 
Kaffe feibft unter dleſem Luxus am meliten leidet; 
denn das leere Haus bey ben fchönften unb befts 
dargeſtellten Konverſationsſtuͤcken beweißt binrel- 
hend, daß eben dleſer Hang zum Lurus die Anfor⸗ 
berungen an das Glänzende und Koftfpiellge au 
bier fteigere , und daher Ausgaben verurfahe, bie 
au ihrer Derung au perftärkte Mittel erfordern. 


# 


Soviel Fann man Indeffen ald gewiß annehmen, 

baß die Erhöhung des Abonnements, welche aus 
der fraglichen vierten Vorſtellung hervorgeht, nicht 

leicht Jemanden rufniren wird, denn fie beträgt 

in deu theuerſten, nur vom hoben bel beſetzten 

Logen kaum über 3 fl- pr. Logenplab im ganzen 

Monat, alfo in den 6 Monaten nur 18 bis 19 fl. 

für die Perfon, und alfo in den weit wohlfellern 

augen bes dritten und vierten Manges noch weit 

weniger. 


„Man hätte, wirb ferner angeführt, Imben 
„lebten Zeiten fogar die Parterre-Gallerie, — 
„weiche durcaus für das täglihe Publikum u. 
„für die Fremden von allem Abonement frey 
„ſeyn fol — Im Abonnement hergegeben.“ 


Allein, es find nod Immer mehr ald 50 Pläße 
der Parterre-Gallerie und zwifhen drev: und vier: 
hundert Srverrfiße im Parterre zur Difpofition der 
Nlchtabonnirten, und die Erfahrung zeigt, daß man 
febr oft bey den fhöniten Vorftellungen viele dies 
fer Plaͤtze unbefest ſieht, alfo noch Immer nicht zu 
viele abonnirt ſeyn können, 

„Wir befhelden uns fehr gerne, wird wel⸗ 

„ter bemerkt, daß bie königlihe Theater: Mers 

„‚waltung auf die Vermehrung ihrer Einnahme 

„bedacht ſey, und wir rechnen ihr diefes in 

„adminiftrativer Müdficht allerdings zum Vers: 

„dlenſte, allein der finanzielle Wortheil der - 

„WAdminiftration und der Vortheil des Publts 

‚ kums find wefentlih unterfhleden x.“ 


Daß der finanzielle Vorthell der Adminiftra- 
tion und der Vortheil des Publlkums wefentiih 
verfhieden feven, bezweifelt fein Menſch, aber dies 
fee ift in allen Theatern der Melt der Kall, und 
ob iſt noch Feiner Adminiitratiom eingefallen, die 
Darftellungen gratis zu geben, fondern in allen 
andern gröfern Städten fpielt man vielmehr Im 
nämlihen Theater taͤglich, und nimmt überbieß 
noch weit höhere Eintrittspreife als bier. 


„Der Hr. Meferent dieſes Auffaßes glaubt, 
„daß es zu wenig Neues gebe, um das Publl— 
„tum für ein neues Abonnement anzuziehen, 
„befonders ba ſich felbit das wenige Neue nicht 
rauf dem Mepertorium erhalten könne, und 
„der Zufhauer bey dem Umlauf ber naͤmlichen 
„Stüde nah dem Grundfaße, toujours per- 
„drix daun doc fatt befümmt, fih eher lang: 
„welten muß, und ber Mangel an erbeitern= 
„ben Luftfplelen die ältern Geſchaͤftsleute, wel 
„be die klaßlſchen deutſchen Stüde ſchon Im 
„Gebächtniß haben, fhon manchmal in bie 
„Pollen des Vorftadt: Theaters geführt habe. 


Es giebt für die Bühne zu Münden weber 
weniger noch mebr Intereffante Neuigkeiten, als es 
eben für andere deutfhe Bühnen auch giebt, und da 

die melften dieſer Lehtern, fogar die von beſchraͤnk⸗ 
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tern DVerbältniffen in Beziehung auf Manigfaltig⸗ 
geit der bey ihnen betriebenen Aunftzweige, taͤg⸗ 
Ih Vorftellungen geben, fo ii wahrli nicht abzu= 
fehen, warum das Mündner deutfhe Hoftheater 
nicht wöchentlich viermal follte fplelen können. 


Ueber das toujours perdrix fann man fi fn 
ben 2elftungen des Hoftheaters, bey Gott, nicht 
beklagen, wohl aber muß man ben ditern Gefchaͤfts— 
leuten zu dem wundervollen Gedächtnif Glück wüns 
fden, welches die klaſſiſchen deutſchen Stuͤcke aus— 
wendig behaͤlt, und braucht ſie um den Geſchmack 
dagegen nicht zu benelden, der fie, ſtatt zur An 
fhauung der Darftellung diefer Städe, in die Pofs: 
fen bes Sfarthor = Theaters führt. . 

An folden Pollen fih auch Eünftig zu ergößen, 
hindert indeſſen die gleichzeitige Darftellung eines 
andern Werkes im Hoftheater eben fo wenig, als 
man In Wien oder Berlin ald Abonnent der Hof— 
theater am Beſuche ber Stadttheater gehindert iſt, 


„Im die Einnahmen des koͤnigl. Hoftheaters 
„au vermebren, meint ber einfichtsvolle Kalku= _ 
‚„‚lator, dürfe Die Intendanz nur bei gehalts 
„vollen Borftellungen das Abonnement aufs 
„beben, aber dem Publlkum feinen Zwang 
„muflegen, damit es wohlfeller beykomme.“ 


Daß die Hoftheater- Intendang Vorſtellungen 
auſſer dem Abonnement geben kann, wenn fie will, 
bat man fhon unter Graf Seeau's Führung, fo: 
wie unter allen nachfolgenden Intendanten gewußt, 
und es auch getban, obne erft die Erlaubniß des 
verebrlihen Meferenten in der Eos zu erholen; 
ob es aber für diejenigen Abonnenten, welde wirt: 
lichen Anthell an dem Wohl der Anitalt nehmen 
und fie nah Kräften zu unterſtuͤzen wuͤnſchen, nicht 
eine Erleichterung fen, wenn fie die vierte More 
ſtellung um ben weit geringern Abonnementspreis 
fehen können, jtatt fie um dem vollen Preis der 
Logen zu bezahlen, It eine andere Frage- 

Jene Abonnenten aber, bie Heinen Anthell an 
dem Wohl der Anſtalt nehmen, und gewohnt find, 
von berfelben nur Opfer zu verlangen, ohne je— 
mals geneigt zu feyn, auch welche zu bringen, wer: 
den weder an Ausdehnung ded Abonnements auf 
eine vierte Vorſtellung Theil nehmen, nod bey 
aufgehobenem Abonnement ihre Logen behalten, wie 
die Erfahrung von jeher augenfcheinlich bewiefen hat. 

‚Während des Winters, meint der die Ber: 

„Anderung (lebende Herr, wo nod bie italie⸗ 

„mifhe Oper bejteht, und wo man auch Mon« 
An bie abonnirten Conzerte giebt, würde man 
„mit bloßem Ausichluß des Mittwohs, alle 

„Tage bie pr Ueberdruß das nämlihe Haus 

„beſuchen muͤſſen? 

Die italleniſche Oper giebt Ihre Vorſtellungen 
in ber Regel im koͤnigl. Hoftheater an der Mefl 
denz, und nur Ausnahmesweife im neuen Theater. 


Wenn übrigens ben Herrn Referenten fogar der 
Öftere Unbie des neuen Hauſes anedelt, fo würde 
es bey ihm und dem ibm Gleichdenkenden wohl auch 
bey andern Theatern bald der mämlihe Fall ſeyn, 
und man müßte, um ſolche Theaterbeſucher zufries 
den zu ftellen, vielleiht am Ende 565 Theater banen. 


„Wenn wir bie Schriften vergleihen, fagt 
„der genau unterrichtete Verfaſſer; welche die 
„vorigen Intendanzen bekannt gemacht haben, 
„To ift das Yublitum ben dem hiefigen Thea 
„ter nicht fo ganz eine Nulle, und berehnet 
„abthellungsweife die jährlihe Geſammt⸗Ein⸗ 
„nahme des Theaters auf 152,933 fl.” 


Wenn man nicht beffer über das Quantum ber 
Einnahmen unterrichtet kit, als der Verfaſſer des 
fraglihen Artikels in der Eos, fo follte man wes 
nigftens die Beſcheidenheit haben, feine Irrthuͤmer 
nicht druden zu laſſen. Wir können aus guter 
Quelle verfibern, daß es fich fhon vor dem Brande 


mit den verfhiedenen Einnahme : Pofitionen ganz 


anders verhalten habe, als in der Eos zu lefen 
ft, und daß es fi jedt wieder bedeutend anders 
verhalte. . 

Uebrigens fpriht ber Referent ber Cos nur 
hoͤchſt einfeitig von den Einnahmen des deutſchen 
Hoftheaters, ohne der Ausgaben deifelben zu er— 
wäbhnen, und widerlegt daher keineswegs die in der: 
Flora aufgeftellte Beyauptuna: „daß für die Er⸗ 
„baltung der unter fib In der genaueften Berbins 
„dung ftebenden Unftalten der E. Hofmufit, dann 
„des beutfhen und ftallenifhen Hoftheaters die 
„toͤnigl. Munlfigenz 7 Sebntel des Betrages bes 
bahle, während das Yublitum nur 3 Zehntl traͤgt.“ 

Weiters ſpricht derfeibe: 

„Da gegenwärtig auf dem Parterre ſehr 
„viele Elite abonnirt find, und dieſes ebenfalis 
„auf ber Parterre:GSallerle der Fall ift, wo je » 
„der Sif um 2 fl. mehr Eoftet, wie unter der 
‚vorigen Intendanz, fo muß die Ginnahme 
„vom vorm unglelch mebr betragen, und 
„wenn die Verwaltung fleißig manipuliren will, 
„ſo könne fie es hinlänglih ohne neues 
„Bwangs: Abonnement des Publikums.“ 


Aber Hier ſtellt fih der Verfaſſer In offenbaren 
Widerſpruch mit feiner eigenen unter Nr. 3. bes 
rührten Behauptung; denn wenn das Abonnement 
ber Gallerie : Sperrfige jetzt 2 fl. mehr als früher 
foftet, fo. geht daraus hervor, daß auch früher ein 
derley Abonnement beftanden, und man ee nicht 
erit in ber letzten Zeit begründet habe, 


Wenn aber troß dem höhern Mreife doch das 
Abonnement auf Pläke der Parterre » Gallerie fo 
geſucht iſt, fo beweißt bie nur für die Intendanz, 
und daß es kein Zwangs=- Abonnement gebe, 
und feines beabfichtiget werbe, gen gewiß aus als 
lem deutlich genug hervor, was über diefen Gegen⸗ 
fand geſprochen wurbe, 


- 
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- „Das publfkum, fährt ber umſichtige Herr 
Referent fort, trägt gewiß bey, was es kann, 
“und in dem Uugenblide, wo man den Staats: 
„Beamten ihre Befoldungen mißgoͤnnt, und 
diefeiben ſchmaͤlern möchte, follte man ihnen. 
„nicht ein neues gezwungenes Luxus-Anlehen 
„für das Theater zumuthen, beſonders da in 
„München ohnehin keine Geſelllgkelt mehr be⸗ 
„Tteht, und man derfelben dur die Vermeh⸗ 
„tung der abonnirten Theater: Tage nod den 
„lesten Stoß verfegen mühe.’ . 


Was Mancher gegen bie allerdings ehrwärbfgew 
Intereſſen der Staatd-Beamten gewollt haben kann, 
wird einerfeits bie Führung des KHoftheaters wes 
nig berühren können, und andererfeitd find bie Bes 
amten do nur ein. Meiner Theil des Publlkums, 
fo daß gar nicht recht abzufehen kit, wie der Ders 
faffer dieß Werhältuiß, fo ibey den Haaren herbep: 
geiogen, bier in Anregung hat bringen mögen, und 

ie Gefeligteit zu Münden bat wohl eher durch 

den Kaftengeift, durd das Iſollren Im abonnirte 
Gefellfhaften, und dergleichen mehr, ihrem Herz= 
ſtoß erlitten. 

„Endlich glaubt der beforgte und hellſehende 
„Here Verfafler noch, daß es keine erfreullche 
Epoche ſey, wo man ausrufen muͤſſe: panem 
„et Cireenses ! — daß. inzwiſchen die befraglis 
„de Mafregel, wenn fie ausgeführt wird, In 
— Jahren ſelbſt zum Nachthelle der Ab- 
„‚miniftration auffallen, dann bie Aufſagung 
„vieler Logen, und endlih noch gar eigen vers 
„minderten Beſuch bes Hanfes zur Fdige ha⸗ 
„ben wird, was man alles mit Grund vorher⸗ 
„ſchen könne,’ 


So verzweifelt wird bie Lage doch noch nlcht 
ſeyn, daß eine Anſtalt der oͤffentlichen Erheiterung 
und Biidung unter den Ausdruck: Circenses Mafll: 
nr werden mäfe; wenn fie es aber wäre, (0 
dürfte es doc billiger ſeyn, mit den Meftrifs 
tionen eher ben ben Privat:linternehmungen anzu: 
fangen, ebe man an die, durch ihre Stellung und 
ihren Zweck achtungtwerthen, und obendrein noch 
vielen hundert Familten fihern Lebensunterhalt ger 
mährenden Staats: Anftalten geht, — und was end⸗ 


iich die Welſſagungegabe betrlift, auf welche fi der 


Meferent fu der Eos überhaupt fo viel zu Gute zu 
thun ſcheint, fo find wir gewiß nicht auf den Ge— 
danfen gefommen, diefelfe beftreiten zu wollen; 
indeffen aber wird auch er es ung nicht verargen, 
wenn wir ben fiberen Meg ber erſt nob zu ma— 
&enden Erfahrung einſchlagen, und lieber die fünf: 
tige Wirtiihfelt fehen, als feinen Prophezelhungen 
gleich blind glauben wollen. 

uebrlgens iſt es wahrlich ein traurfges Beihen 
der Zeit, und ſehr traurig fit es für das Gedelhen 
der Intändifhen Kunit : Anftalten fowobl, ale für 
die Künftler und Kunftjänger, wenn die Journall⸗ 


ften ihre Blaͤtter aus Manget an edlerm Stoffe 
mit pitantem Tadel anfüllen, und zu diefem une 
rühmlichen Zwecke mit demfelben über Inftitutios 
nen und gedäuferte Meinungen röckſicht- und ſcho⸗ 
nungslos berfallen, ohne den Werth oder Unwerth 
derfelben gewürdigt, oder erfanut zu haben. — Ins 
dei wollen wir von ber Zufunft das Behere erware 
ten, und ung auch die tröflihe Hoffnung nicht vere 
fagen, daß noch mit der beichienden Zeit nicht nue 
die bösgefinnten und bie tadelfüchtigen, fondern 
auch die unverffäudigen DMezenfenten zur beſſern 
Erfenntuiß gebracht werden. D. R. 





Anzeigen. 
Neu etablirte Kaffee: Schenke in der 
Königinftraße naͤchſt der k. Veterinär 


ſchule. 


Der Unterzelchnete giebt ſich hlemit die Ehre, 
dem bochverehriichen Publikum dabier feine In ber 
Söniginfirafe No. 28, menu etablirte Kaffeefbente 
in Anzeige zu bringe, verfprict feine hochgeſchätz⸗ 
ten Gifte von Früh Morgens bie: zur beftimmten 
Pollzenitunde Abends auf das promptefte nah Wunſch 
und Möglichkeit zu bedienen, und glaubt, verbunden 
mit ber redlihften Ausuͤbung feines wirthſchaftli⸗ 
den Gewerbes und ber gaftwirtbiihen Pflichten, ſich 
eines zablreihen Zufprubs um fo mehr würdig zu 
machen, als es ihm ftetd angelegen ſeyn wird, feine 
verehrten Gönner mit allen Bequemlichkelten und 
angenehmen Unterbaltungen zu überrafcen, zu wels 
dem Zwecke {bon ein ganz rundes, nad uener 
fter Art verfertigtes Billard in Bereltſchaft 
ſteht, um Liebhaber dieſes fhönen Spieles auf 
das angenehmite zu unterhalten. Zu geuelgtem 
Wohlwollen empfiehlt fib ergebenk 

Münden, den 28. July 1825. 


! Zofeps Hofbauer, Kaffetier fr 


ber Könfginftrafe No. 18. 
naͤchſt der Veterinaͤrſchule. 


Das magiſchoptiſche maleriſche Pa— 
norama bes Hrn. Joſeph Ruüß aus Muͤn— 
den, welhes in der runden grünen Hütte vor 


dem Karlsthor dabier aufgeftellt ift, muß man uns 


fo mehr den Sunftiiebhabern empfehlen, als nas 
turgetreue Schönheit ber Maleret mit einer gelun- 
genen DOptlE verbunden einen wirflid berrliden, 
überrafbenden Brofpeft gewährt, wie mod felten 
bev derglelchen Darftellungen gefunden worben, u. 
wir dieſes Kunfkproduft einem Mündner zu ver» 
danken haben, der Im Auslande, fo wie Hr. Feßl, 
dem vaterländifhen Kunſtflelße Ehre machen fann. 
um 12 und 6 kr kann man In bdiefer Art wirklich 
nichts Schöneres ſehen. 


Der Baierische Volksfreund, 





JA Thun wie man wi des Narhens Kefultar; 
Kein Rath if Zweifelsohn, der allerbelle Rack. x 


* 
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Dienſtag. 





Baiern. 
Muͤnchen, den 5. Auguſt. Geſtern Abends 


ſind Ihre Majeſtaͤt die Königin, unſere Allers 


gnädigfte Fran, mit IF. KR. Ho. den Prins 
zeffinen Maria und Louife, in erwinfchtem Wohl⸗ 
ſeyn zu Nymphenburg wieder angekommen. 


Ständeverfammlung. 

’ (Geheime Sitzungen.) 

Den 1. und 2. Anguft hatte von der Kam⸗ 
mer der Abgeordueten in geheimer Sitzung die Ab⸗ 
ſtimmung uͤber die Rechnungs⸗ Nachiveilung filr 
bie Jahre 1852 bis 1833 —- über den Entwurf 
des Finanzgefeises für die Periode 1825 bis 
1851 und über alle im Budget enthaltenen 
Stantös Einnahmen und Ausgaben flatt. Den 
Zag darauf Fam der Gefeßed: Entwurf über 
Stempelordnung,, ferner der Antrag uͤber die 
Perzeption der Steuern durch die Gemeinden, 
endlich die ... und Wuͤnſche, in Bezug 
auf die bieherige Verwendung der Staatd:Eins 
nahmen, fo wie auf das Fünftige Budget, zur 
Abftimmung. Sänmıtliche Gejetzed s Enrwärfe 
wurden im Allgemeinen beinahe einftimmig mit 
Modifikationen angenommen, dann 76, von der 
Kammer bei Berathung diefer Gegenftände ges 
machten, befondern Anträgen die Zuftimmung 
gegeben. 


Eonntag den 7. Auguft Nachmittags halb 
4 Uhr bat der aus München gebürtige Jofeph 
Keil, der gemachten ni ng Erg unter 
zahlreicher Zuſchauer⸗Menge die erfte Lauf: Tour 
von dem ehemal, — —————— nach Nym⸗ 
phenburg und wieder zuruͤck, ohnerachtet er mit 
dem ſchlechten Wege und den nicht ausweichen⸗ 
ben Zuſchaueru zu Tämpfen hatte, in 58 Mis 
nuten vollendet. Allein bey dem zweyten Laufe 


Nro. 05. 


„München, den 9. Auguſt 1825. 


fiel er auf der ſchmutzbedeckten Straße in Nym⸗ 
Lhenburg. Man erquickte denfeiben in einem 
Gaſthauſe dortſelbſt, wo er auch auf das Zu⸗ 
ſprechen der Gäfte, weiche bey dem unguͤnſtigen 
Wege, auf dem er mehrmahl niederftärzte, die 
Unmöglichkeit des zweiten Zuruͤcklaufens nady 
Münden eingefehen haben, geblieben ift. 
Fe ie sei 


Verſchiedene Nachrichten, 


Bor einigen Monaten fchon hatte das Kri⸗ 
minalgericht von Rodo (in Spanien) den uns 
glädlihen General Don Yuan Martin, mit 
dem Beinamen Einperinado, zur Todesſtrafe 





fe 
Bar —ãA —— "init dem 


Beilage, daß er auf die Nichtftärte gefchleppt, 
ihm die rechte Hand abgehauen , fein Leichnam 
in 4 Theilen ar en und bie zerftäcelten Glies 
der auf den Landſtraßen umher eworfen wers 
den follen. Ohne Zweifel ſehnt fich biefer Uns 
gluͤckliche nach dem Ziele ſeiner Leĩlden; denn 
die Behandlung, welche er in feinem Kerker er; 
duldet, iſt fchaudererregend, und es ift faft un⸗ 


—— daß ein Meuſch fo fehredlihe Qua 


fo lange Zeit hat erdulden Fonnen. 
— Die reichfte Frau in London ift die chem, 
Schaufpielerin von Conventgarden , Miß Mel: 
Ion, die jetzige Bauquiers Wittwe Goutts, Sie 


heirathet jet den jungen Herzog von St. Alban, 
‚ wider den Willen der Familie desjelben, 
J doch zwey Millionen jährliche Einkuͤnfte mit⸗ 

ngt. | 


dem 


‚Kleiderordnung früherer Zeit, 


In der von Marimilian I. im Sahre 1616 
für Baiern fefigefegten Kleiderorbnung wurde 
95 


“ 
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dem Bauernſtande, ben Arbeitölenten, Taglöhs 
nern und Amtslenten mit ihren Meibern und 
Kindern, das Tragen der feidenen und ſammtenen 
Kleider, Karmefin und mit andern theuern Fars 
ben gefärbte Tücher, die viel verbrämten,, mit 
vielen unnägen Falten gemad)ten Meiberrdde 
und Echärfl, die theuern Filz: und Schabhüte, 
die Krägen und Hemden von feiner Leinwand, 
die mit unndthigen Etäppen und andern Ziers 
den abgenähten Schuhe, alle Spitzen, Zranzen, 
Borten, fo wie Silber und Gold, dann ber 
Mähels oder Brautring — der jedoch nur vom 
Silber ſeyn fol — ald unndthig ganz abge⸗ 
{haft und verboten. 

Dem geringen Bürgerftande mit feinen Meis 
bern und Kindern fchrieb die Verordnung bor, 
‚daß er fich enthalten fol zu tragen: Gold, Sil⸗ 
ber, Sammet und Seide, und was fonft für ganz 
oder bald feidene Zeuge find; ferner die engl., 
franzöf., ital. und andern edlen Tuͤchern, dad 
Nachmachen der neu aufgelommenen Trachten 
und Formen der abgenaͤhten Stoͤcklſchuhe, alle 
mit Silber befchlagenen Dolche und Mehren, 
und ‚alle überfläffige Falten und Verbraͤmun⸗ 
gen bey. den Weiberrocken, wie auch die Franz 
zen, Borten, alles Gekroͤſe von feiner Leinwand, 
die Armbänder, alle Ringe und Edelgefteine, 


elle efhemeinn Dir QGwlv UNV Prelen, 

und überhaupt alle hochgültige Farben und Stofe, 
welche nur unnuͤtze Pracht, und citle Hoffarth 
anzeigen. 


Die Kauflente, die Bürger, welche zu Rath, 


figen, und die Kanzleyverwandten, Gerichts⸗ 
ſchreiber und Andere, die in churfuͤrſtl. Dienften 
ftehen, follen fich zu tragen enrhalten: aller 
Leibeszierden mit guten Sammer, Karmefinnte 
lad, Damask, hochgältiger Befröfe und feiner 
Leinwand, langer Spisen, aller andern feinern 
Tücher, wovon die Elle 4 Gulden koſtet, aller 
oldener Zierden und überfläffiger Ringe, aller 
dftlicher Futterwerfe, ſeidener Strümpfe, vers 
oldeter und verfilberter Gewehre, der Schlittens 
ahrt mit ganzem Geläute‘, ſo wie der haͤngen⸗ 
den Kutfchen mit 2 Pferden; falls fie aber mit 
ihren Weibern und Kindern, Xeibesgebrechlichkeit 
halber, fich der Kutſchen in der Stabt bedienen 
muͤſſen, dieſelben jedoch aber Feine haͤngenden 
und nur mir’ einem Pferd beſpannt ſeyn dürfen. 
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Die ernftafifirte Thraͤne. 


Die Kirchen: Adminiftration H. beitellt in 
Paris einen Kronleuchter. Er foll ad pios usus 
verwendet werden, und theuer bezahlt, in dem 
vorzäglichiten Glanze fich zeigen. Der Werth 
war es in gleichen Grade; denn in Paris läßt 
man fich, nicht umfonft bezahlen. 

Die theure Waare reifer ab, nnd nimmt 
während der Reife einen andern Namen an, ei= 
nen befcheidenen, einfachen; denn fie wollte nicht 
prunfen, Fein Auffehen erregen; die Beſtim— 
mung, ber fie erirgegen ging, verbot es. 

Sie nannte fih: „altes Meffing‘‘, und 

alt ehrlich dafür, bis fie TU.... anlangte. 

effing? alt? Die Neugierde wird rege. Gie 
ſteckt durch Fragen an; mit ben Fragen ents 
ftehen die Zweifel, und gleich hebt dad Miße 
trauen den Kopf in die Höhe. Der Obrigkeit 
ift der Zweifel angeboren; fie fieht ex oflicio trüs 
be, wo Andere heil fehen,, und belle, wo Alles 
trübe ift. Ihr ift der Breite! privilegirte Neus 
gierde. Kraft diefer, bemächtiget man ſich fos. 
gleich der Kifte, zerlegt fie, und — hervor 
tritt im Glanze die Ärahlende Erfcheinung. Jetzt 
ift die Waare verurtheilt; fie gehört zu den 
ſchwerheſteuerten, Man_ ruft den unbekannten 
igenthümer auf, der fie beftellte. Was man 
nicht erwartet, Fr Nlemand meldet fich. 
DBefcheidenheit ift die Urfache; denn nicht gläns 
zen will die Adminiſtration, die im Stillen nur 
Gutes wirkt, Der Atrappirte it alfo res nul- 
lius, und wird als folce feil geboten. In 
der Verſteigerung fallt fie einem Manne zu, 
der ben Dritcheil Werth darum gibt, und jest 
in Ruhe den Schaß genießt. Die Kirchenvor: 
fteher von H. waren zugegen, erdrücdten den 
ſtillen Grimm und die bittere Klage; aber in 
ihrem Auge glänzt eine Thräne, die zu Cryſtal 
geworden, Jenfeits aufbewahrt wird, und ſchwe⸗ 
rer wiegt, ald der verlorne gläferne Schmuck. 


Bräuers Höflichkeit. 


Vor einigen Tagen befuchte eine Gefellfchaft . 
den an der N. — Straße liegenden NR. — 
bräuerfeller. Nachdem dieſelbe mehreremale die 
gehoͤr⸗ und fehelos ſcheinenden Kellnerinen ver⸗ 
gebens um Bier erſucht hatte, fand ſich denn 
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ein Glied dieſer Geſellſchaft, nach einer halben Mann iſt weder arm, noch von diebifcher Art, 
Stunde zu warten, veranlaßt, an einen nebene nur ein angeborner Maturfehler fol diefen uns 
ihm ſteheuden Kruge zu Hopfen. Die in einiger widerſtehlichen Hang, viele Trinfgläfer zu bes 
Entfernung in gewohnter Trägheit figende dicke  fiten, bey ihm erzeugt haben. 
Braͤuerin rief len as : „preſſirt's 
fo? — bei mir preffirt 's ganze Jaht nit, wer ww. 
bei mir ein Bier frinfen will, muß warten Ötei —A 8% 
Tonnen.’ — — Der Sohn eines verſtorbenen, ſehr frommen 
So —* und dergleichen iſt in ben Ges open mollte zur chriftlichen Religion übergehen. 
fellipaftögärsen nichts Neues daher ! Der Rabbiner ließ ihn rufen, flellte ihm vor, 
e—n. wie er diefes feinem verftorbenen Vater zu Leide 
— thun kdunte, und daß ſich dieſer gewiß im Grabe 
Ueber Titulaturen. umdrehen wuͤrde. Da antwortete der junge 
— — Mann: da in einigen Tagen auch mein Bruder 
Der Artikel im Volksfreunde No, 91., daß zur chriſtlichen Religion übergehen wird, fo wird 
am 9. Zuly der Kongreß von Merifo durch mein Warer wieder in bie rechte Lage kommen, 


ein Defret ale adelichen Titel, als: Marquis, — — 
Graf, Ritter ꝛc. ꝛc. fuͤr aufgehoben und — Mein lieber Volksfreund! 








— 








ſchaft erllaͤrte, konute zur ſchicklichen Weranlafe Mein neuer Vetannter vom Yarthortheater 
fung, der ich ſchon fange entgegen fah, diene hat mir Wort gehalten, und fo ae 7 es auch 
von der nunmehr zur Mode gewordenen Bes Dir. — Du erbältit pfemit eine kurze Ueberficht 
nung Her vom ein Mort zu fprechen. Es bes Unternehmens der Direktion diefer fünfgl, 
iſt doch hoͤchſt auffallend, wie ſich Menſchen Buͤhne, und mein fchrelöfeliger Here Verichter— 
einen hoͤhern Titel beilegen laſſen fünnen, als  fatter muß mir nur erlauben, feinen langen Be: 
Iguen gebührt, worüber man fih an öffentlis ——— 0m Khraen, und das Gericht auf meine 
hen Plägen am beften überzeugen kann. Ders : 

nünftige un — — Mißbrauch in Die zaſt reifte alfo, und zwar heute 


: / f Früh 5 Une fon auf recht ſchoͤn bergericteten 
—— Geſellſchaften oft in Verlegenheit Slößen bepnahe in ihrer Totalltat nav Wien, um 


J dort Saſtvorſtellungen zu geben, und nur wenige 

Die Benennungen : Ihro Gnaden, Gnädiger Hitgtieder, welchen Kranfbeit oder Alter die Reife 
Kerr, geftrenger Herr ıc., find Titel, die nie nicht erlauben, biieben zuruͤck, fo wie das Orcefter 
mehr in unfern Zeitgeift paffen. In vielen und die Zimmerleute ıc. Nun wurde mir ſchon bange 
Staaten Fannte man felbe gar nicht, und» in für die armen Leute, weiche brodlos würden, und 
andern Staaten, wo fie einheimifc) ysären und Much für die Weiber und Kinder der Familienväter, 
———— dt em it, wiein  demttmäfen; denn, daute ih mir, fo werden fie 

ie mit dem Zeitgeift noch nicht fo weit, w nicht bezahlt fepn, um feib 


: ſt aufdem Wienerpflaftergu 
Baiern vorgerüct find, find fie fcyon lange vers eben, und dob für die Zurüdgebliebenen gebörg 


bannt. Man gebe den Beninten die Dennung zu forgen; aber mein Kepjfaätteln war überfiäßig; 
. von ihrer befigenden Stelle, und nach und nach > — — mir, — J ar 
; n ; ieren! — Orcheſter be en ganzen alt, tro 
wird diefer Unfinn von Titeln ſich verlieren den Ferien, und fann, wenn es will, fortmufiziren; 
E . auch die Zimmerleute, Zettelträger und Gompagnie 

ER ——— fönnen fpazieren geben, wie fie mögen, und be— 

Zur Warnun g. giehen do Ihr Bertimmtes. Bon den Mitrelfen- 
— den erhalten die Geringftbefoldeten das Drep= 

Seit einer geraumen Zeit fhleicht ein Dann face ihres bieperigen Gehaltes; die höher Vefols 

in den Kaffechäufern herum, der fein Vierglas beten nad Mafgate ihrer Gage und dee Vedürf: 
auf dem Zifche fehen Fann, ohne felhes im den nifes ihrer Familten; wenn fie Hausvdter find, 


: das Doppelte, oder die Hälfte ihrer Gage ald 
ad zu fieden. Die leeren nimmt er ohne Ayppu ‚für die ganze Dauer der Reife, und des 
Umftände, und die vollen trinkt er mit Erlaubs —6. in Wien. Die Transporttoſten über, 


niß, die er fich felbft gibt, ehevor aus. Diefr nimmt ganz die Direktion, und bezahlt auch nad 
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Webürfnff beſondere Diäten. So kann Jeder fors 
genfrei leben, amb die Seinigen ohne Sorge zu: 
züdlaffen, So bat die Direktion darauf geſehen, 
daß die Geſellſchaft wirfiig harmlos ſeyn fan, 
wie fie neulih ein Blatt, Ih welß nicht In wel» 
dem Stme, zu nenuen beliebt hat. 

Ein mit Bäumen gezterter Floß und eine ftatts 
liche Hütte, welche gleichfam eine für Herren und 
Damen abgetheilte Laube bildet, hat bie ganze 
Befelfhaft, fo wie ein 2ter Floß das Gepäd berfels 
ben aufgenommen. Die Direktion hat auch viele Mes 
<effiften mitgenommen, um diefen angehenden Kuͤnſt ⸗ 
tern Gelegenheit zu geben, un die Bühnen 
der Kalferftabt zu ſehen. Aurz, dieſes Unterneh⸗ 
men, auf welches mir noch zunidfommen ‚werden, 
iſt fo kuͤhn in der Idee, und fo wader in ber Aus⸗ 
führung, daß man wohl ohne Lebertreibung Tagen 
Tann, ed macht Münden Ehre, mund ſo ıfann 
man in der That Glück dazu wänfdhen, 


Möge man doch alle Worurtheile ſchwéeigen laſ⸗ 
fen, und die Sache partbeilos beurtheflen, fo wird 
man der Direltton mur Beifall zollen fönnen, wel⸗ 
&e bei einem ſolchen Unternehmen, md In bem 
Yugenbilde, wo fie bedeutenden Gelbaufwand mas 
Ken muß, doch für bie Ihrigen fo vaͤterlich forgt. 
Ueber das Gelingen tn Wien, wollen wir ung fein 
vorelliges Urtpeit -erlanben; aber, 'mit fo vieler 
Umſicht und befonnemer Kuͤhnhelt unternommen, 
verdient es, feinen Zwec volllommen zu errel⸗ 
hen, und mit dleſem Wunſche ſchließt 

Dein Freund 


Haus Tz. 


Nachweis 

der fuͤr die Abgebrannten in Zwiſel eingegan⸗ 

genen milden Beytraͤge  . 208 fl. 5fr. 

Gerner. Gott bewahre mid und alle 

Meufhen vor ſolch fhrediihem Uns 
— Kür die armen, kranken 
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ur die Abgebranıten In Oberaitertheim Hei Wuͤrz⸗ 
urg unter dem Motto; 

Gott ſchuͤtze mih und alle Menfhen vor ſolchen 
Angluͤcke! Auch den -entferuten Ungluͤclichen 
Ichnelle Hilfe. Die wenigen 


” . * L 3 ® 





Kür die Abgebrannten In Unterftärmig bei Forch⸗ 
‚heim unter obigem Motto fl- 


A Zu -... ” 4 





Getraute Paare, 


Karl Rottenhofer , Gonditor, ‚mit ‚Franziska 
Sellmayr, Rentamtsbotenstochter. Leopold Kapfer, 
Bürger und Kaͤskaͤufler, mit Anna Maria Weile 
‚hammer, Maurerstochter von Waſſerburg. Kaſpar 
Huber, Dberihäfler im 2, weißen Braubanfe, „mit 
Anna Schneider, Zimmermannstochter. Franz von 
Besnard, Privatier, mit Agatha Stotkhamer, Prie 
patierstorhter v. Obernberg im Junviertel. Mathias 
Zhalmayr, Bürger und Bausdefiter. mit gr 
Krueg,'t. Foͤrſterstochter. Ehriſtoph Lang, Schuß 
werwandter und berrfchaftl, Jäger, mit Franziska 
Helmleihner, Rechnungs = Kommiflärstechter von 
Paſſau. Johann Lehner, Schugverwandter und 
Bimmergefel, mit Monika Winhart, Haͤuslerstoch⸗ 
ter von Poͤttmes. Anton Schwerer, Schutzverwand⸗ 
‚ter and Zimmergefell, :mit Anna Maria Ramlin 
buͤrgl. Dbfthändierstochter w. h. Joſeph Garre, k. 
Lotto⸗ Geſchaͤftsfuͤhrer und Schutzverwaͤndter, mit 
Hilarla Joſepha Ackermann, herrſchaftl. Bedien⸗ 
tenstochter von Mindelhelm. 


Koͤnigl. Hofs und National⸗Theater. 
Dlenſtag den 9. Auguſt. ‚Graf Armand, Oper 





fa 3 Alten; von Chernbint, 


Todfaͤlle in München, 


‘Den 3. Auguſt. Joſeph Buchhard, Träbtl 
Kaltmeiler, 52 9. alt, an der Lungenfuct. ſaer 

Den 4. — Peter Schwalger, Truͤffeljaͤger, 93 
9. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 5. — Klara Steinhard, E. Megifttatorse 
wittwe, 50 3. alt, an vorganlſchen „Unterleidävere 
haͤrtungen und Mbzehrung. 


Ausmwaͤrtiger Todfall. 

Am 26. July ſtarb zu Augsburg "der Fön, 
"Haler. Lazareth- Merwaltungs » Altuar, Friederich 
‚Dornfeld, gebürtig aus Balrenth, In feinem Sıten 
Eebens jahre. Er fiel als Opfer n eifriger Pflege 
‚eines Freundes, der an einem bösartigen Nervens 
‚fieber einige Wochen früher ‚Rarb. ıE8 Tann biefe 
Nachricht feine zahlreichen Freunde fu Neuburg, 
‚Rindau und Münden .aur mit Trauer erfüllen, da 
«bie fhönen Agenſchaften, weiche feine Seele ſchmuͤc⸗ 
ten, ihm gewiß bie Liebe .und Achtung Aller ges 
wonnen,. Das viele Gute, das der Berbiihene 
im Stillen wirkte, ſichert ihm ein dauerndes Dent⸗ 
mal In den Herzen aller Derienigen, bie ihn ads 
ber Fanuten! - 

Krdalteur F. Negle. 


Gedruckt mie Bängi’fhen Schriften. 


— 


Der Baierische Volkstreund. 





Der Geigwäpige 
Ber viel redet, reder felten gut dabei; — 
Nicht immer, wenn Die Henne gadert, legt fie ein Ei. 





Donnerftag. 





Baiernm 


Ständeverfammlung. 
Zwey und fünfzigfte dffentl. Sigung 
am 3. Auguſt. 





Veriefung des Protokolls der beiden ges 


heimen Sigungen vom 1. und 2. d. Mid. — 


Verlefung der Befchlüffe über die Finanz: Res 
chenſchaft und dad Budger, — Befauntnrachung 
der Eingaben. — Vortrag über die Rechnungen 
und den Zuftand der Schulden: Tifgungsanftalt 
des Untermainfreifes, von 1820—1824. — Vor: 
trag über die Einweifung neuerer Staatsfchulden 
aus Altern Rechtöriteln, von 1820— 1824, — 
Vortrag über das Zollweien. 


Drey und fünfzigfte öffentl, Sigung 
am 5. Augufl. 


Berlefung des Protofolld und Belanntmas 
hung der Eingaben, — Vortrag über die Mit: 
theilung der Kammer der Reichöräthe, hiuſicht⸗ 
lich der Einführung des Mechfelrechtes in den 
damit noch nicht verjehenen heilen des Kb: 
nigreiches. — Vortrag über den Entwurf der 
Derordnung , das Staatö:Schuldenwefen betr., 
dann ‚über den Schuldenftand und die Schuls 
dentilgungd = Anftalt. — Bericht über den Aus 
trag des Frhrn. v. Clofen, über Verbefferungen 
in Behandlung der en Ds — 
Bericht Über den Antrag des Abg. v. Holzichus 
ber, die Nürnberger Staatöfchulden, dann über 
ben Antrag die Uebernahme des auf dad Fürs 
ſtenthum Baireuth überwiefene Kriegs⸗ Contri⸗ 
butious⸗Aulehens auf die Staats⸗Schuldentil⸗ 
gungsanſtalt betreffend. — Bericht über den Ans 
trag ber Abgeordneten des Rheinkreiſes, wegen 
der Forderung dieſes Kreifed an Frankreich. — 
Verlefung des Protololls der 4ſſten Sigung. 





Nro. 96. München, den 11. Auguſt 1825. 


Ueberſicht 
der im vergangenen Monate July ſich 
ergebenen wichtigſten politiſchen 

Ereigniſſe. 


(Fortfeßung.) 

Tuͤrkey. 
Konftantinopel, den 11. July. Die 
Pforte hat aus Moren die offizielle Nachricht 
von dem Einruͤcken Ibrahim Paͤſcha's in Tri⸗ 
poliza erhalten, Colocotroni bat fich mit dere 
Griechen bis in die Gegend von Argos zurücd 

ezogen. Die Meinung wird hier immer bes 
immter, ba diefer Heldzug mit dem glänzends 
fen Erfolg für die Dttomanifchen Waffen ges 
kront werden duͤrfte. 

Zrieft, ben 25. July. Die Nachricht 
von dem Eintreffen des Kapudan Pafcha zu 
Modon beftärtigt fih. Am 3. dieß wurden 3 
bis 4000 Mann ägyptifcher Truppen bey Nas 
varino and Land gefet, die dem im Innern 
Morea's von den Griechen umgebenen Ibrahim 
Paſcha fogleich zu Hilfe eilten. 

Griebenland. 


Im Laufe diefed Monats Haben ſich wich⸗ 

tige Ereigniffe auf dem Kriegs⸗Schauplatze zus 
etragen. Der aͤgyptiſche Bee Sbrabim 
Daf ha hatte, nach hartnaͤckigem MWiderfiande, 
die Feflung Navarino dur Kapitulation 
erobert, worauf er in das Imnere von Morea 
vordrang, Tripolizza befeßte, und gegen Nas 
poli di Romania (den Sit der griechifchen Res 
gierung) voruͤckte. Nach den Vorfällen bey Na⸗ 
varino hatte die griecyifche Regierung, die Ge⸗ 
ahr des Uugenblickes erfennend, die wegen Ins 
ion gefangen gehaltenen Generale, E olos 
eotroni > feine Anhänger, in Freiheit ges 


! 
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ſetzt, Erſteren ſogar an die Spitze der Truppen 
geſtellt, und am die ganze Nation einen kraͤfti⸗ 
gen Aufruf, fih in Maffe zu bewaffnen, erlaßen. 
Golocotroni zog auch wirflih, nachdem er 
vorher noch mit großer Feierlichfeit den Eid 
der Treue geleifter, gegen Ibrahim Paſcha 
aus, und ſoll denſelben, nachdem er ihm, Tri⸗ 
polizza freiwillig uͤberlaſſen hatte, in der Nähe 
von Argos gefhlagen und eingefchloffen baben. 
(Nah neuern, aber unverbärgten Nachrichten, 
ſoll Ibrahim Paſcha, nachdem er mehrmals 
geihlagen und zulegt verwundet worden, in 
griechiihe Gefangenfchaft gerathen ſeyn.) Selbit 
wenn man annimmt, (jagen Berichte von Gries 
chenfreunden) daß die Griechen das Vorrüden 
Ibrahim Paſcha's in Morea abjichtlich bes 
ünftigten, um ihn befto ficherer aufzureiben, 
o jcheint dennoch, nach allem Borgegangenen, 
die frühere Energie von ihnen gewichen zu feyn. 
Mir hoffen, daß die Falfchheit diefer Anficht 
ch durch Thaten recht bald und glänzend ers 
weifen möge!) — Auf der andern Seite ſetzte 
der Seraölier Reſchid Paſcha die Belagers 
ung von Meßolonghi fort; allein die lang 
erwartete Hülfe-ded Kapudan Pafcha von 
der Geefeite blieb fortwährend aus, während 
fi unter feiner Armee der Mangel. an Lebends 
mitteln einftellte, fo, daß ein großer Theil ders 
elben auseinander lief, und er fich (den neues 
ten Nachrichten zufolge) gendthigt fah, die Be: 
lagerung aufzuheben. — Der Kapudan Pafcha 
tt, bald nad) feinem Auslaufen aus den Dar: 
danellen,, bei Andros von dem griechiichen Ads 
miral Sachturis angegriffen, und eine Fres 
gatte nebit mehreren andern Kriegs» und Trands 
portichiffen verbrannt, andere aber genommen 
oder an dem Strand getrieben worden. Nach 
dieſem Unfall fegte er feine Sehr nach ber 
Inſel Caudia fort, von wo er aber feitbem auds 
gelaufen, uud endlich in ben erften Tagen des 
July bey Modon vor Anker gegangen ift, fo, 
daß er nunmehr (ed fen denn, daß die griedyis 
ſchen Brander feine Plane wieder zu Waſſer, 
oder vielmehr zu Fener machen) die Opera⸗ 
tionen Ibrahim Paſcha's auf Morea wird uns 
terftügen fonnen. — Ueberhaupt fchmeichelt man 
fich in Konftantinopel mit der Hoffnung, daß 
der dießjährige Feldzug , fowohl zu Wafler als 
zu Lande, mit den glänzendften Reſultaten für 
bie Pforte endigen wird. 


Der bekannte Heerführer Odyßeus hat 
beim Herabfpringen aus einem Thurme zu Athen, 
wo er, ald Rebelle gegen die Regierung, gefanz 
gen faß, feinen Ted gefunden. 


Schluß folgt.) 5 


Morgen:Gedanfen 


eined ger Staͤdtlers, der ehemals hier 
war, und fi) jest auf Befuch in der Haupt: 
und Refidenzftade befindet. 


D ihr glücdlichen Inwohner der Haupt: 
und Refidenzitadt! — ihr wißt nicht, was ihr 
habt — mur derjenige, der jahrelang in einer 
— — lebte, und einmal wieder hieher 
ommt; fühlt den großen Unterſchied — er fieht, 
er ſtaunt, eine neue Melt dffner ſich ihm, und 
unwillkuͤhrlich bemeiftert fih feiner fonft guten 
Seele das Gefühl des Neides. — 

Melde Mannigfaltigkeiten von Unterhals 
tungen und Vergnügen umarmeneuch! Ich gehe , 


dor dad Karlöthor, und fehe, wie vor 15 Jah⸗ 


ven, als auch jegt zur Dultzeit ein bretternes 
Dirfhen angelegt — da werden Thiere und 
Bildniffe, und iffe, freilich nur in Minias 
tur , gezeigt — da giant dad Welttheater — 
dort wird der erſte Taͤnzer von Frankreich und 
England das Publikum ergben — die de Bach’- 
sche brave Kunftreitergefellfhaft hat ſchon geen⸗ 
bet, iſt uns aber in der Erinnerung noch ans 
genehm, während jet Blondin’s Funftreiche 
menfchliche Zaubergeftalten Alles übertreffen, was 
je das menfchliche Auge in diefem Zache fah. 
An einem andern Abend wandere ich in das 
neue Hoftheater, wo Muſik und Spiel mich in den 
Himmel verfegt — und ded andern Tages, um 
mein Zwergfell zu erfchättern, eile ich in das 
Iſarthortheater, wo das Komifche, befonders 
vom Hrn. Direfror Karl, vortrefflic gegeben 
wird, und und für die erlittenen Tages Mühe 
feligfeiten hinlänglich zu entſchaͤdigen vermag. 
Ein andersmal befuche ih den Paradied:Garten 
— beinahe ein wahres Paradies in jeder Bes 
siehung; denn dba verfammeln fih Menfchen 
von allen Ständen, wie man fie in der Hölle 
und im Himmel finden kann — und babe ich 
go in Paradies bei Tabaldampf, Bier und 
Wurft, unter einer zahllofen Menge von Dienfts 
mädchen und Koͤchinen, die alle tanzen, ſchau⸗ 


deln und trinken wollen, gelebt, fo fleige ich 
hinab zum irdifchen Tivoli, oder. nad 

haufen ,.wd man fich oft mit Freuden anf den 
Sandboden hinlagert, während der wirklich fehr 
romantifhe, und wahrhaft fchönfte Plag am 
chineſiſchen Thurme fo ziemlich einfam und. vers 
laſſen bleibt! — 

Im Allgemeinen bemerke ich, baß unfere 
Reſidenzſtadt feir meiner Abweſenheit vieles 
von den großen Hanptftäbten Europas in fich 
einverleibt hat. Die Eleganz von Paris und 
Londons freies, zwangloſes Mefen hat fich Hier 
eingebürgert. Nur etwas fiel mir auf, mas 
mir undegreiflich fcheint. Sch, war im Hofs 
theater; das Stüd endete um halb 10 Uhr — 
wie vor 15 ren ging ich in das Zaller ſche 
Kaffeehans, da treff ich auch feinen Bekannten 
auffer dem Eafferier an, fo befand ich mich doch 
wie bei einem alten. Freund; denn die Lokalitaͤt 
ließ mir Bilder der in diefem Haufe genoſſenen 
angenehmen Abendftunden, wie in einem Traume 
vorüber ſchweben. 


Indeſſen erinnerte mid) mein Magen an 
mein wirkliches Dafepyn, und id) beftellte ein 
Eſſen. Zwei en an dem Tiſche, wo ich 
faß, ftritten fidy über das Gewerbewefen — 
sch unterhielt mich mit Zuhdren und dachte mir 
meinen Theil; jedoch in der Hoffnung, daß wir 
Das Defte zu erwarten haben. 

Diefes find meine Morgen » Gedanken, die, 
wie ed nie fcheint, nicht ohne Grund veranlaßt 
worden find. 3 


—— 
Gewitter⸗Schaden. 


Am 5. dieß har das Über Fuͤrſtenfeldbruck, 
Mittelftätten, Parsdorf ıc. ıc. voruͤbergezogene 
Hochgewitter durch ben Blig mehrere Hlufer 
entzündet und in Afche gelegt; befonders aber 
der Schauer in der Gegend von Schongau eine 
Etunde im Umkreiſe die Feldfrüchte vernichtet, 
und dur das Hochgewäfler großen Schaden 
verurſacht. 


Amtliche Notizen. 


Die Baͤckerswittwe Regina Huber, No. 
423, Im Thale, und der Baͤckermeiſter Kaspar 





Geelmaier, Ne. 023. in der Sendlingerſtraße 
wohnhaft, haben fich im Laufe des verfloffenen 
Monats dur dad Ausbaden eined guten und 
ſchoͤnen Brodes der dffentlichen Belobung würs 
dig gemacht. 


a Un * 
die Redaktion der Zeitſchrift Eos. 

Die Redaltlon dleſer Zeitſchrift hat ſich ſchon 
gleich bey der Entſtehuug unfers Volkoblattes über 
ben Fortgang deſſelben ironifhe Ausfälle erlaubt, 
und feither nicht unterlaffen, Aufiäße von derſel⸗ 
ben Natunaufjunehmen, weiches, für eine Zeitſchrift 
erften Ranges unmwürdige Benehmen, mus damals 
zu ber Erklaͤrung veranlaft hat: daß wir uns nie 
mebr In die abſichtlich veranlaßten Streitigkeiten 
einlaffen wollen. Indem wir nun gegenwärtig ins 
foferne von derfelben eine Ausnahme machen wol- 
len, als bie In Nr. 125 ber Eos enthaltene Aeufs 
ferung: daß man ſich beieidigenber Ansfälle gegen 
Stände und Perfonen fhuldig made, den Charak⸗ 
ter ber Verläumbung angenommen bat, fo 
erlauben wir ung biemit zu-bemerten, daß nur der 
böfe und unregtlich gefinute Menfc ben guten Nach⸗ 
dar nicht dulden mag, und ſelbſt deſſen edelſte 
Sefinnungen darum zu entwürdigen firebt, damit 
teln wenig belobted und wenig bekanntes Daſeyn 
u fehr in den Nachtſchatten zurüdgeftellt wer⸗ 

eu folle. 

Wenn wir und auch zum allgemeinen Beften 
und zum warnenden Beyſpiel mandmal eine ris 
quante Bemerkung gegen elue Klafle, wie 5. B. 
bie ber Dienftbothen, der Sefellen oder büärgerli= 
deu Handwerke erlauben, fo kann ber gruͤndlich 
ausgefprohene Tadel nur den fhulbigen Eins 
geluen, aber eben fo wenig eine ganze Klaffe 
treffen, ald alle ZeitſchrifteRedatttonen 
damit gemeint ſeyn lönnen, wenn einer fagen wolls 
te: Es giebt Zeitfchriftfteller, die nur für hoͤhere 
Bildung, fhöngelftige und belehrende Unterhaltung 
zu ſchreiben verfpreden, und am Ende, win ihre 
Läden zu fülen, zu ſolch albernem Zeug und fols 
hen Gemelnheiten Ihre Zufudht nehmen müllen, 
"daß fie ſich wenigftens in. diefer Art noch einige 
Auszelchnung erwerben fünnen. — 

Mir befheiden uns indeß nah dem von uns 
fräher ausgeſprochenen Grundſaͤhen fehr gerne mit 
dem, mas wir erwiederungsweife ſchon gefagt has 
ben, mit der enblihen Erklärung, daß wir bie uns 
ferm Blatte fo feindfelig gemachte Sumuthung eben 
fo unverfhämt und unverantwortlih halten, als 
jene, nad welcher bie verebrlihe Hoftbeater: Ins - 
tendanz der Thellnahme und Mitwiſſenſchaft unfes 
rer Vertheldigung fo grundlos beſchuidigt wird, und 
erſuchen bie Redaktion der Zeitfchrift Eos recht höflich, 
unfer fernerhin nicht mehr gedenken gu wollen, 


£ 


was wie unferfeltö zu erwiebern sent nicht er⸗ 
maugeln werden, Die Redaltlion. 





Anzeigen. 


Aus dem Nachlaße des koͤnigl. gehelmen Raths, 
Klemens Benno Freyheren von Oefele, werben in 
deſſen Inngehabter —— au ber Prannersgaſſe 
in ber größern Behauſung des TIL, Freyherru v. 
Maderny Ro. 1477, über 2 Stiegen nähftlünfs 
tigen Freytag den 12: bes laufenden Ma 
nwats Auguft und darüberhin jedesmal Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr folgende Effekten, als: viele gefchnits 
tene Steine und Praͤtioſen, eingelegte Komode⸗, 
Schreib» und Aufſaͤtz » Käften, überzogene Spiel«, 
auch eingelegte unter andern mit Steimplatten bes 
kegte Tiſche, Spiegel, Kanapees, Stühle, Porsels 

» Kupfer, Meffing, Zinn, fo andere Haus:Ges 
säthfnaften im Wege der öffentlichen Veriteigerung 

an die Meiftbietendben gegen Baare Bezahlung Fäufs 
Hd abgegeben, wozu bie Kaufstiebhaber zur belle⸗ 
Bigen Erſcheinung eingeladen werben, 

Münden den 9. Auguft 1825. 


Bon 
der angeorbneten Teſtaments⸗Exekution. 


Nen etablirte Kaffee-Schenke in der 
Königinftraße nächft der k. Veterinär 


fdule. 

Der Unterzeichnete giebt fih hlemlt die Ehre, 
dem bocdverehrlihen Publikum dahler feine in ber 
Königinftrafe No. 18. neu etablirte Kaffeefchente 
in Unzelge zu bringen, verſpricht feine hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Gaͤſte von Früh Morgens bis zur beftinnmten 
Pollzeyiiunde Abends auf das promptefte nah Wunfch 
und Möglichkeit zu bedienen, und glaubt, verbunden 
mit der reblihiten Ausübung feines wirthſchaftli⸗ 
den Gewerbes und der gaftwirthlihen Pflichten, ſich 
eines zablreihen Zuſpruchs um fo mehr würdig zu 
machen, ald ed ihm ſtets angelegen feyn wird, feine 
verehrten Gönner mit allen Bequemllolelten und 
angenehmen Unterbaltungen zu überrafben, zu wel: 
dem Zwede fhon ein ganz rundes, nad neues 
fter Urt verfertigtes Billard in Vereltichaft 
ſteht, um Liebhaber dieſes ſchoͤnen Spieled auf 
das angenehmfte zu unterhalten. Zu geneigten 
Wohlwollen empfiehlt ſich ergebenit 

Münden, den 28. July 1825. 

Joſeph Hofbauer, Kaffetter fn 

der Königinftrafe No. 18. 

näd der Veterinaͤrſchule. 

Die bisher bey Hrn Chriſt. Aug. *4 in der 
Mefengafe beſtandene Haupt-Niederlage ber koͤn. 


— 


’ 


baler. ausſchließend privflegieten Spirituds md 
Ziqueursfabrife von J. J. Winshelmer in Aſchaf⸗ 
fenbutg, befindet ſich nunmehr bey Hrn. Wenzel 
Steigauf in der Theatiner : Schwabingerftraße No. 
62. Verſchiedene Qualitäten des reinften Spiris 
tus, fo wie aud die beften Cognac, Rbum, und 
vorzüglich felue Liqueurd, welche ben franzdiifhen 
nit nachſtehen, find dortfelbit fowohl en gros alg 
im detail zu den bälligiten Preifen zu haben, 
Münden, deu 1. Auguſt 1925. 


Es hat die Uusträgerin vom Volksfreunde ſchon 
vor mehreren Tagen ein Paraplul von rothen Kas 
nafas, unwiſſend wo, ſteben gelaſſen. Der Finder 
desfelben wird hoͤflichſt erſucht, es Hrn, Mübiders 
ger einzubändigen. 


Ein blaues Halstähel wurde am Sonntage am 
Marsfelde verloren. Der Finder wird erfucht, fels 
bes bey Herrn Müplberger gefälligt abzugeben. 


6000 fl. werben auf eine fihere Hypothek ats 
erſte Poſt aufzunehmen, refp. abzulöfen, gefucht, 


Eine vlerſttzlge, eins und zweyſpaͤnnig 
braucheude Chalſe, und ein zum Zug und Kelten 
glelch gut verwendbares Pferd find nebit Geſchirr, 
Deitzeug und den erforberlihen Stallrequifiten, al= 
les in gutem Zuftande, zu verfaufen. D. Ueb. 


Das in No. 03. ald verloren ausgeſchriebene 
goldene Yetihlerfiödel kann von dem Eigenthämer 
dep Hrn. Muͤhlberger in Empfang genommen werden. 


F Nach weis 
der fuͤr die Abgebrannten in Zwiſel eingegan⸗ 
genen railden Beytraͤge . . 3183 fl. 38 fr. 
Berner, unter bem Motto: Kleine 
Eollefte unter Water, Mutter und 
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Könige. Hof: und Mationals Theater. 
* —— den 11. Auguſt. Flatterſtun und 
be. 





Ir der 1304ten Münchner » Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern zum Vorfhein gefommen: 
2 37 380 5 8 
Redakteut F. Nele 


. Gedrudt mie Bäng "chen Echriften, 
— — mn —ñ — —ñ —ñ— 


Der BaierischeVolksfreund, 





Ein Volk, das gewöhnt it, feine Leidenfchaften leicht in befriedigen , 


* 


geht der Unterjochung durch äuſſere oder innere Feinde entgegen. 





Sonnabend. . 





Bauern. 


. Ständeverfammlun 
Dier: und. fünfund fünfzigfebffentt 
Sitzung am 6. und 8, Augufl. 

Fortiegung der Berathung über den Entwurf 
einer Verordnung, dad Zollweien betr. - Bon 
der Bühne fprachen ber diefen Gegenftand die 
Redner: Graf v. Armansperg — dv. Stachel⸗ 
haufen — Rabl — Frhr. dv. Elofen — Merkel, 
Abends begannen die Bemerkungen von. dem 
Plägen aus. Im Ganzen erklärten fich alle 
Stimmen auf Annahme ded Verordnungs-Ent⸗ 


wurfeö, mit und ohne Modififationen, und im - 


Allgemeinen wurden die Erleichterungen, welche 
-der von der Regiernng eingebracdhte Verordnungs⸗ 
Entwurf gewährt, mit Dank anerfannt; man 
drücdte den Wunſch für ein bleibendes, feftes 
Spftem aus, weil ein immerwährender Mechfel 
in den Zollfägen alle Ealcdld der Unternehmer 
unficher mache. Andere widerfpradyen. An diefe 
Wuͤnſche wurden nody folgende gereiht: Bildung 
von Handelöfammern, die Vortheile und Bes 
denken des füddentichen Handeld: Vereines, die 
Aufndpfung von Handelöverbindungen mit Suͤd⸗ 
amerifa, dann die Uebertragung der. Refpizienz 
u Zollwefens an dad Staats: Minifterium bed 
nern. 





Inhalts⸗Anzeige aus dem Kunfts und 
Gewerbeblatt No. 31. vom 30. July, 


a) Gutgemeinte Worte eined Baierd über die 
Nothwendigkeit eines zweckmaͤſſigen Zollgefeßes, 
fo wie etwas über unfer kuͤnftiges Zollgefeg. 

b) Handlungsfchule in Bamberg. . 
Dasfelbe, No. 32. v. 6. Aug. enthält. 

a) Einen fehr intereffanten Auffaß über bie 


Nro. 07. München, den 13. Auguft 1825. 


Reinigung der Mäfche in großen Wafchanftals 

ten, Dampfwäfcherel in London und Wafchges 

räthe im allgemeinen Krankenhaufe zu München. 
b) Ueber eine Mange zum Plätten des Leinenz 

zeuges. | , 

Ueberſicht 

der im Monate July ſich ergebenen 

wichtigften politifhen Ereigniffe, 


(Schluf.) 
Tuͤrkei. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, der 
Reis⸗Effendi habe in den letzten, mit den eu⸗ 
ropäifchen Miniftern ftatt gehabten Konferenzen, 
jede Vermittlung zu Gunften der Griechen aufs 
Beitimmtefte abgelehnt. Die Pforte will fich 
in diefer Hinficht durchaus in feine diplomatis 
ſche Erbdrterung einlaffen. 

Südamerika. 

Nah Berichten aus Mexico iſt daſelbſt 
der Vertrag mit Grofibrittanien endlih am 20. 
April vom Kongreße ratificirt worden. Er hatte 
viele Gegner gefunden, weil von Bewilligung 
religiofer Toleranz, von der Abtretung Salifers 
niend u. f. w. die Rede war. 

Auf der Inſel Sacrificios war ein Aufs 
ftand der Soldaten ausgebrochen, und alle Of⸗ 
fiziere getödtet worden. Der in ber Nachbars 
ſchaft von Veracruz befindliche mericanifche Ges 
neral zog fogleidy gegen die Empoͤrer aus, wels 
he die fpanifche Fahne aufgepflanzt hatten, 
zwang fie zur Uebergabe, und ließ 20 von ihren 
Unführern erfchleßen. 

Der Kongreß von Merico erflärte am 9. 
April alle adelichen Titel, ald: Graf, Mars 
he Li I El abgeſchafft. 

9 
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Die Republik Peru ift nunmehr, bis auf 
bie einzige Zeitung Callao, vonder fpanifchen 
Herrſchaft gänzlich befreit, nachdem der Ges 
neral Dlaneta, welcher die Weberrefte der ſpa⸗ 
nifchen Armee kommandirte, in der Provinz 
Potoſi gefchlagen, feine Truppen gefangen umd 
zerſtreut, er ſelbſt aber getodtet worbeu iſt. 
Der Uebergabe von Callao wird, nad ben 
Testen Berichten, täglich entgegen gefehen. Man 
ſchmeichelt fih nun, daß, nach diefen Vorgäns 
gen, die Republik von Seite Großbrittaniens 
als unabhängig werde anerfannt werden, tie 
bieß bereitd mit Merico, Columbia, und Bues 
n0d:Anres der Fall war. — Der Kongreß von 
Peru hat am 10. Febr. feine Sigungen erdffuet, 
und zugleich dem Befreier Bolivar die Dik: 
tatur noch bis zu Anfang bed Jahres 1820 
übertragen, ihm auch eine Belohnung von einer 
' Million Piaſter bewilligt, die er aber großmüs 
thig ansſchlug. Gegen Bolivard Leben iſt 
zu Lima ein Anfchlag entdeckt worden, wobei 
deffen eigener Bedienter, und ein von dem Gous 
verneur von Callao gedungener Neger im Eins 
gerftändnig waren. 


Nach Berichten aus Ries Yaneiro herrſcht 
zwiſchen Brafilien und der Republik Buenos⸗ 
Ayres ein ernfihaftes Mißverftändniß, indem 
beide von ihren Anſpruͤchen auf die Provinz 
Monte:Bideo (weiche früher zu Buenos: Ays 
res ‚gehdrte , jet aber von Braſilien beſetzt ift) 
nichts nachgeben wollen. Indeſſen ift in dieſer 


Provinz eine förmliche Empbrung gegen bie . 


drafilianifche Regierung unter den Eimwohnern 
ausgebrochen. Die Inſurgenten nennen fih Pas 
trioten, find aber größtentheild Näuber und 
Mörder. Sie beftehen aus Abkoͤmmlingen der 
alten Spanier, mit Beimifhung von Negern, 
Indianern und Mulatten. — Man wollte fogar 
zu Rio⸗Janeiro Nachricht haben, daß Bolivar 
feine Truppen mit denen von Buenos = Apres 
zu einem Angriff auf Montes Video wereinige, 
weshalb ein brafilianifches Gefchiwader, mit 
Truppen am Bord, von Mio: Janeiro dorthin 
abgegangen ift, 


Duftbericht der zweiten Woche. 


Die erfehnte zweite Woche Fam, und von 
neuem Muthe befeelt, dffneten die Kaufleute 





ihre Buden, ber Erfüllung ihrer echten 
Wuͤnſche entgegen fehend. Aber are nfiche 


Stille trat an die Stelle der erwarteten Lebe 


baftigfeit, Teer und einfam war es ftundenlang 


in den Reihen, jo, daß man dem entfernteften 


Nachbar nießen hörte, und wie ein Echo das 
Helfgort aus allen Buden ſchall. Mißmuth 
und Laune war nun allenthalben zu bemerken; 
felbft die haufirende MWürftelfrau runzelte die 
Stimme und beflagte fi über die Fleinen Mäs 
gen ber großen Kaufleute. 


Der, fo viele Veränderungen hervorbringende, 
Wind drehte jedoch auch bier das Fähnchen 
noch zum Vortheil der Verkäufer. Mie vom 
Sturme getrieben, kamen bie Freunde und 
Sreundinnen des Geldansgebens die letzten 
drei Tage herbei. Die Männer fauften für die 
Sungfer Bafen, die Frauen für die Herren Vers 
ter, die Gefühlvolfen file die Sängerinnen mans 
nigfaltige Dultgefchenfe, und befriedigten auf 
biefe Art die geheimften Winfche zu ihrem und 
der Kaufleute Vortheile. 


Durch diefes nicht ungiuftige Ende hins 
länglic zufrieden geftellt, verließen die 2 
delölente ihre hölzernen Häufer, und eilten Schaas 
reuweis mit ihrem Gewinnfte zum Thore hine 
aus, um ſich auf andern Märkten zu verbreis 
tem, wo fie wieder Gelegenheit finden, das hier 
verdiente Geld einzubüßen, woraus die fichere 
Behauptung hervorgeht, daß unter den jegt alle 
gemein ſchlechten Dulten, die Münchner doch 
noch die befte ift. 

F. 


Die Koͤchin neuer Art. 
‚ (Eine wahre Geſchichte.) 


Bei dem kuͤrzlich ſtatt gefundenen Dienſt⸗ 
botenwechſel hat eine gnädige Frau dahier eine 
Köchin Dingen wollen. Die Kbchin fam — 
verſteht ſich in franzbfifcher Tracht, alles aus⸗ 
feftonirt am Kleide. 

Sie hat ſich erflärt, daß fie alle möglichen 
uten Eigenſchaften befige. -3. B. Sie habe 
einen Amant, fie gehe auf fein Kaffeehaus, 

fie ſchnupfe keinen Taback, fie mache ſich feinen 
Marltkreuzer, fie will mit dem gnädigen Herrn 
durchaus nichts auders zu thun haben, als 
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was der gnäbigen Frau angenehm ift, will fi 
auch Überdieß aller uͤblen Machreden gegen die 
Herrihaft enthalten, wenn fie wieder aus dem 
Dienfte fommen follte, und gen daher auch 
auf die Anrede: Mamſell Köchin, Anfpruch 
machen zu fonnen. Dagegen aber muß fie ſich 
ausdingen: ein eigenes Zimmer mit pofitirten 
„ Meubels ımd eigenem Eingange, auch wolle fie 

alle Sonntag Abends ihre Kamerädinen zu 
einem £ätizel einladen, wofür natürlich Zuder, 
Kaffee und Rahm aus dem Vorrath der Herr 
ſchaft genommen wird. Ferner die Erlaubniß, 
alle 14 Zage, nnd in der Karneval alle 8 Tage, 
eine Freinacht machen zu dürfen, und endlich 
in jeder Dultzeit und zu ihrem Namenzfefte 
muß ein namhaftes ‘Präfent erfolgen. 

Die guädige Frau Hat aber diefe Bedings 
niffe nicht eingegangen, und der Jungfer Köchin 
ſogleich den fchleunigen Abzug angerathen, wors 
fiber diefe Perfon ganz und gar nicht frapirt 
war, fondern noch lachend fagte: 

Mein Gett! g’rad g'nug Herrfchaften find’ 
ih, wo man mir gern folche Kleinigkeiten ers 
laubt — aber Ihren Dienjt werde ich fehr zu 
recommandiren willen. — Behuͤt' Ihnen Gott. 


2. ©. 


Gegenftüd 
gu der jüngft im Volksfreund No. 95. bezelch⸗ 
neten Bräuer= Höflichkeit. 


Ich ging jängft mit einer kleinen Gefells 
[Haft in den Prater an der far. Kaum als 
wir eingetreten waren, und ebe wir uns einen 
Platz zum Sigen gewählt hatten, war fchon 
ein Kellner mir einem Kruge Bier, Brod und 
Zeinfgläfern hinter und. Sch fragte, ob der 
Krug und die Gläfer für und gebracht ſeyen? 
Die Untwort war: „Sie befehlen.” Man fage 
mir, ob dieß nicht wahrhafr eine prompte Bes 
dienung, und fie noch beffer zu wünjchen fey? 


Ueberhaupts Iobe ich mir die Kellner, da 





bie Kellnerinnen fich meift nur für junge Mäns 


ner zur Unterhaltung umd Bedienung geeignet 
halten, und zuvielen weiblichen Launen unters 
worfen find. 

R. ©. 





Edle Handlung. 


‚. Der gräflih W......fche Gerichtöhalter 
ließ neulih einem Bauern fin zwey Kühe 
wegnehmen, weil er die rücftändigen herrfchafte 
lichen Abgaben nicht entrichten formte. Der, 
arme Mann , der in fokbem Zuftande felbft 
von der Erndte wenig oder feinen Nuten ziehen 
Fonnte, wendete fig yerfönlic an den Hrm. 
Grafen v. A., und dieſer menfchenfreundliche 
Herr bezahlte dem Ausgepfänderen nicht nme 
das Reifegeld, fondern ließ ihm unter ernftlicher 
Beahndung feines Gerichtshalters feine Kühe 
wieder zurück ftellen. 


Der Eremit von Gauting zeigt an, daß 
er burch die Gnade Gottes einhundert Tagwerk 
Maldung befitt, worauf, Dank fen der gutem 
Serftverwaltung, nech 36 fehe ſchlechte Eichen 
und vielleicht halb fo viele Buchen ſtehen; er 
wuͤnſcht diefes Terrain zu kultiviren, um es nad) 
Beichaffenheit des Bodens entweder mit Tannen 
oder Haber zu befaamen, und da es megen 
Mangel an Menfchen durch die eingefchränfte 
— hier in Gauting uͤber 1000 un⸗ 
ultivirte Tagwerke gibt, worauf man die alten 
Büffel oder Furchen noch ald Beweis der eher 
maligen Kultur fieht, fo wüänfcht der Eremit 
durch die dffentliche Bekanntmachung Leute zu 
finden, welche diefe hundert Tagwerke gegen 
ordentlichen Lohn umhacken, um die Wurzeln 
und Stöde herausbringen, um fo, würdig feiner 
Vorfahrer von Ander, die alles in guter Kuls 
tur hatten, auch wieder zu Fultiviren, was durch 
ihr Verſchwinden verwuͤſtet iſt; er wuͤnſcht da⸗ 
her, daß Leute, welche Luſt haben, bey ihm 
in Arbeit zu treten, ſich bey ihm in Gauting 
melden, wo ſie nur, um gleich zurecht gewieſen 
zu werden, zu fragen haben nach dem 

Eremiten von Gauting. 


Rath für Schnittet. 


In den heiffen Ländern nehmen die Schnite 
ter gewöhnlich Eſſig mit aufs Feld. (Buch 
Ruth Kap. 2. 14.) Nichts ift auch für den 
Arbeiter im Felde zur Ermdtezeit ftärkender und 
erquicdender, als Brod in Ejjig getaucht, oder 
Eifig mit Waſſer vermifcht. | 
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Frage. 


Wenn ein Menſch bey Tag immer bettelte, 
und bey Nacht Koͤnig zu ſeyn traͤumte, und 
dies ununterbrochen ſein Leben lang ſo fortginge, 
wär’ er wirklich ein Konig, oder ein Bettler, 
oder beydes zugleih? - 


Anzeigen 


Unterzelchnete macht dem hochverehrlichen Pub⸗ 
Allum befannt, neue und alte, ſchadhafte Spiegels 
gläfer, von der fleinften Gattung bis zur Höhe 
von 43, und zut Breite von 50 Zoll im brabanz 
ter:Maafe zu belegen, fie mit Facetten zu verfes 
ben, fo wie auch matt zu ſchleifen, und mit feiner 
Gattung von Folio zu Abdrücken, Glektrizitäten 
u. dgl. zu bedienen. Sie verfpribt die billfgften 
Prelfe und empfiehlt ih mit aller Hochachtung dem 
hochverehrlichen Publlkum. 

Therefia Schmitzberger, Splegelmacher⸗ 
und Glasſchleiferin, Welcfelberger’s 
ſche Erbin, wohnhaft in ber Kaufins 
serfrefe nächft der Hauptwahe No, 
1619. 


Auf dem Schrannenplaße im sten Stodwerfe 
rüdwärts ift ein fhönes Zimmer mit eigenem Eins 
gange, mit oder ohne Einrihtung, für 10 fl. mo⸗ 
natlih fogleih oder am 1. September zu beziehen. 
Das Nähere ift bei Hrn. Mühlberger zu erfragen. 


Im Bad Brunnthal an der Bogenhauferbräde 


find immer Forellen und große Aitmühlkrebfe zu - 


haben. 


Es wuͤnſcht Jemand in ober auffer ber Stadt 
eine Hausmeiſtersſtelle, wo au im Falle Caution 
geletftet werden kann. Das Uebrige ift im Nlten: 
hofgaͤßchen No. 171, über eine Stiege zu erfragen. 


Bei Unterzeihnetem ift dad Programm für das 
Dftoberfeft, au ein Rundlled, der Frobfinn, ein 
Lied mit Begleitung des Piano» Forte und eine 
Frase, halb franzöfifh und halb deutſch, zu haben. 

Muͤhlberger, Kunfthäudler, 


Deffentliher Danf. 


Hobe, gnäbige und verehrungswärdige Gönner ! 
Für den am Bord des Linienfhiffes genoffenen zahle 
reiben Zuſpruch, fage Ih ben gehorfamjten Danf, 
und zeige zugleich hlemit ergebenit an,"baf ſolches 
nähften Montag den 15, dleß zum Lestenmale 








Gedrudt mit Zänarfden Echriften. 
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zu ſehen ſt. Wohl verprovlantirt, wirb bad Schiffs⸗ 
volk unter drelmaligem Hurarufen bie Anker lichten, 
und von bier nah Wien unter Segel geben. 
Lang aus Stuttgart, 
gewe!. Seefahrer ber hollaͤnb. 
Marine. - 


Könige, Hof: und Mational: Theater, 
Sonntag ben 14, Auguſt. Die Jungfrau von 
Drieans. 
Montag den 15. — Der Kaufmann von Bes 
mebig, Schaufpiel in 4 Alten, nah Shatefpeare v. 
Schlegel. 


Getraute Paare. 

Herr Joſeph Maria Maximilian Ferdinand von 
Hofnaß, koͤnigl. baier. Forſtmeiſter zu Immenſtadt, 
mit Fraͤulein Maria Anna Eliſabetha Kobell, koͤn. 
baier. General⸗Sekretaͤrs im Miniſterium des In⸗ 
nern Tochter. Karl Jaͤger, k. Hoftheater-Soufſeur, 
mit Sophia Franziska Bamer, Marfch : Kommifjar 
riatd » Bothens und Lieferantens Tochter. Thomas 
Kammerer, Steindruder, mit Katharina Kaifer, 
Salzauflegerstochter von Rofenheim. Joſeph Wags 
ner, herrfchaftl. Kutſcher, mit Katharina Faltermeyr, 
Mefnerstohter von Anzing. Johann Georg Hierl, 
Tagloͤhner, mit Emereutia Neumillet, Muͤllerstoch⸗ 
ter v. h. Friedrich Bingang, penf. Polizenfoldat, 
mit Mar. Anna Urfula Sepp, Zimmerpalierstochter 
von Beifenried. Franz v. Paula Moldt, kön. Kanzs 
Iepdiener und Wittwer, mit Waldurga Hagn, Milch⸗ 
mannstodhter v. h. —* Paul Leiß, Bürger und 
Hausbefiger im Schönfeld, mit Anna Kaͤß, Schuhr 
macherötochter von Fortſchau, Landger, Kemnath. 


Auswärtiger Todfall. 
Am 5. Anguft iſt der ehem. Kreisbireftor Frhr. 
v. Sekendorff im 60ten Lebensjahre zu Nürnberg 
geftorben. 


Nachweis 


ber eingegangenen milden Beyträge für die Abs 
gebraunten ® 
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Medakkeur F. Negle. 


Der BaierischeVolkstreund. 





Ser Schwache wird flch bald anf boſe Wege meine, 
Wird ibm. das Beiſpiel wicht die guten. Wege zeigen. 


Dienſtag. | 


n Bed 





Nro. 08. Munchen, dar 16. Auguſt 1825. 





Baiern. 


Ständeverfanmlung. 
Fuͤnf und fünfzigfie bffentl. Sitzung 
am 8. Auguſt 


(Abends) Schluß der Beratäung über den 
Entwurf einer Verordnung, das Zollwefen bes 
treffend. Im Allgenreinen vereinigten ſich alle 
Stimmen zur Aunahwe des Entwurfes, mir 
und ohne Modififationen., Das Spftem einer 
hohen Zollbelegung oder einer Eonfumtionsftener 
vor ausländifchen Artikeln, wurde nody einmal 
vertheidigt und widerfprochen. Nach den Dies 
Euffionen nahm der Finanz: Minifter das Mort, 
und widerlegte die meiften der gemachter Eins 
wilrfe, eben fo, wie er manche ber zur Sprache 
gebrachten Anträge würdigte. 


Sechs und fünfzigfte dffentl. Sigung 
am 10. Yuguft. 


Bekanntmachung der Eingaben. — Vors 
Tage ber Fragen zur Abſtimmung über den Zoll 
ejegeö-Entwurf, dann über den Antrag der 
I . Häider, von Ußfchneider und von Elofer 
auf hohe Einfuhr⸗Zoͤlle. — Berathuug über 
bad Schuldenwefen. Der Staatdrath v. Sut⸗ 
ner gibt vom Rednerftuhle aus, eine Ueberſicht 
über den Stand ber Staatöfchulden u. a. m 
Mad ihm machte der Minifkerialrath v. Roth 
einige Bemerkungen über die neu eingewiefenen 
Staatöfhulden. Hierauf betrat zulegt der Abg. 
Dr. Geyer die Rednerbühne. Nach ihm fprar 
ben als eingejchriebene Redner: Frhr. v. Elos 
fen. und Wanzel. Hierauf begannen. die Diss 
Euffionen vom. Plate, 


Verfchiedene Nachrichten 
Nah dem Eonftitutionnel hatte In: Paris 


kurzlich eine polizelfiche Vifitation der Leſeka— 


binette ftatt, und zwar, wie er vermuthet, auf - 


Betrieb der Fejuiten von Montronge, Es wine : 
den durch diejelbe TO Werke, darunter die vom ' 


Voltaire, Lafontaine, Rouffenu, Raynal, d’Aleme * 


Bert, Bocaceio sc. aus dem Lefefatalog geſtrichem 
Ein Theil diefer Werke darf in den Lefefabinets 
ten gar nicht gelefen, ein anderer von dem Die 
seftor der Anftalt nur mit Vorficht gewiffen Per 
fern gegeben werden. Bei einem Werke über 
Napoleon heißt es, es muͤſſe diefer Name in 
Vergeſſenheit gebracht werden, 
— Idrahim Paſcha hat den Erzbifchof von 
Modom unter den furchtbarfien Martern hin— 


— Am 3. Auguſt iſt der regferende Fuͤrſt 
Bus: Karl zu Loͤwenſtein⸗Werthheim, Freudens 
g ꝛc. ⁊c. im 83ten Lebensjahre geftorben. 

— Der neulich in unſerm Blatte erwähnte, 
aus dem Keißhehuer » Etrafarbeitshaufe entilor 


"richten laſſen. 
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bene Hummel, welcher vor den Thoren von Res ° 


—— einen Braͤuknecht ermordete, iſt im 
andshut an dem Geſtade der Iſar, in welche 
er ſchnell einen Dolch geworfen hatte, von 2 
Polizeidienern arretirt und nach Regensburg 
transportirt worden. 

— In Piemont find Gdthe'3, MWieland’s und 
Schillers Werke als gefaͤhrlich weggenommen 
worden, und ein neues Fonigliches Dekret vers 
bietet Leſen⸗ und Schreibens Lernen Jenen, die 
ſich nicht Über den Befig (Eigenthum) von 1500: 
Livres, und dad Studieren Fenen, die ſich nicht 


‚ über eben fo viel am jährlichen Renten. (ais 
Ertrag von: einem entfprechenden Vermögens - 


Kapital) ausweiſen koͤnnen. 
— In Koppenhagen find in den letzten 10 
Jahren durch Wirkſamkeilt der dort im Jahre 
98 


17 eftifteten Gefellfchaft zur Rettung Ers 
—— Scheintodter, 336 vom Ertrinken 
erettet, und 22 Scheintodte Durch Anwendung 
ünftlicher Mittel wieder in's Leben zuruͤckge⸗ 
bracht worden. 


— Zu Mainz fand am 6. Auguſt ein Aufs 
tritt fiatt, der die traurigften Folgen hätte has 
ben fönnen. Ein Mauthfoldat, der mit einem 
Schiffsknecht in Streit gerarhen, verfegte dem⸗ 
felden einen Säbelhieb, der ihn zu Boden ſtreckte. 
Diefe Handlung, auf die noch andere blutige 
Scenen folgten, verurfachte einen Volltauflauf, 
der jedoch durch die Dazwiſchenkunft der ſtaͤdti⸗ 
ſchen VBehdrde und: des preußiſchen Milicäre, 
beiten ruhige und fefte Haltung und bewieſene 
Mäfligung das Hrößte Lob verdienen, gluͤcklich 
gedämpft wurde. Da mehrere Mauthangefellte, 
aus Furcht vor Mißhandlungen, ihren Poſten 
verlaflen hatten, fo beuutzten einige Kontrebans 
diers die entitandene —— um Waaren 
einzuſchwaͤrzen. Dieſem Unweſen wurde jedoch 
ſchnell dadurch abgeholfen, daß die Polizei alle 
Ausgänge des Freihafeus ſchließen ließ. 

— Ein Bädergefell in London gewann neus 
lich in einer ausländifchen Lotterie eine ganze 
Baronei, die ihn plöglich Über eine jährliche 
Einnahme von 40,000 Thaler gebieten läßt. 
Anfangs hatte ihn der Freudentaumel fo bes 
rauſcht, daß er mit Gewalt in den Badofen 
binein_ wollte, meinend, es jei die Nusgangss 
thuͤre. Nur mie Mähe konnte man ihn zuruͤck 
balten. Als er ſich emdlich ein wenig erholt 
hatte, erwachte der beſſere Menfch in ibm, umd 
er ließ fogleih 70,000 Meizenbrode und eben 
fo viele Krüge Bier unter die Armen der Stadt 
‚ausrheilen. 


— Zu Oberfehondorf bei Baierdiefen find am 
7. dieß 7 Bräuhäufer und 1, Stadl ein Raub 
der Flammen geworden. 


— Um 11. d. wurde bie bgl. Fungmeßgerin 
Y. Moͤßner, ertrunfen aus dem Waffen gezogen. 


Edle, gute Regenten. 
Don Eberhart dem I. Herzog von Mürs 


temberg, der im Jahre 1459 bis 1496 mit ſei⸗ 


ner Megentfchaft die Unterthanen feines Rel⸗ 
ches begluͤckt hatte, ſagt ein berühmter Ges 


fchichtfchreiber : „Es gebe in der Geſchichte der 
deutfchen Staaten wenig fo vortreffliche Regens 
tens Charaktere, als der Seinige.“ — Und als 
der Kaiſer Marimilian I. feine Grabftätte ſah, 
gab ihm diefer das eben fo ſchoͤne ald vollkom⸗ 
men wahre Zeugniß: —* liegt ein Fuͤrſt, 
klug und tugendhaft wie Feiner im Reiche; ſein 
Rath bat mir oft gute Dienſte geleifter.” — 
Eberhart war wirklich auch einer der gluͤcklich⸗ 
ften Fürften; er befaß ungetheilt die Liebe feines _ 
Volkes, daher fagte er auch einftens in Gegen⸗ 
wart der ganzen Reichöverfammlungs „Mitten 
im Walde, in der dideften Finfterniß und im 
Schooße eined jeden meiner Unterthanen, Tann 
ih ruhig fchlafen“! — 

Der gute König von Baiern, unfer Aller 
gnäbdigfter Landesvater, kann diefed gewiß auch 
mit vollem Rechte ſagen, und hat es vielleicht 
auch ſchon oft geſagt. — O wie verehrt, wie 
ruhig, wie gluͤcklich koͤnnen ſolche große Herr⸗ 
ſcher ſich ſelbſt und die Unterthanen machen, 
wenn fie Ihr Gluͤck und ihre Größe in den 
Merken der Wohlthaͤtigkeit zum Beften des Vols 
kes fuchen wollen! ; 


An beutfche Juͤnglinge 


Deutſche Juͤnglinge, fliehet das Mädchen, mit 
jeglicher Mode 
Fremder Verruͤcktheit geziert, gibt ſie kein 
— haͤus liches Weib. 
Fliehet die Dbrin, ihr > rk ein kindiſches 
werf, 
Das fie verflnmel, — das ſie zu 
en nicht weiß. 
Fruͤhling, du bluͤh'ſt ihr umſonſt, fie nur 
erkuͤnſtelte Blumen, 
Schaut In die blüh’nde Natur, wie in die 
traurige Nacht. — 
Sonne, dein himmliſches Licht, es darf Kaum 
bie Eitle befcheinen ; 
Nur noch der filberne Mond leuchtet ihr 
bleiches Geficht, 
Wen fie erfchöpft vom Tanz', vom tobenden, 
nächtlich zuruck kehrt; 
Denn in mn = — fie nur 
no enuß. 
Trug iſt Vieles an ihr, Mer rofigen RER 
ge, 


Ah! und das Iodige Haar kann erlogen 


nur ſeyn; 
Habt ihr Gewißheit, ob ihr im Bufen ein menſch⸗ 


liches Herz jchlägr? 
Ach! gewiſſenlos, kann manches ertänftelt 


nur fen. 
Traurige Kunft der Koketten! zerftörft die na» 
türlichen Reige, 
Gibft geborgte dafür, welche weit häßlicher 
d 


n * 
Nur nad) närrifchen Put fuͤhlts Herz der Kos 
, . fetten Berlangen, 
Gutes wird ans ihm ve."amm, — was 
ein verborbenes Herz! 
iehet der Koketten lis 
igen Reihen, 
Sie betrügen euch fonft, flieh’t die vers 
derbliche Brut! — 
Giebt's doch noch Mädchen, mit deutfcher Ges 
finnung und deutſchem Gemüthe, 
Denen der Unſchuld Blick ſtrahlt aus dem 
lieblihen Aug’, 
Melche bie Modegeburten , die Thorheit gebrütet, 
verachten, 
Uud mit weiblihem Stolz ftrafen den weis 
bifhden Mann. 
Denen ein Juͤngling, ein Deutfcher, noch werth 
iſt mit fittigen Blicken, 
Reichen fie einft ihm die Hand, fchenten 
ihm auch das Herz. 
Melde liebliche Mutter, welch deutſches treffs 
liches Hausweib 
Glbt ſolch' Mädchen! O Gott! wir mir 
ö ein ſolches befcheert ! 


€. Dit. 
"Die Kaffee» Schweftern. 


Das Leben und das Sterben diefer beruͤhm⸗ 
ten Schwefterfchaft hat für den Beobachter bes 
fonderes Intereſſe, indem politifche und nichts 
politiihe Sachen mit dem größten Enthufiadmus 
von diefen leidenfchaftlichen Kaffee » Ludeln bes 
fprochen werden, und die Fällung der lächers 
lichſten Urtheile daraus entfteht. Eben fo merk⸗ 
würdig ift auch, das zur zweiten Natur ges 
worbene immerwährende Raifonement mit ans 
— das beſtaͤndig von den Zungen dieſer 

hnen s Schlärferingen genaͤhrt wird. Sich 


Drum, ihr Juͤnglinge, 





ſelbſt vergeſſend, laſſen ſich viele bie zweite und 
dritte Taſſe Kaffee einſchenken, waͤhrend ſie es 
dieſer und jener verargen, welche blos eine Taſſe 
trinkt; indem ſie beſtimmt wiſſen wollen, daß 
ihre Verhaͤltniße ihnen gar keinen Kaffee erlauben. 
(Und eben ſolche Beobachterinnen ſieht man 
am meiſten in das huͤlfreiche Pfandhaus lau⸗ 
fen.) Wenn dann von jeder Bekannten und 
Verwandten zum Nachtheil geſprochen iſt, eilt 
man, durchdrungen von den warmen Gefuͤhlen 
des braunen Getraͤnkes, von dem Kaffeehauſe 
in die nahe gelegenen Kirchen, und betet hier 
mit Subrunft um den Zufluß ueuer Finanzen, 
um auch ferner diefer unſchuldigen Leidenfchaft 
fröhnen zu fünnen. So wird von einem Tage 
zum andern der kommende Morgen fehnlichft 
erwartet, und die Kaffeeftunden zu ben wichtige 
fien und jeeligften Zeiten des Lebens gezählt. 
Wenn dann die Kellnerin mit dem Einſchenken 
die Frage verbinder : ſchaffen Sie ihn weiß ober 
fhwarz? fo glaubt man allenthalben den Sta⸗ 
ber! ald Lord antworten zu hören, indem 
jede fagt: ich fchaffe viel, fehr viel! gr z 


Am Grabe eines Hochmüthigen. 


Die gebieterifhe Stimme ſchweigt, der 
berrfchende Blick ift eslofchen, gedemüthigt liegt 
er hier, der fremd und kalt war gegen eben, 
der fich ihm nicht gleich ftellen Fonnte. Ver⸗ 
lacht von den Klugen, gefürchtet von den Uns 
tergebenen,, fonnte er ſich Feined Freundes Herz 
erfreuen. Er fühlte nicht die Seeligkeit des 
Dertrauend. Eein flolzes Weſen fchredite Je— 
den, der fich ihm wäherte, zuruͤck, fo, daß feis 
ner die Aufrichtigfeit feiner Gefühle mit ihm 
theilen konnte. Aber fremd, wie er war, fanf 
er aud) in's Grab, von Wenigen beweint und 
doc) von Vielen bedauert, feines thdrichten Wahns 
halber, der ihm den Beinamen eines Stolzen 
zuzog. 
O! laͤcherlich iſt dieſe Eigenſchaft, in 
uͤbertriebenem Maaße, deren ſich fo viele Mens 
fchen leidenfchaftlich ergeben. Der erfte Schritt 
zum Sturz, der Keim jeder Feindſeligkeit, if 
der Stolz. Er befbrdert die Fränfende Scha⸗ 
denfreude, die dem Falle auf den Fuße folgt, 
und bereitet fich jelbft ein fchimpfliches Ende, 
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er * Warnungstafel für diejenigen, bie 
e 


iner Beherrfchung unterziehen. 





Amtlihe Notizen, 


Der Satz des Ochenfleifches iſt auf 9 und 


der des Kalbfleifhes auf 7 Fr. feſtgeſetzt. 

_ — Im vergangenen Monate wurden 15 Bäs 
er dahier, wegen Ueberfhreitung. des Brod⸗ 
Tarifes beftraft. Ferner wurden 825 Jndivi⸗ 
duem polizeilich abgewandelt, und 10 an bie 
zuſtaͤndigen Gerichte abgeliefert. 


Die berühmte Longuemarfhe Selltängers 
Gefellfhaft, deren Aufenthalt niht mehe lange 
dauern wird, hat bisher während der Dultzeit taͤg⸗ 
ch bei zahtrekhem Zuſpruch mit ungetheiltem Bels 
falle geſpielt, und Dr bie Allerhoͤchſten Herr» 
faften haben ſchon öfters den ſchoͤnen, bewunders 
ungsmwärdigen Produktionen. diefer Künftler beizus 
wohnen gerubt, welche Aus zeichnung and den gro⸗ 

fr Kunftdarftellungen der Blond in'fhen Meiters 
tademie zu Theil geworben if. Wenisen ik 
ed noch gelungen, die Schauluft des Publikums fo 
anhaltend und angenehm zn feſſeln; dena obwohl 
diefe Künftlergeielfhaften täglin und zu gleihen 
Zeiten. ihre beifallswärdigen Vorſtellungen eröffs 
nen, fo können ſich die Liebhaber der Tanzkunſt 
in der Tanzbude, und bie ber Pferdellethaber Im 
der Meitbude nicht fatt genug fehen. „Möge Ihr 
nen überall wie in Münden folbe Anerkennung: 
zu Theil werden; das wuͤnſcht diefen Geſellſchaften 
gewiß Jedermann vom Herzen, Der Grlegenheit 
datte, ihra Leiſtungen zu bewundern.“ 


Anzeigen. 

Die bisher bey Hrn- Ehrift. Aug. Erlch In der 
NRofengaſſe beſtandene Haupt. Niederkage der koͤn 
bater.. ausfchltafend privilegirten Spiritus⸗ und 
Liquenrsfabrite von 3. 3. Wintzhelmer in Aſchaf⸗ 
fenburg, befindet ih nunmehr bey Hrn. Wenzel 


Steigauf in der Theatiner : Schwabingerjirafe No. 


62. Merfhiedene Qualitäten des reinſten Spirl⸗ 

tus. fo wie auch die beften Cognac, Rhum, und 

vorzüglich feine Uqueurs, weiche den frangdfifhen 

nicht nadſtehen, find dortſelbſt ſowohl en gros als 

im. detail zu den villlgſten Preifen zu. haben. 
Minden, den 1.. Auguft 1825» 


Aufı mehrſeltiges Verlangen fahr nnd Funfte 


Andigen Gönner, wage ich es endlich, meine 


m 


poetifhen Verſuche, Schaufpiele unb Geblchte, dem 
Drude P übergeben, Jeden Littenaturfreund lade 
ih ergebenft ein, mich durch gefällige Subfeription 
in biefem Unternehmen zu unterfhigen. 

Der Preie bed Erentplars von 12—15 Drude 
bogen beliefe fi auf ı fl. 30 fr. Gubfeription 
übernimmt die Redaltlon diefed Blattes und Here 
Kunfthändler Müplberger Im ber Kaufingerfirafe 


Mo. 1619 
- Ulrich v. Destouches. 


Edeoen * — ** pn 2029. Kt über 2 
u ohnung r5 \ 
am Ziele Michaelis zu beziehen. fl- fogleih oder 


In einer der beſten Logen des Atem Ranges 
im neuen Lönigt- Hoftheater find ein Vorder⸗ * 
ein Hinterplag zu vermiethen, und das Naͤhere bey 
Herrn Theater: Eaffier Dieter zu erfragen. 


Eine bejahrte Perſon, welche über Tr | 
Peg gr — tg „enpfehlenbe —* 
n gniſſe t, ſucht als K 
einen Platz bey einer ſtillen Familie. D. in 


KRaufpreissAnzeige 


In ber Münchner: Schranne Augu 
1825 war ber Mittelpreis von . r 
Melsen 9 fl. 34 fr. 


Koran 7» 16» 
Gerſte 5m 52» 
Hader 4* 29» 





Koͤnigl. Hofs und Datiomaf: Theater: 


Donnerftag den 18. Auguft. Nene und Erfaß. 
Schauſplel In 5 Aufzügen; von Vogel. * 


Todfaͤlle in München, 


Den 7. Auguſt. Anton Lihtenauer, buͤegl. Bler⸗ 
wieth, 60 J. alt, am Schlagftuße. 

Den. 8. — Martin Adelmann, Tafernmirth dae 
bier, 75 I. alt, an Altersſchwaͤche mis Hergbeutels 
waſſerſucht. 

Den 10. — Helnrih Hauelſen, Bureaubiener, 
36 3. alt, an ber Lungenſucht. Michael Spied, 
Schullehrersſohn von Marktfcheinfeld, Landgerichts 
—— 535 I. alt, an Bauchfellentzuͤndung 
mit füäulichteni Nervenfieber. 

Den 11. — Anton Balerlaher, kön. Lottofchrele 
ber, 50 3. alt,. au der Brufiwaflerfuht. Johann 
Baptiit Auenttinger, bürgl. Webermelfter, 40 I. 
alt, am Braad. 


Medatsenr J. Meale; 


— — — — — — 


Gedrudt.mie. Bängifhen: Schriften. 


Der Baierische Holksfreund, 


Mie guten Dingen wi man fi oft nicht befaffen , 
Und finder es für gut, fie auffer Achr zu laffen. 


v. B— ch. 





Donnerſtag. 





Inhalts⸗-Anzeige aus dem Kunft: und 
Gewerbeblatt No. 55. vom 135. Auguft, 


a) Der neue Komerzials Holzverein im Obers 
mainkreiſe. 
b) Wollenmarkt in Schweinfurt. 
8 Von den Wohngebaͤuden der Englaͤnder. 
) Etwas von ben polytechniſchen Schulen. 
e) Landwirthichaftliche Lehranftalt in Gern, 
£) 8. b. Privilegium. 


Verfchiedene Nachrichten. 


- Nachrichten aus Syra vom 8. Full zus 
folge, hat die berühmte griechiſche Amazone 
Bobelina ein tragifches Ende genommen, Ihre 
Tochter hatte ein Liebeöverftändniß mit einem 
jungen Griechen aus Spezzia, weldyes die Mur: 
ger durchaus mißbilligte. Mach langen vergeb⸗ 
lichen Unterhandlungen nabte ſich der Grieche 
der Mutter, und bat nodymald um die Hand 
ihrer Tochter. Bobelina flug Ihm biefelbe mit 
den härteften Nusdrüden ab. Der Grieche, zur 
Verzweiflung gebracht, erichoß die unglädTiche 
Mutter in einem Anfalle von Wuth, in Gegen: 
wart feiner Geliebten. So wird biefer Hergang 
in übereinftimmenden Briefen angegeben. 


— Man Erzähle, daß ein bfonomifcher Stu: 


bent mit Ertrapoft von Ingolſtadt nach Eich- 

ftädt gereift ift, um fich dart um 1 fr. bars 

biren zu laffen, weil er zu Haufe 2 Fr. bezah⸗ 

fen mußte. 

— An — — jetzt neu erfundene 

die und Papiers Mafchee gemacht, wozu ber 
abrifant ein Privilegium erhalten hat. 


Galanteriem 
: Der launigte Kourier an der Donau, von 





Nro. 09. Münden, den 18. Auguft 1825. 


welchem mir fchon manche luſtige Anekdote era 
u” haben, hat zu den neulich im Münchner 
ivoll flattgefundenen Fatalitdäten ohne 
Ende, ein artiges Seltenſtuͤkk aus Bamberg 
erzählt, welches wir aber von unferm Korress 
pondenten dortfelbft umftändlicher erfahren haben, 
und zwar folgenden Inhalts. 
Ju Bamberg verliebte fich ein jnnger Herr 
in ein bifdfhbnes Mädchen, war aber fo ſchuͤch⸗ 


tern, daß er nicht einmal den Much hatte, fich 


ihr zu nähern. Einftens Magte er auf einem 
Tanzplatze, wo feine Geliebte zugegen war, eis 
nem de fein Anliegen, und diejer gab ihm, 
da er nicht tanzen konnte, den Rath, ſich der 
Schönen heimlich zu nähern und ihr etwas Lichs 
liches zu fagen. Würde die Holde ihn mit eis 
nem freundlichen Lächeln erfreuen, fo wäre dies 
ein Zeichen feines Siege, und follte er eine 
gleichguͤltige Miene an ihr bemerfen, fo hätte 
er wenig zu hoffen; fo meinte wenigftens fein 
Greund, der auch auf ſolche Art eine Eroberung 
in feinem Tagebuche aufgezeichnet haben wollte, 
Der blöde Liebhaber mäherte fich jetzt dem lier 
ben Mädchen, das, um dem Zanze zugzuſehen, 
im Gebränge an den Reihen ftand und fo eben 
einem Tänzer das ihr angebotene Engagement 
verweigert hatte. Ganz entzuͤckt über diefen 
gänftigen Zufall, wagte es jetst das finns und 
wortarme Herrchen in der feften Erwartung, daß 
er, wie der Erfte abgewieſen, und alfo eine 
huͤbſche Anbindungss Gelegenheit finden werde, 
das ſchoͤne Kind um das Yustanzen des eben 
angefangenen Walzerd zu bitten; aber wie groß. 
war fein Erftaunen und wie gränzenlos feine 
—— als das Mädchen den Shaw! von 
dem Naden nahm, ihm ihrer Begleiterin übers 
m und nun wirflih tanzen wollte! — — 

autlos und ohne Bewegung ftand der Ungluͤck⸗ 
le einige Sekunden wie am Boden eingewurs 
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—* und in dem Augenblicke, als er ſich ent⸗ 
chuldigen wollte und die Worte ſprach: „Ach 
Mademoijelle! was ich nicht ein tölpelhafter 
Menich doch bin!“ da jagte ein tanzender Bräus 
fnecht mit feiner Hausdirne vorbey, und ver: 
feste dem verwirrten Liebhaber einen ſolchen 
Stoß, daf er raumelnd auf dad Mädchen fiel, 
dasjelbe beynahe umgeworfen hätte und ihr zus 
gleich wie der allerplumpefte Karrengaul auf 
die netten Züßchen trat. Lautaufjchregend, 
fehmerzleidend, befhämt und hoͤchſterzuͤrnt gab 
jet das Mädchen ihrem Galanten eine derbe 
Dhrfeige, und als fid) hernach fein Kamerad, 
der von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt hatte, 
mit der vertraulichen Frage an den übel diſpo— 
nirten Liebhaber geweudet: wie feine Liebeser: 
Härung abgelaufen fey, erwlederte er ganz tro⸗ 
den, daß er einen Korb befommen bitte, umd 
fo genug daran babe, um niemehr einen ans 
derweitigen Verfuh machen zu wollen. 


Ueber die Nothwendigkeit der Todesftrafen 
in Hinficht auf die öffentliche Sicherheit. 


Mährend meines Aufenthaltes in Wien, 
im Jahre 1785, war ich auch Zeuge eines fehr 
merkwürdigen Ereigniffed. Kaifer Joſeph hatte 
die Todesftrafe abgeichafft. Ein junger Menſch, 
welcher feine Stiefmutter auf dem Tanzſaale 
ermordet hatte, kehrte täglich vor meinem Haufe 
die Straße, fo wie der — Graf, — der Fer: 
—— falſcher Bankozettel. Die Ermordungen 
bäuften ſich. Nun geſchah während meines 
Aufenthaltes eine empoͤrende Mordthat. 

Ein junger, mittelloſer Mann, genannt 
Zahlheim von Zachenegg, war von einem älts 
lichen Frauenzimmer, in derem Haufe er wohnte, 
o eben im einer toͤdtlichen Krankheit treu und 
br lich verpflegt worden, ald er den Entfchluß 
afte, fie zu berauben und zu ermorden. Er 
zerſtuͤckte den Leichnam, pacte ihn in eine Kifte, 


und dann ging das Ungeheuer auf den Mas— 


Eenbalf, und durchfchwelgte die Nacht. — Er 
wurde entdet, eingezogen, und blieb ruhig, 
weil er glaubte, gleich andern Mördern mit 
Gaſſenkehren davon zu fommen. Uber Kaifer 
Sofeph, den vermuthlic das Gräßtiche und Uns 
geheure der That empört hatte, und der bie 


unglücklichen Folgen jener After: Bhilantropie, 
jener nicht befonnenen Nachſicht gegen das Las 
fter, zu gewahren begann, ſprach ihm das ums 
erwartete Urtheil, daß er mit glühenden Zans 
gen gezwidt, und dann gerädert werben jollte, 
Als Zahlheim dieſes Urtheil hörte, fiel er in 
Wahnſinn und Werzweiflung, brach iu die hef— 
tigften Verwünfchungen aus und rief: „Hält 
Kaifer Joſeph fo Wort“! 

Unftreitig hätte Zahlheim das Verbrechen 
nicht begangen, wenn er dieje Strafe vorher 
gewußt, oder nur geahnet hätte. 

Sch wohnte ber Hinrichtung bei. Mehr 
als 150,000 Menfihen waren verfammelt. Id) 
mifchte mich abfichtlicd unter ben dichteften 
Volkshaufen, um die eg eg beobach⸗ 
ten. Alle ſegneten den Kaiſer. un riefen 
Diele: jest wird man doch wieder feined Lebens 
und jeines we ficher fenn. — Diefer 
Vorfall beftärfte mich in der Theorie von der 
Morhwendigkeit der Todesſtrafe, zu der ich mich 
feitdem dffentlich befannt habe.. 


Die Folgen der von Joſeph dem Zmeiten 
Feier Staaten gefchenfren Druck- und Preßs 
eiheit waren Damals wohlthätig fichtbar. Der 
leichte en aller Stände zu ihn, feine Pos 
pularität, verbreiteten allgemeine Ruhe und heis 
tern Sim, Bei jener Hinrichtung hatte ſich 
ein junger Fürft im Gedränge die Mißhandlung 
eined Bürgers erlaubt. Er wurde auf der Stelle 
verhaftet, und in das gewöhnliche Polizei-Ges 
fängnig gebracht. — Ich wohnte auf der Sei 
lerftadt, wo Die aus Ungarn im Magen beiges 


. führten Eier verfauft werden, da hörte ich einft 


eine Eierverfäuferin, die über den Vorplag mis 
einer andern in Streit gelommen war, fagen: 
Und wenn ih zum Kaifer gehe, und meine 
Stiege Eier um zwei Pfennige wohlfeller geben 
will, fo ift der vorderfte Play mein. Die ats 
dere gab nah. So groß war die Sorgfalt 
des Kaiſers für das allgemeine Wohl! fo groß 
das Vertrauen auf feine Volksliebe; fo leicht 
zu Ihm der Zutritt““! — oe 


Die Serenade, 


Durh den Namenstag einer angebeteten 
Schhnen, kam zu B. ein glüclicher. Liebhaber 


- 


auf ben guten Gebanfen, am Vorabend diefes 
für ihn fo wichtigen Fefted eine Nachtmuſik un: 
ter dem Fenſter feiner Geliebten zu veranftals 
ten. Drei gute Freunde mußten als dienjtbare 
Beifter zu dieſem Liebes-Abentheuer behilflich 
feun, welche fi) auch am der erfehnten Nacht 
auf ihrem Poften einfanden. Kaum batte nun 
die Glocke die eilfte Stunde ausgefchlagen, fo 
erhoben ſich aud) ſchon die Stimmen der Inſtru⸗ 
mente mit anmuthiger feichtigkeit. Da erwachte, 
von dieſen himmlifchen Zonen erwedt, (nicht 
die Beliebte im erflen Stode), wohl aber der 
Hausherr zu ebener Erde, ein tuͤchtiger Echäffs 
Ler feiner Profeffion, welcher, nicht ergriffen durch 
hohe Gefühle, fondern zernig über fein geftörte 
Ruhe, mit fürchterlichen Flächen Aber die uns 
— Maſiker losdonnerte; indem er es für 

eſſer hielt, bei hellem Tage, als bei finfterer 
Nacht zu mufiziren, und daher rathe, daß man 
fich gleich packe, indem er fich fonft gendthlgt 
fehe, den Takt dabei zu ſchlagen, der in feiner 
jegigen Stimmung etwas maffio ausfallen fonnte, 
Am Anfange glaubten die eifrigen Dilletanten, 
es ſey blos Spaß umd machten ruhig fort, ald 
aber der gefühlvolle Herr Büttner mit einem 
tuͤchtigen Schlegel fih näherte, fo wurde die 
Serenade augenblicdlidy zur Netirade, und 
mit {hr fheirerten alle Hoffnungen des betrübs 
ten Liebhaberd, der doch noch fo viel Geiftess 
gegenwart hatte, im Davonlaufen, „Mich flie: 
* alle Freuden,“ mit kraͤftigem Tone zu 

aſen. 


Eiferſucht und Rache. 


Spanien ift wohl noch heute das Mutter⸗ 
land der Eiferfucht und ihrer fchredlichen Er: 
folge. Auch laſſen fi dort die Frauen von 
diejer leidenfchafrlihen Much noch mehr zu 
Schauderthaten hinreiffen , ald die Männer, 
Hier ein Beifpiel davon aus beglaubigten Bes 
richten. Zu Ende des 1Tten Kahrhundertd war 
der Marquis d'Aſtorgar, Kammerherr bei der 
Königin, im DBefi eines fehr eiferfüchtigen Wels 
bes. Gleichwohl liebte er ein junges, fchbnes 
und böchft reizendes Mädchen. Die Marquiſe, 
darüber entruͤſtet, beichloß, fi) zu rächen. Da 
ing fie einft in ficherer Begleitung zu der Ges 
iebsen ihres Gemahls, erbolchte fie, riß ihr eis 


genhändig das Herz and bem Leibe, Tieß es 
zu einen fchmadbaften Gerichte zubereiten und 
ibm vorjegen. Hierauf fragte fie, ob es ihm 
gut geihmedt habe. — Ei wohl! verfegte er. 
— Kein Wunder, entgegnete fie, es war das 
Herz deiner Geliebten! — "Zugleich zog fie auch 
isren blurrünftigen Kopf unter ihrem Meifrode 
hervor, und rollte ihn über den Tiſch hin, am 
dem ber Gatte mit feinen Freunden voll guter _ 
Laune faß, und rettete ſich alddann in ein Klo—⸗ 

Ye, wo fie in einen MWahnftun fiel, von dem 
ie nicht wieder genad. Der Marquis felbft, 
von dieſer Schauderthar an Leib und Eeele ers 
griffen, wurde bald darauf ein Opfer des Todes. ' 


Auch die Liebe ift verfchieden, 


Bor einigen Tagen, ald ich gegen 9 Uhr 
Abends durch die S. Straße nach Haufe gehen 
wollte, vernahm ich aus dem Minfel eines klei⸗ 
nen Gaͤßchens ein jämmerliches Gefchrei, vers - 
doppelte dorthin meine Schritte, und fah denn, 
wie ein Soldat ein recht gut gefleideted Mäds 
chen erbärmlich durchprägelte. Nachdem id) 
nun weder mit guten noch mit bdfen Morten 
dad Mädchen der Mifhandlung zu entreiffen 
vermochte, begab ich mich nach der nahe gele— 
genen Thorwache, um durch deren Beiftand 
denn Spektakel ein Ende zu machen, um wels 
chen ſich fchon eine ziemliche Anzahl von Zus 
fchauern verfammelt hattın. Ich erfreute mich 
fchon im Voraus über die danfbaren Blicka, 
bie ich von der Geretteten erhalten werde; allein, 
wie groß war mein Erftaumen, als fich das 
Mädchen ernitlich zwifchen die Wache ımd ihren 
Peiniger warf, und mit pathetifchem Tone bie 
Morte fprach: „Was wollt ihr hier? was geht 
euch unfere Wirthſchaft an, es ift mein Gelieb- 
ter, .und der kann than mit mir, was er will; 
und Niemand hat etwas darein zu reden, wenn 
ich damit zufrieden bin! — 

Lachend entfernte fich die Wache; aͤrger⸗ 
lich aber, und ganz gedanfenverwirrt, ging ich 
meine Wege, Fonnte mich aber ohmerachter defs 
fen dennoch des Lachens nicht enthalten, als 
ich von der Ferne bemerkte, daß der Geliebte 
feiner Gelichten noch einige Maulfchellen auss 
folgen ließ, und das zärtliche Paar fonad) Arm 
in Arm ben harmloſen Pfad der Liebe wandeln 


i ſah. re ©. M. 
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Bemerfungen eines vornehmen Engläus 
ders Über die Deutſchen. 


Der beutfche Adel befindet fich in befchränf: 

ten Glädsumftänden, bie ibm nicht erlauben, 
in der Welt recht zu glänzen, ohne ſich große 
Entbehrungen im Ben des Hauſes aufzules 
gen; er achtet fie aber nicht, läßt fich gerne 
Brodfuppen und Kartoffeln kochen, um nur bem 
aͤuſſerlichen Schimmer nicht zu verdrängen, 
- Er nemt bie Deutfchen eine litterarifche 
Nation; jedoch, fagt er, find Lorbeeren ohne 
Geburt, nur ſchlechte Empfehlungen bei den 
Großen, und der Schriftfteller bleibt durch feis 
nen Roc vom Salon audgefchloffen; und da 
mag er fo ziemlich Recht haben. — 

Um im einer Hauptflabt zum großen Yon 
zu gehbren, muß man wöchentlich Zmal dad 
Theater, mufitalifche Abend» und abommirte Ges 
fellfchaften, aber keine Kirche befuchen, wenn 
Einer nicht für einen rohen Gothen gehalten 
werden will. — Die Deutſchen, fagt er weiter, 
lieben fchwierige Muſik, und wo dad Orcheſter 
brav laͤrmt, find fie am Tiebfter zu Haufe, 
and Syeftafel und Kavallerie Stüde find ihnen 
* angenehmer, ald klaſſiſche Schaufpiele.. Die 
Geiſtlichen, meint er endlich, wären bie erften 


Wuͤrdetraͤger der Kirche, aber auffer der Kanzel _ 
und in. der Seffionss Stube, doch nur Nullen. 


in der Geſellſchaft. — 


Ju Eichftädt Fonnte man vor einigen Fahren 
noch folgende Grabfchrift auf dem dortigen Gots 
tesacker lejen. 

= liegt ber Dillinger Both, 
i ihm gnädig Du lieber Herr Gott, 

Der Dir auch gnädig wäre, 

Mern Du mwäreft der Dillinger Both, 

Und er ber liebe Herr Gott. 


Zwei Spanier, bie der Königin, da fie 
vom Pferde gemorfen und gefchleppt wurde, 
das Leben gerettet hatten, fonnten der Etren 
der Gefetge, die Jeden mit dem Tode beftrafer, 
welcher den Fuß ber Königin berührt, nicht 
anberd entgehen, als das de fih ſchuell aus 
dem Lande flüchteten! — 


er, 2* % alt, am 


Auzeigen. 

Die bisher bey Hrn. Chriſt. Aug. Erich in der 
Mofengaffe beftandene Haupt : Niederlage der fün. 
baler. aus ſchlleßend vilegltten Splritus⸗ und 
Liqueursfabrite von 3. 3. Wintzheimer in Aſchaf⸗ 
fenburg, befindet fid nunmehr bey Hrn. Wenzel 
———— In der Theatiner⸗Schwabingerſtraße No. 

VBerſchledene Qualitäten bes reinfien Spirl⸗ 
tus, fo wie auch bie beften Cognac, Rhum, und 
vorzäglih feine Liqueurs, welche dem franzoͤſiſchen 
nicht aachſtehen, find dortſelbſt fowohl en gros als 
im detail zu ben biligften Prelfen zu Haben. : 

Münden, ben 1. Auguſt 1825. 


Jebermann wird gewarnt, ber bei mir Endesſ⸗ 
gefeßten Im Dienite geftandenen Katharina Zeiler, 
unter was Immer für einem Vorwande, nichts auf 
melnen Namen zu borgen, und weder Gelb uch 
anderes ausfolgen zu laſſen. 


Qulesc. & 5. Hallverwalter Roth. 


Todfaͤlle in München. 


Den 13. Auguft. Paul Weber, Portrait: Mas 
edärmbrande. Katharina 
Schwelgläder, Gaͤrtnerswittwe, 82 I. alt, an Als 
tersſchwaͤche. 

Den ia. — Barbara Schloſſer, Stadtgaͤrtnerin, 


\ 





Ausmwärtiger Todfall. 


Der 19jaͤhrige Forftamts:Praktifant Baton von 
Quentel ift beim Baden In ber Donau, bei Neue 
burg, ertruufen. 





" Nachweis 
der. eingegangenen milden Beytraͤge file die Abs 
gebrannten | 


. Uebertrag » »- 
Berzaget nicht ob euerem 
Ungläd! .». nn. * 
Gebe jeder nur fo viel . 
Gbendgefelfhaft 8. . -» 
Summe 





Nedakteut F. Negit. 


Gedruckt mit Jängi'fmen Schriften. 
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Der Baierische Yolksfreund, 





Unvereinbarlich ift die wahre Weisheit mit Zankfucht, 
Sroli und Partheilichteit, Neid uud Mißbrauch der Zunge jum Lädern. 


v. B— ch. 





Sonnabend. 





Baiern 


Ständeverfanmlung. 


Sieben und fünfzigfte dffentl, Si— 
gung am 11. Unguft. 

- Die Berathung über das Staatsfchuldens 
wefen wurde fortgefegt. Der Staatdrath von 
Sutner erkennt die angeſtrengten Bemuͤhungen 
und bie Theilnahme des Ausichuffes mit Dank, 
Der Finanz: Minifter verbreitet fich in einer 
.. über das ee. ber — 8* 

Hauptpunkte or, un t ſeine Zu⸗ 
verficht —* daß durch ufanımen- 
wirfen ber Regierung und ber Stände, und 
durch bie eingeleiteten Vorkehrungen ber Staats 
kredit in der erften wie in ber zweiten Finanz⸗ 
Periode feftftehen und Vieles und Großes werde 

eleiftet werden. Schlüßlih dankt er den ftän> 

Bifchen Eommiffairen für ihre eifrige und eins 
ſichtsvolle Mitwirkung. 

Acht uud fünfzigfte dffentL Sitzung 

am 13. Auguſt. 
Bekanntmachung der Eingaben. — Bor: 
lage der Fragen zur Abftimmung über bad 

Staatöfchuldenwefen. — Berathung über den 
Antrag, die Nachforderung einiger Nürnberger: 
Staatögläubiger betr. Berathung über den Ans 
rag, die Baireuthers Eontributionsfchuld betr. 
— Berathung Äber bie erung bes Rheins 
kreiſes aus der franzdfifchen Reutenkaſſe. — 





* 


Nro. 100. München, den 20. Auguft 1825. 


Deutſchland gebürtige Mädchen mit einem Shawl 
zuſammen gebunden und in die Nare geftürze, 
weil ihre dritte Schweſter von einem jungen 
Britten entführt wurde, und fie fid) deshalb 
u fehr am der Ehre gefränfe glaubten. Die 
nglädlichen, deren Leichname man bei Reis 


chenbach aufgefimden hatte, haben chevor ein 


Vermaͤchtniß von 50 Napofeonsd’or zu ihrer 
Beerdigung ausgefeßt, und Faum hatte der junge 
Engländer die traurfgen Folgen feiner leichtfin⸗ 
nigen Handlung vernommen, fo fam er zuruͤck, 
und heufathere mit Einwilligung der Familie 
die entführte Tochter. 

— Die Partfer Stätter Horner nicht genug 
von bem Aufwande erzählen, mit welchem der 
Herzog von Northumberland das engliſche Geld 
unter die Franzoſen zu bringen fucht, und Meh⸗ 
rere aͤrgern ſich recht ordentlich Darüber, daß der 
— an Pracht alles aͤbertrifft, was in dies 

r Hinficht auf dem Beftlande bisher ausges 
zeichnet war. Man erzähle fih ‚unter andern 
anch folgende Anekvote: Der Herzog von Or⸗ 
kand und der Herjog von Northumberland ſpiel⸗ 
ten zufammen Karten; dem Erfteren, der wicht 
gerne etwas verliert, entfiel ein Louisd'or, er 


nahm alſo ein Wachslicht vom Spieltifche und - 


Verlefung der Protokolle des 4Tten, Siten und 


5öten Sitzungen. 
Verſchiedene Nachrichten. 


IIm Laufe des Monats Fatl 
—— — — 


ſuchte fein Goldſtück unter dem Tiſche; als der 
erzog vom Northumberland bemerkte, wie ein 
auzdſiſcher Herzog, einer einzigen Goldmuͤnze 
wegen, fih fo herab laſſe, daß er fogar bis 
unter den Tiſch ſich buͤcke, 309 er einen Banks 
re” von taufend Franfen aus der Tafche, 
hte ihn zufammen, zündete ihn am Lichte 
an, und half damit dem Herzog von Orleans 

fein Goldſtuͤck fuchen, Ä 
— Zu Churchow im land wurde am 205 
v. Mid. die Frau eined Mannes begraben, der 
durch die Mißhandlung ihren Tod veranlaßt 

100 - 


— 


haben ſollte. Er wurde bei Gericht von der 
Strafe losgeſprochen; aber eine verwandte 
Weibsperſon war fo erbittert über denfelben, 
daß fie ihm bei der Beerdigung in das für feine 
Srau beftimmte offene Grab geworfen hatte, 
und denfelben in aller Eile lebendig eingefcharrt 
baben würde, wenn man die Rafende nicht mit 
Gewalt hieran gehindert hätte. 

— In Liverpool iſt kuͤrzlich der Munderbau 
einer eifernen Kirche vollendet worden. 

— Der Sohn eined Unterbeamten in Berlin 
bat Fürzlicy feine Geliebte und fich felbft im 
Thiergarten,erfchoßen, weil die Eltern die Bers 
bindung der Geliebten nicht zugeben wollten. 


— Aud der nämlichen Urſache erflach auch- 


ein junger Handwerker feine Geliebte dortfelbft, 
und er felbft tranf hernach eine Taſſe Schwes 
— um der Vorausgegangenen nachzu⸗ 
eilen. 


— In England. gibt es jest Schnellſchuh⸗ 
macher, von denen einer jede Woche leicht 56 
Paar fhone Damenſchuhe verfertigt. 

— Pariſer Blätter melden vom 10. Auguſt 
den tumultwarifchen Hufftand ber Habrifarbeieer 
zu Rouen gegen ihren Herrn, von welchem fie 
einen erhöhten Lohn zu ertrogen fuchten. Es 
verfanmelten ſich 7 bis 800 Arbeiter, um ben 
Fabrikbeſitzer, dem fie die Fenſter eingeworfen, 
anzugreifen, und mur die bewaffnete Macht 
konnte dem Unfug Einhalt thun. Es wurden 
biebei mehrere Gensd'armes und Soldaten vers 
wundet. 

— Im Jahre 1709 iſt ed einem geſchickten 
Advokaten zu Straßburg gelungen, einen jun⸗ 
en Raubmörder loszudiſputiren, und ihm bie 
Freibeit zu verfchaffen. Einige Jahre hernach, 
als ſich der menfchenfreundlihe Mann in der 
Schweiz befand, nahm er von ohngefähr in 
einem Gafthaufe ein Zeitungsblatt zur Hand, 
und da las er denn zu feinem größten Schre⸗ 
den, daß der-nämliche, dem er das Keben ges 
rettet und die Freiheit verfchaft, feitdem neuers 
dings zwei Mordthaten begangen hatte, 
und in Paris. deswegen hingerichter wurde, 
„Nicht er, fondern ich bin der Mörder dieſer 
Unglädlichen“, fagte der Advokat immer, fo 
oft von dieſer Gefchichte geſprochen wurde," .. 


7 sig 





Ein Wort vom Mißbrauch der Zunge, 


Mannigfaltig ift das Uebel, welches der 
Mißbrauch der Zunge in der menfchlichen Ges 
ſellſchaft anzurichten pflegt. — Wie manchen 
Menſchen hat ein einziges Wort für fein gan⸗ 
zes Leben ungluͤcklich gemacht? Wie manche 

amilie ward burch eine unbedvachtfame Rede 
n unabfehbares Elend geftürzt? Wie viele Uns 
wabrbeiten, Fluͤche, Schwire, Verwuͤnſchungen, 
fpricht nicht die Zunge des Leichtfinnigen oder 
Zuͤrnenden aus?.Wie viele Feindfchaften zettelt 
nicht die Zunge des Verläumders an? Wie viel 
Gutes hindert fie nicht? Und doch, wie wenig 
bat der Menfch bie Zunge, die fo viel rodtliches 
Gift verbreiten kann, in feiner Gewalt? Wie 
wenig fchaft hat er über ein fo kleines Glied 
feines Körpers erlangt? Iſt dieſes nicht der des 
müthigendfte Beweis feiner Schwachheit und 
Unvolllommenheit? — 
v B—d. 


Bierbümpfl und Leichtfuß 
begegnen ſich im Thale ober der Hofbruͤcke. 


Leichtf. BWilltommen Bierbimpfl, fchon 
feit fo langer Zeit fah ich dich —— un⸗ 
geachtet ich dich, ſo zu ſagen, uͤberall aufſuche. 

Bierd. Wo ſuchſt denn du mich anf? 
Nicht wahr, im Hefellohe und am dergleichen 
Plägen, wo du mich freilich nie finden wirft, 
denn ich liebe das Bier vom Faße ber, und 
gebe auch nur dahin, wo id) eö nach meinem 

unfche bekomme. Für die fchönen Sommers 
abende habe ich mir die Nocker⸗Schwaige ges 
wählt, bier gibt es vortreffliches Bier, 
mehr.verlange ich auch nicht; denn ich bin nicht 
fo tanzluftig wie du. Zwar habe ich vernoms 
men, daß der neue Wirth Fünftiged Fahr einen 
Zanz:Saal im Freien erbauen will, mas ibm 
fehr nugbringend feym dürfte, da er feine zahle 
reihen Gäfte zur alljeitigen Zufrledenheit zu 


bedienen weiß. 


Leichtf. Recht Haft du ſchon, ich kann 
dich verſichern, daß ich Heſellohe nicht fo oft 
befuchen würde, wenn die Lage dieſes Ortes 
meine Unterhaltung mit lieben Damen nicht fo 
ſehr heguͤuſtigte. erh, 
Dir ‚eheune Zeit ſcheint dahin. verbannt zu 
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ſeyn, deun ein ſteinernes Flaͤſchchen Bier, 
welches vielleicht drei Quart faßt, und od 
nicht einmal voll iſt, koſtet eben ſo viel, als 
in den Thenerungsjahren eine Maaß bei einem 
Brauer koſtete. Mit den Speifen wird man 
ir die Gefimödheit ſehr zuträglich bedient, man 
berlader fich nicht, und kann mit leichtem Mas 
ı wieder nach München zurüc gehen. Der 
petit zum Nachtmahle geht nie verlorem, 
Der Wirth hat Übrigens ganz recht, daß 
er biefe alten Preife heibehält; denn ungeachtet 
ber vielen angenehmen Unterhaltungs » Pläße, 
firdint doch an den Feiertagen Alles dem Des 
fellohe zu. Diefer Erinnerungsort an die theure 
Zeit, hat die Kraft, alle Gemüther fo zu erheis 
tern, daß die gewöhnlichen Werktagsklagen ganz 
verftummen. * 
ür meine Perſon habe ich ſchon geforgt, 
ber Wirth mag feine Preife feitiegen wie er 
will, das gilt mir gleich ; denn ich gebe einem 
ii Commiſſion, mir in eimer Seitentafche 
eines Magens‘ zwei Flafchen guteds Münchner 
Dier mitzunehmen, Falte Speife nehme ich ſelbſi 
mit; auf dieſe Art zehre ich ſehr wohlfeil, und 
bemerke ſtets, daß es angeſehene Familien eben 
ſo machen. 
Bierd. Fuͤr dich iſt dieſes thunlich, nicht 
aber fuͤr mich, ich trinke meine ſechs Maͤßchen 
Bier, und laſſe mir dieſelben bei einer Pfeife 
Taback gut ſchmecken. — 


Leichtf. Auf Wiederfehben, an ben ges 
genfeitigen Ufern der Iſar wollen wir und in 
einer Stunde begriffen. - 


Gedanfen 


Mancher fpielt eine Foftfpielige Holle im 
Kreiſe feiner Nachbarn, ohne zu bemerken, daß 
dieß das Mittel ift,, fie von feinen geringen Bers 
dienften zu Überzeugen. — 

— Die Luft, mit ‚feiner Perfdnlichkeit Parade 
zu machen, ift die gembhnliche Krankheit Heis 
ner Geiſter. — 

— Thörichten und übertriebenen Aufwand 
machen, heißt nichts anders, als fein geringes 
perfdnliches Anſehen den Augen des Publikums 
entziehen oder verhällen. wollen. — 


— Stolz folk jeder Menſch beſitzen, d. h. 





ohne hoffaͤrtig zu ſeyn, und ſeine Mitmenſchen 
zu verachten, ſoll ſich der Menſch nicht weg⸗ 
werfen, nicht thieriſch handeln, ſodern ſtets die 
Wuͤrde als Menſch behaupten; — aber es 
gibt Menſchen, die einen Stolz beſitzen, ber 
unverkennbar das Gepräge von Hoffarth vers 
aͤth, zugleich aber auch eine ftarke Doſis Schals 
inn vorausfeßt. — v. B—d. 


Ein Vogel in der Hand, ift befier als 
zehn auf dem Dache. 


Ein Erzbifhof fam einft um Mitternacht 
nach Bordeaux. Cr wollte über die Garonne, 
Kein Schiffer war am Ufer. Man rief, man 
tobte; einer von ihnen kam endlich im bloßen 
Hemde, um feine DBereitwilligfeit zu zeigen. 
„Gebt dem Menfchen einen Louisd'or““, fagte 
der Erzbifchof. „Ach, gnädiger Herr’, erwies 
derte der Schiffer, „zwoͤlf Franken find genug, 
ober geben Sie mir fie ſelbſt.“ 





So fann’s auch gehen. 


- Borigen Sommer waren wir täglich fo 
fröhlich im Eollerbräuerkelfer, heuer aber ſcheint's, 
müffen wir fortwährend das gute Bier im Ta⸗ 
bad: Stübl trinken; vielleicht aber befinnt fich 
der Wirth eines beffern. Nur ſchade für den 


fo niedlich hergerichteten Garten. — 


Der Taͤgliche. 


Geringe Meinung einer Ruffin von männs 
licher Vollkommenheit. 


Die Ruffen trauen zum Xheil den Frauen 
die Macht zu, Vergebung für die Suͤnden ihrer 
Männer erbeten zu Ffonnen, und glauben, daß 
eine tugendhafte fromme Frau ihrem Mann bei 
ber Abrechnung nad) dem Tode fo einigermaffen 
mit durchhelfen werde. Eine deutſche Echrift: 
ftellerin fragte eine Ruffin , ob denn nicht aud) 
—— die Tugenden der Maͤnner die Suͤn⸗ 
denlaſt ihrer Frauen Zu mindern vermoͤchten. 
„Ach nein“, antwortete ſie, „ſie haben immer 
uͤbergenug zu thun, daß ſie fuͤr ſich ſelbſt fer⸗ 
tig werden.” 


Mißtrauen ift eine Frucht, die auf dem 
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Baum der Erfahrung waͤchſt. In der Bluͤthe 
bes Lebens oͤffnet fi dad Herz fo gern ber 
Sreumdfchaft, wie die Nofenfnofpe ber Fruͤh⸗ 
Ungsfonne; aber wenn fchon fo viele Käfer, 
Sumpffliegen „ unreine Hände und Hauche den 
zarten Blumenkelch überfrochen, betafter und 
sergiftet haben, dann werden die Blätter welf, 
und die Früchte fchrumpfen eim, und die Herz⸗ 
lammern fchließen fich zu, wie die Venus: Flies 
genklappe, (eine Blume), die das hineingeſchluͤpfte 
Juſekt zerdruͤckt. 


Anuekdote. 


Ein Mann fand in dem Zimmer ſeiner 
Gattin einen Brief; er war in dem Style eines 
zaͤrtlichen Anbeters geſchrieben. 
trat eben in das Zimmer; auſſer ſich vor Wuth, 
machte er ihr die heftigſten Vorwuͤrfe. Sie, 
die ihren Gatten kannte, ließ ihn austoben, 
ohne die Faſſung zu verlieren. Als er endli 
ſchwieg, jagte 4. ganz ruhig zu ihm: So ſie 
doch dem Brief genau au. Er iſt ja anonym. 
Was machft dur denn für einen wmißen Laͤrm 
um nichts? Er betrachtete ihn jet nochmals. 
fand Feine Unterfchrift und erwiederte: „Ja du 
Haft recht! — Nun, nimm mir's wicht übel, 


Die Zeitungsleſeriu. 


Die Zeitung fagt: „es foll bei X... ein 
Heer von hunderttanjend Mann erfchienen ſeyn““! 





Da feufzte Elife Bang uud ſchwer: „Ach, hät . 


sch dad) nur Einen“! \ 


Yuzeigen 


An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 


des Frohſinns. 
Samſtag bem 20. Anguft. Großes Vokal: und 
Juſtrumental⸗Conzert. Aufang 7 Uhr. 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Auf mehrfeitiges Verlangen ſach- und kunſt⸗ 
verſtaͤndiger Gönner, wage ich es endlih, meine 
poetiſchen Verſuche, Schauſptele amd Gedichte, dem 
Drucke zu uͤbergeben. Jeden Litteraturfreund lade 
ich ergebenſt ein, mich durch gefaͤlllge Subferiptioen 
tr dtefem Unternehmen zu Unterflüken. 

Der Preis des Eremplars von 17—15 Druds 


Seine Frau 


bogen bellefe fih auf 1 fl. 30 fr. Guhferfptiom 
übernimmt die Redaltion biefes Blattes ‘und Herr 
Kunftbändler Muͤhlberger in ber Kaufingerſtraße 
No. 1619, Urih v. Destouches. 


6000 fl. werben auf eine fibere Hypothek als 
erite Poſt aufzunehmen, refp. abzulöfen, gefucht. 


. Eine vierfipige, ein» und zwerfpaͤunig zu ges» 
Braudende Chalfe, und ein zum Zug und Seiten 
gleich gut verwendbares Pferd, find nebit Geſchirr, 
Meutzeug nnd den erfordberlihen Stallrgquifiten, 
alles Im gutem Zuſtaude, zu verkaufen. 


Koͤnigl. Hof: und Mational: Theater. 
Sonntag den 21. Auguſt. Dtello. Oper In 5 
Alten. 


Getraute Paare 

‘ Fran Keſter, Buchhalter im der Mayer'ſchen 
Lederfabrick, mit Karolina Popp, Eün. Hof: und 
Kammermnfilustochter, Kaſpar Poſch, 5. Bäders 
meifter, Wittwer, mit Maria Urſula Schuidbmayr, 
Schaͤflerstochter von Reiertöhofen. Johann Gotte 
fried Herzſch, herrſchaftl. Kammerdiener, mit Karos 
fina Rofina Oberfletter, bürgerl. Tape ziererstochter 
Joſeph Pfiſter, bürgl. Eifendändler, Wittwer, mit 
Sreaz⸗ntia Steigenberger, Boldarbeiterötochter vun 
Schongau. Joſeph Dftermapr, Wiltwer, Zaglöpe 
ner, mit Maria Anna Gneifel, Huͤterstochter von 
Neufahrn. Georg Kienzler, Formator am der kün. 
Arademie der bildenden Künfte, Witwer, mit An— 
na Maria Kirchmayr, Unterförſterstochter von Dt: 
terfing. Georg Matharfer, Milhmann, mit The: 
refia Gruber, Bauerstodhter von Trudring. Ru— 

ert Mayr, ftädt. Brunnknecht, Wittwer, mit Sar 
Bina Englihalt, von Mammendorf. Georg Joſeph 
Radlbek, Zimmergefel, mit Franzisfa Romana 
Molfsleben, Mauthnerstohter von Niederneidhing. 
Sopann Georg. Kadelzief, bgl. Huf und Waffen⸗ 
fhmid, mit Barbara Beham, Malerstochter von 
Albling. Mathias Schneider, Rehnungsführer bey 
der Etadtrentenkaffe mit Katharina Abrecht, ba) 
Binngiefferstochter von Erding. Franz; Wihan, Kite 
ler, mit Anna Kramer, bürgl, Rijtlerswittwe v. In 
Anton Pfeffer, b. Haus⸗ und Bartenbefiger, mit 
Katharina Raßhofer, aus dem Junkrelſe. Georg 
Diſti, buͤrgl. Milchmann, mit Kregenstia Bauer, 
Kauerdtochter von Bucendorf. Joſeph Durfcek, 
ftatusmäßiger koͤnigl. Münzer und Wittwer, mit 
Anna Margaretpa Haͤrtl, Bauerstochter von Stern- 


fein. 
Todfall in München. 
Der 55. a Draria Ana Leif, bürgerf, 
Stelametzgattin, 60 I, als, au Zungenlähnrung. 
. Redalteut 5, Negie- 


Gebruckt mit Zäng 77 en Schriften. 


Der Baierische Yolksfreund, 


Um Geld und Reichthum ift man Tag und Nacht beilifen ; je 
Bon guten Sirten wi man aber wenig willen. "te 


— 
— 


Dienſtag. 





Baiern. 


Ständeverfammlung. 


Neun und fünfzigfte dffentl, Sigung 
am 106. Auguft. 
Bekanntmachung der Eingaben. — Vors 
lage der Fragen zur Abftimmung über die Ans 
träge, die Baireuther = Eontributionsfchuld , die 
Nachforderungen / der Nürnberger:Staategläubis 
ger, die Forderungen ber Rheinkreis : Bewohner 
an die franzdfifche Regierung betreffend. In 
geheimer Sigung wurde über dad Zollwefen 
und bie Staatöfchulden: Tilgung abgeftimmt. 


Sechzigſte — Sitzung am 17. 


ugu 
Verlefung des Protokolls der geb. Situng 
von geftern. — Belanntmachung ber Eingaben, 
— Vortrag des erften Ausfchuffes über dem 
Beichluß der Kammer der Reichsraͤthe, binfichts 
lic) des Kreditvereind, — Vorträge des erften 
Ausfchuffes über die Geſetzesentw ei ‚ald: die 
FamiliensFidei:Commiffe — das fürftl. Leinins 
gen ib: Suftiz s» Reglement — die im Rheins 
eife uͤblichen —— bei Anlegung und 
Abnahme der Siegel betr. Morgen den 18. wird 
in geheimer Sigung über die Nachforderungen 
der Nilmberger-Staatögläubiger, die Baireuthers 
Eontributionsfhuld, dann die Forderungen an 
bie franzdfifche Ranch betr., abgeftimmt 
werden, und die nächfte Öffentliche Sigung am 
20. d. ftatt haben. 


Stadtneuigkeiten. 


Der gute Zeitungsleſer. 
Vor einigen Tagen hat der G. Gartenwirth 
bei dem GI. Wirth in der N. Gaſſe die allges 
meine Augsburger Zeitung- gelefen, weil fonft 





Nro. 101. München, den 23. Auguft 1825. 


v. B—ch. 


Niemand da war, der geſchickter geweſen waͤre 
— und hierin eine Verſteigerung angekuͤndet 
eſehen. Er notirte ſich die Hausnummer in 
Peine Screibtafel, und durchlief zweimal vie 
Stadt München, ohne das Verfteigerungslofat, 
wo er fi Fahrnife faufen wollte, zu finden, 
und räfonirte hernady mit dem GL. Wirth über 
die fehlerhafte Annocirung ; da wurde die Zei⸗ 
tung nochmal hergenommen, und endlich erfannt, 
daß die gedachte Verfteigerung in Augsburg 
angelünder war. ‚ 


Berlegenhelt 


Kürzlich fah man einen gut gefleideten 
Mann, mit Stiefeln angerhan, zum Karlsthor 
hinauf gehen, aber nach einer halben Stunde 
Fam er in fichtbarer DVerlegenheit, mit grünen 
Pantoffeln angerhan, zurüd. Nachdem er 


aber in diefer faralen Fußbedeckung nicht flinf - 


genug forttommen Fonnte, und aud) Fein Fiaker 
vorhanden war, fo fand der arme Her für 
ut, feine Pantoffel für Geld und gute Worte 
m nädhftftehenden Haufe gegen ein Paar gute 
Schuhe auszutaufchen. 
Was muß wohl bei helllichtem Tage und 
mitten in der Stadt dieſem Herrn paffirt feyn? — 


Sortfegung 
der 22 $. gemeinnägiger Anfichten und Vor⸗ 
ſchlaͤge. 


$. 3. Den Herren Landbeamten, Pfarrern, 
Hanbeldleuten und Defonomen in allen Gegens 


ben bed Kbnigreiches koͤnnten wefentliche Ges 


fälligkeiten erwiefen werden, wenn nämlich eine 
Familie e8 übernehmen wollte, verfchiedene Ans 
elegenheiten zu beforgen; 3. B. Beitellungen, 
usrihtungen, Ermahnungen, Auffhlüffe, Eins 
Käufe, und - fonft Landbewohner bedürfen, 
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ohne Foftfpielige Reifen aber nicht erlangen fon 


nen, biefür jedoch gerne erfenntlich feyn würden. *) 
7 4. Zur Zeit gebricht ed noch an ges 
räften Spinnlehrerinnen fowohl fir die 
—* als andy für die Feiertagsſchuͤlerin⸗ 
nen, was die Arbeitsausſtellungen zum großen 
Mißvergnuͤgen auffallend zeigten ; denn in dem 
Maaße, als die Pugarbeiten über Hand genome 
men hatten, waren die fo nüglichen Spinnar- 
beiten nicht felten ganz ſchlecht. Es thut ‚wirk: 
lich north, die Kinder zu häuslichen Arbeiten 
anzuhbalten, anitatt ihnen die Abende durch Les 
fen giftiger Bücher verfchwenden zu laffen. 
Mollte eine moralijch befannte Privatperjon 
etwa eine eigene Spinfifchule errichten, fie 
würde Zweifelsohne viele Schuͤlerinnen erhals 
ten ; denn die heutigen Mode = und Geſellſchafts⸗ 
Mütter koͤnnen felten fpinnen ; fie faͤnden alfo 
Gelegenheit, eö von ihren Kindern zu erlernen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Blumenſtrauß. 


Der junge Herr von E**# serliebte fich 
juͤngſt in ein bildjchönes Buͤrgersmaͤdchen. Um 
num biefer feine Liebe auf eine recht galante 
Art zu beweifen, verfiel er, wie er wähnte, 
auf den glücklichen Einfall, feiner Schönen 
einen Blumenftrauß zu überreichen. Diefer Strauß 
enthielt aber leider auch nicht ein einziges Bluͤm⸗ 
hen, das den Herzenszuftand feines Gebers 
der holden Angebeteten hätte darthun koͤnnen; 
nur abgewelfte Aftern, Mohn und fogenanntes 
Hexenkraut zierten diefe Liebesgabe, daher er 
feinen Zweck auch ganz und gar verfehlte, denn, 
als er ſich entfernt hatte, warf die Holde dies 
fen peftialifcd riechenden Beweis feiner Xiebe, 
nachdem fie felbem kaum 5 Minuten lange zur 
Erholung friſches Waffer gegbnnt hatte, zum 
Fenſter Ang 

„Möchte diefer bedbauerungswerthe Juͤngling 
fi) folgende Strophen merken, um nicht wies 
der auf fo ungluͤckliche Blumenwahl zu ges 
rathen : 


Iſt vor der Hand beym Herrn Kunſthaͤndler 
Deahlberger die Verfügung getroffen, daß fols 
be -Aufträge und Gefcäfte volle Erledigung 
finden Tonnen. 

Anm. d. R. 





Dieſe Roſen, Nelken und Leokolen, 
Mit Biolen und Geranien durchwebt, 
Und mit Tulpen und Narziſſen, 
Freundin! nimm ſie alle guͤtig auf, 
Und wenn dann die Zeit fie alle welket, 
D, fo pflege Eines unter ihnen doch für mich, 
Es heißt: „Vergißmeinnicht.“ 
Graf v. H****zky. 


Ueber das Fiakerweſen. 





Waͤre es nicht zu wuͤnſchen, daß nach dem 
ſchon beſtehenden Tarife der Fiakerordnung noch 
beſonders beſtimmt wuͤrde, wie viel man nach 
den auſſer der Stadt gelegenen beſuchteſten Uns 
terhaltungspläßen des Publikums, in Betracht 
ber Entfernung von jeden Fiaferplage aus, ohne 
Umwege zu bezahlen hat, weil man bei meh» 
reren Orten wegen der eigentlichen Gebühr nicht 
felten in MWiderfprucy fommt? 3.8. der Weg 
vom Schwabingerthore nad) dem Lindergarten 
oder dem hinelifepen Thurme, wird für eine 
viertel Stunde angenommen, und von einer 
und zwei Perfonen mit‘ 18 fr. bezahlt; follte 
aber ver Flacker nur noch Über bie Bogeuhau—⸗ 
ferbrüce, uͤberhaupts ein Paar hundert Schritte 
weiter fahren, jo fteht es fchon in feiner Wil: 
£ühr, den Betrag ‚von einer viertel Stunde, oder 
ein billiges mehr, oder aber auch für eine volle 
halbe Stunde fich bezahlen zu laffen. Da giebt's 
nun zwifchen den Fahrenden und Fiafern nicht 
felten Anftände, welche verhitet wilrden, wenn 
die k. Polizeidirektion einen eigenen Tarif für 
die meiſten Drte um die Stadt zum allgemeis 
nen Beten feltfegen würde. Für den Stabts 
bezirk und viele andere Orte ift der beftehende 
Zarif hinreichend, allein für. die befuchteften 
Öffentlichen Pläge und Baͤder dirfte die Megel 
eine Ausnahme machen. 


Wortdefinitionem 


Beſcheid. Die Entfcheidung einer Streits 
fahe, worunter am Ende fteht: von Rechts⸗ 
wegen; wird aber appellirt, und es. erfolgt ein 
Be Spruch, fo heißt es wieder: von 

echtöwegen. — Man Fann alfo nicht Hug 
daraus werben. 


Buffe Siehe Eheftand, 
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Beweis. Damit fieht ed oft luͤftig und 


gefährlich aus, fobald aber dad Dokument auf 


Silber gefchrieben und mit Gold befiegelt ift, 
ift der Beweis unumftößlich. 

Bloͤdigkeit. Ein abgefchaftes, dummes 
Vorurtheil bei beiden Geſchlechtern. Siehe 
Keckheit. 

Bock. Ein unvernuͤnftiges afuͤſſiges Thier 
mit einem großen Bart, welchem viele zweibei⸗ 
nigte Thiere völlig gleichen würden, wenn fie 
fi) nicht rafiren ließen. 

Neigung. Iſt verfchievden. Sie haben 
längft mein Herz gefeffelt! Sie beherrichen ganz 
meine Neigung! fagte ein junger Herr zu einem 
Maͤdchen, feitdem er wußte, daß es zehntaus 
fend Gulden Heurathgut hatte. 

Pflichten. Die Chriftenpflicht iſt jest 
wie ein ſchoͤnes Gemälde, das ganz mit Staub 
überzogen an der Wand hängt, und zwar fo, 
daß man ed nicht mehr erkennen kann, was es 
vorftellt. 


Noch vor ungefähr fünf und zwanzig Jah: 
ren ſah man bei einem großen Marmorbruche 
von Garrara einen großen Marmorblock, der 
mit einer fehr anlodenden Inſchrift verfehen 
wars „Gluͤcklich““! — lautete, diefe! „Glüds 





lih! Wer mich umwenden wird”! Da man- 


nun einen großen Schag darunter vermuthete, 
ſo bildete ſich in Kurzem eine Geſellſchaft, die 
zu diefer Arbeit die Koften vorfhoß. Endlich) 
war nad) langer Arbeit der gewaltige Marmors 
block umgewendet, und man fand, was? -— 
Nichts als eine zweite Snfchrift, die alfo Taus 
tet: „Recht fo! Auf der Seite zu liegen, war 
mir fchon längft nicht mehr recht”! — Nach 
den Buchftaben zu fchließeh, muͤſſen beide Ins 
ſchriften ſchon viele Jahrhunderte alt feyn. Die 
Gefellfchaft, die in Erwartung eined großen 
Gewinnftes dad Geld zur Unternehmung zufams 
men gelegt hatte, hat den Wortheil gehabt, daß 
fie den Gewinn nicht muͤhſam zu thellen brauchs 
-ten; ed hat Jeder gleich gewußt, was auf feis 
nen Theil kommt; und wer feinen Theil gleich 
weggefchentt bat, hat auch auf Feinen Dank 
zu warten gebraucht. 


Vorſchlag. 
Da jetzt die meiſten der größeren Neubaus 





ten mit vn beiveglichen Abtritten der 
neuen Erfindung verfehen- werden, fo wäre ed 
recht fehr zu winfchen, daß auch Fleinere Neus 
ebäude diefe fo bequeme, ald auch der Gefunds 
eit fo fehr zutraͤgliche Einrichtung ‚nicht vers 
fäunen möchten , da diefelbe in jeder Beziehung 
durch Erfahrung bewährt, und hier um defto 
leichter ausführbar iſt, als die zwei hiefigen 
Schäfflermeifter, Wirth und Holzapfel, den Aps 
parat zu fehr billigen Preifen immer im Vor⸗ 
rath fertig halten. Es dürften fodann die Hers 
ren Maurermeifter den Bau: Unternehmern die 
beweglichen Abtritte nachdrädlichft empfehlen. 
So fönnten wir mit der Zeit dahin kommen, 
des unerträglichen Geftanfes los zu werden, den 
manche Abtritte in Häufern verurfachen. 


Des Prügels fieben gute Eigenfchaften, 


Daß die Hımde fich verlieren, 
Narren fih als Hug aufführen, 
Kinder etwas Gutes faſſen, 
Schläfer von dem Schlaf ablaffen, 
Miffiggänger Fleiß erzeigen, 

Eitle Prabler ftille ſchweigen, 
Säufer nicht ſiets trunfen bleiben, 
Iſt dem Prügel zuzufchreiben. 


Weife Lehren. 


Lernt Sterben! ſprach im Hofpital 
Ein Mönd zu einem Franken Greife; 
Mas lernen? rief der graue Meife, 
Man kann es gleich beim Erftenmal. 


Ueber den Eingang des neuen Kirchhofes 
zu St... follte auf Anbefehlung des Magis 
ſtrats die Auffchrift gefege werden: 

„Saat zur Ewigkeit.’ 
Der Steinmet bearbeitete diefe Schrift, und ſetzte 
noch unmittelbar hinzu: 

Gemacht von N. R. 


Todes: Anzeige, 


Mit blutigen Thränen zeige ich meinen 
Verwandten und Bekannten den fchnell einges 
tretenen Tod meines mir einft fo viel gewefenen 
Mannes an, Zu thärig in feinem Berufe, blieb 


* 
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ihm ein Variations⸗-Triller in dem Halſe ftes 
cken, woran er erſtickend ſein Leben endete, und 
nun inr Chor der Engel ſeine Triller fortſetzen 
wird, Alle Beileidsbezeugungen verbittend, um 
bie alte Wunde nicht wieder aufzureißen, ems 
pfehle ich mich Ihrer fernern Wohlgewogenheit, 


Midchen:-Zwift, 


— Maͤdchen ſtritten ſich, 

as fuͤr ein Mann wohl der beſte waͤr, 

Ein Ziviliſt oder Militaͤr. 

Der Streit ward heftiger bei Beiden, 

Man waͤhlt' einen Richter zum Entſcheiden. 
Um die Sache gut zu ſchlichten, 

Mußt' ein drittes Mädchen richten. 

‚ Ad! fagte jenes, ich lache mit Recht, 

Denn wiß't nur, euer beider Wahl ift fchlecht, 
Ich möchte weder Zivilift noch Militär, 

Wohl aber einen Reiter wie Ar. Loiffet wär, 


* * 





Anzeigen. 

Eine junge Wittwe von 27 Jahren, welche ef: 
nen eigenen Bauerihof, zwei Stunden von Müns 
ben entfernt, befißt, wuͤnſcht fidh zu verheuratben, 
und fucht daher einen Mann, welder ein Vermoͤ— 
ig von 1500 bis 2000 fl. befißt. 
ft am NRindermarfte No. 620. zu ebener Erde zu 
erfragen. 


Es mwurbe am 20. Auguft Nachmittags vom 
Verſatzamte bis auf den Färbergraben ein Ridikuͤl 
mit Schließe, In welchem fi eine goldene Erbfen= 
fette befand, verloren. Der Finder wird gebeten, 
felbe gegen angemeſſene Belohnung auf dem Färs 
bergraben beym Handelsmann Aſchbacher über 2 
Stiegen abzugeben. 


Ein koͤnigl. Staatsdlener wänfht fn einer 5 
bis 6 Stunden weiten Entfernung von Münden 
ein eines Landhaus (Schloͤßhen) von 4 bi 5 
Zimmern, wobei für den möthigen Bebarf eine 
Heine Dekonomie geführt werben könnte, zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen. Mer im Befite eines ſolchen 
Anwefens ftebt, und ſolches unter billigen Bebings 
nifen abzulaffen gedenkt, bellebe In diefem Blatte 
bie Anzeige zu maden, um ſodaun bad Nähere eins 
leiten zu fönnen, 





Das Meltere 


\ 


Kaufpreis: Anzeige, 


In der Münchner: Schranne vom 20, Auguſt 
1825 war der Mittelpreis von 
Welsen 9 fl. 45 ir, 


Korn 7» 30» 
Gerſte 5» ,31 » 
Haber 4 » 20.» 





Königl, Hof: und National: Theater, 


Dienftag den 23. Auguft. Die Fürften Cha 
vanzky, Trauerfplel in 5 Alten; von Raupach. 
Mad. Schröder, kaiſerl. k. Hoffihaufpielerin, bie 
Zaaremna als Gaſt. 

— den 25. — Die Braut Yon Meſ⸗ 
fina, Trauerfpiel in 5 Akten; von Schiller, Mad, 
Schröder, bie Donna Iſabella. 


Lotto. 


Die am 18. Auguſt in ber 825ten Zlehung 
heraus gelommenen Nummer find: 
61 8 8 92 2% 


Auswärtiger Todfall. 


Am 18. Jull ift der k. Oberzollbeamte zu Mds 
ring, Martus v. Sceidlin, im 41ten Jahre an 
ber Abzehrung geftorben. 


Nachweis 
der eingegangenen milden Beytraͤge fuͤr die Ab⸗ 
gebrannten 














ä 
. . |Er, 
> Uebertrag „ . 1585) 
. .. Ale: Tat AB Nonne 1 
Bon einem Selſtlichen ll —I— —— 


Beſſer ſo als . . .» 
Bott ſegne diefe Heine Gabe 
2 Kehle. 


* [3 . * 


RE E 

Summe 356 | 
Gerner für bie Ubgebrannten in Oberſchondorf, uns 
ter dem Motto: Gott fende diefen Unglädlihen 
auch Hiife und Wohlthäter, und laſſe meine kleine 
Babe Ihnen gebelhen —26. 
NB. Am 19. dieß wurden durch bie Poſt wieder 
. 200 fl. an den Maglſtrat In Zwiſel abgeſendet. 
‚Redakteur F. Nealt. 


Sedruds mit Bängl’fhen Schriften. 
EEE — 


Der Baierische Volksfreund, 


Ber nie gehorchen weit, und Andern nur befehlen, 
Den kann man füglid 44 dem böfen Dienfchen zähfer. 


v B— ch. 





Donnerſtag. 


Nro. 102. Münden, den 25. Auguſt 1825. 





Baierm 


Ständeverfammlung. 

In den geheimen Sigungen vom 17. und 
18. dieſes Monats wurde abgeftinimt über die 
Borlage der Rechnungen der kon. Schuldentil: 
gungs:Commifjion für die Jahre 1820 — 1823 
— über den Entwurf einer Verordnung, das 
Staatd:Schuldenwefen betr, — über das Zolls 
weſen — über den Antrag, binfichtlich der Uns 
terftügung der inländifehen Cultur und Induſtrie 
durch Belegung andländifcher Wa, und $as 
britate mit höheren Einfuhrszbllen. Die bei 
diejen Abftimmumgen veranlaßten Auträge, Wine 
che und Befchlüffe, alle von hohem Werthe 
Ki dad Nationalwohl, geftattet der enge Raum 
dieſes Blattes nicht, ausführlich anzuführen, 

Am 18. d. wurden die Befchlüffe über die 
Borderimgen der Nürnberger » Staatögläubiger, 
und jene der Gläubiger an die franzdfifche Reu⸗ 
tenfaffe nach Abftimmung im geheimer Sitzung 


gefaßt. Nach diefen geheimen Verhandlungen 


mwurben die Protokolle. der 56ten und 57tem 
Sitzung verlefen. 

Nach einer in der Sonnabends⸗Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten gefchehenen Bekannt⸗ 
miachung ift das Geſetz über das Gemwerbewefen 
von ne Kammer ber Reichsraͤthe augenommmen 
wor z 


Inhalts s Anzeige aus dem Kunfts und 
Gewerbeblatt No. 34, vom 20. Auguft, 


a) Neues Produkt aus Kiefelerde und Kalt, 
und deſſen Anwendung auf das Ueberziehen der 
— * und — om 
zur Verhutung ber Feuergefaͤhr t; von 
Hofrath Buche, : 


b) Verbeſſerte Bauart der Schiffe auf dem 
Bodenfee. 
c) Ueber das MWaßerfeherohr bei Flußbauten. 


d) Etwas über Vereinfachung und Werbefe 
ferwig der Gewichtuhren, mit einer Zeichnung, 


Verfchiedene Nachrichten, 


Paris, den 4. Auguſt. Pater Abraham 
zu Santa Clara war nur ein Stümper gegen 
die franzöfiichen Miffionäre, was die geiftliche 
Beredſamkeit betrifft. Zu Nancy predigte kuͤrz⸗ 
lih ein Miffionär über bie -Dalesken ten, Sn 
ber Hölle, fagte er, ſtehen taufend imd aber 
taufend Keffel mit fiedendem MWaffer ;- fie find 
beftimmt, die verdammten Zuden, Proteftanten, 
—* und Liberalen darin weich zu fies 
den. Die Wände der Hölle aber, o mein theus 
rer Bruder, find — welch furchtbarer Anblick! 
— mit den feurigen Zungen böfer Weiber tas 
peziert. — Um den Eindruck dieſer Schilders 
ungen zu verftärken, hatte man aus dem Thea⸗ 
ter die große Trommel kommen laſſen, womit 
man in den Opern den Donner nachmacht, und 
binter dem Altar wurden von Zeit zu Zeit Ka⸗ 
nonenſchlaͤge losgelaſſen. Der Biſchof von 
Nancy, einer der eifrigſten Miſſionaͤrs, predigt 
Ko an Öffentlichen Orten, am liebften er Rice 

dfen. Hier läßt er feine geiftliche Beredſam⸗ 
keit in ihrer ganzen Furchtbarkeit fpielen; die 
Schatten der Todten werben aus dem Grabe 
gerufen, er führt fie redend ein, und die dons 
nernde Stimme bed Predigers, die über dem 
Gräbern erfchallt, erfcyättert alle Hörer. Neus 
lich zen biefer Bifchof Über die Suͤndhaf⸗ 
tigkeit des Schaufpieles und drohte, jedes 
Srauenzimmer, das ſich unterftehen würde, waͤh⸗ 
send ber Dauer der Miffion das Theater zu 
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beſuchen, als ein verlornes Geſchdpf in feiner 
Predigt dffentlih namhaft zu machen. — 

— Sn Liffabon ift ein bedeutender Kirchenraub 
verübt worden, der die größte Genfation ers 
zegt hat. Die Monftranz mit den Hoſtier iſt 
entwendet worden. Ein Hirtenbrief des Bis 
chofs verordnet Prozeffionen- und dffentliche Ges 
ete, um dig beleidigte görtlihe Majeflät zu 
verſohnen. — 

— Ein Bauer im Badifchen hatte das Uns 
gluͤck, fein Ajähriges Kind mit der Senfe zu 
Burchichneiden. Die Mutter hatte das Kind 
auf den Wagen in den aufgeladenen Klee gelegt, 
“unter Wegs fiel die Seufe herab, und der Var 
ter, ahne auf fein Kind zu denfen, nahm dies 
felbe und ſchlug fie nach Art der dortigen Lands 
leute mit der Spige in dem Klee, und. fuhr 
weiter. Allein, bald bernach wurde‘ den uns 
vorfichtigen Eltern das Unglüd durch das auf 
der Straße rräufelnde Blut fund gemacht; das 
arme Kind war mitten burchfchnitten, und ohne 
gu erwachen, ſchaudervoll gerbdtet. 


— In Meiffen bei Dresden bat fih eln 
Schloßergeſell im Schuelllaufen produziren wol⸗ 
len und fid) zu Tode gelaufen. Das Laufen 
fcheint jegt an die Tages-Ordnung zu kommen; 
denn auch in Balreuth hat der Läufer Criſtmaier 
eine Tour von 112 Minuten gemacht, dabei 
Billers zu 24 fr. auögerheilt, und alle Zufeher, 
Die Feine Billets vorweifen fonnsen, mußten in 
die Buͤchſe legen. 

— Die 11te Verloofung des verzinslichen 
und unverzinslichen Lotterie⸗Aulehens ift auf deu 
5. September angefet, wobei die Summe der 
zu gewinnenden Prämien 364,500 fl. beträgt. 


Gemeinnuͤtzige Anfichten und Worfchläge 
in 22 $. 
Bortfegung) 
85. Die Errichtung einer Schenke für 
Auswärtiges Meigen: nnd Gerftenbier würde 
eine foldye Gonfurrenz erweden, daß man in 
Furzer Zeit hoffen tonnte, den immer noch zu 
bohen Preis von 5 Fr. für eine Maaß Weigens 
bier verbälmißmäffiig regulirt zu feyen. Defs 
fentlihe Blätter verficherten die Preife in auds 
wärtigen Bräuhdufern zu 3 bis 4fr. die Maaß. 


Die Koften des Fuhrlohns ſollen nach einge: 
zogenen Erkundigungen wegen Gelegenheitsfuhren 
nicht gar fo bedeutend ſeyn, und der ſtaͤrkere 
oder geringere Bierabfag wuͤrde von der Qua⸗ 
Titär desfelben abhängen. Im biefigen weiſſen 
Braͤuhauſe Eoftet die Maaß immer noch 5 fr., 
eine maaßhaltige Flaſche 65 fr. In den Kafı 
eehäufern eine 3 Bonteille 6 kr., wovon man 

der Regel felten mehr als 3 Maaf genieffen 
kann, und biefe um Ö Er. bezahlen zu muͤſſen, 
iſt wahrlich übertrieben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Schloßgeſpenſt. 
Erlunerung aus dem Soldatenleben von einem 
preußifhen Offiziere. 


„Zum MairesAdjolnt”, lautete das 
Quartierbillet; aber der Bombardier Woicirch, 
der es bekommen, fand ſich wenig zufrieden in 
dem duͤſtern Saale, der ihm angewieſen ward, 
darin zu hauſen. — Die Ruhetage, welche die 
Brigade nach langen beſchwerlichen Märfchen 
im Stäbchen endlich haben follte, für ſeincu 
Theil, in einem bden und, wie es ihm vorfam, 
faft graufigen Gemache zubringen zu muͤſſen, 
war in der That wohl eben nicht erfreulich ; 
doch tröftete ihn die Hoffnung, bei beffer logir⸗ 
ten Kameraden irgendwo vielleicht ſich einfliden 
zu Tonnen, weshalb der junge Soldat denn 
auch alfobald fi aufmachte, bei den in ber 
Nachbarſchaft wohnenden Freunden die Runde 
zu gehen. Diefe Wanderung war indeß nicht 
von dem gewilnfchten Erfolge; der unfrenndlie 
che Sim der Einwohner, der dem Soldaten, 
was .er mußte, nur widermillig reichte, Hatte 
zum mumtern Empfange der Gäfte nirgends 
ein fonderlich freundlid Stuͤbchen zugerüftet, 
und unfer Bombardier eilte daher, nachdem 
gan gegenfeitig Aber den fchlimmen Em⸗ 
pfang beklagt, fpat am Abende verſtimmt zu 
der alterthiämlichen Burg zurüd, die der Ads 
joint bewohnte, und zu dem büfteren Gaale, 
worin Woicirch auf mehrere Tage heimifch wer⸗ 
den follte, und der in einem Aufferften Flügel 
desfelben ziemlich abgelegen lag. Er verlangte 
nur Früchte zum Nachteſſen, und, In einen Gens 
fterbogen fich lehnend, verlor er fi lange im 
Nachdenken über vielerlei, wie es Soldaten 
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wohl einkldmmt, beſonders in Erinnerungen an 
die Heimath, und an die darin verlaffenen Freu⸗ 
den und Hoffnungen, bad weite Gemach, vom 
angenügenden Schimmer eined einzigen Lichts 
matt nur erhellt, zerftrent mit dem Auge durchs 
frrend. Längere Zeit verweilte fein Blid auf 
ben wunderlichen Figuren, die, von leidlich ges 
fälliger Studaturarbeit , in feltfamen Gruppen 
an der Dede hinliefen, und haftete befonders 
an einem Haden, der, faft in der Mitte des 
Saals, durch die Bruft eines anfehnlicdyen Mans 
ned gefchlagen, nicht ohne nähere Bedeutung 
diejen Play erhalten zu haben ſchien. Die ties 
fere Nacht drängte endlich zur Ruhe, doch hatte 
Moicirch, munter geblieben auf dem unwillkom⸗ 
menen Lager , fich noch nicht gefunden, als er 
um Mitternacht die Thilre ded Saales fich dffe 
nen ſah, und eine hohe ſchlanke Geftalt, im 
grauen Schleier gehüllt, langſam hereinfchrite, 
dann, unter dem Haden ftehen bleibend, wie 
es beim blafien Schimmer des Mondes ihm 
dänkte, mit trauriger Gebehrde ihr Lange bes 
frachtete, und endlich mit eben fo leifem, fafl 
uahdrbarem Tritte fi) wieder entfernte. — Es 
twäre, wie ber erftaunte Kanonier erzählte, eine 
“ noch jugendlihe Dame gewefen, von ſchoͤnem 
Anſtande, aber fo leidendem Ausdrucke der Züge, 
daß er fi) vor dem Gefpenft weniger entfetzt 
babe, als er vielmehr, und deshalb auf das 


unnennbarfte erfchättert worden fey, weil er, bee - 
vor der Geift erjchienen, gerade an feine kuͤrz⸗ 


Lich verflorbene Schwefter gedacht, die er fo 
herzlich lieb gehabt. da s 


(Fortfegung folgt.) 
Die Kaffee: Schweftern 
. an 
die Herren Kaffeebrüder, 


Es ift immer fchmeichelhaft für Franens 
zimmer, die Aufmerkſamkeit umd die Beobad)s 
fung der Herren erregt zu haben, daher danken 
wir vielmal für den im Molföfreunde unter 
der Auffchrift: „die Kaffeeſchweſtern“ an, für 
and gegen und gerichteten 
ei, m dankbar find wir aber auch für die großs 
‚müthige Unterftügung, welche fo mandje von 
unfern Mitfchweitern von einigen Herren Kaf⸗ 
feebruͤdern genoß, ohne welche fie unfern Zirkel 


uffag. Nicht we⸗ 


nicht fo regelmäffig Hätte befuchen Fonnen. Uber 
ed find ja doch nur zwei, drei, höchftens vier 
Kaffechäufer, wo unſere Gefellfchaften zu finden 
find, da hingegen die Gefellfchaften der Herren 
alle 31 Kaffeehäufer der Stadt Münden bes 
ſuchen, und wir urtheilen hiebei viel nachfiche 
tiger; denn, mancher fuchte feine, durch in⸗ und 
aufferhäuslihe Angelegenheiten, durch einem 
Aktivs and Paffiofaltül, durd) einen Rechnungs⸗ 
Verſtoß, oder mandyesmal gar nur durch eine ' 
ihn überrafchte Kleinigkeit getrübte Laune, 
am Billard, Kartens oder Kaffeetifche zu er: 
beitern, und fofid Erholung oder Erleichs 


terung zu verfchaffen, ohne ed jedoch mit 


dem Bezahlen fo genau zunehmen. Mährend. 
wir und endlich an alle Weins, Biers, Punſch⸗, 
Liqueurs, Rums und Arrad:Brüder gehorfamft 
empfehlen, erlauben wir und noch die devote Bes 
merkung : daß wir ſowohl durch die fletö dank: 
bar anerkannte Aushilfe der verehrlichen Hers 
sen Kaffeebräder, als durch fchiwefterliched Zus 
fammenwirken, um umfere Zeche zu bezahlen, 
weder zum Schuldenmachen, noch zu andern ' 
unerlaubten Mitteln umfere Zuflucht zu nehmen 
norhwendig haben, dann, daß wir und das Vor⸗ 
recht zum Genuffe des ſuͤſſen Getraͤnkes ſtets 
vorbehalten — und verharren nad) wie 
vor - e 


. Kaffeefhweftern. 
Miszellen. :, 
In den Fragmenten der Gefchichte einer 


Hohen Dame aus der Familie Rapoleon’s befins 
det fich folgende Anekdote. 


Au einem ſchoͤnen Sommerabend, fagt die 





Erzählerin, waren wir im engen Familienzirkel 


zu Saints Kloud. Man Fam überein, nad) 
dem Nachteffen um ben großen Teich herumzus 
figen und Eid zu nehmen. Gefagt, gethan. 
Da faffen wir im Mondfcheine auf grünem Ras 
fen. Glüflid — fieng Napoleon, auf's Gras 
bingeftredt,, an, zu ſprechen — glüdlich,, wer 
fein Lebenlaug Schafe huͤtet, und deſſen Ges 
danken nicht über feinen Schafftall hinaus ges 
ben! Die Welt fchreibt mir Feine Schäfertus 
genden zu, aber, beim Henker! ich gäbe alle 
Kronen um einen Hirtenftab. Die Familie 
lachte dem großen Kaifer reſpektwidrig unter die 


— 


Naſe, dieſer aber ließ ſich nicht irre machen, 
und fuhr alſo fort: Ich ſage euch, wenn ich 
noch einmal geboren wuͤrde, und mein Loos zu 
wählen hätte, wuͤrde ich ein Schäfer werden. 
— Und id), fagte der König von Neapel und 
Großadmiral von Frankreich, ich möchte ein 
Gondelier zu Venedig feyn, dann wuͤrde ich 
alle Tage bie Kiebesbarfe ftenern und Taſſo's 
Rieder dazu fingen. — Und ich, nahm®der Koͤ⸗ 
nig von Holland das Wort, wenn ich mur ein 
Amfterdamer Nachtwaͤchter wäre, dann koͤnnte 
ich doch thun, was meines Amtes iſt, fo aber 
muß ich mein koͤnigliches Amt im Intereſſe es 
ned Andern üben. — Und ich, fprach der Kds 
nig von Spanien, warum bin ich nicht ein 
Epiefbürger zu Senlis, mit 50,000 Livres 
Einkommen, einem Park und einer guten Meute 
Hunde, ftatt der Hofleute, bie ich jet füttern 
muß? — Und ich, ließ die fanfte Stimme 
der Prinzefjin Pauline fich vernehmen, ich moͤchte 
ein Blumenmaͤdchen zu Vincennes ſeyn, dann 
würde ich für die Bräutigame huͤbſche Sträuße 
und für die Bräute Jungfernkraͤnze winden. — 
Meine Treu! fiel der Mann des Schidfals ein, 
ihr- habt allzumal Recht. Es iſt eim ſchoͤnes 
Handwerk um das Regieren, und eine fonders 
bare Berirrung des menfchlichen Geiftes, daß 
er das Gluͤck, das ihm fo nahe liegt, in fo 
weiter Ferne fucht. — Solche Geſpraͤche wur: 
den im Kreiſe einer Familie geführt, die das 
mals halb Europa beherrſchte, und diefen Theil, 
der ihr geworden, noch viel zu Klein fand. 
Ha! fügt die Erzählerin hinzu, nur zubald 
ging dad Schidjal in Erfüllung, und dieſe 
Schäfer, diefe Gondeliere, dieſe Nachtwächter 
und Jaͤger, unwiderftehlich in den Abgrund 
geriffen, hätten zulegt dem Himmel gedankt, 
wenn ihre unfchuldigen Wünjche, die fie ſcher— 
zend unter fich vorbrachten, in Erfüllung ges 
gangen wären, aber fie ſollten fchlimmer enden! 
Daran fpiegle fih, wen es North thur! 


Geburts:Anzeige, 


Die für mich fo überrafchende gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau mit einem ges 
funden Knaben, zeige ich allen meinen Hauss 
freunden, von beren Theilnahme hinlänglich 
überzeugt, ergebenjt an, 8 


Bor dem Karlöthore wird es jeht allmaͤhli 
ſtiller; die Kuuftreiter - Akademie — noch —* 
kurze Zeit die belfallswuͤrdigen Produktionen forts 
fegen, aber bie Longuemar'fhe Selltänger - Gefells 
ſchaft bat bereits ihre fhönen Spiele geendet, und 
auh Hr. Ruͤß wird ſchon am fünftigen Montage 
fein fehr ſchoͤnes und bisher zahlreich beſuchtes 
Panorama ſchließen. Diefer Künftter hat auch wies 
der neue Gemälde zu theuern Preifen an ſich ges 
bracht, und bei feinen uneigennügigen, lobenswers 
then Streben nah höherer Bolltommenheit, wird 
diefes Inländifhe Kuuftprobutt bald jedes ausläns 


diſche dleſer Art übertreffen. 





Anzeigen 


An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
bed Frobfinns, 

Kinftigen Samftag den 27. Auguft wird zum 
Beten der durch Brand verunglädten Einwohner 
von Zwifel eine pantomimifhe Vorftellung Staat 
finden. Das Nähere hierüber kann in der im Ges 
—— ——* affigltten Bekanntmachung eingeſehen 

n. 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Die in Neugebaͤuden ſich immer mehrende Ein⸗ 
führung. ber bewährten geruchloſen Abtritte hat mid 
veranlaßt, zur Bequemlichkeit bes Publikums einen 
Vorratb folder Apparate, beftebend in von mie 
verfertigten, mit Eiſen befclagenen und mit ben 
erforderliben Vorrihtungen verfehenen Abtritts⸗ 
Faͤſſern von beitem Eichenbolz, immer bereit zu hal⸗ 
ten, und felbe zu ſehr billigen Prelfen anzulaſſen. 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt fh 

„Georg Holzapfel, 
dal. Schäflermeifter in der Schäflets 
safe No. 1568. 


In der Vorftadt An an ber far, unweit bes 
Gartens des Miniſters Grafen von Montgelas, find 
ntehrere Tauſend ganz befondbers fhöne und gute 
Melden: Fafhlnen, 9 — 14 Schuhe lang, gegen ſo⸗ 
gleih baare Bazahlung zu verlaufen, und das Näs 
bere hierüber im Amtsloͤkale der Strafanftalt Mun⸗ 
hen zu erfragen. 


Koͤnigl. Hof: und Mational: Theater, 
Freitag ben 26. Auguſt. (Zum Vorthelle der 
Mad, Schröder.) Sappho, Trauerfpiel in 5 Akten; 

von Grillparzer (Mad, Schröder als Sappho-) 


Todfall in München. 


Den 22, Auguft. Joſeph Bid, bgl. Kochſohn, 
21 3. alt, an ben Frleſeln. 
Redakteur F. Negie 





Gedruds mie Bängl’fhen Schriften. 
— — ç e — — ——— — — —. 


Der Baierische Volksfreund, 


Bir in Dunfet die Mache , fe hüut Ady das Lafler ins Finf’re; 
Doch ber kommende Tag ſcheuchet das Dunkel hinweg. 


Fr. n—r 





Sonnabend. 





Baiern. 


Ständeverſammlung. 


Eins und zwei und ſechzigſte offentl. 
Situng am 20. und 22. Auguſt. 


Verlefung des Protokolls der geheimen Si⸗ 
gung vom 18.d. — Bekanntmachung der Eins 
gaben, worunter ein Schreiben der Kammer 
ber Reichöräthe, das. Peraͤquations-Geſetz, die 
Revifion der Dienftbotens Ordnung, dann dem 
Geſetzes⸗ Entwurf über dad Gewerböwefen betr. 
— Berathung der Geſetzes⸗Entwuͤrfe über Fa⸗ 
milien = Fidei: Commiffe und der Verfiegelungss 
Foͤrmlichkeiten tm Rheinkreiſe, das fürftl. Leis 
ningen’fhe Juſtiz⸗ Reglement. — Vortrag des 
dritten Ausfchuffes über den Befchluß der Kam⸗ 
wer der Reichöräthe, die Einführung der Lands 
räthe betr. Diefe Kammer nimmt beſagten 
Entwurf nur unter 17 Mopififationen an. Die 
Diskufionen Über dieſen Gegenftand hatıen in 
der 62ten Sigung am 22. Auguſt flat. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Man hat neulich mitten in dem Waͤldern 
und —*— des Herzwaldes in Bohmen einen 
. wilden Menſchen gefunden, ber, wie man ver—⸗ 
muthet, in feiner Kindheit fi darin verirrt has 
- ben muß. Er ſcheint ohngefähr 30 Fahr — 
ſeyn, ſpricht aber fein einziges Wort; er bldckt, 
oder vielmehr er beilt; denn feine Stimme gleicht 
jener eines Hundes. Er läuft auf den Händen 
und Fuͤſſen; fobald er ein menfchliches Geſchoͤpf 
bemerkt, Blettert er gleich einem Affen auf dem 
Gipfel eines Baumes und fpringt von Aft zu 
Aſt mir einer unglaublichen Gefchidlichkeit. So⸗ 
bald er einen Vogel oder ein Mild fieht, vers 
folgt er ed, und verfehle es ſelten. Man hat 
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ihn nach Prag gebracht, bis jet fich aber vers 
jeblich bemüher, ihm zu civiliſiren; er fcheint 
Fi nicht an.die gewoͤhnliche Lebensart von Seis 
neögleichen gewöhnen zu koͤnnen. . 
— Aus Zante vom 10. Zuli wird der Mars 
tyrertod eined Mönches des Klofterö der heil. 
Jungfrau auf dem Berge Aralünthe gemels 
der, welcher den Gegenitand der Bewunderung 
aller Trengläubigen ausmacht. Diefer Greis 
wurde von ben Türken vor Reſchid-Paſcha's 
Nichterftuhl gebracht. Auf die an ihm geriche 
tete Frage: wie er hieße? erwieberte er: er 
nenne ſich Ambrofius. — Dein Baterland ? 
fragte der Barbar weiter. — Das Klofter der 
beiligfter Mutter Gottes. — Deine Wohnung ? 
— Diefe Felfer, ımd ſeitdem deine Soldaten 
mein Klofter verwüftet haben, bald der Himmel! 
erwiederte der Greis, indem er ein Eruzifir, 
welches et bei fih trug, kuͤßte. — Mas haft 
die mit dem geweihten Gefäßen deiner Kirche 
gemacht? — ch habe fie der Unreinigfeit deis 
ner Soldaten entzogen. — Wo find fie? — 
Das ift dad Geheimniß meines Gewiſſens. — 
Sprih! — Du fannft meine Glieder verbrens 
wen, meine Seele gehört Got an. — Maır 
bringt ihn ſogleich auf die Tortur, man zerreißt 
fein Fleiſch, aber aus feinen Munde vernimme 
man nur die Wort: Hyrie eleison, der Herr 
erbarme ſich meiner! Man ſtdßt ihm fpigige 
Eifen unter die Nägel... Der Märtyrer 
preißt feinen Gott, und betet für feine Henker, 
welche erfchöpft, ihn fpießen und ihm in Ans 
gefichte der Wälle von Miffelunghi fein Leben 
aushauchen Laffen. 
— Die ungewöhnliche Hige fcheint fich ber 
ganz Europa zur verbreiten. In dem Nieders 
er find mehrere Menfcher von ber Hitze 
umgelommenr , in England fallen. befonders 
Pferde, In Breda wurde verboten, die Schwels 
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len und Straffen zu wafchen, um dad Waſſer 
befonderd für einen Brand zu fhonen. — Um 
anffurt ficht ed aus, wie im Herbſt, bie 
äume find ohne Blätter; die Kartoffeln find 
ſchon reif und von vorzüglicher Güte. 
— In der Nähe von Ripault (Frankreich) 
it am 9. dieß eine Pulvermühle mit 150 Ztr. 
Pulver in die Luft geflogen. Acht Perfonen 


wurden gefährlid verlegt, und 12 Familienväter ' 


haben das Leben verloren. Sie binterlaffen 23 
Kinder und 12 Frauen ohne Hilfsmittel. Die 
traurigen Ueberreſte jener Ungläclichen, die man 
ftücweife in eine Kifte gefammelt, wurden auf 
dem Gottesacder zu Monts beerdigt. Der Ans 
pᷣlick eined Greifen, den dieſes ſchreckliche Er: 
eigniß eines Sohnes und eined Tochtermanned bes 
raubt, und der mit verwirrtem Verſtande dem 
Reichenzug folgte, war hoͤchſt ruͤhrend; "viele 
Menfchen vergoßen Thränen bei diefem Trauer⸗ 
zuge. 


bei München am 21. Auguft in Solge feiner 
Trunkenheit bei der k. Walchmuͤhle uber ben 
Steg in den Bach gefallen, und ertrunfen ge: 
funden worden. 

— Zn dem Markte Iſen und der Umgegend, 
Im Fol. Landgerichtöbezirke Erding, hat feit dem 
Anfange-ded Auguftes ein bösartiged, Anfangs 
entzündliches Zriefelfieber geherrfcht, dad bereits 
hundert und einige vierzig Menſchen, meiftend 
weiblichen Gefchlechtö, befiel, und auch einige 
zwanzig Perfonen im wenigen Tagen fchnell 
dahin opferte. Die Kranken find jedoch) bei 
zwechnäjfiger Behandlung auf dem Mege ber 
Beflerung, und bad in der ganzen men 
fo viel: Schreden veranlaßte Krankheitsübel, 
welches eigentlich aus Lokalitaͤts- und atmods 
phaͤriſchen Verhaͤltniſſen entjtand, hat ſich wie⸗ 
der gluͤcklich vermindert. 


Gemeinnuͤtzige Anſichten und Vorſchlaͤge 
in 22 $. 


(Fortfeßung.) 
$. 6. Ueber gefchloffene Wägen, um Dine 
ger, faules Waſſer und andere Unreinigfeiten 
aus ber Stadt zu führen, iſt in mehreren öfs 
fentlichen Blättern ſchon viel erinnert worden. 





— Der Taglöhner Majer ift zu Dbergiefing 


Ein Unternehmer würde durch den Derfauf des 
Urinwaſſers und mittels Fuhrlohn ſich fo eins 
traͤglich ernaͤhren, wie die Fiaker, welche erſt 
nad) vielen Jahren ihren Vortheil erkannten. 

8 7. Es lohnte heute zu Tag wirklich 
der Muͤhe, einen Aufſeher anzuſtellen, deſſen 
Geſchaͤft lediglich darin beſtehen müßte, täglich 
bei den Milchleuten den Rahm und die Milch 
zu unterfuchen ; denn die Verfaͤlſchung durch 
Mehl. und Waſſer f. a. wird auf die fchänds 
Tichfte Art gewerbmäffig betrieben, und die Maaf 
Milch noch immer um 5 fr., wie in den Theuer⸗ 
ungsjahren, bezahlt. Jeder Milchmann müßte 
bei fchlechter Qualität eine empfindliche Strafe 
bezahlen, der Auffeher Ebunte hieraus gut bes 
foldet, und das Publikum zufrieden geftellt 
werben. *) 


(Fortfetung folgt.) 
Das Schlofgefpenft 


Erinnerung aus dem Soldatenleben von einem 
‚preußifhen Offiziere. 


(Fortfehung.) 

Nicht defto weniger fchien ed ihm graufig, 
noch eine zweite Nacht im Schloffe zuzubringen, 
obgleich die Bewohner deöfelben, di: er ern lich 
wegen des Vorfalls befragte, ihm die Erſchei⸗ 
nung auszureden ſuchten, wie wenig fie auch 
verbergen fonnten, daß fie in der That felbft das 
ran alaubten. — Die Kameraden lachten über 
die Geſchichte; aber der Kapitain der Kompags 
nie zanfte den Bombardier tüchtig aus, ald ber. 
junge Soldat, um eim anderes Quartier bistend, 
ihm von dem nächtlichen Beſuche Meldung 
machte. Er fportete über eine jo unmännliche 
Einbildung, Indem er ihm befahl, dad Quartier 
zu behalten, befonders aber, des ſuͤſſen IBelnes, 
worauf er die Täufchung ſchob, weniger geniefs 
fend, feiner Sinne in Zukunft mächtiger zu bleie 
ben. Der junge Mann gehorchte beſchaͤmt, aͤt⸗ 
gerlich auf den Geift, der ihm fo ungewohnte 
Mormwirfe zugezogen, und er erwartete faft zornig 
die nächte Nacht, die denn auch fam, aber, 
zum zwölften Glodenfchlage, mit ihr — auch 





®) Wäre wirkllch fehr mothwendig, benn bie Milch⸗ 
wucheret wird ziemlich weit nee — 
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die Erfcheinung. Dasſelbe Verweilen unter dem, 


Hacken, den fie lange mir tiefer Traurigkeit 
betrachtete, und gar nicht geflört ward, - als 
Woicirch ein lautes: wer da! ihr zurief, das 
er, als fie zum Ruͤckzuge fi wandte, jedoch 
ebenfalls ohne irgend eine Autwort zu erhalten, 
vergeblich wiederholte. — Am Morgen eilte der 
.. Bombardier "mit dem feften Entſchluſſe von 
neuen zum Gapitain, nunmehr beftimmter auf 
ein anderes Quartier zu dringen, und jich nicht 
wieder abweifen zu laſſen. Wie indeß: der. alte 
Kriegsmann, nachdem er fich die Erzählun 

amftändlich wiederholen laffen, nachdenklich po { 
wohl den Kopf fchüttelte, befonders als Woi⸗ 
circh erklärte, daß, fey fein andered Billet zu 
erlangen, er die Ruhetage, in denen er ja ges 
plagter ſey, ald durch die größten Strapazen, 
weir lieber auf der Wache zubringen wolle, als 
in dem gefpenjtifchen Saale; — dennod) bewog 
er den Klagenden leicht durch ermuthigende 
orte, und indem er die Unmbdglichkeit eines 
Miederlehrend der Todten, fo gut er vermochte, 
worftellte, es wenigftens noch eine dritte Nacht 
im Schloſſe zu verfuchen. Er ftellte es indeß 
dem jungen Manne, der ſich übrigens im ſchaͤrf⸗ 
ſten Feuer ald ein unverzagter Soldat bewiefen, 
frei, ob er für die Spuckſtunde etwa einen Kas 
- meraden fich einladen wolle, und gab ihm dem 
Math, kehre das Gefpenft aufs neue wieder, und 
amntworte nicht, mit einer guten Klinge nur 
güchtig nach ihm zu hauen, worauf ſich dann 
der Teufel unfehlbar demaskiren werde, — Woi⸗ 
eirch wählte zu diefem fehr erwünfchten Gefells 
ſchafter einen Ruffen, der bei einem Geſchuͤtze 
mit ihm fland, und deffen wilde Verwegenheit 
einen fcharfen, aber fhonen Contraft bildete » 
der freundlich treuen Anhänglichkeit, die er für 
alle Kameraden fühlte. Sie hatten ein Tiſch⸗ 
chen in die Nähe des rärhfelhaften Hadend ges 
ſchoben, woran fie bei einer Flaſche guten Wels 
med, die verfuchten Säbel in Bereitichaft, Die 
Mandelftunde der Verftorbenen erwarteten, bel 
deren erftem Schalle die hohe, ſchlanke, graue 


Geſtalt, — in den verwitterten Schleier, 
worin fie begraben, abermals pünktlich fi eins 


ftellte, leifen, ummerklichen Zritteö nach der ges 
wohnten Stelle fchritt, und, die traurigen Blicke 
u dem Haden gewandt, ftill und Tautlod unter 

m ftehen blieb. — „Wer da“!! ſchreit da der 


Muffe grimmig, einen gewaltigen Etreih nad 

dem Geiſte führend, werauf,-indem Die Lichter 

verlöfchen, wie e3 den Kriegsleuten vorkdmmt, 
alle heben Spiegelfenfter des Saals in taufend 

Stuͤcke klirrend zeripringen,, und ein ſchneidend⸗ 

Hagender Laut, wie von einer flarf bewegten 

MWindharfe, gehaltenen Schwunges langfam durch 

das Gemady zittert. -— Am Morgen fand man 

die Scheiben ganz und unverfehrt. 


ESchluß folgt.) 





Das Liebes: Abentheuer in Frankfurt. 


Im Monate Juni d. J. habe ich in Frank⸗ 
furt ein fonderbares Liebes- Abenthener beitanden, 
das ohme Zweifel beffer audgefallen ift, als das 
bei jenem Heren in M., der plöglich in Pans 
toffelm bei hellem Tage dad Feld räumen mußte. 
Am Abend vor der Abreife wollte ich mid) al& ein 
Reiſender noch ein wenig in der Stadt umſehen, 
auf diefem Spaziergange Fam ein recht huͤbſches 
Mädchen auf mich zugefprungen mit den Wors 
ten: „Kommen Sie jet mein Her, man ers 
wartet Sie. Von der Freundlichkeit des Maͤd⸗ 
chens nicht minder Angezogen, ald von der Neus 
gierde über das Kommende, folgte ich wirklich 
meiner fchönen Führerin in ein großes Haus 
über eine Fleine Treppe, und ald wir uns jegt 
in - einem herrlich meublirten Zimmer befanden, 
fagte das Mädchen ſchalkhaft: machen Cie ſich 
nur bequem, mein Herr, bier iftein Schlafrod, 
bie ‚guöbige Frau wird fegleich erfcheinen, und 
fhlüpfte zur Thür hinaus. 

Bald darauf erfchien eine ſchoͤne Dame 
im reizenben Neglige, eilte ſchnell und freundlich 
auf mich Fremden zu, und wollte fogleich ers 
chroden wieder forreilen, als fie ſah, daß fie 
ih an der Perfon geirrt habe. Allein id) war 
zu angenehm überrajcht, ald daß ich eine Freude, 
an dem ıumbelannten Drte ohne Gefellfchaft zu 
bleiben, haben fonnte, und erklärte daher der 
unbefannten Schönen ſchnell und bündig, daß 
ich ernfllihe Spektakel unternehmen würde, Ins 
foferne die hübjche Frau mich fo graufam vers 
laffen wollte. Die gute Frau mußte, um ihre 
fihtbare Werlegenheit nicht zu vergrößern, 
den Vorfchlag annehmen; aber kaum konnte 
man fich über diefe fonderbare Zufammenfunft 


* 
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näher verftändbigen, ald das nieblihe Kammer⸗ 
mädchen eilig das Daſeyn des gmädigen Herrn 
meldete. D! dachte ich mir, wenn er gnädig 
ift, fo werde ich wicht fo viel zu fürchten haben, 
and wollte mir bie Flucht nicht unbequem mas 
chen; allein, meine Gefellfchafterin bat mich 
beinah' knieend, mich und fie nicht ungluͤcklich 
zu machen, und fogleich durch das Fenfter hine 
aus zu marfchieren. Schnell ri ich noch den 
Mantel zu mir, fprang etwa 10 Schuh hoch 
in 2 — hinunter fand gluͤcklich, von 
einigen Hunden verfolgt, dem Ausgang and 
dem Haufe, und bin fo in Pantoffeln mit Zus 
ruͤcklaſſung einer unbebeutenden Equipage im meis 
nem Gafthaufe angelangt. Still ſchlich ich mich 
in mein Zimmer, legte meinen Mantel und dem 
Schlafrock ab, und ſchon bedauerte ich ben 
Berluft meiner andern Kleider; als die ſchwere 
Schlafrodtafhe meine Aufmerkſamkeit in Ans 
fpruch nahm. Sch griff hinein und fand 24 
fouisd’or darin, die ich fehr gerne der wahr⸗ 
fcheinlichen Eigentümerin wieder zuruͤck gegeben 
haben würde, wenn ic) das abentheuerliche Haus 
wieder gefunden hätte. Meine Verhaͤltniſſe ers 
Laubten mir den läugern Aufenthalt nicht mehr, 
ſchon ded andern Tages mußte ich abreiſen; 
aber fobald ich wieder nach Frankfurt fomme, 
will ich mir alle Mübe geben, um bad mir 
unrechtmaͤſſig zugekommene Geld wieder zuruͤck 
ſtellen zu kdunen; denn ich muß es befennen, 
daß ich recht gerne die 24 Louisd'or aufopfern 
will, um nur meine liebeuswuͤrdige Geſellſchaf⸗ 
terin noch einmal zu fehen. 
Er. v. H. 


Lieber Volksfreund! 
Ich ermaͤchtige Sie, dem Kreditoren auf 
Hadenberg und Hemhof zu ſagen, daß ich 
Ihnen fir dieſe Hofmark zwanzigtauſend Guls 





den baar Geld gebe; jedoch ohne alle Nebenver⸗ 


bindlichkeit, und wenn nämlich ſeit dem Tode 
des Freiherrn von Kronegg aus den Waldungen 
fein Holz verkauft worden iſt. — Dem Publi⸗ 
kum liegt nichts daran. wer ich bin; die Kre— 
bitorem können bei Ihnen, lieber Volksfreund, 
meinen Namen erfahren. 


—— 


Gorrefpondenz- Nachrichten zufolge, haben am 
30. d. M. unter Leitung des E. b. ——* 
lers und Theaterdirektors Hrn. Karl die Gaſtvor⸗ 
ſtellungen mit dem Schaufpiele: Die Näuber 
aufbem Eulmer-Berge in einer neuen Ge: 
Raltung auf dem k. E. Theater an ber Wien mit 
einem Prolog, vom Hrn. Heigel gebichtet,, umter 
großem Beifall begonnen. Taufende der Scans 
buftigen folen zurüd gewiefen worden feyn. Der 
Beifall war allgemein und raufgend. Mad. Karl 
wurde mit Hru. Kunſt zugleih, dann derfelbe fm 
sten Alte nohmal und am Schluffe der Direftop 
mit ber ganzen Gefellfhaft lärmend hervor gerufen, 

— —— — — —ñ— 


Anzeigen 
An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
ohſinns. 


des 
Künftigen Samſtag ben 27. Auguft wird zum 
Bellen der durh Brand verunglüdten Eiuwoßner 
vor Zwifel eine. pantemimifhe Vorftellung Statt 
finden. Das Nähere hierüber Fann in der im Ges 
teBfafteTotalg affigirten Bekanntmachung eingeſehen 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Ein Stubenmädhen, welches fih mit guten 
Beugnifen auszumweifen vermag, und in allen (ds 
nen Handarbeiten erfahren ift, wünfht in Bälde- 
einen Platz. 


Es find 1000 oder 1100 fl., bdann 2000 oder 
4000 fl. auf erfte Hypothel zu haben, und bei Hrn. 
Müpiberger zu erfragen. 


Zu ber Derloofung des Lubomirskifhen Palais, 
melde den 17. September I. J. unabänderlih vor 
fi gebt, ind wofür eine Abloͤſungs ⸗ Summe von 
108,000 fl. beftimmt ft, find Loofe, das Stüd zu 
4 fl. 48 ir. bei Unterzeichnetem zu haben. 
Münden den 26. Auguft 1825. 
Heinrich Hummel. 


Am Schrannenplade iſt fogleih oder am 1. 
September ein eingerichtetes Zimmer mit eigenem 
Eingange und der fhöniten Ausficht auf den Plaf 
für 9 fl. monatlich zu beziehen. Nähere Auskunfs 
gibt Hr. Mühlberger. 


Königl. Hof: und National: Theater, 


Eonntag dem 28. Auguſt. Der Frelſchütz. 
Montag den 29. — Phaͤdra, Trauerfpiel in 
5 Uften. (Mad. Sohröber als letzte Gaftcolle die 


Dhäbrea) 
Redakteur 7. Neate 








Gedruckt mir Bangal’fhen Echriften. 
—r — — — —⸗ — —e —— — 


Der Baie 


- 


vische Volksfreund, 





BWer-wähnt,, es könnte ihn kein Sterblicher erreichen, 
Der geh’ ins Touhaus, uud er finder feines Girichem. 


v. B— ch 





Dienſtag. 





Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 


Drey und ſechzigſte dffentl. Sitzung 
am 23. Auguſt. 

Schluß der Berathung und Abſtimmung 
uͤber die von der Kammer der Reichsraͤthe ver— 
laugten Modifikationen des Geſetzentwurfes, die 
Landraͤthe betr. — Die 17 von der Kammer 
ber Reichsraͤthe beantragten Abaͤnderungen wur: 
den verworfen, und nur 4 Artikeln derfelben 
wurde die Beiftimmung ber Kammer der Ab: 
geordneten zu Theil. Darauf wurde in geheis 
mer Gigung abgeftimmt, über Familien Fideis 
Kommifje, das fürftl. Leiningen’sche Juſtiz⸗Reg⸗ 
lement 1. x. Beide Entwürfe wurden mit 
Stimmen: Mehrheit angenommen. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Sn der Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften in Paris vom 1. Aug. las Hr. Geofs 
iS, Saint Hilaire eine Abhandlung über, die 

ifgeburten, die ohne Gehirn: und Rüden: 
mark zur Melt kommen, und, 5* bei die⸗ 
fer Gelegenheit folgenden Vorfall: ine junge 
Frau hatte einen großen Abſcheu vor Kroͤten; 
ihr Schwiegervater, in der ungegründeten Meis 
nung, daß der Schreden fie von ihrer Furcht 
beilen würde, warf ihr 3 Monate nach ihrer 


Berbeirathung des Nachts eine Krdte aufs Bett. - 


Aufs Aufferfte erſchuͤttert, verließ die Frau das 
a ihres Schwähers und kehrte zu ihren 

Itern zuruͤck. Sie kam zu gehöriger Zeit mic 
einer ſolcher Mißgeburt nieder, die fogar im 
Aeuſſern einer Kroͤte gli. Dieß Ereigniß bat 
ſich im Var-Departement zugetragen. 


— Die in Luzern obfchwebende verwidelte 


Nro. 104. München, den 30. Auguft 1825. 


Procedbur mit der verhafteten Gaunerbande — 
meift Eonvertiten und GSoldatenfinder — wors 
unter 21 wirklih Minderjährige im Gefaͤngniſſe 
liegen, hat bis jetzt ergeben, daß die Verbre⸗ 
chen in 15 Kantonen begangen worden, und 17 
Mordthaten, 7 Kindermorde, und Fruchtabtreis 
bungen, 10 Brandftiftungen, 1050 fchwere und 
427 geringe Diebftähle das ungeheure Facit 
theild der gemachten Angabe, theild der abgee 
legten Geftändniffe find. — An diefes Geſindel 


reihen fich feit einiger Zeit viele, das Land: 


durchziehende, jüdische Beuteljchneider. 
— Ein Buͤchſenſchaͤfter in Chichefter ging 
vor Kurzem in den Wald, um eine neue Buͤchfe 
zu probiren, welche unglüclicher Weife zerfprang, 
und ihn dermaffen verwundete, daß er, noch 
ehe diefer Vorfall entdedt wurde, farb. Er 
bejaß indeffen noch Stärke und Geifteögegenwart 
genug, nad) einem Baum zu riechen, woran 
er fein Teſtament fchrieb, umd fein Eigenthum 
feiner verlobten Braut vermachte, mit den Wore 
ten: „Ich vermache mein ganzes Haus an 


Marie.” Diep ift als ein rechröfsäftiges Te— 


ftament gehalten, und die Marie in den Beſitz 
des Eigenthumes geſetzt worden. 

— In Paris find zwei ſchwangere 26jäprige 
Damen, welche ſich in diefem Zuftande zu tans 
zen erlaubt haben, in Zeit vow 24 Stunden, 
aus Urjache einer innerlihen Verlegung , unter 
heftigen Schmerzen geftorben. 

— Durd die Nadyläffigkeie von Arbeitern ift 
in zwei Wäldern von Norwegen ein heftiges 

euer ausgebrochen, wovon eines fchon feit 19 

gen brennt. Man kann fi) Faum eine Vors 
ſtellung von dem furchtbaren Anblick mehrerer 
walbbewachfener, ganz in Feuer ftehender, Berge 
machen, 
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Gemeinnügige Anfihten und Vorfchläge 
. in 22 $. 





(Fortfegung.) 

6.8. Sachverſtaͤndige redliche Männer und 
aud Aerzte behaupten umgefchenet, mit dem 
Derfaufe von Brammtwein und jonftig geiftigen 
Getränfen geſchehe fträflicher Unfug; dem viele 
Branntweine halten giftartige Beſtaudtheile in 
fib, welche dfters ſchwere Krankheiten und 
ſelbſt den Tod nad) fich ziehen. Daß Brannt: 
weine und Liqueurd in den Gafthäufern und 
Schenken nicht unterfucht werden, ift befamıt, 
und fomit die Wahrjcheinlichkeit der Schädlich- 
keit dargethban. Ed muͤßte daher Jedermanu 
äufferft willlommen feyn, wenn von Polizeys 
wegen ein Sachverfländiger angeftellt würde, 
welcher gegen eine mäjlige Gabe den Brannt⸗ 
wein ıc. von Gift zu unterfheiden Hätte, 


(Fortfehung folgt.) 
Das Schloßgeſpenſt. 


Crinnerung ans dem Soldatenleben von einem 
preußifhen Offiziere. 


EScluß.) 

Es konnte nicht fehlen, daß dieſe Begeben⸗ 
heit Aufſehen erregte, und eine Unterſuchung des 
Saals durch den Brigade-Commandeur, wie 
von Seiten der Munizſpalitaͤt ſofort veranlaßte. 
Eine ſtattliche Berſammlung von Offizieren und 
Beamten, auf alle Punkte vertheilt, von woher 
irgend Betrug hätte kommen fonnen, dazu 
überflüffig mir Waffen und Lichtern verjehen, 
erwartete zuerft, nachdem man die Treppe mit 

. feinem Sand beftreut, die abermalige Wieder⸗ 
Fehr der Erfcheinung; aber — fie kam uicht. 

Als man fpäter die Meubeln des Saals 
unterfuchte, fand fich meinem Tiſche eine Schrift, 
worin freiwillige Jaͤger mit genauer Angabe 
ihrer Namen und des Bataillond, in dem fie 
geftanden, die erwa nach ihnen kommende Eins 
quartierung vor dem, auch von ihnen gefches 

- nen, Spude warnten. Unter den Bewohnern 
des Schloßes, weldye vernommen wurden, ers 
zählte ein Greis aus Weberlieferumgen : „Der 
Ritter aus Stein au der Dede ſey der Geliebte 
amd Verlobte der umgehenden Dame geweſen, 


1 


einem Fräulein aus altem edlen Geſchlechte, 


weldyed früher auf dieſer Burg gebluͤht; aber 
Liebe faſſend für eine-andere, ihr untreu wor— 


den. Da habefie denn die traurige Gefchichte 


ihrer Liebe und ihres Unglüdes von einem itas 
lieniſchen Meifter kuͤnſtlich an der Dede des 
Saaled, in dem fie den Treulofen zum Erftens 
male geichen, hart, wie ihr Leiden -gewefen, 
aus fühllofem Steine bilden lafen, ſodann ei⸗— 
nen ſcharfen Haden durch die Bruft des Mit: 
terd — agen, und ſich in einem Augenblicke 

erzweiflung daran gehäugt; im ſelbem 
Momente aber, in dem der Nagel durch das 
Bild gegangen, fey aud) der Ritter plöglich und 
anter Zucdungen geſtorben. Nun kehre fie oft 
nocd wieder, wenn fie nicht ruhen kodnne im 
Gruftgewölbe, thue doch niemanden etwas zu 
leide, wandle fehr deife, und blicke traurig zu 
dem Bilde hinauf umd nach dem Werkzeuge 
threr Rache, und dann verſchwinde fie wieder, 
fill und fpurlos, wie fie gekommen. Jetzt viels 
leicht werde der Geift erldft feyn, nachdem er 
mit der Schärfe des Schwertes geftraft worden 
für Die bdfe Selbftrache durch zauberifche Kunft. 
— Die Wiederkehr der Todten übrigens bedeute 
dem Schloße Ungluͤck, wie das fchon oͤfter eins 
getroffen.“ 

‚.. Die beglaubigten Verhandlungen über biefe, 
bis auf die Ausſchmuͤckung des Erzäplers, face 
tiichen Begebenheiten find in dem niederländifchen 
Staͤdtchen, fo wie die militärifhen Protokolle 
bei den Brigade-Aften noch vorhauden. Das 
Schloß iſt fpäter bei einem Sturme auf den 
Drt niedergebrannt. i 


(Driginalien.) 
Sonderbare Lüfternheit. 


Dor einigen Wochen wurde einer Schaff: 
nerin zu M* ein Paquet zur Beforgung übers 
zeiht, aus welchem ein dergeftalt appetitlicyer 
Schinkengeruch die Nafe der Schaffnerin bezaus 
berte, daß fie fich nicht enthalten konnte, das 
Paquet zu difnen und von dem delicidfen Fleiſche 
ki foften. Machdem alfo dasfelbe wirklich 
chmackhaft befunden wurde, fo hat man für 
. befunden, die hierin befindlichen 3 großen 

hinten größtentheild aufzuzehren und Die Webers 
bleibfel nad) Haufe zu ſchicken. Nach ein Paar 





t 


Tagen Fam ein Herr und erfundigte ſich nach 
den abgängigen Schinken, die zwar Deutlich) 
im Briefe ftunden, aber im Paquet unter den 
andern Gegenftänden nicht zu finden waren. 
Niemand wollte hievon etwas wiffen, allein ein 
aufrichtiger junger Tblpel, der. auch einen Kinos 
chen befommen hatte, hat in feiner Unfchulb 
die Sache verrathen, und die Echaffnerin ſich 
Dahin emtfchuldigt, Daß fie gefegneten Leibes 
wäre, und ein ummiderftehlicher Geluft fie zum 
Verſuche der Schinken veranlaßt Habe. Der 
gute Herr, wohl bewußt, welch großes Ungläd 
daraus entftanden wäre, weun Die arıne Frau 
an einem Schinken fich erfehen, oder an der 
unbefriedigten Luſt geärgert hätte, billigte zwar 
dieſe Eigenmächtigfeit aus ſolch triftigen Gruͤn⸗ 
den, aber fonderbar ift es ihm doch vorgekom ⸗ 
men, wie man drei große Schinfen nothe 
wendig haben konnte, um feinen Appetit zu 
ſtillen; und als er fich bei einer erfahrnen He— 
baurnme über diefen Gegenſtand benommen hatte, 
6 wurde er zum groͤßten Erſtaunen dahin ver⸗ 

eſchieden, daß ſolche eßluſtige Frauen fchon 
manden. Mann für einen Schinken angefehen, 
and ihu mit Haus umd Haar aufgefrefien hätten, 
amd er wirflih noch vom Gluͤcke fagen dürfe, 
3 Schickſal feiner Schiuken nicht getheilt zu 

aben. 





Die gute Waare. 


Der ſechzigjaͤhrige Laudſchulmeiſter mon- 
sieur a la mode, der ſich taͤglich einige Huns 
dertmal feinen fonderbaren Grundfag: „Halt es 
init der Melt, fo lange du darin lebft, nur 
nicht mit der auslaͤndiſchen““! vorbetete, ging. 
vor dem Laden des Paraplui: Fabrikanten P. 
vorbei. DBezaubert von der Schönheit der aus⸗ 
Hangenden Parapluis, verjchenft er fchnell feis 
nen Stebirl: Karren, und tritt in den Laden, 
um ein modernes Städchen dafuͤr zu Faufen. 
Der Fabrifant verfpricht ihm Himmel und 
Waffer, wenn das Ding nicht regendicht ſeyn 
follte. — Gut, fagte der Schulmeifter, ich will 
Sie relommandiren. Doc, als er Faum zwei⸗ 
hundert Schritte im Negen gegangen war, tropft’3 
ihm kuͤhl in den gebücdten Naden. Ei, dacht 
er, ber hält fein Verfprechen! Hier ift fchon 
Das Waſſer; jetzt geht noch der Himmel ab. 


. Zultät. 


Doc auch den fand er, als er mach ber Ur⸗ 
ſache des erfieren aufblickte; denn die Näthe 
waren mit einer fo gröben Nadel genäht, daß 
er durch Die Stichloͤcher deutlich den Himmel 
erfaunte, und eines derfelben mit feinem DBleis 
ſtift verſtopfte. — — 
Der arme Mann ward ſammt ſeiuem Grunde 
faße betrogen, und würde e8 aud) dießmal nicht 
gemefen ſeyu, hätte er auf die Tafel ded Far 
brifanten feinen Gruudſatz ſtrenge angewender. 


*. 





MWortdefinitionen, 


Rache. Leckerbiſſen, den uns die Bos— 
Heit auftiſcht. en, & 

Raͤnke. Politifche Wiffenfchaften. 

Raub. Simbild des Lebens. 

Rauchwerk. Siehe Lobgedichte. 

Tagdiebe. Ganz artige Leute, bie eft 
fehr nett und emfig einher gehen, und fo viel 
nom Flor der Künfte amd Miffenfchaften fpres 
den, daß man glauben follte, fie hätten die 
wichtigften Aemter bei den erften Stellen. 

Tagldhner. Gibt ed zweierlei, gelehrte 
und ungelehrte. Die erfte Gattung ift übler 
daran, alö die letztere, da fie fich oft des Tages 
Faum, wenn ihnen auch alle neun Mufen hels 
fen, Bier und Brod verdienen koͤnnen. 

Titel. Sell ein verdienter Ehren: Name 
ſeyn, ift aber meiftend Satyre. 
Tod. Der Referent der mediginifchen Fa⸗ 


Trauexr. Sonftens innerlihe Wehmuth 
um bad Verlorne, jetzt — ein ſchwarzes Kleid. 
Zreulos Ein in der ganzen Welt, be 


fonderd aber in allen Hauptſtaͤdten, {ehr bekauu⸗ 
tes Mort, 


Berlobt 
Verkauft | werden. 
Bermierhet 
Worte von einerlei Anfang, ungleicher Endung 
amd gleicher Bedeutung. 
Wind. Siehe Verſprechungen. 
Zankſucht. Weiblicher Geſchlechtsfehler. 
Zwei. Eine ergiebige Zahl, beſonders 
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wenn zweĩ von zweierlei Art fich gut vertragen, 
fo werden baraud drei, und auch noch viel mehr, 





Beruhigung. 





Mögen mir auch alle Freuden ſchwinden, 
Gewitterwolfen fhwarze Nacht verfünden ; 

Möge über welnem Haupt der Donner rollen, 
Und auch mir das böfe Schickſal feindlich grollen: 
Laura, £lebet kaͤchle Du nur freundlich auf mich 


. nheder; 
In Deinen Augen find’ ich meinen Himmel wieder! 
v. Kor, 





Danffagung 


Nachdem ich gegenwärtig die int Laufe meines 
Fünfwöhentlihen Hlerſeyns mit fo ununterbroche⸗ 
nem zahlreihen Zuſpruch und ausgezeichnetem Bek⸗ 
falle in der edlen und hoͤhern Reltfunft gegebenen 
BVorftellungen vollendet babe, fo erla ich mir, 
von dem Gefühle der hoͤchſten Verehrung aufgefos 
Bert, dem hohen Adel und verebrumgswärdigen Pub- 
Hlum Münchens meinen fhuldigen Dank für die 
hohe Gunft, die mir bier fo vorzüglich zu Chellges 
wordemw, mit dem Verfprechen ergebeuft dbarzubrlırs 
gen, daß bh bei meinem einfilgen Wiedererfchef- 
neu babter ftets bedacht ſeyn werde, nicht nur allein 
den mir im dleſer Hauptſtadt fo ruͤhmlich erworbe⸗ 
wen Bekfall ferners zu behaupten, fondern meine 
verebenngswärbiger Goͤnner mit neuen Schoͤnhet⸗ 
sen recht augenehm Äberrafhen zu wollen. 

Blondin, Direltor der 
Reiter: Alademie. 


. Anzeigen 
Nachdem der Unterzelchnete, hoher Erfanbnig 
zufolge, fi ald Uhrmacher in der St. Unna: Vor« 
ſtadt babter etablirt bat, und alle Beitellungen fm 
abe der Groß: und Kleinuhrmacherel anf das Bil⸗ 
aſte beforgen wird, fo empfiehlt fi derfeibe dem 
genefgtem Wohlwollen des verehrlichen Publlkums 
ergebenſt, und verſpricht die beſtmoglichſte Bedlenuug. 

Sran; Hader, 
Bal. Uhrmacher in ber St. Aunavor⸗ 
ſtadt dahler. 


CE wurde am 20. Auguſt Nachmittags von 
Verſatzamte bis auf den Faͤrbergraben ein Ridikuͤl 
mit Schliche, Im welchem fich eine goldene Erbſen⸗ 
kette befand, verloren. Der Finder wird gebeten, 


felben gegen große Belohnung auf dem Faͤrber 
ben beim Handelsmaun Mfchbacher — 
abzugeben, 


Sn ber Herzogfpltalgaffe No. 1244. über drei 
Stiegen fit eine Wohnung zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere iſt zu ebener 
Erbe zu erfragen. 





Kaufpreis: Anzeige 


In ber Münchner: Schranne- vom 277, Auguſt 
1825 war der Mittelpreis von 
Melzen 9 fl. 52 fr. 


Koran Tr 45» 
Gerſte 5» 10» 
Haber vr i5w_ 





Getraute Paare 


Titel. Hr. Ludwig Friedrich Freyherr v. Gohren, 
koͤnigl. Kämmerer und Eremt:Rittmeifter der Darts 
ſchiere, mit Sräulein Karolina Theodora von Bere 
thonier, geheimen Nathstochter von Lüftih. Georg 
Englmape, Bürger und Trodenlader, mit Anna 
Kirhberger, Trockenladerswittwe. Johann Euſtach 
Haindh, buͤrgerl. Schneidermeiſter, mit Elifabetha 
Leiner, Schuhmakherötochter von Berg bey Landes 
dut. Joſeph Scajoli, herzogl. leuchtenberg. Huf: 
fchmid, mit Euphroſina Pordefch, hofbefreyten Fri— 
feurstochter. Ehriſtoph Hubert, buͤrgerl. Schneider⸗ 
meiſter, Wittwer, mit Thereſta Uhlein, hieſ. bürgf. 
Drechslermeifterstochter.. Jakob Bine, bürgl. Nas 
gelſchmid, Wittwer, mit Walburga Sedelmayr, b. 
© dmeiderstochter von Vohburg. Franz Zaver Eder, 
Schutzverwandter und Malergehülfe v. , mit Jo— 
fepba Gendrot, Kunftdereiterstodter. Johann Seorg 
Bun: bürgl. Kijilermeifter, mit Anna Margaretha 

hwemlein, Zieglerstochter von Lercheuhof, Lands 
gerihts Gronadh. Gabriel Brander, vermittibter 
Schugverwandter nnd Zimmergefell, mit Kreszentia 
Lumper, Bauerstohter von Hurlach. Korbinian 
Gloner, vermittibter Schugverwandter und Milde 
mann, mit Maria Wer, Taglühnerstochter von 
Mohrenweis. Herr Georg Joſeph Philipp Polizka, 
Doktor und Ein. Regimentd:Auditor, mit Fräulein 
Johanna Magdalena Franziska von Bauer, Appel: 
kationsgerichts s Rathstochter. 


Todfall in München. 


Den 19. Aunguſt. Michael Steigenberger, Bel. . 
Bierdrauer, 60 J. alt, an der Waſſerſucht. 
Redalteur J. MNeale. 


——r — — — — — — —— — — — 
Sedrnde mir Zäng ſchen Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 


Der Sterbiiche fon ſich mit Lieb’, Dicht, Recht kefaffen,, 
Und altes Uebrige dem Schöpfer uberlaffen. 





v. B— ch. 8 





Nro. 105. Münden, den 1. September 1825. 


— 


Donnerſtag. 





Einige auswärtige köͤnigl. Poſtaämter, bei welchen auf bie Zeitſchrift: „Der bater. Volks⸗ 

+ freund’, pränumerirt worden, werden hlemit zum Thelle auf den Grund der wegen unrichtiger Ab⸗ 
gabe der Blätter von den Aboyuenten mehrmals geftellten Beſchwerden und Dellamationen erfucht, 
den Spebitioden unferer Blätter jene Aufmerffamfeit fhenfen zu wollen, welder wir uns von Seite 
der koͤnigl. Oberpoft: Amts: Zeltungs:Erpebition in gleichen Rechtsverhältniſſen anderer Zeitſchriften zu er= 


freuen, und zur Verwahrung unſers Nachtheiles nothwenbig haben, und hoffen es mit Zuverfict, daß die 


Fönigl. Voftämter, welche bisher wirklich Veraulaſſung 
baben follen, fernerspim diefelbe zu vermeiden ſuchen werden. 


ur Unzufriedenheit auswärtiger Lefer gegeben 
Die Rebdattion, 





Baiern 


Ständeverfammlung. 


Vier und fechzigfte dffentl. Sigung 
am 23. Yugu 

Der Präfident verlas ein kon. Mefcript, 
wodurch den beiden Kammern verftattet wird, 
ihre Sitzungen bis zum 8. Sept. d. J. fortzus 
fegen — ferner ein Schreiben der Kammer der 
Meichöräthe, ihre Erklärung über den Geſetzes⸗ 
Entwurf, die Diſtrikts-Umlagen betr. — dann 
ward Br Tagesordnung gefchritten. — Vor⸗ 
trag über die Befchlüffe der Kammer der Reichs⸗ 
räthe, bie Grundbeftimmungen des Gewerbs⸗ 
weiend betr. Die Kammer der Reichsraͤthe 
erflärte ihre Zuftimmung mit Beifügung vers 
ſchledener Modififationen, welche von der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, bis auf eine, gleichfalls 
amgenommen wurden. — Wortrag über den Bes 
chluß der Kammer der Reichsraͤthe, die Revis 
ion der Dienftborenordnung betr. — Vortra 


über den Beſchluß derfelben Kammer, die ruͤck⸗ ; 


wirkende Kraft des PeräquationdsGefeged vom 
Jahre 1819 betr. Die Kammer der Reichsrärhe 
ſtimmt auf Umgangnehmung der allgemeinen 
Ausgleichung der vergangenen Kriegslaften und 


bie Berathung über die beftehenden den Land⸗ 


räthen zu überlaffen. Nächfte Sigung am 27. 


’ 4 





Gemäß konigl. allerhoͤchſten Reſcripts vom 
8. Auguſt Hat der engliſche Capitain John 
Browne, in Verbindung mit Inlaͤndern, die 
Gasbeleuchtung, welche durch die von demfelben 
angezeigte Art, das Oelgas zu prefien und 
tragbar zu machen, verbeflert worden, im Ks 
nigreihe Baiern einführen und verbreiten zu 
dürfen , ein ausfchließendes Privilegium auf 
zwoͤlf Jahre erhalten. ’ 


Inhalts s Anzeige aus dem Kunfts und Ges 
werbeblatt No. 35, vom 27. Auguft, *) 


4) Meitere Nachrichten über die verfchiedens 
artigen Anwendungen des orydirtsfalzfauern Kale 
fes zum Bleichen der Linens und Baummollens 
ſtoffe und des Zeuges zur Papierfabrifation. 


*' Wir werden mit biefer are fort: 
fabren, und bedauern, daß wir manded Brauche 
bare aus Mangel des Raumes nicht aufnehmen 
koͤnnen. Indeß gereicht es mehreren Einwoh⸗ 
nern, befonders Gewerbsleuten, zur Ehre, durch * 
biefe Anzeigen wißbegierig geworden zu fepn, ” 
und biefes Kunſt- und Gewerböblatt bierauf - 
zu lefen. Indem wir von diefem Erfolge bis * 
recte verfibert und überzeugt worden find, er: » 
freuen wir uns, durch biefes Mittel zur Ver⸗ 
breitung des Gemelunüßigen und Beobahtungss ”, 
würdigen mit biefen Anzeigen —— 
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2) Finnen: Verein in Wunſiedl. 

3) Fußboden: Tapeten aus Papier. 
4) Mittel um Waͤſche zu merken. 
5) K. b. Privilegium. 


Ueberſicht 
der im Monate Auguſt ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 


Suͤd-Amerika. 

Die offizielle Zeitung von Mexico vom 15. 
Juni enthält die Attenſtuͤcke uͤber die freiwillige 
Ergebung des fpanifchen Linienfchiffes Afia von 
58 Kanonen und der Brigg Conftantia, an die 
Republik Mexico. Beide Sciffe- waren am 
28. April zu Monterey in SberEalifornien eins 
gelaufen, wo ihr Vefehlöihber am 21. Mai 
einen Vertrag mit dem Commandanten abſchloß— 
dem zufolge ihm und feinen Leuten vollftändige 
Eicherheit der Perfon und des Eigenthums, 
Paͤffe in jedes Land, wohin fie ſich begeben 
wollten, und Auszahlung ihres, feit ihrer Ab⸗ 
fadrt- aus Spanien rüdjtändigen Soldes zuge⸗ 
ſichert wurden. Am 11. Juni liefen’ beide Schiffe 
zu Acapulco ein, und die mericanifche Regies 
sung, vergnügt über die Erwerbung zwei fo 
ſchoͤner Kriegsfahrzeuge, genehmigte ohne Bes 
benfen die Zufagen ded Kommandanten von 
Monterey. — _, 

Te Diario fluminense von Rio-Janeiro 
beftätige die Gerüchte von einem gemachten 
Verſuche, den Kaifer von Brafilien als unumes 
fehränften Herrſcher auszurufen, und die ſchon 
feit längerer Zeit gegebene, aber noch nicht volls 
-ftändig in’d Leben getretene, Konftitution des 
Reiches wieder umzuſtoſſen. 

Die brafilianiihe Regierung befindet ſich 
in großer Beſorgniß, hinſichtlich der Provinz 
Montes Video, wo der fchon neulich gemels 
dete Aufftand der Eingebornen immer furchts 
barer wird, amd fogar kaiſerliche Truppen ſich 
mit den Anführern vereinigt haben follen. Don 
Rio⸗Janeiro, ift deshalb eine Erpedition von 
41500 Mann wovon die Hälfte beutiche Eos 
Ioniften find, mad) diefer Provinz abgegangen. 

In dem neuen Bundesftaat Guatimala 
iftel-Amerifa) ift alles ruhig und zufrieden. 
e Bifchof von Leon, der fi) an die Spitze 

einer ropaliftiichen Parthei geftellt hatte, bat 


fih nunmehr der Regierung unterworfen. Don 
Sofe Manvel de Arce ift zum Präjidenten der 
Republik erwählt worden, und man verſpricht 
fid) viel Gutes von feiner Verwaltung, 
St Dominge 

‚Die Unabhängigkeit unferer Inſel ift nun 
endlich von der franzoͤſiſchen Regierung aners 
kaunt worden. Durd eine fönigl. Ordonnam 
vom, 17. April werden die Häfen des franzds 
ſiſchen Antheild von St. Domingo dem Handel 
aller Nationen geöffnet, und die Ein: und Aus⸗ 
gangs= Abgaben für alle Flaggen gleichmaͤſſig 
beſtimmt, mit Ausnahme der franzefijchen, für 
welche fie auf die Hälfte herabgefegt werden. 


- Kerner follen die Bewohner der Inſel die Summe 


von 150 Millionen Franken, in fünf jährlichen 
Terminen, vom 31. Dezember 1825 anfangend, 
als Eutſchaͤdigung für die ehemaligen Pilanzer, 
an Frankreich bezablen, Unter” diefen Bedine 
gungen will der König Karl den Bewohnern 
der Inſel St. Domingo die vollitändige Unabe 
bängigkeit ihrer Regierung zugejtehen. — Diefe 
Drdonnanz wurde dem Präftdenten von Hayti 
durch den franzdf. Schiffstapitain v. Madan 
vorgelegt, und mit Ehrerbietung und Dank 
aufgenommen, worauf die Brigg la Bearnaife 
ſogleich mit Depefchen nach Frankreich abſegelte. 
ESchluß folgt.) 


Verfchiedene Nachrichten. 


Am 24. d. Mes. ift zu Geltendorf, fol. 
Ldgrchts. Bruck, bei dem Schweinhuͤter Schaf: 
fer Feuer ausgebrochen, weldyes mit feldyer 
Schnelle um fic gegriffen hat, daß in kurzer 
Zeir 7 Häufer nebſt den daran gebauten Sta— 
dein ein Raub der Flammen geworden find, 
und demfelben fogar ein halbjaͤhriges Kind, wel⸗ 
ches die Eltern im Schreden vergeffen hatten, 
nicht mehr entriffen werden konnte. 


— In dem Irrenhaus zu Cork (Frland) bes 
finden fich gegen 4000 Wahnfiunige, und im 
Anfange des Auguſts war das Haus fo voll, 
daß die neu angefommenen zahlreich zuruͤck ges 
wiejen werden mußten. 


— Nach Iken's Helleniton über Kultur, Ges 
ſchichte und Litteratur der Neugriechen, fol die 
Familie Bonaparte aus Griechenland abftammen, 


* 
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und der Name Bonaparte Guttheil) nur 
die Ueberfegung eines griechifchen Familien⸗ Ma⸗ 
mens Kalomerie ſeyn, welcher Kalomerie, 


ein Candiot, im Jahre 1670 aus Morea nach. 


Corſika geächtet war. (?) 

— Bei dem neulih zu Ealind entitandenen 
Brande ward eim Mäpchen in einem Keller vers 
ſchuͤttet, doch aber vom ftarken Gewölbe ges 
ſchuͤtzt. Hier lebte fie 5 Tage ohne Licht, in 
der Erwartung. eines fchauderhaften Todes, von 
einem Brode, das, durch Zufall dort aufgehoben, 
von dem armen Mädchen gefunden wurde, 


Gemeinnügige Anfichten und Worfchläge 
in 22 9. 





(Fortfeßung.) 

$. 0. BelBeerdigungen ergeben fih haͤu⸗ 

fige Ungebührlichleiten , Xergerniffe und unans 
genehme Auftrirte, meiftens von Seite des bes 
zehlten Dienftperfonald. 3. B. Die Träger 
fehen aus wie Straßenräuber, fie treiben Spaͤſſe 
grober Art in Gegenwart der in tiefe Trauer 
verfunfenen Familiengliever. — Kaum ift eine 
Leiche aın Grabe angelommen, fo drängen fich 
zerlumpte Kerls durch die Tranernden und neh: 
inen Kronen und Gerächfchaften unter ärgerlis 
chen Laͤrm dergeftale hinweg, daß fie die Freude 
ber ihre Beute laut werden laffen, und ſelbſt 
bei Leichenreden die noͤthige Stille unterbrechen. 
Bor kurzer Zeit wurde ſogar ein Sarg vor eis 
nem MWirchöhanfe niedergeftellt, gefoffen, Spaͤſſe 
trieben, da8 Geld auf dem Sarge gezähle u. 

. w.*) 
Um folchen ärgerlichen, die Menfchheit ents 
ehrenden Auftritten vorzubeugen, dürften ors 
dentliche Leute, allenfalls ausgediente Eoldaten, 


. mit den einträglichen Stellen der Todtenträger 


begluͤckt, und auch ein Geremonienmeifter anges 
ſtellt werden, welcher darauf zu fehen hätte, 


baß das game eichenperfonal ſtandesmaͤſſig, 


reinlich gekleiver fei, und fich anftändig, a 


*) Die vielen Klagen, die deshalb ſchon über das 
hoͤchſt impertinente Betragen biefer rohen Mleth⸗ 
Unge gefhehen, rechtfertigen volltommen deu 
ausgefprodenen Wunfc : daß denfelben ein 
Zuchtmeiſter vorgefeßt werde. 

. Anm. d, R. 





daͤchtig zeige. Da bie lagen Über die unere 
ſchwinglichen Koften eines Leichenbegängniffes 
allgemein find, jo kam das Publikum gewiß 
Auſtaud und Zweckmaͤſſigkeit fordern, 


(Fortſetzuug folgt.) 


Theure Kaffeeſchweſtern! 

Ihr Liefert uns durch Euere Antwort im 
Dolksfreunde No. 192. wieder einen neuen Bez 
weiß, daß es beffer ift, mit dem Satan felbit, 
als mit dem empfindlihen Frauen: Gefchledite 
im Zwift zu leben; denn Euere ungezähmten 
Zungen fiegen beftändig,, und befigen die Kunft, 
die eigenen Mängel —* die Ruͤgung Anderer 
zu verbergen. Zwar il der Befuch der Kaffee— 
häufer von unferer Seite fehr entjchuldigend, 
wenn man bedenft, daß ſich Viele von den häuss. 
lichen Plaggeiftern entferne zu ſehen wuͤuſchen, 
wovon ihr, liebe Zankkoͤpfchen, ſelbſt den deuts 
lichiten Beweis aufjtelle, daß ihr alle zu dieſem 
Plage:Chor gehört, da von euch felbft erwähnt 
wird, daß Münchens 31 Kaffeehäufer ven und 


beſucht find, natürlich blos son foldyen Indivi⸗ 
‚ buen, die fih erft dann ſehr wohl befinden, 


wenn fie von Euch fehr weit entfernt find, 
Was übrigens das Geſellſchaftleiſten betrifft, 
fo geſchieht das nur (wir muͤſſen es felbft ges 
fiehen) aus Eigennutz, um von Euerer Ge— 
ſchwaͤtzigkeit einiges zu erfahren, was man 
Euch ald Geheimniß anvertraut, woraus dank 
manches Spafhafte zur Morig gebracht werden 
kann. Uebrigend freuen wir und der meuen 
Verwandtfchaft jehr, und wünfchen innigit,. daß 
Ihr Euch noch unzaͤhlige Fahre unfere Schwes 
fiern (aber nie unfere Frauen) nennen Eönnt. 
Saͤmmtliche unterthänigfte Kaffeebruͤder. 


Der verhaͤngnißvolle Ritt. 


Die ſchwebende Leichtigkeit und liebliche 
Anmuth einer jungen Taͤnzetin in * machte eie 
nen zarten Juͤngling bis zur Verruͤcktheit ver⸗ 
liebt, fo, daß er zwanzigmal des Tages vor 
ihrem Fenſter . vorüber lief, um fih an ihrem 
ſchoͤnen Anblide zu ergdgen. Des Laufens 
muͤde, nahm er Fa vor, auch einmal vorbei 
zu reiten, nicht zweifelnd, fich dadurch vieleicht 
in ein noch höheres Anfehen fegen zu konnen, 
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Gedacht, gethan; er kaufte ſich Spern und 
Reitpeitfche, miethete ein Pferd, ſchwang ſich 
burtig in Sattel, und lenkte muthig nach dem 


wohl befanmten Weg. Kaum war er am Haufe - 


feiner Holden, mweldye freundlich aus dem Fen⸗ 
fter blickte, fo entblöste er gravicärifch fein Haupt, 
und gab mit feuriger Kraft feinem magern Träs 
er einen Sporn, um in einem kurzen Galoppe 
eine Reittunft bewundern zu laffen. Aber dab 
unverminftige Thier hatte zufälliger Meife die 
ſchaͤndliche Gewohnheit, feinen Kopf manchmal 
zwiſchen die Züffe zu nehmer, und übte diefe 
Untugend eben in diefem feierlichen Moment 
ans. Der verzagte Meiter rutfchte daher ganz 
langfam über bes Pferdes Kopf herab, und 
faß, den Hut in der Hand hebend, unverfehend 
dern ſchmutzigen Straßenpflafter., Gie vers 
zeihen, rief er ganz verwirrt, zum Fenfter der 
Geliebten hinauf, es ift mir micht gerne ges 
ſchehen, raffte fich ſchnell auf, und lief, das 
Pferd vergeffend, beſchaͤmt davon. F 





Frage. 
Leben wir denn in heiſſen Zonen, 
Was Bi wohl mit und vor? 
Ein Mädchen Hat ein Kind gewonnen, 
So ſchwarz ald wie ein Mohr. 
Yntwort, 
Willſt du hierüber Auffchluß wiſſen, 
Reicht ift es zu verfteh'n, 
Bon Zudier Kunft dahingeriffin , 
Hat man fi) blos verfeh'n. — F 





Erklaͤrung. 


Es bat ſich zwar elnſtens zugetragen, daß el: 
nige zurücgebilebene Schinken von ben Katzen ge— 
feeffen wurden; alleln nacdem im Volksfreunde 
No. 104. eine Unefdote erzählt wird, nach welchet 
boehafte Menſchen fi eine nachthelllge Beziehung 
auf mic erlauben Zönuten, fo erkläre ich biemit 
biefe Anekdote als unwahr, luſoſerne biefelbe 
auf mic bezogen werden folle. *) 

Kunigunde Kappauf, Schaffuerin. 


*) Nahdem die fraglihe, anonym eingefendete, 
Anekdote von elner Frauensperfon erzählt, bie 
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Gedrudfe mie Zänagalſchen Schriften. 


Anzeigen. 


Koͤnigl. baler. unverzinsliche Lotterle-Loofſe 
100 f., 25 fl. und 10 fl., deren naͤchſte —— 
am 5. September ſtatt findet, find bei Unterzelch⸗ 
netens zu verkaufen, 
B. Feldmann, 


Burgaafe No. 185. im zwei 
Stodwerte. un . 


Zu der Berloofung des Lubomirdfifhen Palais, 
welche den 17. September I. J. unabänderlih vor 
fi gebt, und wofür eine Ablöfungs- Summe von 
108,000 fl. beſtimmt Ift, find 2oofe, das Städ zu 
4 fl. 48 Er. bei Untergelhnetem zu haben. 

Münden den 26. Auguft 1825, 

Helnrib Hummel, 


Ein in der Kochkunſt vieljährig geübter Mann 
von gefeßtem Witer, der fowobl bei hoben Herrs 


ſchaften, als auch in einigen der beften Gaftbäufer 


mehrmalen fervirt Hatte, offerirt feine Dienfte 
ſowohl bei Hiefigen, als auch bei Herrfcaften auf 
dem Lande, und kann binlänglihe Zeugnife zur 
Zufriedenheit aufmelfen. Selber erbletet fib auch 
auf Verlangen bei Herrſchaften zu kochen, und { 
zu erfragen im Thale Petri Im Haufe No. 540, 
an der Hofbrüde, 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 1. Auguſt. Die Merwandts 
f&aften, 2uftipiel in 5 Aufzuͤgen; von Kotzebue. 


Todfälle in Münden. 


Den 25. Auguft. Ellſabetha Died, Schuhe 
maherstocter, 25 I. alt, an Scirräus uteri,- 
Karbarina Griesmaler, Taglöhnerin, 37 3. alt, 
au Gehlenwaſſerſucht. 

Den 27. — Marla Roman, Kapelldieuerd- 
tochter, 57 I. alt, am organifhen Zebler. 


Auswärtige Tobfälle, 


Den 12. Auguſt. Ehriftopd Leiſtner, qulese. 
Landrichter in Eſcheubach, 38 I. alt. 

Am 18. — Wilhelm Bartholomäus von Big 
tis, penf. Oberlleutenant, 62 9. alt. 








fi In gefegneten Lelbesumftänden befunden, 
fo kann alfo die Frau Kappauf umfowenigen 
bierin gemeint fein, als ſich diefelbe fm Witt» 
wenftand befindet, und dag beruͤhrte Verhaͤltalß 
alfo nicht ftatt finden Fann. 

’ um, d. M. 


Kıdakteur F. Neple, 


\ 
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Der Baierische Volksfreund, 





j . Velcher Kampf if hier zu ſchwer 7 


. 


Sottes Snade macht mich ffärker; 
Frei ſeyn win ich! ich bin Here! 





Sonnabend. 


— 


Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 
Fuͤnf⸗ und ſechzigſte dffentl. Sitzung 
am 27. Augufl: 

Verleſung des Protofells der Gaten Sitzung. 
— Bekanntmachung der Eingaben und dreier 
Schreiben der Kammer der Reichsräthe, das 
Tre ber dad Budget, das Are über die zum 
Budger geäußerten. Winfhe der Kammer — 
das Ste über den Beſchluß diefer Kammer, den 
Hopfenzehent betr. Diefem Beſchluß wurde vom 
den Reichsraͤthen die 


Reichsraͤthe in Bezug au 
die Diffrifts - Umlagen 
Kammer der Abgeordneten unter einigen 


der 
odis 


Ueberſicht 
der im Monate Auguf ſich ergebenen 
wichtigften politifchen Ereigniſſe. 


Schluß.) 
Portugal, 

Am 30. Zult Morgens fand man zu Liſ⸗ 
fabon und im andern Städten des Königreiche 
aufruͤhreriſche Proffamationen angefchlagen, wos 
rin die Nation aufgefordert wurde, ich 


d begluͤcken koͤnne, zur Res 


Euglands Syſtem —— und die Königim 


welche Allein das 


Nro. 106. München, den 3. September 1825, 


entin einzuſetzen. Man hat den Urhevern dies 
er Proffamation nod) nicht auf die Spur kom⸗ 
men koͤnnen. 

Spanien. 

. Die Regierung ſcheint entfchloffen, gegen 
die Carliſtas (Anhänger des Infanten Don 
Carlos) mir Nachdruc zu verfahren: Mehrere 
Maßsegeln deuten darauf. hin. Unter Andern 
find auch mehrere angefehene Haͤupter diefer 
Parthei aus Madrid verwieſen worden. Der 
Zrappift, welcher mit einem bewaffneten 
Corps das Fand durchzog, um eine Bewegung 
zu Gunften Karl des V. bervorzubringen, wurde 
verhafter und 


— Auch die baskiſchen Provinzen ſind me 
äufrieden, weil man ihnen ihre Privilegien niche 


dern Drten find Verſchwoͤrungen zu Gunſten 
Karls V. entdeckt und viele Perfonen, theils 
Liberale, theils Royaliften,, verhaftet worden. 


‚ (wodurch. fehr 
wären. 
Griechenland 
Scyon feit Ianger Zeit hat in den Nah 
sichten — Kriegs⸗Vorfaͤlle Fein ſo großer 
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Miderfpruch geherrſcht, als dieß gegemvärtig 
der Fall if. Aus dem Chaos der fich verbreis 
tenden Nachrichten läßt ſich nur fo viel mit 
Gewißheit entnehmen, daß die Angelegenbeiten 
in Morea fo ziemlich auf dem alten Fuße ftes 
ben, und daß weder Ibrahim Paſcha's Gefan: 
ennehmung, noch aud) auf der andern Seite defs 
en neued Vorrücden gegen Napoli di Nomas 
nia fich beftättigt, indem derfelbe vielmehr, den 
er eingegangenen Nachrichten zufolge, noch 
ei Tripolizza fleht, wo er von den Gries 
chen, unter Kolofotroni's DOberbefehl, ums 
geben ſeyn foll. Auf feinem Zug durch Moren 
bat er mehrere Städte, namentlich Argos und 
Tripolizza, anzünden, und die Weiber und Kins 
der der Griechen in Gefangenfchaft fchleppen 
laſſen. Cine Adtheilung aͤgyptiſcher Truppen 
smtee Hußein: Bey war neuerlich and Land ges 
fliegen, um fich mit Sbrahim zu vereinigen. 
— m Coron und Modon foll die Peſt herr⸗ 
fen, und einen großen Theil der dort ſtehen⸗ 
ben aͤgyptiſchen Truppen bereitd hinmweggerafft 
baben. — Die Nachricht von der Einnahme 
Miffolungbi's war ebenfalld zu voreilig ; 
vielmehr find die Türken, bei einem breimaligen 
Sturm auf diefe Feftung, mit bedeutendem Wer: 
luſt zurücgefchlagen worden. Der Kapudan 
Paſcha war mit feiner Flotte vor Miffolunghi 
erfchienen , um die Feftung von der Seefeite zu 
blodiren; allein am 28. Juli erfchien, nach 
neueren Berichten, der griechifche Aomiral Mir 
auly mit 26 Schiffen vor dem Hafen, und 
zwang den Kapudan Pafcha, die Blockade aufs 
ubeben, worauf ein Theil der türfifchen Flotte 
ha in die Gewäffer von Korinth, der Reft ges 
gen Patrad begab. — In Aegypten wird ein 
neued Truppen:Corpd, zur Verftärfung der Ars 
mee auf Morea, organifirt, und überhaupt 


machen die Türken alle Anftrengungen, um mit _ 


dem dießjährigen Feldzug die Inſurrektion zu 
beendigen ; allein troß des biöherigen Erfolges 
der ottomanifchen Waffen, fcheinen die Griechen 
dennoch die Hoffnung eines endlichen Sieges 
ihrer Sache nicht aufzugeben. 

Aus Eyra wird unterm 2. Zuli gemeldet: 
Man hat zu Napoli di Romania einen Tuͤrlen 
entdeckt, der fich feit 5 Monaten in europäifcher 
Kleidung dafelbft aufhielt und fich für einen 
Philhellenen ausgab, der zum angeblichen Vor⸗ 


theile Griechenlands Truppen warb, worunter 
fi) noch 13 Türken befanden. Sie hatten den 
Auftrag , bei Ibrahim Paſcha's Annäherung 
alle Kanonen zu vernageln. Zum Glüde wurde 
fein Briefmwechfel aufgefangen. Nachtem man 
ihn auf die Tortur gebracht hatte, woſelbſt der 
Verräther Alles Er wurde er lebendig vers 
brannt. — Aus Zine fchreibt man vom 7. Juli: 
Die Garnifon von Miffolunghi bat der griechi: 
fen Regierung durdy einen Kourier anzeigen 
laffen, daß fie unterliegen mie, wenn man 
ihr nicht fchleunige Hilfe fendet. Die Araber 
haben Arkadien mir Feuer und Schwert ver: 


wuͤſtet. 
Tuͤrkei. 

Aus Trieſt vom 24. Auguſt wird gemels 
det, daß bei einem am 21. Juli von 4000 Tuͤr⸗ 
fen auf Miffolunghi durch den Kapudan Paſcha 
von der Seefeite unternommenen Sturm, und 
von der nach griechifchen Berichten aus 30,000 
Türken beftehenden Landfturm: Macht, bei 9000 
Türken geblieben find. 


Stadtneutigfeiten. 


Zur Warnung. 

Am 31. vor. Mes. fpielten zwei Kinder 
mitten auf der Straße in der Nähe des Iſarthors, 
welche durch ein Paar mit dem Wagen durch⸗ 
gegangene Bauernpferde fammt einem alten 
Meibe, das ihnen zu Hilfe eilen wollte, fo 
jänmerlich zugerichtet wurden, daß man fie 
nad Haufe tragen mußte. - 

Liebe Eltern! wie viele Ungluͤcke find bei 
dem nachläffigen aufjichtlofen Herumlaufen auf 
ben Straßen fchon geſchehen, und wie Diele 
werden noch gefchehen müffen, um Euch zufpät 
auf die armen Kinder aufmerkſam zu machen?! 


Vor einigen Tagen fah man auf einem 
Spaziergange vor dem Sendlingerthore eine Mi« 
litärd:Perfon mit einem Mädchen Luftwandeln, 
und bald hernach in Streit gerathen, das Mädchen 
mit dem Negenfchirm zujchlagen, den bewaffs 
netem Mann fich mit gezogenem Degen vertheis 
digen, mit demſelben Biche austheilen, und 
endlich nach Fapitulirten Frieden das zärtliche 
Paar weiter luſtwandeln. — 3. 





Seit mehreren Tagen haben ſich einige 
Stoͤrche auf den Thuͤrmen eg wer ans 
färfig gemacht; viele Menfchen freuen fich über 
dieſe jeltene Erfcheinung, und wuͤnſchen, daß 
die langbefchnäbelten Gäjte nicht verfcheucht und 
abgehalten werden möchten. Es haben ſich bes 
reitd zu dieſem Zwecke einige Storchenliebhaber 
beroorgerhan, zur foͤrmlichen Einniftung diefer 
Vögel ein Rad herbeizufchaffen, und die Kos 
ften des Aufitellens zu beftreiten , infoferne fich 
Semand bemühen möchte, die Erlaubniß hiezu 
bei der geeigneten Behörde auszuwirken. 


Die ftädtifchen Kräuter: IBeiber. 


(Eingefaudt.) 

Verſteckt hinter die fich hoch aufthuͤrmen⸗ 
den Gemuͤſe und Salarftauden, blidt die nicht 
unbedeutende Weiberſchaar von ihren verborges 
nen Sigen mit baier. Freundlichkeit fpekulariv 
hervor , indem fie den Dorübergehenden ihre 
natärlihe Waare anbieten. Friedliebend- -uns 
terhalten fie ſich in geſchaͤftsloſen Stunden nachs 
barlich zufammen, und fcherzen wie die Laͤmmer 
auf der Weide, was fie um fo eher konnen, 
da ihre, von grünem Zeug aller Art befäte, 
Umgegeud mehr einer Wiefe als einem Stadts 
pflafter ähnlich fieht. Dem ohngeachtet ift es 
gefahrvoll, fir) ihnen zu nähern; denn oft fürdhs 
tend, die wohlthaͤtige Sonnenhitze möchte ihre 
Waare welfend machen, nehmen fie manchmal 
Schäffer voll Waſſer, ſchuͤtten felbes mit bes 
—** Schwung uͤber ihr ganzes Lager und 

rigen den Voruͤbergehenden mit ſolcher Ge: 
walt, daß es ihm bei der größten Hitze einen 
froftigen Schüttler gibt. Diefer Gefahr kaum 
entzogen, droht einem wieder eine andere, wels 
cher faum auszuweichen ift; denn ſtets von 

roßem Thätigkeitö: Eifer befeelt, beſchaͤftigen 
e fi auch oft mit dem Beſchneiden der Ret⸗ 
tige und der Salate, wobei immer wie bei eis 
ner Kanonade die abgefchnittenen Bugen aus 
dem — hervorgeſchleudert werden, und 
dem Dorüberfchreitenden mit ſolcher Kraft an 
bie Baden nira, daß ein rother Fleck wie 
ein Muttermal eine Zeitlang die getroffene Spur 
verräth. Wil man fich dagegen aufhalten, 
und fo einem weiblichen Kanonier mehr Obacht⸗ 
ſamleit anempfehlen, fo wird man noch vecht 


"Haltung. Anfang 7 Uhr. 


abgefchimpft, und vom ber ganzen Zunft (wie 
im Spott:Chor des Freiſchuͤtzen) einftimmig auds 
gelacht, fo, daß man dad he he be noch von 
Weiten hört, und froh feyn darf, mit heiler 
Haut davon gekommen zu feyn. Aus diefem 
fann man beftimmt fchließen, daß der berühmte 
Schiller die Frauen-Wuͤrde nicht für die 
Kräuters Weiber ſchrieb. 


[2 


Frage eines geiftreihen Schülers. 


re Lehrer! Liegt Frankfurt an der Oder 
—— Main? ui 


Brand:Unglüd. 


Meilbeim, den 31. Auguſt. Geftern 
Abends 6 Uhr ift das hiefige ehemalige Frans 
zisfaner = Klofter durch einen a ausge⸗ 
brochenen und ſchnell um ſich greifenden Brand 
ein Raub der Flammen geworden, ohne 
man bisher die Entſtehung dieſes Feuers auf⸗ 
finden konnte. Mehr als 13, groͤßtentheils uns 
bemittelte, Familien haben bei dieſem Brande 
ihre wenige Habe noch verloren; auſſer dieſem 
wurde der Shlöner Johann Doll durch den Eins. 
fturz eines Kamins augenblidlich . erfchlagen, 
einem jungen Menfchen der Fuß zerfchmettert, 
und drei andere Perfonen ftark verwundet. Der 
durch dieſes Ungluͤck entftandene Schaden wird 
vorläufig auf 10,000 fl. angefchlagen. 


Anzeigen 


An die verehrlichen Mitglieder der Gefellfchaft 
des Frohſinns. 
Samſtag den 3. Sept. Thateraliſche Unter⸗ 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Die Blondin'ſche Künftreiter-Afademie, welche 
durch beſondere Umſtaͤnde veranlaßt wurde, ihren 
Aufenthalt dahler noch um 10 Tage zu verlaͤngern, 
wird in dieſem Zeitraume noch einige Vorſtellun—⸗ 
gen geben. 


Es wurde ein mit Perlen geſtlätes Uhrband 
nehft Pettſchaft und Schlüfel gefunden: Das Naͤ⸗ 
here it bei Hrn. Zängl, bat. Stadtbuhdruder auf 
dem Fürbergraben zu erfragen. 


— 
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Sn der Ludwlgevorſtabt im Schloſſergaͤßchen 
Ro. 150. iſt über eine Stiege ein ſchoͤnes, beifes, 
sieubiirtes Ihmmer mit eigenem Eingange für 6 fl. 
monatlich fogleih zu vermlethen. 

z FIR % 

Eine Rile Famlile wünfht zu Michaelis fe 
ader auffer der Etadt eine Wohnung mit 5 a 
wern und andern Vequemllchkelten. Das Nähere 
tt bei Hrn. Mühlberger zu erfragen. 


Bei bem Untiquar Ehrentreih In dem Alten» 
Bofgäßhen No- 171. wird ein Bücherkatnlog ments 
geltlich abgegeben. 


Bor dem Einlaße, dem Hauptlazareth gegen— 
über, Np. 660. iſt zu ebener Erde ein meubüttes 
Zimmer zu vermiethen. 


Es ff eine Salsiiöflerd:Gerectfäme zu vers 
laufen, und. bei Hrn. Mühlberger zu erfragaı. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationak: Theater, 
Samftag -den 3. Sept. Arlequlus Hochzelt 
Yantamime. ä 
Sonntag ben 4. — Makbeth. Tıfp- in fünf 
Alten. 














Lotte 


In der 1ö4ten Ziehung in Mürnberg find fals 
gande Nummern zum Vorſchein gefommen: 


6 35 5652 21. 








Getrante Paare, 

Herr Graf v. Rechberg und Rothen:Lömwen, Firm. 
Staatsrath, mit Gräfin Louiſe © Recbe 
Rothen:Lömwen , des Fün. Staats +» und Kon erenjz 
Minifters Tochter. Dominikus Berftmapr,, büraerk- 
Regenfhirmmader, mit Anna Maria Surtner, We— 
bermeifteräßochter von Vilsbiburg. Job. Wolfram, 
Diaurerpalier, mis Chriſtina Scyarer,, Eteinhauerds 
todhter von Haid:Naab. Anton Karg, verwittweter 
Schutzverwandter und Nadytarbeiter, mit Eliſabetha 
Roßler, Maurerpalierstocter v. h. Johann Georg; 
Wirler, Schutzverwandter und Belsuchtungsdiener, 
mit Anna Margaretha: Karl, bürgl. Webermeifterss 
tochter von Neuburg. Johann Den®, Schubver— 
wandten und verwittibter MeggerEnecht, mir Glifäbss 
tha Jobſt, Zimmermannstochter won der Vorſtadt 
Au. Franz wm Paul Liebel, bgl. Bierwirth, mit 
Walkutga Manhart, Detzgerbtochter von hier. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Den 72. Auguſt. Franz Wilhelm Schreiber, 
Ge mainer im kgl. Gatde⸗ Regiment der 10tem Com⸗ 


"rer — — — 
Sedruckt mir Zangrſcen Schtiften. 
— [I en 


und 


— — 


vagnbe, gedirtig von Blſerehelm fm Mhchnfreffe, 
24 %. alt, an Gedärmbrand. Georg Dit, Gremaa 
hier der 2ten Compagnie, gebürttg von Boltmande 
—— —* Dbermalnfreife, 24 3. alt, an Gedaͤrm⸗ 
entzündung. 

Den 24. — Ehriſtoph Franck, Schloſſermelſter 
. ne Votſtadt Mu, 45 I. alt, au der Herzwafe 

rfucht. 

Ym 51. — Abends 6 Uhr wurde bet Auskeh—⸗ 
rung des Utzſchneider'ſchen Ganals ver dem Iſar⸗ 
share eim neugebornes Aind, in einem Sade, an 
welches ein Stein gebunden war, herausgezogen. 

Den 1. September. Auna von Spengenber- 
Ein. Hoftänzerin, 29 3. att, au Friefek 

Ausmärtiger Tedfalt. 

Am 19. Auguft iſt im 380ten Lebensjahre die 
erfauchte Gräfin und Frau, Maria, Gräfin zu@rs 
bad: Schönberg, geborne Gräfin zu Erbach⸗Echdn⸗ 
beng „ geſtorben 


Nachweis 
der eingegangenen milden Beytraͤge für die Ab⸗ 
gebranuten 










Weber .. 

Ein jeder aber gebe, was erl 

fih in feinem Herzen vor] 

genommen, nicht mit Trau⸗ 

vrigkelt oder aus Zwang; 

benn einen froͤhlichen Se:f 

ber hat Gottlieb, Kor. 9.7. 
&.6 


.- * * ”» “ . 


Noth vergißt, verdient 
widt daß er gluͤcklich iſt. 
G. . » * * * . > 
N. R Den sr. Auguft dem 
Bermählungs-Tage mel: 
ner gellebten Tochter. Mo 
man Glüd erwartet und 
erfieht, foll man des Un: 
gluͤcks nicht vergeffen, Sie 
fichen oft dicht nebeneln: 
ander, A ———— 
®.-&, = ul, 
U MR. 


* ⸗ 


VRedakteur F. Megle. 


Der Baierische Volksfreund, 





Manchmal ein bischen Schmeri 
Gebt bald vorüber; — 


Doc, das geprüfte Hery 


% 


Sf mir dann lieber! 





Dienftag. 


Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 
Sechs und ſechzigſte dffentl. Sitzung 

am 31. Auguſt. 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sis 
gung und Bekanntmachung der Eingaben. Die 
ammer der Reichöräthe ertheilte mirteld Schrei⸗ 
ben ihre Zuftimmung zu der von der Kammer 
ber Abgeordneten geäufferten Winfchen, hinfichts 
lich des Geſetz⸗ Entwurfes über die im Rhein- 
kreiſe Ve Serge bei Anlegung und 
Abnahme der Siegel. — —— uͤber die Be⸗ 
ſchluͤſſe der Kammer der Reichsraͤthe, hinſicht⸗ 
lid des Gefeß:Entwurfes, die Heimath betr. 
Die erfte Kammer hat aud) diefem Entwurfe 
unter 15 Mopdiftfationen ihre Zuftimmung ertheilt, 
von welchen 9 von ber Kammer ‚der Abgeords 
neren beiftimmend angenommen, 6 Dagegen vers 
worfen wurden. Nächte Sitzung am 2. Sept. 


Se. Majeftät der Kdnig haben unterm 24. 
zum Allergnäpdigft geruht, den GeneralsSekretär, 
itter ded Eivils Verdienft: Ordend der baier. 
Krone und des großherzoglich fächfifchen weiſſen 
allen: Ordens, Hrn. Fr. X. v. Kobell, mit 
- allen feinen rechtmäjffigen ehelichen Nachkommen 
beiderlei Gefchlechts, in den Nitterftand des 
Königreiches zu erheben. 


Die am 23, vor. Mts. dahier durch einen 
Sturz aus dem 2ten Haus-Stockwerke verun: 
glüdte Frau v. Pierron hat fich bisher infoweit 
wieber erholt, daß man an ihrem Aufkommen 
nicht mehr zweifeln darf. 


Verfchiedene Nachrichten, 
Preuſſen. Das wohlthätige Licht ber 


9..M. 


Nro. 107. Münden, den 6. September 1825. 


Aufklärung beginnt unter dem Wolke der Iſrae⸗ 
liten immer mehr aufzudämmern. So find im- 
Köln am Rhein 25 Fudenfamilien dahin übers" 
eingefommen, einen verbefferten Gottesdienft im, 
deutſcher Sprache einzuführen, ihr Vieh nicht - 
mehr durch einen vom Rabbiner privilegirten , 
Shlächter ſchlachten zu laffen, und ihren Sas . 
bath jedesmal am Sonntage zu feiern. Die 
jüdifhen Volksſchulen, welche die Juden in 
Gießen, in Homberg an der Ohm und in Bats 
tenberg und Battenfeld errichtet haben, bewei⸗ 
fen, daß auch diefe JZudengemeinden nach etwas 
Befferem fich fehnen. - 

— Am 17. Mai ertränfte ſich eine junge 
Perſon in einem Stadtgraben von Antwerpen, 
weil der Vater ihres Verlobten die Ehe nicht 
erlauben wollte, am 23. Mai folgte der jungen 
Braut der Liebhaber durch einen Selbftmord, 
und am 29. Mai machte auch ein Bufenfreund 
desfelben feinem Leben ein Ende. Heute (am 
17. Auguft) fchreibt man aus Antwerpen, haben 
wir ben Scherz, anzuzeigen, daß auch der Was 
ter, ein Mann über 00 Fahre, feinen ungluͤck⸗ 
lien Dafeyn durch eine flarfe Dofis Bitris 
oldl ein Ende gemacht hat. Diefer Ungläds 
liche konnte den fechenden Seelenſchmerz über 
den Verluſt feines Sohnes und die peinigende 
Erinnerung an die Folgen der verweigerten Eins 
willigung zu dem Vorhaben feines Sohnes nicht 
ertragen. Und jo verurfachte das Weigern 
einer Verbindung — die vielleicht das Giuͤck 
Fa vier Perjonen gemacht härte, den Tod ders 
elben. 

— Blätter aus Philadelphia melden, daß 
bafelbft der großen Hige wegen bei 180 Men: 
ſchen umgelommen find, unter denen ſich einige 
befinden, die ſich durch einen Falten Zrunk den . 
plöglien Tod zugezogen haben. 
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— Sn Hannover ift ein Kaufmann, wegen 
Verfchleppung feines Vermögens zum Nach: 
theil feiner Gläubiger, in eine 12jährige Kars 
zenftrafe verurtheilt worden. 

— Sm Journal de TAube lieſt man bie 
Nachricht von einem abfcheulichen Raubmorde, 
welcher erft am 10. Zuni durch einen Schäfer: 
Gund, 14 Tage nad) der Greuelthat, entdedt 
ward. Die 1Tjährige Margarethe Chretien, 
welde am 27. Mai aus Troyes gereijt und 
benfelben Tag in Brienme geblieben war, ging 
am folgenden nach Monthierendre, woher fie war. 
Sie befam einen Schuß und einen Meſſerſtich 
in die Bruſt, und ward fo unter freiem Hims 
mel ermordet. Noch entfeglicher wird das Vers 
‚brechen, weil man bei der Aufhebung des von 
Thieren angefrefienen Leichnams fand, daß man 
dem Mädchen die Ohren und den Ringfinger 
abgefhnirten hatte, und daß es gemothzüchtige 
worden war. Die Obrigkeit fol dem Thäter 
auf der Spur ſeyn. 

— Burgau, ben 27. Auguſt. Heute früß 
iſt der Bauernknecht Roth von Großenhaufen 
wit eimem 5jährigen Mädchen bei dem unvors 
fihtigen Ueberfahren durch einen Mühlbach ers 
trunken. 


Gemeinnuͤhige Anſichten und Vorſchlaͤge 
in 22 9. 


(Eortfegung.) 

6. 10. Wenn die Laternanzünder ımb bie 
Lampen⸗Lieferanten von jeder Laterne einen Kreu⸗ 
zer Strafe entrichten müßten, welche fchon vor 
410 Uhr Abends aufgeldfcht ift, oder nicht an= 
gezündet war, jo koͤnute eim eigener Vifitator 
recht gemächlich leben, zumal, wenn ihm auch 
noch 2 Pfennige bezahlt würden für jene Lam: 
pen, welche um 12 Uhr Nachts ihr Tagwerk 


endigen, Bon längerer Dauer find ohnehin nur 


einige Lichter, obgleich der Kontraft auf gute 
Qualität lautet und prompt bezahlt wird. 


(Fortſetzung folgt.), 
Etwas über die Dienftboten. 


Die Erfahrung lehrt, daß die Dienftboten, 
welche zum zmweitenmale in die nämlichen Dienfte 
aufgenommen wurden, felten beffer geworden 


find, demohngeachtet hat fih Hier eine Buͤr⸗ 
geröfrau aus verſchiedenen Ruͤckſichten entfchlos 
Ben, ihre wegen Nachläffigkeit im Dienite und 
ımanftändigem Betragen zweimal fortgewiefene 
Magd zum drittenmale aufzunehmen , und 
zwar hauptfählih in der Hoffnung, daß fi 
diefelbe, die bisher bei der beiten Herrſchaft 
feine bleibende Stätte finden konnte, eines Bef⸗ 
fern befonnen haben werde. Allein die aute 
Grau betrog fich wiederholt in ihrer guten Meis 
— und wurde abermals veranlaßt, die nicht 
kn effernde Magd zu verabfchieden. Es dringe 
ih daher gewiß Jedermann unwillkuͤhrlich die 
rage auf: warum denn jeßt über das Dienfts 
ten: Bolf die Klagen fo allgemein werden, und _ 
wern man bie Sache recht genau betrachtet, fo 
muß man endlih die Haupt ſache den Her 
fhaften felbft aufbuͤrden, weil fie die beftehens 
den amtlichen Einrichtungen, und gewiß zweck⸗ 
mäffigen Verfügungen zur Befdrderung der 
Dienftboten- Ordnung nicht zu handhaben willen, 
und denjelben oft auch nachläffig oder geflife 
fentlich entgegen handeln. Das unrichtige und 
verwahrloste Eintragen der Sitten- und Faͤhig⸗ 
keits⸗Zeugniſſe beim Austritt der Dienftboten 
e ein vielberrfchender, allgemein fchädlicher Uns 
ug! Die liederlihen Dienft« Subjekte beinahe 
Alle wiſſen ſich einerfeits noch bei guter Zeit 
ein gutes Zeugniß zu erfchleichen, und andere 
feitö heißt es bei den Herrfchaften: Was fol 
Ih der armen Perfon fchädlich feyn,, man 
fagt, fie ift brav und geſchickt, mögen andere 
Leute damit machen, was fie wollen, wenn fie 
und nur vom Halſe it! — Bei all den vielen 
nichtötauglihen Mädchen, die Faum ein Wiers 
teljahr aushalten, oder zum Aushalten find, 
wird man wenige finden, die nicht gute Zeugniffe 
In dem Buche aufzumeifen haben, und fomit 
werben nicht nur die Herrfchaften, fondern auch 
bie Dienftboten felbft um ihre möglichen Vefs 
ferungen betrogen ! 





Ueber den Straßenbau, 


In einer anfehnlihen Gefelfchaft wurde 
jüngfthin über das Straßenwefen in der Gegend 
von Muͤuchen ziemlich viel und fo wahr ges 
ſprochen, daß ich mich nicht enthalten Kann, 
einiged zur Beherzigung hier mitzutheilen. 
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Der EStrafenzug Äber Ramersdorf und 
Verlach ift gänzlich vernachläffigt, viele Gruben 
find falich angelegt, fohin ohne Waffereinfluß, 
andere haben keinen Abzug, die Straße it an 


den meiften Orten in der Mitte tiefer, ald auf. 


den beiden Seiten, dieſe find für die Fußgänger 
verdorben, umd die eigens beftehenden Fußwege 
- fo mit Hufen angefüllt, daß man glauben 
koͤnnte, es feyen ſolche abſichtlich ungangbar 
gemacht worden. 

Der Straßenſtrecke vom Stachusgarten bis 
zum Vilſerbrauer-Keller ſcheint von jeher wenig 
Aufmerkſamkeit gewidmet worden zu jeyn, denn 
fie wird das ganze Fahr nur ausnahmsweiſe 
trocken, freilich) nur aus dem Grunde, weil die 
Mitte zu tief liegt, und an- den Seiten nicht 
abgegraben wird. Ein Meifterftäcd find die auf 
dem höchften Punkte angelegten Gräben, wohin 
das Waſſer erft dann gelangen kann, weun fols 
ches aufwärts laufen koͤnnte. 


Ueberhaupt wird auf Anlegung ber Stras 
Fengräben in der Abſicht fehr viel verwendet, 
weil das Gras meiftens ein Mebeneintommen 
der Aufſeher bilder, und dfterd nicht unbedeus 
tend iſt. 


Die Etraßenftrede Tängs bes Huber» und 
Gterngartend bedürfte eines Gelinderd, und 
dann Fonnten die Seiten abgegraben, die Stras 
Er von felbit erhoͤht, und das Maffer in bie 

räben geleitet werden. 


Bei einer zweckmaͤſſigern Aufficht und Leis 
tung des Straßenwefens, bei einer Führung von 
tauglihen Straßengräben, wohin das Waſſer 
wirklich abziehen kann, Fonnten bedeutende Sum⸗ 
men erfpart werden, zumal, wenn die Straßen 
in der Mitte höher find, ald an den beiden 
Seiten. 


Auch hinfichtlich der Fußwege beftehen die 
nämlichen Klagen, weil fie meiftens eben und 
nicht nad) dem Mufter im engl. Garten ıc. ans 
gelegt find, daher das immerwährende Repas 
tiren in den Umgebungen von München, das 
Zirkeln, Meffen u. f. w. 


Diefer Adminiſtrationszweig verdiente eine 
vorzuͤgliche Aufmerkfamkeit, yud das Prinzip 
einer vernünftigen Straßen:Unterhaltung wuͤrde 
viel Geld erjparen, und in Baͤlde beffere Stras 


‚ wollen, nicht ohne 


Gen erzweden. Mer Mugen hat, zu fehen, ımd 
Ohren hat, zu hören, der Äberzeuge fich felbft! 
.. her, 


Aerztlihe Hilfe 


Dor einigen Tagen befuchte ich in-der Hanpts 
fladt einen alten Kameraden, der weiland mit 
mir eine Pfeife Taback am Kriegsfeuer anzuͤn⸗ 
bete. Auf einmal entftand im Haufe ein großes 
Hins und Herlaufen; der Hausherr und durch 
Sympathie auch feine Schwefter waren plößlich 
krank geworden. Alles lief nach Nerzten, allein 
eö war feiner zu finden. Sch will Dir alfo, 
lieber Volksfreund, erzählen, wie es damit in 
Rom gehalten wird, In der Apotheke at der 
Fontana di Tervi hält immer ein Arzt und 
ein Wundarzt die Wache, diefe find vom Staat 
bezahle, und das Publitum ift gewiß, fie da 
anzutreffen. eig m alfo, welche ficher ſeyn 

rztliche Mite und Beis 
hülfe zu fterben, Fonnten durch unbedeutende 
Beiträge fih, wie in Rom, einen eigenen was 
chehaltenden Arzt zufichern. 

Der Eremit von Gauting. 


Lieber Eremit! 


Diefer Gedanke ift Dir wahrlich vom Him⸗ 
mel gefommen! Hier in München und den 
Umgebungen fönnte man vielleicht täglich einen 
folden Fall mit anfehen, wenn man überall 
zugegen ſeyn koͤnnte, wo man augenblicklich 
eined Arztes bedürftig wäre, und, befonders 
zur Nachtszeit, nirgends einen finder! Guter 





‚Eremit! Eine ſolche Einrichtung ift gewiß, und 


vorzüglich aber in einer ftarf bevblkerten Stadt, 
fehr nothwendig, und würde manchen Ungluͤck— 
lichen vom unvermeidlichen Tode rerten — viel 
Kummer und Schreden mancher Familie mils 
dern Fonnen! — 

D. V. F. 


Der Storch. 


Der Storch iſt nicht nur allein ein ſchoͤner, 
ſondern er iſt auch ein verdienſtlicher Vogel, 
denn er ernährt ſich blos vom ſchaͤdlichen Uns 
geziefer, vermindert die Kıdten, Nattern und 
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Schlangen, während der Adler, der Geier ꝛtc. 10. 
als nafchhafte Raubvdgel den Menfchen mans 
chen Schaden verurfachen. Man fagt auch, die 
Stoͤrche bringen Gluͤck und Freude dahin, wo 
fie ihr Lager aufſchlagen, und warum follte 
man da eine Heine Bemühmg fheuen, um 
foldye feltene und erfreuliche Gäfte in Miinchen 
beimifch zu machen? Der Idblihe Magiftrat 
dahier, ſiets beforgt, den Wuͤnſchen des Pubs 
likums entgegen zu kommen, wenn es fi um 
dad allgemein Beſte handelt, wird demfelben 
ewiß auch die unfchuldige Freude nicht vers 
agen, den Anblid einer Storchenfamilie länger 
enießen zu fdnnen, und ich werde midy mit 
ergnügen an diejenigen anjchliefjen, welche ſich 
fuͤr die Anſiedlung und den Aufenthalt einer 
Storchen⸗Familie intereſſiren. — 


Veilchenblau. 
Sanfte Farbe! in dir vermähfen ih Sie um 
Beide, innig vereint, bilden das häusliche Gluͤck. 
Taufd. 


Laura, i aͤtze Dich mehr, ja wirkllch weit 
— ſchae mehr als mich felbft, 
wir und! Gib Dich mir, 
und nimm mich u 
v. H. 


Greasfärife 


Unter diefem Steine 
Ruben die Gebeine 

Der re Eophie Maufefall; 

Sie folgte ihrem Eh'gemahl 

Aus Gram, daß nicht ein And’rer kam, 
Der fie zu feiner Eh’frau nahm. 

Es find nicht mehr, als vierzig Jahr", 
Daß fie berrübte Wirtwe war. 


Anekdote. 
Der bekannte Kardinal la Rue warf dem 


berühmten Schauſpieler Dancourt vor, daß 
er ein Comoͤdiant ſey. „Welcher Unterfchied ift 


Und darum taufchen 


ng, 


zwiſchen und Beiden”? fragte Dancourt, „Sie 
find Hofichaufpieler zuRom, ich zu Paris.” — 


Amtliche Notizen. 


Im verfloffenen Monate find 1128 Indie 
viduen polizeilich — und 31 den zu⸗ 
ſtaͤndigen Gerichten übergeben worden, 

Der Bädermeifter Ignaz Riedhofer No. 
54. in der Refivenz « Schwabingerftraße, die 
Baͤckerswittwe Regina Huber No. 425., und 
ber Bädermeifter Joſ. Kellerer No. 551. im 
Thale, haben fi im Laufe des verfloffenen Mos 
nats durch dad Ausbaden eined guten und fchds 
nen Brodes der bffentlichen Belobung wuͤrdig 
emacht, dagegen aber find 2 Bäder wegen 

eberfchreitung des vorgefchriebenen Tarifes bez 
ftraftı worden. 


Danffagung. 

Nachdem ich die durch befondere Umſtaͤnde neuer⸗ 
bings gegebenen Vorſtellungen geftern vollendet 
babe, fo ergreife ib mit Vergnügen biefe Gelegens 
beit, um dem funftfinnigen und bodverebrliben 
Yämmtlihen Publlkum bdabier, meinen wärmften 
Dank für den mir und meiner Geſellſchaft fo auge 
gezeichnet erthellten BVelfall ergebenft darzubringen, 
beifen ich mid ſtets, auch In weiter Ferne, anges 
nehmſt und unvergeflih erinnern werde. 


Blondin, 
Direktor der Reiter : Yfabemte. 


Unzeige 
An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
bed Frohſinus. 
Samftag ben 10, Sept. Großes Vokal⸗ und 
Inftrumental:Eonzert: Anfang 7 Uhr. 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Königf. Hof: und Mational Theater, 


Dienitag ben 6. Sept. Zum Erftenmale: Die 
beiden Dorotheen; dazu: Das war id. Luſtſplele. 
Donnerftag den 8. — Sargines. Oper. 


Todfälle in München, 

Den 2. Sept. Nikolaus Müller, berrfhaftl. 
Jäger aus Oderhllbertsheim im Mbeinkreife, 52 
I. alt, an der Abzehrung. Anna Maris Steier, 
bürgl. Shuhmanermelfters: Frau, 67 9. alt, au 
der Lungenfucht, Ubzehrung und Brand. 

Medatteur F. Megle. 





Gedruckt mir Bängl’fhben Echriften. 
; i 


Ber 3 aierische Volksfreund, 





Wergebens täufche man ſich mie Hoffnung golbner Zeit, 


Die Weir iſt noch zu HoM von Ungerechtigkeit. 


» 8—d. 





Donnerſtag. 


Nro. 106. München, den 8. September 1825. 





\ 
Baiern. 


Staͤndeverſammlung. 


Sieben und ſechzigſtebffentl. Sitzung 
am 2. September. 

Nachdem der Schluß der 66ten Sitzung 
ſich mit den Beſchluͤſſen und Modifikationen der 
Kammer der Reichsraͤthe über den Geſetzes⸗Ent⸗ 
wurf, hinſichtlich der Anſaͤſſigmachung ımd Vers 
ehelichung, beihäftigte, wurde am 2. Sept. 
zur OTten Sigung gejchritten, welche Folgendes 
umfaßte: Bekanntmachung der Eingaben, wos 
runter fünf Schreiben der Kammer der Reichs⸗ 
räthe waren, mehrere jüngft berathene Gegens 
fände belangend — Vortrag über ein Schreiben 
der Kammer der Reicheräthe, den Kreditverein, 
dann das Budget, die Finanzrechenfhaft, das 
Finanzgeſetz, und die hierbei befonders geftellten 
Anträge betr. Ueber die Befchläffe der Kam— 
mer der Abgeordneten, die Staats » Einnahmen 
und Ausgaben betr., wurden von den Reichs⸗ 
rärhen mehrere Einwendungen gemad)t, fo wie 

von den bejonderen Wuͤnſchen und Anträgen 
nur 10 ausgehoben. Nädfte Sigung am 3. 
September. 


Snhalts : Anzeige aus dem Kunft: und Ger 
soerbeblatt No, 36, vom 3. Septbr. 


a) Nöthige Vorficht bei Anwendung neuer 
n 


afchinen. 
_ b) Ueber die Ausgießungen der Fluͤſſe in 
Baiern. 
c) Den gewebten Zeugen eine Zubereitung 
r geben, daß fie ald Leder verwendet werben 
unen. 
© " Verfertigung der durchfcheinenden Toilettes 
eife. 


5) Grünes Feuer. 
f) Nägelfabrifation ic. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Am 20. Juli d. J. iſt zu Scharzfels, eine 
halbe Stunde vom Harze, in der Feldmark des 
Dorfes Barbis, Nachmittags halb 5 Uhr unter 
fürdhterlichem Donner ein. Erdfall erfolgte. Es 
flieg eine große Staubwolfe in die Höhe, die 


- Erbmaffe ftürzte unter fürchterlichem Gekrache 


in eine. endlofe Tiefe, in welcher man das Ges 
braufe des Waſſers vernimmt. Miele Mens 


ſchen reifen dahin, um diefe merfwirdige Kluft 


zu fehen. . 

— Eine Dame zu Paris hatte am 10. Aug. 
das Unglüd, an ihrer Garderobe, mit dem Lichte 
in der Hand, ihr Kleid, das fie am Leibe trug, 
zu entzünden, und fich gänzlich zu verbrennen, 

— Am 9. Zuni ward die 3Tjährige Frau 
des Huffchmiedd Robin zu Epefies im Vendee⸗ 
Departement, bie bereits Mutter von 8 Kindern 
ift, früh um 6 Uhr von drei Knaben und einer 
Tochter entbunden, nach einer Schwangerfhaft 
von 7 Monaten und 7 Tagen. Die wohlbes 
leibten Kinder wurden in der Kirche getauft, 
wo fie tüchtig fchrieen; das vierte aber lebte 
nur 24 Stunden. Die Mutter befand ſich uͤbri— 

end, ungeachtet der fehr ſchweren Geburtsars 
it, unter ihren Umftänden fehr wohl. 


Kirchen: Andacht und Frauenzimmer: Gas 
lanterie, 


(Eine erbaulihe Geſchichte.) F 
Am Sonntage den 4. d. M. hat fich in 
der Theatinerlirche, wo man um 11 Uhr Mit⸗ 
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tags gewöhnlich die gafante Welt zur Andacht 
verfammelt. findet, ein feltenes Beiſpiel von 


rauenzimmer:Sanftınuth und religidfer Begei⸗ 


erung ergeben, das man nicht alle Tage und 
n jeder Kirche jehen kann. Es trat nämlich 
ein fehr ſchoͤn geputztes Frauenzimmer in einen 
Betſtuhl und ungluͤcklicher Weiſe auch zugleich) 
unverfehend auf den Feiton des Kleides einer 
ebendajelbft Fuieenden und zierlich gepußten 
Srauensperfon, welche fih alfogleih erhob, und 
der Eingetretenen eine derbe Ohrfeige verſetzte. 
Sm erſten Augenblick Fonnte ich mich nicht ſo— 
gleich aus meinem Staunen erholen, jobald 
ich aber meiner Sinne wieder mächtig war, 
dachte ich mir: Lieber Himmel! diefe Dame 
da muß ganz gewiß nicht lange noch dem land: 
wirthſchaftlichen Dreizacdentfloben feyn, 
an welchem fie Herz und Hand fo zärtlich auss 
ebilder hat! — Ich fagte dieſes auch in aller 

tille meinem Santeraden, und mehr ald huns 
dert Menfchen, die das Efandal gefehen, flüs 
fterten fich einander das nämliche zu. 


* 





Edle Handlungen. 


—— 

Ein Feiertagsſchuͤler in Muͤnchen hat kuͤrz⸗ 
lich ſeinen durch Fleiß und Kenntniße ruͤhmlich 
erworbenen und in 10 fl. beſtehenden Haupt⸗ 
preis auf dem Altar der Wohlthaͤtigkeit geopfert, 
amd dieſes Geld den armen Zwislern uͤberlaſſen, 
weldyed mit einem Beitrag von 15 fl. 3 kr., 
ber von einer Ibblichen Gefellichaft dahier ge: 
fammelt ward — vereinigt, und mitteld guter 
Gelegenheit direkte nach Zwifel abgefendet wurde. 


Ein 15jähriger Juͤngling eines Parifer-Ers 


ziehungs-VJInſtituts harte ſchon lange Zeit all’ 


fein Taſchengeld zufammen gefpart, um fich 
3u feinem leidenfhaftlich geliebten Jagdvergnuͤ⸗ 
gen eine Flinte und einen Hund zu kaufen; als 
er aber die unghüdliche Feuersbrunft zu Sa: 
Lins erfuhr, nahm er fein bisher Eripartes, 
um basjelbe bis auf 20 Fr. den Ungluͤcklichen 
zu geben, und auch dieß, den letzten Reit, über: 
ſchickte der edle Züngling feiner vormaligen 
Umme, die eben von einer ſchweren Krankheit 
genejen war. 
Das heißt doch ein gutes Herz haben! 





Letztes Wort der Kaffeefchwertern 
an 
die verehrlihen Herrn Kaffeebrüder. 


Nachdem ed Euch beliebt hat, uns Enere 
feindfeligen Gefinnungen willen zu laffen, und 
noch überdieß zu fagen, daß Ihr uns zwar als 
Schweſtern anerkennen, nicht aber ald Frauen 
haben wollt, fo jagen wir Euch furz und bins 
dig zum legten Wort, das und gebührt nach 
altem Brauche, entgegen , daß wir Euch nicht 
einmäl Brüder nennen, gefchweige denn zu 
Männern haben möchten; indem gar Manche 
unter Euch fich befinden, die auf feine Weiſe 
eine Zaffe Kaffee verdienen, oder ſich dies 
felbe anders verfhaffen fonnten, wenn 
Ihnen die gute Frau zu Haufe nicht aus Gnas 
be manchmal mit ein Paar Sechfern aushelfen 
wirde, welche Maßregel audy oft für die ges 
plagte Frau die einzige ift, um, einige Stunden 
von einem Bengel befreit, der Ruhe zu genießen. 


Amen. 
, Die Kaffeefchweftern. 
Ueber fchlechtes. Sprechen. 


Kuaber und Mädchen erhalten heut zu 
Tage in den Schulen nach genauer Stufenfolge 
einen vollftändigen Unterricht in der deutfchen 
Sprache; es wird alles Mögliche gethan, um 
bei denfelben ein richtiges, ſchoͤnes Sprechen 
zu begründen, und doch, wenn man bdieje Ele: 
mentarfchiiler, junge Studierende, ermachfene 
Maͤdchen x. im äAlterlichen Haufe, auf dem 
Markte, an dffentlihen Plaͤtzen ꝛc. fprechen 
hört, fo ift es, als hätten fie nie eine Schule 
befucher, nie einen Sprachunterricht genoſſen. 
Mir ſcheint es, als gefielen fie fich dariu, wenn 
fie in ihren Redensarten recht gemein ſind, 
nicht einmal die Namen von Hincens Ums 
gebungen fprechen fie richtig. Sie fprechen 
z. B. flatt Hefellohe, Haidhauſen — Eſelloch, 
Woadhauſen; ſtatt der Mein, der Eſſig iſt 
kahmig — der Mein iſt koni. Und fo iſt 
es durchgängig; dabei fpiden fie Ihre Neden 
häufig (zumal wenn fie in Eifer gerathen) mit 


. ben unartigften Spott: und Schimpfnamen auf 


die Perfonen, die der Gegenftand ihres Gefprä« 


- es find, aus. Wie abicheulicy- diejes Beneh⸗ 


iſt, nicht die ganze Natur um ums ber 


a 


men äberhaupt ift, Braucht nicht erft gefagt zu 
werden. Möchten Doch mwenigitens unjere Töchter 
biefes vermeiden und ſich des beffern Sprechens 
befleißen; fie, die oft jo ſchoͤn geputzt find, das 
mit bei ihnen im Ganzen Harmonie herrſche, 
und fie dereinſt in dffentlihen Gefellichaften 


nicht ihre Männer in die unangenehme Verles 


genheit bringen, daß es heiße: der hat aber 
ein grobes Weib, die kennt die Lebensart nicht 
eimnal dem Namen nad. 


Dem gebildeten Xheile männlichen und 
weiblichen Gefchlechtes gilt diefes nicht, fondern 
benen des Gegentheild; wo liegt nun aber der 
Grund diefes jchlechten Sptechens? 


Die Verlegenheit, 


Der ſchoͤne und elegante Herr 2*, welcher 
dfterd eine Dame befuchte, went der Gemahl 
abwejend war, wollte kuͤrzlich an einer bejtimms 
ten DBormittagsftunde feine Viſite abftatten. 
Er läutete an der Thüre, in der feſten Webers 
zeugung, diefelbe allein zu treffen Die Thuͤre 
wurde aber unglädlicher Weife durch den uns 
päßlichen Gemahl felbft gedffner; der unerfahrne 
Courmacher ftand todtenblelch, und wußte lange 
nicht, was er vorbringen wollte, endlich fagte 
er: „ic habe gehört, daß Sie unpäßlich find, 
und will Sie nun befuchen.” Der Gemahl, 
welcher fich diefen Befuch ſelbſt nicht gleich ents 
rächfeln fonnte, fchloß mit den Worten: „ich 
kenne Sie ja gar nicht”, die Thuͤre wieder, 
und ‚der höchft verlegene und befchämte Liebhaber 
nahm feinen Meg ganz traurig nach Haus, 


Die Arbeitfamkeit ift für jeden Menfchen 
Pflicht. 





Wozu bat der Schöpfer dem Menfchen 

fo viele Kräfte verliehen? — Wie gerbäftig 
? Raftlos 

wälzen ſich die Himmelskorper in ihren Bahnen, 
Die Ströme eilen unaufhaltfam auf ihren Bet⸗ 
ten fort. Ju ſteter Wirkſamkeit dffnet die Erde 
ihren mütterlichen Schoß, und bringet neue 
Fruͤchte ervor. Dad ganze Thierieich iſt Im 
reger Thätigkeit. Sollte der Menfch Allein uns 
shätig ſeyn dürfen? Sollte ihn die eınfige Ameife 
und Biene nicht am feine Pflicht erinnern, ba 


fie. mit vieler Eorgfalt im Sommer Nahrungss 

mittel einfammeln, um im Winter niche hun⸗ 
ern zu muͤſſen? Die Natur und Vernunft 

Apdrfen biefe Mittel ein, — ’ 

v. B— cch. 





Statiſtik. | 
Das Dorf Gauting, eine ehemalige Sof: 


mark des. Klofterd Andechs, früher eine rbmis 


fhe Station, welche navere ad verrem hieß, 
hat ſechzig Käufer, diefe bezahlen jährlich: 
an Grundfleuerr „ 420 fl. 31 kr. 2 Pf. 


„», Bamilieniteuer u 55 5% „ 

», Bewerbfteur . 8, — „—,„ 
zur Hofmark gehörige 

Grundftift 

Scharwacht 23, 9 u» 2: „ 

Küchendienft 


zum Landgericht gehdrige 


charwacht — — 51 [73 50 [77 1 ” 
Holzgefährdgeld . 8,30 „—„ 
Bodenzins in Geld 4 — „— ” 


‚Korn 12 Schifl. 5 Ms. 


Gerften 1 Sch. 1 Vrt 

Haber 3 Sch. 4 Mb. 

im gembhnlichen Preis 

in Geld angeichlagen . 100, — „— Z 
Summe 91,56, 5, 


Dazu fommt der Zehente, die Kommunal: 
Beiträge, der Kaminfeger, die Scharwachten 
an die Dorfgeiftlichfeit, mit andern Abgaben 
auf verfchiedene Ländereien u. dgl., fo, daß 
man im Durchfchnitt auf jedes Haus wohl 20 
Gulden jährlich anſetzen kann, wozu fie noch 
ehemals vom Klofter Andechs jaͤhrlich 64 Klafter 
Holz erhielten, 

Der Eremit von Gauting. 


Anekdote. 


In Konſtantinopel ſtritten ſich Juden mit 
Muſelmaͤnnern über das Paradies und behaup: 
teten, fie wären die einzigen, die hinein kaͤmen. 
Wenn dem wirklich fo ift, mo werden wir dann 





‚hinkommen? fragten die Tılrfen. Die Hebräer 


wollten eö nicht wagen, fie gänzlicy davon aus: 
zuſchließen, und gaben zur Antwort: Ihr bleibt 
vor den Mauern, und feht nur zu und herein. 


% 
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— Diefer fonderbare Streit wurde dem Groß⸗ 
vezier binterbracht, der gern jeden Vorwand 
ergriff, den Juden neue Steuern auflegen zu 
Tonnen. , Weil dieß Lumpengepack, war fein 
Ausſpruch, und den Pla vor dem Paradiefe 
anweist, fo ift es nicht mehr als billig, daß 
es Zelte liefere, damit wir nicht dem Ungemach 
der Witterung audgefegt find. Und fomit legte 
er den Juden, neben dem gembhnlichen Tribute, 
noch eine gewiffe Summe zur Beftreitung der 
—* für die Zelte des Großherrn auf, die 
of * bis auf dem heutigen Tag entrichten 
muͤſſen. 


Drey liebenswuͤrdige Dinge im menfch: 
lichen Leben, 


Ein Freund in der Noth, eine immerwaͤh⸗ 
> gute Laume, umd eine tugendhafte ſchoͤne 
rau. 


- Theater: Nachricht aus Wien. 


Mein lieber Volksfreund! 

Ich babe Die zwar verfprohen, Neulgkelten 
aus Wien von der Iſarthortheater-Geſellſchaft met 
zutbeilen, allein diejenigen, bie mir geftern von 
meinem Korrefpondenten mitgerheilt wurden, find 
theils fhon zu alt, und felbit in Deinem Blatte 
ſchon gelefen worden, und daher will ih Dir für 
Diefesgmal nur fagen, daß dleſe fehr guͤnſtig auf» 
genommene, und täglich bei überfülltem Haufe fpies 
lende Gefellfhaft, den jungen Herrn auffXel: 
fen 4mal, und den Hamlet Smal naheinander, 
dan den Staberl in Floribus gegeben bat, wels 
der wenigſtens Omal auf die Bühne gebradt wer: 
den dürfte, indem bei den erfiern Vorftellungen 
ſchon Kaffe, Zufbauer und Spieler, kurz 
Alles und befonders der Staberl Imvollften Flo: 
ribus war. Hr. Kunft iſt wieder hergeftellt, neue 
Mitglieder find engagirt, und bis zu Mitte des 
Dktobers fol fie, dem fidern Vernehmen nad, 
fhon wieder in Münden eintreffen. Das kann 
ih Die zur Neuigkeit fagen, lieber Volksfreund! 
Die Gefellſchaft In Wien aber bat bie Neuigkeit 
aus Münden, daß fie niht mehr fommen follte, 
ſehr neuigkeitsmaͤſſig überrafht, Indem daſelbſt 
Nlemand das geringſte hievon gewußt hat. Für 
Dieſesmal das, und bald etwas mehr wird Dir 
erzaͤhlen Dein Freund 3. 


Anzeigen. 
In einer angenehmen Lage, dem Staats-Ml— 


nifterlum ber Armee nahe gelegen, iſt eln folib 
gehauen Haus, mit Blltzabieiter, einem Yumps 
nen und laufendem Quellwaſſer verſehen, auch 
zum Vergrößern durh Anz und Aufbau ganz ges 
eignet, nebft angelegenem Obit: und Gemuͤſe⸗Gar⸗ 
ten. ber umter die fhönften und beften um Miu 
en gezählt werden kann, mit hinlaͤuglich laufendem 
Waller, Glashaufe, Holländerkaften, Frühbeeten 
mit einer Anzahl Fenfter, dann einem gemauerten, 
bewohndbaren Sommerbaufe ıc., unter fehr-biligen 
Bedingniffen zu verkaufen, wozu ein follder Käufer 
zum UAntaufe des ganzen Anweſens niht mehr als 
baare 2000 fl. bedarf, denn es Ilegen aufdemfelben 
3000 fl. Emwiggeld au 5 Prozent, 3200 fl. als letzte 
Voſt, im Grundbuch ingroffirt, bleiben nebit dem 
noch treffenden Kaufſchlillugs-Reſte zu 4 Pr., letz⸗ 
tere jedoch unter Vorbehalt des jus pos. auf dem 
Anwefen legen, oder können auch in beilebigen 
riftenzahlungen abgetragen werden. Das Nähere 
ft bei Hrn. Müplberger zu erfragen. 


Es werden 1000 fl. zur Ablöfung elner 2ten 
Hypothek geſucht. D. Web. bei Hrn. Müpiberger. 


An die verehrlichen Mitglieder der Gefellichaft 
bes Frohſinns. 
Samftag den 10. Sept. Großes Vokal⸗ und 
Inſtrumental-Conzert. Anfang 7 Uhr. 


Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Nachweis 
der eingegangenen milden Beyträge für die Abs 
gebrannten 








= 


Ober 
alter: | — 
beim 


Uebertraa « . F5Tolzy 

Bon der Abendgefellfchaft 

an der F Aſt. 30 
3 R. 8. in Münden 1 


u: 1121 — | 


as 





A. — — 2 42 — — 
Mein Geburtstag. 1—48 — 48 
A. . * ‘ . . — 48 — — 
VP. 2. Elugeliefert v. M. 91 2lı5) —i— 

Summe 425/32] 9154 


Fuͤr bie durch den Braud in Wellhelm Verun⸗ 
glüdten unter dem Motto: 

Gott möge fie In ihrem Unglüde tröften und 

ihnen auch Hülfe finden laflen . -» . 4 fl 


Medakteur Fu Neale. 


Gedrndt mir Zängl’fhen Ochriften. 


Mer Baierische Volksfreund, 





Ein Frennd wird voler Gumpf des Freund es Fehler tragen: 
Par Eroft und Falſchheit nithht, der Grand befügter Kiagen. 


* 


Sonnabend. 


Bealier n. 


Staͤndeverſammlung. 


Acht und ſechzigſte dffentl.. Sitzung 
am 3. Auguſt. 

Mehrere Beſchluͤſſe und Ruͤckantworten der 
Kammer der Reichsraͤthe, als: uͤber die Rechnun⸗ 
gen der Schuldentilgungs⸗Auſtalt, die Einfüh- 
rung ber Landraͤthe, die Behandlung der Di 
friftssUimlagen, Abänderung der Stempelord⸗ 
nung, wurden von der Kammer der Abgeord⸗ 
neten einſtimmig und mit Modifikationen ange 
nommen, einigen aber die Zuftimmung nicht 
gegeben. Naͤchſte Sigung am 6. dv. M 


Minden, den 3. Sept. Die Seiden 
zucht in Baiern, 1825. In der Sign 
‘der Seidenzuchts Deputation vom 21. Au 
db. 3. winde ‘die Vertheiluung der Seidenfabrk 
Rate, in Schärpen und Bändern ıc. beftchend, 
vorgenommen, und die Verfendung davon in 
dem Verhaͤltniß der eingeſchickten Cocons un 
entgeltlih zur Belohnung und Aufmunterung 
der Seidenzieher gemacht. 

Es kamen zugleich die Refultate der Set 
denzucht im Lofale des landwirtkichaftlidyen Ver: 
elus vor. Es zeigte fi, daß die Würmer, ber 
fo ungünjtigen Seuripen Mirterung ungeachtet, 
ihre Periode glädlidy Überftanden, und die ſchoͤn⸗ 
ften gelben und weißen Cocons hervor 'gebracht 
haben. Die aus Stalien gelommenen Maul: 
beerbäume haben alle gut angefchlagen, fo auch 
bie aus Ungarn und vom Rhein ber. Eben 
fo zeigten die vielen 1000 hier gezogenen Ljaͤh⸗ 
rigen Sämmlinge und eingefegten Zweige den 
beften Fortgang. 2 

Der Maulbeerbaum aus Zrient Auffert nicht 


Nro. 


Hagedorn. 





100 . Muͤnchen, deun 0; September 1825. 





minder ein Fräftiges Gedeihen mit fchuhhohen 
Pflanzen, weriger der Saame aus Turin, 

Auffallend bleibt immer, daß heuer bei 
der fo rauhen Frühlings» Witterung die Mauls 
beerbäume und der Saame davon nichts litten, 
während es häufig bei andern Obftbäumen der 
Salt war. 


Zur vollen Zufanmenftellung der Refultate 
ber heurigen Geidenzucht in Baiern werden nun 
alle Diejenigen aufgerufen, welhe Bäume, Mauls 
beerbaum:Saamen und Murmeier erhielten, über 
den Erfolg eine Anzeige unter Kreuzband an 
das Generals Komitc des Tandwirthfchaftlichen 
Bereind gefällig einzufenden. Es wird zugleich 
bemerkt, daß die Seidenbau:Deputation für je 
bed Pfund Eocons, wenn fie getddtet, tadelfrei 
and tanglich find, einen Gulden bezahlt, jedoch 
muß ein obrigleitliches Zeugniß beiliegen, daß 
fie von’ dem ’Einfender durch die in der Gegend 
vorhandenen Maulbeerwärme felbft, alfo ganz 
im Inlande gezogen worden, 

Zugleich werden alle diejenigen erfucht, 
welche für kuͤnftiges Jahr Maulbeerbäume, 
derlei Sämen und Wurm⸗ Eier wuͤnſchen, noch 
vor Ende d. J. ſchriftlich hieruͤber bei der Sei— 

enbau⸗Deputation unter obiger Addreſſe ſich 
au melden, wonach das Berlangte unentgeltlich 
m Eünftigen Fruͤhjaht zugefchidt wird, 


. | Verſchiedene Nachrichten, 


Aus Wien vom 2, September wird ein 
befonderer Vorfall gemeldet. Vers und Nach⸗ 
eg Fun ertheilte der Monarch gegen 
400 Perfonen allgemeine Audienzen, und bei 
biefer Gelegenheit wurde im Borzimmer eine 
ſchwangere Frau mitten im Gedränge entbuns 
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den. Der allgeliebte Kaifer ließ die glüdTiche 
Mutter im ein Zimmer der Burg bringen, und 
die huldvolle Kaiferin bejchenfte diefelbe mit 50 
Dufaten. Am 14. dieß begeben fih JJ. MM. 
nad Schloßhof, am 16. nach Prefburg, wo 
der feierliche Einzug der Königin Ungarns an 
diefem Tage ſtatt findet. Die Krönumgsfeier 
Ihrer Majeftät bleibt auf den 25. d. feſtgeſetzt. 

— Zu Grenerz, in der franzdf. Schweiz, 
bat Eirzlich ein Söjähriger Mann, der vor 50 
Jahren in einer Schlacht beide Beine verlor, 
eine TOjährige Frau, die ohne Arme geboren 
ift, geheurathet, und fie leben fehr ——* mit 
einander. Beſonders gluͤcklich foll aber ein blins 
der Mann in Schwaben- mit feiner ſchoͤnen Frau 
Ieben, die Feine Zunge bat. 


Gerheinnügige Anfichten und WVorfchläge 
in 22 $. 


(Fortfegung.) 

$ 11. Diejenigen forglofen Neltern, welche 
ihre Kinder ohne Begleitung umher gehen laffen 
in die Kirche ſchicken, oder fonft das Leben fo 
unbehuͤlflicher Gefchöpfe in Gefahr ſetzen, koͤnn⸗ 
ten fuͤglich angehalten werden, den Retter ihrer 
Kinder nach Umſtaͤnden zu belohnen, und ein 
Mann, welcher ſich mit der Zurechtweiſung ſol⸗ 
cher Kinder beſchaͤftigen wollte, würde manchen 
Derbienft finden. So gefchieht ed auch oft, daß 
die Kinder das erfparte, oder den Eltern ent> 
wendete Geld zu den Obftlern tragen, und dies 
jelben zu manchem Unfug bie Hände bieten; es 
dürfte Daher gewiß nicht unzweckmaͤſſig feyn, 
die Obftler anzuhalten, daß fie von Kindern 
unter 8 Jahren Fein Geld annehmen, 


(Fortfegung folgt.) 
Der geheifte Kranke. 


Reiche Leute haben trotz ihrer gelben Vögel 
doch manchmal auch allerlei Laſten und Kranke 
beiten auszuftehen, von denen gottlob der arme 
Mann nichts weiß; denn es gibt Krankheiten, 
die nicht im der Luft ſtecken, fondern In den 
vollen Schüffeln und Glaͤſern, und im den weis 
chen Seffeln und feidenen Betten, wie jener reis 
che Amjterdamer ein Wort davon reden Tann. 


Den ganzen Vormittag faß er im Lehnfeifel, 
oder gaffte und gähnte zum Zenfter hinaus, aß 
aber zu Mittag doch wie ein Drefcher, und die 
Nachbaren fagten manchmal: Windet's draußen, 
oder fchnauft der Nachbar fo? — Den ganzen 
Nachmittag aß und tranker ebenfalls, bald et= 
was Kaltes, bald etwas Warmes, ohnk Huns 
ger, aus lauter langer Weile bis an den Abend, 
alfo, daß man bei ihm nie recht fagen konnte, 
wo dad Mittageffen aufhbrte, und wo das Nadıts 
en anfing: Nah dem Machteffen legte er 
ich ind Bett, und war fo mulde, ald wenn er 
den ganzen Tag Steine abgeladen, oder Holz 
geipalten hätte. Davon befam er zulegt einen 
biden Leib, ber fo unbeholfen war, wie ein 
Malterſack. Effen und Schlaf wollte ihm nims 


mer fchmeden, und er war lange Zeit; wie es 


fo geht, nicht recht gefund und wicht recht krank; 
wenn man aber ihn felber hörte, fo hatte er 
365 Krankheiten, nämlich alle Tage eine ans 
dere. Alle Yerzte in Amſterdam mußten ihm 
rathen. Er ver hludhte ganze Feuer-Eimer voll 
Tränfchen und ‚ganze Schaufeln voll Pulver, 
und Pillen, wie Enten» Eier fo groß, und man 
nannte ihn zulegt ſcherzweiſe nur die zmweibeinis 
ge Apotheke. Uber alle Arzneyen halfen ihm 
nichts; denn er folgte nicht, was ihm die Aerzte 
befablen, fondern fagte: Wofür bin ich ein reis 
her Mann, wenn ich foll leben, wie ein Hund, 
und der Arzt will mich nicht gefund machen für 
mein Geld? Endlich hörte er von einem Arzte, 
der 100 Stunden weit weg wohnte, ber fen fo 
geſchickt, daß die Kranken gefund würden, wenn 
er fie mur recht anfchaue, und der Tod geb’ ihm 
aus-dem Wege, wo er fich fehen lafle. Zu dem 
Arzt faßte er ein Zutrauen, und fchrieb ihm feie 
nen Umitand. Der Arzt merkte bald, was ihm 
fehle, nämlich nicht Arzney, fondern Maͤßigkeit 
und Beweguug, und fagte: Wart, dich will ich 
bald geheilt haben! Deßwegen ſchrieb er ihm 
ein Brieflein folgenden Snhalts: ‚, Guter Freund, 
Ihr habt einen ſchlimmen Umftand, doch wird 
Euch zu belfen ſeyn, wenun Ihr folgen wollt. 
Ihr habt ein böfes Thier im Bauch, einen Lind» 
wurm mit fieben Mäulern. Mit dem Lindwurm 
muß ich felber reden, und Ihr muͤßt zu mir 
fommen, Aber für's erfte dürft Ihr nicht fahe 
ren, noch auf dem Röflein reiten, fondern auf 
des Schuhmacherd Rappen, ſonſt fehürtelt Ihr 


din Ludwurm, und er beißt Euch die Einges 
weide ab, fieben Därme auf einmal gany ent 
zwey. Fuͤr's zweyte daͤrft Ihr nicht mehr effen, 
als zweymal des Tages einen Teller voll Ge⸗ 
muͤſe, Mittags ein Bratwuͤrſtlein dazu, und am 
Morgen eine Fleiſchſuppe mit Schnittlauch dar⸗ 
auf. Was ihr mehr eſſet, davon wird nur der 
Lindwurm größer, alſo, daß er Euch die Leber 
erdräcdt, und der Schneider hat Euch nimmer 
viel anzumeffen, aber der Schreiner. Died iſt 
mein Nath, und wenn hr ihn nicht befolgr, 
jo hört Ihr im andern Frühjahr den Gugud 
nimmer fchreien. Thut was Ihr wolle! 
(Säluß folgt.) 


Druckfehler. 


Der rechte Fluͤgel der tuͤrkiſchen Armee 
wurde gaͤnzlich getragen — ſtatt geſchlagen. 
Herkules bediente ſich beſtaͤndig bei feinen 
Arbeiten seines Kütteld von Olivenholz — ſtatt 
Knuͤttels. 

Er machte ſich durch feine Werke unerblich 
— ſtatt unfterblich. 

Coriolanus belagerte Rom, woraus er ver⸗ 
brannt wurde — ſtatt verbanut. 


Den Abend vor der berühmten Schlacht 


bei Syracufa war eine Mondesfinfterniß, welche 
die Feinde in großen Schneden ſetzte — ftatt 
Schrecken. 


Geduld bringt Hoſen — ſtatt Roſen. 
Der Hausherr. 


Ein Unbekannter ſprach bei einem Hauswirth ein, 
Den fragt er, um gewiß zu ſeyn, 

Eind Sie der Hausherr felbft? ich treffe doch ? 
Sa, ſprach der Wirth, ich bin ed noch, 

Doch nur nod) einen Augenblick; 

Denn meine Frau kommt gleich zuruͤck. 





er ſit ar en. 

In „einem auswaͤrtigen Blatte find- unter 
dem Artikel: „Verlorne und gefundene Sachen“, 
folgende Gegenftände zu leſen: Das Porträt 
eines jungen Cuͤraſſier⸗Offizlers wurde von der 


Reiterkaſerne bis zur Johauniter-Kirche Serloren, 


Der redliche Finder beliebe felbes gegen do 
pelte Belohnung im Mäochen;Zuflitute Me, 108. 
abzugeben. 

Ein gelegtes Kind wurde unter einer ane 
fehnfihen Hausthäre gefunden, felbes Fann zu 
jeder Stunde in Empfang genommen werden. 
Das Uebrige bei L. F. | 


Parallele 


Der heil, Thomas von Aquin trat eines 
Tages in Das innerfte Gemach Papft Innocenz 





. IV., ald man gerade dort Geld abzählte. „Ihr 


ſeht, fprach Innocenz, die Kirche iſt nicht mehr 
In den Zeiten, wo fie jagte: ich habe nicht Gold 
noch Silber.“ — „Sehr wahr”, entgegnete 
Thomas, „aber fie kann auch zum Gichtbrächie 
gen nicht mehr fagen: ſteh' auf, und wandle““ 


Grad auf! 


Dem fteten Wechſel find wir ausgeſetzt hienieden; 
Allein wir leben jegt in einem tiefen Frieden: 
Der Eine hat zu viel, der Und’re hat zu wenig; 
Doc dieſes Uebel hebt ein guter, weiſer König, 


v. — ⸗ 








Amtliche Notiz. 


Nach den neuen Beſtimmungen uͤber die 
einzufuͤhrenden Radfelgen, muͤſſen dieſelben fer: 
nerhin fuͤr alle Gewerbsleute die Breite von 
4 Zoll haben; jedoch koͤnnen bie Russen mit 
3 Zoll breiten Felgen bis zur völligen Abnuͤtzung 
verwendet werden, wenn fie die vorgefchriebene 
Fracht: Quantität nicht überjchreiten. 


Das Privar:Lehririftient der Mad, Fraenzl 
in Münden, | 


Nachdem nun feit einigen Wochen her bie Pru— 
fungen und Preisvertheilungen der Clementarfhus 
len, fo wie auch der Privat-Lehrinftitute an der 
Tagesordnung waren, die Neltern frob und freunds 

ch mit ihren. Heinen, fhön gepußten Preifeffägern 
nah Haufe wandelten, und manche Thraͤne bes 
Dankes In der Freude ihrer Herzen dem allgeliebs 
ten Könige und huldvollen Water des Landes für 
diefe vortrefflihe Jaſtitutlon geflofen iſt, durch 





welche bie Jugend ſtets zu neuem Lehreifer ermuns 
tert wird, und bie Eitern bie reinften Freuden ges 
niefen, bat auch am 7. db. Mts. in dem Lehrinitis 
an a Mad. Fraenzl bie Öffentliche Prüfung jtatt 
gefunden. 

Einfach, ohne großes Sepräng, aber nicht mins 
ber rübrend war das Arrangement und bie Wollen 
dung diefes für Kinder und Weltern gleib hoch⸗ 
wichtigen, Eitern und Kindern fo gemüthlih an⸗ 
ſprechenden Altes. — Un der Wand ſah man bes 
Königs und der Königin Bildnis mit Binmen ges 
siert, anf einem Tiſch bie das Jahr hludurch 
verfertigten Wrbeiten der Maͤbchen, welche alle, 
recht ſchoͤn in blau und weiß geftelbet, bem mel» 

end aus hoͤhern Ständen angebörigen Weltern, 
n 5 Klaſſen wohlgeorbnet, gegenüberftanben. 


Fräulein Henriette Trantner eröffuete bie 
Yrüfungsfeter mit nachſtehendem Prolog. 
Verſammelt ftehen wir zum hohen Feſte, 

Das höber bebt den reinen Kindes: Sinn. — 

Es iſt das Gute, Wahre, fit das Beſte, 

Mas fromm uns zieht zum Hoͤchſten bin. 

So Iodert auf der Lehre heiligen Witären 

Stets unfer Dauf den Eltern, die wir innig ehren. 


Mir fteben zagenb vor dem hohen Areife, 

Der und beebrt am Schluß der Jahres : Bahn, 
Und bieten Eudy nah unfrer filllen Meife, 

Die fdwahe Geiſtes-Frucht als Opfer am, 
BVertrauend Eurer Huld, vertrauendb jener Güte, 
Die nachſichtsvoll empfängt die zarte Fruͤhliugsbluͤthe. 
Den Keim bes Guten, was wohl hier Ihr findet, 
Hat hoͤh're Macht genährt In unfrer Bruſt; 

Der mächtige, der Geel’ an Seele bindet, 

Hat aufwärts und geführt mit reger Luſt, 

Und ung im Blide Sie gezelat, der ſtets wir dienen, 
Sie, die erhabenfte VBeihüg'rin, Karolinen!! 


Zum Ziel wird uns burg Sie ber —* Weg ge⸗ 


zelgt, 
Nah Ihrem Vorbild laßt uns handeln, 
Zum Himmel rufen, daß er wohlgenelgt 
Das Fürftenbaug In Freude laffe wandeln, 
Und fegne der Meglerung feites Walten, 
In deren Schude fih nur Edles kann entfalten! 


Echluß folge.) 


Anzeigen 


An die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
Be | deö Frohſinus. 
SEamſtag ben 10. Sept. un. Vokal: umd 
‚zuflfumental-Gonzert- Anfang 7 uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. — 
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Arm Mondtag den 26. September 1825, und 
an den folgenden Tagen jedesmal Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nahmittags von 3 bis 6 up 
werden In bem Rentamts-Gebaͤude auf dem Lilien« 
berge, jenfeits der Iſar, die Einrichtungen mehree 
rer Zimmer, fo wie andere Haus= und Küchen 
Geraͤthſchaften, worunter eine fdöne Waſchmange, 
ein fleines Billard, eine eiferne Handkuffe, 10000 ſt. 
im gerollten Thalern fallend, enthalien find, gegen 
glei baare Bezahlung äffentlib an die Meiſtble⸗ 
rn. verftelgert, wozu Kaufliebhaber eingeiaden- 

erben, 


So eben hat bie Preſſe verlaffen, und Ift bei 
Sofepp U. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
auf dem Max⸗-Joſeph⸗Platz, Nro. 38, gegen fraufirte 
Beftellung und Einfendbung bes Betrages von 1 fl. 
50 fr. zu erhalten: Entwurf ber Prozeh: DOrde 
nung in bärgerl. Redhtd- Streitigkeiten, 
Münden, 1825. 28 Bögen in Umſchlag geheftet, 


Königl. Hof: und National s Theater. 


Samftag den 10. Sept. Es fpult, Luſtſplel; 
em ” * 
onntag den 11. — Johannag Yon ntfaus 
con. Schaufpiel. i 


Getraute Paare, 


Alois Hölzl, bürgerl. Hausbefiger, mit Maria 
Huber, HFloßmeifterstochter von MWolfratspaufen. 
Johann Baptiſt Hemer, buͤrgerl. Kiftlermeifter, 
mit Maria Eliſabetha Seegmüller, Bauerstoch— 
ter von Wifertshauſen, Landgerichts Friedberg. 
Franz Xaver Degele, Chörſaͤnger, mit Thekla Wal⸗ 
lerehaufer, Hofſaͤngerstochter. Michael Engelmann, 
bürgl. Waͤſcher, mit Maria Deimer, Wirthötodter 
von Finſing Simon Mayr, Lottoeinnehmer, mit 
Anna Maria Ölonner, Stadthaus: Pflegerstodter. 
Johann Nepomuk Scherm, Schugverwandter und 
Mäurer, mit Margaretha Stahl, bürgl. Sädleres 
tochter von Nürnberg. Andreas Franz Anton Bas 
der, Eönigl. Hofjäger, mit Wilhelmina Moria Aus 
guſta Amalia Huber, Bönigl. Lauferstochter. Franz 
Paul Hader, bürgl. Uhrmacher dDahier, mit Maria 
Urfula Egger, Gutlerstochter von Gottfelshaufen, 
Landgerichts Pfaffenhofen. 


Todfaͤlle in München, 
Den 2. Erpt. Joh. Fetſchle, Schuhmacherge⸗ 
feß, 21 3. alt, am Brande, 


> Den 7. — Zofeph Gtegmapr, bürgetl. Bier- 
braner zum Benger, 55 9. alt, an Pltysipuhmo- 


nali, 
Redakteur F. Nenle 





he nn ne 
Gedrudt mie ZBänal’fben Schriften. 


Der Baicrische Volksfreund, 


Ter Denia kann im Affekt fich ſchneu gar Thar entſchließen, 
Die er nicht obne Reu' oft lebenslang muß bufen. 


v. B— ch. 





Dienſtag. 


Baiern. 


Muͤnchen, den 12. Sept. 1825. Nach⸗ 
dem Seine Majeftät der König den Schluß der 
dießjährigen Ca Ele auf heute 
Montag den 12. Sept. allergnädigi 
geruht haben, fo wurde in Allerhoͤchſtdero Abs 
wejenheit die Schluß: und Abjchieds : Handlung 
der ſtaͤndiſchen Kammern durch den bevollmächs 
tigten Hrn. Etaatd- Minifter ded Innern Gras 
fen von Thuͤrheim Exzellenz, in Begleitung 
der Herrn Staatd: Räthe von Sutner und von 
Stürmer um 11 Uhr Vormittags feyerlichſt vors 
genommen. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Ihre Majeftät, die Königin Friderite von 
Schweden, find, von Karlöruh kommend, vorges 
ftern hier durchgereist, um ſich mad) Tegernfee 
su begeben. 

— In Kaftnerd Archiv findet ſich eine eigene 
Beobachtung. Kaſtner badere fich nämlich mehr: 
mals, unter Zufag von etwas warmen Waſſer, 
in frifch aufgefangenem Gewitter: Regemvajfer, 
theils wuſch er ſich Gefiht, Bruft und Arme 
damit, „Nie — fagt er — habe er je nach einem 
Bade ein fo angeuehmes Mohlbehagen und eine 
ſolche Friſche der Hautthärigkeit empfunden, 
Mehrere Perfonen, die auf fein Anrathen Aehn⸗ 
liches verfucht, harten gleichen guͤnſtigen Er⸗ 
folg. Wie neu belebt verließen fie die Bade: 
wanne und verficherten, daß fie fich nicht erins 
nern konnten, je durch dad Bad in ſolchem Maafe 
erfrifcht worden zu feyn. (Gewitterregen foll 
felbft durch die durchnäßten Kleider hindurch 
wohlthätig und ftärkend wirken.) Zugleich macht 
Kaſtner auf den Gebrauch des Selzerwaſſers 
als Waſchwaſſer und zwar Behufs der Munde 


feftzufegen _ 


Nro. 110. Münden, den 13. September 1825. 





reinigung aufmerfjam. Seit 1819 habe er ed 
vielen Perſonen mit glüdlichftem Erfolge ems 
pfohlen, um dem Verderben der Zähne Einhalt 
zu thun, und daher s rührenden übelriechenden 
Athem im gefunden Hauch zu verwandeln. 


— Am 25. Aug. ereignete fich in ber Stadt 
Lindau eine ungeheuere Mordgefchicdhte. Ein 
wegen uͤbler Aufführung in Buchloe entlaffener 
Eifenfneht, Huf mir Namen, welcher früher 
Soldat war, fuchte feine Frau, von welcher er 
feit laͤugerer Zeit getrennt lebte, dahier heim. 
Nachdem er mit ihr zu Mittag gefpeijet hatte, 
und wahrfcheinlich feine Abficht, wieder, mit ihr 
zu leben, und durch fie ernährt zu werden, nicht 
erreichen Fonnte, ftieß er ihr einen, dazu bereit 

ehaltenen Degen unterhalb den Rippen in den 
geib, fo, daß ſie nach wenig Minuten verfchied. 
Nach der That hat ſich der Mörder felbft im 
koͤniglichen Landgerichte geftellt. 


— Nachdem ſich in London an einem günftis 
gen Orte viele Menfchen aufgehängt hatten, fo 
wurde eine Wache hingeftellt, um die Unglück 
chen von dieſem dffentlichen Orte zu weifer. 
Neulich bemerkte diefe Wache einen Mann mit 
dem Stride in der Hand, ſich dem fehr anzılglis 
chen Plate zu nähern, umd bedeutete ihm, daß 
bier das Aufhängen nicht mehr erlaubt ſey; ab 
ba beflagte ſich der arme Mann jaͤmmerlich uͤ 
den Verfall der englifchen Freiheit, und fuchte fich 
einen andern Plag, um feinem Unmuth ein Ens 
de zu machen. 

— Mad. Noblet, eine Zojährige, ſchoͤne Frau 
und Mutter von 3 Kindern, aus der Familie 
der erfien QTänzerinen der Akademie zu Paris, 
bat durch einen ungluͤcklichen, durch Unvorfichs 
tigkeit veranlaßten Sturz aus dem ten Stod’s 
werle, ihr Xeben geendet. 


— In London wird zu einer Dampf⸗Waſch⸗ 
| 110 


Anftalt ein Auffeher in dem Zeitungen gefucht, 
ber die Eigenfchaft befigen muß, eine Anzahl 
Frauenzimmer friedlih und mit Ordnung res 
gieren zu Tonnen, 


— Mor einigen Jahren hat ein fremder Fuͤrſt 
den Parlaments⸗Sitzungen in London beigewohnt, 
und mit Erftaunen vernahm er da die freie 
Art und Weile, wie ein Oppofitions » Mitglied 
die Minifter behandelte. Wer ift der Nedner ? 
fragte ein Nachbar. Es ift Hr. Wit bread. 
Mirbread der Bierbrauer? — Fa wohl. Miel 
ein Bierbrauer behandelt einen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten auf folche Meife! 
— nd warum nicht? Hat diefer Brauer nicht 

utritt in die großen Zirfel? — Wen hat er ges 
ls — Die Echwefter des Lords Grey, 
eine Frau, die von Englands Fonigl. Geblüte 
entiproffen iſt. — Waͤre es möglih? — Sehr 
möglich, guädiger Herr, und jo einfach, daß 
Eie allein in diefem Saale darüber ſich wuns 
dern koͤnnen. 


— Am 30. d. Mes. ift zu Prien ein Haus. 


fammt Stadl ein Raub der Flammen geworben, 
wobei ſich eine Frau, die ſich noch in das bren⸗ 
nende Haus begab, um etwas heraus zu holen, 
p ſehr verbrannte, daß fie bald hernach geſtor⸗ 

en ift. Auch zu Eſchenbach find am 2. d. M. 
5 Häufer und 4 Staͤdl abgebrannt. 


Gemeinnügige Anfihten und Vorfchläge 
in 22 $. 


(Fortfegung.) 

$. 12. Man will die Bemerkung gemacht 
haben, daß einige Kaffees und Bierwirthe ſich 
geringhaltiged Brod baden laſſen, und hiedurch 
ihre Gäfte eigennuͤtziger Weiſe hintergehen. Dem 
Anfbringer dirften 20 Karolin auf Koſten des 
Beitruͤgers auögefeht werden, und der Unfug 
würde unterbleiben. Daß man gewbhnliches 
Bäcerbrod in manchem Gafihaufe recht nett 
efchnitten befömmt, gehbrt unter die althers 
dmmlichen ee und wird 
nicht viel beffer werben. 

$. 15. In Baierns Hauptſtadt fehlt ed 
gar nicht an Seidenpu en, aber ed gebricht 
noch immer an einen geſchickten, verläffigen 
und foliden Dann als Fleckenausputzer. Der 


zuleßt verftorbene We naͤhrte fich reichlich, aber 
er war auch feinem Poſten gewachien. — 

$. 14. Während den Dultzeiten koͤnnen 
zwar unglädliche Dienftboten gebrochenes Pors 


zelain repariren lafien, aber auffer denfelben 


fehlt es au Gelegenheit hiezu. Dieſes Geichäft 
wuͤrde auch Nahrung verſchaffen. 


(Fortſetzung folgt.) 
Der geheilte Kranke. 


Schluß.) 

Als der Kranke ſo mit ſich reden hoͤrte, 
ließ er ſich ſogleich am andern Morgen die 
Stiefel ſalben, und machte ſich auf den Weg, 
wie ihm der Arzt befohlen hatte. Den erſten 
Tag ging es ſo langſam, daß wohl ein Schnecke 
haͤtte ſein Vorreiter ſeyn Fennen, und wer ihn 
gruͤßte, dem dankte er nicht, und wo ein Wuͤrm⸗ 
lein auf der Erde kroch, das zertrat er. Aber 
ſchon am zweiten und dritten Morgen kam es 


ihm vor, als wenn die Vogel ſchon lange nicht 


mehr fo lieblich gejungen härten wie heute, und 


der Thau fchien ihm jo frifh und die Norns 


blumen im Felde ſo roth, und alle Leute, die 
ihm begegneren, faben fo freundlich aus, und 
er auch, und alle Morgen, wenn er aus der 
Herberge autging, war's fchöner, und er ging 
leichter und munterer dahin, und als er am 
18ten Tage in der Stadt ded Arztes ankam, 
und am andern Morgen aufitand, war es ihm 
fo wohl, daß er fagte: „Ich hätte zu Feiner 
ungefchictern Zeit gejund werden konnen, aid 
jest, wo ich zum Arze fol. Menn’s mir doc) 
mur ein wenig in den Ohren braußte, oder das 
Herzwaffer liefe mir.“ Als er nun zum Arzt 
fam, nahm ihn diefer bei der Hand, und fügte 
ihm: Jetzt erzäble mir denn nochmal von Grund 
aus, wat Euch fehlt. Da fagte er: Herr Dok 
tor, mir feblt gortlob! nichts, und wenn Ihr 
fo gefund jeyd, wie ich, fo ſoll's mich freuen. 
Der Arzt fagte: Das hat Euch ein guter Geiſt 
eratben, daß Ihr meinen Rath befolgt habt. 
Der Lindwurm ift jetzt abgeftanden. Aber Ihr 
babe noch Eier im Leibe, defmwegen müßt Ihr 
wieder zu Fuß heimgehen, und daheim fleißig 
Holz fügen, Daß ed Niemand fieht, und micht 
mehr ejjen, ald Euch der Hunger ermahnt, Das 


ne, BET. arme 


mit die Eier nicht ausfchlupfen, fo koͤnnt Ihr 
ein alter Mann werden, umd lächelte dazu. 
Aber der reiche Fremdling fagte: Herr Doktor, 
Ihr feyd ein feiner Kauz, und ich verſteh Euch 
wohl, und hat nachher den Rath befolgt, und 
87 Fahre 4 Monate 10 Tage gelebt, wie eim, 
Fiſch im Waſſer fo gefund, und hat alle Neus 
jahre dem Arzt ein ſchoͤnes Stuͤck Geld zum 
Gruß geſchickt. 


Schreckliches Unglüd, 


Tölz, den 9. Sept. ‚Geftern Früh 6 Uhr 
wurde der 8Bojährige Floßmeifter Georg Hoͤll⸗ 
‚riegel nebſt feiner “42jährigen Tochter Urjula, 
zu Lenggrieß auf eine gräßliche Art ermordet! 
Der wahnfinnige Sohn dieſes ungluͤcklichen Mans 
ned ſchlug mit einer Holzart plöglich feinen 
alten Bater ımd dann fogleich auch feine Schwer 
fer zu Boden, bieb ihnen vie Kopfe ab, und 





ee diejelben dergeftalt, daß man fiefür - 


einen menfchlichen Körpertheil mehr erkennen 
fonnte, Nach diefer entieglichen That begab 
fi der Mörder in den Pfarrhof, ımd war mit 


feinem blutigen Beile eben beichäftigt, die Thuͤre 


einzufchlagen, um neue Opfer aufzuſuchen, als 
ſich noch glücklicher Weiſe drei ſtarke Bauerns 
Burfche dieſes wuͤthenden Menfchen bemeifterten, 
und ihn, nachdem er ehevor von angeheßten Hun⸗ 
den zu Boden — war,' mit gebundenen 
Händen und Füffen dem fon. Landgericht Tblz 


überlieferten. Gleichgältig geftand er das Ver⸗ 


brechen, und ald man ihn zu den verftämmelten 
unb ganz in ihrem Blute ſchwimmenden Leichs 

namen feines Vaters und der Schwefter gefuͤhrt, 
legte er fi neben benfelben auf den Boden 
nieder, verlangte, daß man auch ihm den Kopf 
abſchlagen folle, und Aufferte fich gegen die lands 
gerichtliche Kriminal: Kommmiffion, daß er durchaus 
nicht glaube, Unrecht gethan zu haben, indem 
ihm der Vater jchon einmal mit dem Erfchiepen, 
und die Schwefter mit dem Halsabſchneiden 
gedroher hätte. - 


Das Privat⸗Lehrinſtitut der Mad. Fraenzl 
in Muͤnchen. 


(Schluß.) 
Rah dieſem, von dem hoffnungsvollen Zoͤglluge 





gut gelernten, und recht brav geſprochenen Prologe, 
haben die Kinder auch noch ſtrophenweiſe dag herrs 
liche, in 9 Strophen verfaßte, Geber bes Herrn 
auf die gelungenite Weife vorgetragen, und dann 
wurde durch den verdienftvollen Schu‘ Inſpektor 

rn. Meflinger, deſſen Gunft und Ober » Auffict 

ch das Juſtitut zu erfreuen hat, mit den Melis 
gions:Gegenitänden die Prüfung angefangen, und 
von der würdigen Vorſteberin des nftitutes, der 
Mad. Fraenzl, und dem daſelbſt verwendeten, nicht 
minder treffilden Profeiforen, diefelbe fortgefest, bet 
welter die zufriedenen Weltern, durch die ſchönſten 
Mefultate überrafht, mit ftillem Beifalle das los 
benswerthe Streben bes fo — und fruchtreich ge⸗ 
diehenen Untertichtes bewundernd anerkennen muüß—⸗ 
fen — 


Es war wirkllich ſehr erfreufih, unter den 3 
Klaſſen In allen Faächern ihrer Lehrgegenftände den 
ruͤhmlichen Wetteifer zu bemerken, und ausnahms⸗ 
weife mußte man Indgemein, wie fogar im deflas 
matorlihen Vortrage eben fo ſehr ein talentvolleg, 
refolutes, ajähriges Kind bewundern, als die ſchoͤ— 


‚nen. welblibem Arbeiten, die unter geſchicter Uns 


leitung ber kun fertigen Demolfelle Henriette Fraenzl 
und der Ober: Auffiht ihrer vortreffliden Mutter 
aus den Händen 5 und Öjähriger Mädchen hervor 
gegangen find. 


- Ausgezeichnet iſt gewiß auch ber zarte und kind⸗ 
lie Sinn, mit welbem Mad. Fraenzi die ihr ans 
vertraute Jugend fo. wahrhaft mütterlih an fich zu 
sieben weiß; dann auch nicht minder von dem wür—⸗ 
digen Hrn. Infpeltor und den Hrn, Proſeſſoren des 
Initituts behandelt wird, und alüdlih war ber 
Gedanke von der braven Jugendbliderin, ihre Jies 
ben Zöglinge mit Heinen filbernen Kreushen, an 
farbigen Bändern, zu beſcheuken, die zugleih als 
—— der Klaſſe, und als freundſchaftliches Ans 
enken den froͤhllchen Kindern übergeben wurden. 


Diefes ſelt anderthalb Jahren beſtehende Ju— 
ſtitut hat ſich bel einer, dem urſpruͤnglichen Plane 
nad, ſchon überfhrittenen Anzahl von 26 Maͤdchen 
eines Eräftigen Emporblüheng zu erfreuen, und bet 
vielen Eltern, bie ihre Kinder dortfeibft noch gerne 
aufgenommen ſehen, den Wunſch \veranlaft, daß 
biefe zweckmaͤſſige Lehranftalt, über deren vortheil: 
bafte Einrichtung wir und in unferm Blatte No. 
47. vom 26. Oktober v. J. ſchon näher audgefpros 
ben baben, recht bald eine größere Ausdehnung 
erbalten,möge, um die feltene Mobltbat einer aus⸗ 
gezeichneten Bildung recht vielen talentvollen Kine 
dern angebeiben zu laſſen, und, mit Vergnuͤgen 
können wir vor der Hand fagen, daß bei ber bes 
vorftebenden Vergroͤſſerung des Lokals auch die ers 
—— Mehraufnahme der Zoͤglinge ſtatt haben 

efte. 
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Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater. *) 


Am 6. Sept. 1) Das war Id. Diefe wohls 
erfundene und recht gut burdgeführte Kleinigkeit 
wurde dießmal fo fehr zur Befriedigung des Pubs 
Ufnme dargeftellt, daß zu Ende alle Mitipieleuden 
hervorgerufen wurden. 2) Sodann zum Erſten— 
male: Die beiden Dorotheen. Luitfpiel in 2 Auf: 
zügen; von Adolph von Schaden. Diefe kleine 
Komödie leidet unbillig durch dasjenige, was zus 
viel darin ift, nämlich durch mehrere Stellen, die 
Waßhaft oder poffierlih feynm follen, von unferm 
Yublitum aber mit Recht nicht dafür anerfanut 
worden, und die.man alfo bei einer wiederholten 
Aufführung weggelaffen zu feben wünfben muß. 
Eine folbe Wiederholung bürfte um fo angemefs 


fener feyn, da das Yublifum, unbefannt mit dem ' 


Gange der anfänglich fo baroffen Handlung, deu 
etgentiihen Zwed diefer Komoͤdle nicht binlänglich 
wahrzunehmen fhlen. Denn font würde man ohne 
Zweifel der gewiß nicht fo übel gelösten wißigen 
Aufgabe und übſicht des Merfallerd mehr Ges 
rechtigkeit haben wiederfahren lafen; und wentgs 

eus ſchelnt der beftändige Wlderſpruch zwiſchen 
en Vorſtellungen und der Wirklichkelt, wos 
durch alle Mitſplelenden, jeder auf ſeine Weiſe, 
bier geneckt und von dem naͤrriſchen Zufall zum 
Veſten gehalten werden, ein in dem Maafe noch 
unbenuster komiſcher Stoff zu ſeyn, ber in dem 
Iuftlgen Gewebe des Hrn. v. Schaden (ber frinen 
Pegaſus zumellen au gar zu wunderllche Sprünge 
machen läßt), fib fogar auf das loͤbliche Publltum 
mit erfiredt, indem da, wo die Komöbfe nah ber 
natuͤtlichen Vorausſetzung der Zuſchauer nun raſch 
zu Ende geben follte, und die Frauenzimmerhuͤte 
ſchen faſt alle aufgelegt find, in dem Etüde noch 
mierflib weiter fortgefproden wird, weßhalb denn 
auh zur Strafe der witzig ſeyn follende Schluß, 
wo der Poet fich noch felbit mit hinein bringt, von 
den Yublicum mit feinem Applaus honoriert wurde. 
Und da dürfte man ja fragen, ob nicht auch unfer 


*) Dur die Dringenhelt anderer Materlen verans 
laßt, mußten wir feit einiger Zeit die früher 
begonnenen kutzen Beurthellungen ber Leiſtun— 
gen des koͤu. Hoftheaters vorläufig einſtellen, 
was um fo mehr zu bedauern war, als bie 
Vorftellungen gedachter koͤn. Hofbühne in ber 
lesten Periode fo viel Neihhaltiged und Kühe 
menswerthes anfzumelfen hatten, Nach der nuns 
mehr getroffenen Einrichtung können wir jedoch 
unfern 2efern bie Verſicheruug ertheilen, daß 
in Zukunft die Mittheilungen über die erhebt: 
lichern Erfbeinungen auf dem k. Hoftheater 
regelmäßig In befiimmten Zeltabſchnltten erfols 
gen werden. x D · R. 





Herr von Schaden fu feiner Vorausſetzung bles⸗ 
mal getaͤuſcht worden fen, in Punkto der —XR 
gen Belfallsbezeiguug, zu der die Zuhörer bier noch 
zuletzt durch die Anrede an das Parterre ermuntert 
werben folten? — 


Dienftag den 13. September. 
ler. Schaufpfel in 3 Acten; von 
Der großmüäthige Ontel, 
Kurländer. 


Der Eſſighaͤnd— 
Vogel. Dazu: 
Luftfpiel in 1 Act; von 





Anzeigen. 


Eln a Menſch, ber gut mit Rafıren ums 
zugehen weiß und mit fehr guten Zeugniffen vers 
feben iſt, ſucht bei einer Herrſchaft als Bedienter 
aufgenommen zu werden. 


Am Mondtag den 26. September 1825, nnd 
an ben folsenden Tagen jededmat Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bie 6 Uhr 
werden in dem Rentamts-Gebaͤude auf dem Lillen— 
berge, jenfelts der Jiar, die Einrlchtungen mehres 
rer Simmer, fo wie andere Haus» und Küdene 
Geraͤthſchaften, worunter eine faöne Waſchmange, 
ein Feines Biliard, eine eiferne Handkaffe, 10000 fl. 
fu gerollten Thalern faſſend, enthalten find, gegen 
glei baare Bezahlung öffentlih an die Meiftbies 
—— verſteigert, wozu Kaufllebhaber eingeladen 


So eben bat bie Preſſe verlaffen, und iſt bei 
Joſeph U. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
auf bem Mar: Fofeph: Plas, Nro. 38, gegen fraufirte 
Beſtellung und Elnfendung des Betrages von 1 fl. 
50 fr. zu erhalten: Entwurf der Progef:Drbds 
nung in bürgerl. Nedbt6=:Streitigfeiten, 
Münden, 1825. 28 Bögen in Umſchlag geheftet. 





Lotto. 
Ju ber taufend zweihundert und fünften Zlehung 
zu Müucen find folgende Nummern erſchlenen: 
45 so 70 19 65 


Auswärtige Todfälle, 

And Regensburg wird gemeldet, daß am 7. 
Septemb. Se. Durchlaucht der Prinz Eriebrid, 
sweitgeborner Sohn bes regierenden Herrn Fürs 
ften von Thurn und Tarls, bocfürftliher Dur: 





laut, Im 2iten Lebensjahre, zu Tiſchingen im 


Folge eines Sturzes geftorben find. 


Um 5. Eeptemb. kit Here Ludwig von Hempel, 
k. b. Rebuungd :» Kommilfär bei der Lotto» Abmints 
fration und Kirbeu:Voriteher bei der reformirtem 
Genieinde zu Nürnberg, im 9eten Lebensjahre an 
Entkräftung, und der penfionirte Herr Berwalter 
Pretter in Bamberg gejtorben. 
Redalteur F. Neale. 


Gedrudt-mit Zänanſchen Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 


Man Höre die Murdigier und Ktügflen fih befiagen , 
Dad fir die Wahcheir nus zut Hälfte dürfen jagen. 


Donnerfiag. 


0% 8-4. 


Nro. 411. Münden, den 15. Seprember 1925. 





Baterm 


Ständeverfammlung. 


Neun und fehzigfte und fiebenzigfte 
legte Sigungen am 6. und 7. bieß. 

In den beiden Sitzungen wurden noch meh⸗ 
zsere, ſchon früher beruͤhrte Beſchluͤſſe der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe theils augenommen, theils 
verworfen, fo wie mehrere Berichte der Aus⸗ 
ſchuͤſſe der 2ten Kammer uͤber verfchledene Ges 
genftände und. Arbeigen erſtattet. — Zum Com⸗ 


miffär der Schulden: en ion wurde . 


der Freiherr v. Schrenk, und zum Erſatzmann 
ber Abgeorbnete — gewaͤhlt. Die letzte 
Sitzung endete mit einer Abſchieds⸗Rede des 
Praͤſideuten. 


Inhalts/ Anzeige aus dem Kunſt⸗ und Ge: 
werbeblatt No. 37. vom +0. Septbr, 


a) Ueber den nuͤtzlichen Einfluß ber Wiſſen⸗ 
ſchaften auf die Gewerbe. R 
Pe Ueber den MWollenhandel im Untermains 

eife. 


c) Ueber Bereitung ber amerifanifchen Potts 
afche und Perkafhe. 

d) Bemerkung über die Vegetation ber Erd⸗ 
epfel, in Hinficht auf Pottajche. 


Verſchiedene Nachrichten, 


Der Optiker Schoͤnſtad zu Wien, bat 
ein neues Juſtrument, Namens Peraskop, ers 
funden, mit welchem man in Form eines Sto⸗ 
ckes recht weit gucken, und beſonders im Theu⸗ 
ter recht komod über die gewaltigen Frauenzim⸗ 


merhiäte und über einen fiebenthalbfchuß: Langen 


Vordermanun hinüber ſehen kaum 


— In der Grafſchaft Charlotte, in Virgl⸗ 
wien, lebt jet ein Ehepaar, wovon der Manız 
4118 und die Frau 117 Jahre alt if. Der 
Mann ift bereitd 90 Fahre verheurathet, und 
Beines feiner Kinder ift mehr am Leben. 

— Die gegenwärtige Bevölkerung Roms bes 
trägt, offiziellen Nachrichten zufolge, 138,730 


elen. * 


Gemeinnuͤtzige Auſichten und Vorſchlaͤge 
in 22. 


(Zortfeßung.y 

G 15. Die tägliche Erfahrumg lehrt Tels 
der zur Genuͤge, daß die meiften Handwerksleute 
mit Repariren ſich nicht mehr oder- ungerne, 
Langfam und nur gegen übertriedene Bezahlung 
befaffen. Es wäre daher wirklich nöthig, am 
verdienftvolle Krieger neue Konzefjionen filr Flick⸗ 
arbeiten zu ertheilen, und zwar am 40 Flick⸗ 
fchneider, 3 Spängler, 10 Schloffer, 2Schmiebe, 
56 Flickſchuſter, 3 Sattler, 1 Riemer, 12 Schreis 
ner, 12 Zimmerfeute, 1. Gürtler, Z Schleifer, 
35 Geſchmeidemacher, 1 Kupferfchmied, 10 Pflas 
fferffreicher, 20 Klyftirfnechte, 25 Aderlaffer, 20 
Maurer, 5 Glafer, 12 Anftreiher, 3 Tapes 
zierer vw. An dem Namens „Flickmeiſter“, 
dürfte man ſich nicht floffen, denn er truͤge ja 
Geld genug, und mehr als ein fauler, verfofs 
fener Real: Neumeifter verfchwenden kann. 


(Bortfegung folgt.) _ 
Etwas von und über Naſen. 


— — * 
Für eine der bedeutendſten und ſprechend⸗ 
fien Auszeichnungen des Gefichtd wird von ber 
Phyfiognomiften die Nafe gehalten. Die Alten 
nannten biefelbe »honestamentum faciei«, und 
111 
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hatten dad Sprichwort: Non cuique datum 
est habere Nasum. Es ift die Nafe ein Sinns 
bild des Witzes, oft aber auch des Vorwitzes 
und Webermuthes, und hat daher zu vielen 
Sprichwdrtern und fprichwbrtlichen Redensarten 
Peranlaffung gegeben. Man fagt von einem klu⸗ 
gen Menſchen: Er hat eine gute Naſe, fo wie 
von einem Argliftigen: Er dreht Nafen. Das 
war bie fogenannte Nasificatio. Bon einem 
Uebermüthigen fagt man: Er trägt die Nafe 
body; von einem Dormwigigen : Er ſteckt die Nafe 
im Alles. Wer etiwas verachtend aublickt, rümpft 
die Nafe. Das lateinifdye Nasutus und Na- 
sutulus, und das deutfche Najenweife gehören 
auch hieher. 
Geſetze und Juriſten haben der Naſe ge 
geben, was alle Glieder deö menfchlichen Kdrs 
ers fordern konnen, ihr Recht, ein Nafenrecht. 
n daher eine Braut dad Unglüd har, die 
Mafe zu verlieren, braucht der Bräutigam fie 
nicht zu heurathen, und fie ihm nicht, wenn 
er um bie feinige idmmt. Hingegen kann eine 
Frau bie Scheidung von ihrem 
verlangen, wenn er bie Nafe verliert, und er 
- nicht, wenn feine Frau dieſes Unglüd hat. 


Das Schnauben der Nafe zeigt Zom an, . 


wie ed die heil. Schrift nimmt, und der Schd⸗ 
nen, welche Salomo befang, wird von dem 
Dichter eine Nafe in's Geficht gefekt, dasfelbe 
u verkchönern, gleich, einem Thurme Libanons. 
Die Befchämten läßt das Sprichwort mit einer 
Langen Nafe abziehen, und dem SplittersRichter 
zuft es zu: Zupfe dich bei deiner eigenen Nafe! 
(Nosce te ipsum.) Mer einen Verweis ers 
hält, befümmt eine Nafe. 

&o wie die Singer, die Ohren, in Indien 
die Fußzehen, ba bei einigen Voͤlkern auch 
die Nafen Ringe und andere Zierrathen. Go 
tragen die dftlihen Infulaner, zwifchen Afien 
and Amerika, als Raſenſchmuck, in Loͤchern, 
welche durch die Nafenfcheide gehen, Heine Dos 

eltnochen, welche wie Duerriegel die Nafens 
Appchen in die Hohe heben. In Neu: Suͤd⸗ 
Wales ziehen die Einwohner einen fingerdiden, 
wohl 4 Zoll langen durch die Nafe, 
welcher diefelbe faſt ganz verftopft, und fie nds 
thigt, durch der Mund zu atbmen. Im Orient 
fhmüäden die Schönen ihre Nafen mit Ringen, 
fo foftbar fie diefelben nur haben kdnnen. 
. Echluß folgt.) 


anne nicht 


Der Ehe-Held. 


Durch ben Tod der Frau v. 3* endigte 
ber 30jaͤhrige Krieg einer u Ce 
Der im ſteten Zwift nun 50 Jahre alt ges 
wordbene Mann, des Haders fchon gewohnt, 
fonnte den MWaffenftillftand nicht ertragen, und 
beſchloß, fih zum Zweitenmale dem — 5—— 

d⸗ 


Preis zu geben, indem er ein noch junges M 


chen zur Gemahlin nahm, mit welcher er wirk⸗ 
li. eine Schlacht nad) der andern zu liefern 
hatte. Trotz feines Alters 308 er auch hier als 
Sieger von einen Tjährigen Kriege zuruͤck, welchen 
bie in ewigen Schlaf gegangene zweite Frau 
mit ihm führe. Friſch gewagt iſt halb ger 
wonnen, dachte nun unfer Held, vielleicht iſt 
die Dritte die Befte, und heurathete noch eins 
mal. Aber das Sprihwort: „Es kommt nicht 
Beſſeres nach“, bewährte ſich bier im feinem 
anzen Umfange. Ein wahrer Teufel trat nım 
n die Schranten des Zurniers Plaged, welche 


durch ihren Blick den Gegnuer ſchon zu. vernichs 
‚ten drohte. Jedoch der ſchon y Br jener 


Alte befiegte durch feine vieljährige Praktik auch 
bier noch den Pantoffel mit jugendlicher Kraft, 
und erwarb fich der Porbeeren viele. Die XRan⸗ 
tippe, ihre Machtlofigkeit bald einfehend, kraͤnkte 
fich fo fehr darüber, daß fie ſchon nach drei 
Sahren, zur Freude ihres Gemahls, den Weg 
aller Sterblien ging. Der Mann, welcher 
ſich endlicy genug gehaust hatte, genoß feines 
Lebens Winter in lediger Ruhe, und bejuchte 
manchmal das gemeinſchaftliche Grab ſeiner 
— auf welches er folgende Inſchrift ſetzen 


Das Kleeblatt, das hier ſchwei end ruht 
Machte mir das Leben sei ” 
Sie plagten mid) bis auf das Blut, 
Gleich einem wilden Heer. 


Doch Löwens Muth und KTieger s Kraft 
ud ic) ed zu verdanken, 

aß ich fie alle fortgefchafft, 
Trotz ihrem fteten Zanken. 


Wenn Du mein Herr einft ru m itt 
Mich an der Weiber Seite, — 
So gib mir doch zwei Freunde mit 

Zum helfenden Geleite. 
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Denn einzeln nur befiegt’ich fie, 

Und brauchte — Jahre; 

Doch drei zugleich beſiegt man nie, 

Dafür, o Gott! bewahre. R 


Der Gemeinde: Sonderling 


Vorfteber. 
Ueber -diefen Punkt ift nichts mehr zu fagen, 
Der Schluß ift endlich einmal da. 
Ihr ſtimmt doch Alle mit ein? 


Sonderling. 


Mid braucht man darüber nicht zu fragen; 
Ahr wißt, fagt die Gemeinde — ja! 
Sag’ ich befländig — mein! — 


- Sorglofigfeit im Raufche, 


Mas fcheer” ich mich um mich! 
Ich bin fo gut als ich. 
Das Kerlchen, das ich bin, 
Das kann ich all! Tag’ werden. 
: Was fcheer” ich mid um mich! — 


Brand:Ungläd, 


In der Nacht vom 21. auf den 22. Aug. 
Pi bei einem Ackersmann zu Spesbach, bei Lands 
hl im Rheinkreife, allem Vermuthen nad) 
durch Brandarilegung, Feuer ausgebrochen, wels 
ches mit folcher Schnelle um fich griff, daß 
kaum mehr die Einwohner vom Schlafe ermedt 
umd gerettet werden konnten. - Schon fand das 
— Haus in Flammen, als man noch einen 
echöjdhrigen Knaben vermißte, der auf dem 
Speicher fchlief. Der Vater desfelben fprang 
in das brennende Haus bis an die Treppe, 
wurde aber von dem überhandgenommenen Feuer 
prddgehhredt ; allein die Verzweiflung trieb 
bn vorwärts, gluͤcklich erreichte er jett bie 
Kammerthüre, aus welcher ihm das ſchon halb 
verbrannte Kind lautlos entgegen ftürzte, aber 
bergeftalt verbrannt in die Arme fiel, daß es 
bald darauf den Geift aufgab. 


Die Sänger aus Tyrol. 
Die gegenwärtig hier anwefenben Tproler: Sins 





ſchlechten 


ger engagirten ſich an ben Gaſtwitth Hrn. Dur⸗ 


mayr, felne Säfte am Donnerſtage Abends von 7 
bis 9 Uhr mit Ihrem Gefang zu unterhalten; fie. 
erfhlenen aber um halb 8 Uhr, und forderten bes 
reits vor halb 9 Uhr die Geld:@infammlung, welde 
ihren von dem Gaftwirthe mit dem Bemerken zn: 
geitanden wurde, daß folhe nah 3 auf 9 Uhr zus 
verläffig geihehen würde. Kleräber aufgebracht, 
warfen fie das erhaltene Darangeld auf das Bils 
lard, und entfernten fih aus der Geſelſſchaft. 


ueber ein fo fchnödes Betragen von Fremd⸗ 
fingen, die, wie alle übrigen diefer Art, bier fo 
ftfreundfih aufgenommen, und audb nicht unans 
fehntid unterftüßt werden, beſchloß die noch au⸗ 
wefende Gefelifhaft zwar fammeln zu laffen, ben 
Ertrag von 5fl. 12 fr. aber den verunglädten Zwis⸗ 


lern zuzuwenden. 


Rüge 


Auf meiner lebten Nelfe von Wugeburg nah 
Münden, ſah ih neue Metlen:Beiger von Etein 
errichten; mehrere davon find bereits fertig, und 
find fowohl an Zlerde als befonders an Dauer den 

odͤlzernen weit — Diefe ſtel⸗ 
nernen Säulen find auch mit hoben Ruhebaͤnken 
von Raſen umgeben; allein, da biefe Nuhebänte 
noch nicht ſchoͤn grün, fonbern ganz ſchwarz find, 
fo find fie ein Werkzeug um die Pferde ſcheu zu 
machen, und es find bereits mehrere lmfälle 
geſchehen, mir felbft wurbe mein fonft nicht böfer 
Saul ganz ſcheu, und zum größten Gluͤcke gelang 
es mir, ibn mod vor dem Abfturz in den nahen, 
febe tiefen Graben zu erhalten; das Ganze gieng 
mit einer zerbrotenen Achſe am Wagen ab, fonit 
bätten Glieder, oder gar das Leben verloren geben 
fönnen, wie es biefer Tage neuerdings einem Lohn= 
kutſcer fogar mit ermädeten Pferden geſchah. 


Es wäre daher allerdingd zu wünfchen, daf, bis 
diefe Ruhebaͤnke von der Natur felbit grün beileidet 
werden, folbe dech mit Tannen-Stas bededt, 
oder Tannenbäume vorgeftedt würden, um ferner 
noch größeres Unglät zn verbäten, 0 


Anzeigen. 


Seit längerer Zeit werben, ungeachtet alles 
Mahnens, bie Manggegenſtaͤnde ohne Einmachtuch 
in bie Mange gebracht, wodurch lelcht Verwechs⸗ 
lungen und Anftände ſich ergeben können. Auf ſol⸗ 
de Welfe wurden zwei lange Beinkleider auf zwei 
Zeichen verwechſelt, welche weder in ber Farbe noch 
Qualität gleih waren. Eelbft jener, der das bef> 
fere vertaufgte Beilntleld It, trug bei der Ab⸗ 
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wahre Vedenten, ob bie fein Beinkielb fen. Dar 
Deſther folh fremden Eigenthums wird bie Büte 
. haben, gegen fein vorbanbenes Beintleid das frem- 
de abzugeben, und bie Kitl. Manggäfte künftig, 
mis ebevor, Ginmachtüher mitzubringen erſucht. 
Münden den 12. September 1825. 
Mihael Zetlmayer, 
Särbermeifter im Thal No. 450, 


Es wunſcht eine arme Mutter, daß Ihre 15jäh- 
rige Tochter in einen Dient zur Küdens oder 
Hausarbeit aufgenommen werde. 
Bei Herrn Maͤhlberger zu erfragen. 


Cine unverheurathete Perſen, in beiten Jahren, 
fuht mieder als Kladsmagd einen Dienit, als wel⸗ 
&e fie ſchon mehrere Jahre dieſe Obſotge trug, 
und darüber bie beſten Zeugniffe aufzuweiſen bat, 
Das Uebrige iſ bei Herrn Muͤhlbergar zu erfragen, 


Es wuͤnſcht Jemand bei einem Herrn ald Kut⸗ 
ſcher oder Bedienter unterzulommem. Das Nähere 
erfrägt man bei Herrn Muübiberger- 

Eine ruhige Familie, welche nicht weit vom 
Gyrmnafinm enfernt it, wänfht im künftigen Stu⸗ 
dieniahr einen oder hödftens zwei Knaben, weide 
‚noch unter Auffiht ſollen geftellt werden, — 
mer und Koft zu befommen. Das Uebtige iſt bei 
Herrn Müplberger zu erfragen. 


@in lebiger Kellner non gefegtem Alter, der 
nicht nur Kochen und Kanditorei derſteht, ſondern 
fi and noch andern wirthfhaftlihen Geſchaͤften wite 
kg unterzjeht, wuůnſcht baldige Unterkunft. D. Urb 


So eben Hat bie Yreſſe verlaſſen, und {ft bef 
Rofeph U. Finfterlin, Buchhändler In Minden, 
auf dem Max⸗Joſenh⸗Platz, Wro.58, gegen franfirte 
Beltellung und Einfendung bed Betrages vom 1 fl. 
Sof: zu erhalten: Entwurf der Prozeß⸗Or d⸗ 
nung fr bürgerl. NRechts⸗Streltigkebten. 
Münden, 1825. 28 Boͤgen in Umſchlag geheftet. 


Bel dem Antiquar Ehrentreih Im dem. Alteu⸗ 
Bofrifhen No. 171. wird ein Buͤcherkatalog unente 
geltlich ausgegeben. 


König, Hof: und National: Theater. 
Samftag den 17. Gert Das Mäbhen vom 
Marie nburg Fuͤrſtliches Familien = Gemälde In 5 
Aaten; von Kratber. 


Sennatag den 19. — Zum Erſtenmale: Liebe 


Das Uebrige iſt 


zu Abentheuern, und Abenteuer aus A 
fptel in 4 cten, von Bogel- rn 





Kaufpreis: Anzeige 


— Zu ber Pündner: Schranne vom 10, Sept. 
1825 war ber Mittelpreis von 
BWelzen 9 fl. 16 fr. 


Korn T» 46 r 
Serie Ar 59 * 
Haber 4» gr 





Duittung 


ader 300 ff. (mit Worten dreihundert Gulden). 

weile die Redaktion des Wolfsfreundes In Müns 

hen zur Bertheilung unter die hierortigen Abbränds 

ler, und jwar 100 fl. unterm 5. Yuguft und 200 fl. 

unterm 31. Anguft d. I. anher überfendet bat. 

Dieb wird mit fhuldigftem Dante hiemit quittirk 
Zwifel ben 5. September 1825. 


Von 
der durch das koͤnigl. Landgericht Regen anges 
erdneten Unterftiungs:Commifften Zwiſel. 
Engel, qua Borftand. - 
Seiderer, Rechuungsſuͤhrer. 


Nachweis 
der eingegangenen milden Beytraͤge für die Abe 
gebraunten 





nebertrag 
Von der Durmayr'ſchen 
Geſellſchaft - * * 
B.2.8.G.0 - 
Mw- mw. * + ” J 
J. E. Ludwig . 
G. K- B. 8, * »- 
Gottes Segen I-9.9- 
Ch. Am. H. Von ben 
Geſchenken für unfer 
Pie +.» 
Su 







Hlevon lautet vorfte: 
bende Quittung in 


Abgang + + »- 
Bleibt nd - » 
Rah ‚Dberihondorf von U, R. 

® 


. +. a ar 
edakteur F. Negle. 


— — — — — — — — 
Gredruft mie Zaängnſchon Schriften. 





Der Baierische Volksfreund, 


Meid’ Thorheit, Lafler; taß' nicht ab, fie ernſt jur tadetn 
Sich! Weishelt, Empend ſind's, die unfre Serie adeln. 


v. B— ch 





Sonnabend. 


Nro. 112. München, den 17. September 1825. 





Verfchiedene Nachrichten, 


Wien, den 30. Aug. Vermdͤge allerhoͤch⸗ 
ften Handichreiben ift nun die Kr nung Ihrer 
Majertät der Kaiferin auf den ITten Sonntag 
nah Pfingften, der auf den 25. September 
fällt, definitiv feftgefeßt, und zwar unser einen 
ber allerhöchften Befehle, daß 19,500 Heine zu 

Loth, und 10,500 größere zu 4 Lorh ſchwere 

—* Medaillen, Kan 1700 Stuͤck berglei- 
den goldene » 3 Dufaten und 2700 Stuͤck 
3 Dufatei für die Krönungsfeierlichkeit audges 
prägt werden follen, , 
— Man verfichert, daß ber munmehrige Erb⸗ 
obergefpann des Preßburger Eomitatd,. Fauͤrſt 
Palfy, mit dem befannten Wiener Reftaurateur 
Widmann einen Vertrag abgefchlofien habe, vers 
möge welchen leßterer auf die Dauer des Lands 
tages 3 bis 4 Tafeln mit 100 Gebeden fir 
obgenannten Fürften herzuftellen und dafiir von 
Hochdemſelben 20,000 fl. Gonventionsuninze zu 
erhalten hat. 

— London. Ein Gentleman, der in Afrifa 
reist und fich in den Fahren 1822 und 1825 
zu Benin aufgehalten hat, ſchreibt an einen 
feiner Freunde in Maucheſter: Der König dies 
fed Reichs ift zwar nur ein Neger, aber feine 
Unterthanen lieben und feine Feinde färdhten 
Ihn. Er ift 35 Jahre alt, hat 500 Weiber und 
40 bis 50 Kinder. Man follte glauben, daß 
in diefer Hinficht Sr. Majeftär nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen uͤbrig bliebe, gleihwohl wuͤnſchen fi 
—— auch noch eine weiſſe Frau, we 

e Sie ausſchließlich zur Königin Ihres Ses 
rails und die ſchwarzen Meiber zu deren Scla- 
vinen zu machen gedenken. Der Reifende bar 
dem fchwarzen König verfprocyen , fich bei feis 
nen Laudsmaͤnninen in Europa file ihn zu vers 
wenden, Melde Dame denmach Luſt hat, Kös 


. 


nigin von Benin zu werben, die Fanır fih auf 
dem Bureau des News Times zu London mels 
der. Der ſchwarze Monarch beauftragte beim 
Abſchied den englifchen Reifenden, Seinem Es 
niglihen Herrn Bruder in Cırqland feine Ach⸗ 
tung zu bezeugen, mit dem Beifügen, da, wenn . 
Se. Majeftät etwa einer Gemahlin bendthige 
wären, ein Dußend Prinzeffinnen von Benin 
zu Ihren Dienften ſtuͤnden. 


— Neunburg vorm Wald, den 9. Sept, 


— Geſtern Abends wollte die hochſchwangere Vier⸗ 


telhofbaͤuerin, Auna Blobmaier, auf einer nahen 
Mühle gegen Austauſch von Leinfaamen, Mehl 
für ihre zu Haufe befindlichen 3 Kinder abholen. 
Allein mitten auf dem Felde wurde fie von ber 
Gedurtöwehen überfallen, gebar einen lebendis 
> Knaben, nnd flarb- bald nad) dieſer Ges 

rt ohue menfchliche Hıllfe. Der Hirt, welcher 
das arme Weib tobt auf dem Felde umd neben 
demfelben das lebende Kind efunden hatte, hat 
dasfelbe dem unglücklichen Kater eingehaͤudigt. 


— Aus Paris wird gemeldet, daß man einen 
anterirdiichen Meg entdeckt hat, der an der 
Ede der Barriere bei einem Gartenhaͤuschen 
anfängt, unter die Mauer von Paris durchgehr, 
und ſich über 190 Klafter in die Stadt hinein 
erſtreckend, in dem Pferdeftall einer Schenke 
endet. Der Gang, welchen Schleichhändler bes 
mist haben, ift mit vieler Kunft wird mach dem 
Mufter derjenigen gebaut, deren man fi in 
ben Minen belagerter Pläge bedient. 


Gemeinnägige Anfihten und Vorſchlaͤge 
in 22 $. 





(Fortfegung.) 
$. 16. Gar haͤufig ereignet ſich der Fall, 
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daß ſchnell ein Familienglied erfranft, ohne 
daß man im Stande ift, auf der Stelle einen 
fähigen, geduldigen, rechtſchaffenen Krankenwärs 
ter, noch weniger aber eine taugliche Kranfens 
wärterin ausfindig machen zu fonnen. Es gibt 
zwar Leute, welche fich, des guten Verdienſtes 
wegen, gebrauchen laffen; allein, felten find fie 
im Stande, den Forderungen zu entfprechen. 
Männer von mittlern Fahren und einiger Bil⸗ 
dung, und Mittwen von Erfahrung, wurden 
das ganze Jahr ein reichliches Auskommen fins 
den, und man dürfte fi) nicht mehr auf Ges 
radewohl jeder fremden Schnurlerin anvertrauen, 
die nur auf Gewinn, nicht aber auf ihre Pflich⸗ 
ten fieht. 

(Fortfesung folgt.) 


Etwas von und über Mafen. 


Ecluß.) 

Das Naſenanſetzen, d. h. verlorne Nafen 
durch eine kuͤnſtliche Nachimpfung mit Fleiſche 
wieder zu erſetzen, ſoll ein Sicilianer, Dr. Branca, 
erfunden, und mit großem Beifalle ausgeuͤbt 
baben; Andere eignen dem Bolonejer C. Tags 
Tiacotti die Erfindung zu, deren Werth kaum 
gehdrig zu würdigen iſt; wie denn der Merth 
einer menfchlichen Nafe wohl nicht fo genau, 
wie der der Naſe eines Heiligen (in efügie) 
beftimmt werden kann, wie ein Beiſpiel beweift. 
Ein gewiſſer Hollard aus Orbe, ein eifriger 


Anhänger der reformirten Lehre, fehnitt aus hei⸗ 


ligem Eifer im Jahre 1552 der Statue des 
heil. Petrus die Nafe ab. Dafür wurde er 
um 1 Reichöthaler geftraft, und 24 Stunden 
lang bei Warfer und Brod in's Gefängniß ge: 
fest. So hoch wurde alfo damals die Naſe 
eines Apofteld geſchaͤtzt. Mir der Nafe bes 
heil. Sanuar wäre der Frevler nicht fo gut weg⸗ 
gefommen;‘ denn dieje thut Wunder. Wenn 
die Maiffurier ihren Gefangenen die Nafe abe 
ſchneiden, wiffen fie diejelben recht gut zu bes 
nügen. Sie falzen diefelben ein, und ſchicken 
ſie an den — So ſchickten ehemals die Tuͤr⸗ 
ken die Nafen der erſchlagenen Chriſten, nach 
gewonnenen Schlachten, nach Conſtantinopel. 

Kaiſer Marimilian J. hatte eine ziemlich 
roße Naſe, und ‚weil ihm fein Bildniß fo oft, 
bald gemalt, bald gegoffen, bald geſchnitzt, prös 


fentirt wurde, wurde er endlich des Mefens 
überdräffig, und fagte: „Seht doch! Ein jeder, 
der. eine gıoße Naſe machen kann, kommt, und 
will Und damit dienen.‘ 


Sehr ſtark und groß benafet war Kaifer 
Rudolph der Habsburger , ein Herr, der ims 
mer froben Muthes, und ſpaßhaft genug war, 
Anderen den Spaß nicht zu verderben. 


"riet er einſt mit den Seinigen durch einen Hohl⸗ 


weg, wo ein Bauer fuhr, der nicht ausweichen 
wollte. Die Reiſigen des Kaiferd riefen ihm 
zu, fagten wer da eben fomme, und geboten, 
aus zuweichen. Der Bauer, der entweder nicht 
gg daß ed der Kaifer wirklich ſey, oder 
onft grob genug war, fich fo zu Äuffern, rief 
aus: „Was kann ich davor, wenn des Kaiſers 
Naſe fo groß iſt, daß fie den ganzen Weg eins 
nimmt, und mir, um audzumeichen, feinen Raum 
mehr übrig läßt”! Da ließ der Kaifer, der alles 
felbft gehdrt hatte, den Bauer vor fich fommen. 
Sedermann war auf die Züdhtigung neugierig, 
die dem Grobian zuerfannt werben follte; aber 
der Monard) . fagte nichts als: „Da will ic) 
dir helfen‘, und drücdte mit dem Finger die 
Naſe auf die Seite. — Nicht wahr, fo geht's? 
Nun wirft du Platz haben“? 
Dergleichen Auftritte machte ber Kaifer, 
ber, wenn'd eben auch darum zu thun war, 
ſcherzend etwas Erfprießliches zu bewirken, wohl 
ar den Bierausrufer vorjtellte, ein Epaf, was 
jedoch Zinegräff etwas genauer nimmt, ald K. 
Rudolf ed nahm, und bei Erzählung jener Na: 
ſengeſchichte zuſetzt: „Einem Andern follte wohl 
eine Abkehr auf dem Rüden zu Theil worden 
ſeyn“, wie ed auch Speidel meint. 


An Lorenz und Gaudenz. 


Nachdem ich bei meinem gefchäftslofen Lee 
ben und der bedeutenden Erbichaft, die mir 
durch gewonnene Prozefie zugefallen iſt, wie 
ein großer Herr recht bequem und forgenfrei les 
ben, umd alle Winkel, in und auffer der Stadt, 
durchftbbern kann, fo werde ich, da man die 
Meine felten natürlidy finden kann, bejonders 
mein Augenmerk auf dad gute Bier richten, 
und Euch, liebe Kameraden, gerreulid) Davon 
Bericht erftarten, wo ich ed auch finden möge. 
Das Hofbrauhaus, welches feinen alten Ruhm 
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fo ziemlich zu behanpten weiß, — ausgenom⸗ 
men, ift ed jet ein bischen rar, gutes Bier 
zu finden, nur das Zölzerbier zieht hie und da 
Leute zufammen, die fich einander nie gejehen 
haben; dieß ift auch der Fall am Prater, wo 
mit Recht die Bedienung gelobt wurde. Am 
grünen Baum ift das Vier nicht zu verachten, 
und befonderd aber find da die Würfte zu los 
ben, die man Samſtags recht frifch und koͤſtlich 
haben Kann. 


Sn dem ſchoͤnen Milchgarten, wo bie 
beliebte Jäger: Mufik dfters ſpielt, fich überhaupt 
recht honerte Leutchen verfammeln, und wo es 
auch für die liebe Jugend recht angenehm ift, 
wird man unter vielen Beluftigungs- Plägen am 
liebften hingehen, wenn die Bedienung eins 
ſtens nichts mehr zu wünfchen übrig laffen wird. 
— Diefe Orte wißt Ihr alle felbit recht gut; 
aber hört Freunde! ich will Euch einen fagen, 
mit dem Ihr nicht befannt feyd, denn fonftens 
hätte ich Euch gewiß dort immer angetroffen! 
Gutes Bier, guten Wein, nicht minder gute 
und billige Speifen, treffliche Bedienung, die 
der erfahrne und artige Gaftwirth recht wohl 
zu leiten verftcht, findet man bier recht felten 
und erfreulich beifammen, und wern man noch 
das fchöne Billard, das mit jedem in der Stadt 
rivalifirt, dann das vortrefflic gebaute Schids 

enhaus, welches nad) Ausſage vieler Reifenden 
chwerlich in Baiern fo aufzufinden ift, mit im 
Anſchlag bringe, endlich dad Angenehme der 
anzen Anlage, und bie befonderd herrliche Aus: 
At betrachtet, die man auf den Xribunen bei 
bem überrafchenden Anblick des großen und na= 
türlihen Panoramas der ganzen Stadt Muͤn⸗ 
hen mit ihren fernften Umgebungen- genießt, 
dann Freunde! braucht man eben fein Shüße 
u feyn, um ba fein Luſtlager aufzufchlägen. 

n einigen Jahren, wenn die jungen Bäume 
mit ſtaͤrkern Aeſten ihren Fühlen Schatten über 
die Gäfte ausbreiten koͤnnen, da werden hoffents 
lich noch mehrere Gefellichaften dafelbit ihr Vers 
finden, bis dahin mag die gegenwärtige 
chon zahlreich herangewachjene Schügengefells 
fhaft den Anfang machen. Habt Fhr den Pla 
noch nicht felbft errathen, fo fage ich Euch: 
geht zur neuen Schießſtaͤtte, welche ſich unfern 
ben fon. Landgerichtö-Gebäuden auf bem 


Berge 
in der Yu befindet, und Ihr werdet fo freunds 


ſchaftlich ſeyn, mir ſonach wieder zu referiren, 


wie ihr dieſen Drt und meine Empfehlung ges 


funden habt! — 
Vogel. | 





An die Frau v. F. 


Das niebliche, Tuftige Weibchen! 
Das gufe, ift mit einem lieblofen Brumbär ber 


ſchwert; 
O Du armes, zaͤrtliches Taͤubchen, 


Mär Dir doc) einmal noch ein liebliches Maͤun⸗ 
lein beſchert! 2. 





Anekdoten. 


Als bei Anweſenheit des Lords Anſon, in 
Kanton, die Schiffs-Offiziere am Bord des 
Schiffes Eenturio einen Ball gegeben, fahen eis 
nige Chinefen mit größter Gleichgültigfeit dem 
Tanze zu, und fagten zu einem englijchen Of⸗ 
fijiere: warum laffet Ihr denn das närrifche 
Ding dba nicht von Euern Bedienten machen ? 


Zwei Staatödiener unterhielten ſich wegen 
der gegenwärtigen Zeit. Der eine fagte: ich 
ſtecke bei dem großen Gefchrei, daß alles wohls 
feil ſey, nichts auf, denn bei uns ift auf alles, 
als: Fleifh, Brod ꝛc. ıc., bis auf das Maffer, 
von der Ortöbehörde Accife gefchlagen. O! fagte 
der andere, bei mir in M* ift fogar auch Aufs 
fchlag auf das MWaffer gemacht; denn dieſen 
eins erheben unfer DBierbrauer und feine 

ne, 





Amtliche Notizen, 


» Das Schießen in der Stadt und allen Ums 
gebungen derfelben ift ftrengftens unterfagt. 

— Der gewbhnliche Viehmarkt am heurigen 
Dftoberfefte wird am 3. Dftober auf der Thes 
tefienwiefe den ganzen Tag hindurd gehalten. 

— Der Sat des Ochfenfleifched wurde au 
ol: und ber des Kalbfleifches auf 7 Er..2 Pf. 
eftgefegt. 





- 


Anzeigen. 
An die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinns. 
Samftag ben 17. Sept. Cheatrallſche Unter⸗ 
baltung. Anfang 7 Uhr. 
Münden ben 13. September 1825. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Die unterzeihnete Mauufaktut bat, um dem 
verehtlichen Publitum mehr Bequemlichkeit im Eins 
Eaufe inländifher Fabritate zu gewähren, eine' Nies 
derlage ihrer Tücher im Haufe bed Herrn Hofs 
lirſchnermelſters Anton Schufter No. 1012. In der 
Roeſengaſſe errichtet, und macht biemit bekannt, 
daß der bisher bei Herrn Wendling ftatt gefuudene 
Detail: Verkauf nunmehr in dem benannten Ber: 
taufsgewoͤlbe fortgeführt wird. Ele ladet umfomehr 
zu elnem recht frequenten Beſuch ein, ale fie ih⸗ 
sem Fabritatlond = Gefchäfte Immer mehr Ausdeh— 
wong giebt, und zugleich bie Verſicherung binzufüs 
gen Faun, daß jeder Käufer inländifhew aus vaters 
ländifcher Wolle erzeugten Tücher, zu volllommener 
Bufriedenheit bedient werben wird, 

Münden den 12. September 1825. 

Utzſchneider'ſche Tuch: Maunfaktur, 


Det Herrn Kunſthaͤndler Muͤhlberger iſt eine 
Sammlung der neueſten nnd beiledteften Muſika— 
ken, theils für das Vianoforte, theils für Die 
Violin oder Flöte zu finden, naͤmlich: 1) Mari 
aus dem Ballet: Die fhöne Arfene. Fuͤr 2 Vie 
linen leicht gefeßt. 2) Derfelbe für das Pianoforte. 
3) Ein neuer Galopp mit dem beliebten Walzer 
über das Scifferlied, für das Planoforte. 4) Gal⸗ 
lopp für 2 Vioktnen. 5) Gontredanfe für das Pla⸗ 
moforte. 6) Leichte Original⸗Laͤndlet für 2 Blolinen 
und einen Baß-, i 


Mährend der gegenwärtigen Bach⸗Auskehr 
lann man Im Dianem: Bade, wie gewoͤhnllich, baden, 
zu welchem Zwecke auch bei kalter Witterung bie 
Zimmer gehelgt werden. _ 


Cine einfpännige Chaiſe mit Pferd, Pferdges 
—* — ic. iſt um 380 ſi. zu verkaufen. 
14 " 4 


2000 fl. werden auf ſichere Poſt aufzunehmen, 
xespec, abjulöfen gefuht. D. Ueb. 


er 6 wird ein Hand iu der Stabt zu Faufen ges 
ſucht. D. Ueb. 


Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 
Donnerſtag den 8. Sept: Sargines, Oper 
in 2 Alten von Paer. 
Die. Mauernater, welche bereits in früs 
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heren Verſuchen ſehr günftige Erwartungen erregt 
batte, trat heute in der fhönen und dankbaren 
Wolle ber Sophie auf. Wenn wir und aub dur 
ihre Darftelung nicht fo befriedigt finden konnten, 
als dleß bei der frühern Inhaberin biefer Wolfe 
(Dem. Sig) der Fall gewefen, (was übrigens bilz 
tigerweife gar mit gefordert werben fonnte) fo 
wüfen wir denneh ber Dem. Mauermaler bie 
Gerechtigkelt widerfahren laſſen, daß fie ſehr ſicht⸗ 
bare Proben ihrer Fortſchritte in Gefang. und 
Splel ablegte, und ihre Parthle, beſonders mache 
dem ſich ihre anfänglihe Bellommenheit gelegt 
hatte, ſehr brav burdfährte, wofuür ihr auch mehr⸗ 
mals die Anerkennung des Publlkums zw Thell 
ward. Wir glauben, mit Recht erwarten zu börfen, 
daß Dem. Mauermaler, wenn ihre Stimme mehr 
Yusbildung und Gefhmeidigfeit, und ihr Spiel 
mehr Rundung erlangt baben wird, fib mit ber 
eit In die Reihe der ausgezeichneten Talente ftelz 
en werde, welhe den Stoly und ben Reichthum 
unfrer Bühne ausmahben. Dem Sigl (als Sar⸗ 
gines) ſtand auch dießmal wieder auf einer Kunſt⸗ 
Höhe, zu welcher wir mit Freude und Bewunderung 
binanbiidten, und alle übrigen Mitfpielenden, fo 
wie bie Gomparferle (mit Ausnahme des nicht ganz 
—23 Ballet⸗Tanzes) wirkten zuſammen, um 

e Borftellung bie gewuͤnſchte Vollendung zu — 





Getraute Paare. 


Meter Burger, Stadt Beleuchtungsbiener, mit 
Barbara Orinner, Lohnkutſcherstochter. Joſeph Ruͤß, 
Schutzverwandter und dermaliger Beſitzer eines Pas 
noramas , mit Joſepha Volanda Roſalia Kaſtek, 
herrſchafti. Bedientenstochterv. h. Georg Buchauer, 
Gefrehter im koͤnigl. 4. Lin. Juf. Regimente, mit 
Katharina Schöttl, buͤrgerl. Floßmeiſterstochter von 
Toͤlz. Herr Franz Thaddaͤus Horner, Doktor der 
Medizin , praktifher und Armens Arzt, mit Maria 
Anna — Vonderthan, b. Eiſenhaͤudlerstochte 
von hier. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


* Den —— Thereſta Sei, Soldatens⸗ 
ter, 24 
— — Konftautia Lumpert, Dienfimagd, 
22 “ ” z 

Den 9. — Unna Karle, ledige Waͤſcherin, 27 
J. alt. 





Auswärtiger Tobfall, 

Am 9. dieß iſt zu Wamberg der Fin. Regke⸗ 
tüngs»Direftor des Untermaintreifee, Erhr-v. Loch⸗ 
ner, an ber Bruſtwaſſerſucht geftorben- 

* Medakreur F. Megle. 


—— — — 
" SGedendt mir Zängl'fhem Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 


Die Menfchen ſollen ih einander helfen, lieben; 
Und nicht verläumden und verfolgen und betrüben. 


u Bd 





Dienftag. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Nach einem neuen engliſchen Parlaments⸗ 
Beſchluß, ſind alle Perſonen, die zur Kirche 
reiten oder fahren, vom Chauſſee-Geld befreit. 
Man hat bemerkt, daß feitdem viel mehr Leute 
in die Kirche fonımen. ' 


— Den Zuden in Rußland ift befohlen wors 
den, fi) 50 Merfte von der weltlichen Gränze 
bed Reiches entfernt zu halten, damit fie den 
Schleichhandel nicht fortfegen koͤnnen. 


— In Newyork find am 22. Juli 25, und 
zu Philadelphia in einer Woche 180 Perfonen 
an einem falten Trunk Waffer, „den fie fchnell 
bei der großen Hite gethan haben, geftorben. 
In Quebek ftieg dad Fahrenheitfche Thermo—⸗ 
meter auf 100 ® im Schatten, und in den größs 
ten Teichen find wegen der Hige des Waſſers 
die Fifche abgeſtanden. 

— Zmifchen dem fürftlichen Leopold, welcher 
einft die Tosfaner fo glüdlicy regierte, und 
dem türfifchen Gefandten, war einft die Sprache 
über die Mönche und Nonnen, die fiy nutzlos 
der Welt entziehen, und fir welche auch die 
Türken große Ehrfurcht haben ‚wenn fie ihnen 
auf den Etrafien begegnen. Wir haben auch 
ſolche Wahnfinnige, fagte Leopold, aber wir 
— ſie geſchlechtsweiſe zuſammen in die 

er. 

— Zu London iſt jetzt ein Luftſchiffer, wel⸗ 
ber die Leute um 5 engliſche Schillinge in feis 
nem Ballone 500 Fuß hoch durch die Wolfen 
ſpazleren führt. 

— In der letzten Zodtenlifte des ruffifchen 
Reiches wird das Abſterben eines Mannes an⸗ 

ezeigt, welcher 168 Jahre gelebt, fieben Selbſt⸗ 
—— auf dem ruſſiſchen Throue geſehen, und 
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noch im 103ten Jahre der beſten Geſundheit 
genoſſen hatte. 

— Eine ſchottiſche Dame hat es unternom⸗ 
men, mit bloſſen Fuͤſſen von Schottland nach 
London zu gehen. Sie iſt ſehr anſtaͤndig ge— 
kleidet, verraͤth Bildung und beſitzt Vermoͤgen. 
In den Wirthshaͤuſern legte ſie jederzeit ihre 
Bere ab, und z0g mobifche Kleider von 

eide an. 


— In Beaucaire (Frankreich) wehte während 
der letzten Meffe ein fehr heftiger Nordwind, 
welchen man dort Miftral nennt. Ein Reugies 
tiger, der auf den Thurm geftiegen war, um 
das bunte Gewühl bes Marktes zu überfehen, 
konnte fich nicht halten, und wurde von dem 
Sturme herabgeftärzt. Ein großer Mantel trug 
ihn indeß glücklich auf eine bretterne Bude herab. 

— Am 6. Sept. hat zu Gaffel bei Mainz 
bei der dortſelbſt gefeierten Kirchweihe, welche 
fhon mehrere Fahre mit einem unglücklichen 
Ereigniffe geendet, ein betrunfener Mebger feis 
nen Eohn erftochen, weil diefer ihm das abges 
forderte Geld verweigerte. Der Metzger befins 
det fich jest im Zuchthaufe, wo er fihon Vers 
fuche gemacht hat, fich ſelbſt zu entleiben. 

— Am 13. Septemb. wurde in bein Herrn⸗ 
Mihlweiher bei Neumarkt ein 7 Monat altes 
Kind, eingemacht in Leinenzeug, gefunden, wel 
ches nach der Unterfuchung bei 8 Tagen fchon 
im Maffer gelegen habe foll. 

— Am 13. d. M. wurde zu Augsburg auf. 
bie feierlichfte Art der Grundftein zu einer; für 


‚die Proteftanten new erbaut werdenden Kirche 


gelegt, zu welcher bereits eine Gumme von + 

12,000 fl. zufammen gebracht wurde. Man 

wird auch den dortigen Gottesacker verfchonern, 

und zweifelt nicht, daß durch bie fernern Uns 
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terffägungen ber dortigen proteſtantiſchen Ges 
meinde diefes fchbne Unternehmen gelingen, und 
vielleicht auch in München eine vortheilhafte Ers 
innerung bezmecen wird, _ Ä 


— Am 15. Sept. Nachmittags wurde ber 
A5jährige Sohn ded Maurer und Zimmermannd 
Mieger in der Vorſtadt Au, in ber Gegend des 
Praterwirthshauſes tobt aus ber Iſar gezogen. 


Gemeinnügige Anfichten und Vorſchlaͤge 
in 22 $. 
(Fortfeßung.) 
$. 18. Ein General » Korporal, welcher 
e8 übernehmen duͤrfte, die liebe Gaffenjugend 
von den dffentlichen Pläßen wegzuweiſen, um 
ihnen den Praxis im Fluchen, Lärmen, in uns 
ebuͤhrlichen Spielen, Steins und Kothwers 
n;, in Dieberein an Bauernwaͤgen u. d. gl. 
zu erfchweren, würde den Xeltern fo braver 
Kinder eine mwefentliche Erleichterung ihred Ers 
ziehungsgefchäftes verfchaffen, und ohne Zweifel 
auf gute Belohnung rechnen koͤnnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ueber den Preis des Weitzen⸗Bieres. 


Schon vor mehreren Jahren umd auch heuer 
wurde im einigen Öffentlichen Blättern über den 
willführlichen und überaus hohen Preis des 
Meigenbiered laute umd billige Klage geführt, 
und biebei gewünfcht, daß eine größere Kons 
lurrenz von auswärtigen Brauhäufern den hie⸗ 
figen — von 5 fr. pr. Maaß auf 
das richtige Verhältniß mit den gegenwärtigen 
Meigenpreifen zurädführen möchte, welche in 
jeder Beziehung in Gegenhalt der Theurungss 
Jahre viel zu wänfchen übrig laſſen. So übers 
trieben fchon am fich der Preis von 5 Er. pr. 
Maaß ift, um fo unbilliger ja fchreiender ind 
die Preife in den Wirths⸗ und Kaffeehäufern. 
Eine Flaſche oder Maaß koſtet 8 Fr. und trägt 
mindeftend 3 fr. Gewinn. Eine % Bouteille 
Bofter 6 Er., vier ſolcher Bouteillen werden um 
24 fr. verfauft, fie enthalten aber kaum drei 
Maaf, ir., und ber Kaffeewirth hat von 
jeder Bonteille 3 fr. Gewinn, folglid 60 Pros 
zent Mannds oder beffer gefagt — Lurusnahrung. 





Mil man einwenden, daß durch Hefe und 
Say manche Maaß ſchon beim rd vers 
loren geht, fo ift zu bedenken, daß das weile 
Bier unterm Reif unter 5 er. zu haben ift, 
folglich der Schaden fidy mehr ald ausgleicht. 
Da bermal viele Menfchen das oftmald vers 
fälfchte braune Bier nicht vertragen fonnen, und 
auf Arztlichen Rath weiffes Weigenbier trinken 
follen, durch Xheurung aber abgehalten werden, 
fo verdienten ſolche Menfchen allerdings die Eins 
ſchreitung der Obrigkeit gegen den in allen Bes 
ziehungen überhand genommenen Wucher. 
cher. 


— — 
— — — — 


Die Hagelableiter betreffend. 


Schon ſeit einigen Jahren exiſtiren durch 
das raftlofe Bemuͤhen des Titl. Hrn. k. Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſors Greger. fünf Kulturs⸗Kongreſſe 
im Landgerichtsbezirke Miesbach, welche monat⸗ 
lid) abwechslungsweiſe eben fo viel Berfamms 
lungen halten. In diefen Derfammlungen ka⸗ 
men auch die Hagelableiter zur Sprache, und 
ed wurde befchloffen, diejelben in allen; Gemeins 
den des Landgerichted Miesbach aufzuftellen. 

Titl. Her Affeffor Greger ging mit gutem 
Beifpiele voraus, ftellte zwei Mufterftangen 
auf, und im Zeit von 3 Wochen fanden im 
ganzen Landgerichtsbezirke fchon ‘3200 derlei 
Stangen. 

Iſt vorher ſchon im öffentlichen Blaͤttern 
vieles für und gegen bieje Sache geſprochen 
und gekrittelt worden, fo fehlt ed auch hier 
und in den angränzenden Landgerichtöbezirten 
nit an Spottern über dieſes Unternehmen ; 
ja man ging noch weiter, Jegte frevelnde Hand 
an, und ſchnitt die Strobfäule von Manche 


— 

deuſchen, die ihr ganzes Leben hindurch 

wie giftige Krötten in der Kloake der Dumm⸗ 
heit, des Vorurtheild und des Aberglaubens ſich 
waͤlzen, ſolchen Menſchen waͤre was uoch 
zu verzeihen; aber Menſchen, die was zu ſeyn 
und was zu wiffen ſich dünfen, ſolche Menſches 
wenn gegen eine Unternehmung, bie, wenig 
Koften verurfachend, ficher mügen, aber- nie 
fhaden Farm, mit boshaftem Spotte aufs 

. treten, muß und fann man freilich nur — bes 


- 


dauern und verachten. ber jede gute und 
näßliche Erfindung hatte ſchon das nämliche 
Schickſal. Wurde nicht Fauft ald Befoͤrderer 
ber wohlthärigen Buchdrudferfunft von den 
dummen, dickkoͤpfigen Möndyen und Pfaffen 
feiner Zeit, wegen Beeinträchtigung mit Gift 
und Galle, mit Feuer und Schwert verfolgt, 
ald Zauberer und Schwarzfünftler ausgefchrieen 
und verdächtig gemacht? Oder erging es ber 
filr die Menfchheit Aufferft wichtigen Erfindung 
der Schugpodenimpfung ‚anders ? weldyed uns 
noch zu gut in Erinnerung ifl. 

Ds noch jede gute Sache hat triumphis 
rend über niedrige Bosheit, Dummheit und 
Egsism gefiegt, zum Troft und zur Ehre ber 
beſſern Menſchheit gefiegt. 

So, glaube ich, hat auch die Anſtalt der 
Hagelſtangen bei uns ſchon geſiegt, und als 
eine fuͤr die ganze Menſchheit wohlthaͤtige Sache 


ich bewaͤhrt. 
ſich (Eortfeßung folgt.) 


Lokalitaͤts-⸗ Bemerkungen, 


Der Stridftrumpf ziert der Mädchen Hände, 
wenn er in feinem häuslichen Departement dis 
rigirt wird. Sieht man felben. aber im Glass 
garten, oder auf andern bffentlichen Plaͤtzen in 
Bewegung fegen, fo wirft es ein fonderbares 
Licht auf das lebende Mafchinchen, welches feis 
nen häuslichen Fleiß auf dffentlihen Markt trägt. 
Zudem ift ed meiftend für die Nachbarfchaft 
unangenehm. Koͤmmt ein gefprechiger Herr nes 
benan zu fiten, fo thut ed ihm leid, des Mäds 
chens Blick beftändig auf das Striden geheftet 
zu fehen, und zulegt noch gar Schuldner einer 
gefallenen Mafche zu ſeyn. Iſt der Nachbar 
ein fchlichter Mann, der ſich ven den Mihfes 
ligkeiten des Tages auszuruhen wuͤnſcht, und 
ſich durch ein gutes Nachteſſen zu erfriſchen 
ſucht, ſo thut es ihm ebenfalls leid, einen ſchon 
6 Wochen herum gezogenen ſchwarzen Strumpf 
feiner Schuͤſſel gegenüber zu haben, indem jedes 
Nachdenken über ſolch einen Gegenftand den bes 
ften Appetit verderben fann. Daber ihr emfigen 
Toͤchterchen, ruhet im Freien und arbeitet zu 
Haufe. Der Fleiß im Stillen wird auch gerühmt! 


Wenn diefer Punkt blos feiner Unfchiclichs 
keit wegen geruͤgt wurde, fo wird folgender fels 


ner Ungezogenheit wegen erwähnt! Indem es 
den Bäften eines Kaffeehauſes auf dem 
Schrannenplage jehr fonderbar vorkommen 


‚muß, die Herren Billard:Spieler ihrer fpielens 


den Leidenfchaft in den Hemdärmeln froͤhnen zu 
ſehen, alö wären fie bei einem Kegelicheiben im 
einer Dorffchenfe. Als Eitelkeit, die ſchoͤnen 
Hemden zu zeigen, kann man ed ziwar-jenen 
Kugelregierern nicht auslegen, indem mancher 
Nermel, Spuren unwilltährlicher Feftonirungen 
trägt. Es iſt daher um fo fträflicher, wegen eis 
gener Bequemlichkeit die Achtung gegen die ans 
wefenden Gäfte zu verlegen. Den Ausbruch 
ſolch eines Unfugs follte Immer der Wirth ſchon 
in feinem Keime erftiden, wenn es ihm daran 
gelegen ift, unter feinen Gäften auch Leute mit 
Roͤcken zu zählen. 


Falſche Scham. 


Vor einigen Monaten wurde in R** ber 
Freifchütz gegeben, wobei einer gewiffen Die. 3% 
die Rolle einer Jungfrau zugetheilt wurde; da 
ihr jedoch felbe zu unbedeutend ſchien, beflagte 
fie fich bei der Intendanz, und fogre unter ans 
dern in ihrem gerechten Zorne: Nein! folchen 
Schmach kann ich nicht ertragen, fchon fo lan⸗ 

e beim Theater zu feyn, und noch eine Jungs 
au vorftellen zu müßen. 


Gedaͤchtnißfeier. 


Der 6. September 1825 war für die Elnwoh⸗ 
ner von Schwabfolen, koͤn. Landgerihts Schongau, 
niht bioß der Tag bed Gedaͤchtniſſes an jenen 
fürdterligen Brand, welcher vor zwei Jahren den 
größten heil diefer Ortſchaft vernichtete, fondern 
auch ein denkwuͤrdiger Feittag, au welhem die neuen 
Gloden auf dem faum errichteten Thurm gezogen, 
zum Erftenmale als ein Zeiben mühevoll und fiegs 
relch geendeter Banten geldutet wurden. 


Es gelang der ftürmifhen Witterung. nicht, 
zahlreiche Bäfte aus der Näbe und Ferne von dem 
Befuhe dieſes Feſtes abzubalten, welches in mus 
fterhafter Ordnung, von keinem Mißgeſchicke ges 
ftört, verlaufen. 

Als die 3 neuen Glocken — ein Melſterwerk 
des bürgerlihen Stüd= und Glodenaleflers Hu: 
binger in Münden — an Ort und Stelle, ſohin 
die heiſſeſten Wünfge ber Wbbrändier = Gemeinde 
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beftiediget waren, verfammelte fi die Menge ber 
in dem neuen Pfarrlirhen: Gebäude, und 

örte einen Vortrag des Gemeinde » Schreiberg 
Karl Mitter an, welder eben fo ſehr dur natür: 
liche Beredſamkeit, als durch wahre geſchichtliche 
Darſtellung des Brandes und des Wlederaufbaues, 
und treuherzigen Erguß der mannlgfaltigen Gefühle 
der Wehmuth und des Dankes ſeiner Gemeinde 
allgemeinen Eindrud madte. 

Dieb veranlaßte den koͤnlglichen Landgerichts 
Aſſeſſor Hrn. Dr. Wiefend, Folgendes zu erwiedern : 
„I® danke für die edlen Sefühle und Gefinnungen, 
welche die Gemeinde Schwabfoten fo eben ausdrüs 
den ließ.” Mit Vergnügen ſehe ich eine und die» 
felbe Ruͤhrung von Herzen zu Herzen fliegen, von 
einem Auge zum andern fib offenbaren. Ich ehre 
fie als einen Erweis, daß fib die Gemeinde 
Schwabſolen zur Gattung jener Gemeinden wieder 
“empor gehoben, welce In fittlier und polftifher Hins 
fit eine gewiße Wollendung anzuſprechen feinen, 

Gemeinde Schwabſolen! Alles was fih In un 
glaublich kurzer Seltfrift bier neu geflaltet, diefes 
ftattlihe Gotteshaus, zum Theile ſchon gefhmüdt 
mit dem Meifter: Pinfel des rübmlih dekannten 
Fresko⸗Mahlers Joſeph Keller aus Pfronten, jene 
trefflibe Wohnung bes künftigen Seelenbirten, und 
alle bie neu in heiterer Ordnung erfiandenen Häus 
fer um und ber, Diefes Alles verdanken wir dem 
neuen Fonftitutlonellen Leben, womit uns die uns 
erfhöpflibe Gnade der Fönlglihen Maieftdt bes 
ſchentte, den weiſen und energlifhen Anordnungen, 
womit die könlglihe Regierung des Ifarkreifes fid 
abermals verherrlihte, ber prelßwuͤrdigen Großs 
muth und Bereitwiligteit, womit fait alle Stifs 
tungspfleger des Iſarkreiſes Ihre Beiträge lieferten, 
den menfchenfreundiihen MWohlthätern, welche fo 
viele milde Gaben uns fpendeten, der Meifterhafs 
tigfeit, Einſicht und Unelgennügigfelt, wodurch bie 
beiden Werkführer Mathias Left und Johann Blum 
ans Echongan neuerdings ſich ruͤhmlichſt auszeich⸗ 
neten, endlich den anferordentlihen Anftrengungen 
und Aufopferungen, kraft welcer fi eine Abbraͤnd⸗ 
ler = Gemeinde im eigentlihen Sinne bed Wortes 
unſterblich machte. 

(Schluß folgt.) 


Anzeigen 
An bie verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
i des Frohſinns. 
Mittwoch den 21. Sept. Ball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 12 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 








Es wurde ein klelnes, aus Stahleingeln ges 
machtes Beutelben mit einigen Gulden Geld vers 
loren Mer bievon Auskunft geben fann, wird eine 
Belohnung erhalten, und dem zedliben Finder 
bes Beuteld, bas in demfelben befndtice Geld zus 
ie wenn es das ſelbe Hru. Muͤhlberger uͤber⸗ 


In der Niederlage der Utzſchnelder'ſchen Tu 
Manufaktur im Haufe des Herrn a 
En = son Ro. In ber Roſengaſſe, 

nd mehrere Tuchreite vorhanden, welche 
gefehten Preifen erlaffen werden. — 


Für ein Meines Manuſtript unter dem Titel: 
„Aufgefangener Brief eines Hypothes 
fen: Beamten an feinen Freund in der 
Hanptitabt”, wird ein Verleger gefucht. D. Ueb. 


Man fucht auf ein Haus von 8000 fl. gericht 
lihem Schätungswerthe, 500 big 1000 Pi auf 4. 
Hppothek nah dem Ewliggelde. D. lieb. 


Eln im Kochen und allen weiblihen Hausar⸗ 
beiten wohlerfahrnes Frauenzimmer, wiünfht am 
künftigen Ziele Micaelis einen Pla als Köchin, 
Huushälterin ober Ladenjungfer. D. Ueb. 





Eine vierfisfge, zum Deden neelanete, ſeht 
ftarfe Relfe:Chaife ftände zu verfaufen, wovon das 
Nähere bei Muͤhlberger zu erfragen iſt. 


Während der gegenwärtigen Bach « Audichz 
Faun man im Dianen:Bade, wie gewöhnlich, baden, 
zu welbem Zwecke auch bei Falter Witterung bie- 
immer geheltzt werden. 


GetreidpreissAnzeige, 


In der Mündner-Schranne vom 17. Sept. 
1825 war ber Mittelpreis von 


Welzen 9f. 4 kr, 
Korn 7.753» 
Gerſte 5» 6» 
Haber 3» 51 * 





Koͤnigl. Hofs und National: Theater. 
Dienftag ben 13. Septemb. Die Dienftpfligt. 
Schaufpiel; von Iflanb. 


Todfall in München, 
Den 17. Sept. Magdalena Winkler, verwitts 
wete Kriegs s Dekonomie » Räthin, 70 alt, au Eut- 


raͤftung · 
krattuns Redakteur 5 Nepte. 





Gedrude mit 3 In arten Schriften. 


Der Baierische Bolksfreund. 


Oft ih ed nur ein Wort, oft iſt ed nur ein Blick; 
Des Beides Ernuſt ſchreckt ſelbſt den kühnſten Mann zurück 


v. Bæ ch. 





Donnerſtag. 
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Baiern. 


Minden. Ihre Königl. Majeſtaͤten und 
die Königl, Prinzeffinen End in Geſellſchaft 
Ihrer erhabenen Gäfte, der Königin Friderike 
von Schweden, und deren Kamilie, am Sonnas 
bend und Sonntage von Tegernfee nad) Berch⸗ 
tesgaden abgereist, um in diefer romantijchen 
Gegend einige Tage zuzubringen, und einer 
Hirſch⸗ und Gemfe: Jagd beizuwohnen. Gie 
werden gegen das Ende diefer Woche nach Tes 
gerufee zurückkehren, wobei günftiger Witterung 
am Sonntag den 25. Sept. die Beleuchtung 
der Berge ftatt haben fol. Am 27. dieß mwers 
den die Allerhöchften SHerrfchaften wieder zu 
Nymphenburg anlommen. 


Fnhalts : Anzeige aus dem Kunft: und Ge: 
werbeblatt No. 58. vom 17. Septbr. 


a) Beſchreibung wefentliher Verbeſſerungen 
an ben englifchen und amerifanifchen Getreide 
muͤhlen. 

b) Ueber die bevorftehende Verbeſſerung der 
Brobbäderei. _ 

ec) Mechanifhe Saͤgmuͤhle. 

d) Eiferne Wafferbehälter vom Roſt zu bes 
wahren ıc. Mit Steindrud': Abbildungen. 


Die Hagelableiter betreffend, 


J Gortſetzung) 

Am Freitage den 5. Auguſt zwiſchen 5 

und 6 Uhr zog nach einer auſſerordentlichen 
itze ein fuͤrchterliches, der ganzen Gegend 
cheres Verderben drohendes Hochgewitter von 

Weſt⸗Weſtnord über Wolfratshauſen gegen Holz⸗ 








kirchen herauf, und alles war voll banger Er⸗ 
wartung, um ſomehr eine ſchreckliche Hagelaus⸗ 
leerung befuͤrchtend, als von unfuͤrdenklichen 
Zeiten beinahe alle Jahre, wenige ausgenommen, 
viele Jahre auch zweimal der Hagel ſchlug, und 
jeder Zeit die Richtung vom Leche aus uͤber 
Weilheim, Wolfratshauſen, Holzkirchen, Ways 
ern, Irſchenberg, Aibling, Rofenheim, Traun⸗ 
ftein und Salzburg bis nad) Steyermarkt nahm, 
wie died die Hagelfarte von Baiern deutlich 
zeigt, die vom Auslande befonderd audgezeichs 
net aufgenommen wurde. Dieſes mit Verders, 
beu fchwangere, gräßliche Hochgewitter entlud 
fi mit verbeerendem Hagel im Kandgerichte 
Molfratshaufen , und zermichtete gänzlich die 
offnung deö Landmanns, traf aber auch noch 
einige angränzende Ortfchaften des Landgerichts 
Miesbach, ald: Sachſenkam, Bieſenkam, Harz 
pdning, Warngau u. f. a., ungeachtet der dort 
aufge ellten Hagelftangen. 
iefe Orte waren aber ald Fronte der auf: 
geftellten Hagelftangen,, auch das Ziel des Ha= 
els, denn fchon denen zunächft liegenden Ort: 
Phaften geihah nichts mehr, fondern die ganze 
Wolkenmaſſe ergoß fich in gewaltigen SBafferftrde 
men, und doc) lehrt die Erfahrung, daß, wenn 
der Hagel im oben gedachten Orten. losbrach, 
folder immer die Fortfegung über Warngau, 
Gosing, Wallenburg und Prinzenau nad) dem 
Irſchenberge und Aibling machte; warum iſt 
biefer dießmal bei der Fronte der Hagelftangen 


ſtill geſtanden? 
se (Schluß folgt.) 


Der Frohfinn, 


— — — 


Der ſinn iſt eine gluͤckliche Gabe fuͤr 
ben, Fa ag wohl dem, der ihn beſitzt, und 
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wenn er auch ein Bettler ift; ‚aber ba gibt es 
reiche Leute, mit den fchönften Frauen und flatts 
lichen Würden begabt, und fie fennen doch nur 
den Trübfinn! — Arme, umglüdliche Menfchen! 
wie hart mag es Euch treffen, wenn Euch ber 
barmlofe Maurer von dem Dache bei brennen⸗ 
der Somnenhige, Wind und Metter, dennoch 
ein fröhliches Liebchen fingt, und hr deu lu⸗ 
fligen Fägers Chor von den pfeifenden Schneis 
derjungen unten auf der Straße vernehmt!? — 
Ich will Euch fagen, geht in die Gefellfchaft 
des Frobfinns, die fchbre, wo Ahr das 
gefellige Vergnügen, und die gemäthliche Ers 
beiterung auf bie mannigfaltigfte Weiſe in ſchoͤn⸗ 
fter Harmonie vereinigt findet, und follte es 
möglich fenn, daß Ihr auch da nicht den ges 
wohnten Judifferentis us vergeffen lernt, fo 
meidet die Geſellſchaft der Menfchen, ſteckt Euch 
in eine Klaufe, wie ber Eremit von Gauting, 
und griedgramt ‚meinetwegen mit der Welt und 
Euch felber, folchen Leuten ift nimmer zu helfen! 


Am 17. d. Mts. murbe ich zum Erftens 
male von einem meiner Freunde in die Gefells 
ſchaft des Frohfinms geführt; ich muß befennen, 
alles, was ich bortfelbft fefeben und vernoms 
men, bat mid) angenehm überrafcht, und hätte 
ich in diefem Augenblicke eine Erinnerung zu 
machen und dieſer Gefellfchaft etwas Beſſeres 
zu winfchen, fo wäre es ein erweitertes Lokal, 
um die immer wachfende Verſammlung beques 
mer aufzunehmen, und einen hochgededten Saal, 
welcher minder unangenehm und nachtheilig als 
. der gegenwärtige, auf die Gefundheit der Gäfte 

einzumwirken vermag. 

Gleich beim Eintritt in das Vorzimmer, 
wo man auf fein polirter Wand die Namen 
ber zahlreichen Gefellihafts» Mitglieder aufges 
zeichnet findet, wird man für Das Ganze ems 
pfehlend eingenommen. ie Yufinerffamfeit, 
die man dba dem fchönen Gefchlechte, welches 
ſich heute befonderd zahlreich — und 
beinahe ausſchließlich die Sitzplaͤtze eingenom⸗ 
men hatte, einräumt, gefiel mir recht ſehr, 
eben fo fehr auch das gutbejegte Orchefter, wels 

es manches große Provinzialjtadt = Theater 
zieren dürfte; nicht minder wohlgefällig haben 
mich auch die huͤbſchen dramatifcyen Spiele ans 
geiprochen, welche auf einem netten Theater 
recht brav gegeben wurden. Dad Erfte war 


ber Wittwer, eine artige Poffe, und das 
Zweite ein franzdfifhed Drama, Rudolph ou 

rere et Soeur, Diefe Stüde wurden mit als 
lem Beifalle gefehen und die Spielenden am 
Schluße hervor gerufen. 

Der junge MWilibald, welcher in der Rolle 
des Tjährigen Chrifteld feinen erſten Verſuch 
gewagt, hat wahrlich unbefangener und refoluter 
gefpielt, ald mancher auf dem großen Theater 
debutirende Gaftrollengeber; man befragte 
fih allenthalben, wem dieſer muntere Junge 
angehdren mdge; denn er zeigt glädliche An⸗ 
lagen fir Die dramatiſche Kunft, umd wenn er 
in einer guten Schule für diefelbe gebildet wird, 
kann man fi) von dieſem Knaben etwas vers 
fprechen. 

Angenehm war bie Abend» Unterhaltung, 
und ich glaube, daß nach Allem, was ich ba 
bemerkt babe, zu folgern, die mufitatifchen, fo 
wie die Bälle, die abwechſelnd gegeben werden, 
ed nicht minder find, und follte id) Gelegenheit 
haben, auch einer foldyen beizuwohnen, jo will 
ih Euch, meine lieben Freunde, getreulichen 
Bericht erflatten. i 

Vogel. 


An den Volksfreund. 


Ich habe, lieber Freund des Volkes in Balern, 
In Deiner No. 107. viel Über den Straßenbau - 
gelefen, und ich bitte Did, noch einmal ein 
Paar Worte darüber zu fagen Die Straße 
von Muͤnchen Über Gauting nah Starnberg 
und nach Andechs wird fehr viel befahren, da 
fehe ich nun oft aus den Fenftern meiner Klanfe, 
wie auf dem Berge, der einen Engpaß bildet, 
die Zuhren gegen einander fahren, und ſich ſtun⸗ 
denlang zanten, bis einer ſich endlich entſchließt, 
die Pferde hinten anzulegen, um herauf oder 
hinunter zu fahren, damit der andere Pla ers 
haltet. — Die Holzfuhren warten einer auf 
den andern, um ihre Pferde zufammen an eis 
nen Wagen zu fpannen, und fich jo muͤhſam 
herauf yu helfen. — Die Leute von bier fahren 
gewöhnlich ihr Holz am Abend zuvor herauf, 
und laffen es dann bis zum Morgen oben ftehen. 
— Mehrere Unglüde And bier geſchehen, und 
erfi vor ein Paar Jahren verlor die Tochter 
des Forftnerd von Unterbrunn, ein blühendes, 


ſchoͤnes Mädchen, auf diefem Meg ihr Leben. 
— Der ganze Engpafi kann zwei Minuten lang 
ſeyn, und obſchon die fteile Höhe muͤßte gebros 
hen werden, fo kann das Ganze nicht über 
400 fl. koften, wozu wir Dich, lieber Volks⸗ 
freund, bitten, freiwillige Beiträge zu fanımeln, 
ba alle Anzeigen, welche ich deswegen gemacht 
habe, auf der Poft müffen liegen geblieben ſeyn. 

‚Der Eremit von Gauting. 





Meiner Laura, der Geliebten! 

Ihr kann ich fonftens nichts fagen 

Als daß ich fie liebe vom Herzen, 

Und Fanın ich das einftens nicht mehr, 

Iſt mir and) Leben und Sprache entfloh'n! 


Unglüdsfälle, 


Nachrichten aus Innsbruck erzählen, daß 
der vormals beim Sfarthor- Theater angeftellt ges 
wefene Schaufpieler Weitig lebendig begraben 
wurde, indem man auf ein gu fpdt vernommes 
nes Geraͤuſch den Sarg dffnete; und feinen 
Leichnam mit veränderter Lage, verletztem Ges 
fihte und Händen, wirklich todt gefunden hat. 


Mir haben ſchon früher in umfern Blättern 
merkwürdige Beifpiele und Vorfchläge zur Ware 
nung von einem würdigen Geiftlichen, und Mens 
fhenfreunde aufgenommen; möchten doch diefels 
ben ald eine Sache von größter Wichtigkeit 
vecht oft nach gelefen und tief beherzigt werden! 

— Am 4. d. M. find bei Laufen 8 Iedige 
Bauernburſche, ſaͤmmlich dfterr. Landesfinder, 
bei der Ueberfahrt über die Salzach durch das 
Untergehen ihres kleinen Nachens, in welchen 
bie Wellen eingedrungen, verunglüdt. Nur 

. Einer rettete fi) durch Schwimmen, die andern 
fieben find verfunfen, ohne daß deren Leichname 
aufgefunden wurden. 


— Am 12. dleß ift der Zimmermann Franz 
— zu Gangkofen, bei dem Aufziehen einer 
achrinne, durch das Losbrechen und Herabfallen 
bes Dachgefimfes erfchlagen worden, und an 
eben diefem Tage hat ib der Meßger Jakob 
elhard, Vater von drei Kindern, von Sulz⸗ 
bach, zu Großalbertshof todt gefallen. Er be⸗ 
gab ſich nämlich im der Trunkenhet Jauf den 


euftad! des Wirt ed und te 
Ye ie ri . 


Gedaͤchtnißfeier. 


Schluß.) 
Es find uun 2 Jahre verfloſſen, als ſich na⸗ 
menloſes Elend» auf die Väter, Mrütter und Kins 
ber Schwabſolen's ſtuͤrzte, und ein fürdterlihee 
Brand, von der Wuth eines Drkanes angefacht, 
alles um uns ber in einen Ufhenhügel verwans 
delte, es find 24 Monate und 16 Stunden-vers 
floffen, als bie Glode zum Lebtenmale flug, als 
vom Thurme ber zerfhmetterten Kirche das ges 
weihte Metall der Slocken träufelte, als der lebte 
einer fhweren Heimfuchung geleert wurde! 
Diefe Zeit it vorüber, und dargethan, was 
Willens: Hoheit mit hoͤherem Belftaude aus zuwlr⸗ 
ken vermoͤge! 
Laßt uns nun In derſelben verhaͤngnißvollen 
Stunde das Gelaͤnte der neuen Glocen erfhallen 
hören ! Möge biefes neue Seldute ftets eine gliies 
lie, zufriedene, mit Liebein einander verbundene, 
dem Könige und der Religion treueft ergebene Ges 
meinde zur Verſammlung rufen, möge überhaupt 
bie tiefe Munde des Öten Septembers 1823 bald 
und völlig vernarben, und die Gemeinde Schwab- 
feien allfeits zu einer folden Höhe des MWohlftane 
bes beranblüben, daß fie als eine ber fbön % 
als eine der würdiaften Perlen in der uuverg ng= 
lichen Krone der koͤniglichen Majeftät slänze! 


Nun ſchlug die Stunde vier, und gleih b 
begann das harmonifche Geläute der ee 


Mer befhreibt jegt die tiefe Mührung ſelb 
ber Säfte, die heilen Thraͤnen bes Das —* 
vollendete Werke, bie für lange Erhaltung des 
koftbariten Lebens bes Waters des MWaterlandes 
bimmelwärts ſtelgenden Gebete, endlich die life 
häusliche Feler, welche dur ein vermifchtes Ges 
fühl der Freude und des Schmerzes in engen Fa⸗ 
millenfreifen fo wuͤrdig angeordnet wurde} 





Dem 
allgeliebten Herrn v. Schaͤtzler, 
Banquler in Augsburg 


un 
Fduiglihem Finanz: Rathe, 
an 
(Seinem Geburts = Zefte, 





Det Maun, ber edel denkt und gut, “ 
Vom Elend hilft, — den Armen gibt, 
Dem König treu ergeben iſt, 2 


Der nie bei Hoheit fi vergißt, 
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Daß er ein Menſch und Bruder iſt, 

Der mit den Frohen, — beiter — froh, 

Den Lgjdenden nie Zroft verfügt, 

Der unferg Zirkel ftets belebt, 

Der Frohfinn zu erhalten ſtrebt, 

Der ift ein Biedermann, — und werth, 

Daß man.ihn nach Verdienſte ehr: 

Drum jauchzen wir voll Hochgefuͤhl 

Dir Heut ein herzlich Vivat zu; 

Dieb eine Wort iſt viel und fawer, 

ẽs geht vom Herz, — zu Herz nimm's Dul 
Die Badgefellfhaft zu Wildbad bei 
- Kreuth den 15. Sept. 1825. 





Anzeigen. 


Durch die in der gegenwärtigen Frankfurter 
Herbit: Mefle gemachten Eintäufe, finde ih mid 
veranlaft, einem hoben Adel und verehrungswärs 
digen Yublitum die ergebenfte Unzelge zu machen, 
daß dadurch mein Lager neuerdings fehr reihhalt:g 
mit den allerneueften und geſchmackvollſten Arti: 
teln in Seiden und Modewaaren affortirt wurde. 
Da id nun dur biefe fhöne Auswahl und bie bil⸗ 
ligften Preiſe, in den Stand gefest bin, meine 
verehrlihen Abnehmer zur vollkommenſten Zufries 
denheit zu bedienen, fo verbinde ih mit diefer 
Anzeige die ergebenfte Einladung, mid mit dem 
mes en —2 zu beehren, deſſen ich mid 
bᷣlöher zu erfreuen halte. 

— Karl Ströbel, 


in der Welnſtraße Mo. 125, 


Bel dem linterfertigten wird nunmehr der erfte 
Buͤcher-Katalog unentgeltlich ausgegeben. 
Joh. Nep. Peiſcher, 
Bürger und Untiquar am Hof⸗ 
graben No. 235. 
— — — 


Unterzelchneter bat die Mohrenapothefe In der 
Kaufingerftrafe käuflich an ſich gebracht, und gibt 
fi biemit die Ehre, die ergerene Anzeige zu mas 
den, daß dieſe Apothete genenwärtig im Thale’ 
Mariä No. 424, nachſt der Hodbrüde ſich befindet. 
Stets wird das eifrige Veftreben ſeyn, durch eine 
gute und forgfältige Bedienung mir das ſchaͤtzbare 
Vvertrauen meiner verehrten Abnehmer zu erhalten. 


Mathias Hlerl, Stabtapothefer- 





Aufgemuntert durh den mir mehrjährig ae 
fchentten Beſuch, mache ih einem hochverehrlichen 
Vablitum die geborfamfte Anzelge, daß ich das 
dießiährige Ottoͤberfeſt wieder mit meiner Wirth» 
{haft beziehe, und nicht ermangeln werde, bie 


“ führt wurden, 


— 


mich befuhenden gechrten Gaͤſte mit 
derbier, alten Sorten beiter in Fee ri 


‚ und warmen Getränken, warmen und den beiten 


kalten Speifen zu bedienen. Es bittet um geneig« 
ten Zuſpruch ä 
30H. Jak. Buchmann, Caffetier. 


Während ber gegenwärtigen Bach⸗ Auskehr 
kann man im Dianen:Bade, wie gewöhnlich, baden, 
zu welchem Zwecke auch bei Falter Witterung bie 
Zimmer geheigt werden. 


Eine ruhige Familie, welche niht weit vom 
Opmnafium entfernt iſt, wuͤnſcht im künftigen Stu⸗ 
bienjahr einen oder hoͤchſtens zwei Knaben, welche 
noch unter Auffiht follen geftellt werden, auf Zim⸗ 
mer und Koft zu befommen. D. Ueb. 


Cine mit guten Zeugniſſen verfehene Koͤchin 
ſucht als folhe einen Dienft. D. Ueb 


. Yeb, 
Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


, Sonntag den 18. Sept. Liebe zu Abentheuern 
und’ Abentbeuer aus Lehe. Luſtſpiel in 4 Alten; 
von Vogel. Zum Erftenmale- 

Unter allen feit längerer Selt anf ber Hofbühne 


erſchienenen Neuigkeiten mödte wohl diefen Aben⸗ 


tbeuern ber Vorzug einzurdumen ſeyn, und wirklich 
trug auch die Art und Welſe, wie fie und vorges 
vieles dazu bei, die Theilnahme des 
Yublitums zu befriedigen. Unter den Mitſplelen⸗ 
den muͤſſen wir insbefondere ber Mde. Frieß, als 
Kofaten-Mittmeifter, ben Tribut des Lobes zollen, 
und überhaupt fhienen diefmat bie männlihen Hel⸗ 
den dem Glanze der weiblihen weichen zu miüilen. 
Das größere Publikum, welches fid von dem artigen 
Stüde. zwar befriedigend angeſprochen, kelueswegs 
jedod zu enthufiaftifhen Beifallsbezeugungen hinge⸗ 
riffen fühlte, überlieh es gerne einer klelnen Sonntags⸗ 
Varthei, ihr Klatfhreht am Schluße der Vorſtel⸗ 
{ung zu behaupten, und damit fo lange hartu dig 
fortzufahren, bie, zur Beſchwichtigung des Lärmeng, 
wenigftens eiuige Individuen des Bühnen Perfos, 
nales hinter den Couliffen zum Vorſchein gekom⸗— 
men waren. 

Freitag den 25. — Die Veſtalln. Oper in 3 
Alten, . 


Todfälle in München. 
Deu ı2. Sept. Thered Geel, Näherin, 24 J. 
alt, an Fralſen. 
Walburga Schnittmann, Loberers * 


a —— = 
meiſtersgattin, 58 3. alt- Redakteur F. Negle. 


— — — — nu un ⏑ 
Gedrudt mie Bängl'fhben Goriften. 


Ser Baierische Volksfreund, 





Die Wirkung böfer That lann dich auf immer quälen; 


x Drum ſouſt du nur was recht und wahr und gur ift, wählen. 


v. B— qh. 





Sonnabend. 


Die Hagelableiter betreffend. 


Echluß.) 


Dieſes Ereigniß, naͤmlich daß der Hagel 
‚an der Grenze noch ſchlug, erklaͤre ich mir auf 
nachfolgende Weiſe. 

Die Landgeridhte gegen Weften bin, näms 
lich: Molfratshaufen, Tölz, Starnberg und 
Weilheim, hatten eine Hagelftangen aufgeftellt, 
weldye ableitend in der Athmosphäre härten 
wirken Fonnen, um feinen Hagel zu bilden; der 
Hagel bildete ſich alſo wirklich, und fchlug aud) 
noch am der Grenze des Landgerichtes Miesbach, 
weil die dort zu wenig aufgeftellten Hagelftans 
am den fchon gebildeten Hagel nicht mehr aufs 
dfen Fonnten, wie man Anfangs fälfchlich 
laubte, fondern foldhe verhindern nur, daß ſich 
ein Hagel bilden kann. 

Lieber Volksfreund! ah bin Fein Gelehrter 
und habe alfo auch nicht Phyſik ſtudirt, fondern 
mein ganzes Leben, nämlid 32 Fahre hindurdy, 
war im Mehrftande der Vertheidigung meines 
Baterlanded gewidmet, aber doch glaube ich, 
der Grund des Einwirkens diefer Hagelftangen 
wäre fo fchiver nicht zu finden, und der Nutzen 
hievon fuͤr's Vaterland zu wefentlih, als daß 
fih nicht wiſſenſchaftliche Männer uneigennuͤtzig 
hervor thun follten, um diefe Sache faßlich 
au's Licht zu ſtellen, (nnd hiezu eignete ſich 
am beſten unſere ſonſt ſo thaͤtige Akademie der 
Wiſſenſchaften) damit es auch der Landmann 
zu ſeinem Wohle einſehe und begreife, dann 
aber auch von unſerer weiſen Regierung den 
Leuten, wie die Schutzpockenimpfung, zur une 

nachlaͤſſigen Pflicht gemacht wirde, diefe Has 
gelftangen im ganzen Königreihe zweckmaͤſſig 
aufzuftellen. Der Koftenaufwand ift ja nicht 





Nro. 115. München, den 24. September 1825. 


groß, folglich die Sache um fo leichter zu er— 
zwecken. 

Mein herzlichſter Wunſch fuͤr mein liebes 
Vaterland iſt dieſer, daß ſich doc Jemand fin⸗ 
ben möchte, der, der guten Sache beſſer als 
ih auf den Grund fehend, für das Vaterland 

ut gefinnt, die Mühe über fi nähme, das _ 
anze belehrend und faßlich darzuftellen, unend⸗ 
lihen Dank würde ihn im Namen des Vaters - 
landes wiffen der 
alte Veteran und penſionirte Felds 
webel Schmid, Mitglied der 
raftifchen Garten: BausGefells 

Eiaft in Srauendorf, d. 3. in 

Miesbach, 


Gemeinnügige Anfihten und Vorſchlaͤge 
in 22 $. 


un ne 1 


. (Fortfesung.) 
6. 19. . Jahr aus Jahr ein wird an Res 
. paration der Strafen um die Stadt gearbeitet, 
Schnüre gezogen, gemeffen, gezirkelt, und fo 
gewirthichafter, daß man füglich glauben Fönnte, 
nach Berfluß eines Jahres wurden die enormen 
Koften aufhören muͤſſen. Aber nein! und war: 
um? Antwort: weil faft durchgaͤngig die Sei— 
tenränder der Etrafien höher Hiegen, als der 
Mittelpunft. Das Waffer und der Schlamm 
Fonnen nicht ablaufen, Anftatt die Straßen aufs 
zufuhren, follte an den beiden Eeiten fleißig 
abgegraben, und nur da Gräben gezogen werden, 
wo Waffe: hinein laufen kann. Es gibt mehr 
ald 1000 Klafter folcher Grabenftreden, in 
welche niemals Maffer fließen kann, und doch 
werden unnäger Weife dergleichen Gräben koſt⸗ 
fpielig unterhalten, Ein fachverftändiger fleis 
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iger Auffeher und wenige, aber zweckmaͤſſige 
Straßenarbeiter wuͤrden mehrere tauſend Gulden 
der Gemeinde erfparen, und ungleich beffere 
Straßen unterhalten, als ed dermal ber Fall 
ift, denn man kann ſich täglich von entbehrlis 
chen und umnügen Arbeiten überzeugen. 


Schluß folgt.) 


AUpyologie 
der Konventiond- Heurathen. 





Durch eine Überfpannte Romanenfchreiberel, 
die und ihre Utopien, Eldorado und Schlas 
raffenländer für folides praktifches Leben geben 
will, ift die Konventiond = Heurath im ein bös 
ſes Gefchrei gefommen, und es wird täglich 
nothwendiger, dieſe ſchoͤne Einrichtung in ihrem 
rechten Lichte zu zeigen. Diefer Heine Umriß 
ift nur der Vorläufer und Bahnſchlitten eines 
größern nachfahrenden Werkes, das in Folio 
auftreten, und jene Narren desfelben Formats 
und Begriffsverwirrer zurecht weifen ſoll.⸗ 


Die Ehen werden im Himmel gefchloffen, 


d. h. alle werden es, aljo ohne Zweifel auch 
die konvenzionellen; diefer Schluß im Himmel 
iſt Hiemit zugleich ein logiſcher in barbara auf 
Erden. Ich konnte aufhören, und mir und 
der Melt jedes weitere Wort erfparem, aber ges 


wiffen Leuten ift noch das Tageslicht nicht helle. 


genng, alfo fahre ich fort. 

Die Konventionds Heurathen find. Heura⸗ 
then des Verftandes, der wohl überlegten Bes 
rechnung, der Falten Vernunft; der Verftand, 
die Vernunft regieren die Welt, und machen 
ſich Unverftand und Leichtfinn zinns⸗ und dienfts 
bar, fie find alfo mit Recht die vornehmften 
Rathgeber bei Verldbniffen. , 

Was ift Liebe? — Wahnſinn! Verliebter 
Mahnfinn! und feit wann ift es denn erlaubt 
und erhört, daß die Tollheit Verträge, und erft 
fo Hochwichtige Verträge fchließen darf? — Muß 
eln Erblafjer bei vollen Sinnen pr um feinen 

interlaffenen das bischen Hab und Gut im 

ament gültig machen zu fünnen, wie viel 
mehr fordern wir helloffene fünf Sinne von 
dem, der die Descendenz erft erzielen will. Wie 
Fonnte er mit dem fechöten allein ausreichen, 
der gewöhnlich die fünf andern mit Blindheit 
fhägt? Man habe doc) Weberlegung! 


Der verliebte Wahnſiun, diefer Feind aller 
Konvention und Komvenienz, gebdrt mit dem 
Poetijchen und Prophetijchen, nach dem Gries 
chiſchen, in eine Kategorie, und man weiß, weld) 
ein ſchlechtes birgerliches und praktifhes Fun: 
dament alle drei haben. 


Mo fucht man einen gutgenährten Dichter? 
Mas gilt der Prophet in feinem Vaterlande? 
Und muß fich die „Liebe unterm Strohdach“ 
— nicht meiftend mit magerm Strohfutter be: 
gnügen Das ſetzt aber bittere und dünne Les 

ensmilh ab. — Allerdings bedienen ſich audy 

elegante Konventiond: Bräute diefes Nomanens 
Ausdrutfs, fie meinen aber nur das Dach ihres 
Slorentiner» Strohhutes zu zwanzig Rthl. wes 
nigftend, unter welchem fie mit Unftand und 
Mäffigung lieben. 


- , (Fortfetung folgt.) 


— — 


Kindliche Liebe und Ehrgefuͤhl. 


Sm Jahre 1777 lebte ein beinahe hundert⸗ 
jähriger Greis, diefer alte Mann war ein armer 
Schneider und hatte zwblf Söhne; fie waren 
alle Soldaten, und Feiner hatte ein anderes Vers 
mögen, als feine geringe Loͤhnung und feine uns 
befledte Ehre. Sie Famen einft alle mitſammen 
auf Urlaub, nm ihren Vater zu befuchen,, den 
fie ſchon mehrere Fahre nicht mehr geſehen hate 
ten, und fanden ihn im tiefften Elende; denn 
er hatte beinnahe Fein Brod zu eflen. 


„Unfer Vater Hunger leiden”! rief einer 
diefer Fünglinge mit kindlichem Schmerze, „und 
wir alle dienen dem Vaterlande‘! — Ihm muß 
geholfen werden, war der einmüthige Beſchluß. 
— „Aber wie? Gibt ed denn. bier Fein Leibe 
haus‘? fragte der Eine. „Was kann und das 
auch müßen’’? entgegnete der Ueltere, „wir has 
ben ja nichts zu verfegen.” — „Nichts zu vers 
feen‘‘? erwiederte der Züngere, „haben wir 
nicht unfere Ehre?! — „Ja bei Gott“! riefen 
Alle, „‚die haben wir; aber wir befommen im 
Pfandhaus darauf feinen Hehler““! „Wollen 
fehen“, fagte der Jüngere, fette fich fogleich 
nieder, und entwarf folgende DVerfchreibung ; 

„Zwoͤlf Engländer, Söhne eines armen 
Schneiders, die ſaͤmmtlich dem Könige und Dar 
terlande dienen, bitten ‚dad Leihhaus um ein 
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Darlehn von 12 Pfund Sterling, damit fie ih: 
ren mothleidenden Vater unterflügen fonnen, und 
werpfänden für die Zuruͤckbezahlung binnen eis 
nem Fahre, Alles was fie haben, ihre Ehre.’ 


Der Direfror des Leihhaufes honorirte die 
Anweifung auf der Stelle, zahlte das verlangte 
Geld, und gab das Papier zerriffen zuruͤck. — 

Diefe Begebenheit wurde fchnell befannt, 
Sebermann wollte ben Erzvater mit feinen 12 
Sdhnen kennen lernen; die glänzendften Equis 
—— hielten vor des Schneiders Mohnung, 

iemand Fanı' mit leeren Händen, und der Greis 
befand fih in kurzer Zeit plöglich in. einem 
Mohlftande, der ihm erlaubte, auch feinen bras 
ven Kindern noch ein Meines Erbtheil zu hinz 
terlafen. — 


‚ Allerdings waren diefe Söhne wadere Jüngs 
linge, aber man möchte beinahe fragen, wer 
noch mehr Bewunderung verdiene, Kinder, bie 
ihre Ehre für den Unterhalt ihres Vaters vers 
fanden, oder der Leihhauss Direktor, der ein 
olches Pfand zu ‚fchägen weiß? -—- 

‚ Kinder wie jene, findet man denn doch noch 
bisweilen, aber gewiß felten einen Leihhauss 
Direktor wie diefen! — 


Luftige und traurige Sachen. 


Sonntags den 18. ‚September hat eine 
ſchwangere Frau in Bogenhaufen bergeftalt ges 
tanzt, daß fie ſich in aller Eile nur mehr in 
den Straßengraben begeben Fonnte, um dajelbft 
die Hebamme in einem Fiaker abzuwarten. 


, Yun eben diefem Tage hat ein boshafter, 
junger Menſch, in Harlaching bei 30 Perfonen 
die Klelder zerfchnitten, und Tages darauf ift 
biefer freche Burſche arretirt worden. 


Am 19. dieß hat ein Benefiziat auf dem 
Markte dahier fich im Höftverfaufen und Aus⸗ 
zählen dkonomiſch perfeftioniren wollen, allein 
die aufmerkfamen Obftler haben den feltfamen 
Verkäufer verrathen, worauf derfelbe von dem 
Marke gewiefen wurde. 





Vor einigen Tagen wurde Irgendwo in einer 
Land Pfarrkirche die Firmung gehalten, da Fam 


ber Herr Pfarrer geftiefelt und gefpornt auf 


L 


einem Pferde daher, und trieb die Ueltern, Pas 
then und Kinder mit der Reitpeitſche in die 
Kirche. — — 


Mor Kurzem hat eine Köchin zu einem Baͤ⸗ 
er dahier ein Spanfärkel zum Braten überbradht, 
welches mit fieben Nägeln auf ein fehmales 
Brett aufgenagelt war, damit ed nach der Mel 
nung der ſchlauen Kdchin nicht verwechfelt were 
den konne. Der Bäder foll fih nicht wenig 
fiber die neue, ihm fo fonderbar zugemuthete 
Bratart verwundert, und die Koͤchin nur mit 
Muͤhe zurecht gewiejen haben. 





Die vornehmſie Eigenſchaft gemeiner Men⸗ 
ſchen iſt Mißgunſt. 


Es gibt nach den gemachten Erfahrungen viele 
Menfhen in der Welt, die für Alles gefühllog find, 
bei weichen weder follde Ermabnungen, noch ges 
meine Süchtlgungen eine gute Wirkung hervor brins 
gen können ; müffen fie aber das gelungene Unteres 
nehmen Ihrer Mitmenfhen mit anfeben, dann vers 
fest ihnen der Dolhftoß des Neides eine ſchmetz⸗ 
liche, unbeilbare Wunde, und wehe dem Opfer 
ihrer Verfolgung! Kein Mittel ift Ihnen zu 
niedrig, um Ihren Grol zu befriedigen! Können 
fie dasfelbe nit erbafhen, dann nehmen fie zu 
anonnmen Schimpf= und Drobbriefen ihre Zuflucht, 
und fuchen armfellge, fterbende Tageshlätter auf, 
en ihre hoch edlen Gefinnungen laut werben 
zu laffen. 

Ueber diefen Gegenftand fft neulich in einer 
Abendgefellfhaft gefprohen worden, und es hat 
fi da folgendes Impromtü ergeben; 


Srage 


. Schreiber, Vagabunte, verfoffene Voten und Bengel, 


Menfhben, fonder Meputation und Vertrau'n, 

Mas fih das Gefindel gebärdet! — 

So unverſchaͤmt, als ohne Anlaß und Noth. — 
YUntwort, 


Laßt doch dem Pöbel die Freude, nad feiner Art 


fib zu zeigen; 
Almofenlos bei abgefchaftem Bettel zu eben, iſt 
doch auch zu hart, 
Und da ber Verrufene Niemand gefährdet, 
Verdlen' er ih auch fo das täglihe Brod,. — 





Anzeigen 


Am Mondtag den 26. September 1825, und 
an den folgenden Tagen jedesmal Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr 
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werben In dem Rentamts-Gebaͤude auf dem Liliens 
berge, jenfeits der Iſar, die Einrihtungen mehre⸗ 
ter Zimmer, fo wie andere Haus» und Kuͤchen— 
Geraͤthſchaften, worunter eine fhöne Wafhmanae, 
ein Eeines Billfard, eine eiferne Handkaſſe, 10000 fl» 
in gerollten Thalern faſſend, enthalten find, gegen 
gleih baare Bezahlung öffentlib an die Meiftbie: 
— verſtelgert, wozu Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 


Die unterzelchnete Handlung verkauft im Wege 
ber öffentlihen Verſtelgerung gegen gleich baare 
Bezahlung nachſtehende Waaren, als: Ätlaſſe, Sei: 
denſammet, Gilletzeuge von Selde, Wolle und 
Baumwolle, ale Gattungen welffe und ſchwarze 
baummollene Strümpfe, dann Act emglifhe ſchwatz 
wollene Strümpfe, Shawld, Fausses - Blonden, 
Ridikuͤls, geftitte Hauben, glatte Tuͤls im Band, 
Grepp, Gazze de Paris, Sammetbänder, Eircaf: 
fiens, Tricots, Wollencords, Ealllcots, Ver, Tea: 
conets, Halrcorde, Ginghams, Drientald, weile 
und färbigte Kleider, enalifbe Ganevas, feine und 
mittelfelne Leinwand, gejtridte Kinder: Möde, koͤll— 
niſch Waſſer in Kiſtcheu, Königs» Nauh= und 
Schnupftabacke ıc. 

Die Berftelgerung fängt an, Montag den 26. 
d, Mts., Im Haufe des Herrn N. Silverlo, am 
Elngange der Weinſtraße im Laden, taͤglich von 
Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
bis 6 hr. J. at. Vigl. 


In der Niederlage ber Usfchnelder'ihen Tuch 
Manufaktur im Haufe des Herrn Hoffirihnermeis 
serd Anton Schuiter No. 1012. in der Roſengaſſe, 
find mehrere Tuchreſte vorhanden, welche zu- herabs 
gefehten Preifen erlaſſen werden. 


Man fuht auf ein Haus von 8000 fl. geriät: 
lichem Schäßungswerthe, 500 bis 1000 fl. auf erfte 
Hypothek nah dem Ewiggelde. D. Ueb- 


Ein mit Familie begabter Gewerbsmann da⸗ 
hier, wänfht am naͤchſten Ziele Michaelis in einer 
frequenten Straße eine Wohnung. D. Ueb. 


Eine Frau wönfht ein 2 bis Zjägriges Kind, 
weiblichen Geſchlechts, an Kindesftatt anzunehmen 
und zu verforgen. D. Ueb. 


Cine Kinderbettlade mit dem bazır gehörigen 
Bette, ſteht in der Kanalftrafe No. 50. zu ebener 
Erde um den billigen Preis von 9fl. zu verkaufen. 


Bel Hrn. Kunfthändler Mühlberger neben der 
Hauptwahe find 5500|. als erfte Hppothel zu Mi⸗ 


chaelis auszuleihen bereit. 


Ein großes, ſchoͤn meublirtes, heitzbares Zim⸗ 
mer mit großem Alkoven und eigenem Elugange 
it im der Theatinerftraße No. 86. über 2 Stiegen 
vornberaus fogleich zu beziehen. 


Eine anfebniihe Wittwe wuͤnſcht 2 Maͤdchen 
vom Lande In Koft und Wohnung zu nehmen; aud 
— m Unterricht In fhönen Arbeiten erhal: 
ten. . eb. 


Erinnerung am das mildthätige Publiknm. 


Indem wir basfelbe benachrichtigen, daß am 
19, dieß abermals 100 fl. für die Abgebrannten in 
Swifel mit der Poft verfendet wurden, wollen wie 
zugleich auch die Anzeige verbinden, daß man mit 
Ende diefes Monats bie Kollefte für Die Abgebrann= 
ten in Zwiſel zuſchlleßen, und jene für die ans 
dern In der Rubrik aufgeführten Unglädlihen, bie 
zum 15. Dftober d. J. noch fort zn eröffnen ges 
denfe. Die bochberzigen Cinwohner Mündens 
werden daher freundlichit eingeladen, bis dahin die 
fhönen Opfer der Menfhenliebe, welche den Noths 
leldenden allenfalls noh zugedacht werden, gütlaft 
ausfolgen zu laffen, wofür fie, alle die Guten, 
der Himmel fegnen wird, on 


Getraute Paare, 

Vitus Pfiiegler, Milchmann v. h., mit Anna 
Maria Mayr, Schuhmaherstohter von Bogen: 
banfen: Sebaftian Karl Scherer, Korporal beym 
önigl. Garde du Corps - Regimente, mit Maria 
Thereſta Dägn, Hurfürftl. Brunnmeifters: und Zim— 
merpalierötöchter. Andreas Geber, Bürger und 
Herbergbefißer dahier, mit Katharina Bräu, Ge: 
tichtösdienerstochter von Tauflirchen. 


Könige, Hof: und National: Theater, 
Samftag den 24. Septbr. Dad Intermezso. 
Luſtſpiel in 5 Alten. 
Sonntag den 35. — Wilhelm Tel. 
gott 


In der 826ten Ziehung zu Nürnberg find fol 
gende Nummern erfhlenen: 64 
71 . 


67 37 68 
Todfälle in München, 

Den 21, Sept. Maria Anna Huber, Fön. penf- 
Hallamtdienersfrau, 62 3. alt: Mar. Au. Omins 
ger, kön. Hofmufifusgattin, 74 3. alt. Mar. An. 
Schindimayr, bürgl. Tändlerstodhter, 20 I. alt, 
an der Waſſerſucht. 

Redakteur F. Megle. 





Gedrudt mit Zänglihen Scriften. 


- 


Ber Baierische Volkstreund. 





Wirft du dich jederzeit umtadeihaft betragen , 
So darfit du wahrlich nichts nad) loſen Maäͤulern fragen. 


v. B—d- 





Dienftag, 


Nro. 110. München, den 27. September 1925. 





ur 
hohen Krömungsfeier ehrer K. K. Majeftät von 
Deſterreich, Earoline Augufte, zur Königin 
von Ungarn am 25. Septbr. 1825. 


Sonett. 


Dir edle Fuͤrſtin aus dem Stamm der Schyren 
Beut Ungarns Volk bie alte Koͤnigskrone, 
Der Trefflichſten und Herrlichſten-zum Lohne, 
Dir, die-der Tugend Diamanten zieren, 

Die Krone darf der Krone nur gebühren, 
Dir wird fieniht — Du reicheſt fie dem Throne, 
Verelniget mit Habsburg edlem Sohne, 


Du wirft mit Segen Ungarns Szepter führen. 


Wo eluſt Therefia auf zarten Armen! 
Den Kalferfohn dem Volke bingetragen, 
Da werben treu auch Dir die Herzen ſchlagen; 
Da mag fi Lieb’ und Treue gern’ umarmen. 
Laut fballt der Jubel heut’ in diefe Lande 
Vom Ifargan bis her zum Donauftrande, 
BegIna Vngarlae Corona InSIgnlta 
DIV FVLgeat In terr!s seMper 
In CocLIs! 
HoCh Lebe CaroLIna AVgVsta 
Mit Vngarns urone gezlerte 
soenlglon aVf srDen 
EVVlIg Lebe, Du moChgeLlebte 
IN nelChe KSV VnSers nern? 
Eassiodor Franz. Ioseph Zenger, 
Benefiziat zu Paulsdorf bei 
Amberg. E 


Verſchiedene Nachrichten; 2 


Nah Berichten au Newyork vom 17. Aug. 
bat auf den franzdf. Antillen ein Orkan große 
Verheerungen angerichtet , beſonders fol der 
Theil von Guadelonpe, der Baſſeterre heißt, 
faft ganz zerftdre feyn, wobei im Hafen auf 





* Schiffen bei 800 Menſchen umgekommen 
ind. 
— Nach einem zu Neapel eingeleiteten und 


. bereitö ſchon im der erftem Juſtanz günftig ents 


fhiedenen Erbichaftd: Prozeß ftehen em Friſeur 
und ein Schuſter als Nachkommen natuͤrlicher 
Söhne des Fuͤrſten Ludoviſi, auf den Punkt, 
14 Millionen zu gewinnen, 

— Zu Sprottau in Schlefien wird von ehrem 
Manne erzählt, welcher der Wielweiberei anges 
Hagt wurde. Es find 9 Weiber gegen ihn Flags 
bar aufgetresen, und da verurtheilten ihn die 
Richter zur Strafe, mit denfelben gemeinfchafts 
lich zu leben; allein der Undankbare hat appels 
lire und um Milderung der Strafe, nämlich 
um Berfegung ins Zuchthaus, gebeten. 

— Ein englifcher Graf wurde Eürzlich gluͤck⸗ 
lich vom Staar operirt, und war fo erfreut, 
den erften Lichtſtrahl wieder zu erbliden, daß 
er ſich, trotz des Arztlichen Widerfpruches, Dinte 
und Zeder geben ließ, um für den Arzt eine 
Anweifung von 10000 fl. zu fchreiben. 





Apologie 
der Konventions-Heurathen. 


(Fortfegung.) 

Eind die nah Geſchmack Liebenden und 
Ringe nicht meiftens minderjährig, und 
ie follten maunhafte Entfchlüffe fallen Fönnen ? 
— Das junge Volk weicher, halbbefiederter 
Gelbſchnaͤbel follte fich für die Fahre beftimmen, 
wo es gilt, mit fcharfem Gebiß und ſtarken 
Krallen die Lebensgüter feitzuhalten, und Milch— 
bärte in Milchgefichtern follten beffer als Graue 
ärte wiffen, was folide gute Perfonen find? 
— Doc ich will nicht bitter werden, 

110 
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Wenn Eheverlöbniffe, von akademiſchen Buͤr⸗ 
ern eingegangen, ungültig find, da fie doch 
He ein Paar Semefter lang Philofephen was 
ven, was fol man zu ſolchen Bündnifien fagen, 


die im Lande herum von Nichtphilofophen aus 


bloffer Leidenfchaft ohne alle Eins und Ausficht 
geichloffen werden? Dafür Öffnet dann auch die 
Ehe ſoichen Vlindliebenden meiftend die Augen 
auf eine traurige Weife, nicht aber ben Beſon⸗ 
nenen, die ſich ſchon vor der Brautnacht mit 
faltem Blute geprüft, und auch fachverftändige 
alte Perfonen geziemend zu Rath gezogen haben. 
Mas bleibt Verliebten übrig, als in der Ehe 
gleichgültig zu werden? Die Gleichgältigen das 
gegen haben den ſchoͤnen Proſpekt, daß fie fih 
dereinft noch ein wenig_ lieben können. Au 
jeden Fall vertragen fie fich beffer als jene. 

Liebe will Zank“, fagen die Friedfertigen, 
„wohl uns, daß wir über dieſe Kinderei weg 
find.“ —— 


Sie korrigiren und hofmeiſtern nicht ſtets 
an einander wie jene, ſie wollen keine Ideale 
an einander haben. Wenn die Verliebten in 
ihrer leidenſchaftlichen Geſpanntheit manche durch 
das eheliche Leben veranlaßte Mißlaute von ſich 
geben, fo find Konventions:Gatten lauter Har⸗ 
monie, und fennen oft nicht einmal dem Nas 
men nach die einfältige Krankheit, „Eiferſucht.“ 
Gleiche Abſichten, z. B. SGuͤtervermehrung, Tom; 

ausmachen, vereinigen ſich überhaupt beffer, 
als ähnliche Zwecke und Gefühle; daher auc) 
Nationen, die den Himmel auf Erden wollen, 
leicht mit ſich uneind werben. Ihre vornehmen 
Sonderbarfeiten, ihre noblen Paſſionen find uns 
fern Ton» Gatten gegenfeitig ſchon hinreichend 
bekannt, es ift zum Theil fchon im Ehelontrakt 
wegen ihrer Voͤrſotge getroffen. Der Bräutis 
gam geftattet der Braut ein huͤbſches Nadelgeld, 
einen Hausfreund, eine jährliche VBadekur , fie 
ihm das Spiel, eine ſchoͤne Freundin und ein 
ſchoͤnes Pferd. Beide Theile wiffen was fie 
"wollen. Er will fich durdy die Morgengabe, 
durch ein einträgliches Schuͤrzenamt rangiren, 
fie will Titel und Rang, Moden, Geſellſchaften 
x. Wie kdnnte bei ſolcher verſtaͤndigen Klar⸗ 
heit Ehehader entſtehen? — 

(EFortfegung folgt.) 


Wohlthaͤtigkeit. 


Daß es noch recht viele edelmuͤthige gute 
Menſchen gibt, die bei dem Ungluͤcke ihrer ite 
brüder nicht ungerühre bleiben, und mit Ders 
gnuͤgen auf dem Altar, der MWohlchätigfeit und 
der Menfchenliebe nach Kräften ihre Opfer nies 
berlegen, mag die Rechnung bezengen, weldye _ 
dem Publikum von dem würdigen Kommerziens 
Rath Hrn. 3. €. v. Seidel über die für Sulz⸗ 
bachs Abgebrannte durch denfelben von edlen 
Menfchenfreunden eingefammelten milden Beis 
‘träge vorgelegt wurde. 


Glänzend find die Refultate der In dieſer 
Rechnung auögewiefenen Sammlung, in welcher 
auch die hochherzigen Geber mit ihren Namen 
aufgeführt find, und Hr. Kommerzien:Rath J. 
€. dv. Seidel, welcher nebft dem aus eignen 
Mitteln dargebrachten Opfer von mehr ald tau⸗ 
fend Gulden die ſchwere Aufgabe der Haupt⸗ 
Kollektion und Verrechnung fo rühmlich auf Far 
genommen und glücklich gelöst hatte, fagt recht 
Ihn’ in feinem, diefer Abrechnung beigefügten 
Vorwort, zu den evelmäthigen Wohlthaͤtern: 
„Möge Sie fo wie alle edlen Menfchenfreunde 
dafür Gott reichlich fegnen, vor jedem aͤhnli⸗ 
chen Unglüd bewahren, und wahre Bruderliebe, 
ald das erfte und wichtigfte Hauptgebot des 
Chriſtenthums, alle Herzen erfüllen‘! — 

Die edelmäthigen Einwohner Müns 
chens, die ſich gewiß bei jeder Gelegenheit, 
wo großmäthige Unterftägung für den Noth⸗ 
feidenden in Anfpruch genommen wird, auss 
zeichnen, aber auch ftetd von allen großen Uns 
gluͤcksfaͤllen befonders verfchont geblieben find, ° 
— haben fich auch dießmal wieder auf die ruͤhm⸗ 
lichfte Weife hervor gerhan, indem von dem 
menfchenfreundlichen Herrn Vogel, Haudmeis 
fer bei Pl. Tit. dem Herrn Staatörath und 
General⸗Sekretaͤr, Ritter E. v. Kobell ı. ꝛ. 
allein eine Summe über 2300 fl. eingeſammelt, 
und nebft dem namentlichen Werzeichniffe ber 
Wohlthaͤter abgeliefert wurde, und auffer Dies 
fem noch befonderd von ber Geſellſchaft des Frohe 
ſinns und, andern wohlthaͤtigen Geſellſchaften, 
ſo wie auch von der Redaktion der Flara und 
einzelnen Individuen bedeutende Summen an 


. Maria Efter von 


® 
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das Ponigl. Landgericht geſendet wurden, welche 
bier nicht in Rechnung gebracht werden konnten, 


(Schluß folgt.) 
Edle Handlung. 


Schöne Probe feltener Geifteögegenwart, 
Entichloffenheit und Hingebung, welche der von 
Seiten feined Kopfes und Herzens gleich tät 
bare Lehrer, Benedikt Gebhard von Seeon, k. 
Landgerichts Troſtberg, ablegte, 


Den 7. Dezember vor. Is., da mehrere 
Schulkinder von der vormittägigen Schule über 
ben Steg, welcher von Bräuhaufen über den 
See na dem Klofter Secon führt, mit eins 
ander nad) Hauſe gingen, fiel -eines derfelben, 
traß, ein Mädchen von 9 
Jahren, an einer der tiefften Stellen ind Waſſer. 
Auf das Tate Jammergeſchrei, welches die 
uͤbrigen Kinder hieruͤber erhuben, eilte der uns 
gefähr 200 Schritte vorausgehende Lehrer, Bes 
nedift Gebhard, mit Bligesfchnelle auf den Steg 
zuruͤck, ftieg, ohne fich lange zu befinnen, über 
dad Geländer auf den ſchmal vorfpringenden 
Querbalten hinaus, ergriff mit bewunderungss 
wirdiger Körpergewandtheit Die unterfte Stange 
des Geländers, und ließ fich, mit einer Hand 





an der zerbrechlichen Geländerftange, und mit 


einem. Zuße an dem fehr Eleinen Raum bes 
Querbalfens hängend, mit der ganzen Leibes⸗ 
ſchwere bis zur Fläche des Waſſers hinab, packte 
fodann in diefer hoͤchſt — Stellung 
das bereits unterſinkende Mädchen bei den Haas 


sen und brachte es mit Beihuͤlfe einiger Kinder 


glüdlih auf den Steg hinauf. 
Saltes Blur 


Philipp der IL, von Spanien hatte die 
unfdnigliche Gewohnheit, feine Briefe felbft zu 
ſchreiben, der Sekretär durfte fie nur verfiegeln 
und die Abdreffe darauf fegen. Einft hatte er 
beinähe die gene Nacht hindurch Briefe und 
Depeſchen geichrieben ; der Sekretär, im Wors 
zimmer lauernd, konnte fich des Schlafes nicht 
erwehren, und fchlief ſo lange und fo füß, daß 
er gegen Morgen noch ganz fchlaftrunfen war, 
als er in das Kabinet gerufen wurde, Dee 
zeigte auf die Briefe, der Sekretaͤt fiel geich ? 


tig dariber her, die zulelit gefchriebenen waren 
noch naß, er wollte fie beftreuen, ergriff aber 
anftatt der Sandbuͤchſe das Dintenfaß , goß 
ed mit Ungeſtuͤm aus, und, verdarb nicht nur 
ben einen, ſondern auch noch ein halb Dußend 
der zumächftliegenden Briefe. Todtenblaß und 
ohne Bewegung blieb er vor dem Tiſche ſtehn; 
aber der König blieb *6 und ſagte nichts, 
als: „Hier ſteht die Sandbuͤchſe““, — dann ſetzte 
er ſich nieder, und ſchrieb alle verdorbenen 
Briefe nochmal ab. ' 


Irrthum ift menfchlich. 


Ein belcfenes Mädchen fagte jüngft in eis 
ner abonnirten Gefelfchaft, daß Muͤnchen fo ein 
boͤſes Klima fen, beftändig rauh und Kalt, 
wie in Afien. Die Zuhörer lächelten; als das 
Mädchen dadurch merkte, daß es gefehlt haben 
müffe, fagte es fchnell: lachen Sie nicht, Irrthum 
iſt menſchlich, wie in Afrika wollte ich ſagen. 


Amtlihe Notizen, 


Der Dienftboten:Wechfel ift für diefes Ziel 
in der Fürftenfeldergaffe Nro. 1002 in Anzeige 
zu bringen, und zwar aus dem Öraggenauers 
Diertel am 2., 3. und 4. Oft., Anger: Viertel 
am 5., 6. und 7. Dft., Kreuz: Viertel am 11., 
12. und 13. Dft., St. Anna: Vorft. am 14. 
und 15. Okt., Iſar-⸗Vorſt. am 16. Okt., Luds 
wigs⸗Vorſt. am 17. Okt. Mar: Vorft. am 18. 
und 19. Okt., Schönfeld am 20. und 21. Okt. 


Ein Paar Worte über die, hohe Feier der allbes 
glücenden Geburt eines Badgaftes in Kreuth. 


(Aus Veranlaffung bes unter erborgter Firma in der 
vorledten Numer diefes Blattes erfhienenen 
Sedichts, eingefandt und auf allgemeines. Vers 
langen eingerudt.) 


Nicht genug, daß uns bei gleichzeitiger Anwe⸗ 
fenheit an diefem öffentliben Erholungs «Orte die 
befondere Beier eines eigentlihen Familien-Feftes 
von einem, auffer feinem Wohnorte, dann Privats 
Verbindungen wenig oder’ gar nicht berühmten unb 
gefannten Individuum bis zur Indignation als 
Allgemeines aufgedrungen wurde, und zwar: 
durch Gedicht und thränenrührende Recktirung bes- 
felben, Deklamationd- und Theaterübung, Feuers 
werk, Balls und Nachtmuſik; ferner durch ein von 
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dem hoch Gefelerten arrangirted Dinee (ausſchlleß⸗ 
ih jedoch der aus Gefälligkeit dichtenden, gerühts 
ten, deflamirenden, fpleleuden ıc. Badgaͤſte) nein, 
wir müffen aub nod bier in dem Volksblatte bes 
Bandes unter dem ungebührliben Titel: Dem 
Allgettebten ıc. erwähntes Hohelts-Gedicht 
aufgetiiht finden. 


Mir glauben, mit der Mehrzahl der Abonnen⸗ 
ten, fo wie des übrigen lefenden Publlkums, den 
. frommen und gerebten Wunfch aͤuſſern zu müffen, 
die verehrliche Redaktlon des Vollsfteundes möchte 
Fünftig derlel individuelle, aͤuſſerſt uniutereilante 
Schmeihler:-Scenen burd allgemeine, unters 
haltende, nüzlihe Artifel zu verdrängen, elgent⸗ 
ilch auszufüllen, befifen ſeyn. 2.0.3 





Anzeigen. 


Anton Guillet, franzöfifher Sprachlehrer, wohns 
haft in der Garmeltterfitaße Mo. 1441. über zweit 
Stiegen, macht feinen Freunden und Gönnern bes 
kannt, daß er fowobl für Kinder, als erwahfene 
junge Herrn und Frauenzimmer noch einige Stun» 
den zum Unterricht übrig habe- , 

Le Soussigne a P’honneur de prevenir qu'il 
a encore quelques heures disponibles en ſaveur 
de jeunes personnes des deux sexes, qui desireraient 
apprehdre la langue frangaise, ou continuer leur 
cours. Ilzadmet aussi ehez lui, à des heures par- 
tieuliöres, des enfans de 10, 12 et 15 ans. 

Antoine Guillet, 
rue des Carmilites, Nreo, 1341, 
au 2, cme, oͤlage. 





Die unterzeihnete Mauufaftur bat, um dem 
verehrlihen Publikum mehr Bequemlichkeit im Eins 
taufe Inländifher Fabrifare zu gewähren, eine Nies 
derlage ihrer Tühter im Haufe des Herrn Hof⸗ 
firfhnermelfiers Anton Schufter No. 1012, In der 
Rofengaſſe errihter, und macht hlemit befannt, 
daß der bisher bei Herrn Wendling ftatt gefundene 
Detall: Berfauf nunmehr in bem benannten Ders 
faufsgewölbe fortgeführt wird- Sie ladet umfomehr 
zu einem recht freguenten Beſuch ein, als fie ih⸗ 
em Fabritationd = Gefcäfte Immer mehr Ansdehs 
nung gibt, und zugleich die Werfiherung binzufüs 
gen kaun, bab jeder Käufer Intändifher, aus vater⸗ 
jandifher Wolle erzeugter Tuͤher, zu volllomme⸗ 
ner Zufriedenyelt bedient werden wird. 

Müngen den 12. September 1825. 


utzſchneider'ſche Tuch = Manufaltur. 





Unterzeihneter bat bie Mohrenapotheke 
Kaufingeritraße kaͤufllch an ſich ae 2. 8 
fid hlemit die Ehre, die ergebene Anzeige zu ma— 
hen, daß diefe Apotheke gegenwärtig im Thale 


Bi No. 424, naͤchſt def Hochbräde ſich befinder, 


wird das eifrige Beſtreben ſeyn, durch ef 
gute und forgfältige Bedienung mir das —R 
Vertrauen meiner verehrten Abnehmer zw erhalten. 


Mathias Hierl, Stadtapothefer. 


Aufgemuntert durh den mir mehrjährige ges 
fhentten Beſuch, mache ih einem we bien 
Yublltum die geborfamfte Anzeige, daß ih das 
dleßfaͤhrige Dftoberfeft wieder mit meiner Wirth⸗ 
ſchaft beziehe, und nicht ermangeln werde, die 
mich befubenden gechrten Gäfte mit gutem Has 
derbier, alten Sorten befter Weine, ferner Falten 
und warmen Getränfen, warmen und den beften 
Falten Speifen zu bedienen, Es bittet um genelgs 


ten: Zufprud 
Joh. Jak. Buchmann, Eaffetice 
—— nn 4 44 


Eine ruhlge Famille, welche nicht weiboronmg 
Gymnaſium entfernt iſt, wuͤnſcht im künftigen Stu⸗ 
dienjahr elnen oder böhitens zwei Knaben, welche 
noch unter Aufficht follen gejtellt werben, auf Zim⸗ 
mer und Koſt zu befommen. D. eb, 


Megen eines ſchuell eingetretenen Erelgn 

{ft in der Sendllingerſtraße So. 723. äder a5 
Stiege eine ganze Wohnung zu vermietben, beftes 
bend aus 4 heitbaren Zimmern, Alkoven, Epelfes 
fammer, Holzlege, 2 Küchen, Abtritt, Keller und 
Spelcher nebft andern Bequemllichkelten. Sie if 
am Ziele Michaelis zu bezichen. 


Gerreidpreiss Anzeige 


An der Muͤnchner-Schranne vom 24. Sept. 
1825 war ber Mitteipreis von 
eigen 9 fl. 15 fr. 


Korn Tr" 26%» 
Gerſte 5» 42» 
Haber 3» 49» 





Todfälle in München. 


Sohann Körner, Sergeant bei ber Garnifonds 
Compagnie zu Nompbenburg, 48 93. alt. 

Marimilian Jofeph Braun, kün. Minifterfale 
Sefretärd : Sohn, 19 I. alt, an der Lungenſucht 


und Abzehrung. 
sehrung Redakteur F. Nedie: 


— — — — — —— — 
Gedrudt mit Jähngf'fhen Schriften. 


Der Baieristhe Volksfreund, 





Dan foll die Mudern nicht in ihrem Giäd” beneiden; 


' Mein ihr Gluck fon nicht mis unfrer Wohlfahrt ſtreiten. 


v. B—d. 





Donnerftag. 





Baiern. 


Münden, den 28. Septemb. Bon dem 
herrlichften Wetter beguͤnſtigt, hat am 25. dieß 


Abends die Alpenbeleuchtung zu Tegernſee ftatt 
gefunden, weldye fogar bier deutlich wahrgenoms 


men werden fonnte, ‚Heute find die Allerhöchs 
fen Herrfchaften mit Ihrer Maieftät der Kös 
nigin von Schweden? Höchfiweldhe auch das 
gegenwärtige Oktoberfeſt verherrlichen werben, 
zur allgemeinen Freude der Einwohner, in Müns 
- Ken wieder eingetroffen, und haben auch am 
Abend Höchftiprer Ankunft dem im Fönigl. Hofs 
und Nationals Theater bei beleuchtetem Haufe 
und aller Prachtausſtattung gegebenen Schaits 
fpiele: Präziofa, beizumohnen gerußt. 


a Verſchiedene Nachrichten, 


Am3. Sept. bat in London eine fo fuͤrch⸗ 
terliche Exploſion fich ereignet, daß man in der 
Ferne hätte glauben mögen, halb London fey 
in die Luft geflogen. Herr Brook, bekannter 
Feuerwerker, in Bakers⸗row, dem Londoner Hos 
fpital gegenüber, hatte aus dem Armenhaufe 
wei Ruaben als Lehrlinge angenommen , welche 
n der Sabrif der Kunftfeuerwerfe fich zur Zeit 
bed Ungluͤcks allein anwefend befanden, indem 
alle andern Arbeiter beim Fruͤhſtuͤck beichäfrigt 
waren; wahrfcheinlic haben dieſe irgend eine 
Unvorfichtigkeit begangen, denn pldglich glaubs 
tert die Einwohner von Mhitechapel und der 
Umgegend am Ende ihrer Tage zu jeyn; 3 Mas 
gazine, mir Kanonenpulver, Raketen u. f. w. 





angefüllt, entledigten fich nad) einander. Das 


ganze Dad des Haufes des Hru. Broof, fo 
wie ein benachbartes, wurden in die Luft ges 
tragen, und richteten dann im Herabſtuͤrzen dies 


Nro. 117. Münden, den 29. September 1825. 


len Schaden an. Bon 60 Häufern in 3. bes 
nachbarten Straßen ift von unten bis oben duch 
nicht eine Scheibe ganz geblieben; Xifche und 
Stühle fielen um, und mit ihnen die Menſchen. 
In Bakers⸗ row find vier, und in Princess 
Streer fünf Menfcyen verwundet worden. Aufs 
erdem warb eine alte Frau von zerträmmerten 
ftern fo befchädigt, daß man an ihrem Auf⸗ 
mmen — Die zwei Knaben, welche 
das Ung verſchuldet haben, find ihrerfeits 
beide eine ziemliche Strede fortgefchleudert wors . 
ben, aber mit bem Leben davon gekommen. 
Es fol ein ganz eigner und fchbner Anblic ges 
weſen feyn, den Vorrath vom zehn und mehrer 
ven F en in allen Farben gleichzeitig die 
Ruft — zu ſehen. 
Herr Job. Mery aus den Niederlanden, hat 
eine Flachs⸗Spinnmaſchine erfunden, und dars 
auf ein. Patent auf 10 Fahre erhalten. Napo⸗ 
leon hatte bekauntlich auf dieſe Erfindung eine 
Belohnuug von einer Million Franken ausgeſetzt. 

— Am 2. Sept. wurden — Gent 2 Mens 

fchen zum Zode verurtheilt, nämlich ein Vater, 
ber :überwiefen war, fein eigenes Kind, ein 
junges Maͤdchen ertränft zu haben, um das in 
1050 fl. beſtehende mütterliche Vermögen des 
Kindes am ſich zu bringen, und der andere, 
weil er zu dieſem Verbrechen Hilfreiche Hand 
geleiftet hatte. - 
.,— Am 13. dieß ift der aus Zwelbruͤcken ges 
buͤrtige, 30 Jahr alte, ledige Kutfcher Johann 
Welker, in Folge feiner . gewohnten Truns 
Eenheit, ine Waſſer verungläct. 

— Am 16. dieß wurde der Tjährige Anabe 
bes Floßers Wolf von Lechbrunf bei Bernbeuern, 
um Brod zu holen, aus dem Orte fortgeſchickt, 
und iſt ſeitdem nicht mehr zuruͤck gekehrt, over 
irgendwo gefeben worden. ° 


117 


‘ 


x 


ueberſicht 
der im Monate Septbr. ſich ergebenen 
wichtigften politifchen Ereigniffe, 


Großbritannien 


Mas man längft vorausgefehen hatte, daß 
nämlich weder die ins noch ausländifchen Staats⸗ 
papiere die Höhe würden behaupten Fonnen, auf 


welche fie durch Spekulanten und durch den... .... 


Ueberfluß an Kapitalien getrieben worden was 
, it im Saure diefed Monats erfolgt, ins 
dem alle Effekten bedeutend: herab gingen. : Ob⸗ 
leich die nächften Urfachen dieſes Ereigniſſes 
n der plötzlichen Weigerung der Banf, ihre No⸗ 
ten gegen Verpfändung von Staatepapieren zu 
feihen, dann in der Abfendung.großer Summen 
Geldes nah Frankreich, umd endlich inder Vers 
wendung großer Kapitalien zu den vielen Ges 
felfchafts:Spekulstionen zu liegen ſcheinen, fo 
haben dennoch auch die politiihen Verhaͤltniße 
beigetragen, und vorzüglich die Beforguiß, daß 
die Bewegungen in Spanien ‚und die Möglichs 
keit der Abtretung einiger von Spaniens weſt⸗ 
indifchen Beſitzungen am Sranfreid), zu einem 
europdifchen Kriege führen koͤnnten. (Der en 
Schtecken an der Londoner Boͤrſe hat fi eit⸗ 
dem wieder gelegt, ſo, daß die Staatspapiere 
nach und .ach ſich wieder ihrem früheren 
Standpunkte nähern.) 


Die Nachrichten aus Oſtindien über bem. 


Krieg gegen die Birmanen, lauten gänftiger, 
und die englifchen Truppen fahren fort, obwohl 
fehr Tangfam, Fortſchritte zu machen, doch iſt 
der Kampf bei weitem hartnaͤckiger, als man 


anfänglich) erwartet hatte. 
Ftaltem 


Die Zeitung von Neapel von 18. Auguſt 
enthält drei Defrete vom 16. Auguft, wodurch 
der König verfchiedenen, politifcyer Vergehen 
halber zur Landesverweifung , ind Zuchthaus 
‚oder zur Kettenftrafe verurtheilten Perjonen, Ers 

lafung oder Milderung der Strafe bewilligt. 
ugleich wird den Richtern vorzugsweife Bes 
chleunigung der noch ſchwebenden politiſchen 
Prozeſſe zur —— und befohlen, uͤber 
das Betragen der begnadigten Perſonen halb⸗ 
jaͤhrige Berichte zu erſtatten. 


— a74 





Der Durchmarſch der (von Neapel zuruͤck. 
fehrenden) dfterreihifchen Truppen dur den 
Kirchenftaat ift num beendigt; ihre Zahl betrug - 
an 10,400 Mann. Sie gaben indgefammt Bes 
weife der lobenswiirdigften Kriegszucht. 


(Fortfegung folgt.) 


Gemeinnägige Anfihten und Vorſchlaͤge 


in 22 $. 


(Schluß.) 

§. 20. Mit Abziehen von Raſirmeſſern 
ließe ſich ein anſehnlicher Verdienſt erwerben. 
G6. 21. Mer es unternehmen wollte, Schuhe 
nach Pariſerart mit hölzernen Halbſohlen und 
Abſaͤtzen zu verfertigen, müßte ohne Zweifel 
auf, Fahrwaͤrkten guten” Abſatz ‚finden, denn 
Waſcher, Tagldhner, Holjhauer, Ctallleute, 
Lederarbeiter, und alle jene, welche in Naͤſſe 
ſich aufhalten muſſen, Würden ‚häufig Kaufen, 

6. 22. , Für die,dürftige Klaffe oder in bes 
fonders dringenden Fällen gebricht es zur Zeit 
an einem Magazine, worin abgehauened, ges 
fpaltenes ge ung billige: Preife verkauft, und 
auch in die Wohnungen der. Käufer geführt 
wird, ‚Die wenigen hiefigen fogenaunten : Holy 
haͤndler übertreiben ihr Gefchäft zum Nachtheile 
der armen Klaffe auf-eine hoͤchſt bedauerungds 
würdige Weiſe. 


Apologie F 
‚der Konventions-Heurathen. 


(Fortſetzung .) 

Wenn der Juͤngling von feinen zwoͤlften 
Sahreran, gewiß ein halbes oder ganzes Dus 
zendmal unglädlich,. hoffnungslos, oder aude 
fichtslos liebt, und ſproͤden, untreuen, durch— 
oder abreiſenden, heurathenden, auf Throne ſich 
ſetzenden Herzensgdttinnen mit zerriſſenem Her⸗ 
zen.nachficht, warum will er denn gerade mit 
der neueften Liebe triumphirend zum Thore der 
Ehe einziehen ? Hat er jo viel Leidenſchaften g4 
opfert, warum nicht auch die letzte ? — Zwei 
Rentchen mit angeſchwollenen Herzen und eins 
getrodinetem Gehirne vergbttern ſich gegenfeitig, 
und glauben, nun einander nicht mehr. laffen zu 
formen, weil ihnen die MWechjels Uporheoje gar 
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zu wehethut. Mas ift dief fiir ein kraſſer Egois⸗ 
mus? — Was foll der geuſinu, daß der Jüngs 
ling unter Millionen hen gerade üur die 
Eine will lieben Fonnen? . Das verfichen E 
fette Leute, Wittwer mit einigen Kindern erfter 
Ehe beffer; fie hören auf guten Rath, und 
laffen Kuppelpelze verdienen, wenn man ihnen 
die eine oder die andere gute Seele — die Wahl 

thut ihnen wehe — ins Haus ſchafft. —— 
j Hat man fehon gehört, daß Herrenhuter 
ſich ungebärdig ftellen, weil bei ihnen das Heus 
rathen der Reihe nad) geht, und der Erpeftant, 
wenn ich nicht irre, nur unter dem drei erften 
Erpefrantinen die Wahl hat? — Vor Gott find 
alle Menfchen glei, warum nicht alle manns 
bare Mädchen vor dem mafeweiien Juͤngling? 
Kann er jtundenlang mit gleichgältigem Pfänz 
deripiele u. dgl. vertreiben, fie beim Pfand eins 
(bien, fogar umarmen und füllen „ fo wird ed ihn 
ah nicht umbringen, wenn er, ohne "weitere 
Liebe, tagelang eben fo artig und unterhaltend 
bei feiner Gattin if. Das Furze Leben, fage 
er fih, befteht doch nur aus wenigen Tagen. 
Sa, fordert ein Eiferfüchtiger, daß fein Anderer 
feine Frau liebenswärdig finde, fo liegt's ja 
dem Vernünftigen, der immer gern ift wie ans 
dere Leute, ſehr mahe, diefe Gleichgültigkeit ges 
gen feine Gattin mit ihnen zu theilen. Er geht 
noc) weiter; eingedenkt bed. Spruches: „Liebet 
eure Feinde”! — heurathet er mit gutem Bes 
wuſtſeyn ein Mädchen, das er, und das ihn niche 
ausftehen kann, um foldyer Geftalt immer zu 


Uebung dieſer chriftlichen Tugend die Gelegens 


heit im Haus zu haben. 
(Schluß folgt.) 


Wohlchätigkeit. 


ESchluß.) 

Auch die braven Nuͤrnberger haben ſich 
bei dieſer Gelegenheit ausgezeichnet; denn durch 
die Bemuͤhungen des Herrn Stadt-Pfarrers M. 
Seidel, ſind, ohne die großmuͤthigen Beitraͤge 
von andern Menſchenfreunden und die einzelnen 
und andere Gaben in Anſchlag zu bringen, 
welche an das Fon. Landgericht überfendet wur⸗ 
den, über 3800 fl. zufammen gebracht worden; 
ja felbft von dem - fernften Auslande find Uns 
terftiügungen zufammen gefloffen, welche fich 


\ 


in Allem, ohne die erhaltenen Naturalien, Wil: 
tualien umd Bau= Materialien, umd die an das 
Fon. Landgericht und andere Behörden abgelies 
ferten Beträge mitzuzählen, auf eine Summe 
von: 60,000: fl. belaufen. 


Der Herr Dekan Dr. Veillodter zu 
Nürnberg, überfendete dem Hrn. a 
tanten v. Seidel 22 von ihm verfaßte Predigs 
ten, die Hr. Kom. R. J. €. v. Seidel auf 
eigene Koften druden ließ. Der Erlös diefer 
Predigten, die bei dem wilrdigen Verleger, fo 
wie auch in allen Buchhandlungen gegen Erlag 
von 1 fl. 30 fr. auf Beſtellung erhalten werden 
koͤnnen, ift ebenfalls zum Beſien der ungluͤckli⸗ 
hen Sulzbacher beſtimmt, umd es wäre umfoz 
mehr eine zahlreiche Abnahme biejer lehrreichen 
und fehr fhonen Kanzelvorträge zu wuͤnſchen, 
ald die armen Sulzbacher bei den noch fo vies 
len unausgebauten Wohnungen) recht fehr der 
weitern Huͤlfe bedürfen. 


Den edlen Bemuͤhungen ded Hrn. Roms 
merzien-Rath& J. E. v. Seidel, der fo väterlich 
für die unglüdlichen Sulzbacher geforgt, wäre 
es auch noch gelungen, bei verfchiedenen Handa 
lungshaͤuſern zu Nürnberg bedeutende Summen 
für Ddiefelben zur Vollendung ihrer noch uns 
ausgebauten. Haͤuſer auf deren erſte Hypothek 
aufzubringen, allein es lonnte die amtliche Gas 
rantie für den richtigen Ausfluß der Zinfe noch 
nicht auögemittelt werden, und fomit mußte 
vor ber Haud biefe nothwendige Sache einges 
ftellt bleiben. _ 

Am -9. Juni 1822 gegen 10 Uhr Nachts 
war ed, ald der angftvolle Feuerruf durch die 
Straßen der Stadt erfcholl, zugleich auch die 
Slamme, von dem Winde angefacht, von der 
Waffernoth und dem eingebrachten Heu beguͤn⸗ 
ſtigt, fchuell gegen Himmel empor flieg, und 
mit folder Schnelle um ſich griff, daß in 
Zeit von wenigen Stunden 230 Gebäude in 
Schutt und Aſche darnleder lagen. Der Schae 


den bei diefem Unglüde hat ſich auf eine Milz 


lion berechnet, und die Aſſekurranz der Häufer 
hat leider nur 145318 fl. betragen! z 
Am 2.Sept. 1823 entftand ein neuer Brand, 

welcher noch 17 Häufer verſchlungen hatte, Uns 


®) Denn 'es find noch kaum 10-Häufer ganz aus⸗ 
gebaut! 


- 
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ausſprechlich war das Elend der Abgebrannten 
in den erften Tagen und Nächten nach diefem 
furchtbaren Ereigniffe! Die Liebe der verfchont 
ebliebenen Mitbürger, und die benachbarten 
tädte und Orte, milderten. ed nach Kräften. 
Schnell rief die Kunde von dem Schrediensereigs 
niffe bald auch die Theilnahme der Mireinwohs 
ner Baierns, ja auch der im Auslande entferns 
ten Menfchenfreunde auf, und ed that ſich auch 
bier wie bei andern en bocyerfreuend 
Fund, die thätige Liebe fey noch iminer ber 
Schmuck vieler Herzen, und die Zahl der 
Menfhenfreunde Is groß — 
Alle diefe Edeln, die da fo bochhergig ges 
geben und gewirkt haben, fegnen Sulzbachs 
inwohner mit tiefer Ruͤhrung, und fie werden 
— erfahrne Huͤlfe mit dankbarem Herzen 
ren Enkeln ruͤhmen. 





Ungluͤcksfall. 


Sonntag den 25. dieß iſt in der Pfarrſtraße 
der St. Annavorſtadt ein Holzſtoß eingefallen, und 
bat die eben mit ihren 3 Kindern voruͤbergegan⸗ 
gene Bäderöfrau —— und dem 
einen Kinde einen Fuß zerſchmettert. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. - 


Freltag den 23. Sept. Die Beftalin. Oper 
in 3 Alten. Muſik von Spontinli, 
Die Darftellung diefer wirllich claffifhen Oper 
gins diefmal vollkommen gut von Statten, was Ind» 
efondere den ausgezeihneten Leiftungen der Hru, 
göhle und Staudaqher, dann der Dellen. Sigi 
und Schechner verdankt wird, welch Lebterer bie 
fhmwierige Aufgabe zu Chell ward, eine größtentheils 
aus Mecitativ:Gefang befiebende Party vorzufras 
gen, in welcher die Stimme mnr mit großer Une 
firengung fi über die ftarke Orceiter = Begleitung 
empor zu heben vermag. Hr. Fuͤrſt, welcher als 
Saft den Dberpriefter gab, zeigte uns eine ſchoͤne 
kräftige Baßſtlume, weiche aber der gehörigen Bleg⸗ 
famteit, fo wie der Ausbildung in den hoͤhern Toͤ⸗ 
nen noch iu ermangeln fheint. Inden Chören, ber 
fonders ben männlichen, war einigemale Stodung zu 
bemerken; Koſtuͤme nnd Decorationen aber, fo wie 
das (freilich etwas zu gebehnte) Ballet, verdienen 
volltommenes Lob, und im Allgemeinen durfte bie 
Vorftellung zu den gelungenen gerechnet werben. 


Sincerus; 





Anzeigen 

Die unterzeichnete Hndlung verkauft Im Wege 
der oͤffentlichen Verſtelgerung gegen glei ** 
Bezahlung nachſtehende Waaren, als: Atlaſſe, Sei⸗ 
denſammet, Gilletzeuge von Seide, Wolle und 
Baumwolle, alle Gattungen weiſſe und ſchwarze 
baumwollene Strümpfe, daun aͤcht engliſche fhwarz 
wollene Strümpfe, Shawls, Fausses- Blonden, 
Ridikuͤls, geftikte Hauben, glatte Tüls im Band, 
Grepp, Gozze de Paris, Sammetbänder, Gircafs 
fiens, Tricots, Wollencorbs, Eallicots, Pers, Jeas 
conets, Halrcords, Glughams, Drlentals, welſſe 
und färbigte Aleider, englifhe Eanevas, felne und 
mittelfeine Leinwand, geitridte Kinder: Röde, koͤll⸗ 
* Bein In Kitchen, Könige: Rau: und Schuupfs 

Die Verftelgerung bat am Montage den- 26. 
d. Mts., im Haufe des Herrn N. Siiverio, am 
Eingange ber MWeinftraße im Laden angefangen, 
und wird täglih von Morgens 9 bis 12 Uhr, und 
Raymiitags von 2 bis 6 Uhr fortgeſetzt. 


Freitag den 36. Sept. Nachmittags 3 Uhr wer: 
ben in der neuen Ludwigsſtraße an der alten Reit— 
ſchule No. 1674. zu ebener Erbe links Bücher aus 
verfhiedenen Wiſſenſchaften, befonders Glaffiter 
und Yuriften, dann Kupferfiihe, Landkarten, eis 
nige Malereien, DOrlginals Handzeihnungen und 
Kunftfahen gegen gleich baare Bezahlung verftelgert. 


Ein abfolvirter Jurlſt, welcher ſchon bei efnem 
Landgerihte oder bei einem Advokaten praktizirt 
det, —— einige Monate Beſchaͤftigung erhal⸗ 

n. eb. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 
Den 20. Sept, Euphroſina Bauknecht, buͤrgl. 
Jungmetzgerstochter, 19 T. alt, am Lebeusfhwäche. 
Den 25. — Andraͤ Merkel, Gensd'armerie⸗ 
Rt —— 
en 26. — Urſula Burghart, buͤrgerl. ee 
tersfrau, 64 9. alt. : ae 


> Auswärtige Todfälle, " 
Den 11. Septbr. — F. Aug. Eponfel, & b. 
Pfarrer und Senior zu Lindau, 73 J. alt. 

Den 19. — Karl Rofe, k. Kreis: und Stadt« 
gerichtsrath zu Ausbach, 58 J. alt. P 
| Berichtigung. 

Im Testen Blatte &.470. Sp. 2. 8. 17. v. o. 
fft ſtatt tauſend: zweitaufend, dann auf ber naͤm⸗ 
lihen Spalte 3. 8, v. m, flatt 2500; 1500 fl. zu 
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Dft wird das Recht verdreßr, was grad” if, nehme man frmmur, 
Und bringe die Andern fo um Recht und Eigentum. 
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Sonnabend. 
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Nro. 118. Manchen, den 1. Oktober 1825. 





Verſchiedene Nachrichten. 


In Brom, k. Landgerichts Pegnitz, herr⸗ 
ſchen ſeit 20 Tagen die Scharlachfrieſel, und 
haben ſchon 5 Kinder dem Tode uͤberliefert; 6 
bis 7 Kinder liegen noch krank daſelbſt. 


— im Oftern 1825 zählte man in Nom 54 
Pfarrkirchen, 33,271 Familien, 32 Bifchöfe, 
1450 Priefter, 1002 Mönche und Ordensgeiſt⸗ 
fihe, 1502 Nonnen, 468 Eeminariften und 
Rollegianten, 2002 Arme in den Spitäler, 
1020 Gefangene, 62 Türken, Ketzer und Ums 
gläubige, ohne die Juden. Sur legten Jahre 
war die Gefammtzahl der Getauften 4243, der 
Geftorbenen 4446, 


— Frankfurt a. M. den 23. Sept. Es ift 
bier die Nachricht eingetroffen, daß der preus 
Bifhe Poftwagen, auf der Route von Koblenz 
nad) Wetzlar, durch eine Räuberbande, deren 
Staͤrke auf 10 oder 12 Manır angegeben wird, 
mit bewaffiieter Hand unfern Montabaur übers 
fallen, und des größren Theil der darauf be: 
findlichen herrfchaftlichen Gelder ein Betrage 
von etwa 12,000 Thalern, beraubt worden i 
Die Räuber erbffneten ihren Augriff mit Ges 
wehrfeuer gegen den Poftillion und den Wagen, 
in welchem ſich, auffer dem Kondukteur, vier 
Daffagiere befander. Das Handpferb ward 
durch einen der erften Schiffe getbdter; ein 
anderer zerfchmetterte bie Laternen, worauf denn, 
als noch mehrere Schäffe fielen und man wahrs 
nahm, daß man es mit einer überlegenen Aus 
zabl zu thun habe, die Reifenden, ber Kons 
dufteur und der Poſtillion durch eilige Flucht 
ihr Leben in Sicherheit zu fegen fuchten, und 
den Wagen Preis gaben. Man hat auf diefem 
bas Gepaͤck der Reifenden nnverfehrt wieder 
gefunden, fo auch einige taufend Gulden her⸗ 


zogl. naßauifche Gelder, die von den Räubern 
überfehen worden waren. Wie es heißt, tft 
man den Thätern bereits auf der Spur, und 
einige, der Theilnahme verbächtige, zu Montas 
baur feßhafte Individuen find zur gefänglichen 
Haft gebracht. 


Ueberſicht 
der im Monate Septbr. ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 


(Zortfeßung) 
Portugal. 


Liffabon, den 12. Aug. Die Reglerung 
Hat fich in Folge der leiten Vorfaͤlle genöthige 
geſehen, in Verbindung mit dem englifchen Nds 
miral, der die Station im Tajo befehligt, Vors 
ſichtsmaßregeln zu ergreifen. Der König foll 
fih über feine Anhänglichkeit an England dahin 
ausgefprochen haben, daß bdiefer Hof feine Bors 
Altern zuerft befchügt habe, als das Haus Bras 
ganza den Thron von Portugal beftieg, und im 
der fürchterlichften Krifis Portugals ſeit 25 Jah⸗ 
ren deffen getreuefter Verbinderer geblieben fer 

Spanien 
Der royaliftifche General Beffieres, bes 
Fannt durch die Rolle, welche er in dem Kampfe 
gegen die Eonftiturignellen im Sabre 1823 ges 
fpielt hatte, erhob am 18. Auguft die Fahne 
des Aufruhrs, indem er fich heimlicy von Mas 
drid entfernte, und an bie Spige eines Haufens 
Einpdrer begab, Er ſchlug zuerft den Weg ges 
gen Arragonien ein, wo fich zwar feine Truppe 
um etwas vermehrte; da er aber den gehofften 
Beiftand nicht fand, warf er fich in die Ges 
birge von Euenga, wo er jedoch vom dem ihm 
nacheilenden General Grafen d' Espagna einge⸗ 
113 
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holt, gefangen, und mit fieben feiner Mitfchuls 
digen am 26. Aug. erfhoßen wurde. Durch 
feinen Tod wurden die Pläne der apoftolifchen 
oder carliftifchen Parthei vorläufig vereitelt, Bes 
fonderd da man aus den bei ihm gefundenen 
Papieren die Namen der vornehmften Anftifter 
des Komplottes erfuhr, die num größtentheils 
verhaftet worden find. Ueberhaupt werden bie 
ſtreugſten Mafregeln ergriffen, um diefe Pars 
thei vollends zu vernichten, und die Regierung 
ſcheint entfchloffen, nun endlidy mit Nachdruck 
zu verfahren. — Doch huben die Apoftolifchen 
nod) keineswegs die Hoffnung aufgegeben, bes 
fonders da fie bedeutende Geldfummen und eis 
nen fanarifchen Pöbel für fih haben, auch der 
Juſtiz-⸗Miniſter Calo mar de, der fie begiinftigt, 
ſich noch immer auf ſeinem often behauptet. 
Zu Granada wurde ebenfalls eine Verſchwoͤrung 
entdeckt, in Folge deren 6 Dffiziere erſchoßen 
worden feyn jollen. Auch in Eatalonien, bes 
fondess zu Cervera und Tortoſa, brachen Uns 
ruhen aus, und im Kdnigreiche Valencia durchs 


ziehen mehrere ehemalige GuerillassFührer mit- 


bewaffneten Banden, unter dem Rufe: Es lebe 
Karl. V,, dad Land. Der Zuftand Spaniens 
iſt daher, troß Beſſieres Tod, noch immer fehr 
kritiſch, weßwegen auch fortwährend von- dem 
nahen Einmarfche von 25 bi 30,000 Frans 
zofen geſprochen wird, die gegenwärtig in den 
Lagern bei Bayonne und Perpignan verjammelk 


find, 
«Schluß folgt.) 


Apologie — 
der Konventiond- Heurathen. 


(Scluf.) 

Man unterfcheide doch Liebes- und Konvens 
tions: Ehen auch in anderer — Man 
ſehe ein, wie voruͤbergehend die Cohaͤſion der 
Herzen iſt, wie beſtaͤndig dagegen die der Me: 
tale, der Grundftüde, der ewigen bürgerlichen 
Verhältuiffe; was will man dem mit fo leijen 
Fäden auf Schuß und Trug binden? — 

Die Liebesehe beruht auf dem chemifchen 
Prozeß der Mahlverwandtfchaften, und wer 
weiß nicht aus dem Goͤthiſchen, daß leicht ein 
drittes Hinzufommen fatale Zerfegungen und 
niederfchlagende Niederfchläge einleitet, wogegen 
die nach dem Konventionsfuß geprägte Ehe, 


‚wohnen und zu 


" . 


auf. foliden, aus Konventiond » Xhalern aufges 
bauten galvanifhen Säulen fiher ruht. — 


Gehen Hierin nicht auch die Vornehmen 
und Großen dem Biürgervolfe mit gutem Bei⸗ 
fpiele voran? Gelbftbeherrfcher beherrfchen fich 
ſelbſt, verzichten auf ſchoͤne Nächte, und wähe 
rend fie reigende Unterthanninen neben ſich auf 
den Thron erheben koͤnnten, forgen fie für das 
Land, und laffen fich angefehene, zuweilen auch 
unanfehnliche, Hohe Bräute durch Stellvertreter 
antrauen, 


Wie ſchoͤn wiſſen fie auf zwei Flügeln zu 
ſpielen, und fo die Ehe als 
Doppelfonate durchzuführen, ohne je in diefen 
Quatre mains handgemein zu werden! Warum 
wollen Bürgerliche es ihnen hierin nicht nad: 
thun, und ihre Liebe, dad Kind der fchwachen 
Sinulichkeit, vernünftigen Rüdjichten, Hinſich⸗ 
ten, Abfihten, Ausfichten und Eimfichten uns 
terordnen? 


Doch, man darf gegruͤndete Hoffnung ha⸗ 


‚ben, daß, wenn die meuern Romauntiker nicht 


wieder alled verderben, ſich mit der Zeit auch 
diejed geben werde; daß der tollen Sprünge, 
welche die Liebe noch hie und da macht, immer 
weniger — und die Eheverträge, wie andere 
buͤrgerliche Kontrafte, mit Verftand und reiflis 
ber Ueberlegung des gegenfeitigen Nutzens und 
Vortheild werden eingegangen werden. 

Daß diefem praftifcyen Sinn auch Gegen 
wärtiges feinerfeits möglichiten Eingang vers 
ſchaffe, das wuͤnſcht, fo wie die ganze gute‘ 
Melt, auch der Verfaffer 
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Morgenftunden eines Zeitungsfchreibers. 





La fonction d’un journaliste eclaire est aussi 
möcessaire qu’honorable dans un pays 
oü l'on cultive les lettres. 

Lettres de Benoit XIV. 


Es ift die hoͤchſte Zeit, ih muß das Blatt 
auf morgen anfangen, fonft wird mich ber 
Buchdrucker überrafchen, ehe es noch halb fers 
tig if. Daß die Leute ja nicht glauben, daß 
es fo leicht fey, eine Zeitung zu redigiren! Die 
Neugierde einer Menge a deren Anfichten 
und Gefühle fo verſchieden find, rege zu halten, 
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diefem eine Unterhaltung zu gewähren, die alls 
maͤhlich umd fanft nach Tifche den Berdauungs⸗ 
fatal berbeilodet, jenen wach zu 
die Kunft, Lefer, und vor Allem Abonnenten 
zu finden, iſt wahrlich recht ſchwierig, und nie 
ruht ein Redakteur auf Rofen, viel dfter auf 
Difteln und Neffeln. — Doc) frifd an die Ars 
beit! Das Regierungsblatt enthält gar nichts 
Neues. Wenn ic), in diefer großen Roth, eine 
Heine Neuigkeit ſelbſt verfertigte ?- Vielleicht 
trifft dad. erfundene Ereigniß ein; dann triums 
phire ic), und nenne mein Blatt: das Orakel! 
und habe ich gelogen, fo gewinne ich auf jeden 
Fall einen neuen Artifel, um die Luͤge zu wis 
derrufen; ich Mage über die Unzuverläffigfeit 
der Eorrefpondenten u, ſ. w. Dennoch geht ed 
nicht — denn wenn ich auch den Türken eine 

auptſchlacht lieferte, oder Gonftantinopel von 

iaufiß etwas bombardiren ließe, fo glaube es 
doc) Fein Menſch, bis ein Paar Duzend andere 


Zeitungen es beftätigen, umd die werden fo wes 


nig meine Lügen aufnehmen, als ich die ihrigen. 
Das Publitum- iſt leider gar zu aufgeflärt. 
Ader was biete ich denn meinen verehrlichen 
Abonnenten? Etwas muß ich doch jagen! 


Laß fehen, vb nicht die Provinzialblätter 
mir einigen Stoff lieferne — Nichts, gar nichts! 
nicht einmal ein Meines Ungluͤck, Fein Orkan, 
kein Mord, kein Brand, nirgends hat der Blitz 
einen Kirchturm vernichtet, nirgends die Ueber⸗ 
ſchwemmung eine Stadt, oder auch nur ein 
Dorf verheert. Was eine NRäuberbande mir 
willkommen feyn wuͤrde! Aber die Polizei ift 
fo unbegreiflich thätig, daß St. Niklas feine 
Gefellen (wie Shakespeare die Räuber nennt 
ein zuruͤckgezogenes Privatleben einem ruhmvols 
len Öffentlichen vorziehen. Menn nur irgendwo 
einige gefährliche Thiere, tolle Hunde, Bären 
oder Mölfe fich fehen ließen! — nud). nicht, 
die * ſind jetzt ſo zahm, und vertragen 
fi faſt ſo gut, wie die Menſchen. Graſſirt 
denn nirgends ein kaltes Fieber, das ſich in 
ein peftartiged Faulficber verwandeln ließe? DO 
Provinzialblätter, Ihr feid nie yo seichhaltig an 
— Nichts gewefen! 

Die Hauptſtadt wird mich entfchädigen; 
da geichehen h viele Thorheiten, da gibt ed 
Karilaturen und Marktichreier die Hülle md 
die Fuͤlle. — Sollte man es glauben ? in diefer 


halten, kurz, 


Stadt, wo man fih fo gerne betrügen Täßt, 
hat die Zahl der Marktichreier fich vermindert. 
Einige haben Diplome befommen, und paffiren 
- für folide Leute, andere haben Feinen Gredit 
mehr, oder find mir noch die Inſerationsgebuͤh⸗ 
ren ſchuldig. Auch Theater-Neuigfeiten gibt ed 
feine. -E$ find zwar ein Paar neue Stüde ges 
eben worden, aber mein Recenſent fpeifte zu 


Nacht beiden erften Liebhaber, der ihm die richtige - 


Anſicht von einer neuen Rolle, die er vor Kurs 
zen fpielte, mittheilen wollte, der Ariftarch gab 
daher feiner MWäfcherin in Abfchlag auf die ruck⸗ 
ftändige Rechnung fein Freibillet, und fo bin 
id um den Bericht gefommen, denn nachdem 
das Publikum felbjt an Ort und Stelle fo nach⸗ 
druͤcklich recenfirt hat, wird man es fchwerlich 
wagen, :die_Luftfpiele wieder aufzutifchen. — 
Aber es klopft. Herein! Es ift eine junge Dame ; 
um fo beffer; aber fie iſt nicht allein; um fo 
ſchlimmer. 

„Ich darf hoffen, mein Herr, daß mein 
Beſuch Ihnen nicht unangenehm iſt. Ich bin 
die Verfaſſerin von ***; es iſt ein Roman, der 
erſchrecklich viel Auffehen in der Melt macht. 
Es iſt überfläffig, Ihnen dieſes Werk zu ems 
pfehlen; Sie haben zu viel Geſchmack, um 
nicht in das Lob des Een Theiled des Pubs 
likums mir einzuftimmen. Aber fagen Sie doch 
einmal, warum fieht man Sie denn nie in 
meinen litterarifchen Thees Gefellichaften? Ihre 
Unterhaltung würde eine Hauptzierde dieſes ges 
fdmadvollen Zirkels ſeyn. Ueber das Schidfal 
meines Romans bin ich vollfommen ruhig, nur 
fcheint dad Urtheil des Publikums darüber im⸗ 
widertuflich beftimmt zu feyn. Fray von &** 
will tief fen, Frau von $** verfucht natürlich 
gu feyn. Sch vereinige beide Vorziige. Dars 

ber gibt es nur eine 

Herr Linval, den ich Ihnen hiemit vorftelle, 
wird Fhnen fagen fünnen, daß Fein Weib fo 
lebhaft ie ald ich, und Feines feine Gefühle 
mit mehr Kraft mittheil. Denken Sie fich, 
fogar mein Mann, dem ich heute zufällig auf 
der Stiege begegnete, Hat nicht umhin Fonnen, 
mich zu verfichern , daß mein Werk ihm Föftlis 
he Genäffe verſchafft hätte. Ich muß geftchen, 
daß ich nicht glaubte, daß er einen fo guten Ger 
ſchmack befäffe. Leben Sie wohl, mein Herr, 
ich bin überzeugt, daß Sie zu artig find, um 
mir nicht meinen Beſuch zu erwiedern,“ 


timme. Mein Begleiter, , 


Intelligenzblatt zur Zeitfchrift: Der baieriſche Volksfreund. 


Münden, ( Nro. 


Eine Art Erflärung, 


Pr Bürger Chre und Werth bat der 
Bolksfreuud gewiß bey jeder Gelegenheit ges 
würbiget, und wird diefeiben als die vornehms 
ften Orundfetten bes Staats ſtets nad Ges 
bübr zu acten wiflen; allein, beffen a 
haben fib über einen im Molkefreund 

ten Artilel: »der gemelnnügigen Anfihten und 
Vorſchlaͤge⸗ — welde von einem ſehr verdienten 
Staatsdiener eingefendet wurden — bösartige Deus 
tungen und Auslegungen ergeſtn. — 


Nachdem es notorifh iſt, daß ih die wenig: 
Ken Meiker mit Flid:Arbeiten befaffen, 
auch oft wegen den vielen neuen Arbeiten 
nicht befaffen Fönnen, dann mit derglelchen gering: 
fügigeu, aber doch fehr nothwendigen Ge 
f®äften, unbefbabetder Real: Meifter, fih viele 
Menfhen ebriih ernähren fönnten, fo hat man 
um fo weniger Anſtand genommen diefen Artikel 
aufzunehmen, als durchaus Niemand glauben Fonns 
te, daß ein mit binlänglibem Erwerb begabter 
Meal: Meier einem armen Elidarbeiter jene 
Urbeiten nicht gönnen würde, bie er mit Feines 
Vortheil feibit übernehmen kaun und will. — 


Ein bireftes Hofmeifter: Amt über die ohne 
Indaltiibe Perſoͤniichkeiten niedergezeihnet und 
eingefendet werdenden Gedanfen und Meinungen 
auszuüben, kaun ohne MWerantwortiihfeit keiner 
Mebaltion zuſtehen, das weiß gewiß jeder nüds 
gerne und vernünftige Mann ebenfo fehr, als er 
e6 weiß, wenn von Befoffenen bie Dede 7 
daß er nicht gemeint feyn kann; wenn fid 
aber Einige berührt finden, und fi dar- 
über gemein und unanftändig dufern, fo wird man 
wenigſtens niht mehr in Abrede ftellen: dap es 
ausnahmswelſe doch auch befoffene Leute 
cebtell — V. p. 

—— — —— —e e — 
Eingeſandt.) 

Vor einigen Tagen laſen wie in der 122 Mr. 
eines hiefigen Blattes einen Aufſah, zu dem das 
fonft »höchverehrlige« gepriefene Publifum mit den 
Morten: Sperr occulos, pecus eampi eingeladen 
wird. Die Dede iſt in demfelben von einem Dreh: 
krauken räudigen Lechſchafe an dem Geftade des 
hiefigen Ochſenlehes, dem Sittlichkeit, Beſchelden⸗ 
beit, Ehre und Muth fehlen fol. Da nun biefe 
Eigenfbaften bey feinem Schafe gefuht werden, 
fe kam ein großen Theis der Lefer diefes Blattes, 


nferirs ° 


12.) 


bie man faſt einzig in der Klaſſe bes niedern Vb: 
beis findet, matärliherweife auf den Einfall, es 
Tönute dieſes wieder einmahl einer der fublimen 
Gedanken jener unbärtigen Buben feyn, die das 
gegen jeden wohlhabenden Mann, oder nicht ge: 
fällige Eraueniimmer', in Ihnen kochende Glft auf 
das Papier fudeln, da fie willen, wie dergieiben 
Blätter, die nur mit ähnlichen rohen Epelfen Neus 
Igteiten auftifben können, ſolden elenden Mach⸗ 


den 1. Oktober 1823. 


werken ihre Spalten leihen. So kommen nun ein 


halbes Dußend rechtliche Männer, aus allen Klafı 
fen, (denn der Ochſenlech durchfileßt zwep Drittheile 
biefiger Stadt,) ins Geſpraͤch. Wer in dleſer Ge⸗ 
gend wohnt, und vlelleicht einmal einem diefer 
Berldumder Geldvorſchuͤſſe abgefhlagen, oder, ihrer 
Zudringiihkeiten müde, Ihnen fein Haus au betres 
ten verboten hat, wird jetzt der Unbefcheidenheit, 
des Mangels an guten Sitten, an Ehre und Wohl: 
ftand beſchuldigt. Derglelchen Artikel find recht ge⸗ 
ſchaffen, Laͤſtermaͤulern Stoff zur Unterhaltung zu 
geben. Dom Muth — wer fucht auch Muth bey 
einem Schafe? — vom Muth iſt Feine Rebe, denn 
Leute, die nur im Ginftern zu fhimpfen verfteben, 
Ihre Fleintihe Made durch dergleichen elende, je 
bem fittliben Manne kraͤnkende Einfendungen zu 
ftilen traten, bleiben immer elende Menfhen; 
fonft hätten fie ja ſelbſt ben Muth, ihre Namen ja 
neunen, die aber vermutdlib fon durch nieder: 
trähtigere Streihe gebrandmarft find. Der Muth, 
a eine Ader auf der Stirne dffnen zu laffen, 
wäre dem Verfaſſer jener Zeilen wohl E wünfden, 
und man verfpriht daher, wenn es ibm etwa an 
dem Nötbigen feblen folte, um den Vleharzt zu 
bezahlen, ihn mit einigen Gulden gu unterftüßen, 
damit er nicht mehr in Verſuchung kommen möge, 
eine Dummhelten öffentlich zum Edel des Yublts 
ms zu Marfte zu tragen. - 

Augsburg ben 23, September 1825. 

.». tr. 4 [3 £ 


nn 
Die Sänger aus Tyrol, auf die Beſchuldigung 
wegen dem Durmaier'ſchen Weinhaufe. 


Bir famen, fo wie wir beftellt waren, Abende 
um 7 Uht in diefes Haus, wurden aber abgewie 
fen, well die Säfte noch nicht alle verfammelt wa- 
ren. Dann famen wir um halb 8 Ahr und fan= 
gen In der fürzern Zelt mehr Licder, ald wir font 
gewohnt waren. Am auf 9 Uhr hörten wir wie: 
der auf, und fonnten dem Wunfce des Hrn. Baft: 
gebers nicht entfpreden, länger zu bleiben, well 
und bie Beſtellung an andere Orte abrief. Hier 


über aufgebracht, drohte man and mit polizeylicher 
Klage, welches und als ordentiihen Männern nicht 
angenehm ſeyn Founte, wir bezahlten daher unfer 
Blet und gaben das Darangeld zurüd. Man bürs 
det und auf, das Letztere auf das Billard geworfen 
gu — allein dieſes iſt unrichtig, wie legten 

asſelbe aus Mangel eines andern Platzes ruhig 
dorthin , und gingen ohne Schmähmworte unfern 
Weg, ohne anf das für und gefammelte Geld zu 
warten. Wir finden ung daher verpflichtet, dieſes 
ffentllch befannt zu machen, weil wir im Münden 
fo viel gütigen Bepfall eimgeärndet haben, wofür 
wir nicht cenug dankbar feyn können, und wollen 
uns daber keineswegs als unartige oder unhoͤfllche 
Dinner gefalidert wifen. 





Anzeigen. 


Aepfel-Wein-Niederlage. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich, hiermit befannt 
machen, dab er mit Bewilligung eines ohen 
agiftrats eine Niederlage vom 

Fräntifwen Wepfel:Weln 

aus dem edeiftenDbfte und von vorzägliger Güte über: 
nommen babe. Er verkauft diefes gute, dußerft 
gefunde, fo zlemiih au Geſchmack und Eee dem 
gewöhnlihen Frankenwein aͤhnliche Geträuf ſowohl 
unter dem Reif als auch in der Schenke zu jeder 
Belichigen Quautltaͤt und zwar 1811. aus Borftors 
fer: (Maſchan ger Aepfeln, die Maaß um 14 Er, 
und die 3 Boutelle um 10 fr. 

Er erlaubt ſich, das hohe Publifum aufmerkfan 
zn maben, daß auch diefer edle Saft anſtatt Traus 
benweln zum Kochen mit Wortbeil verwendet wers 
den kann, und baf er ſich entſchloſſen babe, den— 
feiben aub am naͤchſten Dftoberfeite auf der Ches 
tefienwiefe auszuſchenken. 

Um bedeutende Abnahme und fleifigen Zuſpruch 
fn der Schenke, In welcher auch jederzeit gute 
friſche Würfte und andere kalte Spelfen zu haben 
find, bittet 


Jatob Faulhaber, buͤrgerl. Bierwirth 
any Althammereck No. 1152. 


Im Schönfeld in ber obern Gartenftraffe No. 
90. ſind mehrere hundert Blumen : Pflanzen, ale: 
Nelken, Prinmlaveris, Aurideln, Pelh » Nelken, 
Dfingftvellben w d. af. um äuferft billige Preife, 
Diefen Herbſt oder fommendes Fruͤhjahr zu haben. 


Lorenz Schieder, Lehrer- 


In Haldbaufen it ein Hans nebft Garten ans 
frever Hand zu verkaufen. Diefes Haus iſt in 
einer angenehmen Lage und zu jedem Gefhäft zu 
verwenden. Das Uedrige it in Ne. 220. in ber 
Preifinggafe zu erfragen 








@inem hohen Abel und verehrungdmürbigen 
Publikum made ich ergebenft die Anzeige, daß ich 
Endesunterzelchneter auch diefes Jahr die There 
fienwiefeimit meinen Konditorey: UBaaren aller Urt 
beſuche, wie auch zug eich bey mir verſchledene 
Sorten warmer und kalter Getraͤnke, als: Punſch, 
Caffee, Limonade, Mandelmilch und Gefrornes in 
beſter Qualltaͤt und dem billigſten Preiſen zu has 
ben find. Ich werde, mich auch dießmal beſtreben, 
ſowohl durid Reinlichkelt, als prompte Bedlenung 
meiner hochgeehrten Gaͤſte daſſelbe Wohlwollen der— 
ſelben zu verdlenen, deſſen ich mir in den vorigen 
Jahren ſchmelcheln durfte. 


Battholomaͤus Teichlein, Conditor. 


Dev unterzeichneter fit nebſt den gewoͤhnlichen 
Vaſen-Bouquets und Mapbuͤſchen, auch eine ſehr 
fihöne Auswahl von Blumen-Gultrlanden für bee 
vorſtehendes Aller: Seelenfet zu billigen Preifen 
zu haben. Zudem Kb auch Beftellungen davon über 
Band annebme, empfehle ich mid zur genelgten 
Abnahme beitend: / 

Nanette Zottmayr, wohnt im Schledem 
gäßhen No. 023. im dritten Stode. 


um billige Preife find zu verkaufen: bie Ne 
— — vom Jahre 1800 bis 1817. inclus, 
20 Bänden Die Intelligeny » Blätter vom Jah⸗ 

re 1802 bis 1808 inchus. in 7 Bänden. Die Sal 
ach: Kreieblätter vom Jahre 1811 bis 1816 ind, 
n 6 Bänden. Saͤmmtlich broſchirtz Das Naͤhere 
iſt bey Herrn Kunfthändler Muͤhlberger naͤchſt ber 


Hauptwace zu erfragen. 





In der Niederlage ber Utzſchnelder' ſchen Tud« 
Manufattur im Haufe des Herrn Hofkirſchnermel⸗ 
ferd Anton Schufter No. 1012. in der Nofengafle, 
find mehrere Tudrrite vorhanden, welche zu berabs 
gefegten Preifen enlaffen werden. 


Ein honettes Frauenzimmer fucht Arbeiten Ems 
Welsnähen. D. Ueb. 


Ein mit’ Famille begabter Gewerbsmann fucbt 
auf Georgi in einer frequenten Etraße zu ebenes 
Erde eine Wohnung, wo er and einen Laden eins 
richten fann. 


Unterzeichneter hat die Mohrenapothele In der 
Kaufingerftraße kaͤuflich an fi gebraht, und gibt 
fi hlemit die Ehre, die ergebene Anzeige zu mas 
hen, daß diefe Apotheke gegenmwärtig- Im Thale 
Marii No. 424. mächit der Hochbruͤcke ſich befindet, 
Stets wird das elfrige Beftreben fepn, durch eine 
gute und forgfättige Bedienung mir das fhäßbare 
Vertrauen meiner verehrten Abnehmer zu erbalten- 


Mathiad Hieri, Stabtapotheire. 








Ber Baierische Volksfreund, 


Be du verfanne wirft, amd wo beine Feinde mwalteır.. 


Wird auch die beſte Char dem Weifau nicht erhaiten. 
* 


d. B— c. 





Dienſtag. 





Baiern. 


Münden, ven 3. Okt. Geſtern Nachs 
mittags halb 4 Uhr hat auf der Therefienwiefe 
dahier in beglüdtender Gegenwart der Allerhoͤch⸗ 
fien Herrfchaften und Ihrer Majeftär der Kds 
nigin von Echweden, und einer von allen Ges 


genden herbeigeftrömten, unermeßlichen Volks⸗ 


menge, die ibren allgeliebten Landesvater mit 
fröglichem Jubel empfing, nach voraus gegans 
gener PreifesBertheilung für die Viehzucht, von 
dem fchönften Wetter beguͤnſtigt, und von feinem 
Ungluͤcksfall gerräbt, das Pferdes Reımen ſtatt 
gefunden, nad) welchem bie Preife:Vertheilung, 
wie folgt, vor ſich gegangen. 


Mreifeträger des Pferde-Rennens. 


Den iten Preis, welcher in einer filbernen 
Denfininze mit dem Biltniffe Seiner Majeftär 
tinſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, und 19 weitern 
ſilbernen Denkmuͤnzen mit den Bildniſſen der 
durchlauchtigſten Beherrſcher Baierus von Otto 
dem Großen bis Carl Theodor, nebſt einer Fahne 
mit den Namenszuͤgen JS . MM. unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Königs und unſerer allergnaͤdigſten 
Königin beſteht, erhielt: Fr. Schneider, Brauer 
in Laudshut. Den een Preis, welcher in 24 
baicrif hen Thalern und einer Fahne mit den 
Namenszuͤgen Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und ber Aronprinzeffin befteht, ers 
bielt: Fr. Fav. Kränfl, b. Lohnkutſcher von 

nchen. Den Sten Preis: Baron Hornflein, 
Outs beſitzer in Furt bei Landshut. Dem aten 
Preis: Severin |Steiler, Bauer zu Bogen, Lauds 
gerichtd Ebersberg. Den 5ten Preis: Stephan 
Otzelberger, Weinwirth in Baierbach. Den 
6ten Preis: Peter Oſtermayr, Wirth, von Pe⸗ 
teröhaufen, Landgerichtd Dachau, Den Tten 


Nro. 119. Münden, den 4. Oftober 1825. 


— 


ee Johann Neudecker, Wirth von Miesderf, 
andgericht Landshut. Den Bten Preis; An— 
dreas Hingerl, Raudy): Bauer zu Buch. Den 
Oten Preis: Anton Otzelberger, k. k. Poſtmeiſter 
von Baierbach in Oeſterreich. Den 10tem Preis: 
Marhiad Hanklmayr, Bauer von Simerſelt, 
Landgerichts Eggenfelden. Den 11ten Preid: 
Johann Berdymayer, Straßwirth von Gunt⸗ 
amtsried, Logchts. Pfaffenhofen. Den 12ten 
Preis: Jakob Markesmuͤller, Naglbauer von 
Mainbach, Log. Waſſerburg. Den 13ten Preis: 
Mathias Muͤller, Bauer am Berg, dar. Daa 
hau. Den 14ten Preis: Mathias Huber, Kreußl⸗ 
wirth von Schwaben, Log. Eberäberg. Den 
15ten Preis: Joſeph Abenthum, Privatier von 
München. Den 16ten Preis: Lorenz Bergmaier, 
Bauer von Aia, Log. Pfaffenhofen. 


Den iten Weispreis erhielt: Stephan Otzel⸗ 
berger, Meingaftgeber zu Baierbach in Defters 
reih. Den 2ten Meirpreis erhielt: Michael 
Mel, Wirth von Geisling, Log. Stadtamhof. 


Verfhiebene Nachrichten. 


Eine Edinburger Zeitung erzaͤhlt — 
ruͤhrende Begebenheit, welche jungen Mädchen 
ein beilfames Mißtrauen gegen Unbelanute ein: 
Kößen möge. Ein junger Menſch hatte unlängit 
eine Reife nad) einem fchottifchen Dorfe gemacht, 
das wegen feiner reigenden Lage nnd mineralis 
ſchen Wafler beruͤhmt ift. Die Tochter feines 
Wirthes, derer fich ald einen jüngern Sohn 
aus einer vornehmen fchortifchen Familie vor: 
flelite, gewann ibn lieb, und er wußte ihr un⸗ 
ter allerlei Borwänden mehrere Summen Geldes 
abzuloden. Er nahm endlih Abfchied, und 
verſprach biamen wenigen Wochen zurüdzufehren 
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und das Mädchen zu heiratben. Drei Monate 
nachher wird ihr ein Brief eingehändigt, ges 
fhrieben aus einem, Gefüngniffe im jüpdlichen 
Schottland. Ihr Geliebrer jchreibt ihr darin, 
daß er, einer unbedeutenden Schuld halber, ge: 
fangen fie, und fie bitte, ihn zu befreyen. 
Das treue Mädchen machte fich jofort mit al: 
lem Gelde, das fie auftreiben formte, auf den 
Meg, und kam nach einer beichwerlichen Reife 
durch ihr unbefannte Gegenden an dem Orte 
ihrer Beſtimmung an. Schwachen Schrittes 
geht fie durch die Hauptftraßen, kann aber bald 
wegen eincd großen Gedränges von Menfchen 
nicht weiter. . Das Voll fah die adcelaung eis 
ned Verbrecher mit au, und das Mäpchen 
tritt auf die. Treppeuftufen eined Ladens, und 
erkennt in dem gepeitichten Werbrecher den Ges 
‚genftand ihrer Zuneigung. Auf feiner Bruft 
war ein Zertel angeherret, worauf zu lefen war, 
daß hier ein Dieb gezüchriget werde, Die arme 
Ungluͤckliche fan ohne Bewuſtſeyn nieder; fie 
erholte fich zwar von ihrer Ohnmacht, aber ihr 
Berftand war dahin, Sie ift jegt wieder in 
ihren Dorfe, und lebt dort ald ein warnendes 
Dpfer der Niebertfächtigkeit, die über die nichts 
argwöhnende Unfchuld fliegt. 


— Sn London wurde ein Knabe gefragt, was 
für ein Gewerbe fein Vater treibe, da antıwors 
‚tete derjelbe mit aller Einfalt und Aufrichtigs 
keit: „Er macht ſchreckliche Ereigniffe für die 
: Zeitungen.‘ 


— Die Ränberbande, welche ihren Namen 


von der berüchtigten Klara Wendel führt, und 
in dem Schweizer: Kantonen ihr Unweſen trieb, 
wo die zahlreichiten Mirglieder derfelben gegens 
waͤrtig prozeffirt werden, hat nad) den in ben 
15 Kantonen eingeltandenen Werbrechen, 20 
Morde, 14 Branditiftungen, und 1583 Diebs 
ſtaͤhle verübt. 

— Es hat fih in England eine Gefelfchaft 
—— um die, in der Bay von Vigo, in der 
panifchen Provinz Galizien, unter der Königin 
Anna verfunkenen Schäge, deren Betrag von eis 
nem damaligen Gefchichtfchreiber auf mehrere 
Millionen berechnet wird, wieder an das Licht 
zu fhaffen. Die fpanifche Regierung foll die 
Hälfte des Bundes, die Intereffenten der Gefells 
ſchaft die andere Hälfte erhalten. Die verfuns 
kenen Gallionen follen noch unberührt feyn, und 
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man fol fie bei der Ebbe deutlich auf dem 
Meereögrumde fehen. Es werden in wenigen 
Tagen mehrere Tauchergloden und Taucher von 
England an die Küfte von Gallizien abgehen. 

— Am 10. Sept. ritt ein junger Dann, 
Namens Eifenmenger, zu Jagſthaäuſen zwei 
Pferde zur, Schwenme in die Jagſt. Durch 
Hunde, die ihn verfolgten, und die eines der 
Pferde biffen, wurden fie fo wild, daß fie ſich 


“mit dem Reiter in eine Tiefe ftlrzten und mit 


ihm verſchwauden. Zwei andere gegenwärtige 
junge Leute und Freunde des Verunglückten, ftürs 
ten zu feiner Rettung in den Fluß, aber audy 
fie verfchlang die Tiefe, und alle drei wurden 
erft fpäter todt wieder gefunden. 


RE u | 
Ueberſicht 
der im Monate Septbr. ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 


Schluß.) 
Griechenland. 

Der bereits im vorigen Monat gemeldete 
Sturm der Tuͤrken auf Miſſolunghi, wobei 
dieſelben mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen 
wurden, hatte die gaͤnzliche Aufhebung der Be⸗ 
lagerung dieſes Platzes, ſowohl zu Land, als zur 
See zu Folge, nachdem es bei einem ſpaͤtern Aus⸗ 
fall den Griechen gelungen war, die Feinde noch 
eine bedeutende Strede weit zuruͤckzuſchlagen, und 
Ihnen beträchtliche Beute abzunehmen. — Auf 
Morea, wo jene gläcdlichen Ereigniffe noch nicht 
bekannt waren, harten ſich während diefer Zeit 
ebenfalld wichtige Begebenheiten zugetragen. Als 
nämlich die griechiiche Regierung zu Napoli di 
Romania, durd die Zortfchritte Ibr ahim Pas 
ſcha's beunruhigt, keinen audern Ausweg zu 
Iprer Rettung mehr zu erblicken glaubte, befchloß 
fie, durch ein formliches Defrer, ſich unter den 
Schuß Großbritanniens zu ftellen, worauf 
ſodann eine eigene Deputation, worunter ſich 
ein Sohn des berühmten Admirals Miaufl bee - 
finder, mit Päffen des englifchen Schiffsfapte 
tänd Hamilton und des Lord: Obercommilff: 
der jonifchen Inſeln, nach England einfhiffte, 
un dieſes Geſuch perſoͤnlich zu überreichen. 
Der eben erwähnte Hamilton ſoll biebei fehr 
thätig gewefen feyn, und den Griechen verfpros 
chen haben, daß fie binnen 50 Tagen Huͤlfe 
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von der englifchen Negierung erhalten follten. 
Auch auf den Inſeln fcheinen die Engländer 
eine große Parthey für fich zu haben, und wahrs 
ſcheinlich wird auch dort ihr Vorjchlag anges 
nommen werden. Die Abgeordneten der Pils 
beilenen : Gefellihaften, (von Frankreich und 
Rordamerika) haben jedoch gegen jenen Bes 
fchluß der griechifhen Regierung formliche 
Proteftation eingelegt. (Es it zu bemerken, 
daß die franzofiiden und ſelbſt bie englis 
ſchen minifteriellen Blätter in der Anficht übers 
einftimmen: die englifche Regierung werde ihren 
Entſchluß binfichtlih der Griechen nicht. übers 
‚ eilen, und.überhaupt feinen Schritt thun, durch 
welchen das Verhältniß Englands zu den übris 
gen Mächten compromittirt, oder der Weltfriede, 
bei deſſen Erhaltung England eben fo wie jede 
andere Macht betheiligt fey, geſtoͤrt werben 
Fonnte,) — Auf die Kriegs:Ereigniffe in Morea 
haben indeß jene Vorfälle großen Einfluß ges 
babt, indem die Griechen, dadurch ermurhigt, 
ben bereitö wieder unter die Mauern von Nas 
poli di Romania vorgeruͤckt gemwefenen Ibrahim 
afcha mit beträchtlichen Berlufte bis Zripos 
üzza zuruͤckſchlugen, von wo er fich ſeitdem 
noch weiter ruͤckwaͤrts gezogen haben fol. — 
Nah unverbürgten Nachrichten hätte Hamilton 
den Kommandanten der dfterreichiihen Schiffs⸗ 
Station in Smyrna zu ber —— bewo⸗ 
gen, daß er die dſterreichiſchen Kapitaͤne und 
Eigenthuͤmer, welche noch ferner bei der tuͤrkiſch⸗ 
äguptifchen Erpedition dienten, nicht mehr zu 
fügen vermbge. — Eine nordamerifanijche 
Schiffs-Divifion iſt ebenfalls in den griechifchen 
Gewaͤſſern erfchienen,; und foll bereits eine, ges 
genüber von Hydra liegende, Inſel in Befi ges 
» nommen haben. Auch haben die Griedyen von 
England und Amerifa aus wieder fehr bedeus 
tende Geldfendungen auf Abſchlag der leiten 
Anlelhen erhalten. — Zu Alerandria in Aegyp⸗ 
ten wird eine neue Expedition gegen Griechens 
land ausgeruͤſtet. Auch hatten drei griechifche 
Brander die im dortigen Hafen befindliche 
Schiffe in Brand zu ſetzen verfucht, mußten 
aber nady mißlungenem Verſuche die Flucht ers 
greifen, auf welcher fie vom Vicefönige felbft 
verfolgt wurden. 





Morgenftunden eines Zeitungsfchreibers, 


(Fortfegung.) 

Kaum hatte diefe befcheidene Verfaſſerin 
bad Zimmer verlaffen, ohne mir Zeit zu, laffen, 
auf ihre mit ungemeiner Zungengewandheit ges 
haltene Rede auch nur eine Sylbe zu antworten, 
als ein Mann herein trat, deſſen finfteres. Ges 
fit mir nichts Gutes weisfagte. 


„Mein. Herr“, hub er an, „Sie haben 
jet die befte Gelegenheit, meine Freundſchaft 
und den mächtigen Beiftand meines Wites und 
meiner  beiffenden Polemik für Ihr Blatt zu - 
gewinnen. Die Sache ift diefe. M** und id) 
haben denfelben Gegenftand. in der Form- eined 
Dramas bearbeitet. Es würde lächerlich ſeyn, 
eine falfche Beicheidenheit heucheln zu wollen 
— mein Stüd ift meifterhaft. Die Wahr: 
heitöliebe aber ndthigt mid), zu geſtehen, 7; 
das meines Gegners unbegreiflih ſchlecht ift, 
und davon muß man nun das Publitum über: 
zeugen. Sch Eenne den ganzen Umfang Ihrer 
mannigfaltigen Gefchäfte im Innern und im 
Aeuſſern, und habe daher leicht einfehen fonnen, 
daß Sie unmäglich Zeit finden wilrden, die 
Sache auseinander zu fegen. Sch habe daher 
diefen Artifel verfaßt, der wohl dem unpar⸗ 
theiifchen Publiftum über die fraglichen Punkte 
feinen Zweifel übrig laſſen wird.” — „Id 
hoffe, daß Sie den Artikel unterzeichnet haben.’ 
— ‚Bewahre, mein Herr, wo denken Sie hin? 


-Der Verfaffer, den ich heruntermache, ift ja 


mein befter Freund. Das Zartgefühl verbietet 
mir, einen Artikel zu unterfchreiben, über den 
er fich beflagen fonnte. Mein Name würde 
ohnedieß alles verderben. Sich fage alles Gute 
von mir, weil ed wahr und mein Bortheil ift, 
ich fage Bbfes von ihm, ebenfalld weil es mein 
Vortheil ift, aber wenn idy den Artikel unters 
fchreibe, wird Fein Menſch dad Gute, das id) 
von mir, und das Bdfe, das ich von ihm’ ges 
fagt habe, glauben. Es wäre alfo gänzlich 
inconfequent von mir, wenn idy unter folchen 
Umftänden meinen Namen hergeben, wollte. — 
„Wenn Sie aber nicht Ihren Namen unters 
fhreiben, kann der Artikel nicht aufgenommen 
werben, und ich muß Sie beöhalb erjuchen, ihn: 
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wieber mitzunehmen.“ — „Alſo Sie verweigern 
die Aufnahme? Gut, Sie follen es bereuen! 

ch werde fchon ein Blatt finden, das den Ars 
tifel aufnimmt, und. noch eine Menge andere, 
rg uud Ihrem Blatte Verderben bringen 


(Bortietung folgt.) 


Koͤnigl. Hof: und National s Theater. 


* —— den — Es eyſchuͤtze. 
mantiſche Oper, in en, von en 
Dufit von C. m. v. Weber. 


Belauntmadhung. 


Unterm 24. September d. 3. machten es fi 
2 Maͤnner zum Gefhäfte, gegen mich beybem hies 
figen Weinwirtge Micht In ber Zechftube aͤufferſt 
verläumbderifhe und unwahre Heufferungen auszus 
ftoffen, welche bald in ber gaufen Stadt in Lime 
lauf famen, uud fo meine Ehre auf's Spiel feßten. 
Ih habe es zur Rettung meiner Ehre f 
nöthlg gefunden, biefe Verläumbder bey beim Fonts 
petenten Gerichte zu belangen, wovon ich dag Pubs 
Klum mit dem Anhange in Kenntniß feße, daß ih 
felner Zeit Öffentlih befauut machen werde, wie 
diefe Verlaͤumder beftraft wurden, 
München deu 3. Oktober 1825. 
Joſeph Anton Einf, b. Uhrmacher. 


Anzeigen. 


Die unterzeichnete Handlung verkauft im Wege 
der oͤffentlichen Verſteigerung gegen gleich baare Be: 
sahlung nachſtehende Waaren, als: Arlafie, Seidens 
fanmet, Oilfetzeuge von Seide, Wolle und Baum: 
wolle, alle Gattungen weißs und fdwarzbaummols 
bene Strümpfe, dann aͤcht englifhe ſchwarzwollene 
Strümpfe, Shawls, YFauffe-Blonden, Ridiküls, ge⸗ 
ſtickte Hauben, glatte Tuͤlls in Band, Grepp, Gajje 
de Paris, Sammetbänder, Gircaffienes, Trieots, 
Wollenkorts, Gallieots, Pere, Zaconetts, Haircords, 
Ginghaus, Orientals, weiße und färbigte Kleider, 
englifhe Ganevas, frine und mittelfeine Reinwand, 

richte. Kinder:Röde, Föllnifhes Waſſer in Kitchen, 
oͤnigſsrauch und Schnupftabade ıc. Die Berfteiges 
rung, die am Montage den 26. Septemb. im Haufe 
des Deren Eilverio am Cingange der Weinftraße 
in Laden angefangen hat, wird am Sonntage den 
2., Montag den 5. und Dienflag den 4, Oktober 
ausgeſetzt, der 5. Oktober aber, wie bis—⸗ 
ber, Vormittags von 9 bis 42 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr fortgefept, mit dem Bemerken, daß 





vorzüglich feine Schweißer, Hollaͤnder⸗ und 

life Leinmanden, dann Biber, Regenfhirm:Taffet, 
Regenfhirmgeftelle und Fiſchbein ıc. zum Verkaufs 
Yorgenommen werden. I A. Vigl. 


Eingetretener Hfnderniffe wegen, iſt fo 
für dleſes Ziel Michaelis eine ——— 
aunachſt dem Iſarthore, Im Baͤckerhauſe, dem Adele 
mann fen Neubaue gegemüber, über 2 Stiegen zu 
beziehen. Diefe Wohnung befteht vornderaus an 
6 Zimmern, wovon 4-beißbar, dann and einer Küs 
Re, Holjlege, Keller: und Speicherantheil nebft 
Übrigen Bequemlicleiten. Der Miethyins beträgt 
jährlich 280 fl. und das Näpere ift zu ebener Erde 
bey dem Hauseigenthümer zu erfragen, 

—— — — 

Ih erſuche denjenigen Herrn, welchem ſch den 
adten Baud des Converfatlong = Lerifong gelfehen 
babe, mic denfeiben bald möglihft zurützuftellem, 

Etolj. 


Beym Uhrgehbäusmaher Sammiller {m 
brauerbaufe im engen Gdöcen find 2 Den 
2 — A oe Porzellain, names 

28 siien ei, er a 
Er bitter um geneigten —— En 


Es Ilegen Beoa fl. zum Verlelhen ge e 
Hoypothek bereit, jedoch ohne —— — 7* 


In Haldhauſen iſt ein Haus nebſt Sarten aus 
Ser turen Sue un I hc Bein 
au verwenden. D. eh. nen 


reg 4 Bormittags it Hinter den Mauern 
„auenzimmersKrausden gefunden wors 
€ . A 


Getreidpreiss Anzeige, 


In der Münchner » Schranne vom 1. Ottober 
1825 war ber Mittelpreis von 








Melsen 98. 9 fr, 
Kora 7» 4» 
Gerſte 5» 32» 
Haber 3» 45 vw 


| — tn— 
Todfaͤlle in Muͤnchen. 

Den 26. Sept. Anna Graßer, Naͤherkun v. h., 
26 3. alt, au der Lungenfhwindfuct. 

Den 28. — Mbelbeit von Goubier, geb. von 
0 en. Dofgerihtsratjeulstwe, 78 3. alt, 
an ber Lungenlaͤhmu 

* Redakteur 5 Nau 


Gedendt mir Bängtfhem Schriften. 
— —— — — — — — ——— 


Ber Baierische Polksfrrund, 





= Borurtheile And Irrthum, und ädte Grundfäge Wahrheit ; 
2. + Möge ſich da auch eine Fehde eutzünden — 


Ber wollte den endlichen Sieg der goldenen Wahrheit bezweifeln ? 


v. B— ch. 





Donnerſtag. 


Nro. 120. Muͤnchen, den 6. Oktober 1825. 





Baiern. 


München. Kuͤnftigen Sonntag den 10. 
dieß um 5 Uhr Nachmittags wird auf der Thes 
sefienwiefe das zweite Pferde-Rennen gehalten, 
bei welchem der Streit gefchlichtet wird, wel⸗ 

ch über den rechtmäffigen Anſpruch auf 
ben 12ten Preis bei dem Haupt: Rennen von brei 
Partheien erhoben hat. Diefelben haben ſich 
bei dem Renngerichte dahin vereinigt, daß ber 
beftrittene Preis demjenigen Renner zugefprochen 
werden folle, welcher bei diefem zweiten Reu⸗ 
nen den Vorrang behauptet. 


Anhalts : Anzeige aus dem Kunfts und Ges 
werbeblate Mo. 40. vom 1. Dftober, 


a) Ueber die Bereitung der Tücher in Wafs 
ferdämpfen. 

b) Verfahren, bei Schlemmen bes Thones 
in der SchmelztiegelsFabrif des Hrn, Meyer in 
ara 

c) Gefchichtlihe Notiz über die ehemalige 
Porzelläin: Manufaktur in Frankenthal. 

d) Verfahren, Bretter und Latten vor dem 
Werfen zu fichern. \ 

e) Verfahren, Flintenläufe zu bruniren. 

£) Garten: Berein in Berlin. 


Verſchiedene Nachrichten, 


Landshut, den 3. Dft. Geflern früh 
halb 8 Uhr während des Gottesdienſtes überfiel 
der 1Tjährige Shlönersjohn Sebaftian Kalten: 
badyer von Goͤtzdorf, Fon. Landgr. Landshut, 
die allein zu Haufe gebliebene Barbara Mofer, 
Bauerdtochter zu Goͤtzdorf, im ihrer Wohnung, 





und verfeste ihr mit einem Handbeile acht Hiebe 
auf den Kopf und 4 in die Hand, mit welcher 
fie wahrfcheinlih den Kopf ſchuͤtzen wollte; er 
fchlug ihr ein bedeutendes Stuͤck von der Hirn⸗ 
fhaale ganz weg, ließ die Ungluͤckliche als todt 
auf dem Boden liegen, burchfuchte das Haus 
und nahm 15 fl. mit, die er gefunden hatte. 
Heute aber, ald er in Erfahrung gebracht, daß 
diefe Mofer, deren Lebensende man erwartet, 
noch nicht verfchieden fey, hat er fich felbft dem 
fon. Landgerichte dahier als den Thäter dieſes 
Raubes überliefert. 


— A den 18. Sept. Belanntlich 
wird in der ſchoͤnen Kirche zu Markt Biberbach 
im baierifchen DOberdonau s Kreife) ein Kruzi⸗ 
ild verehrt, das’ vom heiligen Stuhl und nas 
mentlih vom Papft Innocenz XI. ald ein mwuns 
dertbätiges Bild erflärt if. Das dreihunderts 
jährige Zubiläum diefes Bildes des Gefreuzigs 
ten bat Anlaß zu einem erhabenen Firchlichen 
Feſte gegeben. Es wurde vom 8. bis 14. Sept. 
mit aller möglichen Feierlichleit und Andacht 
—— Faſt 100,000 Wallfahrter fanden ſich 
während ber Feſtzeit ein, um den vollkommenen 
ri e ervinnen, welchen Ee. Heiligkeit der 
Pabſt Leo XI, zu diefem Jubilaͤum für alle 
Ehriftgläubigen ertheilt hatte, welche nach reus 
muͤthig abgelegter Beicyte und würdig empfans 
ener heiliger Kommunion die Pfarr: und Walls 
ahrtskirche zu Biberbach andächtig bejuchen würs 
den. Ungeachtet der rg ie zahlloſen 
Menge Andaͤchtiger von Naͤhe und Ferne ging 
Alles wohlanftändig und der guten Ordnung 
gemäß zu, fo daß die Feierlichfeit durch feinen 
Unfall geftbrt oder getrübt ward. 


— Der Leichnam des vor 5 Monaten im 


Waſſer verungläcdten Karl von Gumppenberg, 
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ift erft am 26. vor. Mts. von einem Fifcher 
bei Freifing aufgefunden worden, 


— Aus Schwarzenfeld vom 26. Sept. wird 
gemeldet, daß in dem Orte Hegling, Fon. Log, 
Nabburg im Regenkreife, eine Viehfeuche gras 
fire, weshalb aber ſchon die gehörige Einfchreis 
tung getroffen ift. 

— Am 24. vor. Mes. ift bei Germersheim 
eine Kuh auf der Rheins Schiffbräde an dem 
bortftehenden Schilderhaus fcheu geworden, m 
den Rhein gefprungen, und hat ihren Führer 
mit ſich in das Waſſer geriffen. Die Kuh hat 
ſich durch Schwimmen gerettet, der unglücliche 
Dann aber ift nicht mehr zum Vorſchein ges 
kommen. 

— Nachrichten aus Oeſterreich widerſprechen 
das traurige Ereigniß, welches ſich zu Inns⸗ 
bruck mit dem Schauſpieler Weitig zugetragen 
haben ſoll. 

— Aus England wird gemeldet, daß in Ports⸗ 
mouth, ald das neue Linienſchiff Columbus ins 
Waſſer gelaffen wurde, durd) die in den Balz 
find verurſachte Anſchwellung eine Brüde eins 
geftürzt ift, worauf fich mehr ald 100 Zufchauer 
— Man bar bereitd 27 Leichname ges 

unden. ü 


Morgenftunden eines Zeitumgsfchreibers. 


(Fortfegung.) 

Eine Heine litterärifche Schmuggelei Taffe Ich 
mir gefallen, ed bringt Leben hinein, und macht 
das jtillitehende Waſſer der Tageslitteratur flüs 
fig, aber diefes ift zu grob. Es ift zwar ein 
Fl mehr. Diefer Dramaturg und Willens 
chaftler behandelt aber feine Freunde fo gut, 
daß man niche winfchen kann, ihre Zahl zu 
vermehren. — Da ijt ſchon wieder ein neuer 
Beſuch. 

„Ich bringe hiemit Euer Wohlgeboren die 
Frucht ſauren Schweiſſes und ſchlafloſer Naͤchte. 
Es iſt eine kleine Ballade, die ich angefertigt 
habe, und ich bitte, ihr ein Eckchen in Ihrem 
Blatte zu gönnen. Alle Fluͤſſe und Bäche in 
Kraͤhwinkel, welchen Urfprungs fie auch ſeyn 
mögen, vereinigen fich nicht weit vom Fried⸗ 
hofe — auch in Krähwinfel liebt man das Gens 
tralifationsfpitem — wenn nun an fdydnen Abens 
den der Mond fich in diefem ftillen Gewaͤſſer 


fpiegelt, fige ich auf den Gräbern der Vorfah⸗ 
ren, und dichte, und Dichte! und anjego bin 
ich felbft zur Stadt gefahren, um Sie perfdns 
lich zu bitten, diefen. Erftling meiner Mufe bes 
Fannt zu machen, damit ich Doch auch zu einis 
er Unfterblichkeit en — „Nichts ift bils 
iger, überhaupt höre id), daß man in.Krähe 
winkel, für Kunft und MWiffenfhaft viel Sinn 
bat.” — „Das follte id) meynen! Wir haben 
in Kraͤhwinkel einen lirteraturlichen Verein, wie 
eine Akademie der Wiffenfchaften, da wird über 
Allerlei gelefen, und Feder verfteht davon, was 
er kann, auffer dem wird Schach gefpielt, als 
Klinikum der Logik, und wen das zu barbarijch 
ift, der flihbrandelt. Im Lefezimmer ſtudiert 
man die Tageöblätter, was man davon lernt, 
iſt nicht zu beſchreiben! Kein Menſch glaubt, 


‚wie die Aufklaͤrung in Kraͤhwinkel zummmt; 
auch bekommen wir bald einen Cenſor.“ — „Es 


freut mich fehr, dem Mitgliede einer fo verehr⸗ 
lichen Gefellihaft dienen zu kͤnnen.“ — „Sehr 
verbunden, ich danke im Namen meiner Mits 
enoſſen, und werde nicht ermangeln, die ftädts 


lerifche Urbanität zu ruͤhmen. Ich heiße Elias 


Bombaſtus von Habermehl; ich bitte, die Vors 
nahmen nicht zu vergefien, denn ich habe fünf 
Vettern meines Namens, die auch fchriftftels 
Ierifcherweife fich verfuchen, aber Sie wifjen ja 
ſelbſt, wenn es fih um Ruhm und VBerähmts 
heit handelt, da gilt feine Verwandſchaft. Ich 
winfche einen guten Appetit, und empfehle 
mic ganz gehorſamſt.“ 

Die Ballade wird aufgenommen, fie ift 
nicht viel ſchlechter, als vieles Andere, das ich 
aufgenommen habe. 


(Fortfegung folgt.) 
Ueber alte Gebräuche und Vorurtheile. 


Menn man bedenft, was der Glaube an 
Herengefchichten, dann die ſchaͤndlichen Verfols 
gungen der Menfchen wegen Religions: Meinuns 
gen ſchon für Unheil verurfacht haben, man 
möchte wahrhaft Thränen der Wehmurh weinen 
über die entſetzlichen Thorheiten vernuͤnftigſeyn⸗ 
ſollender Menfchen! Jahrhunderte mußten vers 
gehen, und KHunderttaufende ald ungluͤckſe⸗ 
lige Opfer fallen, bis fie, dig Narren, allents 
halben zus beſſern Erkenntniß gebracht werden 
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konnten. Was hat man ſich nicht ſelbſt noch 
in den neueſten Zeiten gegen die wohlthaͤtige 
Verordnung der Schutz⸗Pockenimpfung gebaͤrdet! 
Wie viele tauſend Opfer find dem Tode, und 
wie viele tauſend ſchoͤne Frauenzimmer der H aͤß⸗ 
lichkeit und den damit verbundenen harten 
Folgen entriffen worden? — Set erft erkennt 
man das Gute, lobt laut ynd im Stillen 
der hohen Megierung energifches Walten und 
die vaͤterliche Huld des allgeliebten Königs, dem 
die Wohlfahrt feiner Landeskinder am nächften 
liegt, nnd der gewiß feine Neuerungen geftattet, 
wenn fie nicht das Befte des Landes und deffen 
Unterthanen bezweden, und fo ift gegenmwärtig 
der nämliche Fall mit den fogenannten blauen 
Montägen. — Die Aufhebung der blauer Mons 
täge, welche für die Handwerksburſche und ben 
Meifter ſtets verderblich eingewirkt, den faulen 
Gefellen nicht befer gemacht, und auch den fleis 
Bigen Züngling der Sparjamleit und der Ords 
nung entzogen haben, — wird jetzt feit einigen 
Mochen ernftlich verfolgt; die widerfpenftigen 
Gefellen,. von welchen ſchon einige Hundert are 
retirt worden find, werden, wenn man fie an 
ben Montägen beim Bierkruge und muͤſſigen 
Herumfchlendern atrappirt, eingefperrt und mit 
Mecht zur Ordnung verwiefen. Ihr lieben Leute! 
wenn ihr als Gefellen fchon die zu euerm 
Belten ermittelten obrigkfeitlichen Verordnungen 
nicht achten wollt, kann man da mit Zuverficht 
von euch einen braven Meifter, einenguten 
Buͤrger erwarten? — “ 





Eines von beiden. 


Bor einem Kamin, in welchem fpärliches 
euer brannte, las jüngft ein Dichter feinem 
reunde ein Zrauerfpiel vor. Dem Freunde 
lapperten die Zähne. „Dich friert, wie es 
fheint‘‘, fragte der Dichter. „Ja, mein Lieber, 
g- in deine Verſe, ober deine Verſe in's 
ener, fo nur wird mir wärmer werden.‘ 





Ludwig XVI, als Schloffermeifter. 


Antoinette. pflegte durch eine Nebentreppe 
und Nebenthäre häufig in das Zimmer ihrer 


Tochter zu gehen, bod) eines Abends fpät vers 
dreht fie den Schliiffel und bricht ihm ab. Bes 
kanntlich war Ludwig XVL der erfie — Dilets 
tant im Schlofferhandwerf, und er eilt, von 
dem einen Kammerdiener nnterrichtet, ſogleich 
nit Hammer, Zange, Feilen u. f. f. herbei, das 
Schloß wieder in guten Zuftand zu feßen, was 
ihm recht gut, wur ein wenig langfam , von 
Statten ging. Eben hat er feine Arbeit voll⸗ 
endet, dad ‚abgenommene Schloß wieder anges 
fhlagen, und ſieht mun in dem Innern des 
Zimmers nach, wo zufällig Fein Licht brennt, 
als ihm ein anderer Kanımerdiener für den Hofs 
fchloffermeifter Hält, und ihm mit den Mortenz 
‚Nun Alter, du haft lange auf bich warten 
laſſen“! einen derben Schlag auf die Achiel 
gibt. In dem Augenblide tritt die Königin mit 
dem Lichte herein, und der arme Diener wird 
feinen Irrthum gewahr. Der Diener fchreit 
laut vor Schreck, der König lacht, und die Ads 
nigin ftaunt Beide an, bis ihr der Gemahl Licht 
über deu Vorfall gibt, und beide den Halbs 
ohnmächtigen beruhigen. 


Anekdoten aus 8L—t. 


Ein Gaſt im G— ſchen Kaffeehauſe fragte 
vor Kurzem die Kellnerin, ob ſie nicht wuͤßte, 
wo heute der Korrespondent ſey? — Diefelbe 
befann ſich eine Weile und fagte: Sie verzeihen, 
ich kenne diefen Herrn nicht, er kehrt bei uns 
nicht ein. 


Sm B— hen Brauhaufe unterhielt fich 
kuͤrzlich eine Gefellfhaft über die Landtagsvers 
handlungen. Sn diefem Gefpräche fam das 
„Budget fehr oft vor, Ein aufmerffamer Zus 
hörer fragte nun ganz neugierig: Aber fagt mie 
doc) einmal, wer iſt denn der VBudger? Hat 
denn derfelbe fo viel geiprochen ? 


In eben biefem Brauhaufe klagte ein bes 
moofter Züngling feinen Freunde, daß bei ges 
enmwärtiger Zeit ein Unterfommen fo hart zu 
Anden fy. Man fordert jest fo viel, jagte er, 
man muß fein Gefchäft fehr gut kennen. Ein 
Mirch kann zwar jeder Schafßfopf werden, ich 
werde auch noch einer! — ⸗ 

Regeirk. 
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Anfrag e. 


Nachdem hier über die in dffentlichen Blaͤt⸗ 
tern beſtimmt werdende und wahrfcheinlidhe Ans 
zahl der bei dem dießjährigen Dftoberfefte ges 

emwärtigen Zufchauer, Wetten — wurden, 
wird umfomehr an Sachverſtaͤndige in dieſem 
Knie Anfrage geftellt, als fid) die Angaben 
bieräber, nach dffentlichen Blättern bald über 
70,000 und dann wieder bei 40,000 Menfchen, 
u wenig vereinigen. Liebhaber und Sachver⸗ 

ändige, welche über die fragliche Anzahl gefäls 
lige Abfchägungen anzugeben belieben wollen, 
werden freumdlichft erfucht, diefelben an die Res 
daktion dieſes Blattes gelangen zu laffen, 


Ynzeigen 


Die) unterzeichnete Handlung verkauft im Wege 
der Öffentlichen Verfteigerung gegen glei baare Be: 
zahlung nachfiehende Waaren, als: Arlaffe, Seiden⸗ 
fammet, Gilletzeuge von Seide, Wole und Baum: 
wolle, alle Gattungen weiß⸗ und ſchwarzbaumwol⸗ 
lene Strümpfe, dann ädt englifche ſchwarzwollene 
Struͤmpfe, Shawis, Fauſſe-Blonden, Ridiküls, ges 
fidte Hauben, glatte Tülls in Band, Erepp, Gazje 
de Paris, Sammetbänder, Gircaffienes, -Trieots, 
Mollenkorts, Gallicots, Pers, Jaconetts, Haircords, 
has, Drientals, weiße und färbigte Kleider, 
englifche Sanevas, feine und mittelfeine Leinwand, 
erde Kinder Roͤcke, koͤllniſches Waffer in Kitchen, 
* nigbrauch und Schnupftabacke ꝛe. Die Verſteige— 
zung, die am Montage den 26. Septemb. im Haufe 
des Heren Eilverio am Cingange der Weinftraße 
im Laden angefangen hat, wird am Sonntage den 
2., Montag den 3. und Dienftag den 4, Dftober 
ausgefegt, Mittwoch den- 5. Oktober aber, wie bie: 
ber, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr fortgefegt, mit dem Bemerken, daß 
vorzüglich feine Schweiger-, Holländer: und Eng: 
lifhe Leinwanden, dann Biber, Regenfhirm;Taffet, 
Regenfhirmgeftele und Fiſchbein ze. zum Verkaufe 

Yorgenommen werden. 

3. 4. Bigl. 


Das fchöne malerifhe Panorama des Hrn. Ruͤß, 
iſt auf der Therefienwiefe die Dauer des Dftober: 
feftes hindurch aufgeſtellt. Der Eintrittspreis iſt 
nur 12 fr., und Niemand verläßt diefe ftarkbe- 
fuhten Sebengmwürbigleiten ohne Vergnügen und 
volltommene Zufriedenbeit. 


- glei 


Da ein könfgl. Staatediener auf einige Belt 
mehrer? Zimmer unweit der Stadt auf einem Gute 
zu miethen wünfct, fo macht man biemit die An: 
zeige, daß unweit München in einem herrſchaftli⸗ 
—— mehrete Zimmer zu vermlethen feyen. 

. eb. 


Der Unterzeihnete beehrt fi hiermit befannt 
zu machen, daß er eine Niederlage von Welngelit, 
Llgueurs, Chocolade, koͤlnlſchem Waſſer und dbtem 
iin ei » MWelneffig von ber beiten und votzuͤglich⸗ 





en Güte übernommen babe. Er verkauft dieſe 
uferft er Gattung Meineffig ſowohl unter 
dem Melfe als auch in Ausſchenke zu jeder belle: 
biaen Quantität, die Map um 12 fr., und eine 
leichtere‘ Gattung um 9 fr. Er erlaubt ſich, bas 
bobe Publlkum aufmerkfam Im machen, und indem 
er um — Zufprud bittet, verfihert er zu⸗ 
bie promptefte und beſte Bedlenung. 
Franz Taver Müller, 
auf dem Faͤrbergraben im Hauſe des 
Hr. Huber No. 1050. an der Fleiſchbank. 


Es if im einer gangbaren Straße zu ebener 
Erde eine helle Wohnung, befonbers für einen ®es 
mwerbsmann geeignet, am künftigen Ziele Georgi 

vermietben, und bey Herrn Müblberger zu er: 
agen. 


Eine Kindswagd, die fib auch ald Hausmagb 
gebrauchen läßt, fucht einen Pla. D- lieb. 


Ein bonettes Frauenzimmer fucht gegen billige 
BVedingniffe Arbeiten im Meidnähen. D. Ueb. 


Königl. Hof: und National » Theater. 


Donnerftag den 6. DOftober. Stille Waffer find 
tief. Luftfpiel in 4 Alten; von Schroͤder. 

Samftag den 8. — Makbeth. Trauerſpiel in 
5 Alten. Nah Shakespeare; von Schiller. 


Todfälle in München. 


Den 3. Okt. Ignaz Werndle, k. Wechſel⸗ und 
Merkantiigerihts : Erpeditor, 65 3. alt, an ber 
Lungen und Herzwaſſerſucht. 

Den 4. — Katharina Schüßinger, bürgl. Biers 
brauersgattin, 40 9. alt, an Uuterleibstrantpeit. 


Auswärtiger Todfall, 


Den 30. Sept. iſt der Protokolliſt des Krels⸗ 
und Stabtgerihts zu Nürnberg, Wilhelm von Ho⸗ 
ven, geftorben. 








 Wedatreur F. Reple. 


———— 
Sedruckt mir Zaͤnglſchen Schriften. 


x 


’ 


Der Baierische Dolksfreund, 


Jumer muß ih Dir, Du Gute! noch der Liebe Leiden Hagen, 








Sonnabend. 


— 


Morgenſtunden eines Zeitungsſchreibers. 


(Fortfegung-) 

Der nächfte, der herein trat, war ein Manır 
von ftarfem Körperbau, befonders zeichneten fich 
feine Hände aus; feine Handſchuhe würden jes 
ber Rıftlammer Ehre machen, und kein Antis 
anar würde daran zweifeln, daß fie einem Ries 
fen angehörr hätten, der wenigſtens lange vor 
bem dreißigjährigen Kriege gelebt haben mußte. 
Er redete mich abermals anz 


„Mein Name ift Breitfauft, ich bir Ritter 
vom Kronleuchter.” — „Nehmen Sie gefälligft 
Platz; id muß aber meine Unwiſſenheit befens 
nen, ich Eenne dem edlen Orden nicht, zu dem 
Sie gehoͤren.“ — „So nennt maır die auser⸗ 
wählte kritiſche Schaar, die im Theater über 
Dad —— ber Beſtrebungen der Verfaſſer 
und der Kuͤnſtler entſcheidet. Die Hauptſtation 
iſt gewoͤhnlich unter dem Kronleuchter, daher 
der Ehren-⸗Name. Sobald von dem hinteren 
ſtallaͤhnlichen Theile der erſten Logenreihe das 
Zelichen gegeben wird, ſchlagen wir d'rein; denn 
unſre edle Kunſt iſt leider ſehr ausgeartet, in⸗ 
dem wir in der letzteren Zeit blos verwendet 
wurden im Dienſte der legitimen Kunſtbehoͤrde, 
um ſchlechte Stuͤcke zu halten, oder pribilegirte 
Künftler zu beklatſchen. In unferır Tagen iſt 
blos durch Beifallfpendungen etwas zu verdie⸗ 
nen, mit dem Pfeifen verdient man nichts, das 
heat rn die Leute felbit. Ich werde nächiten® 
die Ehre haben, Ihnen meine Memoirem mits 
zutheiler, unter der Auffchriftz Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten aus dem Leben eines praftifher Dramas 
tutgen, oder belehrende Briefe über die Faufts 
kritik. Dieſe Einfoͤrmigkeit, die bei uns einges 
sifen ift, indem. wir nur Klatſchauftraͤge be 
Sommer, und auf die pilantere Hälfte unjers 








Gutes Lottchen, laß mir Etwas auch von Ihren Freuden fagen!! — 


B. F · 
⸗ 


Nro. 121. Muͤnchen, den 8. Oktober 1825. 


— 


Gewerbes, das Pfeifen, Verzicht leiſten muͤſſen, 
verdrieft mich, und ich will mich jegt der ſpe⸗ 
kulativen Kritit widmen. Sc trage mich Ihnen 
in folcher Eigenfhaft an, und verfpreche prompte 
Bedienung. Sch habe einen fehr nervigten Styl, 
fehen Sie nur meine Fauft an, Gie fonnen 
bann leicht einfehen, welche kraͤftige Feder ich 
führen muß. Jedes Blatt bat feine Tendenz, 
She Blatt wird auch die feinige haben. Sie 
werden mir anzeigen, welche Künftler und Künfts 
lerinnen gelobt werdem mäüffer, fie mögen gut 
oder fchlecht fpielen, und auf welche ich los⸗ 
bauen darf. Morgen bringe ich Ihnen einen 
fertigen Vorrath von fupırlativen Redensarten 
vom: „bis bieber und nicht weiter”, 
an, bis herunter zur Region der froftigen Bes 
fobungen; ferner eine gilte vom boshaften Lob⸗ 
fprüchen, wo in jedem Bouquet eine Schlange 
ziſcht. Dieje Materialien werden Fhnen meinen 
Beruf zum Recenfenten s Gewerbe zur Genuͤge 
darthun. Leben Sie wohl bis dahin.“ 


(Eortfesung folgt.) 
Venetianifche Yuftiz: Pflege, 


In dem Nentamte **, wo ich im früher 
Fahren als DOffiziant arbeitete, kam alle Vier⸗ 
teljahre ein alter Franzisfaner zu uns, um feine 
Penfion abzuholen. Er war fehr gefprädig, 
und unterhielt und jedesmal ein Stündhen, das \ 
wir gerne unſerm trodenen Geſchaͤft abmuͤſſig⸗ 
ter, mit der Schilderung feiner Lebensiwelle, 
in dem aufgelöster, aber doch noch von- ihm 
und feinen Ordensbruͤdern bewohnten Klofter, 
wobei es oft Feine Debarten zwifchen ihm und 
und abfegte, da wir nicht umhin konnten, die 
Mafregel der Regierung zu loben, und ihm zu⸗ 
glei zu an Lebensweiſe Gluͤck 
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zu wuͤnſchen, wogegen er dem vorigen ſtrengern 
Leben feine Lobrede hielt, und behauptete, es 
komme bei der Zufriedenheit gar nicht auf aͤuſ⸗ 
fere Bequemlichkeit an, fondern auf die .innere 
adzetifche Idee, durch welche man im härenen 
Gewande, wie in feidenen Stoffen wandle, und 
- auf Stroh fo weich, wie auf Eiderdunnen ſchlafe. 
Auf unfere Einwendung, daß er umd feine Ors 
benöbrüder fich doch die Bequemlichkeit, die fie 
nicht felbft gefucht, gefallen laſſen fonnten, ents 
gegnete er: es koͤnne eigentlich gar nicht davon 
die Rede fenn, wie der Einzelne fich in die neue 
Weiſe der Zeit ſchicke; es fen eben der Geift 
aus der ganzen ehrwirdigen Auftalt gewichen, 
und diefes Gefühl trübe jeden einzelnen Mos 
ment bes Lebens. 


Bon dergleichen Heinen Kimpfen, in wels 
Ken fi) und Pater Ambrofius ald ein Maun 
barftellte, der ſich von Vielen feines Standes 
vortheilhaft unterfchied , fprang er zuweilen auf 
Erzäliungen von Vorfällen über, welche ihn 
anf feinen frühern Reifen begegnet waren; denn 
er hatte in feinen jüngern Fahren Gelegenheit 
gebabt, Rom und Meapel zu befuchen, und 
die Erinnerungen an Italien fchienen wie Blu—⸗ 
men eines Mintergartens feine alten Tage zu 
erheitern. 

Aber auch manches Gefhichtchen trauriger 
Ruͤckerinnerung wußte er ums zu erzählen, wors 
unter wir jenes befonderd merkwürdig fanden, 
dad wir hier nacherzählen wollen. 

„Ich fuhr einft“, To ohngefähr lleß fich 
ber Pater vernehmen, „von Zrieft nach Vene— 
dig, der Anblid des Meeres war mir noch neu, 
ed war das Erftemal, daß ich mid) dem unge: 
beuern Gewaͤſſer anvertraute. Ich hatte mich 
von der Gejellichaft abgefondert, und auf dem 
Verdecke niedergelaffen; ih war verfunfen im 
den Anblick der unendlichen Größe uud Fläche, 
auf welcher der Wiederfchein der aufgebenden 
Sonne wie ein vom Drient herwallender Feuers 
from uns entgegen drang. Nicht lange, fo ges 
fellte fich ein junger Kaufmann aus Graͤz zu 
mir, der die Reife jchon mehrmal gemacht hatte, 
und mir über alles, was Meer und Schiffe und 
der Verkehr zur See betraf, hinreichende Aus: 
kunft geben Fonnte; denn es war von Jugend 
auf meine Art, mich nach Allem, was mic) jes 
deömal umgab, forgfältig zu erkundigen, um 


prellt. 


fo gut als möglich in ber fremden Natur mb 
dem Treiben der Menfchen einheimifch zu wers 
den, und ed nach meiner Weiſe beherrfchen zu 


lernen. 
(Fortſetzung folgt.) 
Sonderbarer Prozeß. 


Aus den Papieren des verlebten Juſtizrathes 
N. zeigte ſich folgende Begebenheit. 

Bald nach feiner Penfionirung ſetzte er ſich 
im SKaffeehaufe beim * fe. Es mochte - [hm 
oder fchlecht Wetter feyn, Herr Juſtizrath war 
zur beftimmten Stunde auf feinem Poften. Fir 
biefe Accurateſſe beehrte ihn die Frau Wirthin 
mir einem eigenen Trinfglafe pr. 3Maaf, wei 
ches eine kurze, weite Form hatte, und für 
feine nicht fpärlih erhaltene Naſe den erfors 
derlichen Raum darboth. In diefem Glafe ließ 
er ſich fofort täglid 6 Portionen Bier ferviren 
und war im Herrn vergnuͤgt. Nah Verfluß 
von 13 Jahren wurde der Herr Zuftizrach ee 
was unpaßlih, mußte Haus hüten , durfte aber 
doch Bier trinken, und nun einmal an fein Stus 
zenglas gewöhnt, ließ er es fich vom Kaffe 
baufe auf fein Zimmer bringen, dad Bier hin⸗ 
gegen in der Nahbarfchaft holen. Kurz, man 
weiß nicht, durch welchen Zufall ed ſich ent⸗ 
deckte, daß das vielbeliebte Trinfglas um $, 
fage 3, zu Flein war. 

Nun war Feuer im Dache, denn fein Vor⸗ 
haben, täglich fompler 5 baier. Maaß Bier zu 
trinken, war ſchaͤndlich vereitelt, und er noch 
überdieß um den 5ten Theil der Bezahlung ges 

Jetzt ging ans Rechnen, und zwar fe 
Täglich trank ich 6 halbe Bier a 3 Er, melde 
kofteten 18 fr, fohin war mein Aufwand in eis 
nem Jahre 108 fl., und in 15 Jahren 1404 fl., 
folglich habe ich zuviel bezahle 280 fl., wovon 
tiglih 3 fr. 23 pf. traffen, abgeſehen, daß 
id) die Maaß Bier tägli um 2 fr. über dem 
Sag bezahlte, wodurch für den Wirth ein Ges 


paratgewinn von 408 fl. hervor ging. Es ers 


gibt fich alſo, daß der Kaffeewirch an meinem 
Bier allein 648 fl. Gewinn hatte. 

Nach diefen Prämiffen iſt die Klagefchrift 
abgefaßt, und der Ausgang Des Prozefied nicht 
mehr ferne, 

Man fieht Hieraus, wie Noch es thut, 


- 
— 


daß die Obrigfeiten auf richtiges Maag beffer 
als bisher und mit aller Strenge dringen follen. 
Maaß und Gewicht kommt var Gottes Gericht! 
Schilderung 
der 
Dantbarfeit ; 
eines durch ihren Mann glädlich gewordenen 
Meibes, 





Eine Frau, welche fih In einen jungen 
Schauſpieler verliebt, und nicht recht gewußt 
batte, wie fie ihn auf eine gute Art in's Haus 
bringen Fonnte, Fam eines Tages weinend zu 
dyrem Manne, und Elagte ihm fchlnchzend, daß 
dor die boſe Welt nachſage, fie habe heimlich 
mit einem Schaufpieler Umgang, ber fie auch 
in Abwefenheit ihres Gemahls befuche. „Laß 
25 gut ſeyu, liebes Weibchen‘, fagte der großes 
müthige Ehemann, „dieſem Gerede. will ich bald 
ein * ſetzen.“ 

es andern Tages lud er ben Schaufpieler 
zum Mittagtiſche ein, und bat ihn, er midchte 
— um die Ehre feiner Frau zu rechtfertigen — 
ihn alle Tage, fo oft ed ihm gefällig, bejuchen. 
— Auf diefe Urt hat diefes pfiffige 
Köpfchen nun wenigft ben Verdacht des beims 
lien Umgangs feiner rau mit dem Schaus 
fpieler gehoben, und genießt jet die. Freude 
unverfchuldet, den von feiner Frau geliebten 
—— aufgenommen zu haben, und von 

elber Überlifter worden zu ſeyn. 
‘Der Eorreöpondent ven 
E | Dbermenzing. 


Meiner Lotte, 


Dein gedenk ich, Liebes Lottchen, in ber grauſen 
Sturmes-Nacht! 

Dein gedenk ich, wenn am ſchoͤnen Morgen mir 
die Sonne lacht. 

Ich fage Dir, geliebtes Himmelskind: ich denfe 


Dein, 
Daß ich oft felber mich vergeffe, um bei Dir - 
3 


u ſeyn! — \ 


’ « 


Amtliche Notizen. 
Die Baͤckermeiſters Wittwe Regina Huber 


, 


Ne. 423, im Thale, ber Baͤckermeiſter Kaspar 
Seelmaier No. 973,., in der Sendlingerftraße, 
dann der Baͤckermeiſter Michael Ziegler No. 224. 
am Plasl, haben fich wegen dem Ausbacken 
eined guten und ſchoͤnen Brodes der bifentlichen 
Belobung wäÄrdig gemacht. 


Das Feuerwerk anf der Thereſienwieſe. 


Andle abwechſelnden häufigen Beluftigungen, wos 
mit auch in biefem Jahre umfer von der fhönjien 
Witterung begünftigtes Dftoberfeft verberrlicht wor⸗ 
den, reiht fi mit vorzügliger Auszelichnung dag 
am 6. Dftober Abends auf ver Sendlinger: Anhöhe 
ausgeführte Feuerwerk an, weldes ſowohl durd 
feine geſchmackvolle Anordnung, als präche Aus— 
führung den Kenner wie den Bewunderer zum vols 
len Beifall ſtimmen mußte, 


Das Ganze ftellte einen einfachen Tempel vor, 
worin die Bucftaben M. J. und ober diefen die 
Koͤnigskrone im Brillantfeuer (dimmerte, während 
abwehsiungslveife Raketen, Caskaden, Sternräder 
im Farbenfpiel mit dezaubernder Schönheit, und 
zuleßt der in Feuer ftehende Tempel die Naht ers 
bellten, und bie fo unzählige Menfhen = Malle In 
einen ungewöhnfihen Freudentaumel verfeßte. 

Die Meranlaffung, über ein fo fhon gelunge: 
nes Unternehmen zu ſchreiben, muß um fo ange: 
nehmer feyn, als ledigih Bürgern aus unferer 
Mitte bie Auszeichnung zu The ward, die Ver—⸗ 
fertiger und Ausführer biefes Feuerwerkes zu ſeyn. 
Es find die Herren: Neudeder, bürgl. Dredsier- 
meifter, Oberleutner, b Mefber, und Herrie, 
b. Xapezierer, welben bie Ehre gebührt, unter 
ihren Mitbärgern mit fo vieler Auszeichnung ge— 
nanut zu werden. 


Eenſthafte Heuraths⸗Angelegenheit. 


Ein junger und wirklich huüͤbſcher Mann, ber 
ſich nad vollendetem Studium wegen Familienver- 
bältniffen dem Staatsdlenſte nicht mehr widmen 
darf, und alfobald ins bürgerlihe Leben äbertreten 
fol, wuͤnſcht zur Uebernahme einer realen Saft: 
Wirthſchaft in einer fehr bedeutenden Provin- 
zlalftadt eine Hausfrau, bie ihm auch noch mit 
36 Jahren angenehm iſt, infoferne fie fib zur Mits 
führung diefes Gewerbes eignet, von untadelbaftens 
Rufe ift, und eine Baarfchaft von ohngefäbr Seh ds: 
taufendb Gulden eindringen kann. Der Heus 
rathd-Kanditat, welcher auch gegründete Hoffnung 
bat, neben feinem bürgerlichen Gewerbe eine feinen . 
Fähigkeiten angemeflene Anftellung bei dem Ortes: 
Magiftrat zu erhalten, wird feiner Braut auffer 


feinen Nebenverbienften ein auf 10,000 fl. gerihts 
Lid vorwerthetes Anweſen zubringen, und ihr eine 
Behandlung angedelhen laſſen, die man von jedem 
erfahrnen uud gebildeten Manne erwarten fan. 


Die in diefem Betreff gemaht werben wollen 
den Offerte, können portofrei bei Hrn. Mühlberger 
niedergelegt, und nah Wunſch und gewlſſenhafter 
Verſchwiegenheit verbefhieden werben. . 
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König. Hof und Mational: Theater. 


Die am Dienftag den 4. Dft. fattgefundene 
Yuffüprung von Weher’sallbeliebtem Freiſchüz 
bürfte wegen veränderter leg nis bi eini⸗ 
ger der Hauptparthieen wohl eine kurze Erwaͤhnung 
verdienen. Wir fprehen. hier Insbefondere von dem 
beiden weiblinen Mollen, wovon die bedeutendere- 
(Agathe) von Dem. Stat, In Abweſenheit der Mad. 
Mesyermann, isme des Annden aber von Dem. 
Schechner übernommen wurde, Belde Künfilerins 
nen leifteten in jeder Hinfiht Ausgezeichnetes; 
doch fand Dem. Shehner weit günftigere Geles 
genheit, von dem. Reichthum und der Vlelſeltig⸗ 
keit ihres Geſangstalentes aufs Neue glänzenden 
Beweis abzulegen, während Dem.. Sigi durd Urs 
fachen welche gänzlih aufer ihrem Verſchulden 
lagen, wohl hinlaͤnglich gerechtfertigt erſhelnt, wenn 
es ihr, troß- ihrer ruͤhmlichen Beſtrebungen, nicht 
gelang, die hohe Vollendung, mit welher ihre Vor= 
gängerin In diefer Partie ung. biöher erſchien, volls 
Zommen: zu errelchen; den. beiden Künftierinnem: 
warb übrigens die woblverdiente Anerkennung des 
Yublitums für ihre lobenswerthen Lelſtungen mehr— 
mal zu Theil. Dem kön. hanndver'ihen Kammers 
änger Hrn. Fürſt, mwelder als zweite Gajtrolle 

en: Kafpar gab,. wollte es in keiner Beziehung: 
elingen, im Vergleib mit unferm treffliben: 
Staudader, ber biefe Rolle mit fo dt dramas 
tifher Wahrheit darſtellt, die Stimme des Pubils 
Zums für fi zu gewinnen, fo fehr aud einzelne: 
heile feiner Zeitung bed vollen Lobes würdig find, 


Sonntag den 9. Oft. Sum Erftenmale:. Erit 
fehzehn Jabre und ſchon fo alt. £uftfplet in ı Uft. 
Nach den Franzöfifhenz von Ch. Hell. Dazu: 
Das Urtheil des Paris. Mythologiſches Ballet Im 
2 Abtheilungen; von Hrn. Balletmeiſter Horſchelt. 


Anzeigen. 


Vorgeſtern bat ſich hler ein grauzottigter Rat⸗ 
tenfänger mittlerer Größe verlaufen. Er traͤgt ein 
meffingenes Halsband mit den Buchftaben © A. 
v. W. und das Zeihen No-3176. Der Finder bes 


7 


Ifebe dieſen Hund gegen elne gute Belohnung dem 
Eigenthumer im Schoͤnfelde No.-113. über eine. 
Stiege zu überbringen- 


Bor dem Ungerthore in ber Blumenſtraße 
rechts No. 679. iſt zu ebener Erde eine fhöne 
Wohnung „ beftebend aus 3 heiß: und 2 unhbelgs 
baren Zimmern, Magdkammer, Kühe, Holzlege, 
2 Keller und Wafchgetegenbeit,. für den Jahreszins 
von 160- ff, ſoglelch zu bezlehen, und das Weitere 
über eine Stiege oder bey: dem Hauselgentyämer 
racwaͤrts im. Nebengebäude zu erfahren... 4 


Künftigen: Sonntag. und- den darauf folgendem 
wird im Saale bes goldnen Storhen (Bauhof) Tanz⸗ 
mufit mit Entrde gegeben. Yu den. Stand gefeht, 
durch Weine von vorzäglicfter Qualität und Aecht⸗ 
Eu ausſchlleßend bezogen von eiuem hleſigen, bler= 

ber allgemein renomirten Haufe, fo wie durch Aus— 

wahl einer: neuen, ebenfo beliebten Muſik, und: 
überhaupt. durch verdoppeltes —— die Aufrter 
denheit der verehrlichen Gaͤſte auch In uͤbriger Htn= 
ſicht mehr als je zu verdlenen, findet ſich die Un« 
terzeichnete veranlaßt, ihrer ergebenften Einladung: 
biefe- befondere Anzeige öffentlich anfügen zu dürfen, 
Kath: Paur,. Gaftgeberin. 


Am: künftiger Mrondtag”der 10. dleß Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden im Haufe No. 725. im erſten 
Stode in der Sendlingerftraße verfhledene Hause 
geräthe verftelgert.. 


Es find: mehrere Sentner. Els zu. verkaufen. 
D Ueb. 





Getraute Paare. 

Lorenz Ziegler, Zimmergeſell, Wittwer, mit 
Anna: Huber, Tagloͤhnerstochter von Lohlirden.- 
Geora Haufer,. Schugverwandter und Maurergefell, 
mit Katharina: Bot, Schneidermeifterstocdhter von 
Konradöhaufen. Joſeph Aderſpick, bisheriger Mi⸗ 
niftrant in der Metropolitan » Pfarrkirche zu U. L. 
Frau, mit. Gertraud. Wildfched,. Stadt: Mufitustoch- 
ter von Landshut: Nikolaus Müller,. Bürger und 
Schlofiergefell, mit Maria: Anna Sergel, Taglöbe 
nerötochter. Here Mar Joſeph v;: Schilder, k. Re— 
vierförfter im Hohenlinden „ mit Augufta Kobel,. 
Eon. Profsfforstochter an: DerAfademie der Kuͤnſte. 


Todfälle im Münden. 

Den 26. Sept. Urfule Burghart, biürgl. Lede⸗ 
rersgattin, 64 J alt, am Schlagfluße und Herz 
wajlerfucht. 

Den 6. Dft Eman. Baffer, kin: Hofinufifus, 
45 3: alt, an der Lungenſucht. > 

Redakteur B. Nine. 


— — ———— — — —⏑—⏑ — 
Gedrudt mit Zängl'fhen Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 





er nicht liebe Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibe ein Marr fein Leben lang. 


Luther. * 





Dienftag. 


Nro. 122. Münden, den 11. Dftober 1825. | 





Der Feier des zwölften Oktobers geweiht. 


Ein theurer Name ſchwebt von Mund zu Munde, 
Und jedes Herz pocht fremdiger und höher 

An diefed Tages fejtlich ſchoͤner eier, 
Befeelet von den liebendften der Wünfche — 
Ein würdig Feſt dem Fürften zu bereiten, 
Der Segen bringend über Baiern waltet, 
Durch Wohlthun Seine Fürftengrbße ſchmuͤckt. 
Stets nennet Ihn Bavaria den Seinen, 

Und Seine Bürger lieben Ihn als Vater, 
Meil treu des Vaters Pflichren Er erfüllt, 
Und Baiern liebe wie Seine eignen Kinder. 
Laßt und den Himmel für Sein Leben fleben, 
Das über unfern Fluren fegnend. waltet. 

Es oͤffne fi) Dir Edelſtem der Fürften 

Des Himmels Schoos mit feinen reichften Gnaden, 
Dir, den der Schyren Fürftenbinde ziert, 

Die Krone ſchmuͤckt des evlen Baier Stammes, 
Der Himmel ſchenke lang Did dieſen Lande, 
Das Dich ald Vater liebt in feinen Kindern, 
Ein fold Gebet quillt heut aus jeder Bruſt, 
Denn von der Hütte bis zum Glanzpallajte 
Liebt treu der Baier feinen Herrn und König 
Und gäbe Gut nud Blur für Ihn und Leben. 
Was noch die Muſe lichend möchte jagen — 
Ein würdig Bild ver heilig ſchoͤnen Feier, 
Kann nicht des Dichters jchwacher Griffel wagen, 
Es fchweigt das Lied und es erſtummt Die Leyer. 


— 


Seine K. Majeftät haben vermbg Allerhoͤch⸗ 
ſter Eutſchließung den bisherigen Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Roſenheim, Hm. J. Bartſch, als 
Landrichter zu Muͤhldorf, den Landgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſer J. A. Kimmerle zu Lauingen als Land: 
richter zu Schwabmuͤnchen, allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 








* 


Verſchiedene Nachrichten. 


In Nenagh, unfern Limerik (Irland) ließ 
vor einiger Zeit ein 109jaͤhriger Mann fein vor 
Kurzem geborned Kind taufen; die Mutter war 
ein rüftiges Mädchen von 17 Jahren, 


— Zu ** wurde neulich ein Eräftiges Mittel 
gegen die überhand genommene Milchverfäls 
fhung mit beftem Erfolg angewendet. Das 
Polizeiamt ließ naͤmlich eines Morgens umers 
wartet die Milch vifitiren,- die. verfälfchte und 
ſchlechte Milch zum den Fuͤſſen der Milchleute 
ausjchitten, welhe zur ‚Schande T Stunden 
auf ihren Sitzen bleiben, und hernach auch noch 
ein bischen zum Armenfond bezahlen mußten. 
Es foll geholfen haben, Dürfte an manchem 
Orte Nahahmung finden. 

— Aus Nom vom 24. Sept. wird gemeldet, 
daß der Raͤuberhauptmann Gafparone, wels 
cher fchon 15 Fahre lang fein ſchaͤndliches Uns 
wefen auf dem rdmifchen Gebiete treibt und no⸗ 
toriſch 6 Mordthaten begangen hat, mit 7 ſei⸗ 


. ner Genoffen von der Gensdarmerie eingebracht 


worden iſt. 
Morgenſtunden eines Zeitungsfchreibers, 


(Fortfeßung.) 

Keine Ruhe, ſchon geht die Thfire wieder! 
Aber ſehe ich reht? ja, weiß Gott er ift ed. 
Es ift der erfte Liebhaber, der mir meinen Re— 
senienten debonchirte. Ich babe ihn lang nicht 
geſehen. Er if feitdem gar nicht gewachfen, 
es it noch immer diefelbe Burjchengeftalt, * 
noch immer fuͤr viele Rollen zu klein, und fuͤr 
die meiſten nicht groß genug; dabei iſt er fo 
aurgeblafen, wie immer, und die uͤbrigens recht 
glasıs Phyſionogmie beurfunder, was er von ſich 

121 


bält. & bat fih auch als Schriftfteller vers 


fucht, und ein laues Luftfpiel und ein ritterlis 


bed Drama zum Bellen gegeben, Produkte, 
die, wenn ſchriftſtelleriſche Sünden jenfeitö bes 
ſtraft würden, ihm Den Platz anmweilen würden, 
die in Dantes Hölle die ungetauften Kinder 
einnehmen. Glädlicherweife für ihn find dieſe zars 
ten Sprößlinge feiner poetifhen Natur meiſtenb 
vergeſſen, dagegen hat er jeine Feder einer aus 
dern Gattung ber dramaturgifchen Litteratur u 
midmet, und id) will wetten, eben deshalb 
koͤmmt er zu mir. Nachdem er die Seiteulocen 
des jchwarzen Köpfchens gehdrig gerichtet hatte, 
fing er an. Ich werde ſhu vor der Hand ben 
Selbftrecenfenten nennen, man wird weis 
ter unten fehen, warum. : 

Selbftr, Herr Redakteur! mir fehelnt, 
daß die Theater⸗Recenſionen ihred Blattes nicht 
mehr fo Fräftig find, wie früher, fie haben 
nicht, wie ehedem, einen beftimmten Charafter, 
Sie befolgen fein beſtimmtes Syftem, 
Ich. Mein Vorgänger hat freilich ein ans 
dered Syſtem gehabt, ald ich. Nur darin flims 
men wir überein, daß wir fie beide nicht felbit 
ſchreiben, er aber wählte manchmal feine Res 
senfenten auf eine etwas auffallende Art. 

Selbfir. Doc nicht mit gerechtem Miß- 
trauen in feine eigene Kraft, wählte er den 
Sähigften ‚ ohne ſich um Lächerlihe Vorurtheile 
zu kuͤmmern. 

Ich. Kreilig, er glaubte, daß sin Mann 
vom Fache amı beften dazu geeignet fey. — 

Selbftr. Ganz recht ' 

Ich. Und, daß man oben auf der Bühne 
beffer und ſchaͤrfer von der Vorftellung urtheilen 
m ald im Parterre, und daher wählse, er 

— Sie, = 
Selbfir. Wie, auch Sie koͤnnen dem 
dummen Gerüchte Glauben beimeffen, daß ich 


jene Recenfionen geſchrieben haben ſollte? 
Ich. Vortrefflichfter! ich brauche nicht zu 
glauben, fondern ich weiß ed. Es traf ſich 
nämlich, daß ich gerade zu jener Zeit in bie 
Druderei fam, und da fand ich das Manuss 
eript einer Recenfion, worin Sie bis in die Wols 
ken erhoben, und ein non plus ultra genannt 


waren, Das Manuscript war von Ihrer Hand, . 


2 


und liegt noch Curioſitaͤts halber in meinem 

alte. Ich kann es Ihnen zeigen. Wozu dem 
fo viele Umfihweife? Sie wollen mir alfo 
wahrſcheinlich einen neuen Necenienten empfeh⸗ 
len, der Ihre Recenſionen abſchreibt, denn ſo 
klug werden Sie wohl geworden ſeyn, daß Sie 
Ihre eigene Hand nicht mehr compromittiren. 


Es hilft aber wenig, denn man kennt gleich 


bie autofritifhe, oder, was dasſelbe ift, die 
felbfilobende Feder Wenn Sie von Rivalen 
ſchreiben, ſtroint Galle durch Ihre Feder, jtatt 

inte, und Rivalen find Ihnen nicht ‚blos die 
in Ihrem Fache fpiglen, fondern ſolche Künftler 
beiderlei Geſchlechts, die Sie überftrahlen, und 
befonders giftig werden Sie gegen folche, Die 
nicht in Zoo, fondern auc in der Fremde als 
Große amd ‚Geniale anerkannt worden ſind. 
les diefes verläugner fich nie in Ihren Res 
‚cenfionen, und bezeichnet fie fo deutlich, daß 
man gleich die unlautere Quelle erkennt, aus 
der fie gefloffen find. Nehmen Sie fi) in Acht, 
denn ed könnte doch Jemanden einfallen, eine 
enpfindfiche Rache an Ihnen zu nehmen. Es 
kam ſchon einmal ein Mitgenofe von Ihnen zu 
mir. Sie hatten ihn derb herunter gemacht im 
einem Stuͤcke, in dem er die Hauptrolle fpielte, 
Sie ‚aber eine kleinere, die eigentlih nur eine - 
große Scene harte. Kaum Hatte man in dem 
Kaffeehäufern den -Anfang von ber Recenfion 


geleſen, als Alle riefen: gewiß ift fie von dem 


feinen Zaufendfafa , die Probe ift, daß er vom 
ſchlaͤgt, daß fie Rollen tauſchen follen. Und 
fo wor ed auch. Der Rival konnte die Urbas 
nitäten, die Sie ihm zu fhluden gaben, nicht 
Herdauen, und hatte eine wuͤthende Erflärum 
——8 die er einruͤcken laſſen wollte. J 
bedeutete ihm aber, daß das zu nichts helfe, 
und daß ed gleichgültig fey, weil man boch 
recht gut wille, welche Bewandtniß ed damit 
babe. Glauben Sie mir, geben Sie das elende 
Handwerk der elendhaften Gelbitloberei auf, es 

eht Jhnen doch einmal fchlecht damit, man 
Hopft Sie ernſthaft auf die Finger, denn man 
wird ed einmal müde, Aeſſerungen von Jhnen 
zwifchen den Gouliffen während der Darftellung 
zu bdren, die man am folgenden Morgen ge 
druckt liest. 

- (Der Selbftrecenfent gebährdet fich wis 
thend, fällt in feine impofante Lieblingöftellung, 
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mit auseinander gefpreisten Beinen ſteht er wie 
in wahnſinniaer Maikaͤfer da, wirft den Cars 
‚bonari-Mantel aiber die Schuiter, und geht mit 
Aurzen Schritten ad.) 

en 7 10) folgt.) 


Venetianiſche Yuftiz: Pflege. 


\ (Fortfegung.) 

Nach einer kleinen Weile famen auch «in 
Maar Venetianer zu und, deren Stand uns 
‚nicht befannt war, und das Gefpräd) lenkte fich 
‚auf andere Gegenſtaͤnde. Ich ‚bemerkte bald, 
daß die beiden Männer auf den Kaufmann ihr 
Augenmerk richteten; ihm ſchlen es zu entgehen, 
und fo ſehr fein Weſen durch Reifen polirt war, 
fo gehdrte er .doch zu jenen Leuten, .die immer 
mehr an fich, :ald an andere denken, und fich 
ei deöwegen nicht viel auf Phyfionogmie vers 
‚stehen. 
des Privarlebens war, fo fchroff war es in 
politifchen Gegenftänden, und hier fchien er wirk⸗ 
lich ein ganz anderer Menfch zu werden. Er 
Hatte wahricheinlich in jängern Fahren, vielleicht 
ſchon ald Knabe, unter hartem Drude gelebt; 
denn nur fo konnte ich mir fein Feuer erflären, 
mit welchem er von Zreiheit und Unabhängige 
Zeit im Gegenfage von Zirannei und heengende 
Berfaffung ſprach. Wohl paßte auf ihn auch 
‚bie alte Bemerkung, daß der Enthuſiasmus am 
ftärkiten ijt in Dingen, die man nicht Har fieht, 
und daß man feine Ideen um fo lebhafter ver 
theidigt, je weniger man deren in fich hat. 

Als der Kaufmann zulegt das Kind mit 
dem Bade ausſchuͤttete, fo fing mir der Zuftand 
an, peinlicd zu werden. Die Italiener geriethen 
Äber die überlegenen Heufferungen des Mannes, 
der in Handelöfachen ſich von ihrer Regierung 
beleidigt glaubte, und nun perfbnlid) Recht fus 
chen wollte, in Kite; jedoch entging mir nidyr, 
sie diefe immer wieder von einer gewiffen Kälte, 
womit fie ihre Abſicht lauernd verfolgten, ges 
dämmt wurde. 

- Sobald ich den Kaufmann allein hatte, 
er ic ihm eine derbe Strafpredigt, warnte 
n vor den fohlauen Venetianern, und rieth 
Km, damit er ſich nicht fchade, welches bei 
feinem Temperament, fo weit ich ed jet kennen 
gelerut, faftunvermeidlich war, mit dem naͤch⸗ 





‚ follte, 


So gemäfjig fein Urteil in Dingen 


ſten Schiffe wieder umzufehren, und die Sache 
durch feite Megiering verfechten zu laſſen. Ich 


"erinnerte Un dabei mit Wärme am ſein Weib 


und feine Kinder, anf die er doch bereiten ihn 
treffenden’ Ungluͤck vornehmlich Bedacht nehmen 
Er fchien nicht ganz abgentigt, mir zu 
folgen; er geftand, daß er fich ſelbſt fürchte, 
weun er in Venedig Fein Gehör finde. — 

So verfolgten wir unfere Reife, aber ich 
hatte immer abzuwehren, ‚daß der Kaufmann 
nicht. in. rafchern Wortwechſel mir den Weljchen 
gerieth. 

 ABortfegung folgt.) 


Anden Volksfreund, 
Die Durchlefung der 116ten Nummer Dels 


ner beliebten Blätter hat mid) mir traurigen 


Betrachtungen erfüllt, Die id), in der Hoffnung, 
eine ‚gleiche Gefinnung bei einer großen Anzahl 
Deiner Lefer zu finden, Dir 'mitzutheilen nicht 
amterlaffen will. 

Ich meine hier die Erflärung, welche 9 
angeblich von Seite der ſaͤmmtlichen Badegäfte 
zu Krenth, hinfichtlich eines früher eingerficdten 
Gedichtes, in befagter Nummer des Volksfreuns 
des befindet. Wiel dachte ich bei mir felbft, 
während Männer, die fich durch‘ uneigermä ige 
und edle Bemühungen zu Gunften ihrer, dh 
bürger verdient machen, in andern Ländern mit 
Ehrenbezeugungen undLobeserhebungen überhäuft, 
und nach ihrem Tode noch durch das dankbare 
Anerkennen der Mit» und Nachwelt und durch 
koſtbare Denkmäler in Erz und Mormor geehrt 
werden, wird hier in einem dffentlichen Blatte, 


‚von einem ungenammten Berfaffer, der fich ges 


wiß nur faͤlſchlich fuͤr das Organ einer, aus 
achtungswirdigen Mitgliedern aller Stände der 
Geſellſchaft beftehenden Badegefellfhaft ausgibt, 
einer unſerer verdienteften und großmüthigften 
Mitbürger, den ganz Deutfchland in diefer Cie 
genfhaft ſchaͤtzt und ehrt, der feine Bemuͤhm⸗ 
gen und-einen großen Theil feines Vermoͤgens 
edelmuͤthigen und gemeinnigigften Zwecken, ald 
Mohlthäter einer ganzen Menfchenklaffe, wid⸗ 
met, — wird dieſer Mann fage ih, ald — 


„ein, böchftens in feiner Vaterſtadt 


und ben Umgebungen belanntes Ins 
dividuum“ a0 3. — bezeichnet. Wahrlich, 
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ed nuuß eine große Dofis von Mifgunft und 
Geiferfucht bei demjenigen voraus geieht werden, 
ber, burch eine eben fo Eleinliche ald lächerliche 
Herabfegung anerkannter Verdienfte,. eigentlich 
nur ſich ſelbſt herabzuſetzen ſich entfchließt. 
Es wird daher meine Ueberzengung, daß der 
Name der ehrenwerthen Badegeſellſchaft nur zum 
Deckmantel jenes Angriffes gebraucht worden ſey, 
un fo mehr befeftige, als die befagte Gefell: 
Schaft, wer fie wirflih (mas ich übrigens ihr 
keineswegs verargen moͤchte) die Theilnahme an 
jener Feler von ſich abzulehnen geſonnen war, 
doch gewiß nicht udthig hatte, ſich eben ſo au— 
ſtoͤſſſger als wahrheitswidriger Aeuſſerungen zu 
bedienen, noch weniger aber durch gewiſſe Aus⸗ 
drüde den Verdacht auf fich zu laden, als ob 
hauptſaͤchlich der Berdruß über die nicht erfolgte 
Einladung zum Feſtſchmaus ze. x. die Berans 
laffung zu jenem Bleinlichen Angriffe dargeboten 
babel Dixi et salvari animam meam, 

Der Einfiedler am Iſarſtrande. 


Anzeigen. 

Dev Hru. Muͤhlberger find nachſtehende Buͤcher 
zu erfragen: In Follo: Muͤnſter, Cosmographie. 
Baſel 1028. Mit 1349 Holzſchnitten. 2 fl. 24 fr. 
Icones, aviam, quadrup. aquatil. Tiguri. 1569, 
Mit 950 Holzfhnftten. 2 I. Agricola, Bergwerk: 
buch. Branff. 1580. Mit 310 Holzgfanitten 1 f. 
24 fr. Breviarium roman. Venet. 1584. Mit 92 
SHolzfdmitten. 5 fl.. Missale roman. Venet. 1598. 

Mit 147 Holzſchnitten. 1 fl. 56 fr. Pontilicale 
roman. Venet. 1544. Mit 160 Holzſchnitten. 1 f- 

‚48 ft: Gm Quart: Ratisbona monsst. et polit. 

‚„ Megeneb. 1739. 2 Bde. Mit Kupfern ı fl. 50 fr. 

* Marricolog roman. Venet. 1721. 50 fr. Lang und 

Blondean, auserlefene hiſtor. baler) alte und neue 
Nachrichten. 16 Melatlonen (die 14te fehlt). 1751. 
1 fl. 50 fr. Annales ingolstad. Von Mederer. 
Ingolſtadt 1782. 4 Bde. 2 Hl. Brandis, torol. 
Adels: Ehrenkränzieln Bogen 1678. 30 fr. Etets 
ten, Geſchichte der adelihen Geſolechter in Ange 
burg. Augsb. 1762. Mit vielen Wappen. 1 fl. 30 fr. 
Dukher, falzburg. Ehronif. Salzb. 1666. Mit Kupf. 
30 Mr. Wiltmalfter, Chronik von Amberg. Sulzb. 
‚17285 12 fl. 12 fr. Hicrarelia augustana. Yugsb- 
4709; 3 Bde. Mit Kupfern. 2 fl. 24 fr. MWaier- 
‚MRegiirungsblätter von 1802, 6, 15, 14, 15, ı7. 
Geder Zabrgang 1 fl. 20 fr. Am Octavo: Graf, 
„Baler. und oberpfälz. Mineratwäller. 2 Bde. ı fl. 
Anleitung zur buͤrgerl. Vaukunſt. Wien 1790. Mit 
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Gedruckt mit Zäã nar ſchen Schriren 
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Kupf. 18 fr. Der Zuſchauer in Bayern. Münb, 
1779 — 82. 4 Bände. 1 fl. 56 fr. PVaumgartner. 
Auszug der balerifhen Gefhichte. '15 fr. Novum 
testam. graee. Wien 1786. 2 Bände. 2 fl. 24 fr. 
Meftenrieder, Gefhichte der Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften. 2 Bde. In albis. 1 fl. 24 Er. 





Es wird ein Gewölbe zur Waarenaufbemahrung 
voruheraus oder rüdwärts fogleih zu hezichen ges 
ſucht D. Ueb. bei Muͤhlberger. 


In dert Dofengafle No. 1007. über eine Sti 
iſt ein Fluͤgel für 3 fl. monatlich zu vermisthen 
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In der Mändner » Schranne yom 8, Oktober 
‚2825 war der, Mittelpreis von 
Welsen 8 fl. 56 fr. 
Kom Tr ti” 
Gerſte 5» 25,” 
Hader 3» 47 » 


— 





Getraute Paare. 


Martin Eſchenloher, buͤrgl. Kuchenbaͤcker, mit 
Mara Seidl, büral, Ruchenbäderswittwe von bier. 
Martin Mar Lehner, Schugverwandter und Stein: 
‚druder, mit Roſtna Schropp, Taglöhnerstochter 
‚don Banghofen. Martin Herman „ verwitimeter 
‚Scharfrichter, mit Maria Anna Buchinger, duͤrgl. 
Fuhrmannstochter von Eichſtaͤdt. Joſeph Tiſchler, 
Wittwer, boͤrgl. Schutzverwandter und Zimmerge⸗ 
fel, mit Roſina Hlrmahr, Druckerswhter von 
Haidbaufen. Joſeph Burgfaller, buͤrgl. Bierwirtt, 
mit Maria Anna Gflermann, Poftbalterstochter vom 
Peig, Landgerichts Miesbah. Herr Georg Säle 
her, k. Reibgarde » Hartfchier,, mie Regina Hütten: 
bofer, Bediemtenstohter. Johann Steiber, bürgf. 
Kiftlermeifter, mit Elifabetpa Balburga Karlinger, 
bürgk. Haudelsmannstochtet v. h. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 
Martin Werle, buͤrgeri. Altmetzger 55 J. aM, 
‚an der Lungenfucht. 
Baptiſt Moralt, k. Hofmuſikus, 489. alt, am 
ebrfieber durch innerliche Wereiterung der Veys 
pfung ber Leber. , 
Auswärtige Todfaͤlle. 
Am 2 Dftober iſt der Landrihter Mid. Dietl 
zu Sulzbach, und am 4. Oft. der aufegzierte Ap⸗ 
pelfatfomegerihtörathp Mols Pirti zu Neuburg ge⸗ 


fiorben. 
Redakteut F Negie. 





Der Baisrische Volksfreund, 


San wird, biſt du gerecht, Dich zu den Guten jähle, 


Uud,fieh! du wich den Weg zum Guicke nicht verfehlen. 


Donnerftag. 


v. Be. 


Nro. 123. Minden, den 13. Oktober 1825. 


Zue Feier des zwölften Dftobers, 


eil Dir im Siegerkranz 
errſcher des Vaterlands, 
eil, König Dir! 

uͤhl' in des Thrones Glanz 
ie hohe Wonne ganz: 


Liebling des Volks zu feyn, 
Heil, Herrſcher Dir! E 


Nicht Roß, nicht Reifige, 
Sichern die fteile Höh', 
Mo Fürften ſteh'n; 

Kiebe des Vaterlands, 
Liebe des freien Mann's 


Gruͤnden den 


errſcherthron, 


Wie Fels im Meer. 


Heilige Flamme gluͤh' 
Guy > verldfche nie 


uͤr's Baterland ! 


ir alle ftehen dann 


Muthig für Einen Mann, 
Kämpfen und bluten gem 
Zür Thron und Reich. 


Sey Marimilian, bier 
Lange bes Volkes Zier, 
Der Menſchheit Stolz! 
Fuhl im des Thrones Glanz 
Die hohe Wonne ganz: 


Kiebling des Volks 
Heil, Herrfcher Dir! 


au feyn, 


Verſchiedene Nachrichten, 


D. 





— 


— In London und Paris herrſchen in dieſem 
Yugenblide die wirklichen Blattern. Im Juli 
ſind in London 115 Menſchen daran geſtorben, 
ohne die zu rechnen, welche in den Spitaͤlern 
von dieſer Krankheit hingerafft wurden. Auch 
zu Neuſſe in Schleſien ſtarben ſeit dem Fruͤh⸗ 
jahre 66 Perfonen an den natuͤrlichen Blattern. 

— Ein Kunfttifchler zu London joll ein Bils 
lard zur Schau ausſtellen, das feined gleichen 
nicht hat. Es ftellt ein Kriegsfchiff von 74 
Kanonen vor. Mill man fpielen, fo werden 
durch einen verborgenen Mechanismus die Mas 
ften niedergelaffen, und es erfcheinen plbtzlich 
Quees von allerlei Größe. Fällt eine Kugel 
in's Loch, fo hört man 5 Kanonenſchuͤſſe; beim 
Garamboliren nur einen; der Stoß mir 7 wird 
burd) eine Salve aller 74 Feuerfchlünde anges 
Findet, was eine Erfchätterung gleich einem 
—— bewirkt. Dieſes donnernde Billard 
ol zu einem Geſchenke für den König von Pers 

en beſtimmt feyn. 

— Die vereinigten Staaten follen zu Kon: 
flantinopel Erlaubniß zur freien Scyiffrahrt in 
bas fchwarze Meer begehrt haben, und im Fall 
fie diejelbe nicht erhalten, entjchloffen feyn, den 
Griechen Hülfe zu fenden. 

— Mufelmännifcher Uebermuth wird nirgends 
weiter getrieben, als in Aegypten. Ein Franke, 
der bort einem Priefter oder Mameluden bes 
gene, muß in gebüdter Stellung ftchen blei- 

‚, bis der Barbar vorüber ift. Iſt der Franfe 
u Pferd, fo muß er abfteigen. Eine Unter 
affung diefer Unterwürfigkeit wird mit Stock⸗ 
{lägen gerügt. Doch iſt ungleich empoͤrender 

‚ baß der Franke fi nicht einmal gegen 


Mach der Berechnung ber weifen ge die Anfälle eines tollen Hundes wehren darf, 
re 


beftchen, und ſich daun auf Ihr Ende gefaßt Stelle tobt gefchlagen zu werden. 


Genlis, kann die Welt noch 5 bis 600 


machen, 


wenn er nicht Gefahr laufen will, auf der 
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Morgenſtunden eines Zeitungsfchreibers, 


Schluß.) 

Kaum war er weg, als 5 bis 6 Leute hers 
eintraten. Der Erſte war ein Arzt, der mir 
eine Menge Dankſagungen von feinen Patienten 
brachte, die von ihm Eurirt worden wären. Ich 
verſprach, fie aufzunehmen, wenn er mir auch 
feine Sterbelifte zur Bekanntmachung ıwittheilen 
wolle. ü 


Der Zweite fagte: „Mein Herr, viele Leute 


glauben, daß der Comer dad herannahende Ende 


der Welt verfünde. Ich bitte, fie zu beruhi— 
gen; ich bringe hier eine Berechnung, nach wel 
der wir noch zwanzig taufend Jahre ungeftört 
fortleben fonnen.” Ich. „Sehr verbunden, das 
macht mir viele Freude, denn ich babe ſchon 
ausziehen wollen.‘ 


„Mein Herr, ich habe das Geheimniß ents 
beit, die Knochen viel müglicher zu machen, 
ald das Fleifh. ch bereite davon eine Sulz, 


wovon ein Lörfel mehr Kraft enthält, als 10- 


Pfund Fleiih. Ich bitte Sie, einer Befchreis 
bung darüber einen Plag in Zhrem Blatte zu 
gönnen. Ich. Ich habe ſchon viele Feinde uns 
ter den Willenfchaftlerm, wenn ich Ihre Ents 
deckung bekanut mache, kriege ich gar alle Hunde 
auf den Hald, die ja Feine Anochen mehr zu 
nagen haben, wenn Fhre Methode allgemein wird, 

„Mein Herr, ich bringe meinen Eleven die 
gefammte Grammatik in zwei Stunden bei.’ 

„And ich verſtehe die Kunft, fo zu unterrich- 
ten, baß ein Kind, das 3 Monate bei mir ger 
lernt bat, mehr Latein ald Cicero, und mehr 
Frauzdſiſch ald Voltaire verſteht.“ 


„Ich babe bie rauhe Straße der Mathemas 


tik geebnet. -Der Styl meines Werkes über- 


diefe ftrenge, und von vielen fo gefürchtete Wifs 
ſenſchaft {ft grazios und leicht, und die fchwers 
fen Saͤtze gleiten herunter wie bittere Pillen 
in Honig. Ich habe Blumen geftreut auf den 
Quadraten der Hypothemifen, und durch eine 
Rofen:Allee gelangt man zu den conifchen Sek⸗ 
tionen. 


Schr wohl, meine Herren, ich werde ans 


zeigen, daß Sie den menfchlichen Verftand iu 
Eilwaͤgen befördern, und daß unfere finder halb 


barlich · an ſich trug. 


ſchlafend fernen kͤnnen, was und jahrelange 
Mühe gefofter hat. 


Schon glaubte ich den Wendepunkt meiner 
hoͤchſt interejfanten Beſuche erreicht zu haben, 
als ſtuͤrmiſch an die Thüre gepocht wurde, und 
im Nu ein fupferfärbiges Vollmondsgeficht fich 
mir ſchwankend und dicht vor die Nafe ftellte. 
Ich wid einige Schritte zurid‘, und both dem 
Herrn, da ed North that, einen Plab auf dem 
Sopha. Die Glode mochte eben 9 Uhr gewe⸗ 
fen feyn. Mein Gaft fchien ſchon fehr frühe 
vertraut mit Bachus Gabe, und verbreitete.einen 
Ambra:Duft, welcher die Deftilir: Methode einer 
Batoviſchen Offizin mit all ihren Folgen fichts 
„Was fteht zu Befehl, 
mein Herr‘? „Was flehen, mein DBefter, ich 
ftehe oder liege, wie ed nur immer fich trifft; 
übrigens bin ich gefommen, mit Ihnen im Ver: 
trauen ein ernfted Wort Über irgend einen Ges 
genftand der Kunft zu wechfeln. Sie fehen in 
mir, wie Shnen ohnehin befannt feyn wird, 
ben erften Sänger unferer erften Bühne. Kraft, 
Naturmerhode und patriotifher Haß 
gegen jede ausländifche Gefangepflanze, fey fie 
auch noch fo vortrefflih, das ich, jedoch unter 
uns gefagt, mir felbjt nie geftehe, haben meis 
nen Ruf bereits auf vaterländifchen Boden zur 
Genüge gegründet. Da nun aus Ftalien eine alle 
Kraft und Achten Naturvortrag verpeftende Mes 
thode von Tag zu Tag überband zu nehmen 
brobt, fo babe ich mich entfchloffen, zum Wohl 
der einheimifchen Kunft ein fogenannted maͤnn⸗ 
lihed Sing: Mufeum zu errichten, wie Sie 
aus diefem Plane hier entnehmen werben. - Die 
Merhode ift einfach und gediegen. Ein jeder 
Eleve fingt des Tages 2 — 3mal feine Skala, 
bie übrige Zeit bringt er mit anftrengenden gym⸗ 
naftifchen Uebungen verfchiedener Art zu, damit 
feine Eonjtitution erhärtet wird; und Damit der 
Baſſiſt eine fchbne Tiefe erzielt, und der Tenos 
rift eine reine flüffige Höhe erreicht, wie Sie 
bei mir wahrzunehmen Gelegenheit haben, fo 
bringen fie dem alle Sorgen verfcheuchenden 
Bachus bei Zeiten Dpfer, und fleigen fo, 
ihren Lehrer fterd zum Muſter nehmend, von 
Stufe zu Stufe, bis zu jener der Vollendung, 
worauf Sie mich erbliden. — Da ih nun 
eine kurze einfache Annonce dem Publikum vors 
lege, fo erfuche ih Sie hiemir, dieſe Gelegen: 


beit zu ergreifen, um Ihr Blatt mit einem 
vorzöglichen Stoffe zu füllen, und Ihre Idee 
über meine anerkannte WVirtuofität, und mein 
unerjegliches Kunftvermögen unumwunden zweck⸗ 
dienlich auszufprechen. Sie werden fodann als 
Mittelorgan nicht weniger ald ich den Lorbeer 
der Unfterblichkeit erreichen.” — 


Mein Klient fchien noch —* nicht enden 
zu wollen, als ihn di meinem größten Vergnuͤ⸗ 
gen eine Feine Unpaͤßlichkeit mahnte, fo ſchnell 
ald möglich mein Zimmer und das Haus zu 


Ale diefe Leute haben mich um meine Zeit 
gebracht, und ich muß mein Blatt füllen mit 
der Geſchichte dieſes Vormittags. R 

Friedrich Mier. 


Venetianiſche Juſtiz⸗Pflege. 


(Fortfegung.) 

Endlich flieg die neptunifche Etadt am 
Horizont aus dem feuchten Element heror; wir 
unterfieden mir jedem Augenblide deutlicher 
Fr Cuoenfite, und landeren endlich in dem 

ana 


Kaum war mein Gefährte and Land ges 
fliegen, fo erfchien eine undberwindliche Begierde, 
feln Recht bei den Wenerianern geltend zu mas 
den, in ihm. So lang ich die fremde Welt 
anftaunte, ſchien er kaum auf etwas zu achten, 
ja Id} bemerfre deutlich, wie er die Herumwan⸗ 
deinden mit einem verächtlichen , ja faft gehäfs 
figten Blick anfah, als hätten fie Alle an der 
Ipm widerfahrenen Unbil Theil genommen. 


„Ich wollte ihn mit mir in den Gafthof 
nöthigen, um ihn dann an das nächte, wieder 
na Trieſt abgehende Schiff zu begleiten; es 
war ihm aber num nicht mehr beizufommen. 
ee kenne, fagte er, die Langfamkeit des Ges 

äftögangs, wenn man feine Sachen nicht pers 
ſonlich betreibe, und ſchien auf die Interzeifion 
Ken Regierung. kein befondered Vertrauen zu 


Fr So trennten wir und, Ich ging meinen 
Geſchaͤften nach, und wandelte. in der Zwifthens 
zeit herum, das wunderbare Venedig mir feinen 
veripiedenen Merkwürdigkeiten zu fehen; bald 


war ich auf dem Markusplatz, der allein eine 
ganz eigene Welt darftellt, bald am Ufer des 
Meeres, jest in den herrlichen Kirchen, dann 
in den muflfalifchen Konfervatorien. So vers 
gingen einige Tage. . 

Eined Tages, als ich eben von dem hoben 
Glockenthurme unweit St. Marko herunter ges 
fliegen war, wo id) die Ausſicht auf die unge⸗ 
heuere Wafferftadt, das Meer, die Inſeln, die 
ſchoͤnen Ufer beim Untergang der Sonne genofs 
fen hatte, trat mit haftigem Schritte der Kells 
ner aus meinem Gafthofe zu mir, und holte 
mid) dahin, weil man nad mir gefragt hatte. 
Ich traf dafelbft einen Diener der Regierung, 


welcher den Auftrag hatte, mich mit ſich zu 


nehmen. Im Bewuſtſeyn meiner Unſchuld folgte 
ih ihm mehr neugierig ald unruhig. Er ging 
mit mir in dad Gebäude der Staat » nquifis 
tion, wo mir unter der Verficherung, daß mir 
fein Leid widerfahren follte, die Augen verbuns 


den wurden. 
(Schluß folgt.) 


Hofenlaufen. 


Auf der neuen Schießftätte in der Au, wo 
bie Leute alles fo ordentlich gefunden, wie ich 
kaͤrzlich erzählt habe, wird an dem Auerdults 
Dienftag den 18. dieß Nachmittags 3 Uhr 
ein Hofenlaufe — wobei auch Preiſe 
vertheilt werden. Wer ſolch eine luſtige Scene 
noch nicht geſehen, wird den Schauplatz nicht 
ohne Unterhaltung verlaſſen. 


Nachdem nun viele Leute den guten Brats 
würften zu Liebe dem grünen Baum zugewans 
dert ind, ohne eine einzige wegen des großen 
Abgangs derfelben foften zu konnen, fo habe ich 
den Wurftliebhabern einen andern Ort ausfindig 

emacht, wo man fie eben fo delikat befommen 
ann, und empfehle fonach bdenfelben, daß fie 
bei dem Straußwirth auf dem Rochus: 
berge zufprecyen follen, wo alle Gäfte mit 
diefer Koft fehr gut bedient werben. 
Dogel, 


Ungluͤcksfall. 


Geſtern Vormittags 9 Uhr ſind bei den 
durch Untergrabung veranlaßten Einſturz der 


) 
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alten Reitſchul⸗Gemaͤuer mehrere Arbeiter bes 
ſchaͤdigt, und dem Kirfchnermeifter Diſchlinger 
aber, deffen Verhältniffe ohnehin traurig find, 
als er vorbei gehen wollte, der Arm zerjchmets 
tert worden. 


Priefter : Jubiläum, 


Am Sonntage den 25. September fand in bet 
Kirche zum Vürgerfaale in Münden eine eben fo 
feltene als berzerhebende Felerligkelt Statt, wels 
"be einer kurzen Erwähnung in bdiefen Blättern 
wohl gewürdiget werden darf. 

Es wurde nämlich an dieſem Tage das fünf: 
zigjaͤhrige Priefter = Jublläum des Herrn Franz 
Zaver Schilling, FKurat: Beneficaten an ber 
Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau, und Pras 
fes bei der beutfhen Gongregation der Herrn und 
Bürger, geboren zn Münden 1751, Priefter felt 

775, nad ftattgefundener Predigt, mittelft eines 
folenen Lob: und Dank: Amtes felerlihit begangen, 
wobep aber auffer dem ehrwuͤrdigen Hrn. Jubllaͤus 
auch noch folgende 4 Zubelpriefter, nämlich die Hrn, 
Joſeph Dollinger, ehemaliger Pfarrer zu Dtts 
maring und Prieiterhaus-Direftor bei St, Johann, 
5 1740, Vriefter fett 1769, Johann Paul 

timmelmanr, wirklich dlenender Hoflaplan 
und Geremonialis, geb. 1747, Priefter ſeit 1771, 
Sofepp Weingarb, Beueficiat, geboren 1749, 
Driefter felt 1773, Sebaftlan Bader, geiftliher 
Math und Prediger bei heil. Geiſt, geboren 1751, 
tiefer feit 1773, den Altardienft verrichten hal⸗ 
fen. Ein anderer ehrwuͤrdiger Greis, Hr. Profefs 
for Franz Zaver Fuchs, 78 Jahre alt, wohnte 
als Ehrengait diefer Feterlichkeit bei, bei welcher 
der Hr. Maglitratsratp Schindler im Namen 
des Mahiftrates, und die bepden Hrn. Bürger: 
meifter v. Mittermayr und Klar als Ehrens 
gäfe gleichfalls bevwohnten, nnd welches, obglelch 

te geräumige Kirche die große Anzahl der Andaͤch⸗ 
tigen uud zur Theilnahme am diefer feltenen Feier 
Herbengeftrömten kaum zu fafen vermochte, den⸗ 
noch mit der, ber Würde des Tages entiprehenden, 
solllommenften Ruhe und Ordnung vor fih ging. 
Bey elnem am Abend veranftalteten Freundſchafts— 

Mable, an welchem bie fämmtlihen Hrn. Jubel⸗ 
priefter, fowie die Verwandten bes Hrn. Inbiläus 
Shiling Theil nahmen, murde von ben bevden 7 
bis oiährigen Töchtern des b. Schneidermeiiters 
und Meßners im Bürgerfaale, Hrn. Franz FZaver 
Kleider ein in 13 Strophen artig abgefaftes 
Gedicht zum Lobe des erwähnten Hrn. Qubelpries 
fters (vorgetragen, und biemit bie Feier dlefes 
denfwärbigen Tages in paſſender Welfe geſchloſſen. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 15. Oft. Erft ſechze re 
und ſchon fo alt. Quftfpiet in uk a ne 
Branzöfifhen ; ‚von Theodor Hell. (Manuscript.) 
Dann folgt: Zwei Nichte für Eine, Luſtſpiel in 
2 nn er ga 

amftag den 15. — Wilhelm Tel, Scha 
in 5 Alten; von Schiller. ’ un 





Unzeigen 


Es iſt am. Sonntage den 9. d. Don. ein gole 
ping ker re worden. Der redliche Fine 
er wird gebeten, felbes gegen Erfenntlichkeit be 
Herrn Muͤhlberger abzugeben, — 


u Mehrere Zentner Eis find zu verfaufen. D- 


Bei dem Untiquar Ehrentreih in dem Alten- 
hofgaͤßchen No. 171. wird ein Bücherkatalog unents 
geltlih audgegeben. 


AU o. 


In der 120Öten Münchner » Siehun 
gende Nummern zum Vorfhein rs A Ab 
55 8 78 6 





Todfälle in München, 


Den 5. Dftober, Melchior Deitigemann, Kos 
ae von Mannheim, auf der Strafe todt ges 
en. 
i Des 7. — Anton Zönner, Gaͤrtnersgeſell, 41 
Den 8. — Kreszentla Mettenfeitner, k. Lito⸗ 
grapbensgattin, 32 3. alt, an ber Lungenfucht. 
Den 9. — Viftorla Jäger, Blettnerswittwe, 
74 J. alt, 
Den 10. — Franz Faver von Neymeyr, Fin. 
Staatsraths und General-Direltord Sohn, 25 J. 
alt, an der Lungenfuht. 
* Gran; Süß, Baukmelſter, 46 3, alt, am Blut⸗ 
ag * 
Eleonora Graf, bürgerl. Goldſchlagerswittwe 
46 3. alt, an ber Abzehrung. e 


Berihtigung. 

Im vorigen Stüde, erfte Seite 5te Zelle von 
eben It dem ſtatt den, und Hte Belle Stolz ftatt 
ſtets zu lefen. 

Redaktene F. Negte. 


— — — — — — 
Gedruckt mie Zaͤnmal'ſchen Schriften. 


Der Baierische Volksfreund, 





Die Kinder weinen um dad theure Baterbanpte und traurig tönen ihre Staneliedert 
Troͤſtet Euch, Ihe Lieben! Bater Zudwig iſt gelommen, und trocknet Eure Thränen wieder. 





Sonnabend. 





Baierm 


Minden, den 14. Oktober 1825. Das 
filr das ganze Vaterland hoͤchſt traurige‘ Ereig⸗ 


niß des erfolgten Ablebens unſers Aller— 


gnäpdigften Königs und Herrn, hat in 
der gamen Stadt eine unbeſchreibliche Senfas 
tion des Schreckens, der tiefften Wehmuth und 
Trauer verurfacht. Worgeftern Abends noch, 
als dem fo herrlich vorüber gegangenen Tage 
des Allerhoͤchſten Namenöfeftes, wurde Ihm, 
bem Ullgeliebten, bei der an der Haupts 
wache gehaltenen Nachtmuſik, und bem dabei 
gelungenen Liede: „Heil, unferm König Heil’! 
ein taufendftimmiges Vivat dbargebracht, und 
nachdem Sich Allerhbchftdiefelben auch noch an 
diefem ſchoͤnen Abend im beften Wohlſeyn auf 
dem für die Allerhöchfte Namensfeier im Faif. 
ruß. Geſandtſchafts⸗ Hotel gegebenen Belle mis 
ewohnter Huld-vergnägt hatten, mußten wir ges 

ern Morgens die jchredlice Kunde von bem 
plöglichen Hinſcheiden des fo heiß geliebten Lanz 
beövaters vernehmen, für Deifen theures Leben noch 
Tags ehvor im ganzen Lande von allen Unters 
tbanen aus treuer Brufi zum Himmel gefleht 
worden! In bumpfer, fehauerlicher Stille rann⸗ 
ten die Volksmaſſen durch die überall bewegten 
Strafen der Stadt, ald um 12 Uhr Mittags 
ein mit dem Trauerflor behangener Herold, von 
einer Abtheilung der Garde du Corps begleitet, 
unter dem Geläute aller Gloden der Stadt, die 
Trauer⸗ Bothſchaft verkündete. Ueberall fah man 
Thränen des tiefften Schmerzes fließen, und Fein 
Menfchengeficht ohne Zeichen der Wehmuth und 
der tiefiten Trauer! 


Seine Majeftär pflegten ſonſt frühzeitig 
des Morgens zu Üuten; es ſchlug 6 Uhr und 





Nro. 124. Münden, den 15. Oktober 1925. 
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noch war fein Zeichen, daß der erhabene Mos 
narch erwacht ſey, erfolgt.. Won einer peinliz 
chen Unruhe getrieben, traten die niit dem Kam— 
nterdienfte beauftragten Perfonen in das Kabis 
net und fanden den Kömig, mit der Hand ums‘ 
ter dem Haupte, wie in einem tiefen, frieblis 
hen Schlummer. Aber von Seinen Wangeır ' 
war die Farbe des Lebens gewichen, der Puls 
Seines Herzens ftand ftile — der König 
war todet! Der GSchreden,, der ſich von 
Seiner Leiche unmittelbar den Umftehenden mite 
theilte, verbreitete fich bald durch das ganze 
Eönigl. Schloß und von da nad) der Haupiſtadt. 
In der Nacht vom 12. auf dem 13. die 
endete Maximillian Joſeph I, geboren 
den 27. Mai 1756, nad) einer fechs und zwans 
sigrährigen Blorreihen Regierung in eis 
nem Alter von 69 Fahren 5 Monaten, vom 
Schlage getroffen, zu Nymphenburg Sein ruhme 
gefrönted Leben, welches der Mits und Nach— 
welt ſtets unfterblich bleiben wird, durch all das 
Schöne und Gute, mit was ber allgeliebte 
König das Daterland beglädtel — 
Um2 Uhr Nachmittags wurde dem neuen 
Könige, Ludwig I. auf dem Max-Joſephs— 
lage von fämmtlicher Garniſon der Eid der 
eue geleiftet. 


Verſchiedene Nachrichten, 


Tölz, ben 10. Dft. Gefter Nachts ifl 
gu Lenggries in- dem Haufe des Kornkaͤufler 
Hochenwieſer, Feuer ausgebrochen, und hat ohn⸗ 
erachtet der fchnelten Hilfe fo fehr um fich ges 
griffen, daß nebft diefem «auch das benachbarte 
* des Kraͤmers, aus welchem noch gluͤckli⸗ 

weife 2 Zentner Pulver weggebracht werden 
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konnten, in Aſche gelegt wurde. Die Gends 
darmerie hat ſich hier wieder, wie bei vielen 
folhen ungluͤcklichen Ereigniſſen ruͤhmlichſt aus⸗ 
gezeichnet. ee 
— Bamberg, den 8. Okt. Heute erhielten 
wir die traurige Nachricht, daß am 1. d. M. 
zu Königshofen im Grabfelde_ 15 Häufer und 
17 Scheunen ein Raub der Flammen gewors 
den find. 
In Penfolvanien wurde Fürzlich ein Weib, 
als fie im Stalle nach Hühnereiern fuchre, von 
einer Klapper: Schlange gebifien. Sie hatte 
Geiftesgegenwart genug, ehe dad Gift fich dem 
übrigen Körper mittheilte, fich mir einem nabe 
liegenden Beile den gebiffenen Finger abzubauen. 
Sie wird jegt ohne Zweifel gerettet werden. 


— Man hat in PVirginien eine Goldgrube 
entdeckt, die fo ergiebig ift, daß ein Merein 
‚biefelbe ausbeuten will. — 

— Der frechſte und graufamfte aller Bandi⸗ 
tenhäupter im Kichenftaar, Gafparone, der mit 
feinen Gränelrhaten feit mehreren Fahren das 
Land, befonders ven Süden erfüllte, bisher aber, 
obgleih auf jeden Kopf- feiner noch etwa 50 


Mann ftarken Bande ein Preis von 1000 Scudi - 


geſetzt worden war, nicht eingefangen wurde, 
will ſich der Negierung jegt mit feiner Bande 
felbft ausliefern. Er verlangt, daß ihm und 
feiner Bande das Leben geſichert, daß fie aud) 
nicht in Militärs fondern in geiftliche Verwah⸗ 
sung übergeben werden. - Dagegen wollen fie 
ihren Einzug in Rom, nad) Art der Büffenden, 
baarfuß, mit härenem Hemde und bloßem Kopfe 
halten, Man glaubt, die Regierung werde den 
Vorſchlag eingehen, 

— Briefe aus Bayonne erzählen folgende 
Shandthat; Ein armer Franzofe, der auf 
fpanifchem Gebiete Blutigel zuſammen fuchte, 
wurde von vier Spaniern ergriffen und nadend 
an einen Baum gebunden. Nun fegten ibm 
diefe Ungeheuer fo viele Blutigel an alle Theile 
des Körperd an, bis er unter dem furchtbarften 
Schmerzen den Geift aufgab. Bon nun an 
wagt fich fein Franzoſe mehr auf fpaniichen 
Boden, um dort Blutigel zu fuchen, obwohl 
dieſes Geſchaͤft bei der vielen Nachfrage ſehr 
eintraͤglich iſt. 
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Venetianiſche Juſtij Pflege. 


Schluß.) 


So — manchen Gang entlang, manche 
Treppe hinab gefuͤhrt, befand ich mich endlich 
in einem unterirdifchen Gewolbe, in welchem ich. 
zuerft, nach abgenommener Binde, von einigen 
Lichtern geblender, wenig umnterfcheiden konnte. 
Endlich -traten verfchiedene Geſtalten aus dem 
Helldunkel hervor; ich fand eine Gerichtöperfon, 
ein Padr handfefte Leute, und im Hintergrunde 


‚einen Menſchen, der der Gegenftand dieſer bes 


denklichen Zuräftung zu fern ſchien. — 


Die Gerichts: Perfon ſprach im ernftlichen 
Tone zu mir; Ich ſey als ein deuticher Priefter 
berufen worden, einen Menfchen, der ſich gegen 
den Staat vergangen, und dem bereitd das 
Todesurtheil angefündigt worden, in feinen lets 
ten Augenblicken beizuftehen, 


Ob ich wohl etwas ähnliches erwartet hatte, 
fo erſchrack ich dody heftig über diefen Antrag. 
Ich vermochte Fein Wort vorzubringen. Die 
Serichtös Perfon merkte meinen Zujtand, und 
ſprach mir mit feſtem Zone Muth zu. „Eia 
ſolches Geſchaͤft““, fagte er, „kann Jhnen nicht 
neu ſeyn, und wie Sie die Gefunden im Tem⸗ 
pel efbauen, mahnen und warnen, und bem 
Kranken an feinem Bette Troſt zufprechen, fo 
müffen Sie auch für den armen Sünder in ber 
verhinghißvollen Stunde noch einige Worte fin« 
ben, die ihn zur ernften Bereuung feines Frevels 
führen, und ihn durch die Hoffuung auf Gottes 
Barmherzigkeit vor Berzweiflung bewahren.“ 

Ich ſuchte mich zu faffen; zur Seite fand 
Id auf einem Tiſche das Bild des Gefteuzigten 
nud Das geweihte Brod. Ich ſchickte mich an, 
die Beichte des Unglädlichen zu hoͤren, aber wie 
war mir, al& mein Reifegefährte aus dem Hin 
tergrunde hervor wanlte, den alfo noch Schlims 
meres getroffen, als ich je zu ahnen gewagt 
babe. Ich war einer Ohnmacht nahe Er 
kannte mich, fiel mir um den Hals und weinte 
einen Strom von Thränen. 

Ich fünfte unausfprechliches Mitleiden mit 
Ihm, und bejchwur dem Richter , einen Verſuch 
zur Nettung des Armen zu machen. Ich ers 
zählte den Vorgang auf dem Schiffe, ich fuchre 
dad, was er noch weiter gethan haben mochte, 
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ald Fehler feines Temperaments und irriger 
Prinzipien darzuftellen. Der Venetianer hörte 
mir ruhig zu, dann entgegnete er: „Mit diefen 
Marimen würden wir jeden Verbrecher ents 
ſchuldigen und loslaffen muͤſſen, denn zulezt 
findet fich wohl immer in der Erziehung, dem 
Temperament und Charakter und den Umftänden 
ein Grund, warum jener fo, und nicht anderd 
handelte. Das Geſetz fragt, ob Jemand mit 
Bewuſtſeyn gegen ſeine Ausſpruͤche gehandelt habe, 
and dann fpricht es unabmwendbar die Strafe 
aus. Ich kann nichts filr den Menfchen thun, 
Sie felbft ſetzen fich einer Gefahr aus, wenn 
Sie fih länger für Jhn verwenden, oder weis 
gern, das von Ihnen Verlangte zu thun, ob Sie 
und gleich ald ein ruhiger, frommer Mann bes 
kannt find.“ 

Ih war faft im eimer ſchrecklichern Lage 
als der Berurtheilte, dem das Ungeheure feines 
Schickſals die Sinne verwirrt hatte. Ich hörte 
feine Beichte fo gut er fie abzulegen vermochte, 
reichte ihm den heiligen Leib, und fuchte durch 
Zuſpruch aus unferer ehrmürdigen Religion feine 
Gedanken von dem entfeglichen Augenblid‘, der 
feinem Leben ein Ende machen follte, hinweg 
zu beben, und fie auf jened unbefannte, aber 
mit Beſtimmtheit verheißene Land zu richten, 
wo feine Verbrechen und feine Strafen mehr 
feun werden. . Der Ungluͤckliche ſchien ziemlich 
gefaßt, er hielt ſich mit eier gewiffermaffen 

ampfbaften Anftrengung an den Troſt, ben 
ich ihm reichte, 

Die fürchterlichen Diener der Juſtiz mach⸗ 
ten im Hintergrunde ihre Zuräftungen , ber Bes 
amte winkte mir, idy umarmte den jungen 
Mann, feine Glieder waren wie aufgelöst, 
„Hätte ich Ihrem Rathe gefolgt, fo wäre Alles 
anders’, fchluchzte er kaum vernaͤmlich. „Troͤ⸗ 
fen Sie, wenn Sie fonnen, mein armes Meib 
und meine Kinder‘! waren feine leiten Worte. 


Ich verfprach es, riß mich los, und wanfte, 
faft ohne Befinnung, den finftern Gang bin. 
Nach einigen Minuten Fam Licht, und ich wurde 
wieder mir verbundenen Augen auf die Straße 
gebracht. 

* Meine Nachforſchungen nady der Beſchaf⸗ 
fenheit des Vergehens des Hingerichteten, bei 
welchem ich freilih alle Vorſicht anwenden 

mußte, blieben fruchtlos, und ich war innerlich 


— 


uͤberzeugt, daß er, wie ſo viele Andere, bas 
ungläcdliche Opfer einer fürdhterlichen Form ges 
worden ſey. 


Mas die Art der Hinrichtung In biefem 
Gefängniffe betrifft, fo erfuhr ich darüber fo 
viel, daß das Sclachtopfer mitteld eines 
durch eine Deffnung der Mauer gehenden Stridd 
erdrojfelt wurde. | 


Ich beffagte nun nicht fo fehr den Ungluͤck⸗ 
lichen, ber in der Verwirrung der Sinne einem 
ſchnellen, vielleicht nicht einmal aufferordentlich 
fhmerzhaften Tod in die Arme gecilt war, als 
die Wittwe mit ihren armen Kindern, ber ich 
freilich auf die ſchonendſte Weiſe die fchredliche 
Nachricht beibrachte, fo daß ich den Gatten, 
durch eine hier wohl verzeihliche Abweichung von 
der Wahrheit, im gefänglicher Verwahr an eis 
ner natürlichen Krankheit fterben ließ. 

Wird fie aber nicht dennoch in ſtiller Trauer 
Ihre Nächte verfeufzen, bis fie einft in jenem 
Leben vollends den fchredlichen Vorgang von 
ihrem Gatten vernimmt? — Dort, wo Freilich 
der unmittelbare Troft aus der Urquelle in ihr 
herz fließen wird, — 


Gute Verwendung. 


Die Bäder in Lyon ſandten zur Zeit Lud⸗ 
wigd XV. eine Deputation an den Polizeydirek⸗ 
tor Digas, um foldhen um eine Erhbhung der 
Brodtare zu bitten, 

„sch werde bie Sache unterfuchen‘’, fagte 
er, „ſo auf der Stelle kann ich, darüber nicht 
entfcheiden. Kommt nur nach einigen ‚Tagen 
wieder zu mix.” Die Abgeorbneten empfahlen 
fib; um aber ihrer Bitte mehr Gewicht zu 
geben, legten fie beim MWeggehen unbemerkt eis 
nen Beutel mit 200 Louisd’ord auf den Tiſch. 
Sin der Ueberzeugung, Feine Fehlbitte gethan zu 
haben, ftellten rn fh wieder nach einigen Tas 
gen bei ihm ein, " 

„Lelder hab’ ich gefunden, meine Herren“! 
redete fie Diigas an, „daß die Gründe, womit 
Ihr eine Erköhung ber Brodtare zu rechtfertigen 
fucher, keineswegs binreihen, Euern Antrag 
zu erfüllen; denn das Publifum würde dadurch, 
bfo8 Euretiwegen , fehr zu kurz kommen, Was 
übrigens die bei mir zuruͤckgelaſſenen 200 Louis⸗ 
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d'ors betrifft, fo habe ich jedem der beiden Epis 
täfer der Stadt die Hälfte davon zufommen 
Kiffen, denn in Feiner andern Abſicht Fonnt Ihr 
dieſes Geld auf meinen Tiſch gelegt haben, und 
ich entlaſſe Euch mit der angenehmen Beruhi⸗ 
gung, daß Euch dieſe abſchlaͤglge Antwort ſehr 
gleichguͤltig ſeyn wird. Mer fo anſehnliche All⸗ 
moſen geben kann, der muß ein Gewerbe treis 
ben, das ihm reichlichen Verdienſt verſchafft, 
mithin beruht wohl der Verluſt, den Ihr erleis 
det, mehr in der Einbildung als in ber Mahrs 
heit. Lebet wohl, ich danke Euch herzlich um 
- Damen der Armen.“ 


Ein Nachtrag zum Artikel: „Flickmeiſter.“ 


Ich bezog geftern meine neue Mobuung, 
und ſchickte mit aller Höflichkeit zu dem Schloſ⸗ 
fermeifter M* am N. N. um einen Gefellen, 
der das Schloß am meiner Hausthuͤr ausbeſſern 
follte. Diefer feine Mann Heß mir antworten: 
er gebe fich mit derlei Dingen gar nicht ab, 
und babe zu viel Arbeit, un ſich mit ſolchen 
Kteinigkeiten zu deſchaͤftigen. Es iſt bereits 
Abends und meine Thuͤr kann noch nicht vers 
fchloffen werden. Man fragt bier wiederholt 
an: „Mer macht hier Ftidarbeiten? Antwort 
„Niemand.“ Wenn bein Auszichen ein Fuß 
von einen Sopha oder Komode abgefprengt wird, 
der ift hinfichtlich auf die Zeit ber Miederhers 
fellung beinahe fo übel daran, als hätte er 
feloßt einen Beinbruch erlitten, 

Wahrmund. 





NB. NB. 

Dle Antwort auf elne gewiſſe Erklaͤrung in 
der Zeitſchrift Flora wird von Sette des Einfens 
ders, dann der diefieitigen Mebaftion und noch 
eines Dritten zu feiner Zeit erfolgen, 

Se Arie: 


"Anzeigen 


Das für junge Frauenzimmer mit fo gutem 
Erfolge beftehende Lehr: Inftitut der Mad. Katha⸗ 
zine $rängel, welhes immer mehr an der Zahl der 
zen der Zufriedenheit und bem Vertrauen der 

eltern zunimmt, wird am 17. d. Don. wieder 
eröffnet. Daſſelbe befindet ſich gegenwärtig In der 
Koͤnlgsſtraße neben ber Marimiliang = Hpothete im 
menen Miezier'ihen Haufe zu ebemer Erde, dem 
Unfgnelder'fhen Haufe gegemüber. 





Abnehmer zu verſchaffen. 


Die Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem 
hoben Adel und verehrlihen Publikum. biemit ges 
berfamit anzuzeigen, daß fie ihre Wohnung auf 
dem Rochusberge No. 1408. verlaffen, und fi 
jest in der Windenmachergaſſe No. 1416. befindet. 
Sie erjtattet zugleih für Die bisherige Abuahme 
ihrem ergebenften Dant, und verfibert, auch durch 
gute Auswaht in ihren neu etablirten Laden von 
aden Eorten Stickerelen, befonders in aͤchten und 
guten gold= und filbergeftidten Miegelhauben, ges 
madt und in Kleden, mit den neuejten und ge= - 
fömadvolfften Zeichnungen und bei billigen Prelfen 
fi fernerhin die Zufriedenpeit der verebriigen 


Nannette Schreiner, 
Gold- und Siiberftiderin.. 


Ein gutes Forteplano von 6 Oftauen und ein 
großer Fluͤgel mit 4 Weränderungen, ſtehen in der 
Burggafle beim Bäder uͤber 3 Stiegen um billigen 
Preis zu verfaufen, oder zu vermbetbenr, und koͤn⸗ 
nen tägtich won halb 8 bis halb 9 Uhr Morgens, 
und Mittags von 1 bie halb 2 befichtigs werben. 


Ich erfuche denjenigen Herrn, welchem fc der 
achten Band des Converſatlons-Lexlkons gelleben 
dabe, mir beufelben bald möglihft zuruͤckzuſtellen. 


Stolz. 


Ein Franenzimmer erbietet ſich zu Mäharbeiten 
aller Art um billige Bedingniſſe. i 





Getraute Paare 


Kerr Gallus Michael Donatus Sinzl, Landge⸗ 
richt Phnfitus in Miesbach, mit Karolina Fries, 
bürgl. Taͤndlerstochter von hier. Bernhard Seidl, 
Schugverwandter und Maurerpalier, mit Anna 
Maria Fertl, Muſikantenstochter von Kuͤhbach 
Panl Radlmayr, buͤrgl. Schaͤflermeiſter, mit Anna 
Hartmann, Wirihstochter von Unterbachern. Herr 
Franz Zavier Sigrig, koͤnigl. Regierungsrath, mit 
Franzista Nomana Sigrik , königl. Advofateus« 
tochter von bier. Herr Franz Seraph Dobler, k. 
Advolat in Pfaffenhofen, mit Katharina Joſepha 
Reibel, bärgerl. Gaffetierstochter. Lorenz Gerner, 
Bürgert, Schneidermeifter, mit Anna Doll, Fiſch⸗ 
Eäuflerstochter von Seehaupt. Peter Rath, bisherie 

er Mehanikus im frauenhofer’fhen Inftitute, mit- 
lara Ferchl, Nadlermeifterswitime von hier, 





Yuswärtiger Todfall, 


Earl Auguſt Seis, k. b. wirft. Rath und Pro⸗ 
fefor der Mathematik, ſtarb in Carlsfeld deu 6 
Dftober an der Abzehrung In einem Aiter von 67 


Sahren- 
Redakteur F. Megle. 


— — — — — ——⏑⏑ [⏑⏑⏑⏑ 
Grrruft mie Bänsl'fhen Gieiften- 


Der Baierische Volketreund. 





Des Königs Tod veriege das ganze Land In Trauer: — 
Hoch lebe Eudwig! ruft der Ede, Bürger, Bauer. 

Heil Ihm! Er wird das Wohl des Warerlandes gründen , 
Und Baiern au an Säm ben beften König finden. 





Dienftag, 





Baierm 


München, den 15. Dft. Heute Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr wurbe, nach erfolgter Eins 
fegnung,. die irdifche Hülle Sr. Höchitfeligen 

ajeftät des Könige Marimilian Jofeph, 
im feierlidyen- Zuge von Nymphenburg nad) der 
Pr RefidenzsHoffapelle zu München abge 
rt. 


Eine Abtheilung der Gendarmerie erdffs 
nete ben Zug, worauf eine Escadron des Garde 
du Corps - Regimentö unter Führung eines 
Stabs: Dffizierd „ dann mehrere zwei-, viers 
und ſechsſpaͤnnige Wägen für den fon. Kanıs 
mer⸗ und Hoffourier, für 2 & Kammerdiener, 
für die fon. Leibärzte und den k. Leibchirurgen, 
für die zwei Kammerherrn im Hauptdienfte und 
den bdienftthuenden Flügels Adjutanten, für den 
Capitaine des Gardes und den General:Adjus 
tanten im Dienfte, für die Chef der fin. Hofs 
Stäbe, und für den Minifter des fon. . Haujes 
folgten. Nach Borantretung ber Hoflapläne 
und Geiſtlichkeit von Nymphenburg, auf welche 
der Herr Erzbifchof mit feinen Aſſiſtenten in eis 
nem fehöfpännigen Wagen folgte, fuhr der acht⸗ 
fpännige Trauer Wagen mit dem Leichname Gr. 
Allerhöchftfeligen Mazeftät, an jeder Seite des Was 
gend 15 Mann von der Ein. Leib» Garde der 
Hartſchlere, und (in Abweſenheit der Fon. Edels 
Enaben) fechözehn fon. Haus: Dfficiauten mit 
brennenden Zafeln. Zur rechten Seite des Was 
gend befand ſich ein kon. Stallmeifter zu Pferd; 
Darauf fchloß eine Edcadron vom Garde da 
Corps -Regimente ben Zug, welcher in felerlis 


Nro. 125. München, den 18. Dftober 1825. 






v. B th. 





-— 





er Stille von Nymphenburg bis an den Burg: 
frieden ging, von wo an die Garnifon und Nas 
tionalsGarde bis zum Eönigl. Nefidenz: Hof in 
Spalier aufgeftellt ftand. An der nad) Dachau 
führenden Kreuzſtraße ward die entfeelte Huͤlle 
von ſaͤmmtlichen Stadt: Pfarrern nebit einer ans 
gemeffenen Anzahl Geiftlihen, von dem ganzen 
Dom⸗Kapitel, fünmtlihen Kronbeamten, Mis 
siftern, dem Hofe, dem Staatörathe, den Praͤ⸗ 
fidenten, der Generalität und dem nicht dienfts 
thuenden Dffizierforps, den Minifterial:Rächen 
und Direktoren nebft einer Deputation von vier 
Rärhen ſaͤmmtlicher Gentral:, Collegiale und 
Kreisbehdrden, dann von den zwei Bürgermeis 
fern, zwei — —— und zwei Ge⸗ 
melnde s Bevollmächtigten, empfangen. 


Der Zug bewegte ſich fodann, von einer 
Escadron des Gärde du Corps - Regiments ers 
bffnet, im folgender Art fort: — Das k. Libree— 
Perfonal mit Fakeln, ſaͤmmtliche Fon. Haus: 
Officlanten, der fon. Hoffourier = Gehuͤlfe und 
ber Fon. Hofapfager, der Klerus ſaͤmmtlicher 
Stadt: Pfarreien, der fon. Koffourier, das Doms 
Kapitel mit der Choral⸗Muſik der Fon. Hofka⸗ 
rad der Herr Erzbiſchof mir feinen zwei Afs 
iftenten, ein k. Kammerfourier, die zwei Kam— 
merberren im Hauptdienfte, die zwei Hof⸗Cere⸗ 
monien:Meifter, der Oberft:Geremonien-Meifter, 
der Leichenwagen mit. der oben befchriebenen Bes 
gleitutg, dann dem Capitaine- des Gardes 
und dem Generals Adjutanten im Dienfte; der 
Minifter des Eönigl. Haufes — allein, — dann 
je zwei und zwei, die Herren Kron s Beamten, 
die fon. Staats⸗Miniſter, der Feldmarfchall 
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und die Chefs der Fon. ge und ſaͤmmt⸗ 
liche oben bezeichnete Hof =; 
tär » Beamten und Magiftratsperfonen.. Den 
Zug befchloß eine Escadron des Garde du Corps- 
Regiments. 

Es war 7 Uhr, als der feierliche Zug, von 
den Fafeln erhellt, und von den Zrauertdnen 
der militärifchen Mufit:Corps begleitet, im der 
Kin. Refidenz: Hoffapelle anlangte, in welcher 
der. Königliche Leichnam niedergeſetzt wurde. 
Still und wehmiäthig, den tranernden Bid 
son Thränen geträbt, ſah Die auf der Lands 
firaße nad) Nymphenburg, zahlreich wogende 


Moltsmaife die fterbliche Hülle des alfgeliebrem 


Landesvaterd.vorüberführen, Dem es nicht mehr 
gegbunt war, den fchon fo nahen Tag zu ers 
(iten, an weldyen Er, in die Mitte der Ihm treus 
ergebenen Bewohner Der Hauptſtadt zuruͤckkeh⸗ 
vend, die Gemaͤcher Seiner fon. Burg wieder 
zu betreten hoffte! — Bon Feiner Störung ir⸗ 
gend einer Art ward bie —— 
etrübt, zu welcher der wolkenbedeckte Himmel 
Eh in das melancholifhe Dunkel. der Nacht 
verhuͤllte! — 

Am Sonntage den 16. Okt. wurde ber fon. 
xeichnam in der Eon. Hof-Capelle auf, das Pas 
dadebett gebracht, wo verjelbe bis Dienftag 
den 18. dieß, am weldem Tage die feierliche 
Beifezung in der Theatiner = Hoffire erfolgt, 
der Belichtigung. des Publifums auögejtellt bleibt. 

— Ihre 8. H. die verwittwete Frau Herzo⸗ 
gin von Leuchtenberg find am Freytage Abends 
von Eichſtaͤdt Hier angelommen, und haben Sid 
ſogleich · nad) Nymphenburg begeben. 

-—_ Die biefigen Volksſchulen werden Diens 
ag den 18. Dftober wieder erbffnet, und bie 
Inſeription Der Schüler am 19. und 20. Vor: 
mittagd von 7 biß 11 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr fortgejeßt. 


Gefühle des Schmerzes, 


O Gott! den König läßt Du fterben, 

* Yu Dem das Leben fo vieler Menfchen lebt! 
Sieht Du deu Jammer nicht? den Herden?! 
Als wär der Bau der Erde ſchon erbebt! 


Marmilian todt! erfhallt's aus jedem Munde, 
Und dad Echo fagt'd uns wieder; 





Civil: uͤnd Milie 


O Hiebs-Poſt! o grauſe Schredenfunde! 
Wie viele —R beugſt du nieder! 


Max'milian todt! wer kann es glauben?! 
Ah! graͤßlich klingt es in den Ohren! 

Die Sinne moͤcht' ed Einem ranben! 

O Baiern! Du haft viel verloren! 


Doch! Gott, der alles weislich fügt, 
Der Wunden fchlägt und zugleich Balfam bringt, 


"Hat unfern Schmerz dadurch beſiegt, 
Daß er den Vater in dem Sohn verjüngt. 





Verſchiedene Nachrichten. 





Jakob Kalderolo aus Novi, gegenwaͤrtig 
In Mailand, hat von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
von Defterreich ein Sjähriged Privilegium auf 
die Entdeckung: aus den Hobelipännen von gls 
len Gartungen Holz, fowobl Schreib = -ald Druck⸗ 
papier zu verfertigen,, erhalten. 

— Der offiziellen Lifte der englifchen Marine 
zufolge, befteht dieſe aus 23 Dreidedfern , 05 
Zweideckern, 128 großen Zregatten, 44 kleinen 
Fregatten, und 200 Schiffen von den audern 
Klaffen, im Ganzen alfo aus 495 Schiffen. 
Hierunter find 12 Bombarden und O1 Schiffe, 
die man als Transport-Wachtſchiffe u. ſ. m. 
gebraucht, nicht mirbegriffen, allein diefe find 
zu alt, um nod zum Kriege ausgeräfter wer 
den zu fünnen. 





Eine neue Wirthſchaft. 
Bei den häufigen Klagen des Publikums 


« gegen die auffallenden Uebervertheilungen von 


Seite einiger umerfättliher Kaffeewirthe, und 
in Anfehung der gegenwärtigen Gelegenheit zu 
Erlangung einer Konzejlion, und ba ic) nad 


‚dem Zeugnif von Sachverſtaͤndigen die erforderz 


lichen Eigenſchaften befigen dürfte, gedenke ich 
fobald als möglich eine honette Wirchfchaft zu 
errichten. Gie wird zur Erzielung eines billigen 
Mierhziufes im einem 2ten Stockwerke fich bee 
finden, weil ich überzeugt bin, daß die verehr« 
üchen Gäfte bei billigen Preifen und redlicher 
Bedienung eine Stiege nicht achten werben. 
Bei mir wird es wicht beim Patſcher u. f. w. 
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ı beiffen, ſondern ber Aushaͤugſchlld wird einen 
Mamen zeigen, dem man gerne nach Herzens⸗ 
Iujt vivat zuruft. — 

. Die Zimmer werben zwar einfach, aber 
reiulich eingerichtet und mit jenen Bildniſſen ges 
ziert ſeyn, welche umfern Gen thener find. 


Meine Gattin foll weder eine Dame, noch 
von grober Abkunft jeyn. 


Die braunen Biere nehnte ich, wo fie am 
beiten find, und fcheue fogar den ſtaͤdtiſchen 
Aufſchlag nicht, um fremdes, unverdorbenes, 
eiundes Gerränfe zu erhalten. Sch Faun mich 
bei der Maaß ſchon mit 1 Pr. umb bei der hals 
ben Maaß mit 2 Pf. Profit begnügen, ich 
brauche dem Publifum nicht 2 und 1 fr. Ges 
winn abzunehmen, Beim Brod wechsle ich die 
Biden, und vom Haus- oder Medenbrode bes 
gnuͤge ich mid mit weniger ald 200 Prozeut, 
Wenn ich das weiſſe Weigenbier hier nicht wohl⸗ 
feiler, ‘und Fein gleiches verläffiged Maaß ers 
‚halten kann, fo weiß ich einen andern Weg und 
Preis, wodurch ich im Stande zu feyn hoffe, 
meinen Gäften das fihuldige Maaß und die 
wöünfcheuswerthe Güte um billigere Preife zu 
verichaffen. Ein gutes Glas Bein, Achten Kafs 
fee, umfchädliche Liqueure, guten Arrad wird 
man ftetö zur Zufriedendgit um billige Preife 
finden. Der Brandweine und verfaulten Zitros 
nen, fo wie der fchädlichen Syrupe zum Punfch, 
werde ich mich nie bedienen; vielleicht Pig 
td den Punſch in Gegenwart meiner Gäfte zu 
machen, oder ihnen Die Zugehdr zu liefern, um 
fich nach Belieben ſelbſt Punſch zu machen. 
Kelchartige betrügerifche Punfchgläfer follen mir 
nicht ind Haus fommen. ’ 

Die Küche wird in der Negel Hausmanns—-⸗ 
koft liefern. Brennſuppen, Mehlpappe follen bei 
mir nicht ald saucen den Gäften unterfboben 
werden. Zu Boeuf a la modes, zu Wildbret 
und Karpfen werde ich nicht einerlei sancen 
ferviren. Das ‚eigentliche Kalbfleifh wird nicht 
In brammer Brühe, und dad Wildpret nicht in 

elber Bade erfcheinen. Karmenaden und Kalbe: 
pfe laſſe ich nicht mir Ejfig, fonderu mir gus 
ten Gitronen beträufen. Delikate Würfe, auss 
gefuchte Mehlſpeiſen find beſtimmt, um dem reichs 
haltigen Speiszettel zu zieren. Ich werde feine 
Speife darauf fchreiben, welche nicht zu haben ift. 


Meine Dienftboten muͤſſen reinlich, aber 
nicht übertrieben gekleidet fenn, ich gedenke, 
ihnen Lioree zu geben, um der Mode auszumeis 
den, Damit weder ih, noch meine Leute Urs 
ſache haben; die Gäfte zu prellen. Huͤbſche 
Kellnerinnen werden den Gäften auch in nieds 
lichen Oberröcden gefallen. 


Mit einer —— ſchwarzen Tafel oder 
einem Schuldenbuche gebe ich mich nicht ab; 
Gäfte, welche nur herumfchleichen, um auf Kos 
ften der Gaftgebung zu leben, mögen mir weg⸗ 
bleiben, und follten fich doc) einige einfchleichen, 
fo faffe ich ihnen vom Rode fo viel abfchneiden, 
als zur Zeche nothwendig feyn wird, follte ihnen‘ 
auch nur ein Aermel übrig bleiben. 


Die Kerzen zur Zimmerbeleuchtung nehme 
id) nicht in München, fondern ich weiß fchon, 
wo fie beffer find und weniger übel riechen; fo. 
made ich es auch mit dem Del. 


Eine ſchoͤne Laterne zum Eingang weiß ich 
mir aus einem Kaffeehaufe zu verfchaffen, fie 
hat zwar feine Gläfer, aber an beren Etelle 
— Spinngewebe. 

Fuͤr Reinlichkeit der Abtritte und eben ſo 
auch für die Entfernung alles uͤblen Geruches, 
werde ich befonders Sorge —— 

Ich werde mich nicht ſchaͤmen, ſelbſt Bier 
abzuziehen, nachzuſehen, die Gaͤſte zu bedienen, 


Reinlichkeit zu erhalten, denn dieſes iſt meine 


Pflicht, und ich laſſe mich hiefuͤr bezahlen. 

Landcharten mit aufliegenden Figuren, Flug⸗ 
ſchriften, Zeitungen und Tageblaͤtter werden in 
zierlichen Umſchlaͤgen zur Unterhaltung dienen, 
und nicht zerlumpt umher liegen. 

Vorzügliche Rauchtabacke, aͤchte Eigaren, 
vortrefflihe Käfe, kalte Speifen, Fifche u. dgl. 
muͤſſen bei mir ſtets in Bexeitſchaft feyn. 

Bei ſchlechter Witterung gedenke ich für 
Fiaker zu forgen, und uͤberhaupt alle Kräfte 
aufzubieren, um mir allezeit Zufriedenheit zu 
erwerben. _ 

Liebhabern, welche bad Bier gerne frifch 
vom Faße trinfen, werde ich ftetd ensfprechen, 
und wollen geichloffene Gefellihaften ſich bei 
mir nieberlaffen, fo koͤnnen fie auf vorzuͤgliche 
Bedienung und aud) darauf rechnen, Daß ich 
nur auögezeichnere Mufik, ſehenswuͤrdige Kunfts 
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ftüdle bebutiren laſſen werde. Bettelleute, und 
diefen gleichkommende Mufifer finden keinen Zus 
tritt. 

Bei folhen Grundfägen rechne ich auf alls 
feitige Zufriedenheit, und überlaffe mich der Hoff» 
nung eined zahlreichen Beſuches. 

Georg Federer, 
fuplizirender Gaftwirth. 


Verdiente Zulage, 





Ein Foniglicher Kammerjäger am englifchen 
Hofe kam bei dent König mit einer Bittſchrift 
ein, in welcher er um eine Zulage zu feinem 
Gehalte nur um 50 Pf. Sterling jährlich bat. 
Als die Sache zum Vortrag Fam, fand Lord 
Cochrane die Forderung unverfchämt. „Ich Fels 
neswegs““, erwiederte der Meferent, „ex vers 
diente wohl fünftaufend jährlih, wenn er alled 
Ungeziefer bei Hofe vertreiben koͤnnte.“ 


Fanatismus. 


Vor Kurzem ereignete ſich bei einer Pre⸗ 
digt in Frankreich (Ain-Depart.) ein fonderbarer 
Auftritt. Der Prediger hiele plögli in feinem 
‚andächtigen Eifer inne, und donnerte mit wils 
der Stimme auf eine Frauensperſon los: Weib! 
erfreche dich nicht, deine Blicke auf mich zu er: 
heben, und wiffe, daß mir der Anblick jeden 
Meibes ein Greuel ift! Hier haben deine Au— 
gen nichtö zu fchauen, du ſollſt nur in Demuth 
hören, — Hinweg alſo mit dir aus diefem Tem⸗ 

el, es ift fein- Dre für dich du Suͤnderin! ich 
enne dich fchon, du ewig verlornes Schaf‘‘ ! 


Ein großes Gemurmel entftand jet unter 
ber Berfammlung; die bedrohte Frauensperfon 
konnte vor Schred und Scham kaum aus ber 
Kirche wanfen, Jedermann war höchft neugies 
rig, die großen Sünden zu wiffen, mit denen 
ſich die Unglüdliche beladen, und endlich hat 
nian erfahren, daß fie neulich gegen dad Vers 
bot des frommen Paters das Theater befuchte, 
als Tartufe gegeben wurde, — 


— ——— — — 
Gedrudt mit ZTnren SBaıriften. 
nei 





Du Lieber Himmel! wie gro i nicht die 
Anzahl diefer armen a ſt nicht di 


Amtlihe Notiz. 


Der Sat des Ochfenfleifhes wurde auf 9 
fr. > ber des Kalböfleifhes auf 8E fr. feſt⸗ 
geſetzt. 








Anzeigen. 


Gottlieb Herold und Comp. aus Stuͤtzengruͤn 
in Sachſen, empfehlen fih zu dem Auermarft mit 
einer fhönen Auswahl In fhwarzen ſeldenen und 
welſſen Fadenfpigen, aud feldenen und baumwolle⸗ 
nen Tülls Spisen, aͤchten und unädten Blonden, 
englifhen Spigen und Spigengrund im Stüd, frane 
zoͤſiſch geſtlkten Mull und Spitzenhauben, Mulle 
Garntrung und Einſatz, ſchwarzen und welſſen 
Schlelern, ſeldenen Gimpen und Schnuͤren, Vers 
haͤug⸗Franzen, glatten und franzoͤſiſch geftidten 
Mull und Gazze, und In biefes Fach elnfchlagenden 
Brtifeln, Sie verfprehen die billigften Preife und 
reelſte Bedienung, und haben Ihre Boutique an der 
Kirche No. 595. 


Ein gutes Fortepiano von 6 Dftaven und elu 
großer ze mit 4 Veränderungen, fteben in bee 
Burggafle beim Bäder über 3 Stiegen um billigen 
Preis zu verkaufen, oder zu vermiethen, und kına 
nen täglich von halb gebls halb 9 Uhr Morgend, 
und Mittags von ı HIF"Halb 2 befichtigt werden. 


IH erfuhe denjenigen Herrn, welchem Id den 
achten Band des Gonverfationg = Leritons gelichen 
babe, mir deufelben bald moͤglichſt zurädzuftellen. 


Stolz. 


An der Elfenmannsgaffe No. 1109. iſt ein uns 
meublirtes, heitzbares Zimmer rädwärts, mit eis 
genem Ciugange verfehen, monatlih für 3 fl. zu 
vermiethen. 


— 








Getreidpreis⸗Anzeige. 


In der Muͤnchner-Schranne vom 15, Oktober 
1825 war der Mittelpreis von 
Welzen 8 fl. 57 fr, 


Kern Tr 15 » 
Gerſte 5» 11 » 
Haber 3er 55» 





Medakteur 5. Rente. 





EL RE Er — 
Der Baierische Dolksfreund 


Ab, der König IM todt, ber Vater if von und gefcieden! 
&eh und weine mein Bolt, das den & eliebtem verlor; 
Thräne, du fiebeſt gerecht, wer könnte, du heiße, dich tadein; 
Hritige Zähre Gift du, denn ach, du ſtiekeſt um Ihn! — 





Lorſch. 





Donnerſtag. 


Nro. 120. Münden, den 20. Dftober 182! 





Befhreibung 


ber 
feyerliden Beerdigung 
Seiner Majeftät 


Marimilian Joſeph, 
Königs von Baierm 


Den 18. Dftober 1825. 


Am Dienftag den 18. diefed Monats Nach⸗ 
mittagd um 3 Uhr fegte fich unter dem Geläute 
der Glocken, und Abfeuerung von 101 Kanes 
nenfchüffen der feyerliche Leichenzug aus der koͤ⸗ 
nigl. Refidenz = Hoftapelle in nachfolgender 
Drdnung in Bewegung. 

Unter dem eigenen Commando bed Feldmar⸗ 
ſchalls Hrn. Fürften v. Wrede, und unter ihm 
der General der Infanterie v. Naglovich, die 
General-ieutenants Freiherr v. Stroͤhl, Graf 
v. Pappenheim; — die Generals Majors von 
Bernclau, Graf v. Seyßel, Frhr. v. Hertling, 
v. Kirſchbaum, eröffneten den Zug: 


1. Der ————— mit 12 Gen 
d'armes zu Pferd, 2. das kön. KadetensCorps, 
3. ſechs Eöfadrond des 4. Chevauxlegers⸗Regi⸗ 
ments (König), 4. das zweyte Jägers Bataillon, 
5. ein Bataillon National: Garde, 6. erfted 
Bataillon Grenadier= Garde, 7. eine Batterie 
Zwölfpfünder:ansnen, 8. dad zweyte Bataillon 
der Grenadier:Garde, 9, eine Eskadron Natio⸗ 


nal:Garde, 10. Garde du Corps > Regiment, 
Hierauf folgten: 11. fämmtliche Livrdes Dies 


nerfchaft des hiefigen Adeld mit brennende 
Fackeln, 12. fämmtlihe Öruderfchaften, 13. di 
allgemeine Etudienanftalt in München, 14. di 
Studienanftalt ded Erziehungshaufes in Mün 
chen, 15, die ſaͤmmtliche fönigl. Hof-Livree mi 
brennenden Fackeln, 16. die ſaͤmmtlichen fönigl 


‚Haus-Dffisianten, 17. die königl. Hofmufik, 18 


der Hoffourirs Gehülfe und Hofanfager, 19. de 
Elerus aller Stadtpfarregen mit * Bofal 
mufif, 20. die königl. Hoftrompeter und Pau 
fer mit Sourdinen, 21. der koͤn. Hoffourier 
22. die Hofgeiftlichfeit mit Vokalmuſik, 23) da: 
Domfapitel, 24. der Hr. Erzbiſchof mit feine: 
Affiitenten, 25. fünf und zwanzig Männer iı 
der Bug! mit den fön. Wappen und doppelt bren 
nenden weißen Kerzen, wovon der legte da 
Bildnif des heiligen Georg trug, 26. des Al 
lerhöchftfeligen Königd Kammerdiener, 27. di 
Dffizianten und Gekretäre der koͤnigl. Hauser 
den, 28. ein fönigl. Kammer:Fourier, 29, de 
Reichsherold im feierligen Eoftüme; Seepte 
und Schwert mit ſchwarzem Flore ummwunden 
30. die zwey fönigl. Höfrgeremonienmeifter, 31 
der fönigl. Oberſt⸗ Jeremonienmeifter, 32. de 
Leihenwagen, geführt von einem koͤnigl. Stall 
meifter und von zwey koͤnigl. Bereitern, mit ı 

ferden befpannt. Auf dem Sarge befandeı 

ch die Reichs-Inſignien und die Attribute de 
fönigl. Haus⸗Orden. 

Auf der rechten Seite ded Wagens di 
Generals und Flügel » Adjutanten des Aller 
böchftfeligen Königs, auf der linken zwölf koͤ 
niglihe Kämmerer, dann an jedem der vie 
Eden und in der Mitte ded Bahrtuches eiı 
Commandeur ded Nitterordend vom hl. Geor 
im Ordens» Eoftüme, die daffelbe hielten. 
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Auf jeder Seite zehn koͤnigl. Edelfnaben 
mit brennenden Kerzen. Die Hartfchiergarde 
begleitete zu beyden, Seiten den Leihenwagen. 


Hierauf folgte ein Trauerpferd. Neben dem 


Leichenwagen rechtd (bey den intern Rädern) 
der Capitaine des Gardes, und linfs der 
General : Adjutantim Dienfte. 35; Ein Krus 
ziſix mit zwey Leuchtettraͤgern.“ Hierauf folg⸗ 
ten, je zwey zu zwey: die Kronbeamten, för 
uigl, Staats» Minifter und die Chefö der koͤ⸗ 
nigl. Hofſtaͤbe, die Generaͤle der Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie , "die zweyten Hof⸗ 
Ehargen, die Generalstieutenants, die Staatds 
und geheimen Käthe, die General»: Majord, 
die tönigl. Kämmerer und Gtabs » Offiziere, 
die nicht im Dienfte find, die Truchfeile , die 
Intendanten, Stabd: und Defonomie + Räthe 
And Gtabd : Gefretäre. Die Minifterialräthe, 
der General = Sekretär, dann die geheimen 
Sefretäre und geheimen Negiftratoren bed 
Staats: Minifteriums ded Haufes und des 
AHeufferit. Die Minifterialräthe, der General 
Sekretär, dann die geheimen Gefretäre und 
die geheimen Negiitratoren des Staats⸗Mini⸗ 
fteriums der Juſtiz. Die Minifterial-Räthe, 
der General» Sekretaͤr, dann die geheimen 
Sefrotäre und geheimen Negiftratoren des Für 
niglichen Staats = Miniſteriums des Innern. 
Dann folgten nach der gehörigen Rangorduug 
mit ihren Kanzleien: dad Amts-Perſonal vom 
Staatsminifterium,der Finanzen, vom Gtaatds 
mtnilterium der Armee, die Gentral: Behoͤr⸗ 
den, die Kreis-Behoͤrden, die Polizeydiref: 
tion und der Magiftrat der Könial. Haupt 
und Refidenzftadt München. Zum Schluße dies 
fed Trauerzuged folgten: 1) zwen Bataillond 
des 1. Rinien : Infanterie-Negimentd (König) 
2) ein Bataillon des erjten Artillerie » Regi: 
ments, 3) eine Batterie Zwölfpfünder + Ka⸗ 
nonen, 4) zwey Bataillons National: Garde, 


Der feyerliche Leichenzug beweate fich von 
der Tönigl. Hoffapelle durdy das Kapell-Thor 
vor der Nefidenzwadre vorbey, durd) die Koͤ⸗ 
nigsſtraſſe über dem Maxplatz zum Karlsthore 
herein, in die Karlsſtraſſe, Kaufingerftraffe, 
an der Hauptwache vorüber in die Weinftraife, 
Theatiner = Schwahingerftraffe zur Hofkirche 
zum heil. Kajetan. . 


tem Giegel belegt wurde, 


— — 


An diefer Hofkirche empfieng die Hülle 
des Alterhöchitiefigen Königs die geſammte 
Geiftlichfeit. Im der Kirche wurde der hobe 
Leichnam auf eine befonderd dazu errichtete 
Eſtrade geiegt, von der anwefenden Geiftliche 
keit die Todes-Veſper abgebetet, und vom 
dem Hersn Grjbifchofe die Einfegnung vers 
richtet; nachher unter Begleitung deö Fleines 
ren den Sarg umgebenden Corieg zur Haupt⸗ 
Gruftfliege getragen, unter Boraustretung dev 
benöthigten Geiftlichfeit in die koͤnigl. Gruft 
hinuntergebracht, diefelbe dann mit 2 Schlöfs 
fern verfchloffen, wovon ein Schlüffel dem 
Minifter des fönigl. Haufed, und der andere 
dem Dberfthofmeiiter Seiner Majeftät des 
Königs überliefert, und endlich von Seite ded 
tönigl. Oberfihofmeiiter» Stabes mit doppel⸗ 


@3 fchien, als ob felbit die. Elemente die 
tiefe Trauer mit der leidtranenden zabflofen 
Menfhen- Menge vereinigt hätten, denn der 
ganze Tag war trüb und traurig wie dad 

emüth Aller Unterthbanen, welde der 
großer Leichenprozeßion, die erft um halb 6 

hr Abends beendet war, beygewohnt haben. 
Leberall ſah man die Thränen ded imuigften 
Schmerzes ohne Unterfchied ded Standes und 
des Alterd in den Augen der Landesfindet 
glänzen, die ihren fo heiß geliebten gw 
ten Bater nach der Gruft begleiteten. Eis 
nen fremden Landmann ſah man laut und 
herzlich neben einigem hiefigen Bürgersfrauen 
weinen, und alder gefragt wurde: ob er denn 
fhon Wohlthaten von dem hoͤchſtſeligen Mo: 


" garchen genoſſen babe, antwortete er: Ges 
ſchentt habe ich zwar noch uichts von Ihm 
"erhalten, allein Er war ja dem ganzen Yan 


de der befte Bater, unter feine Kinder zu ges 
hören war ja ſchon die größte Wohlthat, und 


konnte Er nit Allen helfen, fo war do 
5) dad erfte Küraffier-Regiment (Prinz Karl.) % helfen, fi ch 


Sein gutes edles Herz und Dein 
Fönigliher Wille dazu geneigt, das 
ber folen wir nicht minder dankbar ſeyn ald 
Gene, die Seiner Huld und Gnade 
näber gemefen find. So’ ſprach ein alter frems 


der Pandınann, und kaufte alle Lieder und 


Trauer» Gedichte auf, die allentHalben feilges 
boten wurden, um fie zum ewigen Andenfen 


- für feine Kinder nah Haufe zu bringen. 


So und auf alle Art und Weife Hat ſich 

Bie —— * 
⸗ eigni n u 

—* ee Tag gegeben , wie 


Bindlich gelicht und hochverehrt der gute Rd: 


nig Rarimilien Zofepb vor Seinen 
treuen Volke war, und wietunwe rgeßlich 
ber Hodfelige Mo nard, der gute 
Landeövater, Seinen danfbaren Kindern 
bleiben wird! — 

Biele der guten Fandesfürfker finy war 
fhon dahin geſchieden, wie ung die Geſchichte 
ſagt, und Thränen wurden Ihnen auf das Grab 

eweint,. aber im: foldher Flle noch nie, wie 
re Marimilion Joſeph, dem Allgeliebtem, ges 
flo ſſen find ; denn Alles, ja Aıles hat Ihr 
nach geweint, aus bochbetrübtem Herjen,, und 
den Wenigen, weldye mit Fautlofer Klage dem 
Sarge find gefolgt, hat der herbe Schmer; noch 
mehr das tiefbeflommene Herz jerriffen, und die 
freue Bruft erfüllt, da fie ihn nicht wie jene mit 
eißen Thränen lindern Fonnten "— Der Äriede 
* mit Dir, Du guter Koͤnig, und Dein 
friedlich frommer Geiſt, der ſich zu fruͤh noch zu 
den Geſtirnen empot geſchwungen, walte zu allen 
iten in den erlauchten Sproßen über Baierns 
hlfahrt und über Baierns Glüd! — 


——— 
Geyer der Ereguiem 
Zu den öffentlichen Kirchengaͤngen ſind die 
Exequien in der fönigl, Hoffirche zum heil. Gas 
fetan auf nachftehende Weife angeordnet”; 
Mittwoch den 1% d. M. Nachmittags 4F 
ihr, Todten:Bigil. 

Donnerſtag den 20 Vormittags um 10F Uhr 
Predigt und Requiem, und Nachmittagoͤ une 
43 Uhr Vigil. 

Freytag den ZI. Vormittags um 105 Uhr, 
Predigt und Requiem, und Nachmittags um 
45 Uhr, Bigil. 

Samftag den 22. Bormittags um 10% Uhr, 
Predigt und Requiem 

Seine Majeftät der König verfügen Sich aus 
Aller hoͤchſtihren Appartements durch die zu bey⸗ 
den Seiten aufgeftehten Garden unter Umger 
bung der Hartfchier: Garde in die Kirche, von 
dem Heinen Dienft begleitet, nämlich: von dem 
Stabs:Ehef, dem Capitaine des Gardes, der 


- Seiner 


ten Hof:Chargen, dem Seneraf: und KL; 
Pr w Dimfte, der zweyen Eere⸗ 
— Meiſtern und den Kammerherrn in 
ien ſte. 
24 —— 3 kleinen rg 
renden Perfonen reiben fich, wie gewähnli 
aa den Stufen des Theones, — 
Die Herren Großbeamten Staats⸗Miniſter, 
der Hof und alle im vorbefchriebenen Leichen⸗ 
auge genannten Staatsdiener bie sum Rath 
abwärts, und das Dffieier:Eorps, begeben fi 
eine halbe Stunde vor der Anfunft Sr. Mas 
yeftät im die Kirche, und nehmen die ihnen aus 
gewiefenen Plöge ein, 


Deögleicdhen verfiigen fi vor der Anfunft 


lide hoff 


Die Sandes: Trauer iſt auf ein ganzes Fahr 
vom 18. Dftober 1825 bis sum 18, DOftober 
1826 angeordnet, 


Verfchiedene Nachrichten, 


Der koͤnigl. wilrteinbergifche Hof hat we⸗ 
en ded Ablebeus Er. fönigl. Majeſtaͤt von 
alern eine ſechswochentliche Trauer angelegt, 

— Der Hear Profeffor drauenhofer in Min: 
der, bat für die Verfertigung des auf der 

ternwarte der Univerfitär zu Dorpat befindlis 

en Refraktors, von Er. Majeſtaͤt dem Kaiier 
von Rußland zum Zeichen ber Allerhöchften 
Wirdigung feines ausgezeichneten Talentes, ciz 
ei u ontring don 5000 Rubel au Werth 
alten. 

— Weapyel, der 20. Sept. Am 12. Aug. 
farb im Kranfenhaufe zır Eprafus Andreas 
Mancanelli im 100ten Fahre. Er war am 50. 
November. 1716 zu Neapel geboren. Er war 
früher Kurfcyer, und 309 ſich durch den übermäfft- 
gen Genuß vor Wein und durch Ausichweifuns 
gen aller Art, eine Menge Krankpeiten zu. In 
feinem 28ten Jahre wurde er Soldat, verblieb 
aber in ſeinen üblen Angewohnheiten; auch wurs 
de er vom einem Regimente zum andern gejagt; 
zweimal mit Andern zum Tode verurtheilt, je: 


? 
=. 
“. 


desmal ader durch das Loos, das unter ben 
Derurtheilten nur Einem zur Exekution bezeichs 
nen follte, gerettet. Trotz diefem feinen Lebens⸗ 
wandel, erreichte diefer Menſch dennoch) ein ſo 
hohes Alter. 





Meiner Lorte. 


Eanft wie das Bächlein dort; 

dan Dein Leben: fort, 
mmer mit heiterm Sinn 

Durch ſchoͤne Blumen hin. 


Menn Di ein Wölflein trübt;- 
Bift von mir heiß geliebt, 
Liebes Kind fag’ es mir, 
Muthig jag’ ich's von Dir. 


Menn einft in ftiller Ruh, 
Schließeſt die Neuglein zu, 

- Kiebehen nicht mehr bei Mir ; 
Komm doch bald ich zu. Dir. — 


Dort mo der Engel wohnt, 
Der Deine Tugend lohnt, 
Trägt mich mit frohem Sim 
Auch meine Liebe him, — 
2. F. 


Der pohlwifche Uhlan und der preußifche 
Jaͤger. 


In dem Feldzuge von 1813 und 1814 zeich⸗ 
nete, bei den Gefechten in den Niederlanden, 
auf franzoͤſiſcher Seite beſonders ein pohlniſcher 
Uhlan ſich aus. Man ſah ihn Überall, Bald 
hier, bald dort, bei jedem Treffen immer als 
den Erſten. Mit beſonderer Gewandtheit tum— 
melte er ſeinen fluͤchtigen Schimmel, und ſtets 
unter froͤhlichem Geſange ſchwang er mit Fer: 
tigkeit die Lanze. Bald faß er ab, und mit 
feinem Nofe am Zuͤgel, flanfirte er zu u 
gegen den andringender Feind, ober fegte fi 
auf irgend einen Stein, ganz ruhig im Piftos 
lenfeuer fein Fruͤhſtuͤk oder Mittagbrod vers 
zehrend. Bald flog er, bevor mar ed gewahrte, 
bier oder dort in die feindlihen Reihen, und 
maß die pohlnifche Lanze mit den bentichen 
Klingen. 


ER 


Dei dem preußischen Avantgarden war er 
Bald unter dem Namen: „der Schimmel: Nete 
ter‘, belanut geworben. An den Wächtfeuern 
erzählte man von ihm, umb bei dene Anfange 
eined Gefechtd hieß ed: „Da ifb der Schimmels 
Reiter wieder‘! Er fehlte nie; fobald die erſten 
Schüffe fielen, war er da, und trieb allerlei 
kuͤhne Späße. Viele Tirailleur-⸗Kugeln fuchter 
ihn umfonft, und die gemandteften Renner wurs 
den vergebens um ihn ermuͤdet; er tummelse 
lachend feinen flüchtigen Schimmel durch die 
Feinde, und fhwang geübt die Lanze, wie. im: 
mer, unter fröhlichem Geſang. | 

„Kamerad““! riefenihm die. preußifchen Ela 
keurs zu, „was dient Du länger in den Ret: 
ben einer fremden Nation, bie, wie über uns, 
nur Unheil über Deine Brüder brachte? Weit 
hinter und liegt ſchon Dein Vaterland! Die 
Adler der Allianz ſchweben über Deine heimi: 
ſchen Fluren!. — Komm. zu und‘! — „Auf diefe 
Weiſe will ich Eommen’!; riefer im gebrochenen 
Deutſch, indem er ein Piftol abfeuerte, daß die 
Kugel durch die preußifchen Glieder ziſchte. 

Nach den Gefechten bei Courtray zog fich 
das preußifche Eorps, unter dem damaligen 
Dbriften von Hobe, von der Uebermacht des 
Generald Maifon gedrängt, unter hitzigem Ars 
riergardens Gefecht auf Dubenarde zuruͤck. — 
„„En avant! en avamt*! riefen: die ermutbigten 
—— Die junge Garde, unterſtuͤtzt von 

eteranen, griff ſtuͤrmend die ſcharf verthei— 
digten Punkte an. Wo man am ſchaͤrfſten 
ſtritt, ſah man voraus den Schimmel: Reiter. 
— Da fprengte ein junger Jäger, Mattner 
mit Nainen, aus den Reihen der preußifchen Ars 
riergarde dem Vordringenden entgegen. „Komm 
ber, Uhlan“! rief er, „und miß an meinem Sä- 
bel deine Lanze’! Wie ein Pfeil ſchoß Jener, 
mit ber eingelegten Lanze, auf ihn zu. Der 
Jaͤger parirte den Stoß, und führte gleich 
darauf den Hieb; es deckte der Uhlan ſich mit 
feiner Waffe. Sie tummelten beide ihre Roffe, 
um fi) den Vortheil abzugewinnen, und tie 
derholten einige Male den Angriff, ohne fich 
Bedeutend gegenfeitig zu verwunden. 

„Du bift ein braver, Zunge‘! rief endlich 
der Uhlan, „komm her, du follft aus meiner 

laſche trinfen! — „Ein Hundöfot, der mit 
eiger Hinterliſt fich naht”! rief der Jäger, 
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warf feinen Säbel in die Scheide, und fprengte 
im Gallop auf den Uhlan zu, und diejer, der 
Die Lanze ſchon an den Arm gelangen, Fam 
eben fo,. mit der. vorgehaltenen Flafche ihm 
entgegen. — Gie reichten begrüßend fich die 
Haͤude, und der Pohle trank dem Preußen zu. 
„Wackere Kerle ſeyd ihr da, mit den weillen 
Kragen““, fagte der Uhlan. — „Wir find Poms 
mern! hr werdet unfere Grenadiere kennen“! 
ensgegnete Mattner. — „Das will id; meinen! 
Und Euch, Ihr jungen grünen Zeufelöferle, 
Euch Fäger ficht man überall! — „Wie lange 
währts, fo wird man in Paris ums fehen. 
Ihr ſeyd nur heute und zu ſtark; doch.glaub’ 
ur, weiter wie bis zu der nächften Stadt 
werden wir nicht weichen‘! — „‚Dergleichen 
ziemt uns nicht zu fprechen, Gamerad! — Laß 
uns noch einmal trinken, dann kehre Feder zu 
feiner Pflicht zuruͤck“! — „Hier bei der Flaſche 
find wir Freunde‘! fagte der Jäger, indem er 
tranf. — „Bruͤder, die fic) achten“! fügte der 
Uhlan Hinzu, und nahm die Flafche. — „est, 
mit den Waffen find wir wieder Feinde’! — 
„Bis in den Tod“! — „Leb' wohl”! hieß es 
von beiden Seiten. Noch reichten fie fich Brils 
berlih die Hände, und eine Sekunde darauf 
kuallten zwei Piftolenfchäffe gegen einander, 
Der Jäger ſchlug mit Hurraruf ein Rad mit 
feinem Saͤbel, und fingend ſchwang der Uhlan 
die Lanze, 


Die Preußen zogen fich indeffen durch ein 
Defilee zuräd. Vor der folgenden franzdfifchen 
Reiterei tummelte der rüftige Uhlan fein fchnels 
les Schimmelthier, und fällte jegt zum Ans 
griff feine Lanze. — „Feuer“! Fommandirte da 
ein Offizier, der preußifchen Infanterie. Es 
safielten dreißig Flintenſchuͤſſe aus einem Ver: 
ſteck auf die Franzöfifche Avantgarde, und — 
ber brave Schimmel-Reiter ſtuͤrzte. Er, fammt 
feinem treuen Roffe, fand hier, von Freund 
und Feind bedauert, eine Stunde von Dudes 
narde, ein ehrenvolles Grab, 


Nah einiger Zeit fiel auch bei Lille, in 
einem Vorpoftengefecht , der brave Mattner, 
unter den Palafchhieben franzbfifcher Euiraffiere, 





Der berühmte Baco fagt im feinen Briefen 
an die Königin Elifabeth: „England hat feine 
Größe der Freiheit zu verdanken, und dadurch 


alle Nationen überflägelt. England Hat allen 
Nationen Wege und Mittel gelehrt, wie fie zur 
Größe gelangen Fünnen. England muß aber 
auch ftetö zu verhuͤten juchen, daß feine andere 
um die Seeherrfchaft buhlende Nation im Stande. 
fey, das Bleiügewigt gegen England 
wieder herzuftellem. Es muß tor allen 
Dingen bei andern Nationen den Trieb zur 
Freiheit erftiden; denn fobald diefer rege 
würde, fo koͤnnten alle Schäte Indiens dem 
Berluft für England nicht erfegen.” 


YUnkfündigung 
Baierns unvergeßliher Marimilian Jo— 
ſeph gehört der Gefchichte aller Völker am. 
Ihm lebt ein unvergängliches Denkmal im Here 
zen feines trauernden Volkes und aller Zeitges 
noſſen, deren umverfälichtes Zeugniß auch die 
fpätefte Nachwelt zur Bewunderung binreiffen 
wird! 

Es kann daher den innigen Verehrern des 
tugendhafreften der Monarchen — und welcher 
Baier möchte ſich aus diefer Zahl wohl auss 
geichloften fehen? — nicht anders ald angenehm 
ſeyn, eine gedrängte, die wichtigften Momente 
feines Lebens, als Regent wie als Menfch, ums 
—* Biographie des Verblichenen zu bes 
itzen, deren Durchlefung ung fein erhabenes Ans 
benfen ſtets gegenwärtig halten, und auch uns 
fern Kindern und Enkeln zur Belehrung über 
das Leben und die” Tugenden ded Monarchen 
dienen möge, der ſechs und zwanzig Jahre lang 
ein treues, biederes Volk beglücte, und deſſen 
erlauchten Nachfommen die fchöne Obforge file 
die Wohlfarth desfelben Volkes anvertraut ift! 


"Die umterzeichnete Redaktion, um diefem 
vielfach geäufferten Wunſche zu entfprechen,, und 
überzeugt, ihren hiefigen Mitbuͤrgern fowohl, 
als den Einwohnern aller Kreife des Koͤnigreichs 
einen angenehmen Dienft zu erweifen, — hat dems 
nad) die Veranftaltung getroffen, daß in ihrem 
Derlage 

eine gedbrängte Ueberſicht 
der wichtigften Lebensmomente Sr, 
Majeftät des .v Marimilian Jos 
ſeph L., mit Allerhoͤchſtdeſſen Bildniß 
geziert, und in einem Anhang eine 
genaue Erzählung des Ablebens Gr. 








Majeftät, fowie eine kurze Befchreis 
bung der Begräbniß-Ceremonien ents 
ee end, 

einen wird, und zur Herausgabe diefes, 
aus Achten Quellennad —— ige 
beitung geſchoͤpften, Werkchens hat fie den 
Meg der Subferiprion gewählt. 

Der Subferiptiond » Preis beträgt 30 kr., 
welche erft beim Empfang entrichtet wers 
den. Derfelbe wird vom 8. November an, 
als dem Tage ded Erſcheinens, aufden 
Ladenpreis von 42 fr. erhbht. 

Sowohl die unterzeichnete Redaktion felbit, 
ald der Kunfthändler Hr. Mühlberger und 
alle hiefigen Buchhandlungen, nehmen Beftels 
lungen auf diefes Werkchen am, welches mit 
fhönem Papier und Druck erfcheinen wird. 

ivatfammler erhalten bei 6 Eremplaren ein 
ebentes Gratis:Eremplar auf Belins 
Papier. Auch werden die Namen der fämmts 
lichen Titl. Subferibenten vorangedrudtt werden. 


Die Redaktion 
des baier, Volksfreundes. 





Anzeigen. 
Bel Hrn. Muͤhlberger iſt zu haben: 
Requ 


e m. 
Metriſch überfeht von Mori Lauge. Nebſt dem 
jateiniſchen Urtert. Preis 56 fr. 


ey Der Muͤhlbetger find folgende Buͤcher zu 
erfragen: 
SEO art. Missale roman, Venet. 1766. 4 fl. 
Zükwolf, chronograph. utriusque testam, $ranff, 
1594, mit 71 Holzfhnitten. 24 fr. Welrer Dis- 
sert. in privileg. stat. provine. Münden 1719, 
24 fr. Garzoni, Schauplaß aller Künfte, Profeſ⸗ 
fionen. Frauff. 1641. Mit 125 Holzſchultt. 30 Er. 
Valabio il vago e dilettevole giardino ove si leg- 
gero gli infeliei fini di molti Huomini. etc, etc. 
Mit 44 Helgianitten. Venet. 1619. 36 fr. Con- 
eordantiae bibl. Antverpiae, 1612. 1 fl. 12 fr. 
Müller, Jac. paͤbſtil. Vicar In Negensb. Klrchen⸗ 
grauen, Münden 1591. Mit 42 Holzfhn. 1 fl. 
eutner „ Histor. Monast. \WVessosontae, 1753. 
Mit Urkundenbuh. Augsb. 1755, 48 fr. 
* In Detav. Bermiller, der kluge Landwirth. 
München 1791. 18 fr. Rlchardſon, Sittenichre. 
Münden 1780. Mit 26 Kupferftihen. 56 fr. Stalg 
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eules, Augustao 1813. 12 fr, Statgenles. Fri- 
sing. 1814. 18 fr. Burgholger, Wegwelfer In ber 
Stadt Münden. Münden 1796. 24 fr. Holler, 
Gefchichte und Würdigung der beutihen Patrimon. 
Gerichtsbarkeit. Landshut, 1804. 12 fr. 


"Auf dem Mochusberge find 2 meublirte Sims 
mer mit eigenem Eingange über 2 Stiegen recht 
billig und ſogleich zu vergeben. 


Ein Frauenzimmer wuͤnſcht um billige Prelſe 
Näharbeiten zu erhalten. 


Bor dem @fnlaffe in der Mülferftraße iſt ein 
ausgemaltes, heisbares, mit ber ſchoͤnſten Ausficht 
verfebenes Zimmer mit oder ohne Meubeld am 1- 
November zw vermiethen, und das Mähere bey 
Hrn. Muͤhlberger zu erfragen. 


Am alten Ciermarfte No. 161. fft ein Laden 
für 22 f., und ein Keller für 25 f. Jahreszlas 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 


Unterzeläneter hat die Ehre, einem hohen Adel 
und verebrliben Publikum anzuzeigen, daß er täge 
lid von Morgens halb neum Uhr bis Nachmittags 
bald zwen Uhr bey Herrn Weinwirth Eberl In bet 
Burggaffe — von zwey Uhr aber bis ſechs Uhr 
abends in feiner eigenen Bebaufung unmelt dem 
Dannerwirth In ber Morftadt An 4 treffen if. 
Die Titt. Herrn Pallagiere, welhe fi feiner Fla⸗ 
terwagen, nämlih No. 1. 21. 22 und 53. bedienen 
wollen, belieben fi gefälligft an ihn zu wenden. 
Auch im Fuhrwerken von Haus aus als über Land 
wird er in Hinfiht feiner dauerhaften ald fomoben 
Wagen, fs wie des billigen Preifes wegen bie volle - 
Zufriedenheit der Titl. Herrn Paſſagiere erhalten, 
womit er ſich geborfamft empfiehlt. 

Muͤuchen am 18. Ditober 1825. 

Anton Shüß, 
Buͤrger und Lohnrößler in der Vote 
ftadt Au, 


Todfaͤlle in München. 


Den 11. Dt. Anton GöK, bürgl. Wierwirtd, 
29 3. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 
- Den 12. — Fraͤuleln Amalie von Oroßfhebel, 
= a 35 3. alt, au der Zuns 
genfu 

Am 16. — Der koͤnigl. Kapellmelfter Here 
Peter von Winter, Ritter des Eivil-Berdienft:Ore 
deus der baler. Krone, 713. alt, an Entfräftung. 

Redakteur F. Neale. 











Gedrudt mir Zängal’fben Schriften. 


Der Baierische Volkstreund. 


König Mar'mitiaon, Die) wird fegnend ber Enkei erheben, 





Aber der Zeitgenoß’ weine, weil ihm ein Bater verfchied, 


Rate Ihm das rröftende Wort: der Edie if von uns gegangen, 
Dab Er am ewigen Thron Schutzgeiſt Bavariens fey. 


Sonnabend, 





Baierm 


Minden, den 19. Okt. Se. Majeftät 
der König Ludwig, welche am verfloffenen Diends 
tage Abends 10 Uhr im erwuͤnſchten Wohljeyn 
zu Nymphenburg eingetroffen find, haben eine 
Hof- und Landes: Zrauer- von Einem Jahre, 
vom 18. Dft. 1825 bis zum 18. Oft. 1826 
inclusive, auf nachfolgende Weiſe anzuorbnen 
geruht. 

In der erfterr Trauerperiove vom 18. Oft. 
1825 bis 18. Februar 1826 tragen bie Groß⸗ 
beamten, die Fbnigl. Staats-Minifter und die 
Stabs » Chefd zu der gewöhnlichen Uniform 
ſchwarze Weften und Beinkleider von aufgeries 
benem Tuche, ſchwarz wollene Strümpfe, fors 
duanene Schuhe, ſchwarz angelaufene Schnallen, 
einen Slor um den Arm, den Degen ſchwarz 
mit Tuch; und Bus Porte⸗Epée mit Flor übers 
zogen, ben Krepp —— auf dem Hute. Die 
Herrn Ordens⸗Großkreuze tragen während ber 
erften Trauerperlode dad Band unter dem Rode. 
In der zweiten Trauerperiode vom 19. Febr. 
1826 bis 18. Juni 1820 werben ſchwarze We⸗ 
ften und Beinkleider von ordinaͤrem ſchwarzen 
Tuche, fchwarz feidene Strümpfe, blau anges 
laufene Schnalleu, der Flor anı Arme, der ges 
wöhnliche Uniformds Degen, jedoch dad Portes 
Epee mit Flor überzogen, und der Flor auf dem 
Hute getragen. In der dritten Zrauerperiode 
vom 19. Juni bis 18. Oft. 1826 werden bie 
ſchwarz angelaufenen Schnallen, der Flor am 
PortesEpee und Hute abgelegt, die ſchwarzen 
Strümpfe, Beinkleider und Meften, dan ber 
Flor am Arme beibehalten. 





Lorſch. 


Nro. 127. München, den 22. Oktober 1825. 


— In der erſten Trauerperiode vom 18. Oft. 
heurigen Jahres bis 18. Febr. 1826 tragen die 
konigi. Staats⸗ und geheimen Raͤthe, dann bie 


zweiten Hof:Chargen und konigl. Kämmerer zu 


der gewöhnlichen Uniform fchrwarze Werten und 
Beinkleider, ſchwarz feidene Strümpfe und ſchwarz 
angelaufene Schnallen, den Flor am Arme und 
auf dem Hute, dad gewöhnliche Uniforms-De: 
gen: Porte Epee mit Flor überzogen; im ber 
zweiten Trauerperiode vom 19. Februar bis 18. 
Juni 1826 zu fohwarzen Bein » Kleidern und 
Strämpfen die weiße Weſte, gewoͤhnliche Schuh⸗ 
fchnallen, dann den Flor um den Arm, und les 
gen den Flor von dem Hute und von dem 
Porte : Epee ab; In der dritten Trauerperiode 
vom 19. Juni bis 18. Dft. 1826 zur gewöhns 
lien Uniform nus den Flor am Arme, 


— Während der erften Hälfte der allergnä: 
bigft anbefohlenen Trauerzeit tragen bie Fönigl. 


Truchſeſſe und die wirklichen Räthe zur gewoͤhn⸗ 


lihen Uniforn und der weiffen Weſte fchwarze 
Beinkleiver und Strümpfe, dann den Flor um 
den Arm; in ber zweiten Hälfte der Trauer: 
zeit zur gewöhnlichen Uniform nur den Flor um 
den Arm. Die Armee trägt die Trauer nach 
der ihr bereitd ertheilten Weifung. 


— In der erften Trauerperiode vom 18. Oft. 
bh. 3. bi8 zum 18. Februar 1826 — tragen 
die koͤnigl. Hof⸗ und fämmtliche hoffähige Da: 
men dad Kleid von Mollenzeug, den Kopfput 
von ſchwarzem Krepp mit gleicher Garnirung 
md einem zurid abhängend geſteckten Krepp⸗ 
fchleier, ſchwarze Handſchuhe und Schuhe. In 
ber zweiten Trauerperiode vom 19. Febr. 1826 
bis zum 18. Juni 1826 tragen die vorbenann- 
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ten Damen ein ſchwarzes Kleid von gros de 
Tours oder Krepp, behalten die ſchwarz freps 
pene Haube mir gleisher Garnirung, legen den 
zuruͤck abhängend geftedten Schleier ab, und 
tragen fchwarze Handfchuhe und Schuhe In 
der dritten Xrauerperisde von 19. Juni 18206 
bis zum 18. Oft. 1820 nehmen die Damen zu 
den Kleide von gros de Tours einen ganz weis 
fen Kopfpug und weile Handſchuhe. 

(Anmerfung. Zu den Erequien in ber 
Fonigl. Hofs Kirche zum heiligen Kajetan tra= 

en die Fon. Hofe und fümmtliche hoffähige 
amen den zu Der erften Zrauerperiode vorges 
fchriebenen Feng abhängend geſteckten Krepp, 
als einen über das Geſicht tief herabfallenden 
Schleier.) F 

Die Kammerdienerinen Ihrer Majeſtaͤt der 
regierenden Königin und die Kammerdienerinen 
Fhrer Majeftät der verwittweren Königin, dann 
die Kammerdienerinen der Föniglichen Prinzejlis 
nen, der verwittweten Frau Churfürftin und 
der Frauen Herzoginen, koͤnigl. Hoheiten, tras 
gen in der erjten Periode: ein ſchwarzes Kleid 
von Wollenzeug, ſchwarz kreppene Hauben mit 

leiher Garnirung, ſchwarze Handſchuhe und 
chuhe; in der zweiten Periode: das Kleid 
von fehwarzem gros de Tours, ſchwarz krep⸗ 
pene Hauben mit gleicher Garnirung, ſchwarze 
Handfhuhe und Schuhe; in der dritten Pes 
riode: zum feidenen Kleide weiße Bänder auf 
den Hauben. 

Die Frauen der höhern Staatsdiener und 
wirklichen Mäthe tragen in der erften Periode; 
ein ſchwarzes Kleid von Mollenzeug, ſchwarz 
Freppene Hauben mit gleicher Garnirung, ſchwarze 
Haudſchuhe und Schuhe; in der zweiten Pes 
riode: ein ſchwarzes Kleid von gros de Tours, 
ſchwarz freppene Hauben mit gleicher Garnis 
rung, ſchwarze Handſchuhe und Schuhe; in 
der dritten Periode: zum ſchwarz feidenen Kleibe 
gefärbte Bänder auf den Hauben. 


Verſchiedene Nachrichten, 


Karlsruhe, vom 16. Dft. Die heutige 
Zeitung fügt der Nachricht ‚von dem Hiuſchei⸗ 
den weiland Sr. Maj. des Königs von Baiern 


ofgendes bei: „Den Tagen einer ehrwuͤrd pe 
ürftin und Mutter, der Frau Markgräfin 


Amalie, fcheint dieſer nene, unerwartete und 
fhmerzlihe Schlag vorbehalten zu feyn, damit 
Sie, im Dulden groß, einer ‚geliebten Tochter 
ein erftärfendes Vorbild im Leiden werden kann. 
— Geine koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 
fofort die Hoftrauer anzuordnen geruht, und 
bie heutigen Iheater-Vorftellungen auf den Hof⸗ 
Theatern dahier und in Mannheim einftellen 
laſſen.“ 


— Straßburg, vom 12. Oktober. In ber 
verfloffenen Nacht drangen bei dem biefigen 
Juwelier und Goldſchmied, Hrn. Siegel, hinter 
ber neuen Kirche No. 9., vermittelft ' falfcher 
Schläffel und Haren, Diebe in deffen Haus 
und erbrachen iumendig die Schränfe, aus wel— 
chen fie den größten Theil der Gold = und Sils 
berwaaren raubten , deren Werth auf 20000 Fr. 
angegeben wird. Auch follen fich die Diebe ei— 
ner Summe baaren Geldes von ungefähr 000 
Er. bemichtigt haben, nebſt einer Brieftaſche, 
worin ſich verfchiedene Wechfel befanden. 


— Im Anfang diefed Monats hat eine wahrs 
fcheinlicy wuͤthende Mölfin in einem im der 
Mähe von Argenteuil, in Frankreich, gelegenen 
Walde eine Frau zerriffen. An demfelben Tag 
wurden noch zehn andere Perfonen von dieſem 
Thiere angegriffen; unter diefen befand fich 
auc eine Frau, die wenige Stunden nachher 
an ihren Wunden farb; dasfelbe Schickſal hatte 
ihr Mann, der, durch ihr langes Ausbleiben 
bewogen, ihr entgegen gegangen war. Man 
veranftaltete nun eine allgemeine Jagd auf das 
Thier, dad aber, che fie zu Stande kam, bes 


reits von zwei Landleuten mit Anitteln erichlas 


gen worden war. 


— Am 9. Oft. Vormittags, während des 
Gottetvienfted, wurde bei dem Bauer Johann 
Fortbuchner (fogen. Reiſinger⸗-Hof) bei 
Halsbach, Logrchts. Buryyuu), die Oojährige 
Bäuerin, Therefia Fortbuchner, dur) Abfchneie 
den der Burgel ermordet, ohne daß bis jest 
der Thaͤter befanne ifl. Der Mord gefchah im 
Hausflege, und ed waren auch 3 Karolin in 
Kronenthalern und einige Gulden: in Fleiner 
Münze entwendet, die Er in einem verfperrten 
Mebenzimmer und Kajten befanden, ohne daß 
Spuren einer gewaltfamen Erbrechung wahrzus 
nehmen geweſen wären. 





f 


Ueker Klaͤtſcherei in Pleinen Städten, *) 


Wie diefer abzuhelfen fey, iſt fchon vor 
mehreren Zahren int Allg. Anz. die Frage aufs 
geworfen worden, aber unbeantwortet geblieben. 
Und doch ijt Diefer Gegenftand fo wichtig, weil 
auch der Unſchuldige Dadurch an den Rand des 
BDerderbens gebracht werden kann, wovon Fonf’s 
merkwuͤrdiger Prozeß einen Beleg liefert, dem 
bie Stimme deö Volks in dem nicht Fleinen 

Kolu, durch Gefhwäg in Viers und Weinhäus 
‘ fern, Recht, Ehre und Leben abfchnitt, und fo 
vor einem rechtlichen Urtheil über ihm entjchied. 


Es ift pſychologiſch eben fo merkwuͤrdig als 
traurig, daß der große Haufe an der Erzählung 
von Unglüdsfällen, an Beſchuldigung nachtheis 
liger Handlungen und an den menfdylichen Keis 
den mehr Unterhaltung findet, ald an dem Gu⸗ 
ten, Nüglicyen und Schönen. Wenn aber felbit 
der höher ftehende Gebildere der Richtung der 
dffentlichen Meinung folge und ohne Prüfung 





einem barten Urtheil Beifall zollt, Dem der Bers . 


folgte aus wichtigern Kuͤckſichten oft nichts als 
Schweigen entgegen fegen kann, fo kennt er 
wohl nicht alle Beweggründe der Scheintugend, 
der faljden Ruhmſucht und des Eigennußes, 
Die Im Stande find, das größte häusliche Gluͤck 
zu zerflören. 

Daß ſich fogar in einer der erften Haupt: 
fiädte eine Gefeliichaft zu falfhen Eidſchwuͤren 
gebildet hatte, durch deren Entdeckung mehrere 
Prozeffe wieder erneuert werden mmnften, fol 
als ein feltenes Beifpiel von Schlechtigkeit nur 
aus dem Grunde hierbei in Erwägung kommen, 
mm vor unbefonnenen Urtheilen über unbedeus 


*) Nur iu kleinen? Ich getrane mir, eine merfwürs 
dige Sammlung Lieblofer, ehrenrühriger, boss 


bafter Klätfbereien aus Berlin, London, Paris, 


MWeterdburg, Wien, Münden und audern Haupts 
ftädten Europa's aufzuftelen, wenn gine folde 
nur von einigem Nuten ſeyn Lönnte. Men 
das Unglüd trift, einer Klaͤtſcherel unfchuldiger 
Gegenftand zu werden, der berubige fih durch 
das Bewußtſeyn feiner Unfhuld und raͤche ſich 
durch ſtolze Verachtung der Urheber und Ders 
breiter haͤmiſcher Klaͤtfcherelen. Wahrheit und 
Recht erſchelnt, wenn aud lange abſichtlich ver⸗ 
dunkelt, endlich dennoch in relnem — 


dern zu Hauſe bleiben mußte! 


tende, durch Ort und Umſtaͤnde entſtellbare Et⸗ 
eigniſſe zu warnen, die der Kluͤgere, um nicht 
ein Unrecht zu begehen, ohnehin auf fich bes 
ruhen laͤßt. 





Verkehrte Welt. 


Neulich ſah ich in einem bekannten Haufe 
eine Hausmagd den halben Tag, bis in die Macht 
hinein, mit Romanenlefen fich umterhaften, wähs 
rend fich ihre gutmüthige Frau mit der Haus⸗ 
Arbeit befchäftigte. — Dann fah ich ſchon dfr 
terd, wie der Herr feinen Bedienten fpazieren 
gefabeen, und recht germe alle Kutſcher⸗Fatiquen 

bernahbm, um es dem eigentlichen Kuticher 
recht bequem zu machen. Dann fah ich kuͤrz⸗ 
lic) erft wieder und fchon dfterö, wie die Kinds⸗ 
magd von ihrem Geliebten vom Haufe weg in 
einem Fiaker in die Auerdult abgeholt werden, 
und die Frau vertragsmäffig bei den Kins 
er Fan noch 
fagen, daß die Dienftborhen Feine gute Zeiten 
haben? — 





Freigebigkeit. 


Ein Englaͤnder kehrte vor einigen Jahren 
mit einem Vermoͤgen von 3 Millionen Thaler 
aus Oſtindien zuruͤck, und als er nach London 
kam, erkundigte er ſich nach ſeiner Schweſter, 
die er ald Dienſtmagd verlaſſen hatte. Sie er: 
freute fich herzlich, ihn wieder zu fehen, und‘ 
er fchentte ihr zum Beweiſe feiner briüderlichen 
Liebe 5 Thaler, mit der Ermahnung ſich fers 
werd im Dienfte,gut aufzuführen. — — — 


— — 


Mittel gegen den Weſpenſtich. 

Man hat aus Erfahrung gefunden, daß 
ed Fein befferes Mittel gegen Üpefpens und Die: 
nenftiche gibt, ald gemeined Kochfalz, mit ein 
wenig Waffer angefeuchtet, auf die verwundete 
Stelle zu legen. Gelbft in dem Falle, wo ein 
Menfh aus Unachtfamkeit in einem Trunke 
Dier ıc. eine Welpe verfchludtt hatte, und da⸗ 
von in ber Luftrbhre geftocyen worden war, find 





die hieraus entftandenen beunruhigenden Zufälle 
beinahe augenblidlich gehoben worden, wenn 


— 


man ihn zu mieberhoften Malen Maffer trinken 
ließ, dad man mit Salz gefättigt hatte. 


Der fürftlihe Brautſchatz vor Zeiten, 


Anno 1494, ald der König Marimillan 
fih mit der Prinzeffin Maria von Mailand 
verheurathete, batte die hohe Braut 300: Dus 
katen in Baarfchaft und im Kleinodien uͤber 60 
Dufaten an Werth, zum Heurathsgut bekoms 
men, und jetzt befommt ganz ordinaͤr eine Brau⸗ 
erötochter wiel mehr ald 10mal fe vielt 


Anſfſuchen. 


Da ſich dermal ſelbſt die gewoͤhnlichſten 
Steindrucker dad Praͤdicat Lithograph zus 
eignen, welches für ihr Geſchaͤft ein ganz ſchie⸗ 
fer Ausdruck ift, fo erfucht_ man ein wiſſen⸗ 
fchaftlicyes Subjeft, einen für deren Funktion 
geeigneten Ausdrud in fremder Sprache gefäls 
ligft aufzufuchen und im dieſem Blatte anzus 
führen, indem ihnen vielleicht die gewöhnliche 
deurfche Benennung ihres Standed zu gering 
u ſeyn fcbeint, obwohl ſich die Buch» und 

upferdrucker nie einer andern bedienten. 
B. J. V. 


Inhalts⸗Anjzeige aus dem Kunfts und Ges 
werbeblatt No, 42. vom 15. Dftober, 


a) Weber bie Kettens oder Hängebrücen. 

b) Bericht über die Eifen-Gieffereien des Hrn. 
Manky und Wilſon bei Paris. 

c) Weg unter der Themfe. 

d) Ueber die Vervollloumnung bed Mahl⸗ 
weſens im Obermainkreiſe. 

e) Ueber das Putzen der Lichter, mis einer 
Steinzeichnung. 

Anzeigen 
Gegen befanders vortheilhafte Bebingniffe, wer⸗ 


den auf eine Realität im Landgerihte Münden 
4000-5000: fl. aufzunehmen gefuht. D. Ueb- 


Auf den Grund einer hoͤchſten Entfhliefung 
der königl. Regierung des Iſarkreiſes, bat die Uns 
terzeichnete aud von ber fönigl. Mollzeidfrektion 
dabier Erlaubniß zum Privatunteriht In weiblihen 
Handarbeiten erhalten. Sie empfiehlt fi, indem 
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fie dies hiemit oͤffentlich befannt macht, allen vers 
ehriihen Aeltern, die geneigt ſeyn follten, ihre 
Töchter an gedachtem Unterrichte Theil nehmen zu 
laſſen, ergebenit, und hofft, durch Fieiß und anftäns 
big gute Behandlung der ihr anvertrauten Kinder 
dem geihenften Zutrauen vollkommen zu entſprechen. 
Münden ben 18. DOftober 1825. 
Jofephine Kobler, 

wohnhaft bei ihrer Mutter Im 

Roſenthale No. 652- über zwei 

Stiegen- 


Getraute Paare, 

GEuſtach Schrefel, Schugverwandter, mit Mor 
aifa Sedimaye, Gerichtödienerstochter von Hugel⸗ 
ing. Franz Sronberger, Dandlungsdiener und 
Schutzverwandter, mit Joſepha Diemer, Regimentss 
Pferdarzts : Tochter von Freyſing. ZJoſeph Rebe 
han, bürgl. Wagnermeifter, mit Katharina Wins 
mer, Wirthötohter von Schanshaufen. Joſeph 
Shriftian Strober, bürgerl. Apotbefer in der Mare 
Borftadt, mit Walburga Friederika v. Tinnemann, 
Eon. Landrichters » Tochter von Rhain. Herr Falob 
Straßer, Doktor der Medizin und Ober-Stabsarzt 
im koͤn. Minifterium der Armee, proteft. Religion, 
mit Maria Barbara Köhler, Weinpändlersmwirtme 
von Würzburg. Fathol. Religion. Georg Chriſtoph, 
Hausbefiger auf der Meuhaufer: Haide, mit Maria 
Anna Ladermapr, Tagloͤhnerstochtet v. h. Herr 
Wilhelm Bernhard Molique, k. Hofmuſikus, mit 
Anna Marie Waunay, Hoffhaufptelerin. Joſeph 
Gift, Schriftfeger im Schönfeld, mit Mechtild Tenge 
fer, Tagloͤhnerstochter v. h. Georg Spirk, bürgl. 
Glafer dahler, mit Anna Katharina Marr, Stein— 
meßtochter von Kellheim. Michael Greitl, Kalte 
meffer, mit Katharina Burgbart, Kalkmeſſerswittwe 
von bier. Hr. Nathanael Schlichtegroll, der Rechte 
Doktor, Eöntgl. Polizey » Gommiffär dahier, und 
Ritter des Paiferl. ruß. St. Annen:Ordens 111 Glaffe, 
mit Fräulein Angelita Mayr, Großhaͤndlerstochter 


von bier. 
Todfälle in München. 


Den m. Dt. Katharina Späthberger, Salze 
frößlergwittwe , 66.9. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 15. — Alols Kopp, bürgl. Handelömann, 
ER alt, am Herz: und Beuftwafferfuht mis 


Den 16. — Fran Petronella Reitmaler, gräfl, 
Törring:Guttengel’fche Setretärsgattin, 64 J. alt, 
an Entkräftung, als Folge einer Leberverhärtung. 
Herr Jod. Mid. Kellermann, k. penf. Oberauf⸗ 
ſchlags⸗Rontrolleur, 70 3. alt, am wiederholten 
Schlagfluhße unb Entlräftung. Hr. au Bapt. 
Klein, kön. Hallamts⸗Wagmeiſter, 3 2 alt, am 


(agfuße: 
—— Kedakteur 3 Magier 


— — — — — — —— — 
Gedrufs mir Zängl'fhen Schriften. 


Dienftag. 


Baier 


Miinchen, den 19. Oktober. Ge. Maj. 

der König Ludwig geruhten zu dem feierlichen 
Akt der Eidesablegung , welche durch die Der: 
faffungs » Urkunde Tit. X. $. 1. bei dem Re: 
gierungs-Antritte vorgefchrieben it, die Stunde 
beute Morgens Eilf Uhr zu beflimmen, und den 
ſaͤmmtlichen Staatöminiftern, dem Herrn Feld: 
marfchall und dem Staatsrathe die allerhöcyften 
Befehle zu ertheilen, fidy zu der feſtgeſetzten 
Stunde zu diefem feierlichen Aft in ber Reſidenz 
einzufinden. 
Diefen allerhöchiten Befehl allerunterthänigft 
befolgend, begaben fi ſaͤmmtliche Herren Staats: 
minifter und der Feldmarihall in die Uppartes 
ments Seiner Majeftät des Kdnigs, und ber 
Staatsrath in die in der Reſidenz ihm augerwies 
jenen Zimmer. 

Der konigl. Staatöminifter, Here Graf v. 
Reigersberg, als der Ueltefle der Herren Staats⸗ 
minifter richtete hierauf, inden er dem Throne 
fid näherte, an Seine Majeftät den Kdaig 
mit allerhöchfter Zuftimmung folgende Aurede: 


„Allerdurdlaudtigfter » Großmäch: 
tigfter König, Allergnädigiter Kb: 
nig und Herr! 
Tief und innigft erfchüttert über den Ver: 
(uft des weifen und wohlwollenden Gebers der 
Verfaffung ded Königreiches Baiern, des hoͤchſt⸗ 
feligen Königs Marimilian Joſeph, welcher 
nach feinen eigenen, in bdiefer Staatsafte ent: 
baltenen Worten, bad Gluͤck feines Herzend und 
den Ruhm feines Thrones mir von dem Glüde 
des Vaterlandes und vom der Liebe feined Bols 






















Der Baierische DYolksfreund 


Senket die Warten herab ; des Baterlands Krieger gebieten 
Mäcıtig der Feinde Gewalt, nicht dem beräubenden Schmeri; 
Hüter die Fahnen in Flor, es ſchweige die fröhliche Saite, 
Und dein begeifterndes Lıed, traubengefegmeser Rhein! 





Lorch. 


Nro. 128. Münden, den 25. Oktober 1825 





kes empfangen wollte, find die bier auf Befeh 
Eurer Majeftät, des erbabenen Erben diejer Grund 
fäge, allerunterthänigft anwefenden Staatömini 
fer und Mitglicder des Staatsraths verfammelt 
um der Ablegung des nach der Verfaſſungsur 
Bunde $. 1. Tit. X. von der Gewähr der Ber 
faffung bei dem Negierungs » Autritte von bei 
Könige Majeſtaͤt abzulegenden Eides beizumohnen 
Wenn diefer. feierliche Akt die Gefühle det 
Dankes fiir die Wohlchaten des höchitfeliger 
Königs, folglich jene der Wehmuth über dis 
Trennung von diefem Monarchen erhöht, fi 
darf ich wohl Eurer Majeftät betheuern, daf 
jeder und insbejondere die hier verfammelten 
Staatödiener dad Andenken an Marimilian So: 
fepp — den Allgeliebten — durch die treuefte, 
redlichſte und, eifrigite Pflichterfüllung gegen 
Euere Majeftät, den allererlauchteften Erben feis 
ner Tugenden, in allertiefiter Unterwärfigkeit ehren 
und feiern werben,’ Als diefe Anrede geendi: 
et wär und der Graf v. Reigeröberg ſich ehr: 
—ES auf ſeinen Platz zuruͤckbegeben hatte, 
trat der Herr Staatsminiſter der Juſtiz, unter 
ehrfurchtvolleſter Verbeugung, dem Throne naͤher 
und las aus der Original-Verfaſſungs-Urkunde, 
welche der ftändifche Archivar in die Verſamm⸗ 


‚ lung gebracht hatte, folgenden Eid vor: 


„Ih ſchwoͤre, nah der Verfaffung und 
„den Gefegen ded Reichs zu regieren, ſo 
„wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
„Evangelium“! 

Seine Majeftät der König geruhten, indem 
Sie die drei erften Finger der rechten Hand auf 
die linke Bruft legten, die Worte diefer Eides— 
—— veruehmlich nachzuſprechen und zu Aus 


„She ib euch den chen geſchwornen Eid abs 
„gelegt, hielt Ich Mich Durch den bei Einfühs 
„rung der Verfaffung von Mir geleifteten ſchou 
„für eben fo verpflichtet. 

„Dasjenige, was der von Mir geſprochene 
„Eid als König an der Stelle meines erlaud)s 
„ten Vaters, deſſen Andenken Mir ewig theuer 
‚und unvergeplich fenn wird, Mir auferlegt, 
‚zu erfüllen, babe Ich deu beften Millen und 
„erwarte von der Gnade Gottes, daß er Mir 
‚Die Kraft Dazu verleihen werde. 

„Schwer ift ed, nach einem Könige, mie 
„der ums Entriffene war, zu berrfchen, ihn zu 
„erreichen unmoͤglich.“ 

Als hierauf die ganze Verſammlung gegen 
Seine Majeſtaͤt den Koͤnig ihre ehrfurchtvolleſte 
Verbeugung in tiefſter Ruͤhrung über die huld⸗ 
volle Aeuſſerung, wodurch Allerhoͤchſt Sie Ihre 
Empfindungen gegen Ihren Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Herrn Vater ausgedruͤckt, gemacht hatte, 
begaben Sich Seine Majeſtaͤt der Konig, bes 
gleiter von ſaͤnmlichen Herren Staatsminiſtern 
und Allerhbchſtihrein Hofſtaate in der naͤmlichen 
Drdnung und unter derſelbeu Feierlichkeit, Die 
bei Allerhochſt Ihrem Eintritte ſtatt fand, du 
Allerhoͤchſtdero Appartements zuruͤck. 

Der verſanauelte Staatsrath folgte dem 


uge. 

Auf dieſe Art wurde der Akt der feierlichen 
Eides⸗Ablegung Seiner Majeſtaͤt des Königs ges 
geſchloßen. 

— Am 20. dieß hat die iſraelitiſche Gemeinde 
dahier in ihrem bisher. Tempel eine gottesdienſt— 
lihe Andacht aus Veranlaſſung des höchfibes 
dauerlichen Ablebend Er. Majeität des hoͤchſt⸗ 
feligen Königs Marimilian Joſeph gehals 
ten, und ans tief betrübtem Herzen fromme 
Gebete für Allerhöchfidenfelben zum Hün 
mel gejendet. - 

MWirzburg, som 18. Okt. Se. Binigl. 
Majeſtaͤt haben am 18. Dftbr., als dem Ge: 
daͤchtnißtage der ewig denkwuͤrdigen Voͤlkerſchlacht 
bei Leipzig, in dem ſchoͤnen Erdſaale der Fonigl. 
Refidenz Die biefigen Stadt: Armen abermals 
fpeifen laſſen. Diejes Feſt war, wie früher, 
fo auch heute ein Gegenftand der allgemeinen 
Theilnahme und hatte wieder eine zahlreiche 
Menge von Zuſchauern herbei gezogen. Judeſ⸗ 





Jetzt ſchon! rief es in allen Strafen, 
Jetzt ſchon! muß er aus unf’rer Mitte, 
Hoͤrt ihr das gräßliche Trauers Blafen, , 
Ah! hemmer, hemmet euere Schritte! 


Halt ein! verzbgert euern Gang, 
* traurigen Geſtalten! 

Halt ein! mit ewerm Grab-Ge 
Laß't andre Tone walten! ne. 


Der Himmel weint, die Wolfen werden träber, 
Ein falbed Grau verbreiter fi) umber, 

Die lecıe Hülle fommt an uns vorüber, 
Ihr folge ein ungeheures Tränen: Meer, 


Seh't! wie fi die Pferde baͤumen, 
Gewaltſam muß fie der Führer lenken, 
Wie fie ängftlih ftöhnen, ſchaͤumen, 
Als koͤnuten jie den Weg fich denken. 


Und der Fafeln matter Schein 
Bleicht das ſchwarze Trauer s.Heer, 
Hilit in Rauch die Mafe ein, 
Druͤckend wird die Luft und ſchwer. 


Schwankend mälzt der Zug fi fort, 
Und immer hört man Wehe! rufen, 
End!ich haͤlt er ſtille dort 

Un der Kirche heil'gen Stufen. 


Fuͤrchterlich iſt das Gedränge, 

Denn jeder Vater nimmt die Selnen, 
Fuͤhrt fie durch des Volkesmenge, 

Um Einmal noch am Sarg zu weinen. 


Endlih wird es tedtenftille, 

Aus der Kirche ſchallt es duͤſter, 
Man empfängt des Koͤnigs Hülle, 
Mir ſchauerlichenm Grab: Gejlüjter. 


Ein feines heimlich Ried Malten 
Kühler nun die warme Yuft, 

Die Toͤne hört man inne halten, 
Max’milian ruht in der Gruft! 


Er endete ded Lebens: Bahr, 

Mie Schiller'S große Worte deuten: 
Mer feiner Zeit genug gethan, - 
‘ Der bat gelebt für ale Zeiten, 


Drum Balern, frei den Bli erhebt! 
Traget den Verluſt mit Stärfe; 
Unſer Mar'milian Joſeph Icht 
Ewig fort in feinem Werke! 


Und noch einmal den Blick erhebt, 
Echt freudig hin an Könige: Thron, 
Unſer Max'milian Fofeph lebe 
Zn Ludwig Yugufl, feinem Sohn! 


L. F. 
Verſchiedene Nachrichten. 


Wien, vom 16. Oft. Vergangene Nacht 
iſt mittelft Kourier aus München die höchft traus 
rige Nachricht von dem Ableben Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Balerun hier eingetroffen, und 
bar fih wie ein Lauffener fogleich durch Die 
gan Stadt werbreiter. Allgemein war bie 
größte Berrübniß und Federmann nahm den ins 





nigſten Antheil arm dieſem unfer Kaiferhans fo ' 


nahe treffenden Schlage. König Marimilian 
“ Hatte auch hier während feiner dftern Anweſen⸗ 

heit alle Herzen gewosnen, wit deflo größer 
Echmerze wurde alſo das fo plöglich erfolgte 


Ableben eines Monarchen, den ganz Deutfchland . 


beweinen wird, aufgenommen, 


— Die Wiener » Zeitung meldet aus Wien 
vom 18. Dftbr. Auf Allerhoͤchſte Anordnung 
wird für weiland Se, Majeftät, Marimilian 
Joſeph, König von Baiern, heute,. den 18. 
Dftober 1825, die Hoftrauer angezogen und 
durch fieben Wochen mit einer Abwechslung, 
nämlich: die erfien filnf Wochen, d.i. vom 18. 
dieß bis einfchlüffig 22. November, Die tiefe, 
dann die letzteu zwei Wochen, d. i. 
‚ November bis einfchläffig 0. Dezember die Halba 

trauer getragen werden. 


— Ein Chirurg, Namens Pulo Timan, zu 


vom 23.. 


Vendemont in Torhringen, farb tor Rurzem 
än feinem 140ften Sabre; Er hatte nie feinen 
Geburtsort werlaffen. Noch am Tage vor feis 
nem Zode hatte er mit ficherer Hand einer fchon 
bejahrten Frau den Krebsſchaden operirt. Er 
zwar nie verieirathet, harte nie zur Ader gelafs 
fen, nod) Arzneien genommen, weil er nie krank 
eweien war, obgleich er feinen Abend, bis zu 
einem Tode, worbei geben ließ, ohne fich zu 
betrinken. 

— In Grosbrittanien zaͤhlt man 33 Fami⸗ 
lien, die jaͤhrlich 1 Mill. Guld. Einnahme haben, 
50 die 750,000 fl, 100 die eine halbe Million 
Bulden, 500 bie 4 Million, 200 die 300,000fl., 
500 die 200,000 fl. und 1000 Die 150,000 fl. 
Einnahme haben. 


Deffentliher Dahf, 





welcher jenen drei galanten Herrn Brofeffionie 


fen, nämlich einem B.., einen $.....1 and 


einem Schn.,.r von drei Maͤdchen hiemit dare 


gebracht wisd, Die von ihnen verfloffenen Kirch⸗ 


-weih » Sonntag nad) dem Rennen — 


warden, mit ihnen in den. Haslauer⸗-Saal zur 
Tanzmuſik zugeben, und als wir dahin kamen, 
und diefe drei Herren fahen, daß Emtröe bes 
zahlt werden muͤſſe, felbe vor Schrecken umkehr⸗ 
ten, und uns drei Mädchen im Etiche ließen. 
Damit ſich diefe 3 Galantons wieder von ihrem 
Ban Schrecken erholen koͤnnen, wollen felbe 
elieben, ihre für Bier und, Brod bezahlten 12 Er. 
Bei und abzulwfen. 2 


rar 


“werte 


Dienftes-Strenge, 


An der preußifchen Zoll: Grenze kam neu⸗ 
lich in der Nacht aus dem AUltenburgifchen im 
Gallopp eine Feuerfprige angefahren, um einem 





‚ preußiichen Dorfe zu Huͤlfe zu kommen, aus 


welchem die Seuerflammen hoch zum Himmel 
empor geftiegen, umd die ganze Umgegend bes 


-leuchteten. Die Sprige wurde — ge⸗ 


nau und muͤhſam amterfucht, ob ſich Feine vers 
bothene Waare hierin befinde; unterdeffen Hatte , 
aber die Brumft fo ſehr uͤberhand genommen, 
Daß wenig mehr zu retten übrig war, 





* 


Dichter⸗Anlagen. 


Dem Schauſpieldirektor in N. gab juͤngſt 
ein junger Dichter ein von ihm neu verfertigtes 
Trauerfpiel in 5 Akten, und fagte dabei, daß 
diefed Stuͤck die größte Kuall⸗Wirkung machen 
muͤſſe, indem in dem erften 2 Akten alle Pers 
fonen ſtarben; nämlich ſechs wurden erftochen, 

beu erſchoſſen und acht vergiftet. Hierauf 
ragte der Direktors wer fpielt dem im Zten 
Alt? Die Antwort war: Die Geifter der in 
ben erfien 2 Akten Erftochenen, Erſchoſſenen und 
Bergifseren. — ° 


Eine wahre Gefhichte, 


Hear Ch... K... it 5**®, wollte fich 
neulich durch eine dienitfertige Kugel das Leben 
nehmen. In diefer Abſicht fült er eine Schach⸗ 
gel mit Pulver, verſteckt eine Kugel hinein, und 
zündet am. Er bat fih Hände und Gefiche 
nicht ſchlecht verbrannt. F. W. 


An das verehrliche Publilum. 

Die Subfertption auf bie — Str. Mil. 
des hoͤchſtſellgen unvergeßlihen Koͤnigs Marimillan 
ofen, geht mit raſchen Shritten auf eine hoͤchſt 
erfreulibe Weife vorwärts, und die Einfterlin’ 
tche, Fleiſchmann'ſche, Lindauer’fhe und 
Sielihbe Buchhandlung haben durd die Annahme 
der erbetenen Subferivtion mit Vergnuͤgen zu bie: 
fem würdigen Gegenſtand bilfreihe Hand geboten, 
weswegen wir hiemit denfelben unfern innigften 


a Die Quaten 
Raſier-Meſſer-Abziehen 


Zw dieſem Geſchaͤfte hat ſich ein ſachverſtaͤndk⸗ 
ger, vertrauter Mann hervorgethan, welcher pr. 
Stuͤck mır 6 fe. verlangt, die bek Hrn. Muͤhlber⸗ 
ges zu diefem Swede hinterlegt werden koͤnnen. 








Anzeigen. 


Bei Hru. Muͤhlberger find folgende Buͤcher 
zu erfragen; in Folfo: 

Mayr, Sammlung der churbaler. Landesver- 
orbuungen. iter Bd. ı fl. 30 fr. Diefelben 2ter 
Bd. 1. 30 fr. Diefelben 6ter Bd. ı fl. 30 Er. 


Deſſelben General» uber über bie Landesverords 
nungen, von 1802—1805. Münden 1806. 1 fl. 50 
tt. Sammlung der hurbaler. Generallen und Lane 
dedverordnungen. Münd. 1550, 1554, 1556, 155, 
1572, 1578. Jede 6 Fr. Amfiruftion für das Türe 
Benbilfgeld. 1545. 01x. Herzons Wilhelm V, Hoch⸗ 
zeit. Münd. 1568. Mit 15 Kpfrbiten. 4 fl. Der 
troianffhe Arleg. Angsb. 1542. Mit 82 Holzſcha 
Bon Hanns Scheufele. 2 fl. De Roo annales dee 
Erzherzoge zu Defterreih. Augsb. 1621. Mit 478. 
Holzſchu. 1 fl. 12 fr- 


In Quart: Die Verbienfte Balerns und ihre 
Velohnung. Pappenh. 1789024 fr. Beratungen 
über die pänfti. Nuntlaturen in Deutſchlaud. 1786. 

fr. Abbandlungen über die Berechnung der Ges 
wölte. Ulm 1810. 12. Immerwaͤhrender Haus-, 
Lande und Wirthſchaftskalender. Fraukf. 1749. 24 
fr. Vita St. Joh, Nepom. Augsb. 1729. Mit 32 
Kpfru. 56 fr. 


In Detav: Niemayer, Grundfäße der Erzke⸗ 
bung und des Unterrichts. Halle 1805. 4Bde. A fl. 
Rödl, paͤdagogiſche Reiſe durb Deutſchland. DIE. 
1808. 50 fr. Neueſter Wegweifer duch ganz Eus 
zopa. Berl. 1787. 30 Er. 


Es find vor dem Koftthore zumächit dem Leonk- - 
Welher auf der unsern Straße 2 heisbare Iimmer 
ohne Meubel mit eigenem Gingange foaleich oder 
am 1. Movember für 6 fl. zu vermieten. Das 
Nähere iſt zu ebener Exde im Haufe felbit No. i>. 
zu erfragen. 


Joſeph Kigler, Schuhmachermeifter, empfiehlt 
fih dem geehrten Vnbllkum, und verſpricht, nicht 
nur neue Arbelten zu verfertigen, fondern auch 
Reparaturen febe gut und fchnell herzufellen, Er 
wobnt fm Landſchaftsgaͤßchen Po, 110. im dritter 
Stockwerle. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 

Den 17. Ott. Anna Llemie, k. Controlleurss 
gattin, 45 3. alt, an der Lungenfucht und Abzch= 
zung. Thereſia Böhm, bürgl. Effighändiersgattin, 
55 I. alt, au ber Waſſerſucht. 

Den 20. — Joſeph Böger, Benefizlat bei Sr. 
Peter, 749. alt, an der Lungenfccht. Marla Yunz 
Weihrauch, Stiftungs Admintftratorewittwe, 58 7. 
at, an ber Waſſerſucht. Franziska v. Koftolezii, 
Eruonne im ehemal. englifhen Juſtitut, 729, alt, 
an allgemeiner Waſſerſucht. Georg Schmitbauer, 
hertſchaftl. Kutfher, 80%. alt, aa der Lungenſucht 


Am 25. — Hr. Müpiberger, Frifeur, 56 3. 
alt, am Schlau. 
Rodalteur 5. Negle. 





Gedruckt mie Jängl'fben Schriften. 
— — — — — — —— — — — — — 









Donnerftag. 


Worte bes Troftes 
@ 


” 
Ihre Majefär 
die vermwittwete, trauernde Königin, 
Karoline don Bayern. 


Lehnft Du Deine bleichgefärbte Bange 
Immer noch am biefen Aſchenkrug 
An den Guten, den im Todtengange 
Zu der Seraphim —————— 
Der Vollendung Flügel trug? 


SILfE Du Gottes Stemenfchrift bort flimmerm, 
Die der bangen Schwermuth Troft verheiße? 

Heller wird der Glaube um Dir (dimmern , 

Daß hoch über Seiner Hülle Trümmern 
Malle des Geliebten Geift. 


Wohl, o wohl dem liebenden Gefährten 
Deiner Sehnſucht, Er iſt ewig Dein! 
Miederfeh'n,, im Lande der Verklärten 
Wirſt Da, Dulderin, den Langentbehrtem, 
Uund wie Er, unſterblich fen! — 


Münden, bem 24. Oktober. Da ber 
Ban einer proteftantifchen Kirche bahler noch 
eisgige Zeit in Anſpruch nehmen wirb, fo haben 
Stine Königl. Majeftät auf alferunterthänigfte 
Bitte bed proteftantifchen Konfiftoriumd allers 
gnaͤdigſt zu bewilligen gerubt, daß ber Gottes 
dienft der biefigen proteſtantiſchen Gemeinde 
nod fortan im der dazu eingerichteten Hoffapelle 
in der koͤnigl. Reſidenz iu derfelben Weife ges 
halten werde, mie ſolches von des Allerbochſt⸗ 
feligen Königs Marimilian Joſeph Majeftät bes 
williget war. Diefe Allerhoͤchſte Gmade wird 
mit dem Ausdrucke des allerehterbietigften Dans 





Berlbaverische Volksfreund 


4 Traure dur Land ume ihm, den Water! Herrlichern Namen 
Gibt es doch niche für ihn, der ed wirklich uns war! 
Traure ınm ihn nicht Bayern allein „ es traurre Deutſchland, 
Deum das Haupt war aniaucht, dab der Tod ſich gewählt! 


Bilder. 


Nro. 129. Minden, ver 27. Oktober 1825 





* 


kes dem proteftantifchen Kircherrgerroffen befamm 
gemacht 


Verſchiedene Nachrichten. 


Dresden, den 17. Oktbr. Geſtern fruͤl 
traf der Kourier mit der Schreckensbothſchaft vor 
dent Hinfcheiden Sr. Maj. des Königs Mari: 
milian Joſeph von Bayern bier ein, und ver: 
feste die Königl. Fanrilie und dem ganzen Hoi 
im die tieffte Trauer. Die Anlegung der Hof: 
trauer dürfte noch wegen ber wicht unbebeuten: 
den Unpäßlichkeit 3. M. der Königin, Schwe: 
fier des Allerhöchftjeligentfchlafenen,, ausgeſetz! 
werber, um Ihren Kraukheitszuſtand nicht zu 
verſchlimmern. 

— Ein ungarlſches Blatt ſchließt feinen Be: 
richt über die Krönung der Königin mit folgen: 
den Notizen: „Es ift ſchlechterdings unmdalich, 
mehr Mürde, hoben Anftand, und doch Dabei 
milde Freundlichkeit im einer, ſchon am ſich 
böchft erhabenen, Alt zu legen, als bie Kai- 
ſerin bei biefer feierlichen Gelegenheit bewies. 
Auf dem hohen Thronfeffel, allen Blicken aus: 
38 ruhten die ihren meiſtens auf dem Ge⸗ 

etbuche, oder fielen in frommer Andacht auf 
den Altar, oder in holder Zaͤrtlichkeit auf den 
kaiſerlichen Gemahl. Jede Bewegung bezeich⸗ 
nete anmuthsvoller Anſtand beim Herabſteigen 
der Stufen, ſo wie bei den Schritten gegen oder 
von dem Altar. Was aber vollends die Herzen 
mancher Zufeher bis zur Thränen rührte, kann 
wohl kaum befcdjrieben werben, und iſt jenes 
unnterflihe und doch fo unendlich ausdrucksvolle 
Laͤcheln, mir dem die hohe Frau, fo oft fie bei 
dem Throme bed Gemahles vorüber ging, ſich 





Kopfneigen und Zufriedenheit ausdruͤckenden Dank 
bed Gatten Erwiederung fand. Go groß und 
erhaben bie Geremonie war, fo machte doch 
auf den Schreiber diefed nichts einen fo gewal⸗ 
tigen Eindruck, ald diefer Beweis der reinften 
ehelichen Glüdfeligkeit, von dem unwillführlis 
hen Drang der Wahrheit auegefprochen, zwi⸗ 
fchen Perfonen, die jo felten für diefes — das 
reinfte menſchliche — Glüd empfänglich find.“ 


. Auszug eines Briefes aus Nürnberg. 


(Sefchrieben von einem dortigen Bürger an 
feinen Freund in Münden.) 


Ah, unfer König ift nicht mehr! — Dieſe 
Schreckensworte durchliefen mit Blißesfchnelle 
von Mund zu Mund die Straßen der Stadt, 
und man Fonnte allenthalben fowohl aus den 
Häufern, ald auf der Straße felbjt die Web: 
klage deö tiefften Schmerzes vernehmen. %a 
fogar die Schuljugend brach in Thränen aus, 
wie ihr die Lehrer mit erſtickter Stimme bie 
Trauerbotfchaft eröffneten, 


Freund! ich fage Dir, wenn ſich, mie ich 
gewiß nicht zweifle, der Geijt der Ergebenheit 
und Liebe bei diefer Trauerfunde überall fo lebs 
haft wie bier ausſpricht, Max Joſeph wird 
bei feinem Volke ewig leben! 


Ein Tag in München. 
(Komifches Meife:-Abentheuer von 2. $-) 


Ergriffen von einer gränzenlofen Neugierde, 
Bayerns ſchoͤne Hauptftadt zu fehen, befchloßen 
zwei reiche Landfrauen mit ihren beiden Toͤch⸗ 
tern eine Reife nah München zu machen, um 
ſich für die fo verfchiedenen Mübefeligkeiten des 
—— einigermaſſen Entſchaͤdigung zu ſu⸗ 

en. 
nun Baſen und Muhmen in Anſpruch genoms 
men, wobei man Schachteln und Koffern ent: 
lehnte, worin der grellfärbige Flitterftaat fämmts 
licher Damen verpadt wurde. Der 
Abreife verurfachte einen rührenden Abſchied, 
und entlocte allen anweſenden Freunden und 
Freundinnen Thränen in Form der’ größten Res 
gentropfen. Eine frenge Anempfehlung wegen 
guter Obhut der zurüc gebliebenen Kinder und 


Uebel befreit wurde, 


Dem Entfchluffe treu bleibend, wurden. 


Tag ber 


u — 


neigte, und das in einem eben fo mohlwolfenden - 


des Viehes machte die Trennung. noch herzer⸗ 
greifender uud ermweichte alle Gemüther. Der 
Poftillion ftieß ins Horn, wodurch er die rühs 
rende Scene unterbrach, und fuhr, dad Jung⸗ 
—— aus dem Freiſchuͤtz blaſend, mit feinem 
omiſchen Wageninhalt im geſtreckten Trappe 
zum Thore hinans. 


Gluͤcklich ging die zweitägige Nelfe unfrer 
weiblichen Pafjagiere vor ſich, und auch der 
Gedanke, wo man dad Abfteigequartier nehmen 
fole, verurfachte Feine Sorge mehr, indem ein 
Wirth in Ingolſtadt das allgemein bekannte 
gute Gafthaus zum goldenen Hahn empfahl, 
worauf auch dort zu logiren bejchloßen wurde. 
Abends 6 Uhr war ed, ald unfere Reifenden 
bier anfamen. Da fie jedoch unglüclicherweife 
ben wahren Namen des ihnen vorgejchlagenen 
Abfteigquartierd vergaßen, fo fragten fie allent« 
balben nach dem Gaftyofe zum goldenen Gogl, 
welchen ihnen natürlich Keiner zeigen Fonnte, 
daher fie fich auch begnügen mußten, bei einem 
andern Gajtgeber ihren Wohnfitz zu nehmen. 
Schon "beim erſten Nachtmale hatte die Eine 
der Töchter durch zu große Geichwägigfeit das 
Ungluͤck, daß Ihr ein Bein im Halfe ſtecken 
blieb, woran fie beinahe erſtickt wäre, wenn 
nicht die bejorgte Mutter, mit Beihilfe einiger 
fremden Fäufte, ihr aus allen Kräften auf den 
Mücken geſchlagen hätte, wodurch fie von ihrem 
Ermüdet von der Reife, 
legte man fich gleich uach dem Eſſen zu Bette, 
mit fehnfuchtsvoller Hoffnung dem fommenden 
Tag entgegen fehend, um fich von allen Herr⸗ 
lichkeiten der Stadt felbft überzeugen zu können. 

Der Tag graute faum am fernen Horizont, 
als die ganze neuglerige Gefellichaft zugleich 
erwachte, und In ungeduldiger Eile eine große 
Roilerte vornahm, welche einige Stunden dauerte. 

auben und Hüte, worauf ganze ge 

ärten zu erfehen waren, zierten Die Kdpfe "Der 
Alten und Zungen, In ſolchem Puge ausgerds 
ftet, wurde die erfle Promenade vorgenommen, 
und der Weg mach den fihönften Straßen der 
Stadt eingefhlagen. Kaum gelangten unfere 
Damen auf den fogenannten Schraunenplaß, 
als die eine Mutter, welche von jeher eine Te 
denfchaftliche Taubenliebhaberin war, fich aufe 
ferordentlich an diefen fich dort fo häufig aufs 
haltenden Thieren ergdßte, und den Wunfch, 


“ 
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auch eine Muͤnchner⸗ Taube zu beſitzen, durch 
die Echaſchung einer derſelben nicht unterdruͤcken 
konnte. Ein Gendarme, der dieſe gluͤckliche 
Jagd von ferne mit anſah, wollte die Tauben⸗ 
Mäuberia arretiren, und nur durch dad Meinen, 
Berheuern und Beichworen der Mutter und Cons 
forten überzeugte fich der pflichtliebende Mann 
von deren Unjchuld und Eine fie wieder auf 

freien Fuß. Geaͤngſtigt durch dieſen unange⸗ 
nehmen Vorfall, verließen unſere Freunde jchnell 
den Pla, und begaben fih auf den Rinders 
markt, um fich dort an dem Aublicke der Kräus 
terweiber zu erfreuen. Aber auch bier ward 
unfern Spagiergängerinnen eine Unannehmlichs 


keit zu Xheil, durch welche fie in eine mißliche. 


Laune verfegt wurden, indem dort ihre zwei 
bei ſich habenden Leib:SpigerIn, ihrer Zeichens 
Iofigfeit halber, von dem aufgeftellten Hunds⸗ 
fangern erhafcht wurden, und dem unvermeids 
lichen Xode gewiß nicht entgangen wären, wenn 
nicht ein Koftenaufwand von Ofl. ihre Rettung 
bewerfftelligt- hätte. Man fehnte fi num bins 
and aus dem Getümmel der Stadt, und ging 
nach dem wohlberühmten Hofr und englijchen 
Garten. Ermüdet von der Weite des Meges, 
fegte man fih nun, um neue Kräfte zu ſam⸗ 
meln, unter die Arcaden des Hofgartend. Mau 
faß kaum einige Minuten, als ein Fleines Fl⸗ 
uͤrchen, mit der hoͤflichen Frage: ob man ein 
Gefrorned verlange, fic) zu deu Damen wandte. 
Da ſich aber die ganze Geſellſchaft durch die 
ungewdhnte rauhe Luft von einem Bischen Kar⸗ 
thar befallen ſah, fo mwinfchte man zwar elns 
flimmig,. 4 Taſſen Gefrornes zn erhalten, jedoch 
mit der Bemerkung, daß wegen obenerwähntem 
Umſtand ed warm ſeyn muͤſſe. Allein auf die 
Werficherung des Heinen dienftbaren Geifted, 
daß fich die zwei Elemente, warm und gefroren, 
nie vereint finden koͤnnen, verlangte man gar 
nichts und war froh, Diefe Ausgabe auf gute 
Meife befeitigt zu fehen. 
(Schluß folgt.) 


Kampf mit einem Haifiſche. 


Die Kingston: Chronit aus Jamalka vorm 
10. Auguft berichtet, daß, als ein junger Kreole, 
Namens William Lowe, 13 Jahre alt, mit 2 
andern Knaben von 11 bis 12 Fahren auf der 
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Rhede badete, er plotzlich ſich beim Fuße gepackt 
fuͤhlte, und in dem Wahne, ſeine Kameraden 
ſcherzten mit ihm, das Bein aus dem Waſſer 
zog, und nun mit Entſetzen wahrnahm, daß 
er feinen Fuß mebr hatte. Er rief die beiden 
Andern zu Hilfe, allein ehe diefe herbei ellen 
fonnten, harte ihn der Haifiih ſchon wieder 
oberhalb des Knies gefaßt. William Lowe vers 
lor feine Geifteögegenwart nicht, umd fuchte das 
Ungeheuer mit Fauftichlägen von fich abzuweh—⸗ 
ren, bis daß es feinen und ber Andern vereins 
ten Kräften gelang, ihn aus dem Rachen des 
Fiſches zus befreien. Man trug ihn in das nächfte 
Haus, wofelbft der Chirurg des Seehoſpitals, 
Kaing , Ihm den Schenkel, oberhalb des Biſſes, 
abldſete. Man hofft, daß der Unglüdliche am 
Leben bleiben wird. Dieß ift der zweite Fall, 
daß es einem jungen Menfchen gelang, ſich aus 
dem Rachen eines Haififched zu befreien. Der 
erfte ereignete fich zu Havannah mit Hrn. Brook 
Warfon, ber auch ein Bein dabei verlor, 


Frommer Wunſch. 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß ſich manche 
Aerzte mit zweckmaͤſſigeren Inſtrumenten vers 
ſehen moͤchten, um nicht, wenn ſie Einem den 
Zahn aus Ungeſchicklichkeit abſprengen, um die 
andere Hälfte heraus zu bringen, fo ganz will« 
Führlich den nebenftehenden guten Zahn herauds 
zunehmen, als ob foldye in acht Tagen, wie die 
Hühneraugen, wieder nachwachſen fünnten; übers 
dieß muß ich geftehen, daß ich ungeachtet des 
dabei erlittenen Schmerzes, ftatt des ſchlechten, 
den guten Zahn, aber keineswegs die vorigen 
Schmerzen verloren habe, Seit diefer Zeit muß 
id), wie Mancher, bei meiner zärtlich Liebenden 
Gattin das Maul halten, —F 





Amtliche Notizen. 


Der proviſoriſche Winter-Bierſatz iſt fuͤr 
das gegenwärtige Sudjahr auf 3 fr, 3 Pf. 
feſtgeſetzt. 

— Im verfloßenen Monat Sept. wurden 2 
Bäder wegen Ueberſchreitung des vorgeſchrie⸗ 
benen Tarifs beftraft. j 
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Nachträgliche Bemerkung 
an der Bereits eröffnetew Gubfertption auf bie 
wichtigften Lebens- Momente 
Er. Mojeftät des alterhöchftjeligften Königs 
Marimilian Jofeph. 

Net alfein Diejenigen Buchhandlungen, welde 
fir ber Subdferkbeuten = Annahme unterziehen, 
fondern aud alle anderen Herren Mbonnentenz 
Sammler werben mit ihrer eingefendeten Anzahl 
Subferibenten nebſt dem gebörigen Mabat bes 
fonders vorgemerkt, gang vorzuͤglich aber jeue 
Freunde und Gömmer ehrenvoll berätfihtiget were 
deu, bie ung bis 1. November mit Einſeudungen 
won bisher nodr unbekaunten Charakterzägen und 
Skizzen aus dem Leben bdes umvergeflihen Wo— 
narchen zu unterſtuͤtzen beifeben. 

Dfe Mebaktion. 





Trauer⸗ Arzeige, 


Am 25. d. Mon. Vormittags iſt bee Here 
Schuͤtzenmeiſter Joſephh Müblderger vom Gchtage 
geruͤhrt im 5öten Lebensjahre ylößlih aus dem 
Kretfe feimer Mitbürger dahln gefhieden. Seine 
trauerude Gattin verlor am biefem braven Manne, 


der überall ſehr gefhäft wurde, Alles was Ihe - 


in biefem Leben tbeuer war, die zablreihe und 
anfehniihe Verwandtfhaft einen geltebten Freund, 
und die Stadt Münden einen thätigen, verdieuffs 
vollen Bürger. Der Friede fen mit ihm, dem 
Guten, der allzufruͤh dahlngegangen aus dem Leben 
feines ruͤhmlichen Wirfend, und der Troft des 
Wiederſehens mit Allen diefen, die an bem Grabe 
des fellg Verblichenen Thraͤnen bes Schmerzes ges 
weint und getsauert haben. 


Anzeigen 


Bew Jofeph U. Finfterlin, Buchhändler fm 
Münden auf dem Max-Joſephsplatze No- 38. 
iſt erfchlenen: 

« Baverifber Natiomals Kalender für 
876. In 40, mir Schreibpanfer durchſchoſſen, 
auf Drudpapter 24 fr., auf Schreibpapter 36 tr., 
auf Velinpapier 1 ff. \ 


Es find vor dem SendlfngerfGore zwey menb⸗ 
Iftte oder mimrenbtirte, beißbare mer monatlich 
zu vermfethen. Das Nähere fit vor dem Send» 
kingerthore No 5. zu ebener Erde zw erfragen. 


Der Umterzeihnete giebt fi die Ehre, efnem 
hohem Ades und verehrlihen Publikum hiermit ges 


borfamjt anzuzelgen, daß er mit feiner Mederlage 
von aͤchtem Franken» Weineffig, felnen und ordi« 
mären Ziquenss, Chocolade und Weingeift, von dem 
Haufe des Hr. Huber No. 1050. am Färbergras 
den weggezogen fep, und ſich feßt auf dem Schrams 
nenplabe bey Hrn. Weinshelmer Wo. 150.*befinde- 
Er eritattet zugleib für bie bisherige Abnahme 
feinen ergebenften Dank ab, und verfihert durch 
bie biligen Aadritpreife und beite Qualitäten fi _ 
bie Bufriedeupeit der verehrlichen Abnehmer" zu 
verfhafen, und Inden er um geneigten Zuſpruch 
bittet, verfihert er zugleih bie yromptefte und beſte 


Bedienung. 
frauz Zaver Möller, 


Es wird ein Hauskuecht geſucht, welcher mit 
guten Atteſten verſehen iſt, und ſich aler Haus⸗ 
Arbelt unterzieht. 


Ein Maͤbchen von efmer armen Famklle kann 
fm einem biefigen bürgerliben Haufe weibliche Bes 
ſchaͤftkgung erhalten. D. Ueb. 


Es werden auf ein Haus vor Dem Jſarthore, 
gar Abloͤſung einer Poſt, 300 f- aufzunehmen ge⸗ 
ſacht. D- Ueb- 








Getreidpreis; Anzeige 


Ser der Mändner » Shrame vom 27. Ottober 
1825 war ber Mittelpreis von 
Weisen IE 4 Er. 


Korn Tr 8 - 
Gerſte 5» Tr 
Haber Zr dir 





Todfälfe in München, 


Den 18. Dft. Marla Seraphina von Shme= 
ser, gewef. Klofterfrau bei der Mledler» Comunts 
tät, 69 3. alt, au Brand. 

Den 19. — Paris Unna Schiehel, Beblen⸗ 
tenswittwe, 67 I. alt, am Brand. Dtlifa Reiud⸗ 
lin, Taglöhnerswittwe, 67 J. alt, am Brand. 

Den 21. — Unue Maria Kabel, bürgerf. 
Handelsftau aus Hehhelus, 71 3. alt, am Bruſt⸗ 
frebs und Abzehrung. 

Den 24. — Antou Sefbt, ehemal. Bierbrauer 
sum Bader, 80 Jahre alt, an der Lungenlaͤhmung · 
Michael Schmidt, k Kanzellift fır Spever, 34 J. 
alt, an der Waflerfuht und Brand. Marta Auna 
Schillluger, Maurerstochter, 35 Jahre alt, am ab⸗ 
sehreuden Fieber. 

Aedatteut & Negie- 


Gedruft mir Fängl’fben Schriften. 


Der Baye 


Sonnabend, ' 


Bayern 


Eeine Majeftät der König, welche Sich 
zur allgemeinen Frende im beiten Wohlſeyn bes 
finden, widmen Sich mit raftlofer Anftrengung 
den Regiernngs » Gefchäften, und werden ftets 
das vornehmfte Augenmerk auf das Gluͤck und 
die Mohlfahre der getreuen Landes-Un— 
terthbanen richten. 


Münden, den 24. Oktbr. Das heute 
erfchienene Regierungs- und Sintelligenz = Blatt 
enthält nachftchended Negierumgsd:Antrittds 
Berkfündigangs- Patent Sr. Majeftät 
des Königs Ludwig von Bayern. 

Mir Ludwig, von Gottes Gnaden 
IKoönig von Bayern. Eutbiethen Männigs 
ih Unfern Gruß und fönigliche Gnade zuvor, 


Nachdem der allmächtige Gott nach feinem 
unerforſchlichen Rath und Willen den allerdurd)s 
lauchtigſten großmächtigiten Kbnig und Herrn 
Marimilian Joſeph, König von Bayern, 
Unſeres vielgeliebten und hochverehrten Herm 
Vaters Fonigl. Majeftät, aus diefer Zeitlichkeit 
abgefordert hat, und durch diefen hohen Todes⸗ 
















Bereinigung aller feiner Altern und neuern Ges 
bietötheile nach den Beſtimmungen der Berfafs 
fungs:Urfunde auf den Grund der Staats: und 
Haus: Verträge Uns als nächftem Stammfolger 
nach dem Rechte der Erftgeburt und ber agna⸗ 
tifch) = linealen Erbfolge angefallen ift, und Wir 
davon vollftändigen Befitz ergriffen und die Res 
gierung des Königreiches angetreten haben; 

Als wollen Wir Uns zu fämmtlichen Stäns 
den, Bürgern und Unterthanen in den Städten 


rischre Volk 


Nro. 130. Händen, den 29. Oftober 1825 





fall das Königreich Bayern in der Gefammts 


sfreund 





Ob die Zeiten vergeben, die Sabre fommen und ſchwinden, 

» Marimitian lebt nach Jahrhunderten · fort ! 
Und mit den Flammen, die ben dem Pfade der Leiche geleuchter , 
Coll nicht eriöfchen der Dauk, der in der Seele ſich regt. 


and auf dem Lande, auch allen Bedienfteten un 
überhaupt Unferer Erblande Angehörigen, wel 
den Standes, Würde und Weſens fie imme 
feyn mögen, gnädigft verfehen, daß Sie Un: 
von nun an für ihrem rechtmäffigen und einziger 
Landesherrn fo willig al& pflichtmaͤſſig erfennen 
Und nnverbrädliche Treue und ummeigerliche 
Gehorfant leiften, fofort in allen Stuͤcken ſich 
wie ed pflichtbemußten Unterthanen gegen ihr 
von Gott verordnete Landes» Herrfchaft um 
Obrigkeit gebührt, gegen Uns bezeigen werden 


Wir geben denfelben dagegen zu erkennen, daf 
Wir den im Zirel X. $. 1. der Verfaflungs: 
Urkunde enthaltenen Eid bereits abgelegt haben. 


Damit aber durch diefen Todesfall der Ganc 
der Regierungs⸗ und Juſtizgeſchaͤfte nicht unter: 
brochen werde, oder zum Schaden des gemeinen 
Weſens einiger Aufenthalt entftehe, fo ift Unfer 
Befehl, daß ſaͤmmtliche Kollegien und Behörden 
fm ganzen Königreihe ihre Verrichtungen pro: 
viforifsh und bis auf Unfere nähere Beftim: 
mung gebührend und nach ihren aufhabenden 

Amtspflichten fortfegen,. die amtlichen Ausfer— 
tigungen von nun an unter Unferem Zitel 
und Namen, wo ſolches vorgefchrieben ift, er: 
laſſen, bei der Siegelung aber fich der bisheri: 

en Siegel fo lange, bis Ihnen die mem zu ver: 
Oerrlorsden werden zugeftelle werben, bedienen 
follen. 

Wir wollen alle Bedienftete am den von 
Ihnen geleifteten Verfaffungss und Dienft:Eid 
befonders erinnert haben, und verfehen Uns 

gnaͤdigſt, Umfere gefammten Stände, Unter: 
thanen und Diener werden dieſer erften, von 
Uns als ihren angebornen rechtmäffigen Lan: 


"3 


desherru am fie gerichteten Aufforderung fich 
treugehorfamft filgen, wogegen Wir Ihnen mit 
koͤniglicher Huld und Gnade wohl beigerhan 
verbleiben. 


Gegeben in Unferer Haupts und Refts 
denzſtadt München, den drei und zivanzigften 
Oktober achtzehnhundert fünf und zwanzig. 
OO  Rubdbmwig. 

Graf v. Thürheim. Auf Foniglichen Als 
a had der Generals Sekretär: Fr. 
v. Kobe 


"Unter den herzerhebenden Beweiſen konig⸗ 
licher Großmuth und Milde, welche Se. Maj. 
unſer jegt regierender König Ludwig feit dem 
kurzen Zeitraum Allerhochſt Ihres Negierungds 
Autrittes bereits fo vielfältig an den Tag ges 
Iegt haben, ift ed und erfreulich, ‚den nad) ols 
gehden, aus ficherer Quelle und befannt gewors 
denen, zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Das hoͤchſtbetruͤbende und fchmerzliche Ers 
eigniß, von welchem unfer gefammtes Baterland 
fo unerwartet betroffen wurde, hatte an allen 
Orten die Einftellung der dffentlihen Vergnuͤ⸗ 
gungen zur Folge, — eine Maafregel, die eben 
fo febr durch das Gefühl der Schidlichkeit ge⸗ 
boten, ald durch dem aufrichtigen Schmerz aller 
Einwohner nothmwendig gemacht wurde, die aber 
auf die pecuniären Verhältniffe derjenigen Pros 
pinzial: Bühnen, weiche nicht, wie andere, fich 
einer permanenten kdn. Unterftägung zu erfreuen 
haben, eine hoͤchſt machtheilige Einwirkung äufs 
fern mußte. Mehr von dem Gefühle bes Mit: 
leids und der menfchenfreundlichen Fürforge für 
60 unbemittelte Familien, ald von dem Inte⸗ 
reſſe der Direftion angeipornt (welches letztere 
bei einer fo traurigen Veranlaffung ganz unbes 
rüdjichtigt bleiben mußte), fühlte ich der Res 
gißeur und Theaters Sekretär des Augsburs 

er:NationalsTheaterd, Hr. E. Gerrmann, 

wogen, fein unterthänigfted Gefuch um Abs 
kaͤrzung der feftgefegten Bühnenfchliefung pers 
fonlich dahier anzubringen. Derfelbe hatte das 
unſchaͤtzbare Gluͤck, Sr. fönigl. Majeftät 
diefe Bitte vorlegen zu dürfen, Allerhoͤchſt⸗ 
welche in Ihrer Huld und Großmuth, und in 
mildefter Bericdfichtigung der uͤber fo viele Fa⸗ 
milien, durch längere Entbehrung ihres Ders 
dienftes, verhängten Dürftigfeit, allergnädigft 
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zu verorduen geruhten, daß die Vorſtellungen der 
gedachten Provinzial-Buͤhne ungeſaͤumt wie⸗ 
der begimmen dürfen. Den innigſten Dank brins 
gen aus tief gerührtem Herzen die hiebei berheis 
ligten Individuen dem huldreichen Monardyen 
dar, Der ſelbſt zu einer Zeit, wo die Geſammt⸗ 
beit Seiner Unterthanen die bitterfte Betruͤbniß 
über ein Ereigniß empfindet, das Seinem Finds 
licyen Herzen jo ſchmerzliche Gefühle auferlegt, 
nichtedeftoweniger die Wohlfahrt der Einzelnen 
nicht aus dem Auge verliert, und ihrer Noth 
fo großmüthig ein Ziel zu fegen geruhte ! 


Dem BDernehmen nad werben Ihre Mas 
jeftät die regierende Königin und. die Fonigl. 
Familie am 1. November von Würzburg bier 
eintreffen. 


Am 27. Okt. Morgens 8 Uhr murde fir 
den allzufrüh verblichenen guten König Marie 
milian Zofepp, Welchem die Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten fo unendlich viel zu verdanken haben, 
— in dem ftädtifchen Waifenhaufe eine folenne 
ern Vers 
waltungs:Räthe und die Gemeinde-Bevollmäch« 
tigten mit den armen Maifen » Kindern beiges 
wohnt haben. Der Herr Infpeltor Sachs ſprach 
in einer. gemüthlichen Rede mit Würde über 
das hoͤchſt traurige Ereigniß, weldes das 
ganze Vaterland in bie tieffte Beträbniß vers 
feßte, uud betete nach den Morten banfbarer 
Erinnerung für fo viele von dem höchftielis 
en Monarchen genofiene Wohlthaten inbruͤu⸗ 
ig um neue Segnungen zum Himmel für Geis 
nen Allerdurchlauchtigften Nachfolger, den König 
Ludwig Karl Auguft, auf daß auch von diejem 
neuen Landeövater dem Waiſen-Juſtitute die 
bisher genoffene Allerhoͤchſte Guade fernerd zus 
fließen möchte. 


Verſchiedene Nachrichten. 


| Am 20. Oktbr. hat der Pönigl. preußiiche 
Hof wegen des Ablebens Er. Maj. ded Königs 
er Bayern eine dreiwochentliche Trauer anges 
egt. 

— Rom, den 15. Oft. Der heilige Vater bes 
findet. ſich beſſer, ob er gleich fortdauernd bette 








Lägerig if. Er empfängt die meiften Behdrden 
und arbeitet mit ihnen, wie gewöhnlich. Die 
Aerzte hoffen ihn in Kurzem wieder herſtellen 
zu fonnen. 

— Beim Gute Hwiderup in Schonen hat fi 
in den lebten Tagen ein in Norwegen ums 
gewoͤhnliches Ereigniß zugetragen. Eine Frau 
hatte, um beffer arbeiten zu fonnen, ihren Saͤug⸗ 
Ling feitwärts in Sicherheit auf dad Feld ges 
legt, nnd als fie ſich mit den übrigen Arbeitern 
etwas entfernte, ſchlaͤgt ein Adler nieder und 
führt das Kind mit füch fort. Wie die Mut- 
ter dad Schreien ded Kindes in der Luft hört, 
wird fie wahnfinnig, und die ungluͤckliche Frau 
befindet fich jegt im Hofpitale zu Malmd, Man 
bat die Stelle noch nicht entdecken kͤnnen, wo 
der Adler feinen Raub verzehrte. R 


Ein Tag im Münden. 
(Komliches Relfe⸗Abentheuer von 2. F.) 


(Schluf.) 

Durch die genoffene Ruhe ziemlich geftärkt, 
mandelte man num bei dem Harmlos vorüber 
in den fhönen englifhen Garten. Kaum war 
man aber hundert Schritte weiter gegangen, als 
ein gemeiner Fuhrwefenfoldat mit offenen Ars 
men auf die gepußten Damen zueilte, eine 
nach der andern kuͤßte und drüdte, fo daß alle 


Voruͤbergehenden ftaunten und lachten, worauf 


es ſich ergab, daß die Freude des Wiederſehens 
den Soldaten, welcher ein Landsmann von dem 

rauenzimmern war, in ſolche heftige Bewegung 
etzte, und feine Liebfofungen ein Beweis feines 
Zartgefühld waren. Der durch diefe heftige 
Erſchuͤtterung zerrättete Kopfpug ſaͤmmtlicher 
Damen verurfachte den Beſchluß des vormittäs 
igen Sg a daher ein eben vorübers 
— Fiaker die ganze Geſellſchaft in fels 
nen Wagen aufnahm und den Weg nach Haus 
einfchlug. 


Eine gute Mittagsmahlzeit follte alle bes 
gemmeten Unannehmlicykeiten vergeffen machen. 
an fette fich alfo zu Tiſch, umd fah mit luͤ⸗ 
fernen Augen den kommenden Speifen entgegen. 
Dod ſchon die Suppe wurde durch die Unger 
fhiclichfeit der einen Mutter ungenießbar, da 
fie die über den Tiſch hinuͤber präfentirte ofs 
fene Schnupftabads» Dofe in die Schiffel bins 
einfallen ließ, und deshalb jede auf ihren Sup: 
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pentheil Verzicht leiten mußte. Diefer Berluft 
wäre nun leicht zu verfchmerzen geweien, wenn 
nicht auch die zweite fehr gut bereitete Speife 
mit dem zufälligen Nafenbluten der einen Toche 
ter im Berührung gekommen wäre, wodurch 
nicht nur felbe ungenießbar wurde, fondern auch 
ben Appetit für alle übrigen Gerichte verfchruchte, 
Mit hungrigem Magen wurde daher die er 
aufgehoben, und im £ritifcyer Stimmung bega 

man fih auf das Zimmer mit dem felten Vor⸗ 
ſatze, bis zur Theaterzeit nicht mehr auszugehen, 
um vor jeder unangenehmen Deffentlichkeits« 
Gefahr gefichert zu jeyn. Ein Nacymittagee 
Schlaͤfchen tbdtete die Zeit bid 5 Uhr Abends 

wo man fih, mit dem erhaltenen Zettel eines 
Zuftfpield verfehen, in das Trauerfpiel begab. 
Geblendet von der Straßenhelle, wandelten uns 
fere Gäfte erwartungsvoll in dad dunkle Ges 
biet der Kunft, und befamen erft dann ihre 
ganze Sehfraft wieder, nachdem fie alle Diere 
durch die offenen Sperrfige fielen, ımd fich das 
durch dem Gelächter ihrer ganzen Nachbarfchaft 
Preis gaben. Kaum erholt von diefem Schre⸗ 
den, nahte ſich ein junger beutfcher Lord, diefen 
Unfall herzlich bedauernd, uud fieng an, beiden 


‚Töchtern aus allen Kräften die Cour zu machen. 


Die Mütter, welche mit Wohlgefallen die Gas 
lanterie mit anſahen, erfreuten ſich noch mehr, 
als ihnen der ſchoͤne Juͤngling Erfrifchungen 
anbot, welche die gebildeten Landfräuleins, um 
feinen Korb zu geben, nicht ausfchlugen, jedoch 
aus DBefcheidenheit nur jebe ein Bauchſiecherl 
annahmen, Mac) langer guter Unterhaltung bee 
gann dad Trauerfpiel, wodurd das Geſpraͤch 
eine aftlange Panfe erhielt, welches der deurfche 
Engländer beim Ende beöfelben wieder anknuͤ⸗ 
pfen wollte, aber zu feinem Erftaunen. feine 
ganze neue Bekanntſchaft fchlafend fand, Nun 
wußte der lodigte Eourmacyer gleich, wen er 
vor fih hatte, und —** ſich an dieſen 
unempfindſamen Herzen zu raͤchen. Durch das 
fruͤhere Geſpraͤch die ganzen haͤuslichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Familie kennend, war es ihm ein 
festes, während der Verſaͤumung der Zwi⸗ 
ſchenakte, einen Jammerbrief — * worin 
wegen re Erkrankung der zu Haufe ges 
bliebenen Kinder, die fchnelle Heimkehr anem⸗ 
pfohlen war, worauf er den Brief im Gafthofe, 
worin unfere Sremden wohnten, abgab, und 
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die baldmoͤglichſte Beftellung desfelben mit Wich⸗ 
tigkeit auftrug. Um jeden Verdacht zu vers 
meiden, eilte er num wieder ins Theater und 
rahm feinen vorigen Poften aberntals ein. Die 
Damen, welche unterdeffen erwacht waren, bes 
Bagten fich uber diefes traurige Luftfpiel und 
waren froh, dad Stuͤck endlich beendigt zu 
feben. Der junge Menfch begleitete fie hinaus, 
da ed aber regnete, und er mit-feinem Paras 
plui dienen konnte, fo gab er den Rath, mit 
einem ber daftehenden Fiaker nah Haufe zu 
fahren; man willigte ein. ‚ 


Der Iuflige Mann führte bie Damen zu 
eimer Kutſche, öffnete den Schlag, half ihnen 
binein, machte ſchnell 8 
Der Kutſcher, in der Meinung, es ſey ſeine 
Herrſchaft, fuhr direkt nach Haufe, und wun⸗ 
derte ſich nicht wenig, als er beim Abſteigen 
des Inhalts ein ganz fremdes Perſonal ſah. 
Die Muͤtter und Toͤchter glaubten in ihrem 
Gaſthauſe zu ſeyn, fanden ſich aber natuͤrlich 
auch ſehr getaͤuſcht, und erſt durch die zu Fuße 
ankommende rechte Herrſchaft losſte ſich der 
ganze Irrthum auf. Ein Bedienter mußte nun 
die Fremden zu ihrem wahren MWohnorte bes 
gleiten, wo fie bei der Ankunft den unangeneh⸗ 
men Brief vom Haufe fanden. Ohnmächtig 
fanten die Mürter zu Boden, und nur durch 
die Herbeyeilung ded Hausknechtes, der ein 
Schaf Waller uͤber die Gefallenen goß, komten 
fie wieder zum Leben gebracht werden. Nun 
wurde ber Hals und Kopf eingepadt, noch in 
derfelben Nacht abgereist und mir Mißvergnd: 
gen die Stadt verlaffen, vom welcher man ſich 
Jo viel Annehmliches verſprach. — 

Mir wuͤnſchen ihnen eine glüdliche Reife 
und baldige MWiederfommen, um durdy die 
Ehre ihred Beſuches wieder einen Stoff zu eis 
uer komiſchen Erzählung zu erhalten. 





Unzeigem 


Unterzeichneter macht einem hohen Adel und 
verebrliden Publifum ergebenft befaunt, daß er 
vermöge allergnäbdigfter zum ber böd,.en 
Stelle am 1. Novbr. d. J. die königl. Pfilter als 


Pächter übernehmen wird, wo ſonach täglich alle: 


und entfernte fh 


[4 





Eorten feinen mürben Brobed, fo wie auch welßes 
und fhwarzes Brod um die gewoͤhnligen Preife, 
dann geſchmackvolle Theefudten zu 2, 6, 12 und 
24 fr., und fogenanntes Straßburger: Brod, den 
Laib zu 1, 3, 6 und 12 fr.; ferners alle Eorten 
Mehl von ber beften Quallitaͤt zu haben find. 
werde mic beftreben, im allen diefen Urs 
fifein das allgemeine Zutrauen zu verdienen und 


Vor dem Schwabingerthore in der Fürftens 
firafe nähft dem herzogl. Palais No. 657. iſt über 
eine Stiege ein ſchoͤnes, meublirtes Zimmer zu 
vermiethen und kann fogleidy oder am 1. Novemb- 
bezogen werden, \ 


Getraute Paare, 

Herr Fran; Xaver Figerhuber, Fin. Revier: 
förfter zu Untermenzing, Wittwer, mit Mario Anna 
Heiler, kön. Dofgärtnerstochter. Here Franz Paul 
Gefjele, Sekretär beym Eönigl. Staats; Mintfterium 
des Hauſes und des Xeuffern, mit Maria Anua 
Riedmayer, bürgerl: Handelsmannstochter. Herr 
Rudolph von Bäumen, Magiftratölhreiber v. bi. 
mit Maria Johanna Kummer; buͤtgerl. Dandelds 
mannstochter von Füßen. Anton Bot, Private 
fhreiber, mit Walburga Kainz, damaliger Reviers 
förfterstochter zu_Pfafenhofen. Joſ. Klenk, Witt: 
wer, Schutzverwandter und Taglöhner, mit Therefta 
Beylacher, Soldatenstochter von Reufarn. Franz 
Paul Hufnagl, ſtaͤdtiſcher Vichbefchauer, mit Anna 
Therefia Wallner, buͤrgl. Brauntwelnerstechter von 
Landshut. Joſeph Anton Bruagman, Schugverwand: 
ter und Sagknecht, mit Maria — Abeu⸗ 
thum, Tagloͤhnerstochter von bier. Michael Achas, 
Schugverwandter und berrfhaftlider Kutfcher, mit 
Therefia Karolina Roſina Hocheneffer, Poft: Gor: 
Ducteurs: Tohter von Augsburg. Ferdinand Lin, 
Rehnungsführer bey der königl. Gend’arıncrie, mit 


Auguſta Mapr, Inſpektorstochter in Der Gottons 


Manufaktur dahier. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 
Den 22. Oktbr. Georg Hadt, Tagloͤhner, 30 
3. alt, an fpphilitifher Cacherie mit Waſſerſucht. 
Den 85. — Herr Dberlleutenant Drechſel 
vom sten Küraffier Regiment, am Gedbärmbraude. 


"Yuswärtiger Todfall. 


Der kön. Mevierförfter Hr. Reblich, fit zu 
Tſchlen im Obermalufreife gefiorben. 
Redakteur F. Negle 


Sedruckk mir Böngi’fhen Schriften. 
— — — — —— — D — — 





DerBayerische Volkstreund. 


Mar iſt nicht mehr! — Bon Echmers if unfer Her; beflommen, 
Doch if fein edler Sproß’ auf Bayern $ Thron gelommen. 
Soc) tebe Rudmwig! ruft dee Bayer mir Entiüden; 


Ein Jeder ſagt: Ex wird das BWateriand beglücken. 


v. B—4. 





Dienſtag. 





Bayern. 


Auszug. aus dem Regierungs⸗Blatte No, 
41. vom 27. Dft. 


Mir Ludwig, von Gotted Gnaden 
- König von Bayern. 
mehrfachen Gründen bewogen, fowohl in Aus 
febung des Ranges ald auch der Befoldungds 
Verhältniffe Unferer koͤnigl. Minifter - für die 
— bei Ernennungen folgende Beſtimmungen 
eſtzuſetzen: 

1. Der von Uns ernannte Miniſter behält 
ben Rang, der ihm vor feiner Ernennung zum 
Minifter nach dem Dienftverhälmmiße zuftand. 
Er wird fi demnach, wenn er dem Civil 
Stande angehört, Unfern konigl. Staatsraͤthen 
nad) dem Dienftalter aufchließen, wenn er durch 
die Geburt nicht ſchon einen höhern Rang Rn 
nießen follte, — und in gleicher Art ald Mis 
litär den nach feiner Militärs Charge ihm zus 
fommenden Rang haben. 

2. Ruͤckſichtlich der Befoldung bezieht ber: 
felbe den Gehalt, welchen er in der Eigenſchaft 
eined Staatsraths oder als Militär in der von 
ihm befleideten Charge bis zu feiner Ernennung 
zum Minifter zu genießen hatte; als Minifter 
aber werden Wir ihm fo lange, ald Mir ihm 
die Leitung des Minifteriumsd anvertrauen, einen 

nktionsgehalt beftimmen, welcher mit Eins 


chluß des bisher bezogenen Gehalted die Summe .. 
Maxi- 


von zwblf taufend Gulden — als 

mum — nicht überfteigen fol. , 
Nur bei dem Minifter des Aeußern werden 

Wir, in Verädfichrigung der befondern Verhälts 

niffe, Zafelgelder allergnädigft beftimmen. 


Mir finden Und aus 


nig von Bayern. 


Nro. 131: München, den 1. November 1825. 


3. Mit dem Austritte aus dem Minifterium 
eeffret indefien die Befoldungs-Erhdhung, und der 
bisherige Minifter hat ſonach nur den frühern 
Gehalt ald Staatsrath, oder jenen feiner Mis 
litaͤr⸗Charge, die er in dem Augenblicke beklei⸗ 
det, wo er aus dem Minifterium tritt, wenn 
derfelbe noch ferner eim activer Staatödiener 
bleiben follte. . 

4. Was biernächft die Befoldung für einen 


wirklichen Staatsrath betrifft, fo behalten Wir 


Uns vor, auch in diefer Beziehung noch befons 
dere Normen für die Zukunft feftzufegen, das 
mit folche bei ftatt habenden Ernennungen gleiche 


-mäffig in Anwendung’ gebracht werden. 


5. Die gegenwärtige Verordnung fol durch 
bad Regierungs = Blatt ſogleich zur dffentlichen 


Kenntniß gebracht werden. 


München, den 25. Oft. 1825. 
Auf Alerhöchften Befehl: Marti 
uf Aller en Befehl: Martin, Kas 
binetö « Sekretär, i 
Ludwig, von Gottes Gnaden Kbs 
Nachtraͤglich zu Unferer 
Allerhöchften Verordnung vom geftrigen Tage, 


den Rang und die Befoldungss:Berhältniffe Uns . | 


ferer Minifter bei Fünftigen Anftelungen betrefs 
fend, eröffnen Wir hiemit Unferem Staatsrathe, 
daß die allenfallfigen Rechte des Zuftizminis 


ſters ald Groß: Richter, demfelben vorbehalten 
‚bleiben. 


München am 26. Oft, 1825. 


Ludwig. 
Auf Allerhoͤchſten Befehl: Martin. 
Der kdnigl. Staatsminiſter Graf von Toͤr⸗ 
ring, wurde feiner Stelle als Praͤſident des 
Staatörathes, nach deffen geäuffertem Wunſche, 


allergnaͤdigſt enthoben, demſelben aber wegen 
feiner vielen um den Staat fi) erworbenen ers 
Dienjte den Titel und Rang eined Gtaatömis 
niſters nebſt Fortbezug feiner Beſoldung als 
Rubes Gehalt belaffen. 


Se. Majeftät der König Haben in Folge 
eines allerhöchften Beſchlußes eine eigene Kom⸗ 
mijfion zur Verathung der bei dem Militär zu 
machenden Erfparungen, unter Alerhöchfteigenem 
Vorfige, anzuordnen geruht, und zu Mitglies 
dern derfelben den Foniglicdyen Yrmee: Minifter 
von Maillet,*) den Staatörath von Knopp, 
ben General: Major Grafen von Seyffel, den 
Obriſten Frhru. v. Fick, den Jugenieur⸗Obriſt⸗ 
lieutenant Streiter, den Oberſtlieutenant v. Hei⸗ 
degger, und zum Protokollfuͤhrer den Oberſt⸗ 


Lieutenant Bauer vom Generalſtabe allergnaͤdigſt 
berufen. 


Seine Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruht, 
unter Ihrem allerhöchſteigenen Vor— 
fine eine Kommiffion zur Berathung über bie 
m Staatöhaushalte zu machenden Erfparun 
anzuordnen und hiezu ald Mitglieder den Fon. 
Staatöminifter Freiherrn v. Lerhenfeld, — 
ven Staatörath im aufferordentlichen Dienfte, 
General:Kommiffär und Regierungs-Präfidenten 
won Widder, dem kodnigl. RegierungsdsVicepräs 
Denten Grafen v. Armannsberg, den Minis 
fterialrath von il, berufen, und dem koͤn. 
Staatsrath von Kobell die Führung des Pros 
tofollö aufgetragen. 


(Münden) Als Berichtigung umfered Artis 
kels im legten Blatte, die allerhächfte Erlaubs 
nid zur MWiedererdffnung der National: Bühne 
in Augsbnrg betreffend, haben wir noch nach⸗ 
zutragen, daß gleichzeitig auch für alle Übris 
gen Provinzials Theater dad Miederbeginnen 
ihrer Vorftellungen allergnädigft geftattet wurde, 


Nymphenburg, ben 28. Okt. Shre 
Fonigl. Hoheit die Kronprinzeffin von Preußen 
find heute bei 3. M. der Königin, Ihrer Als 
lerdurchlauchtigſten Mutter, dahier angelommen. 








%) Se, Ercelfenz befinden fih aber in biefem Au⸗ 
gendilde uoch ſehr krank. 


Verſchiedene Nachrichten, : 


Fürth im Mezatkreife den 24. Oft. 1825. 
Unter den gottesdienſtlichen Feierlichkeiten, wos 
durch in allen Theilen des Königreichs die vers 
fchiedenen Gonfeffionen ihre tiefe Trauer über 
den böchft fchmerzlichen Berluft des beften 
der Könige an den Tag zu legen, und das ers 
lauchte Andenken des höchitfeligen MWohlthäters 
und Beglüders der bayerifchen Nation zu ehren 
fich beftrebten, dürfte der von Seite der ifraes 
litifhen Bewohuer unferer Stadt veranftals 
tete Trauer: Gortesdienft um fo mehr auf eine 
rähmliche Auszeichnung Anfprach machen, als 
die höchft finnreiche und verftändige Anordnung 
derfelben, gleichwie auch die lebhafte und unges - 
heuchelte Theilnahme aller Glaubensgenoßen, 
owohl für den religibfen Sinn berfelben, als 

t ihre innige Anbänglichkeir an den anges 
ftammten Herſcher, einen ehrenvollen Beweis 


egen. 

Auf die Einladung des ffraelitifhen Kuls 
tus Vorftandes hatten fich nämlich die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gemeinde⸗Glieder am 25. Dftober zu eis 
nem Trauerfeft in der großen Synagoge vers 
ſammelt, wobey die Männer in ſchwarzer Klei⸗ 
Cole erfchienen, während das weibliche Ges 

t 


ynagoge, wo fie am Fuße des 
vor ber Bundeslade errichteten Katafalfes- Platz 
nahmen. Die erfte Gallerie war vom weiblis 
chen Geſchlechte in Trauerkleidung, die zweyte 
aber von Denjenigen befegt , die nicht im bie 
ahlreich befegte Synagoge eingelaffen werben 
onnten. 

Die feierliche Stille warb zuerft durch Abs 
fingung des Pfalmes Kap. 25. in Trauermelo⸗ 
die unterbrochen, welchen der. Vorfinger und 
ber Ehor vortrugen, und worauf von biejem 
und der Gemeinde die Pfalmen Kap. 10. und 
23. abgebetet, fo wie das Kap. 12. wieder abs 
gefungen wurden. 


Der Rabbiner Wolf Hamburger wurde num 
von 2 Schulvorftänden mir breunenden Kerzen 
zum Nednerftuhle begleitet, wo er eine, dem 
(dmerzlichen Ereignife ganz angemeffene Rede 
hielt, worauf jodann ein vom Rabbinate für dad 
Geelenheil des Allerhöchſtſeligen, fo wie für 
das Mohl des regierenden Königs und feiner 
erlauchten Familie eigens verfaßtes Gebet von 
allen Anweſeuden inbrünftig volführt, und fos 
dann die Palmen Kap. 30. und 72. gefungen, 
und Kap. 45. und 61. gebetet wurden. 

Am Schluße des Gettesdienftes nahmen 
die Nabbiner Wolf Hamburger und Lipp⸗ 
mann Geräu, jeder eine weißbelleidete Thora 
aus der Bundeölade, und: beteten für Se. Mas 
jeftät unfern allergnädigften König Ludwig I. 
ein inbrünftiges Gebet, in welches die ganze 
Gemeinde am Schluße mit einftimmte. Mit 
Sammlung freiwilliger Gaben für die Nothe 
feidenden endete ein Feſt, das dem. Andenken 
eines Kbnigs gewidmet war, welcher als zärtlicher 
Dater alle jene Kinder mit gleicher Liebe um: 
faßte, und der insbefondere auch den iſraeliti⸗ 
{hen Bewohnern des Königreiches jo viele und 
wefentliche Berbejferungen ihres bürgerlichen Züs 
ftande3 — ließ! 

Der aͤußere Eingang ſo wie das Innere 
der Synagoge, die Fenſter, Oeffnungen der Gal⸗ 
lerien und die Gandelabres waren ſchwarz bes 
hängt, und letztere mit Guirlanden befegt, auch 
zahlreiche Lichter aufgeſteckt, die Bundeslade 
aber weiß bdeforirt. Der reich beleuchtete und 
geſchmackvoll deforirte Katafalk zeigte das Füs 
nigliche Mappen, auf welchem die Buchftaben 
M. J. in tranöparenter Belsuchtung ſchim—⸗ 
merten. 


— Reihenhall, den 25. Oft. Heute if 
der Herr Oberförfter von Spitel in einem 
Alter von 48 Fahren an den unglücklichen Fols 
gen eined Sprunges aus dem Wagen, an wels 
Gem die Pferde durchgegangen waren, geftorben. 


— Vohenſtraus den 25. Dftober. Heute 
Morgens nach 9 Uhr ift in dem Orte Waldau 
bei dem heftigen Winde Feuer ausgebrochen, und 
bar mit foldyer Schnelle um fich gegriffen, daß in 
a. von 3 Stunden 10 Häufer und 7 Scheuern 
n Schutt verwandelt wurden. Der 63jährige 
verwittibte Schneidermeifter Georg Roͤbl, wagte 
ſich dfters in feine brennende Behauſung, um 


feine Effeften zu retten, und ſchon hatte er heis 
nahe alles bis auf feine wenige Baarfchaft dem 
Verderben entriffen, als er fich nochmals, um 
diefelbe heraus zu holen, in das Haus begab, 
dad aber, mod) ehe er zuräcdkommen Eonnte, 
tiber feinem Haupte zufammen flürzte und bem 
Ungläflichen mit Feuerbränden begrub. Bei 
biejem Brande ift auch vieles Vieh umgeloms 
men, Mie gewöhnlich. hat ſich die Gendarmerie 
auf eine ruͤhmliche Meife ausgezeichnet. 

— Der bei der Staatsguͤter⸗ Adminiſtration 
zu Oberfchleißheim in Arbeit gefiandene ledige 
Zaglöhner Johann Mößner, hat ſich in ber 
Naht von 26. Olt. wie man glaubt au Eis 
ferfucht, erhängt. 


— Den 13. Oftober Nachmittags fuhr ein 
Bauer im Fonigl. Landgerichte Miesbach, Nas 
mens Georg Verghammer, mit feinem Sinechte 
Mooöftreu, nach Haufe, und Beide hatten das 
Unglüd, von dem umftärzenden Fuder erfchlas 
zu werben, wobei auch ein Pferd tobt blieb. 
en — =. hr von —— und 
ein Wei ndet ſich gegenwärtig in geſegue⸗ 
ten Leibeö: Umfländen, — 

— Fuͤrſtenfeldbruck, deu 24. Oft. Ge 

flern. Nachmittags ift ein Haus nebſt Stadf 
und Stallung mit dem hierin befindlich geweſe⸗ 
nen Dieh ein Raub der Flammen geworden, 
amd dieſes Unglüd hat einen Schaden von 2000 
fl. verurfacht. 
— Sn bem Dorfe Prats, in ben Oſtpyre⸗ 
naͤen, haben einige Leute 50 Garben Getreide 
aus einer Scheune geftohlen, felbige darin aus⸗ 
gedrofchen, die Körner davon getragen und das 
Stroh liegen laffen, ohne daß man fie bis jetzt 
hätte entdecken kounen. 





werbeblatt No. 43. vom 22. Oktober. 


a) Entdeckung und Bereitung eines Schleims 
zum Drucken und Faͤrben der Wolle ꝛc. 

b) Bereitung eines Materials, das in vielen 
Fällen als Leder verwendet werden Tann, 

c) Hölzerne Kugeln zu drehen. 

d) Kunfelräbens Zuderfabrifation, 





Inhalts-Anzeige aus dem Kunfts und Ge 
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Anzeigen 


Der Unterzeichnete gibt ſich bie Ehre, In ge: 
borfamjte Anzeige zu bringen, daß er durch Ankauf 
eines realen Handelsrehtes, eine Spezereimaarens 
Handlung -in feiner eigenen Behaufung im Thale 

etri am Ifarthore errichtet hat. Mit der Vers 
iherung reelſter und biligiter Bedienung verbinz 
bet er die höfihe Bitte um geneigten Zuſpruch und 

bält fih beftens empfohlen. 
Joh. Paul Jochner. 


Der Unterzeichnete gibt ſich dle Ehre, einem 
verehrlicen Publitum hlemit gehorſamſt anzuzel⸗ 
gen, daß er auf verſchledenen Juſtrumenten unter 
den billigiten Vedingniffen Unterriht gibt, ald: Wioz 
In, Flöte, Clarinet, Guitarre. Meine Wohnung 
iſt am obern Anger No.869. nähft dem Helsbauer. 

Hof. Fingerl, bürgl, Stadt: Mufiter, 


uUnterzeichneter empfiehlt fi einem hoben Adel 

und verehrten Publitum, daf er noch einige Stuns 

den im Clavier « Unterrichte frei dat, und wünfdt 

biefelben ganz befegt zu haben. Das Nähere er: 

frägt man In No. 140. in der Fürftenftraße bei 
Ti. Frau Rechnungs: Commilfärin v PVeder- 
Janaz Spüder, 

geprüfter Elavier:Lehrer- 


In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung Kaufingers 
fraße No. 1616. iſt zu haben: . 

Gebähtnifrede auf welland Se. koͤnlgl. Maieftät 

Marimiltan Zofepb 1. König von Bayern. Gehal: 

ten den 25. DE, 1825. von Dr. 8, F. Schmidt Pös 

ulgl. baver. Minifterialrathe und Kabinets » Ptedie 

ger Ihrer Maieftät der verwittweten Königin. Pr. 
r. 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre anzuzeigen, 
daß man in feinem Lofale vor dem Schwabingers 
tbore in der Fürftenftraße neben dem Klöbengar: 
ten No. 057. zu verfhiedenen Preifen Mittags 
und Abends fpeifen kann. Er erbietet fih auch, 
bie Koft außer das Hans zu geben. Für einen gu— 
ten Trunk wird ebenfalld geforgt feyn. Er ſchmei⸗ 
welt ſich, durch gute Bedienung zahlreihen Zus 
ſpruch zu erhalten. 

A. Stimpfig. 


Es Ift vor dem Senhlingershore ein Quartier 
mit 5 Zimmern zu Georg. für 115 fl. zu beziehen. 
Das Nähere fit vor dem Sendlingerthore No- 5- 
zu ebener Erde gu erfragen. 





Gedruft mit Bängl’fcben Schriften. 
EEE —— 


Denfmänzen auf die Kroͤuung Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiferin von Deitereih, als Königin von Uns 
garn ıc. find zu befommen bei Franz; Heiß, Floßs 
meifter im Thale Petr No. 552., au bei Herrn 
Muͤhlberger in der Kaufingerjtrafe. 





Es iſt ein Quartier vor dem Sendlingerthore 
mit 4 heißbaren Zimmern zu Georgi zu vermies 
then. Das Nähere iſt vor dem Geudfingerthore 
No. 5. zu ebener Erbe zu erfragen. 


_, No. 35. am Mar⸗Joſephéplatze find über 2 
Stiegen 2 Zimmer, jedes für 7 fl. am 1. Movbr. 
zu beziehen, 


In der Fürftenfeldergafe No. 1003. it über 
2 Stiegen an der Sonnenfeite ein menblirtes Zins 
mer für 8 fl. fogleih zu beziehen. 


men —— 





Auf ein nen og Haus von 28000 fl. 
Werth, worauf bereids 11000 fl. Kapftal llegen, 
werden noch 5000 fl. aufzunehmen gefucht; jedoch 
weder Ewiggeld noch YPupillengeld. D. ueb. 


Neues vollſtaͤndlges Wörterbuch ber deutſchen 
und franzöfifhen Sprade von Abbe Mozin. 4 Bde. 
in’ groß Quart. Stuttgart und Tübingen in ber 
I. ©. Eotta’fhen Buchhandlung. 1813. D. Heb. 


Es münfhen mehrere Hausknechte, die auh 
Kaution lelſten koͤnnen, Unterkunft. D- Ueb. 


Es find 3 fhöne gute Jagd: Flinten, woruns 
ter eine Freila, bidig zu verkaufen. D- Ueb, 
Getreidpreis: Anzeige 


In der Münchner » Schranne vom 29. Dftober 
1825 war ber Mittelpreis von 
Weizen of. 4 fr \ 


— Korn 7» 29 » 
Gerſte 454 » 
Haber 3» 42 » 





Todfälle in München. 
ben 26. Dft. Anton Ralmond, Fönigl. Munde 
koch, 84 J. alt, an Altersſchwaͤche. 
Deu 29. — Sebaftian Nikolai, Weltpriefter, 
77 3 alt, an Alters-Schwaͤche. Cherefia Dauer, 
Alademie: Dienerd: Wittwe, 65 3. alt, an ber 
Waſſer ſucht. 
Den 50. — Katharina Franzisfa von Eller— 
tfer, Rentrathewittwe, 78 J. alt, an Zeberver= 
drtung und Abzehrung. 
" Mebakteur F. Neait. 


DeriBaverische Volksfreund, 


ad, der Könin iM mode! ed fchtoß ‚Ach das freundliche Anye 
As im der Stumde der Nacht felllicher Jubel mod ſchalt! 


Lotſch. 





Donnerſtag. 





Bayern 


Minden, ben 51. Oftober. Das heute 
erfchienene k. Regierungs = und Intelligenzblatt 
enthält zwei Allerhöchite Verordnungen, die Bes 
ſtellung ‚der Wechjslgerichte in dem Untermains 
und Ober: Dotaus Kreife betreffend. 

Daffelbe Blatt theilt unter andern Diem—⸗ 
ſtes-Nachrichten folgende mir: Se. Maj. 
der Kbnig haben unter'm 24. Oft. d. 5. ges 
ruht, den koͤnigl. Hofrath Joſeph Martin 
zu Allerhoͤchſtihrem Kabinetsſekretair allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernenuen. 


Ueberſicht 
der im Monate Oktober ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 


Griechenland. 

Im Oſſervatore Trieſtino vom 11. Oktbr. 
wird gemeldet, daß die Tuͤrken einen neuen 
Sturm gegen Mißolunghi verſucht, und um die 
Feſtung beſchießen zu idnnen, eine Redoute, der 
Batterie Franklin gegenüber, erbaut hatten, die 





Griechen aber unterminirten die Redoute und 


fprengten 200 Türken in die Luft. 


Der englifche Kourier enthält Folgendes: 
Der dfterr. Beobachter meldet, daß Briefe aus 
Napoli di Romania die Nachricht von der Uns 
terwerfung Griechenlands an Grosbrittanien bes 
fättigen. Allein es wird hiebei bemerkt, daß 
unter allen möglichen Umſtaͤnden ein folcher Ans 
trag von Geite Englands nicht angenommen 
werden Eann. 


Aus Trieſt vom 5. Oktober wirb gemeldet, 
daß Ibrahim Paſcha Tripoligza angezündet und 
verlaſſen haben fole. Dan glaubt, daß da bie 


* 


Nro. 132. München, den 5. November 1825. 


- 


Griechen jetzt einiger geworden ſind, ſich der 
dießjaͤhrige Feldzug ee Ende nahen, und 
zu ihren Bunften enrjchieden werden koͤnne. 
Spanien 
In dieſem unglitdlichen Lande ift noch im⸗ 
mer Feine Ruhe. Die Nachricht von einer zu 
Balencia entdeckten Verſchwoͤrung beſtaͤtigt ſich. 


Ein Domherr, Namens Pujol, ſtand an ihrer 


Spitze; er iſt, nebſt mehreren andern Geiſtlichen, 
verhaftet worden. Sn der Stade Balenela 
fcheint ed den Behörden gelungen zu feyn, die 
Ruhe zu erhalten; auf dem Lande umher aber 
herrfche noch große Gährung, und die Bauern 
laffen Earl V. hoch leben, ohne daß die Orts— 
behörden irgend eine Maaßregel zu ergreifen 
wagen, um dieſes Aufruhrgefchrei zu unterdrücen. 
Grvosbritrtaniem 

Ckondon.) Die Madraßer Zeitungen vom 
21. April melden, daß die Birmanen noch forts 
während gleichen Muth und Ausdauer beweifen, 
Sie haben neulich erft zwei heftige aber un— 
er Ausfälle gemacht. Der König von 
va (Kaifer der Birmanen) fol Friedens: Vor— 
fhläge gemacht, und die Engländer ihm ges 
antwortet haben, daß man diefelben nur in. der 
Hauptfiade feines Reiches anzuhören gefonnen 


Den 8. Oktober. Ein Schreiben aus Pa: 
sis enchäft Folgendes? Der König von Preus 
fen hat lange Konferenzen mit dem Herzoge 
von Angonleme feis feiner Ankunft dahier gehabt, 
und ed iſt befannt, daß Syanien und Gries 
chenland fie hier am meiften befchäftiget haben, 
Seine preuß. Majeftät haben fich bei mehreren 
Gelegenheiten zu Gunften liberaler Grundfäge 
geaͤußert. Die Kommunikationen mit Spanien find 
nody immer awfferordentlih thaͤtig. Man fah 
bäufig, während der legten 14 Tage, 4 oder 
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5 Kouriere in einem Tage im Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ankommen. 


ESchluß folgt.) 
Verſchiedene Nachrichten. 


Ein Bauer in einer Schenke zu Exeter 
wettete vor einigen Wochen um einen Schilling, 
daß er in 10 Minuten einen Gallon ſtarkes 
Bier austrinken wolle. Der Mann war richtig 
in 8 Minuten fertig, und als die 10 Minuten 
voruͤber waren, fiel er todt um. 


— Ein Dekret Er. kathol. Majeſtaͤt aus Mas 
drid laͤßt allen Offizieren der Armee, die im 
Konkubinate leben, oder ſich ohne die nothwens 
dige Ermächtigung verehelicht haben , die vers 
wirkten Strafen nach; Erfteren jedoch nur uns 
ter der Bedingung, daß fie fih in dem perems 


torifchen Termine von 24 Stunden verheirathen 


— Hr. Leonard in Paris läßt jest Huͤte aus 
Holzfaiern flechten, die er dann innen und aus 
ßen mir Seidenpläfchyüberziebt, gewöhnlich auch 
innen noch durch einen Ueberzug waſſerdicht 
macht. Ein foldyer Hut koſtet 15 Franken, ift 
überaus dauerhaft und laͤßt fich fters ſehr leicht 
wieder herftellen. 

— Unter dem Namen Babiab, oder orientas 
Iifcber Gerbe: Stoff, koͤmmt feit Kurzem nad) 
Havre ein Stoff, der die Galläpfel erjegt, mit 
Eiſen ſchoͤn ſchwarzblau färbt, und den Zengen 
wegen feiner gummigen Theile ein weiches Ans 
feben gibt. Das Schiff Seine hat im Juni 
diefes Jahres 576 Ballen, jeden zu 300 Pfund, 
von Galcutta nach Havre gebracht. 

— Petersburg, der 22. Sept. Der fi 
bei der Buchdruckerei der Univerfitit Moskau 
als Redakteur der Mosfowifchen Zeitung befins 
dende Kollegien-Rath, Furt Wladimir Dok 
gorufow ift, auf feine Bittſchrift, gänzlich 
des Dienftes entlaffen, und fir feine untadels 
bafte Dienftleiftung allergnädigft zum Etatörath 
“ befördert worden. (Das in Deutſchland in nicht 
. fehr großem Anfehen ſtehende Amt eines Zeis 
. tungdsMedakteurs ſcheint in Rußland derfelben 
Achtung wie jede andre wiffenfchaftliche Be— 
ſchaͤftigung zu genießen, indem felbit Fuͤrſten 
es nicht unter ihrer Würde halten, ſich Damit 
"zu befaffen.) 


— Zu Batavia, der hollindifchen Hanptitadt 
in Java, werden in den Stadtgräben lebendige 
Krokodille gehalten, um die Flucht der ange: 
worbenen Soldaten zu verhindern; jo wie man 
ehedem zu Straßburg in der nämlichen Abficht, 
bed Nachts große Hunde in den Gräben laus 
fen ließ. Einft brach ein Krofodill aus dem 
Graben hervor, und verfolgte einen Soldaten 
auf dem Felde, der, von Angſt getrieben , an 
den Säulen eines Galgens hinaufkletterte. — 
Das erfte Beifpiel, daß der beitiegene Galgen 
einem Menfchen das Leben rettete. — 


— Eine der intereffanteften Erfindungen im 
Gebiete des Maſchinenweſens ift unftreitig die, 
welche ein Parifers ingenieur neulich zu Stande 
gebracht. Es ift nämlich ein Apparat zum Prüs 
geln der Leute, welcher in dicht aufeinander 
liegenden Prügeln beiteht, die durch ein Zadens 
rad, einer auf den andern aufgehoben und durch 
ihre Schnellfraft niederfallend, das Geſchaͤft 
des Abprügelns vollziehen, und der auch jeiner 
Einrihrung gemäß auf die Konftitution des 
Körpers bemeſſen werden kann. Der Sträfling 
wird auf einen Blod gebunden, Dicht unter 
diefe Prügel gefchoben, und erleidet durch das 
Drehen eined einfachen Kurbels feine Strafe in 
einer Geſchwindigkeit, daß zehn Gträflinge 
abgefertigt werden koͤnnen, ehe fonft einer 
bedient war. — Was doch das Mafchinenweien 
nicht alles hervor bringen fann? Bald wird 
eine ſolche Schlagmafchine auch der Dampf treis 
ben, damit man gar feine Menſchenhaͤnde mehr 
zum Züchtigen der Leute braucht, was vielleicht 
dad allerbeite und wiünfchenswerthefte bei dies 
fer Erfindung feyn dürfte. 


— Shwabah, vom 29. Dit. Ben der 
hente erfolgten Ziehung gewann die Nro. 57,927. 
dad Stirmer'fche Fabrifs und Dekonomie = Gut 
dahier. 

— Mie viele müffen fonft hingerichter worden 
fen? Ein Verfemacher, Mathias Ertenhuber 
CF 1782) verfertigre bei jeder Hinrichtung im 
München, 22 Fahre lang, einige Verſe, die 
dem gedrudten Urtheil unter dem Namen einer 
Moral angehängt wurden. Nach Verlauf dies 
fer Zeit war die ganze Sammlung diefer Reis 
me auf — ſechs Quartbände augewachſen. 
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Mode: Bericht, 


Die große Anzahl der Mode fröhnender 
Herren zeigen und einen lobenswerthen Geſchmack 
in ihrer Wahl, welche jedoch etwas unbequem 
zu ſeyn fcheint. Vom Grumd angefangen, bes 
merken wir am erften die fpigig gelaufenen Sties 
fel, von welchen fich viele recht drucken laſſen, 
um ihre natürlich großen Fuͤſſe in natürlich 
Heine umgeftalter zu fehen. Weiter fchreitend, bes 
merfen wir noch immer die ausgejchnittenen, 
mit Strupfen verfehenen Hofen, von welcen 
jeder Eigenthuͤmer ein wirklicher Sklave ift, ins 
dem er immer feine von dem NHofenträger ges 
druͤckte Achfel erft fragen muß, ob es erlaubt 
ift, einen Schritt zu machen. Die von allen 
Stoffen getragenen Meften verlieren nach und 
nad) ihre umgefchlagenen Krägen, zeigen jedoch 
noch viel von. der Offenherzigfeit der Männer, 
da die neuern nur mit hoͤchſtens 4 Sindpfche 
verfehen find, und ſich daber die freie Bruft 
fortwährend jeder Gefahr offen entgegen ſtellt. 
Ellenlange Bänder, woran Lorgnetten befeftigt 
find, umflattern die Welten und verrarhen die 
Kurzfichtigkeir der Beſitzer. Die überaus kuͤnſt⸗ 
lich gelegten Halstuͤcher erfodern ein befonderes 
Studium und verbinden den Zwed, den blafjen 
Gefichtern durch feftes Binden eine Fünftliche 
Roͤthe zu geben, fo daß man Dan zu ſtark 
zufammen gezogener Kehle unwillkuͤhrliche Lies 
bes» Seufzer aueftoßen muß. Die Röde find 

eborne Engländer umd zeichnen fich durd) ihren 
Rundfehnitt vorteilhaft aus. Die mit ganz 
Heinen Schirmen verfehenen, weder für Sonne 
noch für Regen ſchuͤtzende Hüte, find täglich 
häufiger auf den eleganten mit Locken verjehes 
nen Köpfen der Modeherren zu fehen. Sieht 
wan dann fo ein ze ohne Hut unter eis 
ner Volksmenge ftehen, fo glaubt man oft, 
durch die Loden getäufcht, ed fey ein Frauen⸗ 
zimmer, eilt darauf zu, und findet einen männs 
lien Stuger in weiblicher Zierde. — 


Theaterbericht aus Wien, : 


werben in dem Xheater an der Wien noch ins * 


mer mit großem DBeifalle fortgefegt, und da: 


derfelbe in der Negel beinahe ununterbrochen 
fpielt, fo bat ihm neulich, ald Staberl's Reifes 
Abentheuer gegeben wurden, eine folche Fatarıhas 
liſche Heiferkeit befallen, daß die Vorftellung 
für Ddiefen Abend aufgehoben, und das über 
füllte Haus verlaffen werden mußte. Hr. Die 
reftor Karl hat die Rücdbezahlung der Eintrittds 
Gelder, ohne daß man fie verlangt hatte, ge- 
leiftet, und fchon am folgenden Tage wurde 
ee ee wieder mit fo gedrängt: 
vollem Haufe gegeben, daß, mie bei mehreren 
Spielen, viele Hunderte feinen Pat mehr fine 
den fonnten. Hr. Kunft hat bei dem Turniere 
des Herzogs fo tapfer gefochten, daß von ihm 
mit einem Lanzenftich ein Pferd durchbohrt und 
auf der Stelle getödtet wurde. Auch diefes 
Stuͤck ift bei gedrängtvollem Haufe mehrmal 
gegeben worden, 


Vernünftige Strafe, 


Ein Edelmann an dem Hofe Ludwigs XII. 
hatte einen Bauer mißhandelt. Der König er: 
hielt Nachriht davon und gab Befehl, dem 
Edelmann das Brod zu entziehen, ibm aber 
Mein und Fleiſch vorzufeßen. Als er ſich deds 
halb beim König befchwerte, und das Brod 
als die Seele der Nahrung anerkannte, verſetzte 
der König mit ernften Worten: „Warum find 
Sie denn fo unvernänftig, Diejenigen zu miß— 
handeln, die ed Ihnen am Handen geben‘?! 


Der Todte als Mörder, 


In Rußland ift es gebräuchlich, daß Vers 
forbene in der Nacht vor dem Begraͤbniſſe in 
der Kirche auegejegt werden, wo eine Pope, 
in Gejellichaft eines Chorfnabens, dabei wachen 
und beten muß. Einſt war dies auch in einem 
Dorfe der Fall. Plöglich, gerade um Mitter: 
nacht, erhebt fi), zum Entfegen des Pope, der 
Todte aus dem Earge und fchreitet gerade auf 
ihn zu. Vergebens fprigt ihn der Pope eine 
Ladung Weihwaſſer entgegen; der Todte padt 
ihn an, wirft ihn nieder und erwürgt ihn. So 


— — “ erzählte es am andern Morgen der Chorfnabe, 
Die Vorftellungen des Hrn. Direktors Karl, - 


der vor Schreden in einen Winfel geflüchtet 
war. Er feste auddrädlih hinzu, der Todte 
babe ſich nad) vollbrachter That, ruhig wieder 
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niedergelegt. Wirklich fand man died der Wahr⸗ 
beit gemäß, Niemand begriff indeflen, wie bie 
Ermordung möglich geweien jey. Endlich nad 
mehreren Fahren Härte fich alles auf; ein Näus 
ber nämlich geftand neben verfchiedenen andern 
Merbrechen auch diefes ein. Er hatte fich in 
der Dunkelheit in die Kirche gefchlichen, den 
Leichnam bei Seite geftelle, und ſich dafür im 
den Sarg gelegt. Nach vollbrachter That ver: 
zes er nicht, alles wieder in Ordnung zu 
ringen, und entfernte fih dann Durch ein Fen—⸗ 
fter, gänzlich unbenterft. Die Urfache ded Mors 
"bed war Haß gegen den Popen, von einer als 
ten Etreitigkeit her. 


MWirterungs:VBermuthung für den nächften 


Winter, 


Aus der Mitterungs:Befchaffenheit ded vers 


gangenen Sommers und Herbfted will der Hers 
Doktor Fiſcher in Kronenburg beftimmen, daß 
der kommende Winter, und zwar befonders im 


Monate Jänner, fich durch firenge Kälte auss 
zeichnen wird. 


Bitte einer Wittwe um Nachlaß des 
Zehenten, 
Arm bin ich, Wittwe dabei; auch hab’ich, mein 
. anädigfter König ! 
Neun kleine Kinter zu 


Haus. Laßt dody vom 
Zeheuten mid frei! 


Der Philofoph und das Mädchen, 


Ein Philofoph, mit einem langen Bart, 
Bewies in Daphnens Gegenwart, 

Daß Weiber Feine Menfchen find. 

Die Schmach verdrof das arme Kind, 

Sch glaube ſelbſt, erwiedert fie dem Thoren, 
Daß Euch, mein Kerr, ein Rind geboren. 


Hası- K, K. 
Bitte an Amor, 


Komm, Holder Gott der füßen Luft auf Erbar, 
Komm, ſchoͤner Göttin ſchoͤnſter Sohn, 

Und lehre mich die Kunſt geliebt zu werden, 
Die Kunſt zu lieben weiß ich ſchon. 





Gedruft mies —— 


Komm auch und bilde meiner Phyllis Lachen, 
Cythere gib ihr Unterricht, 

Sie mweif die Kunſt verliebt zu machen, 
Die Luft zu lieben weiß fie nicht. - 


Too. 


Der Kerkermeifter an feinen Pflegebefoh- 


fenen, 


Daß, zum Galgen verdammt, trieb großen Uns 

> ‘ fug im Kerker. 
„Haͤltſt du nicht Ruhe‘, rief Flips, „fliegſt 
du zum Haufe hinaus.‘* 





Anzeigen. 


ein Mann von geſetztem Alter, welcher im Lee 
fen, Schreiben und Rechnen Kenutniſſe beſitzt und 
mit guten Zeugniſſen verfehen ift, wünfht hier in 
ber Stadt als Hausknecht oder Ausgeher Unterkunft 
su finden. D. Ueb. 


Derienige Mann, welcher fib dem Geſchaͤfte 
bes Mafiermeffer= Abzlehens unterzogen und [chem 
In wenigen Tagen fehr viele Befhäfttgung bekom— 
men bat, wil auch das Schleifen berielben befor- 
gen, wenn biefelben es bedürfen, und verlangt 
nebſt dem Ubzieben nur 12 fr. Much -übernimme 
er das Schärfen der Zirkel fo wie das Abzlehen der 
Meisfedern und Pusen ber Relszeuge um-billige 
Bedingulſſe. D. Ueb. 


Nebſt drei einzelnen, heitzbaren und meubllir⸗ 
ten Zimmern iſt ein ſchoͤnes Lokal für eine Balle⸗ 
ſter⸗ und Bolzſchühen⸗, oder andere Geſellſchaft im 
Mitte der Stadt täglich zu beziehen, D. Ueb. 





Bei Unterzeichnetem fit newer füßer Zirofers | 


Wein zu haben , die Maaß zu 56 Er., Würzburger 


von 1823 die Manf zu 16 fr., 1819er zu 24 fr., 
Werthhelmer von 181 au 36 Er., mebit vielen 


. eblern Sorten Rhein = und Frankenweine zu billigen 
Helfen. Es empfiehlt ſich gen Abnahme 


tried. Gmaͤble, 
Weingaſtgeber in ber Dleners⸗ 
gaſſe No. 145. ° 


.: Ein Mann von gefeßtem Alter, der gut le⸗ 
fer, fhrelben und rechnen kann, ſucht eine Hausmel⸗ 


fers, Aufſeher-, oder auch Krankenwaͤrterſtelle. 
D. Ueb. 





F * Lotto. 

er 166ten Blehung zu Nuͤrnb Is 

gende — — — 
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| DerBavyerische Volksfreund, 


"Der Thor kennt fein Geſetz In feinem Uebermurhz 
Das Unrecht nenne er Fecht, das Schiechte heißt er gut. 
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Sonnabend, 


Nro. 133. Muͤnchen, den 5. November 1825. 





E Bayern 


Aus Wien vom 30. Dftober wird gemels 
det, daß Se. Maj. der Kaifer, dem, Vernehmen 
nah, Ihre Maj. die verwittibte Königin von 
Bayern eingeladen haben, ſich auf einige Zeit im 
den Kreis der Faiferlichen Familie zu begeben. 
Man erwartet demnach die Königin, Weldye diefe 
freundliche Einladung angenommen, mit Ihren 
Prinzeffinen Töchtern nächftens in Wien, 

Se. Durchlaucht der Hr. Feldmarſchall Für 
von Wrede ift am verfloffenen Donnerftage 
Ellingen abgereist. 

München, den 1.Noo. Geftern Abends 
um 6 Uhr verließen Se. Maj. der König bie 
biefige Refidenz, um J. Maj. der Königin, 
ihrer Allerdurchlauchtigften Gemahlin, entgegen 
zu fahren. Die Mllerhöchften Herrfchaften tras 
fen in Dachau zufammen und begaben Sich 
Kon dort, nach kurzem, den Gefühlen des Wies 
berfehens und der Erholung gewidmeten Ders 
weilen, zu einem Befuche bei J. M. der Koͤni⸗ 
gin Karoline nad Nymphenburg, während 


Ihre durchlaudhtigfte Familie den geraden Weg 


nah Münden einfhlug. Es war Abends nad) 
9 Uhr, als auh IF. MM. der König und 


die Königin in biefiger Reſidenz, zur größten. 


reude aller Bewohner ber Hauptſtadt, ans 
men. 

Am Dienflage, dem Felle Allerheiligen, 
waren bei ziemlich günftiger Witterung die Graͤ⸗ 
ber und Monumente auf dem Kirchhofe dahier 
wie gewöhnlich ſchoͤn geſchmuͤckt und von vielen 
taufend Einwohnern beſucht. Auch Se. Majes 
ftär der König haben geruht, mit dem Krons 
Drinzen Dar und Prinzen Otto diefen Trauers 
Drt zu befuchen, und haben durch Allerhöchits 


Ihre hufdvolle‘ Freundlichkeit Bas zahlreich vers 
fammelte Publiftum auf das angenehmfte erfreut. 

Die Vorftelungn des koͤnigl. Hofs und 
National: Theaters werden dem Vernehmen nach 
am 1. Dezember wieder ihren Anfang nehmen; 
bis dahin haben mehrere Individuen diefer Bühne 
Urlaub erhalten, um bei auswärtigen Theatern 
Gaftrollen geben zu koͤnnen. Die italienifche 
Oper ift auf Allerhöchiten Befehl aufgelöst 
worden, und mehrere Mitglieder derfelben dürfz 
ten bei der koͤnigl. Hofkapelle und bei der deut⸗ 


-fchen Dper verwendet werben, 





Meberfihe 
der im Monate Oftober fich ergebenen 
wichtigften politifchen Ereigniffe, 


Schluß.) 
Griedenland. 

Das Journal des Debats enthält in einen 
Schreiben aus Zante vom 23. Sept., daß auch 
bie dritte Belagerung von Mißolunghi aufges 
hoben ift, und die Türken im vollen Rüdzuge 
begriffen find. Seit 44 Monaten waren die 
Laufgräben erdffuet. Am 20. Septbr. wurden 


die Griechen von ben Taͤrken mit Vereinigun 


eines SchypetaresZoriden: Häuptlings, der m 
2500 Mann zu dem Refchid Paſcha geftoßen, 
angegriffen, allein die Griechen gewannen die 
Schlacht und die Türken liefern 2000 Mann 
auf dem Schladhtfelde zuruͤck, ihre Batterien 
wurden erftärmt, ihre Gräben ausgefüllt, und 
ihre Verbindungs⸗Daͤmme zerftdrt. 
Machrichten aus Korfu bis zum 7. Oltbr. 
fagen, daß Ibrahim Paſcha mit feinen zahlrei⸗ 
chen von Franzofen angeführten Truppen fort⸗ 
faͤhrt, dad Innere von Morea zu durchziehen 


Gr 
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und zu verwuͤſten, und die Griechen ihnen, ſo 
Tange fie in Maſſen operiren, keine Hauptnie⸗ 
derlage beibringen koͤnuen. Die Griechen ſollen 
and) alle bei ven Türken dienende Europäer, 
wenn fie ihnen in die Hände fallen, aufs graus 
ſamſte mißpandeln und ermorden. 


Nach einer franzdfifchen Zeitung aus Kons 
“ ftantinopel vom 24 September hat Ibrahim 
Paſcha eine große Lieferung von Köpfen und 
Ohren erichlagener Griechen an die Pforte ges 
fendet. Der Kommandant, welcher die Sendung 
begleitete, bat dafür eine jährliche Leibrente von 
5000 Piaftern und 2 Roßſchweife erhalten. 


Der bisherige Krieg der Engländer in Hin 
ter⸗Indien ift Eoftfpieliger, als irgend einer, den 
fie feit 1799 in jener Gegend geführt haben. 
Seit 1824 find ununterbrochen TO—100 Schiffe 
mit dem Trantport von Truppen, Kriegemuniz 
tion und Lebensmitteln befchäftigt ; die größten 
derfelben Foften monatlich 20—50,000 Rupien, 
-Bie kleinſten 6000. Aller Proviant, felbft das 
Futter und Heu and Stroh, muß noch immer 
auf diefe Weife der Armee nachgeführt werden, 
da das Land eine fehr geraume Zeit von allen 
Einwohnern verlaffen war, die fich erft jest 
nad) und nach wieder einfinden. 


Man ſchreibt aud Tanger vom 10. Sep⸗ 
tember: Der Kaifer von Maroeco zog ohne 
Schwerdtftreih in Meguinez ein, mußte aber 
während der Nacht wieder abziehen, well er 
von denfelben Volksſtaͤmmen, weldye ihm die Eins 
nahme diefer Hauptſtadt erleichtert hatten, ein: 
gefchloffen zu werden befürchtete. Diefer Fuͤrſt 
verftand fi) dazu, Deputationen von einigen 
Volksſtaͤmmen anzunehmen, die fich gegen ihn 
empdrt hatten, und ihm num ein Ge chenk von 
24,000 Piaftern machten, ündfließ fie ſodann nad) 
Alcaffar, 3 Tagreifen von Mequinenz, abführen. 
Der Kommandant der Bedeckung erhielt den Bes 
fehl, allen denen den Kopf abzufchlagen, die 
nicht im Stande feyen, die Reiſe zu machen; 
in Folge deffen wurden 55 Individuen en 
die andern befinden ſich in den Gef 


540 


ngniffen * 


von Alcaffar. Diefes Betragen hat eine Ems | 


poͤrung veranlaßt. Der Kaijer ift in aller Eile 
nach Fey zurückgekehrt. 





“ 
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Verſchiedene Nachrichten, ? 


Erf am 22. Oft. Nachts traf mit den 
feit vier Tagen fehlenden Pariſer Zeitungen, 
die Nachricht von dem Ableben des Königs 
von Bayern in London ein. Die meilten Fours 
nale vom folgenden Tage enthalten furze Bios 
raphieen und gerechtes Lob -diefed allverehrten 
onarchen. Die Times Außern: Wahrſchein⸗ 
lich fige auf feinem Throne von Europa ein 
Bar ber den DVerewigten an Weisheit, Auf⸗ 
lärung und Tugend überträfe.” 

— Am 24. Oktober ift zu Miürzburg der k. b. 
Dberjuftizrath, Hr. Steph, im 68. Lebentjahre 
durch den kalten Schlag getroffen, plöglid aus 
ee Mitte. feiner würdigen Familie dahin ges 

eden. 

— Am 21.Okt. Morgens um 3 Uhr ſtießen 
zwiſchen Inverneß und Greenock in Schottland, 
zwei mit Reiſenden angefuͤllte Dampfboote, der 
Komet und der Ayr, ſo heftig auf einander, 
daß der Komet, als das kleinere, auf der Stelle 
verſank. Das Ungluͤck trug ſich eine Viertel⸗ 
Meile von der Kuͤſte zu. Von 80 Paſſagieren 
die im Augenblicke des Zuſammenſtoßens ſi 
mit Tanz oder Anekdoten⸗Erzaͤhlen vergmigten, 
wurden kaum’ zehn gerettet. 

— In Nordamerifa wurde eine junge Dame 
vom DBlige getbdtet, und man fand, daß die 
elektrifche Materie von dem, flählernen Blan⸗ 
ſchett des Schnürleibchens angezogen wurde. 

— Ein Neger, Namens Luboys, hat Kürzlich 
in Aylesbury mehreremale auf bffentliher Straße 
gepredigt, und eine ungeheure Menge Zuhdrer 
gehabt. Er verficherte bei jeder- Gelegenheit, 
er habe vor feiner Ankunft in England nie ges 
— daß das Volk dieſes Landes, welches 

ffionarien nach fremden Ländern zur Bekeh— 
rung der Eingebornen zum Chriftenthum fende, 
allen Arten von Laſtern fo jehr ergeben fey, 
wie er gefunden habe. 





- Antwort 
der Redaktion des Molköfreundes auf die Er: 
Härung in No. 163. der Flora, von Herrn 
Urban, k. Hofibaufpieler und Comites 
Mitglied. 
Unter der Auffarift: Morgenftunden el: 
nes Zeltungs⸗Schrelbers, gaben wir im An: 


—⸗ 


fange bed Monats Oktober eine Reihe humorlſtiſcher 
Eittengemälde. Da dieie Scilderungen alle in 
der allgemeinften Form verfaßt waren, feine Pers 
fönlichleiten enthleiten,, und der Abſicht unfres 
Blattes, neben dem Nützlichen eine leichte Unter: 
haltung zu gewähren, entfpraben, fo nahmen wie 
fie ohne Bedenken auf, und haben auch feitdem 
keine Urſache gehabt, es zu bereuen; denn daf es 


dem. Hrn. Urban eingefallen it, dem Artikel vom, 
dem felbfiregenfirenden Scaufpieler auf fih zu bes 


ziehen, iſt nur um fo ſchlimmer für ibn felbft. 
Wir überlafen es dem Cinfenber des fragli> 


Ken Artikels — deffen Antwort auf Hrn. Urbans. 


Erklärung ſchon feit längerer Zeit In unfern Häns 
den fit, aber aus befannten Gründen nicht hat einge» 
eädt werben können, — den Leſern des Volis⸗ 
freundes zu zeigen, dab Hr. Urban Unrecht hatte, 
das auf fi zu nehmen, mas ibm nicht zugedacht 
war, und daß feine zärtlihen Freunde ihm einen 
ſchlechten Dienft leiſteten, als fie ihn dazu verlets 
teten, ein fo vorelliges und unüberlegted Geſtaͤnd⸗ 
niß abzulegen. Wir haben es hier bios mit dem 
Beihuldigungen zu thun, bie er der Redaktion 
gemacht hat. j 


In dem Artikel, derbie, wenn auch ruͤhrende, 
dennoch etwas verdaͤchtige Theilnahme der Ur— 
ban'ſchen Freunde erregt hat, iſt Hr. Urban nicht 
genannt, und ebenfowenig enthält et Perfönliche 
keiten, oder ſolche porträtäßnlihe Züge, die nur 
mL Den. Urban, und nicht eben fo gut auf hundert 
andere 
keine bämifhe Pasqulnade, und feine Ebrenverles 
sung. Wir haben demnad feiner Beleidigung ges 
gen Hrn. Urban in unferm Vlatte Raum gegeben, 
ondern die vermeintlihe Beleldigung erkitirt nur 
n der Einbildung ded Hrn. Urban et Freunde, 


Dagegen bat Hr. Urban unfer Blatt für einen 
Ybbelfreund, einen Schlupfwinkelderähr 
abfhneider, eine Gaunerhöhle moralis 
fber Meuhelmörder erklärt. Diefe Ehrens 
Titel daben zwar, infoferne fie von Hrn. Urban 
fommen, wenig auf fih, fonft aber geitem fie für 
—— handgreifliche Grobheiten, und uns will 

ebänfen, daß fie eine fehr triftige Iniurten- Klage 
begründen Lönnten, deren Erfolg vor dem Gerichte 
wohl nicht zweifelhaft wäre. Nur das innige 
Mitleld, das wir wegen der überaus unangenehmen 
Rage empfinden, in die ſich Hr. Urban vor dem 

efammten Publlkum durch jene merkwürdigen Ges 

ändnife verfegt hat, Fann und abhalten, ihn in- 
jariarum zu belangen, fo wie die MRüdficht, daß 
ber Mectshandel, well Hr. Urban boch als ein 
Aufgehetzter zu Betrachten iſt, am Ende dahin 
ausginge, daf wir uns mit einer Ehren: Erflds 
rung dee Pen Urban begnügen müßten, und das 
mit wäre freifich dem Boltsfreunde wenig gedient. 


ndividuen anzuwenden wären, es fit alfo- 
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Megen fernerer Auselnanderfehung und Yrüs 
fung der Einzeluheifen in der Urban’ichen Erfläs 
rung, ‚verweifen wir auf die Antwort des Einen: 
ders, Die In der naͤchſten Nummer unires Blattes 


folgen fol. 
Die Mebattion. 


Frag e. 


Sage mir, Lottchen: was ſollen ſie opfern, was 
wagen, die Männer der Erde, 
Deine Gunft und das Herz, das engelreine, ſich 
zu gewinnen? 
Und ich fage Dir dann, liebliches Mädchen, 
bienieden ift eine Beſchwerde 
Für Keinen, fol ſchoͤnen herrlichen Preis zu 
erringen. 
V. 5. 


Das Häuschen am Veſuv. 


Bei der aufferordentlichen Eruption von 1757 
floh eine. fromme Familie, die einen Huͤgelab⸗ 
bang bewohnte, in größter Gefahr thalmärts, 
Don allen Schrednifen des Erdbebend umges 
ben, emvartete die Mutter mir ihren Kindern 
den Tod. Aus der Betäubung erwachend , fins 
det fie ſich vor ihrem eigenen Häuschen wieder. 
Es hatte fich mir der ganzen Erdſchichte, worauf 
es ruhte, von der Hohe des Higeld Losgeriffen, 
und war feinen fliehenden Bewohnern nachges 
glitſcht ins Thal. Ein natuͤrliches Munder, 
deſſen Andenken man durch eine Heine Kapelle 
verewigt, den Reifenden aber ald ein Religions: 
wunder erzählt, und einem großen hölzernen 
Eruzifir beimißt, das die Muster bei der Flucht 
mit fich genommen hatte. 


- Anefdote 


Der preußifhe Gefandte am Londoner Hofe 
fhrieb einft an Friedrich den Großen: 
feine ihm beftimmte Befoldung fey fo gering, 
daß er bei dem dortigen hoben Preifen aller 
Bedürfniffe fich bald in die Noth verſetzt fehen 
würde, feine Equipage abichaffen und zu Supe 
an dem Hof gehen zu muͤſſen, wenn er feine 
—————— Friedrich antwortete ihm ganz 
urz: „Geh' Er immet zu Fuße, das verſchlagt 
nichts, und wenn Jemand darüber Gloſſen mas 
hen follte, fo darf Er nur fagen: Er fey mein 











—— 


Geſandter, und hinter Ihm gingen 300,000 
Mann.” Bei einem ſolchen Gefolge kann «in 
Gefandter ſich ſchon fehen laſſen, und wenn er 
auch zu Fuße geht. . 


Unter die Merkwürdigkeiten des heurigen 
Dftoberfeftes wurde aud ein Gedicht: gezählt, 
das üher der Thüre einer Rene Bude bes 
feftigt war, und die Aufmerkſamkeit aller Kumft: 
freunde auf fi) zog, indem es folgenden finus 
reihen Inhaltö wars 

—— Publikum 

etzt euch im Kreis herum 
Ich habe gutes Loderer Bier 
Gut bedient werden Sie. 


Wenn gleich der Verfaſſer desſelben kein 


Klopſtock war, ſo verdient er wenigſtens einen 
zu bekommen. 


Inhalts⸗Anzeige aus dem Kunft: und Ges 
 werbeblatt No. 44. vom 29, DOftober, 


a) Ueber Erdbohrer. 
* b) Unverbrennbare Strohdächer. 

c) Ueber die Kraft des Waſſers und deö 
- Dampfes ald Triebfraft. 

d) Varfimirte Seifenfugeln zuzurunden. 

e) Franklin’ Inſtitut zur Befdrderung bed 
Gewerbefleißes in Amerika, (Mir Abbildungen.) 


Anzeigen 








Ste bereitö bedeutend angewachfene Subscrip⸗ 
ton auf die Ueberfiht der wichtigſten Lebensmo— 
mente des hoͤchſtſellgen Könige Marimiltan Jar 
fepyb kann, wegen mothwendiger Beendigung ded 
Drudes, nur nob bi Montag den 7. Nov. 
offen gelafen werden. Mer alfo auf dieſes Werks 
Ken (welches zuverläßte bis Ende ber Woche ers 
feinen wird) noch zu fubferibiren wuͤnſcht, bellebe 
- feine  Beftellung vor Ablauf diefes Termind zu 

machen, Inden von da an der Preis deffelben auf 
42 tr. für ordindre und 1 fl. für felne Eremplare 

erhöhet werden wird. 
Die Redaktion des bafer. Wolköfreundes. 


Ein Mädchen von 26 Jahren, weldhe im allen 
weiblihen Handarbeiten fehr geſchidt und erfahren 


—L en — — 
Gedrudt mie Bängl’icben Schriften. 


ift, ſuchet old Köchin, Studenmadchen, oder amd 
in einem Laden Dienk. Sie fit zu erfragen im 
Mariengäfchen über 3 Stiegen No. 379. . 


Der Unterzeihnete gibt fih die Ehre, Im ge— 
borfamfte Anzeige zu bringen, daß er durch Ankauf 
eines realen Handelsrechtes, eine Spegereiwaarens 
Handlung in feiner eigenen Behaufung im Thale 

etri am Iſarthoͤre errichtet hat. Mit der Ver—⸗ 
cherung reelfter und billigiter Bedienung verbins 
det er die hoͤſtiche Bitte um geneigten Zufprudh und 

hält ſich beſtens empfohlen. 
Joh. Paul Jochner. 


Auf ein neu erbautes Haus von 28000 fl. 
Werth, worauf bereits 11000 fl. Kapital Hegen, 
werden noch 3000 fl. aufzunehmen geſucht; jedoch 
weder Ewiggeld noch Pupillengeld. D. eb. 


Getraute Paare, 


Johann Schaittenhofer, StadImann ımd Witt: 
wer, mit Glifabetha Keil, Bausrstochter von Allach. 
Joſeph Pfeffer, Schugverwandter, mit Anna Gröbl, 
Hofwachähleiherstochter von hier. Chriftoph Lang, 
Taglöhner, Wittwer, mit Anna Wagner, Tagloͤh⸗ 
nerswittwe von der Vorſtadt Au. Mathaͤus Faͤrber, 
Privatlehrer, mit Karolina Loͤhle, koͤn. Hofkuͤchen⸗ 
Meiſters-Tochter v. h. Anton Hinker, b. Brannt— 
weiner, mit Krebzentia Hiebel, bürgl. Salzburger⸗ 
Botenstochter von bier. Martin Weindl, Schutzver⸗ 
wandter und Maurergeſell, mit Maria Barbara 
Haas, Wäfherstochter von hier. Johann Baptiſt 
Dallinger, bürgl. Glafermeifter, mit Urfula Helena 
Brunner, Kornkäuflerstochter v. b. Johann Bapt. 
ung, penj. Polizenfoldat, Schugvermwandfer und 
Kohnbedienter, mit Therefia Walburga Halter, Pflas 
Rererdtodhter v. h. Dr. Felix Sylvan Beer, Doktor 
der Medizin und prakt. Arzt, mit Fräulein Leopok 
Dina Barbara v. Widman, Stieftohter des Herru 
Appelationsgerichtös Direktors v. Schmid, in Ame 
berg. Zohann Guggenberger, als angehender Bür: 
ger und concefjionirtee Schneidermeifter , mit Tpes 
zefia Lamböd, Schuhmacherstochter v. 4 


Todfälle in München, 


Den 1. Nov. Mathias Widmann, Stadtmau— 
termelfter, 77 3. alt, am Sclagfluße. Thereſia 
von Daner, königl. NRegierungs = Direktorsgattin, 
65 3. alt, an ber Abzebrung Marta Anna Gets 
min, Sattlermeifterd » frau, 2 ‚alt, an der 
Rungenfuht- Johann Marca, Bebtenter bei Sr- 
Ercellenz. dem badifhen Gefandten, Frhru. von 
Fahnenberg, To 3. alt, am Sclagjluße- 


Nepafteur 5 Nele: 


DerBaverischeHolksfreund, 





Die Menſchen laſſen fich oft lebenslang berüden , 
Doch Wahrheit läßt ſich nicht auf immer unterdrüden 


Su 
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Dienftag. 





Bayern 


Seine Majeftät der König haben 
vermöge allerhöchiten Gabinets = Refcripts vom 


28. Dft. d. J. allergnädigft geruht, den Staatös _ 


minifter des koͤnigl. Haufes und ded Aeußern, 
Grafen v. Nechberg, auf feine allerunterthäs 
nigfte Bitte unter Belaffung des Titels und 
Ranges eined Fonigl. Staatsminifters im dem 


Ruheſtand zu verfegen, — und bis auf weitere . 


Allerhoͤchſte Beſtimmung das Portefeuille des 
Minifteriumd des Föniglichen Havfes und des 
Yeußern dem Eonigl. Staatöminifter Grafen v. 
Thaͤrheim zu übertragen; 

Ferner geruhten Ge. Königlide Mas 
jeftät, durch diefelbe Allerhochſte Entſchließung 
den koͤnigl. Staatöminifter der Finanzen Frhr. 
v. Lerhenfeld zum koͤnigl. Gejandten am 
Bundestage zu Frankfurt mit Belaffung des 
Titels und Ranges eines Forigl. Staatöminifters 
zu ernennen, und das Portefeuille des Staatds 
miniftertumd der Finanzen dent Fönigl. Generals 
Direktor, Staatsrath v.Neumapyer, einftwels 
fen zu übertragen. 


Se. Majeftät der König haben un 
term 31. Oktober d. J. allergnädigft geruht, 
den geheimen Rath und geheimen Cabinets-⸗Se⸗ 
kretaͤt Joh. Nep. Frhru. v. Käfer, zum Merk- 
‚male Allerhöchftihrer Zufriedenheit mit deſſen 
dem Fonigl. Haufe fo viele Jahre hindurch treu 
‚geleifteren Dienften, zum wirklichen Staatsrathe 
im außerordentlichen Dienfte zu, ernennen, und 
bemfelben das Allerhoͤchſte Ernennungs⸗Decret 
darüber zufertigen laffen. 


Würzburg, den 2. November. Gefterir 
Abends erhielt der Magiftrat unferer Stade 
folgendes allerhöchfte Refeript: „Nachdem durch 


Nro. 134. Münden, den 8. November 1825. 


die eingetretenen Verhaͤltniße Mein Hof die Nes 
ſidenz Würzburg hat verlaffen müffen, fo ges 
reiht ed Mir zum Vergnügen, den Magiftrat 
heute in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen, daß, durdy 
Mein — bewogen, die verwittwete Koͤnigin 
Majeſtaͤt die Reſidenz Wuͤrzburg zu ihrem Witt⸗ 
wenſitz auserſehen habe. Die Stadt Wuͤrzburg 
wird hierin einen befondern Beweis Meiner Ger 
wogenheit erfennen, welche Sch ihr um fo lieber 
bethätige, ald die von derfelben Mir gegebenen 
Beweiſe der Anhänglichfeit Mich befonderd ges 
freuet haben, und Sch benüge diefe Beranlaffang, 
dem Magiftrat der Stadt Würzburg Meine fde 
nigl. Gnade zu verfichern. 

‚ München, den 29. Oft. 1825. | 

Ludwig”, 


Dem König Heil! 


An 
Ludwig den I. König von Bayern. 
Dem König Heil! Heil Seinem ganzen Lande! 


Weß Standes auch der treue Untertban, — 


‚Dem König Heil,-dem ſchoͤnen Eintrachtöbande, 


Das näher Ihn mir Seinem Boll verwandte, 
Heil Ludwig Dir, Du Achter deurfher Mann! 


Dem König Heil— Heil Seines Geiftes Streben! 
Ihm jey des Himmels ewig fefte Kraft, 

Ein frommer Glaube, Muth und Macht gegeben, 
Und taufend® Engel wachen für Sein Leben, : 
Auf daß Er_lange Gutes wirkt und fchafft. — 


Wenn mit der Hoheit, mit den Glanz verbindet 
Sich Menfchenliebe und ein edles Herz, 
Wenn und dad Wort eim neues Heil. verfündet, 
Gerechtigkeit und Wahrheit Hilfe findet , 
Daun blidt dad Aug” vertrauend himmelwaͤrts. 
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Den König Heil! Heil Seinem edlen Walten, 
Und was er fder, gehe herrlich auf, 

Eo wird die Frucht auf ſpaͤte Zeit erhalten, 
Mas wir in Bildern kuͤnft'ger Zeit geitalten , 
Das bringet uns der Horen fchneller Lauf! — 


Den König Heil! Heil Seinem frommen Denken 
Und Eeiner kindlich treuen Zuverficht, 

Und was Er wird zu unſerm Beſten lenken, 
Es wird ein Gott dazu Gedeihen ſchenken, 
Der Ewige verläßt die Seinen nit. — 


Dem König Heil! Heil jenem Frauenbilde, 
Das Ihm ſo hold und lieb zur Seite flehr, 
Der Königinn — der Gattinn, fromm und milde, 
Des Volkes Treue diene Ihr zum Schilde, 
Die Treue, die Fein Sturm der Zeit verwehrt! — 


Dem König Heil! Heil Seinen Sproßen allen! 
Sm Sireis der Eeinen bluͤh' ein ſtilles Gluͤck. 

Es mög’ fein Zweig von Seinem Eramme fallen, 
Vereint mit al’ ven Seinen mög’ Er wallen, 

Und Segen bringe jeder Augenblid! — 


Heil Baiern Euch, ob nah’, ob In der Ferne, 
Heil Dir mein treugeliebred Vaterland ! 

Mir mweihen Dir das Leben froh und gerne, 
Hoch oben uͤber'm weiten Meer der Sterne, 
Da ſchuͤtzet Ihn und uns ded Ew’gen Hand! 


„Der Friede fen mit Euch — fen Euch verliehen‘, 
Und diefer Gruß der ganzen weiter Welt! — 

Dem König Heil, für Den wir heiß erglühen, 
Bis daß wir nach und nad) zur Heimarb ziehen, 
Bid daß — der Vorhang unfrer Tage fällt! — 


Ulrich v. Destouches. 
Verſchiedene Nachrichten. 


Aus Frankreich wird geſchrieben, der Pfarrer 
aus der Gemeinde Mons hätte feinen Pfarrs 
lindern am Kirchweihtage zu tanzen verboten, 
mit der Drohung, die Pfarrei zu verlaßen, wenn 
‚man fein Verbot unbeachtet laffen würde; als 
nun das letztere gefchah, fo verſchwand der 
Herr Pfarrer wirffich und man har bieher nichts 
mehr von ihm vernommen. 


— Der Warſchauer Kourier enthält Folgen: 
des; Kürzlih brachte man nad Radon eine 





Kuh mit einem jungen Hirfh, welchen fie ger 
faugt hatte. Die Kuh iſt um ihren Pflegling 
fo bejorgt, daß fle feine Entfernung, wenn aud) 
nur einen Schritt, nicht duldet. 


— Zwei Echaufpielerinnen eined Boulevard⸗ 
Theaters hatten neulich vor den Thoren von 
Paris ein foͤrmliches Duell angefegt, und zwar 
wegen eines weggenommenen Liebhabers. Zum 
Gluͤck ward die Sache durch die Entſcheidung 
zweier in dergleichen Herzensangelegenheiten er— 
fahrner Seniorinnen derjelben Bühne beigelegt, 
welche erklärten: „daß der Verluſt eines Kiebs 
habers, der wie eim Stockfiſch von der Einen 
fi fangen, und von der Andern wieder wege 
fiſchen laffe, einer folchen Schlägerei nicht werrh 
fey. Die ihres Liebhabers Beraubte fol auf 
dieſen Beſcheid ſich wieder um einen Andern 
umgefehen haben. 


— Sn den Wältern von Maine in Nordames 


rifa ift ein Feuer aufgebrochen, das 30 Meilen 


Sand in der Länge verwüfter hat, und am 8, 
Eept. bei Abgang der Poſt von Bangov noch 
brammte. Gelbft die Injeln auf. dem Flug Pe— 
nabecor brannten mit, und die Fifche M den 
Zeichen und im Sluße kamen um. 


— Sm Laufe bes letzten Zulimanates wurde 
befamntlich zu Paris der Frau Fuͤrſtin von Ro« 


han eine Brieftafche mit 45,000 Fr. in diterr, 


und franz. Banknoten geftohlen. Dieſes Diebs 
ftahles iſt ein junger HutmachersGefelle, Namens 
Gregoire, angeflagt. Die dfterr. Banknoten hat 
er dem Vermuthen nach entweder ausgegeben, 
ober bei einem Haufe deponirt, die franzöfijchen 
aber, 12,000 Sr. betragend, bei fid) behalten ; 
nicht lange genoß er indeffen die Früchte feines 
Raubes. Er verfchwendere mit einem dffentlis 
chen Mädchen, Namens Clement, ungebheuere 
Eummen. Als diefes Mädchen bemerkte, daß 
der unverfiegbare Schag Gregoires fich in feiner 
Weſtentaſche befinde, bat fie ihn am drittten 
Tage, diefe Mefte anziehen zu dürfen und Das 
mit in die Stadt zu gehen, um ſich dort zu 
beluftigen. Gregoire, der in diefer Verkleidung 
nichts als eine augenblidlihe Laune fah, wil- 
ligte ein. Die Clement fleidere fidy an, ging 
weg, fehrte aber nicht wieder zu Gregoire zurück, 
fondern verfchwelgte mit mehreren anderen Pers 
fonen die in der Weftentajche befindlichen 12000 


3 


Fr. Gregoire war unbefennen genug, die Gle: 
ment deshalb zu belangen; dieß führte zu ſeiner 
eigenen Verhaftung. Er bar feinen Diebſtahl 
fogleih eingeitanden. 

— In Lyon ift ein neuer Seidenmweberftuhl 
erfunden und aufgeftellt worden, der von Koms 
miſſaͤren der dortigen Akademie unterfucht wurde 
und großen Beifall gefunden hat. Vermdge 
deſſelben kann ein einziger Arbeiter 'an fünf 
Stuͤcken Seidenzeng zugleidy arbeiten und es 
laſſen fih 100 pCt. an Arbeitslohn erfparen, 
Der Erfinder ift ein Hr. Lebrun. —— 


Arithmetik. 





Ein Schäfer wurde gefragt‘; wie viel Schafe 
er hätte, Ich weißes nicht, antivörtete er ; denn 
ich habe fo meine eigene Art zu zählen. Zähle 
ich fie 2 zu 2, ſo bleibt mtr eins übrig, — 
zähle ich fie 330 3, fo bleibt‘ wiederum eins 
übrig , — zähle ich fie 4 zu 4, fo bleibt ebenfgils 
eins uͤhrig ⸗— zähle ich fie 5 zu 5, fo’ bieibe 
mir wieder eins uͤbrig / — zähfe ich fie 6 zu 6 
fo bleibt mir auch-damn eins übrig , — zähle ich 
fie aber T'zw 75) fo gehem ſie gerade auf," und 
bleibt keins uͤbrig. Mer Luft zum Rechnen hat, 
der rechne nun heraus, wie viel Schafe der 
Schäfer hatte? 





"Unefdoten 


Ein Karrenfchieber ging bei einem, am 
Pranger ftehenden Verbrecher. vorbei, und fragte 
Semanden, was auf der Tafel über dem Kopfe 
bed Verbrechers ſtehe? — Das Wort Zalfator, 
war die Antwort. — Was heißt das? fragte 
er wieder. — Eimer, der die Hand eines andern 
nachmacht. — Nun trat er näher hinzu, und 
fagte: „Siehſt du dummer Zeufel! dad komme 
vom Schreibenlernen.” - ; 


Als der Papſt Klemens XIV, eine neue 
Auflage auf einige Waaren, die in feine Staa⸗ 
ten eingeführt wurden, legen wollte, ftellte ihm 
das Kardinalsfollegium vor, daß er ſich dadurch 
Die —— und Holländer zu Feinden mas 
chen würde, „DO“, verfeßte der Papft lächelnd, 
„die verhalten ſich dabei gewiß ganz ruhig, 
denn wenn fie ed mit mir verderben, fo hede 


— 


Das ſollte Feuer geben! — 


ih die Faften auf, und. wie wuͤrde es alsdann 
* —— Handel mit, gefalzenen Fiſchen auss 
en‘ . 


Zwei Vendeeiſche Reiter fchlugen ſich mit 
dem Säbel in der Hand. Der Marquis von 
Donniffan ging vorbei, und fagte zu ihnen: 
„Jeſus Chriftus verzieh feinen Hentern, und 
ein Soldat der chriftlichen Armee will feinen 
Kameraden tbdten”! Bei diefen Morten ware 
fen fie ihre Säbel weg und umarmten fich. 


Rath für einen guten Bierwirth. 


Bruder, komm, ich rathe Dir, 

Braue hübfches, dünnes Bier. 

Wirf, damit's die Gäfte dürfte, 
Handvoll Salz in deine Wuͤrſte. — 

Halte eine ſchͤne Magd, 

Die den Gäften nichts verfagt, — 
Und für eine Eleine Freude 
Schreibe doppelt mit der Kreide! 

Halt auf deinen Vortheil feft, 
Du wirft reich)! — probatum est! 


ee Ve 
Stahl und Stein. 


Mein Herz ift Stahl, fpricht Adelheide, 

Und meins, fällt Aleon hurtig ein, 

Und meines, ſchoͤnes Kind, ift Stein. 

Was meinft dm, wenn wir fie nun beide 
Zufammen- fchlügen? Wie? bei meinem Leben! 


Düse 


un, 


Frauen-Zwift, 


Warum haben Sie mir nichts gefagt 

Don ihrem neuen Hut? 

— juͤngſt die Frau von X. gefragt 

n hoch ergrimmter Wuth. 

Ei! fest’ die Frau von 3. entgegen 

Das müßen fie nicht rügen, * 
Ich fragte auch nicht, weswegen 

Sie mir Ihr Kleid verſchwiegen. 

Frau. & 


Darüber hatt’ ich meinen Grmb;, 
Den ich nicht fagen Tann, 


KK 
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rühren fih Alle, die unter 
9 —* idt - Y —— nihr ei 
„ mande nicht groß gentg,s Io. Tche, ein 
warum, denn Hr. U Tun ab jet eier Welpe 
ehrenvoller Dienftjahre feinen Vieß ausgefüllt, zu 
Haben, was fc auch keineswege beöllrelte. Und po» 
mit fheint es mie zlenitic erwiefen, Daß köine 
Notbwendtgkeit vorhanden Ift, jenes Bild des Eeibit- 
tezenfenten für ein Portrait des Srn, Urban zu 
dalten. Hr. Urban’ hät alfo Fein ‚Nebt, von der 


gewoͤhnlichzeder doch Fehr oft--Hra-urban Toten; 


Fon Feltmmeh Rutet elek Kahl mihles 


d flären, warum Hr. Urban fo empfindlich, 
Om In ine Erflärung gegen ir ah andere fo 
bitter fit. Man muß übrigen A —J tigfeit des 
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ner. Wir wünſchen, daf fein. OA FtER EIERN 


Medaction zu fordern, def fie,den auohumen Der» das Beitrcben, dich Dichterwerk, ung ‚elmma 
faßer bes fraglichen Wrritel Tnruke, oe And ‚In feiner — ben Form; vorguführen, de 
die pöberhaften Echimpfwörter, deren ck fh ;gegen ;.1€ zuno veranlaßt babe, und iſt dieß der 
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“geradezu Infurfen, denn nut das edit, den, Nas :;DI€ arfiellung des Aulnpıbatten wir und 
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Alternativ begründen. . ‚denbeit des Pub tum gegeben, die Enfembledwure 


Herr Urban nennt midr einen Mannfiript: 
Dieb, und das. tbut mie ſehr leld, Teinetwe: 
gen. Das Geſchrey der Freunde hat feinen: Kopf 
gänzlich verwirrt, und [einerLogit ſcheint ehr dar⸗ 
‚unter gelitten zum baben; er muß ja doc bedenken, 
daß ſowohl der Selbftregenfent als der Zeitungs: 
fhreiber imaginärıe, Perſonen find, und daß 
der Derfafler der ganzen: Phantafie niht Im ber 
Wirklichkeit verantwortlich .fenn Tann für dad, was 
er feine fingisten Marioneiten thun laͤßt, um fo 
mehr, da die Mebnlickeit mis; Hrm. Urban nicht 
abfichtlich war, Tondern nur in feiner und feiner 
Srennde Idee erifirt,  ; ER 


Voransgefeht aber, das Ganze fey auf Herrn 
Urban gemuͤnzt geweſen, was nicht der Fall war, 
fo tft dieſer Ausdrud „Manuffeipts Dieb’ für ihn 
fehr fatal; denn ſtehlen kann man nur vorbandene 
Sachen, was auch Herr Urban recht gut welß; dehn 
er fagt felbft: „Als Mamiffriots Dieb wird ihn 
(den Anonpmus) die Redaktlou (ſeinkt geitrahrlft 
— welche) belamgen, meldet! ee die Handſchrift 
aus der Druderel entwendet, oder ſonſt auf Mt 
ehrllche Melfe an ſich gebradit mat.” Uber hler⸗ 
aus ſcheint bervorzugehen, daß wietlich ein Marke 
ferint vorhanden feyn muß, das Ihn and eine’ Me: 
Daltion — — Gott weiß, welcher Zeltſchrift — 
compromittiren Bann; dem Font bemühe ich mich 
vergebens, einen ıkötigen ‚Elan aus jenen! Zellen 


R Kan eilt ‚wenn auch bie und da-nod öte - 
„maß mehr: Leben und Feuer) zu -münfcen geme fen 
‚wäre, „ Die Scenerie. war ſehr hrap, mad bie Are 
— ipr Moͤglichſes· Um Shinfe wurde 
? J 3 } 
er ein frauriger- Unfall eröffnete. die; FAR 
börte, glelch nach meinen Eintritte, in: das Haus 
ein verwortenes wildes Sefchrep, und wie id mei» 
ne Blicke nah dem Sielpfak der allgemeinen. Anfe 
‚ awifhen dem Orcheſter und der —— — 
„Dben hetabgeſtuͤrzten Menſchen vne Leben n 
des Hauſes — 
—5—— 


bis. Indie Souffit 
— 


ſtets die ganze Buͤhne degt, und Re der Herab⸗ 
„0330, bepgas 
’ EBEN... 


% 


DerBaperische Volksfreund. 


Man tadfe nur mie Tug und fol. nicht Argwohn hegen; 


D'rum heißes: „Ein Jeder foll vor feiner Thäre fegen.’ 


v. Bæ ch. 





Donnerſtag. 


Bahyern. 


Unter den vielen Wohlthaten, mit welchen 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Ko⸗ 
nig und Herr ſeit Ihrem kurzen — ——— 
Antritte ſchon viele Unterthanen zu begluͤcken 
geruht haben, verdient folgender ſchoͤne Zug kod⸗ 
niglicher Großmuth und Menfchenliebe allgemein 
annt zu werden. ine dürftige Wittwe, die 
feit längerer Zeit aus der Kabinetös Kafle des 
verblichenen Königs eine monatliche Unterftis 
ung von 8 fl. bezogen hatte, wagte ed, voll 
Beforgniß, diefe Beihilfe ihres‘ Unrerhalts zu 
verlieren, eine Birtfchrift an Seine Majeftät 
den Kbnig einzureichen. Nachdem Se. Majeftät 
die arme Frau gnädigft anzuhbren und der Kas 
binetö: Kaffe binzuweifen geruht hatten, war 
diefelbe eben fo fehr erftaunt, als von dankbarer 
Ruͤhrung ergriffen, da fie bemerkt hatte, daß 
ihr auf der Supplif nochmal fo viel als 
fie bisher bezogen, allergnädigft angewiefen war, 


Verfchiedene Nachrichten. 
London. 


der juͤdiſchen Nation“ eine Feierlichkeit, welche 


am 15. September Statt fand. (S. unſ. Zeit. 
vom 1. Nov. Nro. 260.) Es hat nämlich der , 
Major, Advokat und Großfcheriff von Neuyork, 
Noath, den abentheuerlichen Plan gefaßt, die , 
In der. ganzen Melt zerftreuten Juden zu vereis , 
nigen und auf der, von ihm und feinen Freun⸗ 


den erfauften, großen Inſel im See Niagara 
eine Juden⸗Stadt, Namens Ararat, zu gründen, 
was am 15. Sept. mit religibfen Feierlichkeiten, 
Proflamationen u. f. w. verfündet wurde. 

Der Verſuch, eine Judenſtadt zu begründen, 
iſt in diefem Augenblick nicht der einzige diefer 


Ein Neuyorker Anzeigeblatt bes‘ 
fchreibt unter dem Titel: „Miederherftellung , 


Nro. 135. München, den 10. November 1825. 





Art. Ein Jude von einigem Anfehen ift bemuͤht, 
in London Rekruten zu jammeln, um eine ähns 
lihe Kolonie in Florida zu errichten. 

— Im Hafen von Antwerpen ift vor einigen 
Zagen ein shinefifhes Schiff angefommen, das 
die Neugierde der Bewohner der Umgegend in 
einem hohen Grade erregt hat. Die Damen 
von Mecheln, Brüffel u. f. w. firdmen ſchaa— 
renweife herbei, um diefes Schiff und die dars 
auf befindlichen Chineſen in Augenfchein zu neh⸗ 
men. Zur — —— ſind die Beſuche am haͤu— 
figſten. Als unlaͤngſt eine junge Dame aus 
Bruͤſſel dieſe Chineſen, die um eine mit Reis 
gefüllte Schuͤſſel herumſaßen, und theils mit klei— 
nen Staͤben, theils mit den Haͤnden nach Her⸗ 
zensluſt aßen, aufmerkſam betrachtete, fo wars 
delte ſie die unbezwingbare Luſt an, von jener 
Speiſe zu koſten; fie griff daher, in der Meis 
nung, eine chinefifhe Höflichkeit zu begehen, 
mit ihrer niedlichen Hand in die Schäffel und 
aß, wie fie. Die Schüler des Confucius faßten 
diefe Artigfeit von der fchlimmen Seite auf, 
denn fie erhoben fich withend und warfen — 
zwar nicht die junge Dame, denn das wäre 
ein wenig zu barbarijch geweſen, doch aber alles, 
was noch von der Speife übrig war, ins Meer, 
denn fie hielten fie für verunreinigt, da fie von 
einer Perfon, die ſich Nicht zu ihrer Religion 
befannte, berührt worden war. 

— In Paris befinden fich jeßt, nach “den 
offiziellen Regijtern, 30,000 Engländer und Sr: 


länder. 


— Nach einem englifchen Blatte gibt es in 
China 1500 Tempel, die dem Gonfucius ges 
weiht find. Im Fruͤhling und Herbft wurden 
dort, nad) angejtellten Zählungen, 27,000 Spans 
ferfel, 2800 Schafe, 2300 Dammbirfche und 
27,000 Kaninchen geopfert. Auch bringe man 


27,000 Stuͤck Eeidenzeug ald Geſchenk dar, 


— Bei einem Fürzlich verftorbenen Bettler in 
London, Namend John Brown, hat man 144 
Pfd. Eterl. baar, 120 Hemden, 150 Tücher, 
32 Paar neue und eine große Quantitaͤt alte 
Schuhe, eine Anzahl alte Kleidungsftide, 40 
verfchiedene Löffel, eine ſilberne Uhr, 4 große 
Side mit verdorbenem Fleifch, und eine Tonne 
mit Stuͤcken von Wurft, Käfe u. ſ. w., wie 
es die Wohlthaͤtigkeit ihm hat zufließen Taffen, 
vorgefunden. Die Succeffion geht auf zehn. 
Neffen und Nichten über. 


— Aus England wird gemeldet, daß Herr 
Milfon, der einzige von den Offizieren, die mit 
Eir Charles M. Charthy von den Ashantées 
gefangen genommen wurden, aber am Leben 
blieb, und durch die Vermittlung des hollaͤndi— 
ſchen Konfuls in Glimina feine Freiheit erhielt; 
feit einigen Tagen in England angelommen iſt. 
Er erzählt, dap dem unglüdlichen General Sir 
C. M. Carthy und feinen Offizieren bei leben: 
digem Leibe die Haut abgezogen worden, und 
nahdem bie Ashantées durdy einen fchredlich 
langfamen Tod ihren Qualen ein Ende gemacht 
hatten, riffen fie den Leichnamen das Herz aus 
der Bruft und verzehrten dasjelbe bei einem bes 
fonder& hiezu fejtlicy angeordneten Gaftmale als 
Leckerbiſſen unter dem wildeften Zubel. Auf 
diefe Art find ſchon fehr viele Engländer bei 
diefem grauſamen Wolfe. umgelommen , mit 
welchem man ſchon feit vielen Jahren freunds 
ſchaftlichen Handeld-Verkehr anzufnüpfen ſuchte. 


Die Zeiten des Fauftrechtes, 


In der lieben alten Zeit, die der liebe Uns 
verftand fo fehr zu loben weiß, iſts doc) recht 
toll und wild zugegangen. Mir dürfen nur 
die lieben Zeiten des Fauftrechtes betrachten, 
wo Jeder fich gleich felbit fein Necht verfchaffte, 
und dabei die Gerichtöfoften erſparen konnte, 
Nicht die Adelichen allein hatten das Priviles 
gium, fich Fehde anzufündigen und einander 
todt zu fchlagen; aud Andere haben von dem 
edlen Fauftrecht Gebrauh gemacht, und ihre 
Gegner auf Schwert und Prügel heraudgefors 
dert. So wiffen wir, daß die Leipziger Schus 
fterzunft der Univerfität, das Küchengefinde feis 
ner Herrfchaft und ein Güterbefiger auf dem 
Lande einer freien Stadt Fehde angefagt habe, 


und zwar aus bem Grunde, weil eine Bürs 
gerin der Stadt feinem Oheim den Tanz vers 
weigert bat. — In der Geſchichte von Pom⸗ 
mern liest man von einem ftralfundifchen Ober: 
pfatrer, Kurt Bonow, welcher im Jahre 1504 
aus feiner Stadt entwich, und ſich ihr als 
Feind gegenüberjtellte, weil der Magiftrat, um 
das übermäßige DOpfergeld zu vermindern, breis 
mal geringere fupferne Opferpfennige hatte ſchla⸗ 
gen laſſen. Bonow brachte 300 Reiter aus 
Rügen zufammen, 309 mit ihnen vor die Stadt, 
verbrannte die Stadtgüter, und ließ den ftal: 
funder Bürgern, welche ihm in die Haͤnde fielen, 
Hände und Füße abbauen. Die Geiftlichen 
in-der Stadt freuten fich über die von den brens 
uenden Wohnungen auflodernden Flammen und 
zeigten fie den Bürgern und ihren geliebten 
Pfarrlindern, ald Leichenfadeln, welche der Obers 
pfarrer für fie angezündet hätte. Ueber dieſe 
trogige Reden, über diefe Verwüftungen und 
Mißhandlungen wurden die Bürger jo erbittert, 
daß fie drei Unterpfarrer ergriffen und auf dem 
Markte öffentlich verbrannten. Nur mir Mühe 
fonnte der Magiftrar den Poͤbel zurüdhalten, 
daß er nicht auch am die übrige Geiſtlichkeit 
Ser anlegte, - Doch zog der Poͤbel aus der 

tadt und rächte fich durch Werbrennen und 
Verheeren der Güter an den Verwandten und 
Gehülfen des Oberpfarrers Bonow. — Indeß 
fommt auch in derſelben Geſchichte dad Beijpiel 
einer feltenen Anerkennung des Gefeged und 
willigen Unterwerfung vor, indem ein pommters 
fher EdImann, zum Scheiterhaufen verurtheilt, 
mit den Worten in die Flammen fpringt: „Alle 
Dinge müfjen ſeyn, und dieß muß auch fern‘! 


Aufbewahrung ber Kartoffeln. 


Milliam Pope in Gartymore bei Helmds 
bale (in Sutherland) in Schottland, gibt fols - 
gended Verfahren an, Kartoffeln aufzubewahren. 
Spaͤteſtens im Dezember oder Januar, bei ges 
lindem Wetter, che fie Feimen, ſchuͤttet man fie 
In ein Gefäß und begiefr fie mit fiedendem 
Waſſer. So wie letzteres kalt wird, läßt mar 
ed ab, und trocknet die Kartoffeln auf einem 
Tennen ab. Man thut fie nun mit etwas feis 
nem Sand in Zäffer, worin fie ſich während 
des Sommers und Winters volllommen gut ers 


= 


halten. Der Sand fchlißt fie vor Froſt. (R 
pertory op Arts, 40r®d. ©. 104) 


Die Fuge Frau. 
(Eine wahre Geſchichte.) 





Eine fparfame Frau dahier, welche bes 
merkte, daß fich die Dienftboten in der vergans 
genen Herbſtzeit hindurch bei Falter regnerifcher 
Witterung manchmal ein wenig Feuer in den 
Dfen gemacht hatten, befahl, daß der Ofen 
bis zum Anfange des Winters alſogleich auf 
den Speicher verſetzt werben ſolle. Dieſem Bes 
fehle zufolge, ließ man den Hafner fommen, in 
Abwefenheit der geftrengen Frau den’ anftößigen 
Dfen abbredyen and die Theile deöfelben in eis 
nem Korb auf den Speicher tragen. Schon vor 
mehreren Tagen wurde ber Ofen von ber fpars 
famen Frau recht hart vermißt, fie fuchte ihn 
daher auf den Dachboden und verwunderte fich 
nicht wenig, ihn in einem Korb zergliedert zu 
erblicken; noch mehr aber fol fie fich verwuns 
dert haben, als der Hafner den Konto’ gemacht 
und fie aus demfelben gejehen hatte, daß ihr ſolch 
geizige und unkluge Haushaltung zehnmal mehr 
Schaden verurſacht, als wenn ſie den armen 
Dienſtboten manchmal ein warmes Stübchen 
vergdunt hätte. Vogel. 


Der verſtaͤndige Arzt. 


Neulich wurde zu L. ein aͤrztlicher Prakti⸗ 
kant zu einem Faͤrber gerufen, der krank dar⸗ 
nieder lag. Der Heilkünftler erſtaunte nicht 
wenig, den Patienten am ganzen Leibe roth zu 

nden, umd erflärte das Uebel ſogleich für einen 

Bartigen, fehr gefährlichen Scharladyausfchlag. 
Indem er num die Rezepte ſchrieb, berichtete 
ihm aber die Frau des Färberd, daß ihr Mann 
in den Farbenkeffel — ſey, und ſich ſo 
entſetzlich verbrannt habe. Ja das ift was ans 
derö, fagte der Arzt, zum Gldd daß euer Mann 
ein Färber ift, fonft hätte er ohne weiters fters 
ben muͤſſen. 








Bekehrung. 


Armand Sean de Bouthilierd Ranée, ein 
reicher, wiffenfchaftlicher , gebildeter, aber ſehr 


ausfchweifender Mann, welcher in Paris lebte, 
fam einft von einer Reife zurüd, und als er 
beim Eintritte ind Zimmer den blutigen Kopf 
feiner Geliebten in einer zinnernen Schäffel auf 
dem Tiſch erblichte, welchen man abgefchnitten 
hatte, um ben Leichnam der fchbnen Frau in 
einen kleinen zinnernen Sarg zu legen, — ents 
fegte er fich fo fehr über diefen Anblid, daß 
er feine Güter verfaufte, den Erlös einer from⸗ 
men Stiftung im Paris jchenkte, und in einem 
Klofter fein Leben endete, 


Schlafen und Wachen, 








Wenn mir ein Medikus durch Schlüffe 
Zeigt : daß ich Waſſer trinken müffe, 

So fchläfert mid). — — 
Wenn aber mir die Freunde winken, 

Ein gutes Gläschen Wein zu trinken, 

Dan wache ich. 

Menn alte Runzeln mich anlachen, 
So kann idy meiner Treu! nicht wachen; 
Da fchläfert mich ; 

Wenn aber koͤmmt mich Tiebzufofen 
Ein Mädchen, gleich den blühenden Roſen, 
Da wade id. 

Und wenn ich zwei verliebte Herzen 
Seh' fröhlich mit einander fcherzen, 

Da ſchnarche ich; 
Menn ich es aber felbft fo mache, 
Dann ift es eine andre Sache, 
Died weder mid. 


Wenn man zur Unzeit Geld will haben, 
Da bin ich in dem Bett vergraben, 
Da fchlafe ich. : 
Doch, wenn man an die Thüre dringet, 
Und felbit mir Geld ind Zimmer bringet, 
Dann wache ic. 


irre 
“ Geftändbniß, 


Ich ließ mir ein Glas Waſſer geben, 
Und goß darein den Saft der Reben; 
Da hub des Wirthes Soͤhnchen an: 

„Mein Vater hat dieß ſchon — — 


R. K. 








* 
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(München) Es iſt bemerkenswerth und 
wird gewiß mit allgemeinem Intereffe vernoms 
men werden, daß bed Königs, unfers geliebteften 
Landesvaters Majeftät, zur Verfertigung Allers 
böchfliprer eigenen, ald aud) der für Ihre Prins 
zen, Königl. Hoheiten, beftimmten Trauerfleider, 
nur inländifhes Fabrikat bei dem hies 
figen Fabrikanten Roͤcken ſchuß auszuwählen 
allergnadigft geruht haben. . 





Anzeigen. 


Bel der Geſellſchaft des Frohſinns wird eln 
Traiteur aufgenommen. Bewerber haben ſich uns 
ter Anlegung legaler Vermoͤgens- und anderer 
Zeugnife in 14 Tagen ſchriftlich an ben Gefells 
fchafts Ausſchuß zu wenden, der ihnen bie Bedings 
nife bekannt machen wird. 

Münden den 6. Nov. 1825. \ 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 





Es tft kürzlich bei Hrn. Kunſthaͤndler Mühls 
berger ein MNafiermefler, dem Herrn Mentbeamten 
geiler gehörig, irrig mitgenommen worden, weldes 
twieder zuruck gellefert werden wolle- Um dergleis 
hen Irrungen vorzubeugen, wollen tünftig bie zum 
Abziehen deponirt werdenden Meſſer mit ben Nas 
men der Gigenthämer, auf Zettelhen gefhrieben, 
ordentlid verfehen werden. 


Kunft, ohne Nadeln zu ftriden. 
Diefes Stricken beftebt in Ab- und Zunehmen, 
Hobiftriden, Drehen, Flechten und in Mifbung 
der Farben. Man kann fehsmal ſchneller arbeiten, 
als mit Nadeln, audift die Arbeit viel fhöner und 
dauerhafter: Da id beweifen kann, daß ih meis 
nen Unterricht in vielen großen Städten mit dem 
größten Beifalle ertheilt babe , fo hoffe ich, daß auch 
die biefigem hochverehrlichen Damen mich mit ihrem 

Zuſpruch beehren werden. 
u. Mougler, 

fogirt in der Lederergaffe No. 410. 
im drittem Stodwerfe, wo man vers 
— Arbeiten dieſer Art ſehen 

ann. 


Die unterzelhnete Commiffions » Niederlage 
empfiehlt ihre nah Berliner:Art von Schafwollgarn 
verfertigten Winterfhuhe für Herren, Grauen und 
Kinder, fo mie nebſt dem Sojet- und Urrasgarne 
alle audern bei ihr nieder gelegten weibllchen Hand⸗ 


* 


— — — — — 0— — 
Gedrndt mit Zängt’fhen Scriften. 


arbeiten zur geneigten Abnahme, In demfelben 
2aden können Zeuge und Kleider zum Bärben zu 
jeder Stunde. abgelegt werben. 
Gommiffions: Niederlage für weibliche 
Handarbeiten, nacht ber Peterss 
liche No. 627. 


unterzelchneter gibt fi die Ehre, dem vers 
ehrungsmwärdigen Publitum ergebenft anzuzeigen, 
dad er feine Weinfhente künftigen Sonntag den 
13. d. M. in feiner eigenen Bebaufung vor dem 
ehemaligen Schwabingerthore In der Mar: Morftadt 
No. 625. zu ebener Erde eröffnen wird. Mit der 
Verfihernug, daß derfelbe reine und gewiß ächte 
Rheinwelne um moͤglichſt billige Preife verkauft, 
verbindet er die gehorfamfte Bitte, tyn mit einem 
zahlreihen Zuſpruch zu beebren. Für Zwiebat und 
derſchiebene Sorten ſchmackhafte Kuchen wird bes 
ftens geforgt und werden zu billigen Preifen zu 
haben feyn- Pbilipp Jacobi, 
Bürger und Weinwirth. 
Zwei polntfhe Pferde find mit einem afißigen 
Wagen und Gefbirr, welbe gut erhalten find, zu 
verkaufen. Das Uebrige fit In der Roſengaſſe No. 
1005. zu erfragen. 


Der unterzelchnete gibt fih bie Ehre, in ge= 
horſamſte Anzeige zu bringen, daß er durch Ankauf 
eines realen Handelsrechtes, eine Spezerelwaaren⸗ 
Handlung in feiner eigenen Behaufung im Thale 
Detri am Iſarthore errichtet hat. Mit der Ders 
fiberung reeifter und billigiter Bedienung verbin- 
det er die böflihe Bitte um geneigten Zufpru und 
hält fi beitens empfohlen. 

Joh. Paul Jochner. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 
Den 2. Nov. Katharina Frank, Gendarmerlke⸗ 
Brigadiers⸗Gattin, 41 J. alt, an ber Waſſerſucht. 


Den 5. — Marla Helmle, koͤnlal. Setretaͤrs⸗ 
Gattin, 58 3. alt, am Nervenfhlage- 


Den 6. — Johann Evangelift Zerhoch, Tönfgl. 
Profehor im k. Kadeten» Korps, 479. alt, an ber 
Herzbeutel⸗Waſſerſucht und Leberentzuͤndung. 


Den 7. — Ftanz Zaver Rappel, Bürger und 
Tudfgerer, 56 3. alt, an ber Lungenlähmung. 


Auswaͤrtiger Todfall. 


Am 25. Okt. kit der rechtskundige Magtiftratss 
Math Konrad Thoma in Amberg geſtorben. 


Redakteur 5. Neale. 











Der BayerischeVolkstreund. 


Was läßt der Schöpfer und nicht fühlen, hören, blicken! 
Und win, find wir es werch, auf immer uns beglüden. 


Eonnabend.: 


Springbrunnen, Fontaimen und Waſſer⸗ 
Referven, 





Daß die hydrauliſchen Anftalten zu Muͤn⸗ 
chen und Nymphenburg zu den vorzüglichiten 
gehdten und mit dem Auslande wetteifern Fons 
nen, ift längft ausgemacht, aber auch befannt, 
wie fehr e6 an zwecfdienlicher, dem allgemeinen 
Mohle entiprechender Ausdehnung gebricht. — 

Muͤnchen zählt ohngeachtet des vortrefflichen 
Maſchinenweſens, der vorzüglichften Gelegenheit 
und des offenbaren Beduͤrfnißes, auffer in der 
k. Refidenz und am Fiſchmarkte nicht einen eins 
sigen Zierde- Brunnen, während Augsburg, Nürns 

erg, Schwabach, Regensburg zw. mit herrlichen 
Dentmälern geſchmuͤckt find, 
u An Bauerndrunnen fehlt es nicht im den 
u. aber auf oͤffentlichen Plägen ift der 
angel fehr fühlbar. 

Meder im englifchen Garten noch in den 
bedeutenden Vorftädten, nicht auf einem einzis 
gen Hauptplage iſt ein Zierde» Brunnen zu * 
ben, viel weniger eine Fontaine ıc. ꝛc., welche 
bei Feuergefahren und an Orten des Maffers 
mangels vorzägliche Dienfte leiften kͤnnte. Selbft 
an fo nothwendigen Mafferreferven gebridyt ed. 
— Wie paffend ftünden Brunnen und Fontainen 


unmeit der Refidenz, im Hofgarten, auf dem‘ 


Plage, unweit des Neufiegelgartens, vor der k. 
Hofjagd:Futendanz, auf dem Marimiliansplage, 
vor der Glyptothek, vor dem Iſarthore zur 
Loͤſchung des Staubes, nicht minder vor bem 
Sendlingerthore ıc. :c.! In benachbarten Laͤn⸗ 
bern find Brunnen fogar an den Landftraßen 
u finden, welche dem müden Wanderer zur Las 
ung und zum Ruheplag dienen. In diefem 
Sache iſt man noch kaum recht vom Schlafe 


»B8-dh. 


Nro. 136. München, den 12. November 1825, 





erwacht, vielmeniger daß man fchon in Bälde 
auf Beruͤckſichtigung hoffen dürfte, — 


Zurehtweifung. 


Bis zu den Zeiten Karl's des Großen hatte 
ſich unter den Deutfchen die alte einfache Klele 
dertracht erhalten; aber bei Gelegenheit einiger 
Heerzüge nach Stalien, brachten feine Hofleute 
italienifhe Moden in ihre Waterland zuruͤck. 
Sie trugen feidene Kleider, und fütterten fie 
mit reichen feinen Fellen, welche die Benetianer 
aus der Levante brachten, anftatt der Lamm⸗, 
Fifchotter = und Kayenfelle, deren fie fich bis 
dabin bedient hatten. Dem klugen, patriotifchen 
Kaifer mißfiel diefer verfchwenderifche Lurus, 
Er gab verjchiedene Geſetze dawider, welche fich 
unter feinen Gapitularien befinden, beren eins 
auch das allzutheuere fremde Tuch, womit man 
fich Heidete, betrifft; aber es half wenig. Eines 
Tages im Minter ritt er auf die Jagd, in ſei⸗ 
nem Schafpelz, den er fo am Halfe befeftigte, 
daß er Ihn gegen alle Winde und Regenguͤſſe 
menden konute. Seine Höflinge mußten ihm 
im den feidenen, mit leichtem und feinem Pelz 
— Kleidern begleiten. Was von dieſer 
einen Waare in den dichten Gebuͤſchen nicht 
zerriffen wurde, bad war durch Schnee und 
Regen verborben. Da fie nach ihrer Ruͤckkehr 
nad Haufe eilen woilten, um fich umzufleiden, 
erlaubte es ihnen der Kaifer nicht, fondern bes 
fahl, daß fie ſich mit ihm beim Feuer trodnes 
ten. Hierdurch ſchrumpften die feidenen Kleider 
und die feinen Pelze fo zufammen, daß fie des 
Nachts, ald die Hofleute fich auskleideten, auf 
allen Seiten Riffe bekamen. Den folgenden 
Morgen befahl er ihnen, mit den nämlichen 
Kleidern bei Hofe zu erfcheinen. Da fie mehr 


zerlumpten Maöfen, ald hofmäßigen Kleidungen 
Ahnlicy fahen, und man in des Kaifers tüches 
nem, mit Schaffellen gefürtertem, Mantel keine 
Nenderung wahrnahm, verwies ihnen der Kaifer 
ihre Thorheit, und bewirkte fo viel, daß der 
deutſche und fränfifche Adel zum Gebrauch der 
inländifchen Tücher und Felle zuruͤck kehrte. 


Wohlſtyliſirter Brief. 


Die Prinzeffin Amalia von Preußen, Aeb⸗ 
tiffin in Quedlinburg, ſchrieb zu jener Zeit, als 
Glucks Kompofirionen, bejonders feine Oper 
Iphigenia, die ganze mufifalifche Melt in zwei 
— trenuten, an ihren Kammerkomponiſten 

irnberger folgendes woörtlich abgedruckte Billet: 


Der Herr Gluck nach meinem Sinn, wird 
nimmernehr für einen habilen Mann in der 
Composition passiren föunen. Er bat 1. feine 
Invention, 2, eine fchlechte, elende Melodie (21), 
und 3. feine Accent, feine Expression (!) es 
gleicht fih alles. Meit, weit entfernt von 
Graun und Haffe, hingegen *** fehr aͤhn— 
lid. Die Intrade follte eine Art von Ouver- 
ture feyn, aber der gute Maun liebt die Imi- 
tationes nicht; er hat recht, fie find mühfam. 
Hingegen findet er mehr Vergnuͤgen in ber 
Transposition, Sie ift nicht ganz zu verwerfen: 
denn wenn ein Takt oft wiederholt wird, behält 
ihn der Zuhörer deſto leichter, es fcheint aber 
auch, ald wenn ed Mangel der Gedanfen wäre. 
Endlich und überhaupt ift die ganze Opera fehr 
miserabel; aber es ift ver neue Gusto, 
welcher fehr viele Anhänger hat. Indeſſen danke 
id ihm, daß er fie mir geſchickt hat. Durch 
andrer Fehler lernt man die feinigen kennen. 
Sey er doch fo gut und verjchaffe mir bie 
Worte von der ganzen Opera. Uber was die 
Moten anbetrifft, bin ich noch nicht weife genug, 
fie {yon zu finden, 

Amalia, 





So war's recht. 


Der Minifter von Taubenheim, In Dres⸗ 
ben, begegnete einft des Abends dem franzdfiz 
fen General Dumourier, als derfelbe die frans 
zoͤſiſche Armee verlaffen hatte und nach Dresden 
- gekommen war, auf der Straße. Dumpourier 


kannte den Minifter nicht, zumal da es nicht 
anz helle war und Taubenheim fich ganz eins 
—* kleidete; der Letztere erkaunte aber ſogleich 
den franzoͤſiſchen General; Dumourier redete 
den Herrn von Zaubenheim mit den Worten an: 
„Mein Freund, Fonnen Sie mir nicht fagen, wo 
der Herr Ne... wohn“? — „O ja“, ver 
feste Zaubenheim, „es ift weit hinaus in die 
Vorſtadt; da ich eben des Weges gehe, fo will 
ih Sie hinbringen.“ Dumourier war dieß zu 
frieden und Taubenheim führte ihn bis zu dem 
beftimmten Orte, der wenigftens eine halbe 
Stunde Zeit erforderte. Als ihm Taubenheim 
die Wohnung des Gefuchten gezeigt hatte, fagte 
Dumpouriers „Ich danke, mein Freund“! griff 
daun in bie Taſche, und gab dem Minifter eis 
nen Laubthaler ald Douceur. Zaubenheim nahm 
dad Geld und fagte: „Sie fcheinen mich nicht 
zu fennen, Herr General, ich bin der Minifter 
von Taubenheim; aber diefen Laubthaler werde 
ich dod) behalten, da ich eben eine Kollecte fiir 
eine arme Familie veranftaltet habe, die durch 
die Franzoſen zu Grunde gerichtet worden iſt.“ 





Aphorismen 





Das Leben der Menfchen ift eine Uebungs⸗ 
fhule, und der ringt feiner Beftimmung am 
eifrigften nach, der immer nach Tugend, nach 
Wahrheit und Gerechtigkeit ftrebt. 


— Mer fih gern zu bdfen Menfchen hält, 
wer Unedle zu feinen Vertrauten nimmt, der 
zeigt eben dadurch, daß er im Herzen nicht viel 
befjer it, wenn auch jein äußeres Berragen une 
tadelhaft fchiene. 


— Es ift wirklich zu bedauern, daß ſich das 
andaͤchtige und ſchoͤne Frauengeſchlecht von eis 
gennügigen und leidenfchaftlichen Menſchen fo 
leicht hintergehen läßt, und daß es den maͤch⸗ 
tigen Einfluß oft mißbrauchet, den es auf das 
männliche Herz hat, 

— Die Finfterlinge and Selbſtſuͤchtler vere 
fennen die Zeit und die Dinge, verrechnen fich, 
und wie!! 

— Die größten Vortheile im Leben überhaupt 
wie in der Gejellfchaft hat ein gebildeter Soldat. 





| der Lithographie, 


“ 
⁊ 


Univerfal: Abfertigung. . 


Eine auf eigene Rechnung in einer dffents 
lichen Badanftalt blos zur — — und 
Geſumd heits⸗Pflege anweſende Gefelfchaft findet 
ed außer ihrem fernerem Berufe, ſich über eine 
bier irrelevante Sache, noch mehr aber weit uns 
ter ihrer Würde, gegen eine flegelhafte Mieths 
Schreiber: Zunft sub figura R. der Flora, zu 
äußern. — 

: D6©. 


Die Injurien: Klage, 
(Eine Geſchlchte der neueften Zeit.) 


Vor einem edlen Magiftrat 

Erſchien Her Mag, ein nen gebadner Rath, 

Und fprah: Hochweiſe Herrn, ein frecher Zeis 
tungsfchreiber 

Beſchimpfte mid; da leſen Sie fein Blatt, 

Und rächen mic an, diefem Ehren: Räuber, 

Er fagt: ein deutfcher Tirus hat 

Juͤngſt einen Schd ps zu feinem Rath erhoben, 

„Herr“, fprach der Präfident, „wir haben Feine 


roben 
Sie ſind ja nicht — „Ei, Sie befremden 
[7 


mid), 
Nief May, wer Fann der Schdp3 wohl ans 
ders feyn als ich“? — 
Pfeffel. 





An den Saͤufer H. 


Oft traf ihn Amors Pfeil; allein 
Er wuſch die Wunden aud mit Wein. 


— — — 
Erfindung. 


Unfer unermuͤdeter Landsmann und Erfinder ! 


Ar. Alois Senefelder, hat, 


- eine neve Art von Stereotypie (Plattens 


‚ oder Standfchrife) erfunden, welche für dem 


Buchhandel - wegen der unendlichen Leichtigkeit 
ihrer allgemeinen Anwendung, großen Nuten” 
verſpricht. Nach diefer wichtigen Erfindung” 
werden auf eine wohlfeile umd fehr leichte Art. 
—— s Platten gemacht, wodurch der Drud, 
ußerſt ſchuell und ‘auch wohlfeil befördert wird. 
Der Erfinder will die Verfahrungsart der Vers. 


— 55 — 


fertigung dieſer Platten auf Eubfeription bee 

annt machen, und will nur von jedem Subferis 

benten 100 fl. nehmen, fobald ſich wenigftens 

50 hiezu gemeldet haben. Man wendet ch 

mit der Subfeription an ben Erfinder felbft, 

welcher in der Eingftraße dahier No. 84, wohnt, 
as FEUER 


Unglüäd, 


Eine, arme Echuhmachersfrau zu Scarbo⸗ 
rough (in England) verlangte in einer Apotheke 
ein Abführungspulver „für ihre Franken inder, 
mit der Aeuſſerung, daß fie es fpäter abholen 
wolle. Mittlerweile harte ein Pächter zwei Loth 
Arjenif beſtellt, und gleichfalls es abzuholen bes 
flimmt. Der Arfenif wurde in Papier gewickelt 
und mit dem Wort „Gift“ uberfchrieben, aber 
unvorfichtiger Weife in die Nähe des Abfuͤh⸗ 
rungspulvers gelegt. Die arme Frau, die ſich 
zuerſt wieder einfand, fragte nach ihrem Pul⸗ 
ver, nahm das nurechte Paquet vom Tiſch, und 
da fie nicht leſen konnte, fo brachte fie es ohne 
Arges nach Haus, vertheilte den Anhalt am 
ihre drei Franken Kinder und nahm felbft einen 
bedeutenden Theil davon. Nur zu bald ftellten 
ſich die ſchmerzlichen Folgen der Vergiftung ein, 
und die Ungläcdlichen farben unter namenlojen 
Qualen. Der Todtenbefchauer erflärte: daß fie 
zufälligen Todes geftorben feyen, während je 
doc) die ftrafbarfte Nachläßigkeit des Apothekers 
dieſes ſchauderhafte Ereigniß herbei fuͤhrte. 
RER er A dat 


Inhalts s Anzeige aus dem Kunft: und Ge 
werbeblatt No. 45. vom 5. Movemb, 


a) Fernambuk⸗ Tinktur, 
F- b) Verbefferte Methode Stahl zu gießen. 
Pc) Ueber die Richtung der Zugftränge bei 
bem Fuhrweſen. 

d) Deffentlicher Unterricht der Geometrie und 
Mechanik mit Anwendung auf Gewerbe x. x, 


Amtliche Notizen, 


Im vergangenen Monate hat fih Fein 
Bäder dahier durch das Ausbaden eines borzs 
zuͤglich guten und fchönen Brodes bemerkbar 
gemacht. 
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— An die Stelle des abgetretenen Armens 
Arztes Dr. Breslau, wurde der Dr, der Mes 
dizin umd Ehirurgie, Franz Horuer als Urs 
menarzt im Graggenauer: Viertel mit der Bes 
fugniß zur freien ärztlichen Prarid dahier ans 
gefteilt. Derjelbe wohnt in der FZürftenfelders 
gaffe No. 0806. 


Nymphenburg, den 9. Nov. Geftern 
find J. Maj. die Königin Friederike von Schwes 
den mit Ihrer durchlauchtigftien Familie von 
bier nach Karlsruhe abgereifet. 

- Münden.) Am 7. November Morgens 

wurbe ein Apotheferö: Gehilfe, der in der Apoz, 

theke zum Löwen dahier in Kondition war, im 
(ge einer Selbftvergiftung tobt im Bette ges 
nden. 





Anzeigen 


Unterzeichneter bat bie Chre, einem hohen Abel 
und verehrlihen Publifum anzuzeigen, daß er täg« 


lid von Morgens halb 9 Uhr bis Nachmittags . 


halb zwei Uhr bei Herrn Weinwirth Eberl in der 
Burgzaſſe — von zwei Uhr aber bis fehs Uhr 
Abends Im feiner eigenen Behaufung unweit bem 
Dannerwirth in der Vorftadt Au u treffen iſt. 
Die Titl. Herrn Paffaglere, welche feiner Fla⸗ 
terwagen, nämlih No. 1. 21. 22. und.53. bedlenen 
wollen, belteben ſich gefälligft an ihn zu wenden. 
Auch In Fuhrwerken von Haus aus als über Land 
wird er In Hinficht feiner dauerhaften als fomoden 
Wagen, fo wie bes billigen Preifes wegen bie volle 
Zufriebenpeit der Titl. Herrn Paffaglere erhalten, 
womit er fih gehorfamft empfiehlt. 


nton Sr: 
Bürger und Lohnrößler in der Vor⸗ 
ſtadt Au. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem hoch⸗ 
zuverehrenden Publifum anzuzeigen, baß er feinen 
Tanz: Unterricht vor dem Karlöthore In der Schüs 
zenftraße im Mofengarten No. 62. auf dem Saale 
des Herrn Mathias Jals verlegt habe. 

Diefe Uebungen werben nah dem Wunſche 
ber verehrlihen Gönner in teutſchen ug in 
teutihen und im franzöfifhen Quadrillen, in Tem- 
petei, Eccossaises , Moöntferines, Cotillons, und in 
noch mehrern Charaktertaͤnzen beftehen. 

Die Zeit der Uebung iſt alle Sonntag von 2 


© His 3 Uhr, uud Montag von 6 bis 1oUhr. Außer 


" Mufitzelt von + bis 10 Uhr. 


5 — 


uten von zweibeutigem Rufe Tann der Eins 
tritt nicht geftattet werden. 
3. Schittermayer, 


geprüfter Tanzlebrer- 


Unterzeihneter empfiebit fi ergebenft einem 
Hohen Adel und geehrten Publitum, daß er no 
einige Stunden im Klavier Unterrihte frei hat, 
uud wuͤnſcht biefelben unter den billigſten Bedinge 
nifen befegt zu haben. 

Ignatz Spider, 


‚Die neuen und beliebten Witterungd-Anzelger 
von der Pflanze Herodium grunium find das Stuck 
zu 36 fr. in der Commiffiond: Niederlage für welb⸗ 
ilche Handarbeiten naͤchſt der Peterdlirhe No. 627. 
zu verkaufen. 


Im Haslingerhaufe am Rindermarkte No. 641. 
über vier Stiegen vornheraus find nebſt großen, 
abgenäbten Deden dub von allen Gattungen Kin« 
berbeden um billigen Preis zu verkaufen, 


Es wird ein Schublarren zu Faufen gefucht. 





Lotto. 


In ber 1207ten Ziehung zu Münden find fole 
gende Nummern erſchlenen: 
16 ıT 4 28 88. 


nn 
Getraute Paare, 


Karl Wilhelm Bränzl, bürgl. Goldarbeiter, 
mit Anna Maria Thereſia Senggeller, bürgl. Uhr⸗ 
machers⸗Tochter von hier. Joh. Wolfgang Blecher, 
bürger!. Bädermeifter, mit Regina Huber, bürgerl. 
Bädermeiftersmittwe. Georg Mahr, Hausbeſitzer 
und Diurnift bey der königl. Polizey « Direktion, 


mit Therefia Dietmapr, Riemerstochter von Rothale 


münftee. Karl Posl, bürgerl. Seifenfleder, mit 
Kreszentia Ettl, 6. Hufihmiedstochter von Schongau. 
Adam Friedrih Joſeph Fiſcher, b.. Schneidermels 
fter, mit Therefla Dardinger, von Hochſchaͤftlarn. 
Karl Frey, bürgl, Hutmacher, mit Katharina 


-Brauneis, bürgerl. Hutmacherstochter v. hd. Hr. 
Kajetan Hayder, Kreid: und Stadtgeridhts = 
‚Bollit von hier, Wittwer, mit Maria Auna Schllt« 
tenhart, Wittwe, gebornen Krois. 


roto⸗ 





Todfall in Muͤnchen. 

Den 3. November. Adolph Haverkeln, In—⸗ 
ſttumentenmacher, 48 3. alt, am: oigaulſchen Herz⸗ 
fehlern. 

LKedakte ut J. Neale 


— — — — e —— ——— — 
Gedruckt mie Zänga 'ſchen Schriften. 


1 


Der Bayerische Volkskfreund. 


Das Laſter wird beſtraft, die Tugend wird belohnt; 
Für diefe Wahrheit bürgt Gott, der im Himmel thrent. “ 
v. B— ch. 


Dienſtag. Nro. 137. Muͤnchen, den 15. November 1825, 





YUnkfündigung, 


Die unterm 20. vor. Mts. angekuͤndlgte Ueberſicht der wichtigſten Zebensmomente 
Sr. Majeſtaͤt des hoͤchſtſellgen Königs Marimitian Joſeph, nebit deſſen Begräbniffeier: 
Hihfeiten, wird nun, fünf Drudbogen ftark, mit Höchftdeilen Blldniße geziert, am fünftigen Sonn: 
abend den 19. dieß um ben fefigefesten Preis bei Hrn. Mühlberger und in allen Buchhandlungen das 
bier, fa welchen bierauf fubferibirt worden Ijt, andgegeben werden, Bei biefem Werfen, welches ſich 
unter den in der Art erfhienenen gewiß in jeder Hinficht auszeichnet, und welches, feiner vielfeitigen 
Wichtigkeit wegen, jeder Familienvater feinen Aludern als ein heilige Andenken an unfern höchſtſe— 
ligen Landesvater vererben follte, haben wir zur Erleichterung einer allgemeinen Theilnahme und 
ans reiner Vorliebe, den Wünfhen einer dem Finigl. Haufe Bayern treu ergebenen Nation freundlich 
entgegen zu fommen, fo äußert wohlfeil die Preife angefest, und weder Koften noch Bewuͤhung geſcheut, 
um demfelben die möglichite Volltommenheit zu verfhaffen. 


Außer den bereits vorhandenen Hrn. Subferibenten, folen au alle diejeniaen Srn. Abonnenten 
des Volksfreundes, weiche fih bis Ende diejed Monats deshalb melden werden, bad Werlchen gu dem 
Subferiptiongpreis von 48 kr. für feine, und 30 fr. für ordinäre Eremplare erhalten. Kür bie übrigen 
Abnehmer aber (welche ihre Beſtellung um fo mehr zu beſchleunigen erfuht werden, als nur noch eine 
Heine Anzahl von nicht fubieribirten Exemplaren vorhanden ift) fit ber, von heute an eintretende 
Ladenpreis auf 1 fl. und ronp. 42 Er, feſtgeſetzt. 

Das, durch vergrößerte Auflage und die Anfertigung bes Bildnifes veranlaßte, fpätere Erfihefs 
nen des Werihens wird um fo weniger demfelben zum Rachthelle gereihen, als wir und es angelegen 
feon tiefen, biefen kurzen Zeitraum zur würdigen Innern und äußern Ausftattung besfelben möglichit zu 
beuägen. Bon dem, dieſem Werkchen beigefügten, ſeht gelungenen Bildniße des böcftfellgen Königs, 
find auch am 19. d. einzelne Abdrüde, das Städt zu Öfr., beim Kunſthaͤndler Hrn. Müplberger zu haben- 

München den 15. November 1825. 

Die Mebattion, 
L——— — — —— — — — — —jh — — — 
Bayern ‚ „Seine Königl. Majeſtaͤt, unfer Allergnäs 

mm, digfter König, gewinnen durch höchftihre ‚Hulds , 
R Se. Majeſtaͤt der Kdnig haben un⸗ volle Heräblaffung und Popularicäe immer mehr. 
ter'm 8. Nov. d. J. allergnädigit befchloffen, 


die Herzen Ihrer getreuen Unterthanen , denen; 
dem K. Geh. Gabinet3-Rathe, Etaats = Mathe i 


In jeder Handlung, ja in jedem Worte, das 
und General:Director des Staats:Minifteriums von dem Munde diefes weifen Monarchen fließt, 
ſpricht fih Königlihe Huld und Gnade aus 
und bie reinfte Menfchenliebe, welche dem 
großheryipen Monarchen fo befonders eigen iſt. 

eine Majeftät begeben fich dfferd ganz allein 
und zu Fuß nach Nymphenburg, fprechen uns 
endlich herablaffend mit den Landleuten, und 
befuchen oft unvermuthet die Schulen. So ers 
{dienen Sr. Majeſtaͤt Fürzlih in dem weibs 


des Haufes und ded Aeuſſern, Karl Auguſt v. 


Ringel, im allergnädigfier Beruͤckſichtigung 


feiner Geſundheits⸗Umſtaͤnde, die erbetene Ver⸗— 
fegung in die Quiescenz, unter allergnädigftem 
“ Borbehalte feiner Einſichten und vielfeitigen Er- 
—— zu bewilligen, und demſelben den 

itel und Rang eines wirklichen Staatsraths 
belaſſen. 


— 550 — 


lichen Erziehungs-Inſtitut, ermunterten mit 
wahrer Vaterhuld die Zoͤglinge zu Gottesfurcht 
und Tugend, und in der Schule, wo Sich der guͤ⸗ 
tige Monarch bei ſolcher Gelegenheit Die Arbeis 
ten der Kinder vorzeigen ließen, und den Lehrer 
über die Unterrichts = Gegenftände zu befragen 
geruht hatten, Aufferten Sich Alterhöchitverfelbe 
mit dem fchönen Worten: „Nur Religion, Res 
ligion den Kindern beygebracht ; denn fie nur 
ift die Grundftüge der Staatswohlfahrt, ohne 
weldyer feine menſchliche Geſellſchaft beftehen 
Fanı“ ! 

Münden, den 12. Novbr. Ihre Majes 
ftät die Königin Karoline haben geftern mit J. 
K. Hoheit der Kronprinzejlin von Preußen und 
JJ. KK. Hoheiten den Prinzeffinen Marie und 
Kouife Nymphenburg nad) aufgehobener Mit: 
tagstafel verlaffen und Ihre gewöhnlichen Ap⸗ 
partementd im hiefigen Reſidenzſchloße wieder 
bezogen. 

J. 8. Hoh. die Prinzeffin Amalie von 
Sachfen, geborne Prinzejfin von Baiern, find 
am 12. d. dahier eingetroffen. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Paris, vom 4. Nov. Unſer Hof wird, 
vom Sonntag den 6. Novbr. angefangen , auf 
21 Tage Trauer anlegen, wegen deö Ablebens 
Sr. Majeftär ded Königs von Bayern. 


Sranffurt, vom 29. Dft. Bor einigen 
Tagen ftarb der Beſitzer eines der großen Gafts 
- bäufer unferer Stadt. Diefer Mann hatte feine 
Laufbahn mit den unterften Funktionen des Frem⸗ 
den-Dienfted in einem unbedeutenden Gafthaufe 
begonnen und hinterläßt gegenwärtig ein Der: 
mögen von einer halben Million Gulden, defjen 
Erwerbung er lediglich der Denutang der güns 
fligen Konjunkturen, welche Frankfurt wihrend 
der letzten 35 Jahre betrafen, verdanft. 





Regensburg, den 10. Nov. Als ein 


merkwuͤrdiges Naturereigniß verdient angemerkt 
zn werden, daß im einem hiefigen Garten feit 
einigen Tagen ein Pfirfihbaum zum zweitens 
male in diefem Jahre Blüte trägt. 

— Vor einiger Zeit enthielten mehrere frans 
zoͤſiſche Blätter, daß ein junger Offizier, der 
bei einem Herzog und Marſchall von Frankreich 
als Adjutaut angeftellt war, ſich verheurarhet 


bat, daß aber die Gemahlin des Marſchalls, 
von einer glühenden Leidenfchaft zu dem jungen 
Manne bejeelt, diefem vermocht babe, auch 
ferner wie früher ſtets in ihrer Nähe zu ſeyn. 
Dieß hat denn die junge Gattin des. Offiziers 
bewogen, fih in einem Anfall von Eiferjuche 
das Leben zu nehmen, und der hierdurch in Vers 
zweiflung geftärzte Mann nahm nun Die Leiche, 
und brachte fie, in einen Shawl gehüflt, der 
— mit den Worten: „Sehen Sie da Ihr 
Wer *3 m 


— Ein Junge in London, nicht Alter als 9 


Sabre, Thomas Jackſon mit Namen, zeigte 


kaͤrzlich, als er gerichtlich verhört wurde, eine 
Rafterhaftigkeit, die bei einem fo zarten Alter 
eben fo viel Mitleid ald Echreden einflöfte. 
Er hatte dem Wirch des Haufed, wo feine Ael— 


tern wohnten, Nägel, Eifenframpen und andere 


Materialien der Art geftoblen und dieß zu einer 
Frau, Namens Prieeilla Fletcher bingetragen, 
welche von einer zahlreiben Sippſchaft das 
legte Glicd war, das noch nicht zum Galgen 
oder nach Botany-Bay geführt worden iſt. ie 
Frau ſchwur hoch und theuer, den angeflagten 
Knaben nie gefehen zum haben ; der Zunge jelbft 
lachte während des ganzen Verhoͤrs. Als die 
Polizei⸗Beamten eidlich erhärteten, daß er ein 
längft von ihnen gefannter Dieb fey, fpie er ih— 
nen ind Geficht, und als man ibn nach dem 
Arbeitshanſe abführte, rief er: „Sit dich Alles? 
Nun ich will euch noch recht zwaden.“ 


— Der Kaifer von Rußland hat befohlen, 
daß eine dem geiftlichen Stande angemefjene 
Kleidung eingeführt werden foll. Auch für die 
untern weltlichen Stände foll zur Befchränfung - 
des Lurus eine Kleiderorduung- vorgefchrieben 
werden. = 

— Der Heöperus verfichert, daß die Franken 
Dienftborten, welche in dem Krankenhauſe zu 
Frankfurt gewefen find, durchaus nicht wieder 
dahin zuric wollen, — fo vortrefflih ift es 
eingerichtet. 

— Dem Vernehmen nach hat der In Spas 
nien Fürzlich aufgefundene Leichnam eined vor 
38 Jahren verftorbenen Jeſuiten augefangen 
Wunder zu wirken. Man bat demjelben in 
Gegenwart des Biſchofs zur Ader gelaffen, und 
* Blut wie bei einem Lebenden ſpringen ges 
chen. 


Erfindung. 


Sm b. Vollofreunde No. 117. vom 20, 
Eept. d. J. wurde Meldung von der Erfins 


dung einer Flachefpinnmafchine, ee 


Mery in den Niederlanden, gerhan. 
findung ift wahrlich: nichts neues mehr, indem 
in unſerm Vaterlande Baiern, Hr. Mechanikus 
Eebaftian Nief in Bechhauſen bei Augsburg, 
fhon vor zehn Fahren eine ſolche Maſchine ers 
fand, verfertigte, und ſeitdem ein Flachsgarn 
darauf fpann und noch ſpinnt, über deſſen 
Schönheit, Gleiche und Stärke fid) Jedermann 
verwundern muß; zugleich verferriget er auch 
vortrefflihen Zwirn jeder Gattung, und Docht⸗ 
garn zu allen Arten Wachs- und Unſchlitt⸗ 
Lichter um fehr billige Preiſe. 

Dieſem Hrn. Sebaftian Rief in Bechhaufen, 
einem Baier, gebuͤhrt alfo wirklich die Ehre und 
bas DVerdienft , der erfte Erfinder einer Flache: 
maſchine geweien zu feyn, und Baiern Fann 
und darf mit Recht ftolz feyn, diefen tief dens 
enden und ausgebilderen Künftler zu befigen, 
Mer fi davon überzeugen will, reife nach 
Bechhauſen und überzeuge fich; ich und mehrere 
Tauſende haben und davon überzeugt, 


Schmid, penf. Feldiwebel. 
Bade⸗Kuren. 


Ein bekannter Unbekannter hat in No. 176. 
der bekannten Eos einen Artikel über Bades 
Kuren einräcden Iaffen, der mit folgenden Wor⸗ 
ten fchließt: 

„Ja felbfi techniſche Handwerfs, 
leute müffen heut zu Tage jähr 





- Ti Beiftes » Erholungs =» Reifen. 


vornehmen, als: Schloffer, Maus 
vers, Zimmernteifter 2,“ 

Erprobte Heilmittel gebraucht Jeder , ber fie 
gebrauchen kann, und der Beruf 
Handwerksleute mag wohl eine Badekur noͤthi⸗ 
ger machen, als die Anſtrengung bei dem Schrei⸗ 
ben eines. ſolchen Artikels. Die technifchen 


Handwerföleute und die Eteätera w tden 


ben Hrn. Verfaffer bei ihrer nächften Badreife 
aud chriſtlicher Barmherzigkeit gerne zechfrei 
auf dem Bocke mitnehmen, wenn er arm und 


technifcher 


einer Badreife beduͤrftig wäre; fie bemerfen aber 
in diefem Eo8:Artifel mit Vergnügen die 
deutlichften Spuren, daß der Hr. Verfaffer 
ſelbſt reih an Waſſer ſeyn müffe, daher ders 
felbe ſtuͤndlich felbft eine Badanftalt errichten 
fonnte, und follte fie auch nur eine Salbas 
derey*) ſeyn. 

Die technifhen Handwerksleute 

+ und die Etcätera, 


— rn 
Die Zumuthung, 
Mein Beichtiger lehrt, daß man ehrfurchtsvoll 


⸗* 


Wenn man auch gleich nichts ficht, doch glauben 


Die Forderung ift ftarf ; jedoch 
Die Ford’rung meiner Fran weit ftärker noch; 
Eie fordert, daß ich liebevoll 


Dad, was ich deutlich fehe, doch — 
v 





Weite Ausdehnung des Begriffs Famitie, 


Ein Regiftrator, der auf dem Lande Echweine 
fhlachten wollte, fchrieb an feine Behörde: 
»Ih erſuche um Urlaub auf zwei Tage in Fa⸗ 
milienangelegenheiten, 


— — 
Amtliche Notizen, 


Im — Monat wurden 876 In⸗ 
dividuen polizeilih abgewandelt, und 21 In⸗ 
dividuen an die znftändigen Gerichte abgeliefert. 
Für die Eonferiptiong = Pflichtigen der Ale 
terö: Clafe 1805 wird die Aufnahme in die 
Liften für die Haupt: und Nefidenzftadt Muͤn⸗ 
Gen auf nachftehende Tage feftgefegt ; 
ben 16. Nov. Graggenauer : Viertel, 





7) 17. „ Anger * Viertel, 

” 18. 7) Haden 5 Diertel 3 

» 1% „ Kreuz: Miertel, 

”„ 21. ” Et. Anna » Vorftabt, 

» 22. „ Marxv., Ludwigso, u, Schoͤnf. 

” 23. » Iſarv. J 
—— — ing, 





Vach Adelungs deutſchem Wörterbuch verſteht 
man unter Galbaderep: ein elendes, 
langweiliges Geſchwad. — 


An den Herrn V. F. 


Sle waren fo gefällig, mir vor Kurzem willen 





zu Iafen, daß auch bie auf den Namen Laura 


in dem Volksfreund fo zaͤrtlich gemachten Gedichte 
mir gegolten haben. Ih will es nicht läugnen, 
ib hade diefe Artigkeiten mit vielem Vergnügen 


gelefen; allein eben darum, weit Ste mich mit fol: - 


der, großer Auszeichnug bebandeln, fo will 
fa mir gegen Ste, keine Ungerewtigfeit zu Schul⸗ 
den kommen lallen und Ihr großes Zutrauen 
zu mir wenigftens in der Art rechtfertigen und zu 
erhalten fucben, daß Niemand von Seite meiner 
——— einen Anlaß haben ſollte, dafſelbe 
zu vermindern. Ich fage Ihnen demnach, mein 
guter Herr V. F., daß, wenn Sie Ihre Beſuche 
jur Schonung meines Hufes nicht zu ſehr verviels 
fältigen, und von mir nichts anders als eine kou⸗ 
venzionele Freundfdaft verlangen wollen, ic Ihr 
nen jiets den Worzug in meiner Gefellfhaft vor 
vielen Männern in fo lange einzuräumen gedenfe, 
ale Sie nicht einem andern zurüditehen muͤßen, der 
meinen Wünfhen mehr als Sie bei Ihren unguͤn— 
ftigen Werbältnifen entipreden wird. Ich glaube 


zwar; daß Sie mit dem beiten Willen bereit waͤ⸗ 


ron, für mih Alles pinzuopfern ; allein diejenfs 
gen Dpfer, bie ib von Ihnen verlangen dürfte, 
fünnen Ste mir nicht mehr bringen, und ich bin 
in fothen Dingen, bei welden Herzens angelegen⸗ 
beiten mit in Berührung fommen, viel zu eigenſiu⸗ 


ufg, um ba nur im Seringften etwas nachſehen zu.. 


töonnen. Denten Ste alfo vernünftig, Sie willen 
fchen wie ich das meine, und feven Sie verfibert, 
daf, wenn Sie mit meinem aufrichtigen Vorſchlage 
zufrieden find, Id 2 verbleiben werde 


Freundin Lotte K. 





Anzeigen. 


Die unterzelchnete Tuch =» Manufaktur bat ihre 
in der Rofengaſſe befindliche Tuch = Niederlage wies 
der mit fürzlih aus der Arbeit erhaltenen Tuͤchern 
in den gangbarſten, ganz ähten, beſonders ſchwar⸗ 
zen Farben, zu allen Preifen ganz neu ajfortirt. 

Indem fie das verehrllche Pıblifum bierauf 
aufmerffam macht, und zu einem fortgefeßten Bes 
fuche bönichft einladet, fügt fie zugteih die Wer: 
fibernng bei, daß ihr Lager immer ganz relm von 
andländifher Waare if. . 

usfhnelder'fhe Tuch = Manufaktur. 


Mei Weinhaͤndler Leibe am Schrannenplaße 
Mo. 151. iſt fehr guter 181988 Wachenheimerweln 








— — — — — 
Gedruft mit Zrariſdes Schriften. 


um ben billigen Preis von 50 fr. pr. F Dile., bad 
Spizt um 15 fr., und 1822er Duͤrkhelmer pr. * 
Bile. zu 56 kr., das Splzl zu 18 Er. zu haben. 


In einem Landitäbtchen bes Negenkreifes kann 
eine Schlofer : Gonceflion von einem hiezu gut quae 
lifcirten, und auf dieſen Metier gewanderten Sub: 
iekte, ‚mit einigem Mermögen verfeben, ohne wei⸗ 
tere laͤſtige Bedingniße erlangt werden, Auskunft: 
hierüber gibt die Nedaftion. 


Unterzeichneter empfiehlt fih ergebenft einem 
hohen Adel und geehrten Puhlitum, daß er noch 
einige Stunden im Klavier: Unterricte frei bat, 
und. wuͤnſcht dieſelben unter den billiaften Bedings 
niffen. beſetzt zu haben. 

Ignatz Spider. 


In der Karlsſtraße No. 1099. Im Pſchorriſchen 
Neubaue, Eingang links, im 3ten Stocwerke find 
zwey ganz new andgemalte, von Nußbaumholz 
meublirte Zimmer nebit zwey Betten täglich oder 
aub vom 1. Dezember anfangend zu vermiethen. 
Auch können fie einzeln bezogen werden. 


Yu der Schönfeldftraße No. 115. fft eine Stal⸗ 
fung und Remiſe am künftigen Monat zu vere 
miethen. 


Es tft ein eingelegter großer Kleiber- Kalten 
zu verkaufen im Heitmayerfhen Kaffeehaus über 
2 Stiegen No. 6531. 


Ein gefundeues Hundszeihen kann bei Herrn 
Muͤhlberger abgeholt werden. 9 


Del dem Antiquar Ehrentreih in dem Alten⸗ 
hofgaͤßchen No. 171. wird ein Bücerfatalog unent⸗ 
geltlich ausgegeben. 


Todfaͤlle in München. ' 

Den 8. Nov. Nlkolaus Merz, bürgl. Zimmers 
mann, 44 5. alt a geberverhärtung und Brand. 
Urfula Häger, birgt Schneidermelſters-Frau, 52 
3. alt; ah der Lungenſucht. 

Joͤſeph Wiefer, Holibändfer, wurde aus der 
Iſar unweit des Heumagazins 'ertrunten berausges 
sogen. 





— — — 
Auswaͤrtiger Todfall. 


: Den 5. Nov. Herr Anton Hanauer, koͤnigl. 
Kreide und Stadtgeripts-Math In Bamberg, 42 I. 


alt. 
Redalteut 5. Megte. 


DerBBaverischeHolksfreund, 





Man fon ſich nicht mie Ame und Reichthum, Vorzug brüften, 
Reicht dürften Andere darüber fich entrüften. 


Donnerftag. 


v. B— ch. 


Nro. 138: München, den 17. November 1825. 





Bayern 


München, den 14. Nov. Seine Majes 
ftät der König haben vermög allerhoͤchſten Ca⸗ 
binetd:Referipts vom Geftrigen die bis jeßt bes 
ftandene Commiſſion in Gefeßgebungs + Sadıen 
aufzulöfen, zu demfelben großen und wichtigen 
Zwede aber eine neue Gefeägebungs»Gommiffton 
anzuordnen geruht. Als Vorftand derfelben has 
ben Se. Majeftät den koͤnigl. Staatöminifter 
ber Juſtiz Freiherrn von Zentner, zu Mits 
gliedern den Fonigl. Staatörath v. Stürmer, 
die Minijterialräthe v. Schmidtlein und v. 
Mieg, danı den zweiten Direftor bei dem k. 
Kreis und Stadrgerichte zu München, Häder, 
allergnädigft zu ernennen und zu befehlen ges 
ruht, daß diefe Commiſſion fogleich ihre Arbeiten 
beginne. Auch hatte diefen Morgen wieder eine 
beinahe ſechsſtuͤndige Sitzung, Behufs der Ers 
fparungen im Staatöhaushalte, unter des Kd⸗ 
nigs abermaligem Vorfige Statt. 


- Aus. mehreren Gegenden des Khnigreiches, 
fo wie auch aus dem Rheinkreiſe find kuͤrzlich 
Deputarionen hier angefommen, um Sr. Maj. 
dem Könige Ludwi 8 zu Allerhoͤchſtihrem Res 
gierungs:Antritte Gluͤck zu wuͤnſchen, und ihre 
ehrfurchtsvolle Huldigung darzubringen. Sie 
‚waren body erfreut über die gnädigften und huld⸗ 
- vollen Ueußerungen, mit welchen fie alle von 
‚Er. Maj. dem Könige empfangen und eutlaſſen 
wurden, 


- Fränfifche Zeitungen enthalten Folgendes: 
Man erzähle, daß, ald König Ludwig, da Er 
von Brüdenau, wo er den Tod feines koͤnigl. 
Vaters erfuhr, nad) Würzburg zuruͤck gekehrt 
war, am folgenden Tage Eeinem Exfigebors 


nen das Fronprinzliche Siegel übergab, er mit 
diefem lange und ſchoͤn gefprochen, und ihn auf 
feine neuen Pflichten aufmerkſam gemacht habe, 
das Wohl der Unterthbanen immer vor Augen 
zu behalten, damit Feine Thräne der Trauer, 
fondern nur Thränen der Freude das Siegel 
befeuchten möchten. Weinend foll der junge 
Kronprinz feinem fdniglichen Vater in die Arme 
eftürze feyn und gelobt haben, Seiner Worte 
ders zu gedenken, und mit Gotteshuͤlfe fich des 
Siegeld würdig zu machen. 


Verſchiedene Nachrichten, 


Man fchreibt aus dem Herzogthume Naffau 
vom 27. vor. Mts.: Mor einiger Zeit wurden 
in Limburg an der Lahn 2 Soldaten mit dem 
Strange für einen an einem Forftbedienten vers 
übten —* geſtraft. Beide, nunmehr Gehaͤngte, 
waren ihres Handwerks Wilddiebe. Eines Ta⸗ 
ges, als fie eben ihr ſauberes Geſchaͤft zu bes 
treiben in den Wald gingen, und bes Forfibes 
dienten anfichtig wurden, gab der eine Forſtfrev⸗ 
ler Zeuer auf jenen, in Ausuͤbung feiner Pflichs 
ten begriffenen Maldwärter. Die Ladung der 

linte traf den Forftbedienten ind Geficht. Ders 
elbe flehte feine Mörder um Barmherzigkeit an; 
allein die Barmberzigfeit endete mit noch zwei 
Schüffen dad Leben diefes unbemittelten Famis 
lienvaterd. Ein Küffner, welcher fich ebenfalls 
Am, Walde befand, um einiges junges Holz zu 
Meifitangen zu fällen, und der ſich bei. Anficht 
des Forſtbedienten ins Dickicht verkrochen hatte, 
und ſomit ungeſehener Zeuge dieſes gräßlichen 
Schayfpield war, foll bie Veranlaffung gewefen 
feyn, daß jene Mörder and Licht gezogen wurs 
den und dem Schwerdte der Gerechtigkeit ans 
heimfielen. Ein gleiches Schidfal weiffagt mat 
jenen nunmehr eingezogenen Straßenräubern, 


| 


welche den Poſtwagen von Montabaur nach | 


Limburg anfielen und plünderten. 


— In Nordamerika gibt e8 bereits über 300 
eitungen. Das iſt nicht zu verwundern, da 
id) dort jeder Dienftbore bei feinem Eintritte 
— daß ſein Herr ihm eine gute Zeitung 
alte. 


— Am A. Nov. hat eine Dienſtmagd zu Pa⸗ 


ris in der Straße Pepiniere ein kleines Kind 
unter dem Vorwande, ihm Spieljachen zu zeis 

1, auf ihre Kammer geloct, ed dort auf ein 

ett gelegt, und ihm mit einem Küchenmeffer 
den Kopf abgefchnitten, denfelben fonach in. eis 
nen Kuͤchenſchurz gewidelt und zum Fenſter 
hinaus geworfen. in vorübergehender Doftor 
fah den Kindskopf vor feinen Fuͤſſen rollen, 
machte Lärm, und die Polizei fand die graus 
fame Moörderin ruhig vor dem Leichnam des 
Kindes figen. 

— In der Nacht vom 22. auf den 23. Oft. 
ift der durch feine ausgebreitete Gelehrſamkeit 
rühmlichft befannte Akademiker und Aſtronom, 
Staatsrath von Schubart, zu Petersburg in 
einem Alter von 68 Jahren gejtorben. 


— Das Sieveni«Arkrhifch (nordifches Archiv) 
enthält eine vergleichende Weberfichtö-Tabelle der 
Gonvernementd ded ruſſiſchen Kaiferftaats in 
Bezug auf Flächeninhalt, Bevoͤlkerung, Fruchte 
barkeit, Znduftrie und Erträgniß. Rach diefer 
Tabelle beträgt die Gefammtbevdlferung von Rußs 
land 40,067,000 Seelen, auf einem Fläcdyenins 
halt von 298,950 geogr. D.M. Das bevbls 
kertſte Gouvernement ift Moskau; es zählt 2710 
Menfchen auf die Quadratmeile, während das 
Gouvernement Peteröburg, auf gleichem Raume, 
deren mır 700 hat. Am fchlechteften bevdlkert, 
dem -Flächeninhalte aber nach am größten, find 
die beiden Gouvernements Irkuts und Tomosk; 
jenes hat 1% und dieſes 3 Menfchen auf die 
D.M. Der Erndter Ertrag fämmtlicher Gous 


vernementd beträgt in 5 Fahren 180,956,000 - 


Tichewert ‘(1 Tſchewert — 0852 Parifer Kubifs 
zoll.) Die Zahl, der Fabriken und Manufakturen 
im ruſſiſchen Reiche ift 37245 auüch hier zeich⸗ 
net fih Moskau am vortheilhafteften aus; es 
bat deren 540, wöhrend das an Flächeninhafe 
ünfmal größere Gouvernement Novogrod (Moss 
au hat 470 und Novogrod 2300 Q.M.) mit 
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einer Seelenzahl von 675,090 Menfchen auch nicht 
eine einzige hat. Die Handels: Kapitalien ſaͤmmt⸗ 
licher Gonvernements fleigen auf 319,606,000; 
Moskau wird mit 52,000 und Petersburg mic 
20,000 angeführt. Die Gefammt : Einnahme 
beläuft fid auf 160,350,000 Papier : Rubel 
(ungefähr 1 Franken gleich); doch ift dabei 
nur die Kopfs und Trankſteuer in Anſchlag ges 
bracht, ohne Beruͤckſichtigung - der -Erträgniffe 
ber Fabriken, und anderer Zweige des dffentlis 
chen Wohlftandes. 


Zarte Ruͤckſicht. 


Als im November 1822 die holde Prinzefs 
fin Amalie von Sachſen, die erhabene Tochter 
Bayernd, ale hochgefeierte Braut des Prinzen 
Joh. von Sachſen, durch das PVoigtland Fam, 
huldigten Ihr auch die Funungen von Reichens 
bad) und üÜberreichten Ihr unter andern 3 Stüd 
Eirkaffia und ein halbes Stuͤck Merino, fo fein 
und gut, ald es nur verfertige werden konnte. 
Als hierauf im Frühjahr 1824 das genannte 
hohe Fürften: Paar auf einer Reife nach Bayern 
und Baden wieder durch NReicyenbach Fam, trug 
bie vielgeliebte Prinzeffin ein Oberkleid vom jes 
nem Merino. Mie diefe zarte Ruͤckſichtsnahme 
auf die guten Herzen der Voigeländer gewirkt, 
läßt ſich nicht befchreiben. 


Der Erbſchleicher. 
(Eingefandt.) 








Schon vor mehreren Fahren hatte zu Leip⸗ 
zig ein wohlhabender Mann, der auch wegen 
is biedern Karafters allgemein geliebt wiirde, 

ei feinem heronnahenden Alter ein Teftament 
verfaßt, nach welchem er feine Schweſtern, als 
die naͤchſten Verwandten, zu Univerfal : Erben 
eingefegt hatte. 
Diefe guten Leute, obwohl fie mit ihren 
Familien zum Theil in fernen Landen nicht ih 

en glänzendften Umftänden leben, waren weit 
entfernt zu wünfchen, daß ihnen der Tod des 
geliebten Bruders die Mittel zu ihrer Schick false 
MWerbefferung an Handen geben ſollte, und die 
"Nachricht feines im Hohen Alter vor einigen Moe 
naten wirklich. erfolgten Abfterbens, hatte fie fo 
tief betrube, daß ſie ſich um ihre Erbſchafts⸗ 
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Rechte durchaus nicht befiimmern fonnten. Das 
wollten fie aber auch in den erſten Augenblicden 
am fo weniger, als fie zu jehr von der Rede 
lichkeit und brüderlidhen Liebe des Erxblaffers 
überzeugt waren, und auch mit Zuverficht auf 
das rechnen fonnten, was fie.von Rechtswegen 
anzufprehen hatten; allein deito unerwarteter 
und fränfender mußre ihnen jeßt die Nachricht 
erfcheinen, daß der geliebte Bruder fie nicht eins 
mal’ mit einen Heinen Legat bedacht, fondern 
einenlandfremden Menſchen angeblicd) zum 
Erben feines bedeutenden Vermögens eingejeßt 
habe, Wie man vernimmt, fol jogar der jegige 
Erbe auf die Einbezahlung einer alten Unters 
ſtuͤtzungs⸗Poſt dringen, die der Verblichene laut 
einer vorgefundenen Anfzeichnung der durch Brand 
verunglücdten Schwefter zufließen ließ, und der 
für diefen Gegenftand aufgeftellte und allgemein 
als ein braver Mann anerkannte Rechtsanwald, 
foll mit einem Gegner zu thun haben, der feine 
Sache ſo ziemlich zu verjtehen fcheint, und deffen 
Karakter ſich durch fein Benehmen ganz dahin 
ausipricht, um demfelben, befonders bei den hier 
obwaltenden Umftänden, die Erbichleicherei zus 
muthen zu fonnen. Indeſſen kann man. mit Jus 
verficht von der Gerechtigkeit der ſaͤchſiſchen Res 
gierung das Beſte erwarten, und wir- werden 
dann das Refultat der Unterfuchung mit Vergnuͤ⸗ 
gen dem Publikum zu feiner Zeit bekannt machen. 


’ 





Erffärung an das Publikum. 


- Noli me tangere | 
>... Nahdem viele meiner zärtlihen Freunde 
‚mir die ‚Ehre erwiefen, und mit: ihnen ein großer 
*— des geehrten Publlkums, den Verfaßer jenes 
treffllchen humorlitifhen Sittengemaͤldes: Mors 
genſtunden eines 3; Inpusgoreibers — 
‚tn mir zu erkennen, To ſehe ih mich veranlaßt, in 
'biefer Beziehung als Dritter- meine unbedingte 
Erklärung dahin abzugeben; daß ich ber Werfäfs 
fer nicht bin, um einerfeits Aeſop's Kraͤhe nicht 
hr hen anderfetts bei Hrn. Urban, ber 
ereits, gedrängt von feinem zuürtilch en Freunden, 
fich freiwlllig ſchon als Originai zumSetbftregenfenten 
befannte, nicht in einem ung drtiidten Verdachte 
ge ;heden: als habe mein spiritus familiaris mit 
.bösligem Willen ben Schleier irgend eines Gchelme 
niißes gelüftet. — Im enitgegengefesten Falle würde 
ich ohne Ehen nah der fo ausgezeihneten Aufs 
nahme von Geite des publlkums auftreten, und 
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eines 
liens, und würde tröftend Ihm zärttish bedeuten, 


— — 


mid laut hlezu bekennen. Ya ſelbſt zu Hrn. Ur⸗ 
ban, den ich gewiß zaͤrtlichſt verehre, und dem 
ich beſonders ſeit feinem =» polemifb litterdrifhen 
Foscus mit rüäbrendfter Theilnahme zugetban 


bin, zu ihm ſelbſt würde ich dann alfo trauiich mid 
wenden: : 


Urban! find Sie denn wirffih der felbftregen« 
firende Schaufpfeler, ift es feine haͤmiſche Pasqui⸗ 
nade auf Sie, feine Ebrenverlegung, die Sie nicht 
ungeahndet laſſen müfen, iſt der fpeftafulöfe Are 
titel wirtiih das Gontrefey Ihres bisher fo edef 
erfannten Wefens, und müflen Sie die Compro— 
mittirung Ihrer Ehre dulden, ohne in dem Ge= 
danfen an das Herzblut Ihres Feindes Ihre fo 
gerechte Made fhaudernd abgefüblt zu haben ?E 
Nein Urban, nimmer fann ich mir eigen machen, 
dap Sie als Erlbftkünftter das fdändlihe Hands 
wert des Gelbfirezenfirens treiben follten! Nein! 
nein! wenn ih Ihnen au den bödften Grad von 
Arroganz und Cigendünfel zutraute, fo kann id 
doch nimmermehr glauben, daß Eie ſich ſelbſt dazu 
bergeben würden, die Pfühe Ihres eigenen bewaͤhr⸗ 
ten dramatiſchen Ruhms zu werden! ber, noli 
me tangere — Kind, blaſe nicht, was dich nicht 
brennt, ift ein alt&riftliher Spruc, der feibft vor 
jenen, die fi mit zum Kreuße befennen, ſtets 
ind Auge gefaßt wird — warum denn nicht alfo 
auch von Ihnen?! Slie fahten eine Flamme an, 
die Sie nicht zu fallen drobte, und fchlenen fohin, 
von dem fchlafenden Gewiffen erwacht, in eine furat= 
bare Mirktichfeit übergegangen zu fenn, indem Sie 
fi gebehrdeten, als folgten Ihnen alle Schredniffe 
der Unterwelt: auf Ihren Ferfen nad. Dob bie 
Zeit wird. nah diefem Sturm jede Ihrer Wunden 


hellen, und Ihr reisbares Nervenfnftem , das vor 
‚der Hand Ihre männlibe Alugbeit in Schach ges 


halten, wird bald wieder in feine rubige Lage zus 
rüd febren, und feine gelftigen Geburten alsdann 
anf dem natürlihen Wege wieder entladen.“ — 
I würbe vertrauend ich fpreten, gewärtig 
reundliben Blices von dem Lichling Thas 


bap in dem weiten AU der Schöpfung auffer ihne 
Doch wohl noch mander, zu finden feyn dürfte, dee 


glelchen Weſens mitjenem Selbftrezgenfenten zu ach— 


ten fen, wedwegen er aud weder direft noch indis 


rekt nachhero gemeint ſeyn tönne. — 


Um aber jedem, Wechſelfalle diefer Art vorzu⸗ 
beugen, erfjäre ich noch einmal ſchluͤßllch: bap ich 
ber Verfaßer jener Satyre nidt bin. — 


Sollte es mir jedoch einftens geluͤſten, einen, glete 
en Verſuch zu wagen, da Friedrich Mierg treffe 


fie, -Öallerie fih eines fo unbebingten Beifals 
erfreute — fo werbe id fresco auftreten und meine 
Helden unter den Miefen fuhen, welche zum From⸗ 


men ‚ber wahren Würde des Menfhen entartete 
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Vygmaͤen zur Kurzwell mit wahnſinnigen Malkaͤfern 
amalgamiren. 
Münden den 10. November 1825. h 
ajus. 


Augsburg den 12. Nov. 1825. 

Einen hohen Genuß bereitete uns die geftrige 
MVorftelung der Braut von Mefiina. Wir 
baben dieſes Meiterftüd bier nie In fo hoher Wirk⸗ 
famfeit ind Leben treten feben, und find der Thea⸗ 
ters egie, die uns diefen fbönen Genuß bereitete, 
auf das berzlichfte bafür verpfilhtet. Das Brüder: 
Paar wurde von den Herren Dittmarſch und 
Engelbrec&t vorzüglich dargeftellt; namentlich hal⸗ 
ten wir bie Darftellung des Lesteren für die befte 
feiner bisher geleifteten Parthien; auc die fonft fo 
fehr fiörende Fiüffigteit feines Vortrages war eis 
ner natürlichen und kräftigen Deklamation gewiden. 
Nur fo fortgefabren! Wir rufengerne: Glüd auf! 
Mad. Laaber ſchelnt für dergleigen Parthien wie 
die Iſabella fi vorzugswelfe zu eignen, nur 
iſt ihr noch mehr Ruhe und eine ftete ftrenge Auf⸗ 
merkfamfeit auf deu grammatltalliben Theil ihres 
Vortrags anzuempfehlen. Ihre Tochter lleferte als 
Beatrir ein hoͤchſt anmutbiges Bild; doc iſt auch 
ibre Dellamation noch nicht von allen Mängeln ges 
fäubert, wiewohl wir ihre bedeutenden Forticritte 
in der furzen Zeit ihres Hlerſeyns gern anerfennen. 
Hr. Shemenauer gab In der Heinen Molle des 
Diego deu Beweld, daß auch Heine Rollen wirk⸗ 
fam find, wenn fie mit Gefühl und Seele vorges 
tragen werden. Die Choͤre waren bier, wenigftens 
in diefer Form, eine neue und böhft erfreuliche 
Eriheinung. Furchtbar verkündete fih durch ihren 
Mund die rahbefundige Nemefis. Sie zeigen 
In vollfommener Einheit, was die Enſembles be⸗ 
trifft, wie die Soloparthien im Ganzen ſchoͤn, thells 
welfe figar erbebend vorgetragen wurden. An 
der Srige des alten Chors fand Hr. Jerrmanm, 
‚der bier Gelegenheit fand, fein relches Medners 
Talent im beiten Lichte glänzen zu laffen. Er 
wirfte wahrhaft erfchätternd, und während er ſprach, 
"fonnte man jeden Athemzug hören. Die Scenerte 
‚war vorzäglich angeordnet, und lleferte den Be: 
weis, daß man mit geringen Mitteln viel zu lel- 
ften vermag, wenn Kunftfinn und Elfer die Führer 
der Geſchaͤfte find. Die Vorftellung wurde ſehr 
lebhaft aufgenommen. Auch börte ich viel von der 
eben fo gelungenen Darftellung, als der dichterifhen 
Trefffihfeit eines’ neuen MWerfes von Raupach: 
fidor md Olga. Ich warb verhindert, der 

b — and, da ſich aber überall der 
Wunſch, bleſes Melſterwerk bald wiederholt zu fe= 
pen, fo lebhaft ausſpricht, ſo hoffe ſch, Ihnen bald 

etwas Aus fuͤhrliches mittheilen zu koͤnnen. 


Gedrude mit Sänapfhen ‚Schriften. - 


ulſſen befegt zu haben- 


YUnzeigen. 


Sur gefälllgen Nachricht dienet, daß am naͤch⸗ 
ften Montag den 21. November ber legte DOrdinärie 
Floß von bier nah Wien abfährt, und dann biefe 
Waſſerfahrt für diefes Jahr befchloffen wird. 

Münden den 17. Nov. 1825. 

Die bürgerl, Floßmeiſter-Geſellſchaft. 


Die Chirurgendtochter Eva Baader, welde, wie 
fbon In unferm Blatte No. 154. angezeigt wurde, 
von dem boalöbliden Gtadtmagfftrate dabler bie 
Erlaubniß erbieit, ald Aranfenmwärterin Dienfte leie 
fen zu dürfen, will ‚biemit dem verehrten Yublle 
kumnod anzeigen, daß fie alle, einer Arantenwär» 
terin zuftebenden Gefchäfte verftebt, und fid 
überbaupt zu allen Gefhäften, welche im Krane 
fenpflegsbdblenfte vorlommen können, um bils 
Ilae Bedingnife gebrauben läßt. Sie wohnt im 
Thale Im Niedermaler'ſchen Haufe No. 574. rüde 
wärts über eine Stiege. 


. Im ber Löwengrube No. 1402. zu ebener Erbe 
ift ein fhönes Elavier um billigen Preis monatlich 
zu vermiethen. 


Unterzeichneter empfiehlt fi ergebenft einem 
boben Abel und geehrten Publitum, daß er noch 
einige Stunden im Klavler-Unterrihte frei bat, 
und wuͤnſcht dieſelben unter den billigften Wedings 


anatz Spider, 
wohnhaft auf dem Promena⸗ 
beplaße No. 1465. über vier 
. Stiegen. . 





Bel MWeinhändler Leibel am Schrannenplaße 
No. 1:1. If ſehr guter 1819er Wahenheimerwein 
um den billigen Preis von 30 fr. pr; 3 Blle,, das 
Spizl um 15 fr., und 1822er Dürfheimer pr: $ 


Ble.:zu 36 fr., das Spizl zn 18 fr. zu haben, 
”_ —hiiuhunnnmalshleh,  i 3 


Todfalle im München, 
Am. 10. Nov. Se. Hohwürden Hr. U 


ugıft 
Huber, ehemal. Klofters@elftliher in Schäftlarn, 
75 J. alt. 


Dem. Franz. Salleth, Selretärstocter, 29 J. 


ait, am Rervenfhlage-- 


— 3" SAH 
Auswaͤrtiger Todfall. 
Am 8. Nov. it Hr. Stephant, fuͤrſtlich Awen⸗ 


gene geh. Rath, zu Kreuzwert⸗ 


ein geftorben. 
5 Redakteur F. Regie. 


Der Baye 


S 


onnabend. 


— 


rischeVolkstreund. 


Cenſur dient öfters mejr das Gute pu verhindern 





at aie um dab Wöfe zn verhuten, ju verksindern. 
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— DIE Baer 


„ (God save the King.) 
Heil unferm König Heil 
Ludwig den Bayer Heil 

Des Landes Hort! 
Er ſtreut mir ſtarker Hand 
Gluͤck uͤbetr's Bayernland, 
Sein Anfaug iſt uns 
Fuͤr unfer Gluͤck. 


Er handelt frank und frei, 

Schafft unfer Gluͤck aufs Neu”, 
Heil Ludwig Dir! 

Du bift der Bayern Held; 


2 body bie ganze Melt: ' 


aß und nun nichts mehr fehle, 
Heil Ludwig Dir! 


Und Deines Vaters Geift 


Seguend herunter weist 


Huf folhen Echn 
Du zierft der Väter Thron, 


Dich ſchmuͤckt die fchönfte Kron’,' 


Sie ift Dein höchfter: Lohn, 
Des Volles Gluͤck! 


Auch unfrer Königin 
Rufet mir treuen Sinn 
Ein herzlich Heil! 
Stets iſt die Mutter nah’, 
Mer. Ihre Milde ſah 


Nuft: Heil: Therefia I 


Segen und Heil! 


Seil. Ihren Kindern Heil, 
Den holden Engen Heil, 
Des Landes Zimt 





3 I 


Pianb !, 


‚4 


= f Nro. 1350. München, den 19, November 1825, 


3 Gie:fmd der Bayern Freud’, 

I For Mam' bluͤh weit und breit, 

In alle Ewigkeit, ee 
Heil Ihnen Heil! 


Nochmals dem König Heil, 

‚ 2udwig dem Bayern Heil, 

Ne a. Ihm und Gluͤck! 
Eegnend der Enkel preist 
Seolch hohen rec 
:ı 7 v Kein Wolf auf Erden weist 
i '- Gold) einen Fürft! 
— Jaromir..... 





Muͤnchen.) Ihre Koͤnigl. Hoh. die Kron⸗ 
rinzeffin von Preußen, haben zu Hoͤchſt⸗ 
Steht Oebirttötage am 13. d. M. von Ihrem 
durchlauchtigſten Gemahl durch einen eigens 
nad Muͤnchen beoroneten Feldjäger, als einen 
erfreulichen Beweis liebevoller Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme, einen prächtigen Zobelpelz und 
einen: foftbaren Shawl, neo einem zärtlicher 
GSluͤckwuͤnſchungsſchreiben als Angebinde zu dies 
ſem gefeiesten Tage erhalten. Am 17. d. Mor— 
gend find, Ihre K. Hoheit wieder von München 
abgereist. - 


.. Verſchiedene Rochrigen. 


Ein Schreiber aus Barcellona vom 2. Nov. 
meldet: Der PolizeisYutendant habe die Rach⸗ 
richt erhalten, es laſſe ſich alle Nacht in der 
Nähe der Stadt Zortoja ein 10 Fuß hohes Ge: 
3 ſehen, das von,2 weißgefleideten Mon⸗ 

n, mit brennenden Wachskerzen In der Hand, 
begleitet werde, Der Pbbel rottete fich zufams 
men, und fagtes dad Geſpenſt fen der Gelft 
Beſſieres's, und feine Begleiter die Seelen der 





Kapuziner, welche auf Befehl der Gortes ers“ "Ant 8. Nov, wollte unweit Gruͤnſtadt 


fhoßen worden und Rache foderten. Der Polis 
zei⸗Intendaut ertheilte den Befehl, dieje Geifter 
lebendig oder todt in Haft zu bringen. 


Paris, vom 23. Okt. Man erinnert fi) 


an die Stelle in Napoleons letztem Willen: _ 


„Ich wünfche, daß meine Afche an den Ufern 
der Seine in der Mitte jenes franzdfifchen Vol⸗ 
es ruhen möge, das ich fo fehr geliebt habe.“ 
* von Chaumont-Guitry, geweſener 

arine » Offizier, hat (nach dem Courrier des 
Paysbas) dieſen Wunfch Napoleons in einer 
Aorefe an den König zur Sprache gebradht: 
Eire, heißt es unter anderem in derſelben, ein 
Seloherr, der nad) der Zahl und Größe feiner 
Siege über den groͤßten Feldherrn aller Zeiten 
ſteht, ift, nachdem er 20 Jahre lang eine der 
Zierden Frankreichs war, ferne von dem franz. 
Boden auf einem unwirchbaren Felſen geftorben. 
Evelmüthige Herzen zollten. feinem: Ungluͤck mehr 
Mitleiden, als feinen Großthaten Bepunderung. 
Selbſt der perfonlihe Haß, der fo ;felsen vers 
zeiht, fchwieg bei einem faſt uͤbernatuͤrlichen 
Schikfalswechfel, und dor einzige Wunſch, den 
der Sterbende von fic) hören ließ, war die Bitte, 
feine irdifchen Ueberrefte in. den geliebten Boden 
Frankreichs niederzulegen. Napoleon allein fonpye, 
diefe Bitte thun, und Sie allein, Sire,, Finnen 
fie gewähren u. ſ. w. — — — 

— Der größte Theil der ungariſchen Mag—⸗ 
naten trug bei dem Einzuge des Kaifers und: 
der Kaijerin in Preßburg Reiherbuͤſche auf: ihrem: 
Kalpaf, von denen einige, 10 bis 15,000 Gufn 
den baar gefofter haben. Mancher Ungae trug 
den Werth von Hunderttauſenden an ſich. Diei 
ungarifchen Stiefeln des Fuͤrſten Efterhazy ko⸗ 
fteten allein einige Tauſend Dufaten, und. feine 
ganze Uniform betrug au Werth über eine Mils 
lion Gulden in gutem Gelde. Ein befonderer 
Aufwand beftand in den Pferdedecken und in 
den neuen Tigerdecken, welche von den Sthuls 
tern. der ungariihen Nobelgarde. herabbingens. 
Die fiebenbärgifchen Edelleute und Abgeſandten; 
trugen beſonders koftbgre Pelze, und Yuf,der tin 
geuthämlichen Kopfbedeckung einen Furzen ſchwar⸗ 
a der jedoch Zaufende von: Dulas, 
ten koſtete. Einige trugen nur eine einzigg,hreiter 
raue. Feder, welche den ganzen Vuͤſchen ınım 

erth nichts nachgacb. nu wene mt) 


om Pen 
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die 26jaͤhrige Margaretha Niemes aus einer 
Sandgrube ein Koͤrbchen Sand zu ihrer Mutter 
nad) Haufe fragen; allein während ſie denſelben 
einfammeln wollte, ftürjte der über dad arme 
Mädchen gewölbte Sandhuͤgel zufammen und 
konnte, unerachtet der thätigen Hilfe eined bers - 
beigeeilten Gendarmen, nicht mehr lebend heraus 
gegraben werden. 


— Das Kaiſerthum Brafilien, ohne die Banda 


oriental oder Cisplatana, hat, auf 140,025 


Quadratmeilen, eine Bevoͤlkerung, die fich im 
Fahre 1817, nach einer-vorgenommenen Zählung, 
auf 3,617,900 Seelen belief, die aber mit dem 
Zuwachs der Bevdlferung von 8 Jahren, jetzt 
4 Millionen überfteigen muß. Sie befteht aus 
folgenden Klaffen: , 

Neiße, 000,000; Neger:Sflaven, 1,000,000 5 
freie Neger, 160,000; Mulattenjflaven, 200000 5 
freie Mulatten, 500,000; Sndianer, ‚400,000. 

Die Einkuͤnfte belaufen ſich auf ungefähr 13 
Millionen Gulden. Die Ausgaben nd unbes 
kannt. Die Marine beftcht aus 2 oder 3 grds 
Bern Kriegefibiffen und mehreren Fleinern; die 
regulirte Yandarmee aus 10,000 Mann, wozu 
noch 30,000 Milizen kommen. 

Im Jahre 1806 Belief fih ‚die Ausfuhr aud 
Portugal nach Brafilien auf den Werth von 
21 Milionen Erufaden; die Ausfuhr aus Bra—⸗ 
filien nach Portugal auf den Werth von 35 
Millionen Grufaden. - 

Die Sklaven: Ausfuhr aus den portugiefifchen 
Beſitzungen in Afrifa nah Brafilien belief fich, 
ein Fahr in's andere gerechnet, auf 30,090 Köpfe. 

— Ein Graf von Singen hielt ſich auf 
feinem Gute zwei zahne Wolfe, ‚Uber plößlid) 
entfam einer von ihnen, ohne daf man ihn 
wieder finden konnte. Ziemlich lange nachher 
reijete ein Beamter des Grafen durch den Wale. 
Mit einmal zeigte. ſich ein: Wolf; . dee Mann 
wollte ihm zuvor kommen, feuerte eine Piltole 
ab, und fehle Das Thier. Zornig ſprang dieſes 
auf feinen Angreifer los, ſtand- aber, als es ihm 
nabe war, plößlich ſtill. Es etkannte einen Men⸗ 
ſchen, der mehrere Jahre mit ihm an dem naͤm⸗ 
lichen Orte gewohnt und ihn täglich geſehen 
hatte, und bezeugte ihm wedelnd ſeine Freude. 
Der Beamte, der num. in hin den entfünneneig 
Wolf erblickte, erwiederten feine Kiebkoſungen, 
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und theilte mit ihm einigen Mundvorrath, den 
‚er bei fih führte. Er hoffte, den Wolf feinem 
Herrn zurücdzubringen. Aber diefer begleitetere 
ihn nur eine Strecke Wegs, wo er ganz freund“ 
lich von- ihm 'fchied , und im den dichten Muld 
zurädeilte, um ein Leben fortzuführen, wozu 
ihn die Natur beſtimmt hatte, 





Eine kleine Motiz, 
die einige Aufmerkſamkeit verdient. 





Schon vor mehreren Monaten wurden in 
einem Haufe dahier mehrere Kleidungsſtuͤcke, 
Viktualien und andere Effekten vermißt; da 
nun das Haus, welches Niemand als die Herr⸗ 
ſchaft bewohnt, immer verfchloßen ift, auch feine 
Perſon in dasjelbe kommt, welcher der Verdacht 
einer Entwendung zugemuthet werden Tonnte, 
fo: fiel derfelbe auf.die Dienftboten, welche aber 
ihrer Angabe ‚nach felbft am meiften beftohlen 
wurden. Ohnerachtet man alle mögliche Aufs 
merkſamkeit beobachtete, fo iſt beinahe täglich 
etwas vermißt und nicht mehr gefunden wors 
den, bis endlich vor wenigen Tagen durch einen 
Gelddiebſtahl eine ganze Gaunerhdlle entdeckt 
wurde. Laut weinend kam die Dienſtmagd früh: 
morgens in das Zimmer der Herrſchaft mit der 
Klage: daß ſie ſchon mehrere Kleidungsſtuͤcke 
ſeit eenigen Tagen vermiße, und ihr heute Nacht 
in einem Beutel, der in 8 fl. 36 fr. beſtehende 
erfparte Lohn entwendet worden fey. Man durchs 
fuchte das ganze Haus und fand nicht das Ges 
ringfte,. aber in dem Ridikuͤl der Dienſtmagd, 
der an der Wand an einem Nagel gebangen 
batte, ein Koch, und diefes leitete auf den Ges 
danken, ob nicht die Ratten: ven Diebitahl ges 
macht haben koͤnnten. So fonderbär diefer Ges 
danfe war, fo wurde er nicht verworfen und 
Anſtalt gemacht, um den Bretterboden in der 
Nähe eined großen Rattenloͤches aufzumachen. 
Als nun dieſes gefcheben war, und man in 
diejer Gaunerhoͤle Unterfuchung vorgenommen 
hatte ,. fand man hier nicht nut’ den abhanden 
gefommenen Geldbeutel mit 2 Rronenthalern 
und anderm Gelve, fondern auch nod) folgende 
zerbiffene und ruinirte Gegenftände, welche feit 
mehreren Monaten iin beften Zuftande abhanden 
gekommen ſind: 1 wollenen Shawl, 1 weißen 


Geld, 1 in Eilber gefaßten Rofenfranz, 5 vers 
ſchiedene Franenzimmer : Echuhe, 3 Frauenzims 
mer:Strümpfe, 4 Paar Etrumpfjoden, 2 Kins 
berheinden, 3 Sacktuͤcher, 1 Handtuch), dem 
aufgefreßenen -Balg einer jungen Katze, die 
Ueberrejte: einer alten Henne, und noch mehrere 
Gerippe, Gebeine und Gegenftände, die ſchon 
feit längerer Zeit vor den Ratten hieher gefchleppt 
worden, aber ganz in Faͤulniß übergegangen find. 


Gute Empfehlung.  :- 


. Der: verftorbene Kapellmeifter Himmel gab 
einft der berühmten Sängerin Demoifele Schmalz 
ald Empfehlungs » Schreiben an Naumann in 
Dresden nur folgende Worte mir: „Hier ſchickt 
Fhnen der Himmel einen Engel.” 


Mit diefem ſchoͤnen Eigenſchaftswort konnte 
unfere gefeierte Veſperman füglich auch empfoh—⸗ 
len werden ; und der wuͤrdige Lehrer viefer 
bimmlifchen Nachtigall hätte auch bei folcher 
Gelegenheit fagen dürfen: Hier ſchickt Ihnen 
der Winter den Frühling. Im Paradies 
ift ewiger Frühling, von dorther iſt fie gekom⸗ 
men, und wo fie ift, zaubert fie fürwahr auch 
den Winter zum Frühling. 





Einfältigfein u 


Die Frau eines gemeinen Gluͤckspilzes bes 
fand fich einft im der Kirche mit verfehrtem Ges 
fangbuche in der Hand, und als fie die Nache 
barin darauf aufmerkjam gemacht hatte, erwies 
derte fie; ich danke Ihnen, das ift wieder ein 
dummer Streich von meinem Bedienten, der 
dumme Kerl hat mir fchon einigemal das Buch 
verkehrt in die Hand gegeben. — 


Kluges Teftament. 


Ein Engländer hat feinem Lieblingshuͤnd⸗ 
chen nicht blos ein anftändiges Leibgedinge nach 
feinem Tode ausgeſetzt, — das ijt ſchon ofl 
geihehen und folglich etwas Altes — fondern 
audy verordnet, daß der Hund, in einen Zobel⸗ 
pelz gehüllt, der Leiche als Leidtragender folgen 
d . 


Schurz, 2 Riditäls famms Sadtucp und einiges. ſoll. 
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Sonderbare Miethe. 
(Abſchtift elues Auſchlagzettels.) 
Were D...r, wohnhaft in. der 
3... Erraße, Haus Ni... .. über 3 Stie⸗ 
gen wäre ein Srubent lied um.ı,flu,50 Er. 


— — 





eperLeoier 

des kbnigl. Hof⸗ und National-Theaters. 

tr Rom. bis 8. Dezember.) 
Donnerftag. den 5. Dez. Kankted. Samftag 

den 5. Das diamantene Kreuz; dazu: das Urtbeil 


Re Yarls. „Sonntag ben 4. Albrecht der: Weiſe. 
teuft. den 6. Fidelip. Donner. ben 8. Prägtofas 


Anzjeigem 





von ber gebildeten Leſewelt mit entfchledenem Del 
falle aufgenommen wurden, find bei dem Hrn. Vers 
fafer felbft vor dem Karlsthore in der Balerſtraße 
No. 143., ober auch in der Lentner'ſchen Buchhand⸗ 
bung um 1 fl. 24 fr. auf, Schrelbpapier, um 1 fl- 
auf Drudpap. zu haben. 


- Die unterzelchnete Tuch » Manufaftur hat Ihre 
in ber Mefengefie befindliche Tuch » Niederlane wies 
der mit kürzlich aus der Arbeit erhaltenen Tuͤchern 
in den gangbariten, ganz achten, beſonders ſchwar— 
jen Farben, zu allen Preifen ganz neu afortirt. 
Inden fie das verehrliche Publlkum bieranf 
eufmerkfan macht, und zu einem fortgefegten Bes 
uche hoͤſlichſt elnladet, fügt fie zugleich die Ver— 
derung bei, daß ihr Lager immer ganz rein von 
ausländifher Waare fit. 
e Utzſchnelder'ſche Tuch » Manufaktur. 


ı Sue gefäligen Nachricht bienet, daß am naͤch⸗ 
Heu Montag den 21. November der lekte Orbinärls 
loß von bier nah Wien abfährt, und dann diefe 
afferfabrt für diefes Jahr beſchloſſen wird. 
Münden den 17. Nov. 1825. 
Die buͤrgerl. Floßmeiſter-Geſellſchaft. 


Im Hadlingerhaufe am Rindermarkte No. 641. 
über vier Stiegen vornheraus find. nebſt großer, 
abgenähten Deden auch von allen Gattungen: Kin— 
derbeden ums Billige Preis, zu verlaufſen. 


Es wird fr einer Welnſchenke eine Kellnerln 
geſucht. D. Uebr 


' gu der Theatiner“Schwablugerſtraße No. 86. 
über 2 Stiegen vorrheraus iſt ein ſehr ſchoͤnes, 
wmeublirtes, beißbares Simmer mit oder ohne Als 
foven, daun eigenem Eingange und Holzlege, mit 
der fhönften Ausſicht verfeben, am 4. Dezenibeg 
gu beziehen, REN ta 

Bor dem Karläthore No. 1515. Nee 1 Stier 
ge Hr ein ſchoͤn meublirtes Zimmer fogleih zu bes 
ziehen. 


2 Gutes welßes Walsenbier um 5 fr. die Maaß 
fft in der Vurggaffe bei Herrn Johann Babes am 
Sonneneck No. 169. zur haben. 








Gin noch ganz gut. erhaltener Mantel von gruͤ⸗ 
nem Tuche, mit ſchwarzem Sammeilragen und 
mehreren falſchen Krägen, iſt vor einigen Tagen 
in einem hieſtgen Kaffeehaufe abhanden gelommen. 
Mer ſolchen zurädzubringen, oder ſonſt genügende 
Auskunft darüber zu ertheilen Im Stande iſt, be— 
tiebe ſich bei. Herren Kunſthaͤndler Muͤhlberger im 
der Kaufingerftraße gegen angemeſſene Belohnung 
des halb zu melden. 





Getraute Paare 


Joſeph Amer, vormal, Schneidermeifter, Witt: 
wer, mit Anna Schauer, Waͤſcherstochter von bier, 
Herr Kaſpar Frobne, Eönigl. Militär» Hauptbucdhs 
haltungs⸗ Sommiffär, mit Anna Garolina Grund, 
Fin. Militaͤr⸗-Fiskals und Stabs-Auditord: Tochter 
%. h. Franz Hofmann, Steinfchleifer bey der Fön. 
Steuer; Ratafer:Gommiffisn, mit Hildegard Mora: 
weis, von Mindiheim. Dr. Simon Haas, Bürger 
und Landarzt dahier, mit Urſula Regina Wagner, 
bürgl. Gonditorstochter v. h. Franz Haller, anges 
bender Bürger und Bidermeifter in der St. Annas 
Vorſtadt, mit Walburga Kellermayr, bürgl. Mal: 
muͤllerstochter dahier. — — 





Todfaͤlle in Muͤnchen. 

Den 12. — Franziska Weſtermalr, b. Tuch⸗ 
macherstochter, 19 3. alt, am der Lungen- und 
Herzbeuteiwaflerfuht. Hr. of. Wild. Frhr. von 
Großſchedel, koͤnigi. Kreisforft » Offiziant bei der 
ton. Megierung des .Megentreifes, 24-3. alt, au 
der Lungenſucht. Aunag Müller, Kammerfungfee 
von Balreuth, 203. alt, au der; Lungeuſucht . 
Den 17. — —3 Zav. Menrad vou Vor— 
Waltern, koͤnlͤl. Hof: Stab3 : Defouomie : Rath und 
eriter Kamnrer-Fomrier, 90 3. alt. Joſ. Engeröfer, 
Dürgerl, Schtelfersfchn,, 22 3. alt, am der Herz» 


waferfucht. : =. — 


ur 
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Der Bayerische Volksfreund, 


Bo gute Sitten blühen, da braucht man weniger Potizeidiener, 


Dienftag. 


Bayern 
München, den 19. Novbr. Das heutige 


Regierungs- und Jutelligenzblart enthält nach— 


ſtehende Dienftes : Nachrichten : 

Se. Majeftät der König haben unterm 11. 
Movember d. J. in hulvvoiler Erwägung der 
langjaͤhrigen Dienfte, welche der Eöniglicye 
Geueral= Commiffär , Präfivent der Regierung 
- des Uuter: Mainfreifes und I. Gurator ber 
- Univerfirie Würzburg, Frhr. v. Asbeck, in den 
verſchiedenſten Staatsaͤmtern geleifter hat, fo 
wie aus befonderer allergnädigiter Beruͤckſichti— 
gung feiner Gefundheits = Umftände und um zu 
deren Herftellung ihm auch die jo nöthige Ges 
ſchaͤftsruhe zu gewähren, denfelben zur Zeit von 
deu Gefhäften zu entheben und in den Quies— 
cenz⸗Stand zu verjegen geruht. 

Se. Majeftät der König haben ferner vers 
möge allerhöchter Entjchliefung vom 11. Nov, 
d. J. au bie erledigte Etele eines Direktors 
ber Kammer des Innern ber koͤnigl. Regierung 
des Untermainfreijes den bisherigen Regierungss 
Direktor und aufferordentlichen Minifterial:Koms 
miſſaͤr an der Univerfirät Landshut, Earl von 
Günther, zu berufen gerubt. 


Das fon. Negierungds und Sntelligenzblatt 
No. 46. vom 21. Novbr. enthält die, vom 18. 
Nov. datirte, Inftruftion für den koͤnigl. 
Staatsdrach, (weldye wir im Auszuge nachlies 
fern werden.) In Folge diefer allerhöchften 
Verordnung ift der Eünftige PerfonalsStar 
tus des k. Staatsraths wie folgt; 


Se. Majeftät der König, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Karl. Die Fonigl. Minifter: 
der Feldmarſchall Fürft v. Wrede, der Staats: 
Minifter des Innern, Karl Friedr. Graf von 
Thürheim, der Staatsminifter der Juſtiz, 
Sriedr, Freiherr v. Zentner, der Staatöminis 





v. B — (hd. 


Nro. 140. Muͤnchen, den 22. November 1925, 
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ſter der Armee, Nikolaus Maillot de la 
Treille. Die königlichen Staatsraͤthe im or— 
dentlichen Dienſte: Franz Sales v. Schilcher, 
Clemens v. Neumayer, Graf Clemens von 
Leyden, Georg Karl von Sutner, Joh. 
Bapt. v. Stürmer, Georg v. Knopp. Egid 
v. Kobell, General-Sekrekaͤr. (Folgt ſodann 
das expedirende geheime Sekretariat, die geh. 
Regiſtratur, die geh. Kanzlei, die Staatsraths⸗ 
und Eonferenz » Diener, Bureau:Diener und die 
lichographifche Anftalt.) 

Se. Majeftär der König haben vers 
mdge allerhöchiten Cabinets: Befehls vom 18. 
bie allergnädigft gerubt, die, aus der Reihe 
ber wirklichen Staatsräthe im ordentlichen Diens 
fie aus= und in die temporäre Quiezenz tres 
tenden Sreiherrn von. Colonge, Graf Garl 
von Preifing, Freiherr von Sedendorf, 
Freiherr Franz Arnold von der Bede, von 
Ritter, und von Koch, unter Bezeugung 
der allerhochſten Zufriedenheit für ihre, dem als 
lerhöchitjeligen Könige Majeftät, Sr. Majeftie 
dem regierenden Könige und dem Staate gelei— 
fteten, vielen erfprießlichen Dienfte und erprobte 
Anhaͤnglichkeit unter Vorbehalt ihrer weitern 
Verwendung, zu wirklichen Staatsräthen im 
aufferordentlihen Dienfte zu ernennen 

Se. Maj. der König haben fernes nad) 
allerhöchftem Cabinets⸗Befehle vom 8. d. M. 
in Solge der unter demjelben Tage erlaßenen 
Staatsraths-Juſtrultion, die beftehende Staats 
raths⸗Commiſſion für die gemifchten Rechtsge⸗ 
genſtaͤnde, unter allerhoͤchſter Zufriedenheits Be— 
zeugung mit den bisher geleiſteten Dienſten, mit 
Ende des Monats Dezember d. J. aufzulbſen 
allergnaͤdigſt beſchloſſen. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Ein Peruͤckenmacher in Philadelphla, der 
bis in fein 62ſtes Jahr fein Herbert berrichen 
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hatte, hat eine Seeuhr angefertigt, die in Ge⸗ 
ſtalt eines Thurmes, die Stunden mittelſt Ka⸗ 
nonenſchͤſſen anzeigt, die, in ihrer Staͤrke, denen 
eines 48 Pfündners gleich fommen. Als er an 
einer Straßenecke zu Philadelphia neulich des 
Mittags mit feiner Uhr Verfuche anftellte, war 
beim Glockenſchlage zwölf im ganzen Biertel 
feine Fenfterfdeibe mehr ganz. Da der arme 
Schlucker für alle diefe Reparaturen die Glajer 
- nicht bezahlen fonnte, fo hat er ind Gefängniß 
wandern müffen. 


Rom, vom 22. Oft. Mit der Befferung 
des Papftes geht es langſam. 
ftaud gibt es überhaupt verſchiedene Meinungen. 
Se. Heiligkeit tommt faft nie aus dem Bette 
und leider an Äufferfter Schwäche. Die Regen: 
geit tritt ein, and es fteht zu befürchten, daß 
dieſe Aenderung des Wetters dem Kranken neuers 
dings zuſetzen werde. 

— Eine felrfame Hochzeit hatte heuer im Mai 
in dem nabe bei Klagenfurt gelegenen Gurni 
Statt. Es verehelichte fih nämlich —ã 
ein Greis von 102 Jahren, und tanzte bei dies 
fem feinem Sreudenfefte wader herum. 


— Eine Mutter ift vor dem Gerlichtshof zu 
Paris erfhienen, die ihre zehnjährige Tochter 
um Geld der Proftitution preiögegeden hat. 
Diefed Scheufal der Natur, deren Verbrechen 
um fo unverzeihlicher ift, da fie der (fo zu fagen) 
ebildeten Klafje angehört, iſt zu zweijährigen 
Befängniß und zehnjähriger Entziehung der bürs 
gerlichen Rechte, der Verführer, ein ſechzigjaͤh⸗ 
riger Wuͤſtling, zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß 
und zweijähriger Eutziehung der bürgerlichen 
Rechte verurtbeilt worden. — Recht fhbn! ſolche 
Maßregeln wären überall nochwendig, und dürfe 
ten die beften Folgen haben. 


— Ein Brief aus Porto (Portugal) vom 
10. Detober enthält Folgendes: Geftern Abend 
hatte auf dem Spaziergange Cavalhinho, der 
von ungeheuern Felfen beherrfcht wird, und an 
den Fluß Duero ſtoͤßt, ein Hägliches Ereigniß 
ftatt. Im dem Augenblice, in welchem er von 
Perſonen jeden Alters und jeden Geſchlechts be- 
fucht war, riß fich einer diefer Selien Ios und 
begrub eine Menge Perfonen unter feinem Falle. 
Das Krachen war fo ftarf, daß Perfonen, die 
gar nichts zu befürchten hatten, in deu. Fluß 


Ueber deffen Zus 


fprangen. Heute hat man Auftalten getroffen, 
um die Leichname diefer Unglädflichen aus dem 
Schutte Herauszuziehen ; denn geftern wagte 
Niemand, aus Furcht vor einem neuen Sturz, 
fid) an diefes Gefhäft zu machen. Mer fonnte 
beichreiben, wie ſchauderhaft dieſes Schaufpiel 
ift und wie viele Thränen es Foftet ? 


— Am 14. Nov. hat der durch feine Titteras 
rifchen Merfe allgemein bekannte und hodhges 
ſchaͤtzte Legationsrath Jean Paul Richter feine 
irdifche Faufbahn befchleßen. Er hinterläßt 2 
Töchter und eine tieftrauernde Wittwe. 


— Am 11. Nov. iſt zu Erlangen der Herr 
Hofrath und Profeffor Hopp 5 H. Poſſe 


geſtorben. 
Meues Lohnkutſcher⸗Syſtem. 


Um gutherzige Paſſagiere zu prellen, darf 
ſich der Lohmturfcher nur grobe Knechte halten, 
welche den Paflagieren flatt zu gehorchen, bes 
fehlen, in den von denfelben beitimmten Wirths⸗ 
häufern nie anhalten, fondern nur da einfehren, 
wo ed ihnen gefällt, endlich ſich fo betrinfen, 
daß die Reifenden ohne Lebensgefahr nicht mehr 
mitfahren fonnen. Auf folhe Weife bezahlen 
die Paflagiere gerne die atlordirte Summe 
aus, fuchen eine andere Gelegenheit und _ der 
Lohnkutſcher bekommt vor der Zeit feine Pferde 
wieder zuruͤck. 

In diefer Methode hat ſich nad) der Ers 
zählung eines glaubwärdigen Mannes ein Tohns 
kutfcherssftnechtvon.H. fchon fo vervollfomms 
net, daß ihm die Neifenden wegen obigen Grob: 
heiten vor vollendeter Meife bezahlten, und eis 
nen neuen Kurfcher umterwegd aufzunehmen ges 
nöthigt waren. 


Refultate der Mafchinen. 


—— — —— 


Man hat berechnet, daß mit Hilfe der Ma⸗ 
ſchinen heut zu Tage 200 Hände eben fo viel 
Baumwolle verarbeiten, ald vor 40 Jahren, 
ohne Mafchinen, 20 Millionen Hände, und daß 
16 Millionen Arbeiter erfordert würden, wenn 
man, ſtatt der Mafchinen, das gewöhnliche 
Spiunrad gebrauchte, um dieſelbe Quantität 
Baumwollengarn zu liefern, die jährlid) in Großs 
brittanien, Eraft der Mafchinen, verfertigt wird. 


Ueber das Hutabziehen auf Spaziergängen, 


(Eingefandt.) 

Dei dem gegenwärtigen furzen und unfremds 
Tichen Zagen, wo man die auswärtigen Epa= 
ziergänge and mit ihnen den Genuß der reinen 
Landluft entbehren muß, befchränft fid die gas 
Tante Mündjnerwelt vorzugsweije auf einen Furs 
zen Ausflug, und Auftwandelt um einen Theil 
der Stadt auf dem Trottoir von dem Alb: 
ſchneider ſchen Brauhaufe bis zum Karls⸗ oder 
dem Fojephörhore hinauf und wieder zuruͤck, 
um fi doch wenigitens auf eine Vierteiſtunde 
In frifcher und freier Lebensluft bewegen zu 
Tonnen. Allein Diefes kurze Vergnügen wird 
Jedermann aufdie unangenehmfte Art durch das 
unaufbhorlihe Hurabziehem erfchwert, 
oder gar vernichtet, und ed wäre daher nach 
dem Verlangen der meiften Stimmen umfos 
mehr zu wuͤnſchen, daß diefer läftige Gebrauch 
ver HYutlomplimeute, mit Ausnahme der 
ſchuldigen Ehrfurcht für die allerhöchften Herr 
{haften — auf den Spaziergängen eben fo wie 
Die Neujahrs-Gratulationen in die Ruͤſtkammer 
der alten Gebräuche deponirt werden möchte, 
und zwar umſomehr, als ſchon in andern Städ— 


ten diefer vernünftige neue Gebrauch 


bie befte Aufnahme gefunden Hat, und Zeders 
mann demjelben mit ungerheiltem Beifall zuges 
tban verblieb, 
L. D. 
Die unbehoſeten Ritter. 


Der ſchaͤtzbare Reiſebeſchreiber, Freiherr v. 


Herberſtein — fo genannt von feinem Stamms 


ſchloſſe in Krain, wo er 1486 geboren war — 
konnte feinen Adel nicht in fehr entfernte eiten 
zurid führen, und war felbjt fo Hug, fic) zu 
rühmen, daß feine Vorfahren Aderslente ges 
weien wären, Geine Aeltern hatten ihm erzählt, 
daß fieben Ritter zu gleicher Zeit auf Herbers 
ftein follten gewohnt haben, davon nur Einer 
Hofen getragen, und daß neun Fraͤuleins Hers 
berftein aus einem Mantel verheurathet worden, 


„Anjegt“, fügt er hinzu, „iſi feiner ohne fies. 


ben Paar Hojen zufrieden, und feine will wer 
niger ald neun Mäntel haben.“  - 





Vom Rauden, 
Das Rauchen war ehevor * wenig im Ger 
rauch: 


a 
Jetzt geht aus jedem Mund — von Jung und 
alt der Rauch 
Von Swizend, Krul, A. B., Kanafter aller 
Art: 


Art; 

Dft fieht man im Verein: Pfeif', Brille und 
Milchbart. 

Auch raucht man sans façon par tout ſelbſt 
auf Promenaden, 

Als Tonne? man Feines Orts die Pfeife mehr 
gerathen. 





Zweidentiges Gluͤck. 


D, dur mußt doch recht glüdlih fenn, ſagte 
A. zu B., du haft alt Geld und alten Mein. 
Ah, verjegte B,, um beides zu befommen, 
habe ic) ein alt Weib nehmen müfen. 








Ynefdotenm 


Im Bade zu Banden befanden ſich mehr 
rere Säfte, welche bei einem fröhlichen Gelage 
die Heilkraͤfte des Bades priefen. „Seht — 
fagte der Eine — meinen Baudy an, ich bin 
jest ein ſchoͤner, ſchlanker Menfch geworben, 
das ganze läflige Fett ift von mir gemichen.« 
— „Und ih — rief der Zweite — meine gich⸗ 
tiſchen Schmerzen fiud wie weggeblafen.“ — 
„Bei mir — fagte der Dritte, ein Oberftlieuter 
nant — hat fidy feine Kraft am wunderbarſten 
gezeigt, von mir iſt der Lieutenant weggegangen.“ 
Er hatte naͤmlich im Bade die Ernennung zum 
Oberſten erhalten. 


N.. ſchimpfte über den Eheſtand. „Ei, 
laß ihn ſchimpfen! — fagte Zrsu v. D.. — 
Er gerärh feinem ‚Vater nach, der fih aus Abs 
neigung gegen den Eheſtand anch nie verheirathete. 


IR das Stück in Verſen oder in Proſa? 
fragte Jemand jeinen Nachbar, im dritten Rang 
eines Schaufpielhaufes. — „Wie koͤmen Sie ver⸗ 
Iangen, daß man das in diefer Höhe unterfcheis 
den ſoll“, war die Antwort. 








Bun KL 


Ein Zecher, der beraufcht aus einem Kruge ſchlich, 
Bekam der Schwindel, und verrenkte ſich, 
Indem er fiel, das Kniegelenke. 

Ein Fremder ging hinzu; wo wohnt ihr gute 
— Mann? 
Damit man Euch nach Hauſe tragen kann. 
„Ei“, ſprach er, „trage mich. in bie Schenke.“ 


Amtliche Notizen. 


Fuͤr den laufenden Monat iſt der Cat; des 
Ochſenfleiſches anf 9 Er. und das Kalbfleiſch 
auf 8 fr. feſtgeſetzt. 








Anzeigen. 


unterzelchneter giebt ſich dle Ehre, einem hoch⸗ 
zuverehreuden Publikum anzuzeigen, daß er feinen 
Tanz Unterricht von nun an im Galzburgerbothen 
Haufe im Thale Nr. 447. über eine Stiege rüds 
wärts in feiner eigenen Wohnung giebt. 


Cs faun den Tag hindurch zu jeder Stunde 
Unterricht genommen werden. Eine Verfon allein 


bezabit für 12 Stunden 2 fl. 24 Er.; bey 5, + und - 


mehrern Verfonen werden die Preiſe geringer ge: 
mact. er fib übrigens zu dieſem Unterricte 
mit monatlich 1 fl. 12 Er. abonnfrt, kann benfelben 
wöchentlich, am Sonntage von 4 bie 8 Uhr, und 
am Dienitsa und Donnerftag von 7 bis 8 Uhr 
Abends jedesmal erhalten. 


Der Unterricht dehnt fi ſowohl auf deutſche, 
als figurirte und verfhiedene Charakter⸗Taͤnze aus, 
und der Unterzeichmete glaubt ſich ſchmeicheln zu 
dürfen, daß das verehrliche Yublifum überzeugt kit, 
daß weder Hocdadtung, noch Fleiß und Mübe ers 
mangelt, um demfelben In jeder Hiuſicht vollfoms 
men Gendge zu lelien- 

Münden den 10. November 1825. 
Johann Schittermayer, gepr. Tanzlehrer, 





unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenit einem 
hohen Adei und geehrten Publikum, daß er noch 
einfge Stunden im Mavier: Unterrichte frei bat, 
And wänfet diefelben unter den billigften Beding⸗ 
niſſen beſetzt zu haben. 
Ignatz Spicker, 


wohnhaft auf dem Promena— 
deplaße No. 1465. über vier 
Stlegen. 





Men Unterzeichnetem fid gegen 2000 ſelbſtge⸗ 
gogene Kern: und Steinchfibäume, fowohl Zwerg⸗ 
als Hochſtaͤnme, und aus 150 der edelften Sorten 
beftebend, die alle ſchen 1 bie 6 jährige Kronen 
mit Bluͤthenknoͤpfen baben, zu verkaufen; ſie wur⸗ 
den als Wildlinge zweymal, und nah der Vered— 
lung wiederum zweymal verſetzt, und ſind deshalb 
mit vlelem und Feinem Wurzelwerke verſehen, und 
fo vorzägtich für die Gegend von Münden geeige 
net, indem fie in ſchlehtem Grund und faltem 
Giima gezogen wurben, und baber feinen tiefenw 
und, guten Boden bedürfen. Der Preis des Stuͤ⸗ 
des iſt von 12 fr. bis 1 fl. 50 fr. Auch find 50 
fehr fhöne Nelten-Gattungen, den Fechſer mit vie> 
fen Wurzeln, um 5 fr. zu haben. 

Cham am 8. November 1825. 

Anton VWonfras, Stadtgärtner im Cham 
und der praft. Gartenbau⸗Geſellſchaft 
in Frauendorf Mitglied. 


Gin Epmerfafl mit + elferen Melfen iſt um 
3 f. 42 Er. zu verlaufen. D. Ueb. 


GetreidpreissAnzeige, 


Sn der Mündner:Schranne vom 19. November 
1825 war der Mittelpreis von 
Weisen 9f- 6 fr. 


Korn ZT» 153» 
Gerſte 57 Tr 
Hader 5» 32 » 


Todfaͤlle in München, 


Den 11. Nov. Therefia Reinold, Kuͤchenpor. 
tietd: Gattin 44 3. alt am Scleimfchlage. Kathr 
Hohl, Milhmannd: Wittwee 78 J. alt, an des 
— — ein u 

en 15. — alburga 8, Heuwagme 
ſters⸗ Frau 66 3. alt, an der Lungenſucht. 

Den 16. — Chriſtian Auguſt Wilhelm Hölzt, 
k. Kreis: und Stadtsgerichts-Raths-Sohn 13 Fr 
alt, an der Lungenvereiterung. Johann Resl, Sole 
dat beim 1. £inien = Infanterie Regiment, 22 F- 
alt, an ber Abzehrung- 





Berihtigung. 

Im Subſecribenten-Verzelchniße über bie ges 
drängte Darftellung der wichtiaften Lebens-Mo— 
mente des hödftfeeligen Könige Martmitian Joe 
ferh von Bavern lefe man: Herr Sturm, Haupt 
Buchbaltungsgehilfe der koͤnlgl. General:Lotto:Ad= 
minifiration, ſtatt; Hr. Sturm, k. Lotto-Bothe. 

Redakteur 5, Nele 


— — — — — nn ⏑ 
Gedrudt mit Bängl’fhen Schriften. 


Der Bayerische Volkstreund. 


Dan fol Beleidigung vermindern und verhüten; 
Echnel dem Beleidigten die Hand jur Suhne bieten. 


» B—d. 





Donneritag, 


Nro. 141. Dünen, den 24. November 1825. 





Bayern 


Auszug aus der, unterm 18. d. M. ers 
laffenen, allerhoͤchſten Inſtruktion 
für den k. Staatsrath. 


I, Titel. Bildung des Staatsrathes. 


$. 1. Der Staatdrath ift die oberſte beras 
thende Stelle, in und mit welcher der König 
die wichtigſten Angelegenheiten der Krone und 
eines Volkes in unmittelbare Berathung nimmt; 
derſelbe iſt zugleich in den weiter unten bemerk⸗ 
ten Faͤllen die oberſte entſcheidende Stelle. — 
Au der Verwaltung ſelbſt kͤmmt ihm Fein Ans 
theil zu. 

6. 2. Er beſteht, unter der unmittelbaren 
oberſten Leitung des Königs: 1) aus dem Krons 





Prinzen, fobald diefer die Volljährigkeit erreicht; . 


— 2) aus den in der Refivenzitadt anweſenden 
nächgeborenen volljährigen Prinzen des Koͤnigl. 
Haufes in der direften Linie, fo oft der König 
es für gut findet, diefe in denfelben zu berus 
fen; — 3) aus den aktiven Miniftern — denen 
Portefeuilles zugetheilt find — und dem Felds 
marſchall; — 4) aus ſechs von dem Könige 
ernannten Staatöräthen. — Unter diefer Zahl 
fonnen auch Miniſter ohne Portefeuilte begrifs 
fen ſeyn. Diefelben nehmen in der Gitung 
ihren Play nach den Miniftern,- weldyen Porte- 
feuilles zugetheilt find; — 5) aus einem Ges 
neral⸗Sekretaͤr; — 0) aus dem für die Expe⸗ 
bition, das Sekretariat, die Regiftratur und die 
Kanzlei erforderlichen Perfonale, mit der noͤthi⸗ 
gen Dienerichaft. 

$. 3. Die Staatsrärhe im wirklichen Dieufte 
haben den Rang vor den geheimen Räthen und 
GeneralsKommiffären, welchen nicht ein gleicher 
Rang ertheiler, oder im aufferordentlichen Dienfte 


vorbehalten ift. — Der Generals Sekretär hat 
den Rang des jüngften Staatsraths. Das übrige 
Perſonale geht dem der Minifterien von gleicher 
Klaffe vor, — In Beziehung auf die Amtsklei— 
dung hat es bei den bisherigen Beſtimmungen 
fein Berbleiben. 

$. 4. Der König behält fich vor, nad) Um⸗ 
fländen Staatsräthe im aufferordentlichen Dienfte 
und andere Staatöbeamte zu den Berathungen 
in den Staatsrath zu berufen. 


6. 5. Der König wird in Erledigungsfällen 
bie Stellen der Staatöräche aus den ausgezeich⸗ 
netften Staaröbeamten und andern vorzüglich 
würdigen Individuen ergänzen. 26 


6. 6. Der Staatörath verfammelt fich in 
ber Kbnigl. Refidenz in den für feine Sigungen 
bemjelben allda angewiefenen befonderen Zimmern. 

(Eortfegung folgt.) 


Verfchiedene Nachrichten. 


Sranffurt, im Nov. Der Hauptmann 
Bufc in Frankfurt fol (mach dffentlicyen Blaͤt⸗ 
tern) durch eine von ihm erfundene neue Art 
von Defen, um denfelben Grad der Wärme, 
wie mit gewbhnlichen Defen zu erzeugen, 54 
p©t., und bei Branntweinbrennereien und fons 
fligen Fabriken 66 pEt. Breunmaterial erfparen. 
In Frankfurt feyen bereitd 400 diefer Defen ges 
ſetzt und dieſe Zeuerung gleichfalls auf großen 
Landgätern mit dem beften Erfolge eingeführt 
worden. Auch in Betreff ver Feuersgefahr foll 
die Erfindung des Hrn. Bufch große Vortheile 
N 

— ien ereignete ſich vor Kurzem folgen⸗ 
der Vorfall: Zu einer Koͤchin, —— da ie 
den taatt auf dem Lande lebt, allein die Aufs 

che über die Wohnung in der Stadt füher, 





A 


kommt ein aut gefleideter Mann und gibt vor, 


Bon ihrer Herrſchaft mit dem Auftrag geſchickt 
zu ſeyn, die Aufficht über das Logis zu über: 


# 


nehmen, weil fie (die Köchin) auf der Stelle 


zur Madam kommen miüfje, die dad Bein ges 
brocben habe, Der Fiafer, der fie zur kranken 
Gebieterin bringen fell, ſteht vor der Thüre und 
die beftürzte Magd eilt mit ihm dem Sommers 
aufenthalte ihrer Herrfchaft zu, nachdem der 
fremde Mann alle Schlüffel von -ihr- erhalten 
hat. Unterwegs aber fommt ihr die Sache bes 
denklich vor, zumal da ihr der Kutfcher verdaͤch⸗ 
tig wird. ie dringt auf die Ruͤckkehr zur 
Stadt, findet die Wohnung verfcploffen und 
ohne Mächter, und im derſelben verjchiedene 
Koftbarkeiten, an Werth gegen 4000 fl, — ents 
wendet, " — 

— An der Grenze zwiſchen Frankreich und 
dem Großherz. Lurenburg haben ſich Woͤlfe ge⸗ 
zeigt. Seit dem 31. Sktober ſieht man nıehe 
rere in dem Gehblze von Differtingen. Schon 
baben diefe Ungeheuer einen franz. Douanier 
zerriffen und einew feiner Kameraden ſchrecklich 
— "eben fo ein Mädchen und einen Ars 

eitömann jener Gegend. Ein-allgemeiner Streife 
zug gegen diefe Thiere ift daher von dem Be⸗ 
fehlshaber in Lurenburg angeordnet worden. 

— In Folge einer Wette, die ein Lord ber 
englifchen Admiralität mit drei Schmieden zu 
Achen eingegangen, haben die in 30 Stunden 
1400 Hufeilen gemacht, aber doch die Mette 
verloren. Der Lord erließ ihnen die Zahlung, 
nahm fie aber mit fehr hohem Gehalte in die 
Dienfte der Admiralität. 

— Aus Frankfurt wird vom 18. Nov. ges 
meldet, daß bei Mainz auf der großherz. Nafs 
fauifchen Grenze ein Zweikampf zwiſchen einem 
Advokaten ımd einem Dffiziere des naffauifchen 
Truppenforps ftatt gefunden, bei weldyem ber 
Rechtsgelehrte dem Militär beim ten Kugels 
qwechfel den Kopf zerjchmetterte. 


Duell-Wuth. 


In Irland, in der Grafſchaft Cunanaragh, 
war in den ſiebenzigen Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Wuth der Duelle ſo weit gediehen, 
daß man in dffentlichen Blättern eine Nachricht 
von einem dort beftehenden Pulver: und Blei⸗ 
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Clubb las. Die. Wahlfaͤhigkeit zu einem Mit⸗ 
glied beftand darin, daß man einen Schuß in 
den Leib erhalten hatte. War aber die Kugel 
ausgezogen worden, fo fiel der Gandidar mit 
feinem Gefuche durch, oder ward höchitens auf 
Mebenbänfen- und am Seitentifchen geduldet. 
Der damalige Präfident, der fih nad) und nach 
zu ‚einer wandelnden Bleigrube zu qualifiziven: 
ſchien, trug nicht weniger als eilf Kugeln im 
Leibe. Oft ſah man Thränen fließen, wenn eis 
ner eine leihte Wunde erhalten hatte; und 
wenn der Chirurgus fah, daß er, um des Pas 
tienten Leben zu retten, die Kugel nothwendig 
heraus ziehen mußte, fo bediente er ſich gewoͤhn⸗ 
lic folgeuder Gründe: „Mein Beſter! bevenfen 
Sie doch, daß, went Sie jetzt flerben, Sie nie 
Mitglied werden konnen; erhalten Sie ſich aber 
das Leben, fo find Sie vielleicht fo glädlich, 
noch einen Schuß davon zu. tragen, wo es dann 
feyn kann, daß wir die Kugel ohne Nachtheil 
darin laſſen.“ Einem folchen‘ Argumente wie 
derfland gewöhnlich ‚Keiner, und die Kugel ward 
danu mit einigen pathetiſchen Verſen über. feine 
jammervolle Lage der Geliebten oͤberſchickt, um 
fie als Andenten in: ihrem Aermel zu tragen, 


Maaß und Gewicht. 


— — 

Sonſt ſah man in Verkaufsgewoͤlben das 
allſehende Auge Gottes oder den Spruch: „Maaß 
und Gewicht kommt vor Gottes Gericht.“ Es 
hieß: „eine redliche Hand geht durch's ganze 
Land“, oder: „Iſt es noch fo klein gefponnen, 
fo kommt's doch an die Sonnen“, oder: „Ein 
ungerechter Haller verzehrt taufend Thaler“, 
oder: „Ehrlih währt am längften“, oder: 
„Mit dem Redlichen ift Gottes Segen“ u. ſ. w. 


Heut zu Tage ſcheuet man ſich micht, betrüe 
gerifched Brod, verfälichted Vier, giftige Brannt⸗ 
weine, Kühes für Ochfenfleifh zu verfaufen. 
Man läßt ſich für eine Maaß braunes Flaſcheu⸗ 
bier 8 fr. bezahlen, und entbloͤdet fich nicht, 
dem Publifum 44 Fr. Gewinn abzunehmen. 

Man Fanır in vielen Gaſt⸗, Wirthds und 
Kaffeehäufern häufig unter den Tarif beftelltes, 
fogar Ausſchußbrod antreffen. 

Wie weit ed mit den Meinbouteillen fr 
Bezug auf redliched Maaß gekommen ift, bes 
weist die tägliche Erfahrung. — 





Der den Munito⸗-Verſchleiß an Zucker, 
Kaffee, Pfeffer, Zwirn, Butter, Schmalz, Del 
u. für die unbemittelte — arme — Menfchens 
Haffe berechnen wollte, würde ftaunen ob ver 
gräßlichen Ungerechtigkeit auf Koften der Armuth 
und zu Gunſten des uͤbermuͤthigen Luxusvodlkleins. 

Man geht fleißig in die Kirchen um Meſſe 
gu hören und Roſenkraͤnze zn beten, bittet um 
Gottes Segen, Nachlaß der. Sünden, aber man 
gebt mim geftärft nach Haufe und fährt fort, 
gegen Gottes Kehre zu handeln. Man läßt 
Meſſen lefen, Aemter halten; geht: Wahlfahrten, 

ibt dffeutliches Allmofen aus dem Sädel der 
Ted, Durch Epjtjpielige Leichenzüge und Leis 
cyenbegängniffe, durch die fogenannten legten 3 
Gaben in das Leprofenhaus, glaubt man alle 
Sünden in ein Paar Stunden abzuthun, und 
ſich mit dem Richterftuhle Gottes auszufehnen, 
allein an einen Ruͤckerſatz des ungerechten Gutes 
wird wicht ‚gedacht, oft iſt es auch nicht mehr 
möglih. Die Gefchichte zeigt uns der Beifpiele 
genug,, daß Leute, durch Ungerechtigkeit reich 
geworden, — am Bertelftabe geftorben find, 


Es ſcheint wirklich Zeit zu ſeyn, darauf 

u denken, daß die Verleitgabe gleichen Maaßes 

ald eingefuͤhrt werde, wie dieſes der Fall in 

unſern Nachbarſtaaten iſt, wo alle Bouteillen ꝛtc. 
mit einem Zeichen verſehen ſind, und Geſchirre 
ohne dem Zeichen des richtigen Maaßes bei 


ſchwerer Strafe nicht zum dffentlichen Gebrauch 


verwendet werden duͤrften. 


F... cher. 
Anekdoten. 


Man erzaͤhlte einſt in einer Geſellſchaft als 
ein Wunder, daß ein gewiſſer Menſch 24 Tage 
«ohne Effen zugebracht habe. : „Fuͤrs Geld wollte 
ih das auch thun““! fagte Einer. — Ei, ei! 
wie mwollteft du'& derin machen? — Ja ic) würde 
balt die Zeit über bei Nacht effen und bei Ta 
ſchlafen; fo meint’ ich, hat's jener auch gemacht 


Als Phocien einmal zu Athen eine Mede 
hielt, mehr um zu migen als zu fchmeicheln, 
> fagte ihm Damedes: „Wenn dad Volk ras 
end wird, fo toͤdtet es dich”! — „Dich aber‘, 
antwortete Jener, „wenn & verftändig wird”. 

En tree 


Maßregeln getroffen würden, 


Ein Wort über das Bettelweſen. 


Arme wird es immer geben, aber Öffentliche: 
Bettler follte es — zur Ehre der Menſchheit — 





‚nirgends umd niemals geben. — Mo viele Mens 


fen wohl und im Ueberfluße leben, da wäre 
ja doch auch zu wünfchen, daß im Ernfte das 
für‘ geforgt werden möchte, daß filr Arme, 
welche betteln, und des Bettiens nicht beduͤrftig 
ſind, ſo wie auch hinſichtlich der Bettler ohne 
Vothdurft, zweckmaͤßige Anſtalten und wirkſame 
J 


N. * 
Glaubens » Geftändniß, 


Unter der Regierung Ludwigs XV. Tag der 
berühmte Arzt Lieutaud auf-dem Sterbebette, 
und als der Geiſtliche dem Sterbenden, der ſo 
ziemlich in dem Rufe eines Freidenkers ftand, 
inmer von Bekehrung fprac und zulege ihm 
mit den Morten: Glauben Sie? — Glauben 
Sie? — zum Antworten nörhigte, fagte er: 
„Ach, laſſen Sie mid in Ruhe! ich glaube an 
Alles, nur an die Arzneitunft nicht,“ — 











Erffärung. 


Daß ein junges Frauenzimmer 

Den Bufen offen zeigt, befremdet dich? 
Die Blumen oͤffnen immer 

Zur Zeit der Bluͤthe fich. 


Auf das Grab eines Trunkenboldes. 


Wandrer! Hier Tiegt Saufans. Er ftand niche 
vor Gottes Gerichte: 

Trunken verließ er die Welt; trunfen, — wie 
konnt er den ſteh'n? 


Der Geitzhals. 


Ein Geltzhals fiel in einen Fluß, der tief 

Und reißend war. Ein Zijcher, der das Leben 
Ihm retten wollte, fprang hinein und rief: 
Er möchte nur die Hand ihm geben! 

Allein der Geighals ſprach, indem er unterſank: 
„Ich kann nichts geben“, — und ertranf, 
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intelligengblatt zur Zeitfchrift: Der bayerifche Volksfreund. 


München, 


(Nro. 14.) 


den 24. November 1825. 








Neues Lied, 


(> 

„In diefen Tagen hat ein vaterländifhes Soldas 
tenlied? „Das baver ſche Bergißmelnnicht« 
die Preſſe derlaſſen. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Liede, welche der Verfaſſer der koͤnigl. Landgerichts⸗ 
Aſſeffor Greger beſonders unter dem Titel: Das 
Verglämeinniht, ein gethelltes Blumenſtraͤußchen 
zwiſchen dem Koͤnig Max und einem Soldaten — 
pro grege regeque — abdruden ließ, wird bier 
angefügt, und fit eben fo gemütplich, ale der Nas 
tur getreu, 

Die Einnahme für diefes Lied beitimmte der 
Verfaſſer für denjenigen Soldaten, ber das hohe 
Glük hatte, mit König Mar in's Gefpräh zu 
geratben. z 

Es will daher der Verfaffer die koͤnigl. Behoͤr⸗ 
den bitten, den Verkauf des Liedes nach Lolal⸗ 
Merbältniffen beforgen zu lafen, und wird jede 
Einnahme öffentlib im Volksfreund befannt mas 
Ken, und nad Abzug ber wenigen Auslagen an 
den Hrn. Schmidt, penfionirten Feldwebel treu— 
lich aushändigen, weßhalb für biefes Lied fein Preis 
beftimmt wird. 


ur befonderen Ehre und Freude würde es 
dem DBerfafler gereihen, wenn dleſes Lied mit den⸗ 
jenigen patriotifhen Gefühlen aufgenommen wuͤr⸗ 
de, mit denen er es gegeben hat. 
Es folgt num wörtfih bie oben gedachte Ver⸗ 
anlafung: 


Als wir juͤngſthin in efner Abendgeſellſchaft 
über den fo allgemein beflaaten Verluſt unfers une 
vergeflihen Könige Mar Jo ſeph durch den Hinz 
bit® auf feinen mit gleihen Morzügen des Geiſtes 
und Herzens gefhmüdten bronfolger einander zu 
tröften fuchten, erzählte einer unferer Veteranen, 
der 25 Jahre ale Feldzuͤge mitgemacht hatte, und 
—* ere ruhmvolle Wunden trägt, folgende Auek⸗ 

te: 

„An einem fhämen Sommermorgen gieng Ic 
febr früh in den englifwen Garten an den mit 
fbattenreiben Alleen bepflanzten Ufern ber rau—⸗ 
ſchenden Ifar, welche fo eben die lärmende Reſi⸗ 
den; vorübergeellt war. 


Non jeber ein Eindliher Freund der Blumen 
lockten mid da wunderfhöne Vergtifmeinniht 
fo an, daß ich mir eine Handvell vfüdte, Kaum 
batte ich diefe, und wollte mit meinem niedliden 
Erwerbe nach genoſſener Erfrifauna zur Stadt, 
und zu meinen Geftäften zurüd; da fab Id ſchon 


fehr nahe meinen König Mar ganz allein auf mid 


zukommen. 


Meine Vergipmeinniht wegzuwerfen 
vermochte ih nicht, und in Parade fielen mußt’ 
ich mic ; alfo z0g ich meine gefentte Hand etwas 
mehr ald gewöhnlich zurüd. 

Der König, deffen bekannten Scharfblick nicht 
lelicht etwas entgieng, bemerkte auch ſogleich bie 
etwas Lintifhe Haltung 'meiner Hand, trat mit 
feiner gewohnten Freundlichkeit zu mir und fragte: 
„Schmidt! was haft du in der Hand?’ (Sein aufs 
ferordentiihes Gedaͤchtniß hatte die Namen beynahe 
eines jeden Soldaten bewahrt.) 

Nun fah ich mich fhon verrathen; ih konnte 
meine tintlibe Liebe für Blumen nicht mehr bers 
gen. Indem ich meine Hand hervorzog, und dem 
Koͤnlg ehrfurchtsvollſt, doc beberzt, die Blumen 
überreichte, antwortete ih: Euer Königlige 
Maieftät, Verglömeinnicht! — 

Der König legte in diefe Antwort befondern 
Sinn und Gefühl, nahm die Binmen, theilte fie, 
ge mir die Hälfte Bean ſprach: „Hier gebe 
ch dir zuruͤck die Haͤſte Verglßmmelanſqot!“ 

So verließ mich wieder freundlich mein maje⸗ 


-ftätifher König; ich aber ſchwur Ihm wiederholte- 


Treue und Seiner nie zu vergeffen. — In allen 
meinen Schlachten habe ih treulich Wort gehalten, 
dafür hat mid aber mein König auch nicht vergeis 
fen, und mic mit der filbernen, endlih mit der 
goldenen Medaille belohnt.“ 

Diefe Anekdote rührte und alle bis gu Thraͤ⸗ 
nen, und da Schmidt duferte, daß er bierauf ein 


Soldatenlled wuͤnſchte, fo entſchloß ih mid, mels 


ne obſchon ſchwachen Kräfte bey meiner Liebe für 
Dichtkunſt zur Erheiterung für fo viele herbe Vers 
haͤltniße des Lebens an bdiefer mir doprelt intereſ⸗ 
fanten Anekdote zu verſuchen, und glüdt es mir 
ein wenig, (die Mufen find dem Kühnen hold) das 
gied druden zu laffen, den Erlös aber dem Inva⸗ 
liden Schmidt zur Unterftägung fu feinem Alter 
und Merbefferung feiner Suppe einzuliefern, wels 
che er, wie fo viele andere, durch Tapferkeit und 
Vergießung feines Bints für bad Vaterland wohl 
verbient hat. — f 

Iſt doc jeder Fremde, um fo mehr jeder Baver 
froh, etwas von feinem gellebten höcftfeligen Ad«’ 
nig Mar zu haben, alfo zum Angedenten ein Vers 
gifmeinnict. 

Der Krieger fingt mit Vergnügen das bekannte 
gled: „Die Keldflafhe’ oder: „Bott arüß 
euch Alter!” alfo um fo viel mehr ein Vers: 
aifmeinnict, welches wahre Menfhenliche des 
beften Könfgs bewelſet. Giebt ein jeder Bayer 
feibft fein Blut, ja fein Leben für feinen einges 
5* —* warum micht einige Krenzer für dies 
ſes Lied. 


Das It ja der Bayern hoͤchſter Ruhm, daß fie 
mit treuer Bruft £ an ihren Herrichern lebhaft 
hängen, und damit Wunder thun. . 

Gott gebe meinem Vorſatze Gebelhen! 

Sobannes Greger, k. b. Landgerichts» 
Aſſeſſor zu Miesbach bey Tegernfee. 


Leſefruͤchte. 

Seit einigen Monaten erſcheint hier In Muͤn⸗ 
den eine Zeltſchrift, die ben Zweck hat, eine Aus» 
wahl der jefewürbigften, aus den beiten Zeltſchrif⸗ 
ten und intereflantefien litterarifhen Erfheinungen 
des Ins und Anslandes zufammen geftellten, und 
dleſe Leſefrüchte ben Lefefreunden aus allen 
Standen als eine ausgefuchte Leftäre zu übergeben. 

Wenn man bedenft, wie viele Bücher und Zelt⸗ 
foriften jährlich erſheinen, ferner, daß Geſchaͤfts⸗ 
leute jeder Art während des Tages Ihrem Berufe 
folgen müffen, und ſich um die neueften Erfcels 
nungen In ber Lefewelt nicht befümmern Fönnen, 
aber doc des Abends etwas Unterhaltendes lefen, 
oder in einem freundfcaftlihen Zirkel vorlefen 
mödten, fo werben die Bemühungen bes Heraus: 
gebers für eine Zeltfärift diefer Tendenz gewiß 
- mit Dank erkennt werden. 

Diefe Zeitſchrift, von welcher wochentlich zwei 
Bogen in Großoktav erfheinen, ſchlleßt alle Politik, 

olemit und Schulgelehrfamtelt aus; fie waͤhlt nur 

€ Unterhaltung und Belehrung, und Itefert fo 
eine Sammlung ber neueſten Ersählungen, Nelfee 
bef&hreibungen , belehrende Aufſaͤhe über Naturges 
ſchichte und Naturlehre, Wölter- und Länderfunde, 
fo wie Miszellen,, in welchen Anzeigen von neuen 
Erfindungen, Anekdoten, Charakterzüge, Gedichte 
mit fitterarifchen, plaftifhen und geſchichtllen No: 
tizen wechſeln. 

Der erfte Band von 26 Drudbogen mit zwei 
Degiftern und geſchmackvollem Umſchlage iſt bereits 
erfchlenen, und ber zweite hat gleichfalls begonnen. 
Der Herausgeber bat ſchon Im erften Bande durch 
eine anfitsvolle Wahl des Schönften und Neues 
ften, mahrbaft Unterhaltenden und Belehrenden, 
ben Beruf zu der Heransaabe fol einer Zeitichrift 
dargetban, und verdient die allgemeine Thellnahme 
und fräftigfte Unterftäßung. 

Mehrere, in den bereits erſchlenenen Bogen 
diefer Zeitſchrift mitgetbeilte, Erzählungen aus den 
vorzägfiften Taſchenbuͤchern für das fünftige Jahr, 
find mit Geſchmack gewählt, und werden den Leſern 
Luſt machen, den ganzen Inhalt von Taſchenbuͤchern 
dennen zu lernen, deren einzelne Früchte ſchon fo 
viele Unterhaltung gewähren. Die Quellen und 
die Merfaffer der ausgewählten Auffäpe find ftets 
angegeben, und fo dürften Nutoren und Buchhaͤnd⸗ 
ler diefer Zeitfhrift eben mit gram werben, da 
eibe einen Thell ihrer Produkte einigen Hundert 

efern befannt macht, welche felbe ohne biefe 
Sammlung vlellelcht viel fpäter oder gar nicht hätten 
kennen gelernt, unb diefe Bekanntfhaft mit dem 
fhönen Einzelnen bürfte vieleiht bei Manden den 


Wunſch, dad Ganze zu befiten, erregen, und fo 
den Zeitfhriften und den neueften litterarifheu Ers 
ſchelnungen manden Abnehmer zuführen, 

is eine befondere Zierde diefer Zeltſchrift 
verdient noch erwähnt zu werben, daß felbe zwar 
das Muntere und Fröhiihe wicht ausfhlieft, aber 
eine fo mufterbafte Sittlihtelt und Reinheit des 
Stoffes beobachtet, daß jeder Familienvater ohne 
—55 ſelbe ſelnen Soͤhnen und Toͤchtern in 
die Hände geben kaun. 

ür Lefevereine, und -befonders für Flefnere 
Xefezirkel, fo mie für Güterbefiser, Landbeamte, 
Pfarrer und Schullehrer find diefe Leſeftruͤhte ge— 
wis eine willfommene Erfheinung, und es tft mit 
Gewlßheit zu hoffen, daß diefe Blätter, nach dem 
Beyfalle zu urthellen, deſſen fie fi ſeit dem erften 
Monaten ihres Erſcheinens erfrenten, nur erſt eis 
ner gröfern Bekanntmachung bedürfen, um bald 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Lefern aus al: 
len Ständen zu erwerben. — Der Preis von 1], 
30 Er. vierteljährig, oder 3 fl. halbjährig iſt duferft 
billig. In Münden nimmt Hr. Bumbändier Fleiſch⸗ 
mann und Hr. Kunſthaͤndler Muͤhlberger Beftel- 
Iungen an; auswärtige Verſendungen beforgt bie 
t. DOberpoftamts = Zeitungs = Erpedition,, wo fi im 
Merbältnife der Entfernung der Abonnements Be— 
trag nur um ein mäßiges erhoͤht. Leſefreunde, wel: 
be fih für die Verbreitung diefer Zeitſchrift be: 
muͤhen, erhalten das feste Eremplaͤt frey, fo wir 
die Hrn. Buchhändler einen billigen Rabbat. 

Es 'fteht nun bey ber wohlwollenden hell: 
nahme bes lefeluftigen Publikums, das Gedeiben 
diefes gewiß lobenswerthen Iiterarifben Unterneh: 
mens zu begründen, was bem Herausgeber jeder 
von Herzen wünfhen wird, welcher die Koften und 
Schwierigkeiten fennt, die mit dem erften Begins 
nen einer neuen Zeitfchrift verbunden — 


Univerſal⸗Abfertigung. 

Dleſer Name verbient vor allen einen Schuß, 
der das Leder getroffen hat. Aus dem Artikel in 
Mo. 136. des b. Molfsfrenndes überzeuge ſich der 
Shüß In der Bellage zur Flora No. 40., daß er 
Pulver und Blel, zwar obne Schufgeld, ver: 
ſchoß, aber das Wild doch erlegt hat. 

Daß der Herr €. D..3. ſich jest hinter eine 
ganze Badgeſellſchaft verfte te nie in das Spiel 
gezogen wurde, und hinter biefer Bruftwehr pa: 
pierene Pfeile ſchmieden will, fft fo wenig unter 
feiner Würde, wie ber vermummte Angriff auf 
einen edlen Mann, ber bob über feiner Würde 
fteht, oder wie der Gebrauch poͤbelhafter Shimpf: 
worte, auf welche bie beifere Erjlebung Figuram 
R*** der Flora, einem Grobfämied gegenüber, 
nicht verbreitet hat. Da biefer jedoch fi diefimal 
D. ©. unterſchrieb, und wahrſchelnlich biemit für 
die Lektion Im der Flora Deo gratias ſagen 
wollte, fo erachtet man bie Alten für a 


Der Bay eris che Volksfreund, 


Der Schwache Fann mit Ehr' nicht ohne Kath befiehen, 
Entblößt von Hülf’ wird er in Bäide untergehen. 


Eonnabend. 


Bayern 
München, den 24. Nov. 

Da das fonftiturionelle Edift über bie Frets 
beit der Preffe und des Buchhandels (dritte 
Beilage zu der Verfaſſungs-Urkunde des Königs 
reichs Bayern) im zweiten Paragraphen nur 
für die politischen Zeitungen und periodifchen 
Schriften, politiſchen oder ſtatiſtiſchen Inhalts 
die. Ceuſur verordnet; fo haben Er. Maj. der 
König die feit dem Yahre 1823 für die zu 
München erfcheinenden nichtpolitifchen Blätter 
gleihfalls anbefohlene Genfur, in der Vorauss 
fegung, daß die Herausgeber derſelben fich ins 
nerhalb der Schranken einer anftändigen Freis 
müthigfeit bewegen werden, wofitr fie ohnehin 
verantwortlich bleiben — wieder allergnädigft 
aufzuheben gerubt. 

Ein neuer und glänzender Beweis ber großs 
muͤthigen Gefinnungen des Monarchen, Deifen 
erfte Regentenhandlungen fchon fo fichtbar den 
feften Eutſchlvß zur ſtrengen Aufrechthaltung 
der konſtitutionellen Staatögefeße, und zugleich 
das aufrichtigfte und ehrenvollite Zutrauen in 


bie Liebe und Zuneigung Seiner treuen Unter - 


thauen beurfunden ! 
Die Redaktion des baver. Volksfreundes, 
" weit entfernt, fich je eines Mißbrauches diefes 
* puldvollen koͤnigl. Geſchenkes ſchuldig machen 
* zu wollen, wird im Gegentheile bei allen ihren 
— BRittbeilungen fortwährend beftrebt feyn, mit 
der Freimäthigkeit und Mahrheirs = Liebe, 
«. welche von unferm bochgefinnten Könige 
* feldbft gewuͤnſcht und befördert wird, jene Ach⸗ 
tung und Ehrfurcht zu vereinigen, welche jeder 
Etaatöbürger, weffen Ranges er auch feyn möge, 
den Gefegen und Einrichtungen ded Staats, 
dem Unjehen und der Wiirde der fon. GSraatds 
Behdrden, fo wie der Religion, den guten Sit: 
ten und dem öffentlichen Anftande ſchuldig it! 





v. B— ch. 


Nro. 142. Münden, den 26. November 1825. 


— 


Das Strafarbeitshaus bei München. 
(Aus dem Tagebuhe eines Reiſenden.) 





(@ingefanbt.) 

Unter Mänchend feltenen Merkwürdigkeiten 
zieht der EriminalsStrafort in der Vorftadt Au 
wahrlich nicht das legte Jutereſſe auf fih. Man 
fieht bier das ſchwere Problem faktiſch geldfer, 
woran fo viele theoretijirende Staatöfünftler und 
Philoſophen fcheiterten, ein Fichte felbft ſtrandete. 

Eine moralifch tiefgefuntene Menfchenflaffe, 
mehr als fechshundert der - verfchiedenartigften 
Buͤſſer, für die bürgerliche Gefellfchaft, die fie 

efährdet, unfchädlich zu machen, durch fichere 

erwahr für den Staat unbeläftigend, durch 
eigenen Erwerb des Unterhaltes, und als Men— 
fen, denen in keinem Grade der Gefunfenheit 
die Möglichfeit der Befferung abgefprochen wers 
ben Ser. möglichjt zu beffern durch Gemöhnung 
an abgemeffene Arbeitſamkeit, welche fich vers 
Häftmißmäßie belohnt, und fir den Sträfling 
als das einzige Mittel übrig ift, fich fein Loos 
u erleichtern. — Diefer dreifadye Stein bes 
: —*— iſt Hier auf gleich gluͤckliche Weiſe ges 
oben. 

Die VBerwahrungsart ift feft, geräumig, in 
allen Theilen gefund ; eine bewunderungswürdige 
Reinlichkeit herrſcht hier allenthalben; die Ob⸗ 
but vielfah, hoͤchſt wachſam; die Behandlung 
eben fo ftrenge als gerecht und menfchlich ; dem 

leiße, der Arbeirfamfeit und der Gefchiclichkeit 

ehen Stufen zur gradweiſen Verbefferung der 
Subfiftenz und zur Arbeitsluft offen. Unter ges 
böriger Auffiht und Anleitung geſchickter, ver— 
pfliteter Werkmeiſter werden mehrere Hundert 
ehedeſſen feiner Arbeit Eumdige Buͤſſer in mufters 
bafter Ordnung beſchaͤftigt mit allen technifchen 
Abtheilungs⸗Faͤchern der gemeinen und Feintuch⸗ 
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Manufafturen; von ber unterften Stufe ber 
Etoffzubereitung bis zu den Graden der Funfts 
gemäßeften Raffiniruug werden gewöhnliche, mit: 
telfeine, feine umd feinfte Tuͤcher in allen Far⸗ 
ben und Melangen um einen Fabrifationsfoftens 
Preis von hundert zwanzig taufend Gulden des 
Sahres hindurch in dieſem Haufe vollendet. Die 
Qualität der hier verfertigten Tuͤcher, die mit 
fo vielen ausländifchen wetteifern, fo wie ber 
frequentefte Debit en detail und befonderd en 
gros an bayerifch gefinnte Handelsleute, welche 
der vaterländifchen Induſtrie mitunter auch als 
Nugen zu dienen fid) bequemen, zeigen von der 
Gelungenheit des Unternehmens, und ermutbigen 
den vaterländifchen Schafwolles Produzenten zur 
Deredlung der Schafzucht, da ihm diefe vaters 
Lindifche fir den Strafs und Werarials Zwed 
gleich wohlthätig wirkende Fabrik doch einen 
jährlichen fichern Abſatz von etlichen fünfzig 
taujend Gulden zufichert. 

Die jüngern Sträflinge, freng zum Schule 
befuche angehalten, mit einem feierlichen Gots 
sesdienft und Meligiond s Unterricht begünftigt, 
erhalten noch bejonders, infoferne fie hinzu fähig 
find, die angenehme Gelegenheit, fich während 
der Dauer ihrer Strafzeit zu —— Schuh⸗ 
machern und Schneidern vollkommen auszubil⸗ 
den, und es wird ihnen hiedurch der Weg ges 
zeigt, ſich nach wiedererlangter Freiheit durch 


einen fichern Lebend:Erwerb aud) bei einem mits 


telmäffig guten Willen vor dem NRüdfalle in 
neue Verbrechen zu ſchuͤtzen. 


Es ift ein ſchoͤner Sieg bed hier nothwen⸗ 
dig gewordenen, korrektionellen Zwanges, da eis 
nen fechzehnjährigen Buben, einen ehedeffen has 
bituellen Dieb, jest ald ausgebildeten Schnei⸗ 
bergejellen und Leſe⸗, Schreib⸗ und Rechnungs: 
Schuler wegen vorzäglichen Fleißes und Gefchids 
lichkeit Toben zu hoͤren; dorten einen ſchwer gras 
virten Verbrecher erft in fpäten Mannsjahren 
feit wenigen Monaten feines Arreftes zum ruͤſti⸗ 
gen Mollen » Leintuchweber, Quchfcherer durch 
wunderfame Selbftanftrengung fich erſchwingen zu 
fehen. Dutzende, die früher nicht nur fein Hands 


werk gelernt, fondern überhaupt jede Arbeitfams 


keit geflohen, fieht man unter dem Lehrmeifter 
der Noth Im geſchickte Werfarbeiter metamors 
hofirt, oder auf eigene Hand, oder in dem 

rkſtuben vorurtheilsfreier bürgerlicher Meifter, 


welche bereit fchon dem, die vaterländifche In— 
duftrie ſtlaviſch geifelnden, den uns unentbehrli⸗ 
hen Gewerböfleiß zernichtenden Zunftproßens 
zwang abſchwuren, ihr Brod redlich und genügs 
fam, als moralifdy gebefferte, dem Staate wies 
der gewonnene Weſen verdienen. 


Gott und der gute weife König werben diefe 
fo allgemein wohlthätig wirfende Anftalt erhals 
ten, und ihre noch vollfommmere Ausbildung 
nad Kräften unterflägen! — 

8. 





Spieflwurth. 


Der Sohn des General: Einnehmers ©. 
war nach Paris gefchict worden, um dort zu 
ftudieren. Seine erften Briefe aus diefer gros 
Ben Stadt druͤckten nur Eindliche Liebe und Ans 
hänglichfeit an feine Neltern aus; indeffen nur 

u bald verriethen fie eine Zuruͤckhaltung umd 

elancholie, welche feine Aeltern nicht wenig 
beunrubhigte. Eugen, fo hieß der junge Mann, 
verlangte dfter Geld, man zögerte anfangs, 
fandte aber doch immer die verlangte Summe 
an ihn ab. Allein, da die Foderungen zu häu« 
fe wurden, fchreibt ihm fein Vater, fich dar 

ber zu erklären. Eugen antwortete: „fo muß 
ich denn mein Unglüd befennen, und Euch & 
ftehen, daß ich von der fchredlichiten aller Leis 
denfchaften wie befefjen bin“! Kurze Zeit darauf 
wird Herr ©. zu dem Anwalt des Fonigl. Fis⸗ 
tus gerufen. Diefer erdffnete ihm, daß Eugen 
falſche Kaffenbillets im Betrag von 50,000 Sr. 





‚ ausgegeben habe. Der niedergebeugte, befüms 


merte Vater erbittet fich eine kurze Bedeukzeit, 
und erfeßt na 2 Stunden die ganze Summe 
aus feinen Mitteln, um von feinem Namen dies 
fen Schandfled zu entfernen. 


Set reiöt der tief betruͤbte Water feinem . 
Sohne nach, um ihn aufzufuchen, erfährt aber 
zu feinem Jammer, daß diefer, dem Wahnfinne 
der Epielwurh bingegeben ‚ eine Kaffe in feiner 
Nachbarſchaft erbrochen und beftohlen habe. Um | 
biefe Summe zu erfegen, kehrt er ſchnell zuruͤck 
und verfauft Haus und Güter, deren Werth 
gerade hinreicht. Aber feine Frau kann das 
Uebermaaß ihres Ungluͤcks nicht länger ertragen ; 
fie erkrankt und ftirbr troftios. Sterbend jed 
empfiehlt fie ihrem Mann noch, Alles anzumens 


ben, um ihren Sohn auf beffere Wege zu brins 
gen. Ausgeruͤſtet mit Allem, was die legten 
Worte und Ermahnungen einer fterbenden Mut: 
ter Gewichtiges und Erſchuͤtterndes enthalten, 
reist num der Vater nochmals nad) Paris, um 
feinen Sohn mit denfelben zu berühren und. zum 
Guten zu lenken. Allein im welchem Zuftand 
findet er ihn! Engen hat den Verftand vers 
loren und erkennt feinen Vater nicht mehr. — 


Der über alles Maaß ungluͤckliche ©. muß 
noch das Leben tragen, allein er fehne fi) nach 
dem Tode umd bitter inbrünftig, daß er mit ihm 
auch ſeinen Sohn heimſuche. 


Die Gefaͤhrlichkeit neuerbauter oder naſſer 
Wohnungen fuͤr die Geſundheit. 


Vielleicht wurde in Städten, befonders in grbs 
Bern, nie mehr gebaut als jest, und kaum find 
die Häufer fertig, fo werden fie auch ſchon bes 
sogen, ja bisweilen find fie noch nicht einmal 
ganz aufgebaut und ſchon wohnen Menjchen 
darin. Man bedenft nicht, wie gefährlich dies 
für die Gefundheit ift und was für hartnaͤckige 
Krankheiten dies nach ſich zieht! Ununterbrochen 
athmet man die ungeſunden Duͤnſte und auch 
die Haut ſauget fie ein. Der Parifer Arzt Da⸗ 
goumer bat von neuem auf die Nachtheile fols 
her Wohnungen aufmerkjam gemacht; wir wols 
len aus feiner Schrift, weldye im Magazin für 
Induſtrie und Fitteratur in Leipzig fo eben übers 
gu erfchienen ift, einige Beiſpiele mittheilen. 

einem neu erbauten Haufe legte eine Frau 
ihr ganz gefundes Kind in eine Wiege nahe an 
einer neuen Wand; bei ihrem Erwachen finder 
fie es den andern Morgen todt. Faſt zu ders 
felben Zeit ſtirbt im n mlichen Haufe ein neu 
gebornes Kind unter denfelben Umftänden. Der 
Herzog von Chartres ftarb an der Abzehrung, 
weil er zu fchnell ein neu erbautes Hotel bezog. 
Es iſt recht fehr zu winfchen, daß die Städter 
auf ſolche Gefahren aufmerfjam werden, welche 
ihr Leben unaufhdrlich bedrohen. In Wien und 
auch anderwärts darf Fein meues Haus eher als 
nach) einem Fahre, oft auch erft fpäter, bezogen 
werden. Ganz anders ift es aber in München, 
da bezieht man ſchon dfter die Wohnungen in 
balbausgebauten Häufern, was umfomehr nach⸗ 
theilig auf die Gefundheit wirken muß, indem 





v 
bier auch das feuchte Klima fo ziemlich mit: 
wirkt, um die Lebenẽtage ſolcher unvorfichtigen 
Menfchen zu verkürzen. 





Inhalts: Anzeige aus dem Kunft: und Ges 
werbeblatt No. 47, vom 19. Moor, 


a) Don geborten Brunnen,” deren Ausgra⸗ 
bung, Neuerung ıc. ıc. 

b) Anwendung des Chlorkalks zu Reinigung 
ber Kupferftiche. 

c) Ueber das Verfahren der Dereitung gus 
mirter QTaffete, 

d) Etahl, Eifen und Blech nach einer neuen 
Methode zu dthen. 

.e) I. €. Leuchs Farben und Zärbekunde, 
Mit Abbildungen. 


Amtlihe Notiz 


Zufolge einer Bekanntmachung der k. Pos 
lizeidirektion wird in Zufunft das Einhalten der 
Polizeiftunde, welche auf Nachts 11 Uhr fefts 
gefegt ift, den Wirthen und Gaftgebern 
ſelbſt zur Pflicht gemacht, und fonach die dieß⸗ 
falljige Militärs Patrouile von nun an nicht 
mehr Statt finden, Für Ueberrretungen der Pos 
lizeiftunde verfällt der Wirth in eine Strafe 
von 1 bis 25 fl. Im Kalle aber Gäfte fich 
weigern follten, feiner ernftlichen Auffoderum 
Bu zu leiften, werden blos diefe letztern, * 
eine ſchleunige Anzeige, beſtraft. 





Be ee 
Vom Mißbrauch der Zunge. 


Wie viele und mancherlet Uebel Herurfacht der 
Mißbrauch der Zunge! 

Wie manchen flürzte ein Wort auf immer ins 
Unglüd und Elend ! 

AH! was zettelt nicht an die giftige Zung’ des 
Verläumders 

Ewige Feindſchaften ftiftend und öfter vlel Gu⸗ 
tes verhindernd, 

Und dennoch wie wenig hat mandyer in feiner 

j Gewalt feine Zunge — 

Wie wenig Herr ift er über dieß winzige Glied 

feines Körpers ! 
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An die Demoifelle Lotte K. 


Wenn ih mir auch Vleles in ber Welt mit 
ihren Folgen zu erflären weiß, fo wird ed mir doc 
etwas ſchwer, den Grund aufjufinden, warum Gie 
mir, wunderliches Maͤdden, die Annahme meiner 
pr verfagen, und mir Ihre Gefinnungen nur 
auf oͤffentllchem Wege wien laffen wollen, Ih 
meiner Selts, billise zwar diefes Verfahren nicht, 
allein beffen ungeachtet habe ich feine andere Wahl, 
als mich deshalb ebenſo an den MWollsfreund zu 
wenden, mm Ihnen, meine Theuere, auf die an 
mid erlaffene unerfreutihe Zuſchrift antworten zu 
tönnen. So fehr biefer Brief der Aufrichtigkelt 
wegen Ihrem Herzen Ehre macht, eben fo wenig 
it er aber dazu geeignet, das melnige zu er— 
freuen, ja er bätte mich fogar redot tief kraͤnken 
müffen, märe ich nicht überzeugt, daß der unzarte 
Ausdruck: bis Sie ein anderer verdbrangen 
wird, die Geburt einer muthwilligen Laune war, 
die ich redt gerne bei Ihnen febe, und In welcher 
Ele fi ſtets fehr anmutbig ausnebmen.. Die Dent= 
art Ihrer edlen Seele iſt mir zu befannt, als daß 
Sie folder Sefinnungen fählg wären, bie Ihren 
Karalter befleden; und eben fo wenig kann ih auch 
die Aeuſſerung von einer ernfihaften Seite betrach⸗ 
ten, dab ih Ihnen die Opfer nicht mebr bringen 
fönnte, bie Sie zw verlangen berechtigt wären; 
denn was kann die Geliebte wohl mehr von einem 
rechtlichen Manne, ber fib ihr mit ungetbellter 
Liebe Hingibt, verlangen, wenn er im Stande iſt, 
Derfelben auch ein forgenfreied Leben zu fibern? 
Die bürgerlihe Ehre! die Welt will ed fo! werden 
Se mir antworten, und ba kann ih nichts entge⸗ 
gen fagen, als daß Zeit und Verhaͤltniße gar viel 
ändern können, und wenn auch das nicht wäre, ber 
Menſch niat um der Welt zu aefallen, feine Gluͤck⸗ 
feligteit, die ihm Gott und die Rechte der Natur 
zuerdannt, binzuopfern bat! — 

(Schluß folgt.) 


Yuzeigen 


Der Unterzeihnete hat feine Wohnung veraͤn⸗ 


dert, und wohnt jetzt in der Dienersgaſſe No. 142. 
über drey Treppen- 
Dr. Pfetffer. 


praft. Arzt und Armen: Arzt im Grag⸗ 
genauer s Biertel. 


No. 121. in der Schönfelbitrafe iſt zu Georgt 
das erfte Stodwert rüdwärts fir 120 fl. zu vers 
mlethen, daſſelbe beftebt aus 5 beißbaren, fdhönen, 
bellen, hohen und trodenen Zimmern, Kübe und 
übriger Bequemlichkelt. Die Ausſicht iſt in die 
umliegenden Gärten. 


Gedrudt mit Zäugi'fhen Shriften. 


Getraute Paare 


Herr Rarl v. Orff, Regimentd:Auartiermeifter 
des koͤnigl. Artillerie: und Armee: Fubrmefens : Bas 
taillons, mit Fräul Karolina, Tochter des Hrn. Artil: 
lerieOberſten und Direktors der k. Zeughäufer, v. 
Goͤſchl. Hr. Joſeph Anton"Preff, kön. Hauptmann 
und Adjutant im Grenadier: Garde: Regiment, mit 
Sräul. Karolina von Gfiner, E. Etaatsrathss und 
General: Direftorstodhter. Philipp Hornſtein, Eön. 
Hofkutfher, mit Klara Jochner, Stadtſaͤgmuͤllers— 
Tochter. Karl Zanoli, bürgl. Hafnermeijter, mit 
Eufanna Burghart, büral. Rederermeifterdtochter. 
Anton Köftler, königl. Geldzaͤhler und Hausmeiſter 
bey der k. Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, mit Eleo—⸗ 
nora Kopp, Diufitus- Tochter von Danzig. Berr 
Anton Heigf, koͤn. Kreis: und Stadfgerichtd.Rath, 
mit Anna Scholmwet, gröf. Laroſee'ſchen Guͤter⸗ 
Adminifteatord: Tochter. Joſeph Schmid, büraerl. 
Hafnermeifter, mit Barbara Klotz, bürgl. Hafners 
meifters: Wittwe. Georg Schwarz, Hofbeleuhtungs: 
Diener, mit Maria Karolina Raufman, Weberhausr 
Knappens⸗Tochter von bier. 


Lotto. 
In der 828ſten Zlehung In Regensburg find 
folgende Nummern erfhlenen : 
67 85 20 ı 8 


Nahmeis 
ber eingegangenen milden Beiträge für die Ab⸗ 
gebraunten 


j Uebertrag 

Un bie betreffenden 
Behörden abgefendet, 
deren Beſchelnungen, 
fo wie fie eintreffen, 
befannt gemadt werden ]t43/— 
Bleibt noch .» - --- > 


Todfälle in München. 

Den 16. Nov. Franzieta Heldenberg, Forſt⸗ 
tatbs: Tochter, 30 3. Alt, am nervöfer Abzehrung, 
Walburga Keiner, Schuhmachers-Tochter v. Eine 
gen Far. Mordeuborf, 25 3. alt, am Beinfraße 
im Hüftgelente. en 

Den 18. — Joſeph Staudinger, Schuhmachers⸗ 
Gefelle von Etraubing, 21 3. alt, an der Lungen⸗ 
fubt- Marta Maler, Krantenwärterin von Obers 
Voͤhring, 52 3 alt, au Gehirnentzändung. 

Redal ieur 5 Neote 





DeriBaverischeYolksfreund, 


Mo Sprechen Pflicht iſt, foll man fprediem und nicht ſchweigen; 
Und Klugheit, Liebepflicht, Much, Nachdruck, Stärke jeigen. 


Dienftag. 





B ayerm 


Miinchen, den 25. Nov. Zur Berichtis 
gung und Ergänzung des in unferm festen Stuͤcke 
enthaltenen Artikeld wegen der von Gr. Majes 
ftät dem Könige verfügten Aufhebung der Gens 
fur fiir die in München erfcheinenden nicht pos 
litiſchen Blätter, muß noch bemerkt werden, daß 
Se. Majeftät diejelbe lediglich auf den Grund 
der verfaffungsmäßigen Beltimmungen und ohne 
irgend einen Vorbehalt, abzuftellen geruht haben. 

Se. Majeftät der König haben unterm 
17. Nov. d. J. dem Freiberrn von’ Cotta und 
deffen Associe Church dad nachgefuchte Pris 
vlleglum zur Einführung der Dampf: Schiffs 
fahrt auf den bayerifchen Flüßen auf 
12 Fahre zu verleihen geruht. 

Se. }. Majeftät haben unterm 12. Nov. 
bie erledigte Kapellmeifterftelle dem biöherigen 
DicesKapellmeifter, Herrn 5. 9. Stuu 2. 
lichen ; dem bisherigen Hof⸗Inſtrumental⸗ 


eines Kapellmeifterd allergnädigft zu ertheilen 
geruht, und endlich den Maestro bei der aufges 
lösten italienifchen Oper, Hrn. C. Yiblinger 
zum Vice: Kapellmeifter ernannt. 


Inſtruktion für den Könige. Staatsrath. 


(Zortfeßung.) 
U. Titel. Geſchaͤftskreis bes Staats— 
rathes. 
$. 7. In den Gefchäftöfreis des Staats⸗ 
raths gehoͤren: 
A. Zur Berathung. 


4) Alle Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung, fie 
betreffen die Anträge zur Einführung allgemeis 


uſik⸗ 
Direktor, Hrn. Fraͤnzl, den Titel und Rang, 


v. B— ch. 


Nro. 143. München, den 29. November 1825. 


ner neuer Geſetze, Aufhebung oder Abänderung 
der beftehenden, oder zu einer authentijchen Erz 
Härung derfelbenz; — 

2) Michtigere Unftände bei der Anwendung 
ber Gefege, wofür die oberften vollziehenden 
Stellen im ihren Anfichten fich nicht vereiniz 
gen können; 

3) Die von der Stände: Verfantmlung an 
den König gebrachten Wuͤnſche und Anträge, 
fo wie deren Beſchluͤſſe über die an fie gebrach⸗ 
ten Gefeß: Entwürfe, die Erläuterung derfelben 
in den beiden Kammern durch die von dem Ks 
nige biezu beftimmt werdenden Staatöräthe, 
dann die von dem Könige zu fanktionirenden 
Geſetze; 

4) Die Beſchwerden der Staͤnde wegen 
Verlegung der Verfaſſung, wenn Zweifel dars 
über obwalten, und bdiefelben nach der Natur 
des Gegenftanded am die oberfte Zuftizftelle zur 
Umterfuchung und Entfcheidung ſich nicht eignen; 

5) Der General: Finanz: Etat des Reiche, 
fo wie derfelbe den Ständen verfaffungsmäßig 
vorgelegt werden foll; 

6) Die dem Landrathe in feinem Wirfungs: 
Freife vorzulegenden Gegenftände, fo wie das 
Refultat der mit ihm gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen, und die darauf zu veranlaffenden Ent: 
ſchließingen; 

7) Die Organiſation ber Staats-Collegien, 
der Staatds Behdrden und Staats: Anftalten; 

8) Allgemeine Verwaltungs: Normen und 
Maaßregeln, durch welche beftehende organifche - 
Einrichtungen aufgehoben, oder wefentlich abs 
geändert werden follen ; 

9) Die Eompetenz= Conflicte zwifchen ben 
Minifterien und die den Gefchäftöfreifen vers 





ſchledener Minifterien gemeinfchaftlihen Gegen: 
aͤnde, wenn die einichlägigen Minifter darüber 
ch nicht vereinbaren Fonnen; 

10) Die Competenz:Streitigkeiten zwifchen 
den Gerichten und Berwaltungsitellen ; 

11) Bejchwerende Vorftellungen an den Koͤ⸗ 
nig Über amtlihe Handlungen der Minifterien, 
wodurd Kränkungen des Eigenthums, oder der 
perfönlichen Freiheit angeblich entitanden find, 
und worüber der Rekurs an die ordentlichen 
Gerichtshoͤfe nach den beftehenden Verordnungen 
nicht geftarter iſt, auch zur Erkenntniß der für 
die gemijchten Rechtsſachen aufgejtellten dritten 
Inſtanz ſich nicht eignet; 

12) Die Jahres-Berichte der Minifter in 
einer gedrängten Darjtellung fowohl des allges 
meinen Zuftanded des ihmen anvertrauten ee 
ſchaͤftskreiſes, als der befondern wefentlichen 
Eompetenz: Theile, mit der Anzeige ihrer Forts 
fihrirte und Hinderniffe, die fich im denfelben 
ergeben haben, — jo ferne der Koönig dariiber 
im Ganzen, oder über einzelne Theile derfelben 
den Staatsrath mic feinem Gutachten vernehs 
sten will; 

15) Begutachtung der Judigenats-Geſuche. 

14) Endlich jene wichtigeren Gegenftände, 
worüber, auch auffer den im dem vorftehenden 
Nummern bezeichneten, der Kbnig die Vers 
nebmung des Staatsraths bejonders beſchließt. 


B, Zur Entſcheidung als erfennende 
Stelle 


J. Unmittelbar. 


15) Rekurſe gegen die von den adminiſtra⸗ 
tiven Zuftizitellen ergangenen Erfenntniffe, die 
Abtretung eines Privat-Eigenthums für oͤffent⸗ 
liche Zwecke berreffend, unter Beobachtung der 
in der Verordnung vom 14. Aug. 1815 darüber 
enthaltenen Vorſchriften; 


10) Die Entſcheidung der Frage in Unter: 
ſuchungen wegen Dienftverbrechen oder Vergehen 
egen wirkliche Gollegial:Vorjtände und alle dies 
en gleich» oder höher ftchende Staats: Beamte: 
ob der Angefihuldigte vor. Gericht geftellt were 
den folle? . 
17) Rekarfe der Staatsbeamten gegen von 
ben Minifterien ausgegangene Disciplinarftrafs 
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verfügungen, nach ben näheren Beftimmungen 
des $. 15. im Evikte über die Verhaͤltniße der 
Staatsdiener; 


18) Rekurſe gegen die Verfügungen des 


‚betreffenden Minifteriums in Gegenftänven: die 


Freiheit der Preife und des Buchhandels betr. ; 


19) Die Befchwerden wegen Berweigerung 
dee MWahlrechts in einer Gemeinde, worauf der 
Beſchwerdefuͤhrer gefeglicyen Auſpruch zu haben 
glaubt; 

. ,„ 20) Die Entfcyeidung der über den Sir 
multan Gebrauch der Kirchen zwifchen zwei Ges 
meinden verfchiedener Religions s Partheyen ente 
ftehenden Streitigkeiten, wenn foldye nach den 
Beftimmungen des Edikts über Die äuffern Red)ts« 
Verhälmijfe der Einwohner des Königreichs 
Bayern in Beziehung auf Religion umd kirche 
liche Gefellihaften, durch das betreffende Mis 
nifterium an den Staatörarh gebracht werden, 

21) Rekurfe gegen erkannte Disciplinars 
Strafen der Advolaren in Sadyen des admints 
ftrativen Reſſorts, weldye in Gemäßheit der 
Verordnung vom 24. März 1816 an den vormas 
ligen geheimen Rath gewiefen waren, und in 
Folge des $. 61. der Dienftes« Inftruftion des 
betreffenden Minifteriums ferner zu desſelben 
Eompetenz gehören, — wenn diefelben gegen Ers 
kenntniſſe ergriffen werden, welche von dem bee 
treffenden Minifterium nach den Beftimmungen 
ber angeführten Verordnung unmittelbar ausge⸗ 
gangen find. 

11. Mittelbar, 


durch elnen aus dem Staatsrathe ge 
bildeten Ausſchuß. 
a) Im Allgemeinen. 

22) Beihwerden, welche aus einem ges 
richtlichen Verfahren adminiftrativer Stellen in 
gemiſchten Rechtsſachen, oder bei Gelegenheit 
und in Verbindung derfelben (ex connexione 
causae) entjpringen, und worüber der Rekurs 
an die ordentlichen Gerichtöhöfe, nad) den bes 
fiehenden Verordnungen, nicht geftattet iſt. 

b) Insbeſondere. 

23) Rekurſe bei ſolchen Gegenſtaͤnden, welche 
thells durch die Verordnung vom 8, Aug. 1810, 
in fo weit durch inzwifchen eingetretene organiſche 
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Verfuͤgungen oder Geſetze keine Abaͤnderungen 

getroffen worden, theils durch ſpaͤtere beſondere 

Verordnungen, dem vormaligen geheimen Rath 

als gemiſchte Rechtsſachen zugewieſen waren. 
ESchluß folgt.) 

Der Brand 
auf der Schrafnagel : Mühle oberhalb Gieſing in 
der Nacht vom 25. auf den 20. Nov. 1825. 


Noch geftern verabredete ſich der Schrafs 
nagelmüller Sebaftian Oswald als Ge 
meinde⸗Vorſtand mit mehreren feiner Mitbürger, 
verfchiedene nothwendige Feuer: Requiſiten anzus 
fchaffen, und dachte nicht daran, daß ihn das 
2008 des Abbrennens am erften treffen wuͤrde. 
In feiner jenfeirs des Auerbaches liegenden Saͤ⸗ 

emühle it hoͤchſtwahrſcheinlich durch die Reis 
* der Maſchine eine Entzuͤndung entſtanden, 
welche, obwohl erſtere ſeit 10 Uhr ſtille ſtand, nach 
Mitternacht in der kuͤrzeſten Zeitfriſt das ganze 
Sägewerk in Flammen feste. Der Müller ſelbſt 
beobachtete ed am erften, rettete jeine Gattinn 
nebſt Kinde, und weckte die im tiefften Echlafe 
Tiegenden Muͤhl⸗ und Roßknechte auf. Der Gärts 
ner auf dem von Utzſchneider'ſchen Hofe allars 
mierte durch einen Schuß die Nachbarfchaft, fo 
Daß durdy das Wirbelſchlagen und Eturmläuten 
nah und nad alle rüftigen Männer aus der 
Nachbarſchaft herbei gerufen wırden. Nun murde 
Malz und Getreide, und von Effeften gerettet, 
was möglih war, und das Vich in andere 
Ställe getrieben. Wirklich feste die Echneids 
muͤhle über das Waſſer herüber die eben ruhende 
Mahlmühle in Brand, und das ungeftämme 
Feuer fraß alles was Holz war, darin auf, 
amd zerftörte alle Mablgänge, Grindel, Raͤder, 
Sargen und Steine ıc. ıc. 


So wie ſich der Königl. Hr. Landrichter 
Steyrer nebft dem Hrn. Affeffor v. Schmied, Bürs 





germeifter Nußbaum, Stadtjchreiber Moofer u. 


einigen Magiftratöräthen aus der Xu, nebft.dem 
Unterzeichneten an der Brandftelle eingefunden 
Hatten, wurden die Anftalten getroffen, das uns 
mittelbar an der Mahlmuͤhle ſtehende Wohnhaus 
nebſt der mit Fourage auf dem Speicyer anges 
ülten Stallung zu retten. Es waren aus der 

tadt eine Sprige von Hof, 3 Sprigen von 
der Stadt München, 1 von der Vorftadt Yu, 


1 von Haydhauſen, und 1 von ber Mayr’ichen 
Lederfabrike, nebft ein Paar Handiprigen her⸗ 
beigeeilt, und diefe wurden, der engen Paflage 
am Berge umgeachtet, dergeſtalt zweckmaͤßig in 
Thätigkeit gejetst, daß das Wohnhaus, mir Ihıls 
ren und Fenftern gegen die brennende Mahl⸗ 
muͤhle, dann das breimende Etallgebäude mit . 
den hölzernen Schindelſcharren ımd den Speis 
ern, nebft dem Erege über das Maffer volls 
fommen errettet, und dadurd alle benachbarten 
Heineren Gebäude den Auerbach abwärts in Eis 
cherheit gejet worden find. Man verwendete 
das foftbare Waſſer dorthin, wo es noch nüßen 
konnte, und verhinderte alles überflüßige Eins 
reifien und Herausziehen ber Brände, ald wo⸗ 
durch nur die Loichmafchinen felbft und die Walz 
ferträger in ihren Reihen auf das unangenchmfte 
geftdrt werden. Jetzt kann der Müller bei dem 
bevorftehenden Winter doch wieder in feinem 
Haufe wohnen, und Pferde und Vieh in feinen 
Stall ftellen. 


Dieje ganze Gegend ift von muthuollen und 
geſchickten Maurern, Zimmerleuten, Muͤhlknech⸗ 
ten u. Mafferarbeitern ac. bewohnt. Diefe ars 
beiteten mit den Kaminfegern, einzelnen beurs 
laubten Feldjägern, und mehreren Bürgern aus 
der Au unermuͤdet zuſammen. Cinige fprangen 
gleih in den Mühlbah, um die Lofcheymer 
innmer zu füllen. Die Meibeperfonen waren 
raftlos im Wafjerzutragen. Der Zimmermann 
Bruͤkel, und Eradtgerichts: Diener Martin Bds 
gel, (welche fi ſchon bei andern Feuern aus: 
gezeichnet haben) der Zimmermeiſtersſohn Aainz, 
dann Die Zimmerleure Manushard, Niringer 
und Moofer, vertheidigten in dem Mohnbaufe 
an der Scheidewand gegen das Muͤhlwerk die 
Tbüren und Fenfier gegen das eindringende 
Feuer, fo wie oben den Epeicher genen das 
brennende Dachftuhl s Gerippe des Mühlhaufes. 
Don dem Hoffprigenmeifter Bleichner, Etadts 
brunnenmeifter Mayer, den Orts:Maurermeiftern, 
und dem Bierbrauer Zächerl wurde eine fehr 
verftändige Leitung gegeben. Die konigl. Gens⸗ 
darmerie und PolizeisSoldaten wirkten überall 
mit Nahdrud und Höflichkeit mit, und Alles 
geſchah ohne Gewalt und Gefchrei. — Die Maͤn⸗ 
ner, welche fich noch außerdefien befonders vers 
dient gemacht haben, werden dem koͤnigl. Lands 
gerichte befonderd angezeigt werden. 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der bayeriſche Volksfreund. | 


Münden, 


(Nro. 15.) 


den 29. November 1825. 








Der | 
Mar: Zofephe Garten 
Bogenhaufen.”) 


Es iſt hoͤchſt erfreulich für unfere ſpaͤteſten 
Nachkommen, wenn fie in kunſtrelden Monumene 
ten aus Erz undEteln die Aubelfener unſers ges 
llebteften Marimilians werden verewigt feben. 
Es giebt aber nod Monumente aus lebendigen und 
edlen Fructbäumen, welbe mit jedem Jahre an 
Pracht zunebmen , und nah Jahrhunderten noch 
mit ihren edien Früchten die Menfchen an die woh'- 
thätigen Früchte Marimittang welfer Megle: 
rung erinnern werden. Diefed Monument beftebt 
wirtti in dem Dorfe Bogenhauſen bev Müns 
“en, und tft die Folge eines reifen und vaterlän: 
diſchen Entfchluffes des Lorenz Grünwald Tafern- 
wirthes, German Dobmayr königL Hausmeiſters 
der Sternwarte, Jakob Selmel und Joſeph Zins 
kers Gärtner in dem Garten bes f. b. Et. M. 
Hrn. Grafen von Montgelas, endiih des Herru 
Georg Zinkers Kunſt- und Handelsgärtuers hler⸗ 
oben. Der Tafernwirth Herr Grünwald erbet fid, 
ein Aderfeld unfern ber Landſtraſſe durch Daran: 
tauſchung eines benadbarsen Grundes in einen 
vieretigten Obfibaumgarten von } Kagwerken nme 
zufhaffen, weides von G. Dobmapr in eine geos 
metrifhe Form gebracht, nab Gärtnerfunft reolt, 
und umgearbeitet, und bierauf mit Planken einge: 
faßt wurde. Georg Zinfer verabfolgte aus feiner 
foftematifhen Baumſchule umentgeltlihb 25 Obſt⸗ 
däume, welde am YJublläumdtage 1824 unter den 
anpafenden Feverlichkeiten bergeftalt im biefen Gar: 
ten gepflanzt wurden, daß fie die Anfangs : Aue 
ftaben M. I, fometrifh bilden. Hierbey wurde nicht 
nur allein auf die Auswahl folder edler Obiarten 
gefeben, welche dem Klima und der Lage angemef: 
fen find, fondern auch barauf, daß bie Birnen= 
daͤume mit ihren Spißeufronen bie feinen Striche, 
bie Uepfelbäume aber mit ihren breiten Aronen 
die ftarten Striche vorftellen. 


*) Unvermurdete Bindernife haben die Bekanntmachung 
: dieſes Aufſahes bis jrgt verſrätet: und in der Zwiſchen⸗ 
zeit bat Gore durch feine Engel unſern gellebteften Kö—⸗ 
nig Marimiiian Nofepd zu fib abholen laſſen. 
Allein der Garten if ja dankkar für die Zukunft ner 
pflanzt, und wer dem Vater mit treuer Liebe ergeben 
war, wird die namlichen Wunſche für feinen Sohn un: 
fern Anerdnrchlamhtigfien König Ludwig in ‚feinem 
Herzen fuhlen, weidyer das, was Mar Iofeph vüs 
terlich begonnen Bat, mach reifen Erfahrungen, den 
senigen — * augemeſſen zur Ausführung brin⸗ 
gen wird. 





Allein der Bayern getreues Herz begnügte id 
mit der Jubilaͤumsfeyer no nicht, fondern wuͤnſchte 
feinem beften Könige mohmal 25 Jahre mu 
erleben. So viel Anfangs: Buhftaben, als diefer 
Wunſch zaͤhlt, fo viel Wandbdume des beften Kern: 
obftes wurden von den obenbemerften Gartenver- 
ftändigen ausgewählt, deren pomologifhe Anfangs⸗ 
Buchſtaben nah der Pomplogie des berühmten Nafs 
faulfben geheimen Rathes Hrn. Dr. Auguft Fried: 
rich Diel gerade mit den Anfangs: Buchftaben des 
obigen Herzitben Wunſches übereinſtlmmen. Diefe 
Baͤumchen wurden ſchon zur gehörigen Zeit zw. die⸗ 
fem Zwede in große Töpfe gepflanzt, um ben 27. 


Map ats am hoͤchſt erfreutihen Geburtstage unfers 


Marimilians mit ihren Ballen ohne Nachthell 
In die Wandrabatten um bas ganze Biere herum 
verfest werben zu können. Jedes Baͤumchen iſt an 
feinem Orte mit Namen und bem groß geſchriebenen 
Anfangs = Buchftaben auf einer Tafel bezeichnet, 


‚and in dem Megifter Fontroliet. 


Herzerhebend war es, als die Schuljugend von 


Ihrem Lehrer Andreas Eifenbofer begleitet an den 


obenbemerkten feyerliben Tagen nah Vollendung 
des Sottesdienftes und des Tedeums aus der Pfarts 
firde im Prozeffion in diefen Garten zog. Die £. 


‚Hrn. Sandgerihts:Affefforen Hader und v. Schmib, 


und der DOrtsfübrer Kafyar Sedelmaler nebft dem 
Hrn. Pfarrer Mar B.v Branka verberriihten den 

ug, an welchem mebrere Standedperfonen, und 
fe ganze Gemeinde fib anſchloß Ein woblbeſetzter 
Muſikchor im Garten empfieng die Verfammiung. 
Der hochwürdige Herr Pfarrer verfammelte bie 
Kleinen um fi, und prägte denfelben die Wich⸗ 
tigkeit biefer Handlung , mebft der Dantbarfeit, 
welche unfere Herzen unferm Könfge ſculdig find, 
weh! ein, und fo wurden denn die Bdumchen von 
den Honoratioren und der Schuljugen® ımter dem 
Schalle der Mufit und unter ‘der tiefen Ruͤhrung 
aller Anmwefenden mittels der Hülfe der Sachkun— 
digex am Ort und Stelle gepflanzt. 


Mer bdiefen, durch edle Prlvatunternehmer 
wahrhaft dem Materlande geweibten Garten be— 
ſucht, bewundert ed, wie weit dlefe Baͤumchen unter 
der forgfältigen Pflege bereits gedichen. find, aud 
wie das fhönfe Gras und Alee um Ihre Scheiben 
berummachfen. Wer von ımfern Kilndern und Klude— 
findern bereinft von diefen Früchten effen wird, 
wird fih im bie hohen Gefühle hinelndenfen, mwel- 
de und, und unfere Seitgenaffen der dleſen hödıit 
erfreuliben Epochen befeelt baben, wird fib danf- 
Dar ber braven Anternehmer dicſes Gartens erfa— 
nern — und wie der Fruchtbaum In: Boden wird bie 


wahre Fuͤrſten⸗ und Baterlandssbiebe Immer kraͤf⸗ 
tiger wurzeln. 

Gezelchnet von Dobmayr, in Steln gelegt von 
Ungber, und auf einem Sraßiergange nad einem 
Auffaße der Intereffenten aufgenommen von Anton 
Daumgartner, k. b. Bautath. 


Nachſtehendes Bruchſtuͤck eines Briefes moͤchte 
vleleicht zur Mittheilung nicht ganz unintereſſant 
feyn, da es eine Materie berührt, bie gegenwärtig 
fo häufig beſprochen witd. 
ee Es circulirt im Publikum eine 
Befhreibung der kuͤuftigen Uniforms Unterſchlede 
ben den Linſentruppen, dieſelbe iſt aber faum offi⸗ 
ziel, weit bisher alles, was beratben und befclofs 
fen wurde, fo gebeim blieb, daß vor dem Augen 
biiee der Publifation nichts davon Im Yublitum 
trangpirirte, dabey fih denn wahrhaft der alte 
Satz: »silentium anima rerum maximum« ebenfo 
bewährt hat, als es ein erfreuliber Bewels von 
der Rechiüchteit jener Männer gilt, welche beras 
then und beſchließen. Nat diefem alfo nun wohl 
keineswegs offiziellen Attenftüde folen die 16 &ls 
nienz Regimenter nicht mehr durch die Nummern 
auf den Knöpfen, fondern, wie fruͤher ſchon beftan= 
den, durd Farben ſich unterfheiden, und zwar fo, 
daß acht Hauptfarben In ber Linten-Infanterie exl⸗ 
ſtiren, davon je zwey Reglmenter immer eine Farbe 
mitelnander gemein haben, ihre Verſchledenhelt 
aber durch die Farbe der Kndpfe und Diſtinttions⸗ 

eichen kennbar iſt. Bey dem Eremplar, welches 
ch zu Geſicht bekommen, Ift mir folgendes dunfel 
geblieben, worüber Ic gerne Auffoluß wuͤnſchte, 
ob nicht in einer, vielleiht auch Ihnen zugekom⸗ 
menen folben Befhreibung, das mir dunfel ſchel⸗ 
nende genauer angegeben ſteht. — Eind 5. DB. bie 
Farben rofenrotb und hochgelb wirklich wieder für 
KArägen und Aufſchlaͤge gewählt, fo gelten diefelben 
inegemein als äußerft dellfat und veranlaffen weit 
dftere Meflaurirung, anbey denn auch ingbefondere 
bie Paſſepoll's in Kurzem ganz unſchelnbar werben. 


Befler uud auszeihnender iſt das orangeaelb bis. 


zum dunfelgelben, fowie aud für die Diſtinktlons⸗ 
zeichen von Silber oder Gold obenbenannte Farben 
wenigitens keine berausbebenden Unterlagen find. 
Für Silber und Gold zeigt fih als Unterlage die 
Farbe vom viofet bis zum dunfelften braun (umbra) 
empfeblender, da ed auch zu der Grunbfarbe ber 
Uniform fornbiumenblau aut ftebt. Daß aber die 
Farbe der Krägen und Aufferläge ium Uniſormblau, 
die Gigenfhaft der mönlihften Wohlfeilhelt habe 
nnd daben au zugleich in großer Entfernung bie 
Diſtinktlons⸗Zelchen deutlich erfennen laſſe, ſcheint 
ben der Wahl doch wohl vorzuͤglich mit zur Erwaͤ⸗ 
gung geeignet. Wie aber, wenn nun je zwey Re⸗ 
‚gimenter von alelcer Zuhfarbe durch Unterſchied 
der Andpfe und Diſtinttienszeichen keunbar find, 
es mit den Evpauletten gehalten werden foll, {ft 
ebenfalls In meinem vorliegenden Cremplare ber 
Uniforms =» Abänderungen nicht ausgedrüdt; bie je- 
Blgen gelben Epaulettd zu 22 und 24 fl. von denen 


faft jeder Offizier zwey Paare In Händen hat, dürf: 
ten, zu weiffen Knöpfen mit derley Diftinftionss 
zeichen getragen, dem DBefiger faum ein gefaͤlllges 
Anfehen geben. Sollten aber Regimenter mit wel⸗ 
fen Knöpfen die gelben Cpauletts verlieren und 
fitberne fib anſchaffen müfen, fo fbelut dieß am 
allerwenigiten den Grundfäsen anpafend, welche 
bisher aus allen neuen Veränderungen fo troſtrelch 
für das Yublifum hervorgeleuchtet haben. 


Dann wären auch ferner bey dem fo mohlthäs 
tigen Syiteme des Avaucements durch die ganze 
Qirmee, die zu Megimentern mit weißen Amöpfen 
und Diftinktionezeiben verfehten Judividuen bes 
deutend in öfonımifhem Nactbeile aegen jene, 
welde zu Negimentern mit gelben Anöpfen verfeht 
find, un fo mehr da es durchgehends vortheilbafe 
ter erfceint, die weiſſen Knöpfe aus Urſache des 
{bnen bleibenden Wertbes fatt plattirt ganz von 
Silber zu tragen. Es ergäbe fich endlich hieraus 
aub für die Offiziere mit weißen Knöpfen ıc. zum 
Mindeiten eine Mebrausgabe von 50 bie 6ofl. ab- 
gerechnet daß die In Beſitz babenden zwey paar 
gelbe Epauletts wenlgftend 3 von ihrem Aukaufs⸗ 
preiße verlieren. 


Für den Fall aber da vlellelcht die gegenwärs 
tigen gelben Epauletts fortbefteben follten und da= 
zu noch die Andpfe nebft den Diftinftionszeiden 
bev allen Menimentern gelb bleiben würden, fo 
möchte vielleicht ein fiberes und wenigſt ftörendes 
Unterfheidungs :Zeiben für je zwey Megimenter 
von einer Farbe durch verſchledene Paſſepoll's bes 
ftehen können, wenn nämlich der Paſſepoil bes eis 
nen diefer zwey im Tuche gleihfarbigen Negimens 
ter von der Farbe des Unlformstuches und der 
Paſſepoll des andern Regiments von einer andern 
Farbe gewählt, angenommen wiirde. 


Sie entnehmen felbft, lieber Freund, fo ik 
der Schluß diefes Brudfiüdes, daß In der freund» 
fbaftfiben Mittbellung über diefen fo Viele Intes 
reffirenden Gegenftand auch nicht bie entferntefte 
dee eines — ———— liegen kann, ſondern es 
fpricht fib darin allein der Wunſch aus, zu erfah⸗ 
ten, ob nicht viellelcht Ihnen etwas genaueres über 
diefen Betreff zugefommen, um deſſen Mitthehl— 
lung ich Sie bitte. 


Ein ſchoͤnes, feft und bequem gebautes Haus 
femmt Stallung auf einer der vorziäglihiten Pro— 
menaden der naͤchſten Umgebungen der Stadt, wor 
bev der Käufer mit einer ganzen Etage zu 400fl. 
Mietbzingfren wohnt, fann bey einem Baarerlag 
von S000fl. erfauft werden. Das Webrige iſt bey 
Herrn Mühlberger zu erfragen. 


Ein gut erhaltenes Forteplans und ein Flügel, 
beide von 6 Dftaven, fteben In der Buragafe beim 
Bäder über 5 Stiegen um billigen Prels zu ver: 
faufen oder zu vermiethen, und koͤnnen tägtich 
Morgens von balb 8 bis halb o Uhr, und mittags 
von halb ı big halb 2 Uhr befichtiget werden. 


Der Bayerische Volkstreund. 





Ins ſreien Maunne lernt man aach dem Tapfern fennenz 


Als Krieger wird. ec von Wegeiflerung entbreunen, 


Donnerftag. 
Inftruktion fuͤr den Koͤnigl. Staatsrath. 


Schluß.) 
II. Titel. Gefhäftsgamg. 
Hierin find unter andern folgende Beſtim— 
mungen enthalten: 

8. Die nach Titel IL. im den Staatsrath 
ehbrigen Vortraͤge der Miniſterien, fo wie die 
wohl an den Staatsrath, ald an den für die 
gemiſchten Rechtsſachen angeordneten Ausfhuß 
geeigneten Rekurſe werden unmittelbar au den 

König unter der Auffchrift: 

„An Seine Majeftät den König“ 
„um Staatsrath.“ 
eingefenbet, und nach der Erdffnung an den 
Gendraf: Sefrerär zur Aufnahme in das Eins 
laufs⸗Protokoll abgegeben. In dasſelbe werden 
auch alle uͤbrigen von dem Koͤnige an den 
Staatsrath gewieſenen Gegenftände eingetragen. 

Findet der Ausſchuß bei der Beurtheilung 
eines eingefommenen Rekurſes, und der ihm 
mitgetheilten Alten, daß die angebrachte Bes 
ſchwerde frivel iſt, fo wird derfelbe ermächtiger, 
in der nächften Plenarfikung dem Staatsrathe 
Anzeige hievon zu machen, und auf Beltrafung 
ded Schriften: Berfaffers zum Beſten der Witt⸗ 
wen: und Waifen« Kaffe der Advokaten anzus 
tragen. 

6. 11. Bei allen Gegenſtaͤnden, welche am 
den Staatörath zum Gutachten ausgeftellt wors 
den, ernennt der König dem Meferenten; bei 
denjenigen, welche nach dem Befehle des K dr 
nigs durch die Minifter an den Staatsrath 
ebracht werben, ernennt derfelbe einen Korres 
erenten, aus. der Zahl der von den Miniftern 
unabhängigen Staatäräthe, in fo ferne der Zds 
nig es als nothwendig erachtet, 
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$. 12. Gegenftände von befonderer Wichtige 
feir — vorziiglich diejenigen, welche die Entz 
werfung neuer Gefeße und erganijcher Eiurich⸗ 
tungen, oder Abaͤnderungen ſchon beſtehender 
zum Zwecke haben, ſollen, ehe ſie zur allgemei⸗ 
nen Verſammlung des Staatsraths kommen, 
in einem Ausſchuſſe, der von dem Könige 
aus einigen Sraatdräthen, dann aus Minifterials 


. Räthen der eimjchlägigen Minifterien, oder ans 


bern Gejchäfrämännern gebildet wird, unter dem 
Vorfige desjenigen Minifters, zu deffen Reffore 
der Gegenftand jich eignet, zuvor gruͤndlich ers 
drtert, und für das Plenum. vorbereitet werden. 
Beruͤhrt ein Gegeuſtand mehrere Minifterien, 
fo wird der König die Berathung deöfelben durch 
einen größern zujammengefegten Ausfchuß ans 
ordnen. Zu den Berathungen in den Ausfcyuffen 
onen auch zu dem Staatsrathe nicht gehörige 
Perfonen zur Ertheilung der erforderlichen Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber technifche, wiſſenſchaftliche oder 
ſonſtige Gegenſtaͤnde beftimmter Verwaltungs⸗ 
Zweige beigezogen werden; fie haben aber feine 
Stimme, fondern werden nur mit ihrem Gute 
achten. vernommen. 

$. 15. Der Staaterarh kann fih nur auf 
Befehl des Königs verfammeln ; dieſer bes 
ſtimmt Tag und Stunde, wie auch bie Reihen⸗ 
folge, in welcher die bei demſelben eingebrachten 
Vortraͤge erſtattet werden ſollen. 
Wemn ein Mitglied des Staatsraths bei 
dem Gegenftande eines Vortrages perfonlich bes 
theiliger ift, fo darf dasjelde der Berathung das 
süber nicht beiwohnen. 

$. 16. Den Vorfig im Staatsrathe führe 
der König; in deffen Abwefenheit oder Verhine 
derung ber ältefte Minifter, oder derjenige, den 
ber König biezu beftimmt. — Derfelbe vers 
fügt nach vollendetem Vorrrage die Umfrage, 


und fpricht nad) ber Stimmen: Mehrheit den 
Beichluß des Staatsraths aus, 

Die Gutachten des Staatsraths und bie 
von demfelben beantragten Entſchließungen und 
Verordnungen find ohne Ausnahme der Beſtaͤ⸗ 
tigung des Koͤnigs unterworfen, und erhalten 
für die vollzichenden Staatsbehoͤrden nur dann 
Kraft, wenn die Königliche Sanction erfolgt iſt. 

$. 20. Die auf die Vernehmung des Staats⸗ 
raths nach den Beſtimmuungen ber Verfaſſung 
gegebenen Geſetze, die uͤber organiſche Einrich⸗ 
tungen erlaſſenen Verordnungen, ſo wie allge⸗ 
meine Verwaltungs: Vorſchriften, erjcheinen ums 
ter dem Königlichen Titel in dem gedßeren 
Kanzley:Etyle unter des Koͤnigs eigenhaͤudiger 
Unterſchrift, und werden von den Miniſtern, 
welche mit Portefeuilles bekleidet, und von dem 
Feldmarſchall fontrajignirt, von dem Generale 
Sekretär des Staatsraths beglaubigt, und durch 
das Regierungsblart befannt gemacht. 

Der Schlug diejer allerhochſten königl. Ders 
ordnung lauter folgendermaßen ; 

Yu Unfern Staatsrath ſetzen Wir das 
volle Vertrauen, er werde unter genauer Beo⸗ 
bachtung der Verfaſſung des Reichs ſeinen hoch⸗ 
wichtigen Beruf mit aͤchter Vaterlands⸗ Liebe 
erfüllen, und durch feine Rathichläge Unfer 
unermädbares Streben nach Beforderung der 
Wohlfahrt Unjeres treuen Volkes kräftig ums 
terftügen. — Diefed wird in ben Beftimmungen 
gegemwärtiger Verordnung Unfere feſte und 
unerfchürrerliche Abficht erbliden, den Staats⸗ 
Organismus den Beduͤrfniſſen und Verhaͤltniſſen 
Unſeres Reiches auzupaſſen, denſelben unter 
Beibehaltung alles beſtehenden Guten auf mbgs 
Tichfte: Einfachheit hinzuführen , ‚und zugleich) 
jede mit dem Hauptzwede vereinbarliche Ers 
fparung zu erzielen. 

München den 18. Nov. 1825. 


Ludwig. 
Graf v. Thärheim. Frhr. v. Zentner. 
v. Maillot. 
Nach dem Befehle St. Mai. des Königs: 
Esid v. Kobell. 





Verfchiedene Nachrichten. 


In der Provi Neu⸗Braunſchweig (Nords 
Amerika) hatte eine furchtbare Feuersbrunſt flatt. 
Die Stadt Mirimichi und die ganze Uingegend 


in einer Ausdehnung von 100 Meilen wurde 
von den Flammen verheert. Schon einige Zeit 
vorher hatte das Feuer die benachbarten Wälder 
ergriffen; und num trieb ein plöglicher Sturm 
die Flammen mit unglaublicher Schnelligkeit 
nah Mirimichi. Ungefähr 200 Perfonen vers 
foren das Leben, mehr ald 600 erhielten ſchwere 
Wunden, und wenigftend 2000 find ganz mits 
tellod geworden ; noch Fennt man die — derer 
nicht, welche in den Wäldern umgelommen find. 
Seit mehreren Tagen ift fein Schiff mehr in 
dem Hafen von Halifax angefommen ; dieß kommt 
ohne Zweifel daher, daß dort Das Meer durch 
den aus Feuersbrunſt entftandenen Rauch bis 
auf eine ziemlich weite Entfernung in dide Fins 
fterniß gehuͤllt iſt. 

Kom. In der Nacht vom 22. auf den 25. 
Dft. wüthere zu Civita Vecchia ein fo heftiger 
Sturm, daß die aͤlteſten Seeleute fich Feines 
ähnlichen erinnern, Wenn er über zwei Stuns 
den gedauert hätte, fo würde der Hafen und 
die Stadt einem gänzlichen Untergange nicht 
entronnen feyn. Ganze Dachgiebel warf die 
Gewalt der Winde von den — und —** 
wurden trotz der ſtarken Thaue, durch die ſie 
befeſtigt waren, an den Etrand geworfen. Alles 
war das Werk eined Augenblids. 


Frankenhauſen, den 5. Novemb. Am 2. d. 
früh gegen 3 Uhr, entſtand in hieftger Stadt, 
auf dem fogenannten Anger, ein fürchterlicher 
Brand, der, bey Bedrohung des ganzen Orts, 
binnen kurzer Zeit 23 der ſchoͤnſten, meiftens 
theild maſſiv gebauten Wohnhaͤuſer, außer vies 
len Scheunen und Ställen, in Aſche legte. 

— Ein franzofifcher Offizier hat eine neue 
Art von Brandſchiffen, „mechaniſche Brander* 
genannt, erfunden, die zuerft von den Griechen 
gegen die Türken angewendet werden follen. Es 
ift dieß eine Maſchine, die der Schaluppe oder 
dem Kahne Bewegung verleiht. Jedes biejer 
Fahrzeuge Hat eine infernale Maſchine in fi, 
Die fih bei der leichteften Berührung plötzlich 
entladet. Nichts kann diefe Entladung verhine 
dern. Sie find’ ſehr einfach, und ihre Wirkung 
{ft unwiderftehbar. Der Preis dieſer Maſchine 
iſt aberdieß gering, wenn man fie im Menge 
verfertigt, jo Daß man um einige 100,000 Frks. 
die ganze tuͤrkiſche Flotte zerftören kann. Die 
jetigen Brander müffen durch Rudern bis in 
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die Mitte der feindlichen Schiffe geführt werben, 
man muß fie felbit in Brand ſtecken, und dann 
brennen fie oft langſam und oft zufchnell; ver 
eind kann fie ausloſchen und mit etwas Geis 
eögegemwart fie von fich abwenden; man kann 
ie mit gutem Erfolge nur Nachts anwenden, 
und ſtets ift dabey das Leben vieler unerjchros 
denen Seeleute auf dem Spiele. Die mechanis 
{hen Brander kann man fowohl bei Tage als 
bei Nacht auf den Feind abjenden, und es ift 
unmdglih, ihnen zu enflommen; auch wagt 
man bei der Abfendung fein Leben. Zwölf dies 
fer Brander gegen eine vor Anker liegende feinds 
liche Flotte geſchickt, wuͤrden dieje unabwendbar 
zerflören. 


Kurze Antwort 
auf den Artikel, die wohlchärige Straf: Arbeitds 
haus⸗Anſtalt in München betreffend. 


(Cingefanbdt.) 

Menn man den Schulmadhern und Schnei- 
dern in Münden alle Wochen fieben Geyer: 
Tage verfchaffen, fie aber zugleich in furs 
zer Zeit fammt und ſonders zu Grunde ges 
richter jehen will, darf man nur noch ein fols 
ches Wohlthats-Inſtitut, wie das in der 
Yu, mit 600 oder 700 Mann Arbeiter und eis 
nem Obermeifter, errichten, fo ift die ganze 
Stadt damit verfehen, und die Sache auf dem 
beften Wege abgerhan. 

Don einem Bürger. 


Das Mährchen vom Schneider, der in den 
Himmel fam. 





Ein Schneider fam einft in den Himmel, 
und in dem großen Saale gefiel ed ihm fehr 
wohl, denn ringsum ftanden rothbfammtene Stühle, 
darauf faßen die Heiligen, und am Ende des 
Saales ftand ein großer goldner Thron, darauf 
faß Gott der Vater, und die himmliſchen Heeres 
ſchaaren ftanden um ihn her. Bald darauf 
bielt unfer Herr Gort einen großen Umzug durch 


den ganzen Himmel und alle folgten ihm nach ;' 


nur der Schneider verftedte fih, denn er war 
neugierig und wollte alles recht fehen. Wie er 
fih nun fo umfieht am Thron, der ganz von 
Gold war umd rothem Sammer, entdeckt er eis 


nen Laden darunter, und als er ihn aufinacht, 
fieht er durch ein Fenfter gerade auf die Erde, 
Wie er nun fo auf der Erde alles überfieht, wird 
er einen Schneider gewahr, der ein groß Stüd 
Tuch abreißr und in die Hölle wirft. Darüber 
ergrimmt er.fo jehr an feinem Himmelsfenfter, 
dap er dem Gortetthron ein Stuhlbein ausreißt, 


und es hinunter wirft nach dem diebifchen Schuei⸗ 


der. Unterdeffen kommt die Prozeffion wieder 
zurüd, und da Gott der Vater das fehlende 
Bein gewahr wird, indem der Thron gar nicht 
feit ſteht, merkt er gleih was geſchehen ift: 
Schneiderlein, Echneiderlein, ruft er, wenn ich 
jedesmal ein Stuhlbein nach dir geworfen hätte, 
fo oft du ein Stuͤck Tuch in die Hölle geworfen 
haft, fo wäre jetzt kein einziges Stuhlbein mehr 

Im ganzen Himmel.“ 
(Aus der Wünfcelruthe.) 


An die Demoifelle Lotte K. 





(Schluß.) 


Ja wobhl, ib welß es ſhon, das Maltheſer⸗ 
kreuz, welches ib an der Bruſt trage, ſchreckt 
Sie zurüd; aber wer kann es wiſſen, ob mich nicht 
der heiliue Vater in Rom davon bdifpenfirt, und 
kann ich nicht dahin gelangen, fo iſt ed aud nicht 
meine Schuld ! — Hier hätte aud ich Gelegenheit, 
Sie an die Vernunft zu weifen; aber es iſt nit 
viel damit auszurihten, wenn einmal Leldenſchaft 
und Vorurtheil die Herrſchaft über das menfhlihe 
Herz erhalten. — Eie haben mir au zu fagen bes 
liebt, daf Ich bei meinen Beſuchen, um Ihren Ruf 
zu fbonen, Bedacht nehmen folle. — Glauben Sie 
je, liebe Lotte, dah mir diefer Umftand fon mans 
hen Kummer gemact, und nur die freundlide 
Auszeihnung, die Sie mir angedeihen ließen, 
den Muth gegeben hat, Ihre mir fo tbeuere Ges 
fellfhaft mit Hintenanfebung aller andern Vergnäs 
gen aufzufuben. — 


So febr Ih mih num aber auch an Sle bin 
ezogen fühle, fo würde mid doch der lelfefte Wink 
—* Ungewogenheit ſchnell entfernt haben; denn 
& wollte lieber der ganzen Welt ein Lebewohl 
fagen, als mich unbeſchelden dahin drängen, wo 
man meiner Freundſchaft nicht aufelhtig genug ent» 
gegen fommen könnte. Die angenehmen Miders 
innerungen freunbliber Gunſtbezeugungen, die mir 
feit Jahren von Ihnen ſchon zu Theil geworden, 
und die mich ſtets auf Seraphsflägeln zu den Ges 
firnen empor getragen baben, laflen mir es durch⸗ 
aus nicht glauben, daß Ihnen meine Freundſchaft 
gleichgültig iſt; aber follte id mic) deundch täufchen, 


was Im gewlſſen Verhaͤltniſſen nicht unmögtih Ik, 
fo dürfte io ed Ihnen fehr verargen, weun Sie 
auch nod einen Augenbii£ anjteben würden, wir 
bie Augenbinde abzunehmen, ja und zwar umfomehr, 
da es onen, befonders infolange Sie fib einem 


"gewifen, aller weiblinen Detitatepe widerftrebens 


‘ 


den Vergnüsen bingeben, — febr keit ſeyn wird, 
mich auf eine bequeme Art entfernen zu fönnen. — 
Hat Ihr Herz ulcht fchon lange über mich ent⸗ 
fhleden, o fo bitte ib Sie, llebes Lotthen! fragen 
Ele dasfelbe in einem ruhigen Augenblid, wo es 
von feinen Nebenrüdjihten beitohen werden kann, 
ob es mid leichter vermißen kann, als das, — 
was mir fhon fo mande Kränfung verurfact hat, 
und wenden Ele ſich frei nah Jenen bin, wo Sie 
das melite Vergnügen finden. — Alles, was id 
noch jeher von Ihnen gefeben und vernommen 
abe, bat mich bezaubernd bingerlffen, und mir ein 
deal von Liebenswürdigkeit aufgeftellt, das ich fo 
gerne Immer mit ungetbeilter Hobadtung verchren 
möchte, und daber würde ich alles nod cher ers 
tragen können, als in diefem reinen, reißenden 
Lebensbilde etwas aufzufinden, was meinen Bit 
nicht mehr mit fo unendlichem Mohlgefallen auf 
bemfelben ruben lafen könnte, meine Seele trü: 
ben und endtich jene Achtung mindern müßte, die 
Freundſchaft und Liebe nur allein felſenfeſt gründen, 
und fie für ewige Zeiten bewahren kann. — 


Hler meine Gefinnungen, Lottcen, laſſen Sie 
mir auch recht bald die Ihren wien; denn fie wers 


deu mit Sehnſucht erwartet von 


hrem 
beiten Freund V. F. 
Augsburg ‚ den 20. November. 


In einem der lebten Stuͤcke ber Zeltidrift 


Ehora erfhien ein Veriht aus biefiger Stadt, 
der unfer hoͤchſt ehrenvolles und fittiibes dramaz 
tiſches Kunftperfonal unter die verworfenfte Klaffe 
des Poͤbels erniedrigte, und namentlich den Meglfs 
feuer 3...... einer Schlägerei auf dem Theater 
beſchuſdigte. 

Hiegegen erklaͤrte geſtern der Reg iſſeur Here 
Serrmann in einer, au das Publilum von der 
Bühne berab gerichteten, eben fo gelftreiben 
als wigigen Mede diefe Facta als Lügenbafte 
Verläumdungen, und verbürgte ſich für bie 
Wahrheit feiner Ausfage mit feiner perfönlihen, 
bis dahin noch unpefheltenen Ehre, weshalb wir 
feinen Anftand nchmen, bie Sabe zu teferiren. 
Da fih aber, fuhr er ohngefaͤhr fort, der Meferent 
in den Schleier der Anonvmltaͤt hält, fo bleibt 
mir nichts übrig, Ihn derfelben zu entziehen und 
der allgemeinen Verachtung Preis zu geben, ale 
daß ich ihm Hiermit auf den Grund ber bargethas 
nen Lügen einen ehrvergeſſenen Verläumber, 


—Sedrudt 


einen ſchaamloſen Chrendleb nenne, und Hoffe, 
Ihnen (dem Publlkum) bald feinen Namen zu nen 
neu, da er weder fo ehrlos ſeyn kann, diefe, ibm 
von mir öffentlich belgelegten Vradikate ruhig bins 
zunehmen, nok Herr Hofrath Alebe, Mebata 
tenr der Flora, den ih bei feiner Ehre aufgefor« 
dert, den iu Rede Rebenden Referenzen zu nennen, 
beu Hehler eines Ehrendiebes abgeben kann.“ 
Unſer Publikum nahm diefe Erklärung mit 
Entbufiagmus auf, und Here Jertmann wußte 
feine Rede mit fo vielem Wise auszujtatten, daf 
fein Geguer niht nur ein Gegeuftand der Verach- 
tung, ſondern aud des Geläcters wurde, So ſehr 
wir der Bemühung des Herrn Jerrmann zur Ente 
dedung Diefes, auch dad Unſchuldigſte beaelfernden 
böfen Menſchen, Gluͤck wünfhen, fo ſehr rathen 
wir diefem, einmal entdedt, an einem andern Orte 
fein Hell zu verfuchen, denn bier wird er von den 
erfien Familien an bis zu den geriugiten Hands 
werkeburſchen gleich verabſcheut, da er ohne Unters 
f&ied der Perfon und des Standes auf jeden Ehrend 
mann fein Ghft verfprigt. — N. 


Anzeigen. 


Neues Lieb. 

Des von dem Hrn. Landgerichts-RAſſeſſor Gres 
ger, zum Betten eines Invaliden verfafte 
baverifbe Bergiimeinniat, if bei Herrn 
Müpiberger in der Kaufingerftraße und auch bei 
Hrn. Buchdrucker Flelfbwmann am Schrannenplaße 
re era Gaben der mildrhätigen Abnehmer 
zu haben. 


Es it ein fehr ſchöͤner Spiegel auf bem Pros 
menadeplage No. 1420, im äten Stodwerke zu 
verlaufen. 


Bon einem Landarzte in einer Provinztaltabr 
wird ein Befelle in einer erträglihen Eonditlon ge⸗ 
fuht. Das Nähere Hit in ber Afarvorftadt No. 53. 
gu ebener Erde naht dem Würnpirnfhen Geſund⸗ 
heitsbade zu erfragen. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Am 23. Novbr. Joſepha Heldmaler, Taglöh: 
nerin von bier, 39 J. alt, an der Lungenſucht. 

Am 24. — Therefia Spannagl, k. Poſtilllons⸗ 
Gattin, 51 J. alt, am Brande des Unterleibed. 


Auswärtige Todfälle, 


Am 17. Novbr, iſt der Forfigehälfe Streits 
her von Breitbrun geftorben. 
Am 20. Noybr. (Rt ber Hersfhafts«. Richter zu 
Nemlingen, Burkhardt, geſtorben. 
Br Vedalteur & Nene 





mis Biängi'fhben Boriften. 


DerBaverische Holksfreund, 








' Spiisterricter. 
Ber fremde Fehler firaft, und eig'ne nicht erbtickt, 
SR bios für And're Bug, für ſich allein — verrückt. 
. 7 
Sonnabend, Nro. 145. Münden, den 3. Dejember 1825. 
Bayern verfaßt find,. jo haben Se. Maj. der König 


München, den 30. Novbr. Dem Mers 
nehmen mach, haben Seine Königl. Mai. 
dem fon. Gremadier » Garde» Megimente, deffen 
Aufloͤſung und bataillonsweiſe Einverleidung in 
die Linien-JInfanterie bertits beſchloſſen war, 
uummchr Die Zuſicherung ſeines Fortbeſtehens in 
der Art allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht, daß 
dasſelbe, blos mit Aufhebung des dritten Ba—⸗ 
taillons, in Zukuuft den Namen: „Grenuadier⸗ 
Leib-Regimeunt“ führen ſolle. — 

Was die in der Organiſation, Formation 
und Uniformirung der Armee bevorſtehenden, 
zum Theil noch der Berathung unterliegenden, 
bedeutenden Veraͤnderungen betrifft, ſo werden 
wir das Weſentliche hievon, ſobald dieſelben 
offiziell bekaunt ſeyn werden, unſern Leſeru 
mitzutheilen nicht ermangeln. — 

Muͤnchen, den 1. Dezbr. Das heutige 
Regierungs- und Intelligenzblatt enthaͤlt vier k. 
allerhoͤchſte Verordnungen, die Aufldfung des 
General-Fiskalats, des Reichsherol— 
den-Amtes, des Obermedizinal-Kol⸗ 
legiums und des geh. Taxamtes betr. 


Auszug 
aus dem Regieruugs- und Jntelligenzblatt No. 
48. vom 30. Nov. 1825, die unmittelbaren Eiu⸗ 
gaben von ARE an das Koͤnigl. Kabinet 
tt. 





Nachdem fo ımenblich viele Bittſchriften 
und Beſchwerden bei dem Abm. Kabinere einges 
reicht werben, welche entweder durch den 
ſchaͤfts⸗ Organismus fich nicht dahin eignen, zu 
einer Entfchließung nicht genug vorbereitet, oder 
fon mangelhaft, unleſerlich und unverſtaͤndlich 


befohlen: 


a) Daß bei allen Geſuchen und Vorſtellungen 
bie geeigneten Mirteljtellen niemals uͤbergangen, 
und nur dann eine Vorftellung. am die Allers 
hoͤchſte Perfon Sr. Königl. Majeſtaͤt gerichtet 
werden folle, wenn der Bitteude bei dem vor— 
geichriebenen Inſtanzen durchaus feinen Zweck 
nicht erreichen fonnte, oder ſich in feinen Rech⸗ 
ten gefräuft glaubt, wonad) eine Allergnaͤdigſie 
Ruͤckſichtsnahme eintreten wird; jedoch muͤſſen, 
wenn von ben Unter oder Mittelſtellen in der 
vorzuftellenden Sache bereits Entfchließungen von 
liegen, diefelben , oder die Vorftellungen, durch 
welche eine Eutſchließung vergebens nachgefucht 
worden, ald Beleg angeführt werden, 

. Schluß folgt.) 





Ueberſicht 
der im Monate November ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 
Türkei 
Die Triefter Zeitung fchreibt nuterm 12. Nov. 


‚Geftern Abends ging ein in 22 Tagen direft 


von Alerandria fommender Schiffer bier vor 
Anker. Er fagte aus, die dortige Flotte fey, 
100 Segel ftarf, mit Einfluß von 25 ameris 
Fanifchen, engliſchen, franzöftichen, dftreichifchene 
neapolitanifden und fardinifchen Transportſchif⸗ 
7— mit 12000. Mann Landungstruppen, 15 

raudern und 2 Dampfbooten, fünf Tage vor 
ihm am 15. Oft. unter Segel gegangen. Er 
holte fie in den Gemwäffern von Kandia ein, und 
fegelte mit ihr bis zum 3. Nov., wo er fie in 


"der Nachbarfchaft von Navarino verlieh. Bis 


dahin war befagte türkifchsäguptifche Flotte nire 
gends einem griechifchen Gefchwader begegnet. 


Griechenland. 


Das unterm 22. Septemb. erlaſſene Con⸗ 
ſeriptionsgeſetz enthält folgende Beftims 
mungen: 

1) Die Ausbebung findet nad) dem Verhaͤlt⸗ 
niß von Einem Mann auf 100 Seelen in ganz 
Griechenland gleichheitlich ſtatt. 

2) An Dertern, wo die Zahl von 100 Eins 
mwohnern nicht erreicht wird, rechnet man den 
legten Bruch, wenn er über 50 Seelen beträgt, 
für ein volles Hundert; der unter 60 Seelen 
gilt Keinen. 

3) Die Aushebung gefchieht durchs Loos ohne 
Ausnahme von 18tew bis 30tem Lebensjahre; 
doch finden Erfagmänner ftatt. 

4) Einzige Söhne, und erwiefen Untaugliche 
find confcriptionsfrey. . 

5) Won dem conferibirten Soldaten tritt jährs 
lich J jeder Provinz, durchs Loos beftimmt, in 
den Dienft, dann folgt das nächfte Drittel ıc., 
fo daß in 3 Zahren Das ganz reguläre Militär 
ſich immer wieder erneuert. j 

6) Kein Militär wird zum Austritte verbinds 
lich gemacht. 

D Offiziere verbinden ſich zu Zjaͤhriger Dienft: 
eit und unterliegen Feiner Drittelerneuerung, 

ollen fie nach 3 Jahren austreten, fo behal⸗ 
ten fie ihren militaͤriſchen Rang und 3 ihres 
Gehalts. , 

8) Gegemwärtiges Geſetz foll in den Konder 
eingetragen und promulgirt werden. 

Napoli den 22. Sept. 1825. af 
Panutzo Notara. Der Gen. Sekr. J. Skondolidi. 
Heſtaͤttigt: Der Praͤſ. des vollz. Koͤrp. Con⸗ 
durioti, Gen. Sekr. A. Maurocordato, 


Trieft, vom 15. Nov. Nach einem Pris 
vatſchreiben aus Alerandria vom 19. Dft. war 
bie vereinigte aͤgyptiſch · ottomaniſche Flotte unter 
Kapudan Paſcha bereits am 17. vom dort ab⸗ 
geſegelt. Sie hatte 8000 Mann Infanterie und 
000 Maun Kavallerie unter Kommando dreier 
franz. Generale am Bord, und beftand aus 06 
großen und Heinen Kriegsſchiffen, 13 Barken, 
40 chriſtlich⸗ europaͤiſchen Transportſchiffen, 7 
dergleichen tuͤrkiſchen, 10 Brandern und einem 
Dampfſchiffe. Dieſe Armade, die furchtbarſte 
unter allen, welche bisher gegen bie Griechen 
auöliefen, ſcheint die Küfte von Morea unges 
hindert erreicht zu haben, indem übereinftimmens 


Der Praͤſ. 


den Schiffer⸗Nachrichten gemäß, ſehr viele tür: 
fifhe Segel in den erften Tageu d. M, in den 
dortigen Gewäjfern erblickt wurden. 

(Schluß folgt.) 


Verfchiedene Nachrichten, 


Als am 22. Okt. Abends das Dampfichiff 
Lord Blayney von Dublin in Liverpool anlangte, 
erregte ein fehr großer Koffer, der einem Pais 
fagier gehörte, die Aufmerkſamkeit eines Zoll⸗ 
beamten. Er fragte, was ſich darin befände, 
und forderte den Schluͤſſel. Der Paſſagier machte 
ſich mittlerweile aus dem Staube, und als der 
Koffer geöffnet wurde, fand man darin die Leid): 
name einer Frau und eined Kindes, 


— Die Schuhmacher in Wien machen jet 
Schuhe und Etiefel mit elaftifchen Abſaͤtzen, 
was für die Leute gut ift, die fich gerne uns 
geftraft auf den Fuß treten laffen. 

— Su Wien läßt fih eine Zungfer ohne 
Arme fehen, die Alles, was Andere mit den 
Händen thun, zierlid mit ben Füffen verrichet. 
Sie ſtrickt, ſtickt, ſchießt, ladet, faͤdelt ein und 
ſchreibt eine ſchoͤne Handſchrift. Es hat ſich 
Jemand gefunden, der um ihren Fuß angehalten 
bat; man ift aber wegen der Geremonie bei per 
Trauung in Verlegenheit. 


— In Lyon bat fih ein junger Seiden⸗ 
Fabrikant, Namens Mayouffe aufgehängt, den 
die wuͤthendſte Leidenfchaft für das Lotte um 
fein ganzes Vermoͤgen gebracht hatte. 

— Gerry fagt in feiner Notiz über Ruße 
lands militärifche Kolonien: „das Kafernenles 
ben und dad Yeben in einer großen Stadt bils 
de feine Krieger. Man übe den Soldaten oft 
in kriegeriſchen Vewegungeg, in Befeſtigungs⸗ 
und Schanzarbeiten, kurz in Allem, was feine 
Körperkraft entwickelt und ſtaͤrkt, vorzüglich 
aber im Marfchiren,, denn nächft dem Herzen 
führen die Beine den Krieg.“ 


— Aus Liffabon wird unterm 29. Oftbr. 
—— „Man erwartet hier naͤchſtens den 

on Francisco de Suſa⸗Cutinho, erſten Kam⸗ 
merherrn des Kaiſers von Braſilien und außer⸗ 
ordeutlichen Geſandten desſelben an ſeinen er⸗ 
lauchten Vater den König. Briefe aus Rio⸗ 
Janeiro, die von feiner Abreiſe fprechen, fagen, 


er fomme, um die Hände bed Koͤnigs von Pors 
tugal im Namen des Kaifers, feines Herrn, zu 
kuͤſſen.“ — Es ift eine ſtarke Rekrutirung zum 
Dienfte der Landtruppen angeordnet worden. — 
Der General: Polizey: Intendant hat gleichzeitig 
{m ganzen Reiche eine Menge Leute verhaften 
laffen’, welche angeblich zu einer großen Gaus 
nerbande gehören jollen. 


— Hr. Vechi, Tenorift bei der vormaligen 
italieniſchen Oper zu München, ift ımter fehr 
vortheilhaften Bedingungen zu Barcellona, in 
Spanien, auf ein Fahr engagirt. 

Auch der Fonigl. Hoffchaufpieler Hr. Moritz 
bat ein vortheilhaftes Engagement bei dem Theater 
in Prag angenommen. 


Frecher Diebftahl, 


Am 1. Dezember hat ein Milchmann fein 
einfpänniges Milchfuhrwerk einige Augenblide 
vor einem Haufe dahier ftehen lagen, um bie 
beftellte Milch in die Wohnung zu tragen, und 
als er zuruͤck fam,- war die ganze Equipage 
geftöhlen. Auf die gemachte Anzeige wurden 
fogleih die gehörigen Nachforſchungen verans 
ftaltet, unterdeſſen aber begnügte ſich der Equis 
pagedieb, mit einigen Effekten, die fi in ders 
felben befanden, und ließ das Pferd nach Bes 
lieben feine Wege gehen. Der unglädliche Eis 
genthämer konnte ſich faum mehr faffen, und 

laubte fein Fuhrwerk fhon über alle Berge 
—— als dasſelbe ohne Fuͤhrer nach einigen 
Stunden, zu ſeinem groͤßten Erſtaunen, in dem 
Meufiegel» Garten, wo die Pferde gewöhnlich 
eingeftellt wurden, ankam. 





Befanntmahung. 


Diejenigen ungezogenen Knaben mit- 
modernen Schnurbärten und grünen Mänteln,. 
welche am -206. Nov. Nachmittags 3 Uhr in der. 
St. Stephans⸗Kirche am zZeichenader das 
bier über den chriftfatholifchen Gebrauch der 
verfammelten Gläubigen fich luftig zu machen 
erfrechten, wird hiemit bedentet, daß fie es 
nur ihrer Schnellfüßigkeit verdanken, wenn fie 
der verdienten augenblicklichen Züchtigumg dießs 


mal entgangen find. So viel zur Wars 
nung! — 


Anekdoten. 





Ein junge Dame, die keineswegs den Freu⸗ 
den abhold, aber doch dabei eine Froͤmmlerin 
war, fragte einſt den Biſchof von ÄAmiens, de 
la Motte, ob fie fih wohl ſchminken dürfe? - 
„Ich babe nichts dawieder“, antwortete er, ned 
verſteht fich aber, nur auf einer Seite, — 


Abbe de Voifenan ließ fih Furz vor feinem 
Tode feinen Sarg bringen. „Das ift mein legter 
Mod’, fagte er zu feinem Kammerdiener, „den 
wirft du mir doch wohl laffen ?! — 


Mamens : Verwechslung. 





Der Baron Riedefel wurde einmal von ei= 
nem fremden Kavalier in einer großen Gefells 
ſchaft gefragt, ob er nicht der Herr Baron von 
Steinefel jey? — Der Baron erwiederte; Ein 


Ejel ift dabei — mein Name aber ift Riedefel, 


Rangordnung, 





Bei einer Zuſammenkunft mehrerer dbeutfchen 
Fuͤrſten, unter welchen fi) auch Herzog Ebers 
hard von Wuͤrtemberg befand, wurde zuerft ein 
Langes und DBreites über die Rangordaung ges 
ſtritten; da fagte der Herzog endlich: „Mir gilt 
eö gleich, wenn man mir aud) einen Plaß hinter 
dem Dfen anweist, wenn nur etwas ‚Heilfames 
und Vernänftiges befchloffen wird, 


Anhalts : Anzeige aus dem Kunft: und Ger 
werbeblatt No. 48. vom 26. Novbr, 


Bi. Verzeichniß der neu zugegangenen Mite 
er 


b) Ueber bie Verfertigung der Fruchtweine, 
c) Ein vegerabilifcher Talg. 

d) Ueber Auffiht an Fluͤßen. 

e)-Veber den Nutzen der Eifternen, mit den 
Monats:Blärttern für Bauweſen und Landes⸗Ver⸗ 
ſchoͤnerung für die Monate Auguft und Gept. 


>) 
= 





Der Bayerische HYolksfreund, 





Kannſt du den Boͤſen nicht auf gute Wege leiten, 
Dann fonf du auch mic ihm den Umgang ſtandhaft meiden. 


v. B— ch. 





Dienſtag. 


(Muͤnchen) Am 1. Dez. iſt Ihre kdu— 
Hoh. die verwittwete Frau Großherzogin von 
Zosfana durch München uͤber Kufſtein nach 
Italien paſſirt. 


Nach einer unterm! 24. Nov. d. J. erfchies 
nenen Armee: Kommando-Drdre, die Regulirung 
der militaͤriſchen Ehren⸗ und andern Wachtpoſten 
betreffend, ſind in Muͤnchen zum Zwecke der 
Allerhoͤchſt anbefohlenen Erſparung bei dem Mis 
litaͤr-Etat, nebſt vielen audern Poſten, die ganze 
Herzog Mar Burgwache, fo wie auch in andern 
Garnijonen des Königreiches alle möglichft zu 
— Wacht⸗ und Ehreupoſten aufgehoben 

orden, 





Auszug 
aus dem Regierungs- und Zutelligenzblatt No; 
48. vonr 30. Nov. 1825,. bie unmittelbaren Eins 
gaben von — an das Koͤnigl. Kabinet 
. betr. 


(Schinf.) 

b) Bittfchriften um Dienfteöftellen, welche 
ohnehin nie ohne das erholte Gutachten der ges 
eigneten Behörde vergeben werden, find unmits 
telbar bei diefer einzureichen, und fie ift verbuns 
wen, alle Kompetenten bei Erftattung des Ans 
trages über die Befegung der Stelle dem Mi⸗ 
nifterium befannt zu machen, welches dann, im 
Falle diefelbe nothwendig wird, an den König 
ders geeigneten Antrag zu ftellen hat. 

ec) Unbeftimmte Gefuche, unleferliche und ums 
verftändliche Eingaben, werben unbeachtet bei 
Seite gelegt, und nicht in das Kabinets-Jour—⸗ 
nal eingetragen, und eben fo wenig Gegenftände 
beachtet, über welche nach vorgaͤngigerWuͤrdigung 
eine entfcheidende Allerhoͤchſte Verfügung: erlajs 
fen werden, fo wie auch Rekurſe, die in den 





Nro. 140. München, den 6. Dezember 1825, 


— 


geſetzlichen Inſtanzen bereits rechtskraͤftig abge⸗ 
urtheilt worden, 

d) In bloßen Gnadenſachen aber, darf 
ferner, wie bisher uͤblich war, das Geſuch ums 
mittelbar an Seine Koͤnigl. Majeftär gerichtet 
werden, Allerhöchftwelche Sich überhaupt in den 
Faͤllen, wo allenfalls dem Bittſteller die nöthige 
Amtö-Unterflügung erſchwert oder verfagt wer: 
den follte, die unmittelbare Berufung allergnaͤ⸗ 
digft vorbehalten. 





Ueberficht 
der im Monate November fich ergebenen 
wichtigften politifchen Ereigniffe, 


(Schluß.) 
Turkei. 

Nach den Auszuͤgen aus der griechiſchen 
Chronik vom 21. Sept. bis 5. Okt. haben die 
Griechen, welche noch immer Miſſolunghi ſtand⸗ 
haft behaupten, ernſthafte Gefechte mit den 
Türken geliefert, die fich aber in Reihe und 
Glied auf offenem Felde im Feine Schlacht eins 
lafjen wollen, fondern ſtets in ihren Laufgräben 
und unterirdifchen Vorwerken angegriffen werden 
müffen. Bei diefen Gefechten haben auch die 
Griechen viele Minen angezündet und dem Feind 
bedeutenden Schaden verurfacht. Auch am 21. 
ec. wurde eine große Mine mit dem beften 
Erfolg zum Verderben der Tuͤrken losgeſprengt. 
Der Boden riß ſich bruͤllend auf und fchleuderte 
aus feinem Schoße einen finftern Nebel von 
Koth, Steinen, Pulverrauch, feindlichen Kbpfen, 
Haͤnden und Fuͤſſen ıc. in die Höhe. Ein pas 
niſcher Schreden bemächtigte fid) der Muhames 
daner, fie wußten nicht, wohin fie fich retten 
ſollten, und das vorgerichtete griechifhe Geſchuͤtz 


donnerte mit Kartätfchen amter fie; ein Theil 
der Defagung feuerte von dem Malle herab 
und ein anderer ſtuͤrmte auf die noch vom Feinde 
beſetzten Theile des Franklins x. Das wei⸗ 
tere Wordringen der Griechen verhinderten bie 
durch die Mine verurfachten Abgründe und fie 
mußten ſich mit der Freude begnügen, mit 
ihren eigenen Augen zu fehen, daß Der feindliche 
Heerführer in der Ferne die Tebhafteften Zeichen 
feines Schmerzes über beu Verluft fo vieler tas 
pferer Männer und die Zerſtdrung eines Werkes 
do vieler Tage zu erkennen gab. 

Gandia if der Schauplatz blutiger Bes 

ebenheiten. Alle Türken auf dem flachen Lande 
won den Griechen erfchlagen werden. Bon 
den benachbarten Inſeln eilen Abentheuerer und 
Verzweifelte herum, um am ber Plünderung 
Theil zu nehmen. Die Griechen bauen große 
Hoffnungen auf die Diverfion ; die Pforte hits 
gegen feint fih wenig um dergleichen par⸗ 
tielle Aufftände zu bekümmern; fie richtet 
ige Augennrerf ansjchließlih auf den Breun⸗ 
punkt der J nſurrection auf Moren, und glaubt, 
Durch folche Umftände beguͤnſtigt, noch in dieſem 
Seldzuge mir den Griechen fertig zu werden. 

Trieft, den 14. Nobbr. Die aͤgyptiſch⸗ 
sttomanifche Flotte ift offiziellen Nachrichten zu 
Zolge am 21. Dft. von Alexandria ausgelaufen. 

Shweiz ” 

Das neu gebildete Griechentomite in Genf 
hat bei 30,000 Franken durch Unterzeichnungen 
ee und die Hälfte diefer Summe wird 

r ben Ankauf von eintaufend Flinten und 
Zugehor, die alsbald nach Griechenland gefens 
Bet werben, verwandt. 





Berfchiebene Nachrichten, 


Madrid, den 3. Nov. Hier mußten die 
Tehrer der franzöfifchen und englifchen Sprache 
auf erhaltenen Befehl ihre Lektionen aufgeben, 
——*— Zanzlehrer hat ein aͤhuliches Loos 

en. 


— Der fächfiihe Graf Wilhelm von Hohen 
thal, feiner Dienfiftelle im Königreihe Sachen 
erledigt, heivathete die italieniſche Sängerin Tb 


baldi. 
— Nördlingens Proteſtanten uͤberließen den 


bortigen Katholiken die Herrgottskirche umter 
liberalen ame i ji * 


— Auf der Inſel Guadeloupe iſt im Juni 
eine farbige Frau von einem Kuaben — 
worden, deſſen innere Augen zwei foͤrmliche 
Uhrzifferblaͤtter find. Man ſchreibt dieſes 
wunderliche Ereigniß dem Umſtande zu, daß 
jene Frau ſchon lange vor ihrer Niederkunft 
nichts ſehnlicher wuͤnſchte, als eine Uhr. Wenn 
alle Wuͤnſche der Frauen ihren Kindern immer 
ins Geſicht geſchrieben waͤren, ſo muͤßten manche 
Angen als wahre Kaleldoskope erſcheinen. 

— Ein Mechanikus in Leeds hat eine Mas 
ſchine erfunden, welche das Umwerfen der Was 
gen verhindert. So wie ber Wagen fih auf 
die Seite legt, kommt ein Hebearm heraus, des 
den Wagen wieder in Die gebbrige Richtung 
bringe. Ein Trinkbruder hart ſich eine folche 
Maichine machen laffen, um fie an fi ſelbſt 
zu probiren. 


. Bemerfungen über Augsburger Corre⸗ 
ſpondenz. 


Es iſt Schade, daß die ſchoͤne Stadt Au ger 
burg, welche durch ihre herrliche Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit, durch Kumft und Handel zu einer gros 
Ben Zierde Bayernd mit Recht gezählt werden 
Tann, durch Beichreibung Lächerlicher Züge eins 
zelner Einwohner zum gemeinen Krähwintel her 
abzuwuͤrdigen gefucht wird. 

Diefe Art Unterbaltung, ſich über Andere 
Inftig zu machen, ift für die nicht Dabei Inte⸗ 
zeffirten fo traurig, daß man bei, Durchlefung 
foldy eines Auffages, von Langweile gequält, 
in ein unwillführi.ched Nachdenken über eine 
ſolche Art von Poeren verfällt, das felten zu 
ihren Gunften fih enthält, Indem gewöhnlich 
ein gemeined,Raifonmement, eine perfbnliche Des 
feidigung, eine charakteriftiiche Bezeichnung, oder 
eine lächerlihe Sprachnachahmung der Inhalt 
ſolcher Auffätze it, welche nichts Kobenswürdis 
ges von dem Verfaſſer denen laffen. 

Men foll in einer großen Stadt auffallen, 
wen daran liegen, ob eine alte rau einen gruͤ⸗ 
nen Schleier, eder ein junger Mann engliiche 
Sporen trägt? Ob jener Meiche früher mit 
Ochfen oder mit poeiiſchen Werken gehandelt 
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hat? Ob der Portier eĩnes gewiſſen Hauſes 
einen Friesrock oder einen Haarbeutel trägt? 
Mer fragt nach folchen unbedeutenden Dingen? 
Niemand! Das heißt man leeres Stroh gedro⸗ 
ſchen, wenn man unwichtige Sachen zu vicht 
gen machen will, Was gehen Die Hauptfladt 
die provinzialftädtifchen Zwifte am? Zuletzt mäfs 
fen wir Gefundheit jagen, wenn in Yugsburg 
Jemand nießt, bier tanzen, wenn fie dort 
Drufil machen, oder gar Arznei nehmen, wenn 
fie Frank find 

Möge uns eine Fıluftige beffere Eorrefpons 
denz mehr Greßftädtifches zeigen, wenn wir 
andere Befinnungen durch dergleichen Sendſchrei⸗ 
bungen von Augsburg hegen ſollen. Uebrigens 
mögen ſich alle jene, die von fo beißendem 
u, wurden, felbft die alten Wort 
zum fte jagen: Schlechte Früchte find es 
nicht, woran die Weſpen nagen. 24 





Die Vormerkung. 





Bor einigen Tagen warb hier ein angefehener 
und folider Buͤrgersmann am Die Hand einer 
Gaſtwirthstochter und erhielt von diefem Mäds 
hen folgenden Befcheid: „Mein Herr! für bießs 
mal kann ich mich nod) nicht entfchließen , mit 
Ihnen einen ſolchen Schritt gu wagen; aber 
kommen Sie ein anderömal. wieder, id) will Sie 
eiuſtwellen vormerken.“ — — Eıflaunt ımd 
beſchaͤmt entfernte fich ber junge Maım, und 
es ift Faum zu glauben, daß er von der gütls 
gen Vormerkung noch Gebrauch machen 





Verunglůckte Luftſchifffahrt. 


Man meldet aus Plymouth, daß der Luft⸗ 
fchiffer Graham, der mit feiner Frau in der 
Nähe des Hafens aufgeftiegen war, das Uns 
glück hatte, in das Meer zu fallen. Eine Schas 
Iuppe war, fobald fie ihre Gefahr fah, vom 
Lande abgefegelt, um fie aufzunehmen. Da 
man fie erreiche hatte, hielten fi) beide eng 
umfchlungen, alle Kräfte hatten fie verlaffen, 
denn fie befanden fich bereit? 20 Minuten im 
Waſſer. Der Ballon, der durch fein Schwans 
Ten dem Nachen ben Umſturz drohte, mußte 


gefappt werden, md ward von dem Winde nad 
der franzoͤſiſchen Küfte getrieben. 


An den Herrn ®. 5. 


Mein Heber @. F.! Ueber mein bisheriges 
Benehmen, das Ihnen fo fonderbar erfchienen ift, 
werde ih mich perfönlich zu rechtfertigen willen, 
bi8 dahin aber fage ic Ihnen, daß nicht mein Herz, 
ondern wirklich nur eine hoshafte Laune den Brhef 

ütlet Hat, den Sie mit Recht nicht wohlgefällig 
aufgenommen haben. — Ia ih befenne es, ic habe 
nur durch dleſes Verfahren bren Karalter prüfen, 
habe nur fehen wollen, Änmwleferne Sie folbe Ge⸗ 
finnungen aufzunehmen belieben. Hätte ih Sie 
aber fo ſchwach oder fo wehnfinnig gefunden, ohne 
alle Rädfiht denfelben zu buldigen; nimmermebhr 
würde dd Ihuen jene Achtung zuſagen fönnen, bie 
dem Mann von Ehre gebührt. 

Nein mein Freund! Ih wi feinen Mann, 
ber fih mit Sklavendemuth zu meinen Kiffen win— 
bet! — BIN keinen Mann, der mir die Pantoffel 


‚ Rüßt und den Megiments: Stab in die Hände gibt, 


um®on feibft zu meiſtern — Ich will einen Mann 
der mich an der Hand der Piche ehrenvoll durch's 
ſoͤne Leben führt; einen Mann, der Verfand und 
Herz beſichzt, mir das zu fagen, was er wicht fdöm 
findet und mit Kraft mich auf die rechte Bahn * 
ügelu vermag, wenn weibliche Schwachhelten mi 
avon entfernen follten; ich will endlich einen Mann 
der zwar um mic der ganzen Welt entiagen 
fonn, aber Männerwürde und Frauenehre zu bes 
haupten weiß, und wenn fih nun ein S older 
traullch mir gur Seite ftelt, wäre ih noch werth 
im Sonnenlihte zu wandeln, wenn ih ihm den 
Rüden wenden und jene Gefühle mit mit keın- 
feiben thellen wollte, ohne die im Menſchenleben 
kein wahres Gläd fid findet? Alfo will ich freunds 
lich Ihm die Hand darreichen zum fhönen Bund 
der Freundſchaft und ber Llebe, mich herzlich freuen, 
wenn in meiner Macht es Liegt, einem folhen Mann 


das Lebensglüd zu gründen, der mıft gleibem Wun⸗ 


fe. und mit dem naͤmlichen Verlangen mir entges 
gen kommt! — — 

Feliebter Freund! Der Himmel hat Eie mir 
bewahrt, das geben! ih! Daß er uns aud feinen 
Segen geben wird, das Ift’d, wad Ih glaube, und 
daß Sie, fo wie id Sie erkenne, fi auch beftändig 
bietben werden, das ift’s, was ic hoffe, md — fo 
fommen Sie beun, mein Sieber! es erwartet Eie 
mit Ungebud 


te 
* beſte Freundin Lotte K. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 
Am Donnerftage den 1. Dezember wurde nad 


Jutelligenzblatt zur Zeitfchrift: 


München, ( Nro- 


—— — 


Leſefrüchte. 





Sr einlaen Monaten erfheinut hier in Mun— 
den eine Zeitihrift, die den Zweck hat, eine Aus: 
wahl des lefewürdigften, aus den beften Zeitfarif: 
ten und intereffanteften Iterarifhen Erfaeinungen 
de6 In- und Auslandes zufammen zu tellem, und 
dlefe Leſefrüchte den Lefefrennden aus allen 
Etänden als eine ausgeſuchte Lektüre zu übergeben. 

Wenn man bedenft, wie viele Buͤcher und Zeits 
ſchriften jaͤhrlich erſcheinen, ferner, daß Geſchaͤfts⸗ 
teute jeder Art während des Tages ihrem Berufe 
foıgen müffen; und fih um die neueften Erſchei⸗ 
nungen in der Lefewelt nicht befümmern fönnen, 
aber doch des Abeuds Tiwas Unterbaltendes lefen, 
eder in einem freundfgaftlinen Zirkel vorlefen 
mögten, fo werden die Bemühungen des Heraus— 
gebers für eine Zeitſchrift diefer Tendenz gewiß 
mit Dant erkannt werden. 


. Diefe Zeltſchrift, von welcher wöchentlich zwei 
Bogen in Grofoctav erſcheinen, faliept alle Polls 
tif, Polemik und Schulgeiehrfamteit aus; fie wählt 
nur für Unterhaltung und Belehrung, und liefert 
ı» eine Sammlung der neueſten Erzählungen, Rei⸗ 

‚ febefgreibungen, beiehrenden Auffäße über Natur: 
geſchlate und Naturlehre, Völker: und Länderkunde, 
vo wie Miszellen, in weichen Unzeigen von neuen 
Erfindungen, Aneldoten, Charatrerzuge, Gedichte 
mir literarifhen, plajtifgen und geſchichtlichen No⸗ 
tizen wechſeln. 


Der erſte Band von 26 Drudbogen mit zwei 
Reglſtern und geftmadvollem Umſchlage ift bereite 
erſchlenen, und der zweite hat gleichfals begonnen. 
Der Heraudgeber hat ſchon im erften Bande durch 
eine umſichtsvolle Wahl des Schönften und Neuer 
ſten, wahrhaft Unterhaltenden und Belehrenden, 
Den Beruf zu der Herausgabe fold einer Zeitjchrift 
dargethan, und verofent die allgemeine Theilnahme 
und fräftigfte Unterftügung. 

Mehrere, In den bereits erfhlenenen Bogen 
biefer Zeitfarift mitgetheilte, Erzählungen aus den 
vorzügiiäften Taſchenbuͤchern für das fünfrige Fahr, 
find mit Geſchmack gewaͤhlt, und werden deu fee 
fern Luft machen, den ganzen Intalt von Tafhen: 
buͤchern fennen zu lernen, deren einzelne Früchte 
ſchon fo viele Unterhaltung gewähren. Die Quellen 
und bie Verfaſſer der ausgewählten Auffäse find 
ftets angegeben, und fo dürfen Autoren und Buch⸗ 
bändler diefer Zeitfgrift eben nicht gram werden, 


da Selbe einen Shell ihrer Protufte einigen Huns' 


Leſezirkel, fo wie 


Der baperifche Volksfreund. 
10, ) 


dert Lefern bekannt macht, weiche felbe ohne diefe 
Sammlung vielleicht viel fpäter oder gar nicht hät: 
ten fennen gelernt, und dieſe Belanutikaft mit 
dem ſchoͤnen Einzelnen dürfte vieleicht bei Manden 
den Wunfc, das Ganze zu befiken, erregen, und 
fo ben Zeitfhriften und den neueften literariſchen 
Erfhelnungen manchen Abnehmer zufuͤhren. 


Als eine beſondere Zlerde dleſer Zeitſchrift 
verdient noch erwaͤhnt zu werden, daß ſelbe zwar 
das Muntere und Fröhliche nidt aus ſchlleßt, aber 
eine ſo muſterhafte Sittüchtelt und Relndelt des 
Stoffes beobachtet, daß jeder Familtenvater ohne 
Beſorgnlß ſelbe feinen Söhnen und Töchtern in 
die Hände geben kann. 


Fuͤt Lefeverelne, 
für Güterbefiger, Landbeamte, 
Pfarrer und Schullehrer find diefe Leſefruͤhte ges ' 
wiß, eine wilfommene Erfbelnung, und es Hit mit 
Gewißneit zu hoffen, daß diefe Blätter, nad dem 
Bepfalle zu urthellen, deffen fie fic felt den eriten 
Monaten {pres Erſchelnens erfreuten, nur exit ei: 
ner größern Bekanntmachung bedürfen, um bad 
eine nicht unbedeutende Auzahl von Lefern ans als 
len Ständen zu erwerben. — Der Preis von ı fl, 
50 Er. vierteljährig, oder 3. balbjdhrig iſt äußerft 
billig. — In Münden nimmt Hr. Buchhändler 
Flelſchmann und Hr. Kunftbändier Mühlberger Bes 
ftellungen au; auswärtige Verfendungen beforgt bie 
f. Dberpoftamts= Beitungs Erpedition, wo ſich im 
Verhaͤltniße der Entfernung der Abonnementd-Bes 
trag nur um ein maͤßlges erhöht. — Leſefreunde, 
welche ſich für die Verbreltung dleſer Zeitforiſt 
bemüben, erhalten das fechete Cremplar frev, fo 
wie die Hrn. Buchhändler einen billigen Rabbat. 


Es ſteht num bey der wohlwollenden Theil— 
nahme des leſeluſtigen Publlkume, das Gedelhen 
dle ſes gewiß Iobenswerthen Iitererifchen Unternehs 
mens zu begründen, was dem Herausgeber jeder 
von Herzen wünfhen wird, weicher die Koften und 
Schwlerlgkelten fennt, die mit dem eriten 
nen einer neuen Zeitfrift verbunden find. 


den 6. December 1525. 


und befonders für kleinere 


Begin: 


Ueber das Strafarbeitshaus in Muͤnchen, 
und deſſen Beeintraͤchtigung auf Gewerbe. 


Eingefandt von einem unparthep’fchen Beobadter 
der neueſten ‚Eretgutife- 


Nachdem ſich nun ein fremder Robredner 
und der elnhelmiſche Tadler über bad Btraf: 


x 


arbeitöbaus bei Menden ſrexmuͤthig vernehmen 
tleh,.fo fev es aub einem Mittelmanne erlaubt, 
feine Meynung bierüber zu äußern, der von kel: 
nem Privat:Interefle, fordern nur von der Liebe 
zur Recht und Wahrheft geleitet wird, ſelue 
Anfihten über dieſen Gegenſtand an ben Tag zu 
legen. Wenn man weiß, wie treffiich die innere 
Poilzey-⸗Ordnung des befagten Strafortes, Dann 
die technifhen Einrichtungen — beſtehen, und 
vile vortheifhaft dleſelben auf den Sträfling wir- 
“ten, und fon gewirkt haben, wenn man weiß, wie 
‘Febr ſich ſqon das Ausland datum beeifert, nach 
einer ſolchen Mufterwirtbfbaft möcht I fa: 
gen dergleichen Zwangsarbeitshäufer nach: 
zubiiden ; und wenn mau weiß, was für ein Mann 
daquserfordert wird, um ein Inſtitut folder Art zu 
“gründen und zu leiten, ſo wird man gewiß dem 
Hr. Baron von Weveld das Werdienft nicht ab: 
fprecben wollen, das er ſich als Vorjtand diefes 
Strafortes fo fehr erworben, und welches Ihm auch 
der böcitfelige König Marimiiian Joſeph, 
‚welcher einen ſolchen fhwierigen Poſten wohl zu 
würdigen wußte, ſtets zuerkannt hatte. 


Wenn man nun auch in Erwägung zieht, wel: 

"he Wohithat bisher den Mätitärperfonen unds als 
sen denicnfgen zugegniigen iſt, bie fi von Fuß bie 
zu Kopf uniformiren und tieiden liefen, ohne bie 
große Muslage . für den Gefaimmt = Betrag der 
‚@qutpirung auf der GStelte entrichten zu dürfen, 
umd wenn man endlich noch bie Vortheile betrach⸗ 
tet, deiche durch einen fo großen induftridfen Um⸗ 
ſchwung in Ruͤckſicht ber verbraucht werdenden Ma⸗ 
terialten fo vielen Gewerbtreibend en zutem⸗ 
men, fo fann ja doch, von dem Grnndfaß ausge: 
sgangen: daß man ohne ungerecht zu feun, zum 
Nactheik des allgemeinen Beßten ben Vortheil 
des Einzelnen nicht beruͤckſichtigen toͤnne, — bies 
fen Einzeinen unmdalich ein Klagtecht über Ge⸗ 
werbs: Beeinträchtigung zukommen, und zwar um 
fo wentger, als In bdiefem Falle durch den Vor: 
theit des Einen ein Nadtheil für bundert Ans 
dere entfpringt, daun das Monopoliften:Sy: 
ftem der Handwerker zu drüdend anf die unbe: 
mittelte Voltsktale wirkt, und hieraus weder für 
den Staat, noch für die Menfchheit etwas hellſa⸗ 
mes erzwedt werben kann. 


geben und leben lafien, tiebe Mitbuͤr⸗ 

ger! gedenft diefer fhönen göttlihen Worte, umb 
hr, die ihr nicht leben laſſen wollt! werdet gerecht 
"gegen eure Mitbrüber ſeyn. — ber fann in Ab⸗ 
‚rede ſtelleu, daß. es in allen Hauptitädten Hand⸗ 
werfsleute niebt, die 20 bis 40, ja oft noch mehr 
Sefellen beſthen, und fi zw einem hoben Wohl: 
fand ſchwingen, während ein armer ehrlicher Mel: 
fer, mit: einer zahlreichen Familie begabt, obne 
Gehülfen fib ‚beymabe todt quälen muß, um mut 
das tägliche Brod zu eriagen) Wer 


kann dad trau⸗ 


tige Schickſat eines wilteloſen Handweridgefefen 
verläugnen-, der. durch feine Seiptelitteit dem 
Meifter empor yilft, und Dennoch nicht dahin ge— 
tangen fann, um fid ein forgemiofes Altet zu er— 
ringen ? s 

Könnten nicht oft + und 5 Famtfien ehrith 
mit dem durchkommmen, was eine einzige bezieht ? 
Ganz rect, es ift Immer fehr gut, wenn der Staat 
wohlhabende Bürger beſitzt, und id wid eben uitt 
fanen, daß eine unumfhränfte Gewerbe: 
frevbelt heilfam wäre, aber eben fo weuig auch 
glaube ich, daß die große Beſchraͤnktheit beriel= 
ben wohlthättg ift; fondern id meyne nur, dañ 
derjenige, weicher am beiten daran ift, nit 
am Erften fhreven,, ja vielmehr, wenn vom 
einer Gewerbebeeinträwtigung die Rede ft, fowoht 
für arme Mitmelfter wie für feine Kunden meufp- 
lich denten folk! 


Es {ft ganz wahr, daß cin Infitet, wie das 
Strafarbeits haus Münden auch dem ‚Anbemittelten 
Handwerksmaun etwas nahe geht; allein, wenn 
der größte Theil des Publikums und der Staat 
dabıy gewinnt, dann noch überdleß burh_felde 
@inrfötungen eine verworfene Menſchenklaſſe me: 
rallfh und phyſiſch gebeffert, dem bürgerlichen Le—⸗ 
ben wieder gegeden wird, fo dann die Eatſcheiduus 
diefer Sache nit mebr problematifh feyn; wire 
aber der allgemeine Vortheil nidt von der Art, 
daß er eine ernſte Berüdfichtigung verdient, und 

» würden aber dennoch die Gewerbe dur el ſolches 
Juſtitut wie das Mindener Strafatbelts haus be: 
nadıtbeiltgt, fo dürften frellich ſolde Maßregelu 
getroffen werden, die zum Beßten der Jutereſſen⸗ 
teu fpreden. In folchem Falle würde ih dem Hu. 
Morftand des befanten Inſtituts anratben, daß er 
von den Iwangs:Arbritsieuten nur ſolche Produtte 

‚erzeugen laffe, die man entweder im Unslande 


- 


« vortbeilbaft abſehen, oder Im Inlande wicht wel 


zu befommen find, ohne das Geld in die Fremte 
zu fhiden. — Eine ſolche Geftaltung würde dem 
würdigen Morftand des gedachten Etraf = Ortes 
zwar eine ſchwere Aufgabe feyn, jedoch bev ſei⸗ 
wer umfaſſenden Sachkenntniß nicht unaugösbat 
werden; befonders wenn ihm die motbwendiaen 
Unterfiäsungen zuetfaunt werden, die ihm geuſh 
unfterblihe Verdieuſte erwerben. 


Ob nun ein felher Plan, den Ib mir da au 
zuitellen erlaubt habe, realljirt werden fünnte, und 
ob und In wieferne derfelbe bey den aegenmärtla 
obwaltenden Umständen auszuführen nottwendig 
ericheint, können wir mit volftem Mertrauen din 
welfen, gerechten, und gewiß für Die Mobifabre der 
Untertbanen wabrbaft väterlih beforgten Küntat 
und Seiner einſichtsvollen Regierung überlafen, 
woher uns ftets das Beßte zufommen wird. — 


8. 


DerkayerischeVolksfreund. 


Die Menſchen find noch weit zurüd in vielen Dingen, 
Und härten es fürwahr fchon weiter können bringen. 





v. B—M 





Nro. 147. München, den 8. Dezember 1825. 


Donnerſtag. 


—— — 








Anfünbigumg. 


’ Die Zeitſchrift: »Der baverifhe Volksfreund,« welche bisher mit allgemelnem Beifalle 
von dem vaterländiihen Publikum aufgenommen wurde, wird aud Im folgenden Jahre mit der nämlichen 
Tendenz und unveränderten Preife (der Jahrgang zu 3 fl-, halbiähria zu 1 fl- 50 fr.) fortwährend ers 
‚seinen. Vorzüglich der Unterhaltung und Belehrung des Volkes gewldmet — wie fhon ihr Titel fagt, 
— wird fie deunod, wie bisher, auch die höheren Anforderungen geblideter Lefer nicht unbeachtet laffen, 
und deshalb in möglichit Furzgefaßten Berichten die vorzäglihften Erſchelnungen des wiſſenſchaftlichen und 
Kunft:Gebtetes berädfichtigen. Auch Auffaͤtze, welche in das Geblet der gemeinnüsigen Gegenjtände des 
dffentlihen Lebens eiuſchlagen, werben, mie bisher, mit Freimüthigkeit und Anftand, begünftigt durch 
f von unferem erhabenen Monarchen huldvoll erthelite Freiheit der Diskufion, abgehandelt werden, 
während zuglelch diejenigen, welche, ohne fih der Lektuͤre potitiſcher Zeitblätter bingeben zu wollen, dens 
noch über die wictigften Erelgniſſe des politifhen Welttheaters belehrt zu ſeyn wünfben, in der, aud 
in Sufunft erfhelnenden, gebrängten monatlihen Zufammenftelung der wichtigſten Ereigulſſe ipre DBefries 
digung finden werden. 

Die Nebattion diefer Zeitihrift, “welche weder durch haͤmiſche und kraͤnkende, dem oͤffentlichen 
Anſtand beieldigende, Ausfälle gegen Privarperfonen, noch durch mngebührlibe Ungriffe auf Gorporae 
tionen und ganze Stände, eine epbemere Berühmtheit zu erfireden gedenft, deunoch aber par⸗ 
tbeifos die Gedanken und Melnungen, Infoferne fie nicht gegen — und Sittllichkeit gerichtet find, 
mittheilen wird, iſt einzig und allein darauf bedacht, ihre Leſer auf eine, eines öffentlihen Blattes wär: 
Dige, anſtaͤndige Welſe zu unterhalten, und fie wird ber volllommenen Erreihung biefes Zleles um fo 
näher zu räden im Staude fen, je mehr fie ber bisher ihr gefwenften Thellnahme des verehrl. Publi— 
tums fih auch in Zukunft zu erfreuen hoffen darf. Bekanntmachungen und Anzeigen aler Art, werden 
als Inferate fo viel möglib auch in Beilagen, bie Selle zu 3 kr., andere Gegenftände aber, die ein alle 
gemeines Intereffe berühren, unentgeltiih aufgenommen. Die Redaktion. 
a 


fih fieng. Als man fich ihr hierauf nahte, war 


Verfchiedene Nachrichten. 


In den Abruzzen (einer Provinz des ds 
nigreichd Neapel) hat man fürzlidy eine Wilde 
gefangen. Sie ift etwa 15 Jahre alt, und 
wahrhaft fchön, ımd die Lebensart, welche fie 
geführt, hat ihrem Körper eine ungewöhnliche 
Yusbildung gegeben. Groß und deunnoch nicht 
ohne Grazie, ift fie von unglaublicher Behen⸗ 
digkeit. Als die Bauern, welche fie zuerft ers 
blieften, fie zu fangen fuchten, entfloh fie ihnen 
mit der Schnelligkeit ded Eichhorns, und man 
war gendthigt, fich ihrer durch Lift zu bemaͤch⸗ 
tigen. Man umftellte daher den Drt, den man 
als ihren Lieblingsaufenthalt ausgekundfchafter, 
mit Neben, in deuen fie dann bei der Flucht 


ihre Wuth gränzenlos, und die Ausbräche ders 
felben drohten ihren Gegnern gefährlich zu wers 
ben. Endlich ward fie überwunden und nach 
dem Hofpital zu Pescara gebracht. Sie fpricht 
zwar eine Sprache, welche jedoch für Feder: 
mann durchaus unverftändlich ift. Als man fie 
fieng, war fie ganz nadt. Die Kleidungsſtuͤcke, 
welche man ihr darauf zeigte, betrachtete fie 
anfangs mit Staunen, bald aber zerriß fie dies 
felben mit den Zeichen des heftigften Zorns. 
Unter denen, weldye die Neugierde nad) dem 
Hoſpitale führte, die junge Wilde zu fehen, 
war auch eine vornehme und reiche Dame, und 
biefe erfannte, an einem Mahl auf dem Arme, 
das Mädchen für ihre Tochter, bie vor vierzehn 
a 


— 50 — — > 


Sahren von Bettlern. Ihr geftohfen worden. Dan 
verwendet nun die größte Mühe auf die Bildung 
und die Verfeinerung dieſes jonderbaren Weſens, 
das uͤbrigens wenig geneigt ſcheint, die Civili⸗ 
fation anzunehmen. Allen Thieren, welcher fie 
anfichtig wird, erflärt fie Krieg auf Leben und 
Tod. Die Biicke derer jedoch, welche täglich) 
fommen, um fie zu fehen, beachtet fie nicht. 
Ein einziger, eim junger Arzt, fcheint Eindrud 
auf fie gemacht zu haben. Geht er, fo wird 
fie entweder traurig, oder fie geräth in Muth, 


fommt er hingegen, fo wird fie fanft und ver⸗ 


gnuͤgt. — 

Die Furcht der Unficherheit in der Schweiz 
ift in diefem Augenblide nur zu jehr gegründet, 
indem, obgleich viele Diebe und Landſtreicher 
eingefangen wurden, in voriger Woche zu Gaͤzis 
hei Feldkirch ein Viehhaͤndler in feinen Haufe 
beraubt und ermordet gefunden wurde. Bei 30 
Wunden waren ihm beigebracht und zwei Ders 
dächrige Liegen ſchon in Verwahrung. 


— Ein Aufwärter in einem Gafthanfe zu‘ 


Mien ift Fürzlich recht in feinem Berufe geftors 
ben; er erſchoß ſich nämlich mit einer Flaſche 
Bier. Er wollte fie einem Gafte bringen; ba 
fein Kortzieher in der Nähe war, 309 er den 
NH fropf mit feinen Zähnen heraus. Mit einem 
Knall fprang ber ork ihm in deu Hals, das 
{häumende Bier nach, und ber Burfche ftarb 
ſogleich. 

Mainburg, den 27. November. Geſtern 
Abends iſt ein 6ojaͤhriger Bauer von einem 
Baum, den er mit Beihilfe ſeines Sohnes in 
der Hornſtein ſchen Walduug entwenden wollte, 
erfchlagen wordeun. 

Ursberg, den 29. Novbr. Heute ift ber 
wegen Straßenraub proceßiste und vermdg fon. 
Sberappellationsgerichts⸗ Erlenntnißes zur Zucht⸗ 
hausftrafe kondemnirte ledige Schleifer G. Em⸗ 

el von Bellingen aus dem Neuburgiſchen, vor 
bführung in Dad Minchner Strafarbeitshaus, 


eine Stunde auf den Pranger geftellt worden. . 


— Die Zubiläums-Feierin Rom gab Veranlaſ⸗ 
fung zur Emdeckung eines ſchrecklichen Verbrechens. 
Eine Jungfrau aus der Stadt Aſſiſi, durch den 
Tod ihrer Mutter Erbin eines beträchtlichen 
Mermögens, war non einem jungen, braven 


Marne zue Gattin begehrt worden; ihr Vater 


ni J 


aber, der ſich durch die Verheirathung derſelben 
gendthigt ſah, auf die Nutznießung und Ver⸗ 
maltung ihres mütterlichen Vermögens zu vers 
zichten, entſchloß fih, fie aus dem Wege zu 
fhaffen. Zur Ausführung Diefes gräulichen 
Vorhabens war ihm ein Manrer und ein Dienfts 
bote behuͤlflich; er führte feine Tochter in ein 
Landhaus und ſchloß fie in ein Stuͤbchen ein, 
deffen Thüren und Fenfter er zumanern „und 
nur eine Heine Deffnung ließ, wodurch der Bas 
ter, von Zeit zu Zeit durch eben den Dienftbos 
ten, ber Mitihuldiger diefed Verbrechens ift, 
ihr einige elende Nahrungsmittel zuſteckte. Ju 
diefem Zuftande blieb die — 10 Zahre. 
Bei Annäherung des Jubiläums fühlte dieſer 
Berbrecher fi fo von Gewiſſensbiſſen gemartert, 
daß er, um deu verlornen Gewiſſens-Frieden 
wieder zu erhalten, die Gräuelthat der Juſtiz 
entdedte, 


Iſraeliten⸗Verein in Münden. 


ilnfere Zeit wird mit Recht Die Zeit Der 
Vereine genannt. Das geſellſchaftliche Leben 
ſcheint nun einmal fo maunnigfach gefteigert, 
daß man faft überall die Vereinigung von Vies 
len zur Erreichung eines gemeinfhaftlichen Zwe⸗ 
des erblidt. Smmerhin eine erfreuliche Ers 
ſcheinung, wenn dadurch einer edlen Sache 
wahrhaft gedient wird: 


Sm Monate Auguft 1. 3. hielt mit obrig⸗ 
keitlicher Genehmigung die größere Zahl der 
biefigen unverehelichten Iſraeliten eine Generals 
Verfanunlung. Es wurde aus ihrer Mitte ein 
Nusihuß gebildet, um zur Begruͤndung eines 
Mohlthätigkeirs: Vereins Statuten zu entwerfen, 
und den Entwurf in einer abermaligen Verſamm⸗ 
fung zur Diskuffion zu uͤberbringen. 


Vergangenen Samſtag den 3. d. legte der 
Ausſchuß nad) einer viermonatlichen Berathung, 
auf eine feierliche Weiſe, im Beifeyn des Vor⸗ 
ſtandes und des Rathes der hieſigen iſraelitiſchen 
Gonmune, das Reſultat feiner Verhandlungen 
vor; jeded) wicht zur Diskuffion und endlichen 
Abftimmung darüber, der Verpflichtung gemäß, 
die ein zu ſolchem Behuf proviſoriſch gewählter 
Ausihuß hat, fondern ganz diktatoriſch mit eis 
nem Präjudiz der Iufallibilität. Zwar vers 
fehlte die voraugeſchickte Einleitung beim gan⸗ 





zen Auditorium - ihre gute Wirkung nicht, fie 
war höchft gefühlvoll er 5 und mußte jedes 
menſchenfreundliche Gemuͤth tief ergreifen. Ganz 
anders aber verhielt ſich's mit der Hauptfache 
— ben Fundamental:Gefegen, zur Begründung 
‚eine zeitgemäßen Juſtituts — ſelbſt. Der Ges 
ſetzgeber hat fich hier Feineswegs in die Gefilde 
"Der Claſſizitaͤt geſchwungen. Vieles mangels 
haft, von Allen Etwas, in der Zotalitär nichts. 
— Dod, der Baum fällt nicht aufeinen Hieb. 


Es war eine ſchoͤne Erfcheinung, die acht⸗ 
barſten Glieder and der Mitte der hieſigen Iſ⸗ 
raeliten dieſer Verſammlung beiwohnen zu fehen, 

amd von dem Eifer, ‚von der innigen Theilnaͤhme, 
die dadurch an der Sache rege wurde, SÄßt. fi) 
mir Zuverficht erwarten, daß Die vorgetragenen 
Materialien bei einem Statuten:Entwnrfe, eut⸗ 
weder in einer General-Verfammlung, oder we⸗ 
nigft durch einen, aus mehreren Gliedern beftes 
benden, mit dent Ausfchuß in comunnicative Be: 
rührung treteuden Mevifione-Rath, wohl erdrs 
tert, zu einer folchen Stiftung reifen, Die aus: 
fügrbar unſerem praktiſchen bürgerlichen Leben 
anpaßt. Denn das iſt es eigentlich, was in 
amjerer Zeit Noth thut. 3. 


Geringſchaͤtzung des Geldes. 


Der Marſchall Lannes, Herzog von Mons 
tebello, fund im Rufe, mit dem Gelde fo wes 
nig zu fargen, ald mit feinem Blute auf dem 
Schlachtfelde. Da er einft nach Paris 
kam, ſchickte er feinen Hausmeifter nad) dem 
Schaßante, um die Million in Empfang zu 
nehmen, die ihm der Kaifer angewielen hatte. 
Ganz gut, fagte der Kaflier; aber der Herr 
Marſchall muß ſich ſelbſt hieher bemuͤhen, um 
mit ſeiner Unterſchrift in meinem Regiſter der 
Sache die legale Form zu geben. — „Wie, 
mein Herr“? erwiederte der Dansmeifter, „Sie 
meinen wohl, der Herr Marfchall werde fi 
wegen dieſer Kleinigkeit in Perfon bemühen“ ? 
Mleinigkeit ſo viel 
Kaſſier, „aber es kann nicht anders ſeyn.“ Lan⸗ 
ned, von dieſem Vorfalle unterrichtet, aͤrgerte 


ſich nicht wenig, und machte fogar vor Napos- 


leon, wie das dfter geſchah, 


ſeinem Unmuth 
Luft. Es koſtete nicht wenig 


Mühe, ihm die 


Kochgeſchirre veranlaßt worden, 


zuruͤck 


erſteu Schuße tddtlich getroffen 


Sie wollen“, verſetzte der 


Sache begreiflich zu machen; und da eine Mil⸗ 
lion, wenn auch eine Kleinigkeit, doch nicht ge⸗ 
rade zu verachten iſt, fo fügte er ſich endlich 
in die Foͤrmlichkeit, den Empfang in dem Res 
gifter des Kaſſiers zu befcheinigen. Man Fanu 
benfen, Daß der, dem eine Million eine Kleinig: 


Zeit war, feine Gäfte nicht mit Aufgewaͤrmtem 
bewirthete. 


Leichtes Hilfsmittel gegen Vergiftungen. 


Ein Arzt zu Condé in Sranfreich erzaͤhlt, 
Daß er ſich einftens durch einen Zrunf blauen 
Vitriol, den er im Dunkeln aus der verwechs 
felten Flaſche gethan, fo fehr vergiftete, daß 
weder Milch noch andere Mittel bei ibm eine 


heilſame Wirkung herporbringen Fonnten, Er 


ließ fi) hierauf das Weiße von 6 Eiern in eis 
nem Glas Waffer aufldfen, trank diefe Miſchung 
und ein häufiges Erbrechen, bei welchem er Dies 
fen Zranf bfters wiederholt hatte, bewirkte die 
Aufhebung feiner "großen Schmerzen amd feine 
gänzliche Herſtellung. Diefer menfchenfreunds 
liche Arzt. beeilt fih, dieſes Mittel bei allen 
Vergiftungen, die durch Fupferue und meffingene 


ald das heite 
Rettungs » Mittel zu empfehlen. 


Traurige Folgen aus feinen Urfachen, 


Ein junger franzöfifcher Offizier, der fo 
eben die Pagerie werlaffen hatte, aß in einem 
Koſthauſe in Paris mit mehrern ältern Offizie⸗ 
zen. Man trug eben eine Schäfel Erbfen auf, 
Die der ** Mann ſchlecht fand, indeffen einer 
der ältern ſie lobte. „Sie würden fie auch eſſen 
kdnuen, wenn Sie unfere 20jährigen Etrapaßen 
getheilt hätten“, fette Diefer bitter hinzu. Hie⸗ 
züber entfpaun fid) ein Streit, der ein Duell 
zu Folge hatte, worin der junge Offizier vom 

wurde, 


Gute Zeichen, 


Kaifer Karl V. pflegte zu fagen: Cine 
gute Schule und eine richtige Stadtuhr find 
eihen, daß das Stadtregiment gut iſt; die 
chule leitet zur Ordnung an, und eine richtige 
Ahr erhält darin. 





— au Beitfhit: Der apeng⸗ Voltsfreund 


Münden. 


 (Nro. {sy 


den 9, December 1925, 





Die neue iſtaelitiſche Synagoge in Muͤnchen. 
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Geblrackelle von Karlstuhe bis Darımitabt. "Die 
Städte Mannheim, Fraufentbal, Heidelberg, Speter 
und Worms zeigen fib dem Blide theild in de 
Nähe, tbeils in. blauersGonme: Der Melidoeug pri 
bett fi über feine Umgegenden, und die herrliche 
Ausfiht Rhein: abwärts It durch dem Feldberg und 
Alttönig bei Frankfurt a. M. geſchloſſen. — Die 
Baulichkelten fiud mitten In einem, fhönen Garten 
gelegen, der theils mit eben, thells mit den 


edelften Obſtſorten bepllanzt iſt. 
2). Yu acht beſonders nach dem Bau des aro⸗ 
ben Kellers eingerichteten, gut gehaltenen Faͤſſern, 
die zuſammen obngefähr 54 Fuder cheinifh ent: 
halten. 7 
3) In elnem 13 Morgen großen, in bet beſten 
Lage an der Sommerſelte gelegenen Weinberg. 
9) In elnem nahe am Ort gelegenen mit deu 
beiten Obfifoxten ‚bepdanzten Garten, ber Belenz 


gerten genannt. - 

Plan der Berloofung. | 
Nach. geriätlicher; durch die k. Reglerung des 
Rheinkreiſes angeordneter Schäßung haben die Ber 
gungen folgenden Werth 0 2 
" Das Haus ſammt den ad 1. Befhriehenen 
Bauten, Gärten und denen ad 2, bemerkten 8 are: 
Ben’ Faͤſſern 
1.2) Der ad 3. befriebene Weinberg 400 « 
1. 3). Der Bellengarten -« « 1300-8 
LINE Te 
Die Koften der Merloofung find auf 
Sprorent berehuet, worden. .... +. „1680 e 
ee ——— ⸗ 10080. « 
*X Für. dlefe: Summe werben 5040 Looſe ausge» 
geben, jedes Roos zu 2 fl. im 24 fl. FfFuß. 
Dle Werlöofung geſchleht mit Bewilligung dee 
Li Regierung des Rheinkrelſes vor dem koͤn. Lande 
Commiſſariat Neuftadt. “ 


Der Tag ders Zlehung Hit auf den 1. Februar 
1826 feftgefent. J 
tulaiper erfte Zug empfängt das Hans nebft ben 
Bigräßen Fäffern ad 1. und 2. beſchrleben. 
‚t2SSer zweite Zug erhält den ad 3. beſchrlebe⸗ 
nen’ Weinberg. i 2. 
Der dritte Zug den Belfengarten. 
TI rgfm Tage ber — werden faͤmmtliche Or 
genftände an die Öewinnenden gang ſqhuldenfre 
ausgellefetrt. ., — 
Das Handelshaus Rlch ard Bi Aihh dahler 
Abernimmt die Haupt: Collekte und Garantie; es 
empfängt ale Gelder, und zahlt folde zuruͤck, falls 
Die Merlöofung, wegen Mangel au Ybfaß der Loofe, 
wicht fratt finden koͤnnte. Zu 
7°: Malfersiantern, den 30: Auguſt 1823. 


bite. Mbalag., ..  Ds:Wettign 8: Serkinfnerten 


.. . +. ., nn. g 7700 fl, 


" 


- en —5* usfplelumg „ ‚find babfer tm 
Berfaufß+ Rblale der Fön: baverifigen privilegirten 
Kölnlfch « Waller : Kabrit, Theatiner » Schwablugers 
ſtraße No. 61., um den feftgefehten Preis von 2 
Bulden gu haben. 

Muͤnchen, ben 7, Dezember 1825. 


AG u 34 R. Karr u Comp. 


Literatuki:, 


‘ J. M. Beyer in Elchſtaͤdt iſt erſchlenen 
und durch· alle Buchhandlungen zu erbaften: 
Abhandlungen uber einige altdeutſche Grab— 
hüugel⸗ im Fuͤrſtenthum Elchſtaͤdt, von F. A. 
Mayer, Dre correfpondirendem Mitgliede 
der koͤnigl -bayer! Akademle der Wiſſeuſchaf— 
ten und Pfarrer: zu Gelbelſee. Mir 23 litho⸗ 
Br LE rree Abbildungen. gr- 8. Eichſtaͤdt 1825. 
hl _E PFEIEErE au 1 13 
Hr. Dr. Mayer, welter Im vorlgen Jahre die 
Brei her Alterthumskunde mnt Die Afllunbe 
lung über einige Fundorte alter römiiher Muͤnzen 
Im Koͤnlgreiche Bayern’ erfreut , amd ihren reich 
Ikben Beyfall geärndtet bat, führt fie jest im die 
ebewürdigen Hallen der deutfhen Grabhügel. Er 
bat Ihrer Durchforſchung vlele Jahre gewelht, und 
ie manigfaltlaſten Seltenhelten entdedt: Mer die 
bbiſdungen derſelben ſſeht, nnd Die Erläuterungen 
des Herrn Merfäffers liest, wird ploͤtzlich in die 
deutſche Urwelt verfeßt, amd erblickt das, was Ihm 
ber Buchſtade der Geſchichte In Schattenbildern 
zelgt, von Mingeficht nn Angeſicht Wer wird nicht 
mit frohem Stnug in die Utwelt treten? rm 
wird nicht dieſes Schauen von Angeſicht zu Auges 
ſicht der aͤuß er ſte Geunß ſeyn ti. 


Anzelge der Rettungsmittel in allen’ Arten 
von Schelnted, oder Zufaͤlle, welche mit gro⸗ 
‚Her und fanellelätretender Lebensgefabr ver⸗ 
— bunden find‘, zur Belehrung und Hülfe für 
- unfere Mitmenfhen. Mir Zufüßen von eis 


! nem praftifhen Arzte. 2. vermehrte Auflage. 
"1825. geheftet 6 fe. oder 2 Gew 

Am 3. dleß Abende ionede vom Neuen Thore 
bls dum Herzöog Lendtenbergiſchen Palkis efne 


ſilberbeſhlagene Tabackspfeife verloren. er fine 
ber bellebe felbe gegen Belohnung bey Hrn. Mühle 
berger abzugeben. = Bart 9° 


ir: EETT 341.3 
. ch gebe mir. biemit die Ehre, die ergebenfte 
Anzeige zu maben,„daß ih eine Parthle friſche 
neue :boll. Wollbäringe,. Febr gut geräucerte weit» 
phaͤllſche -Schinfan„.„gaug ächtes Lau de Cologne, 
als auch —— ganz neu erfundene 
Sorten Rauch- nnd Schnupftabacke erhalten babe, 
ſowohl die Qualität als die billigen Preiſe find ſehr 
einladenb, , t1 Ie or ‚ 

t I glatte nf * avuer ZeR - 
"in ehenalleh Ciemmarte 


tr ın® N Irr 


' x 
GE 424* 


DerBaverische Volksfreund, 





Es latt ih mündlich mehr in einer Etunde fagen, 
As (hrifeiicy am Gericht’ in Zeit von dreißig Tagen, 


Eonnabend, 


Neue Formation der bayer, Armee, 


Nach derfelben befteht unter andern die 
Armee aus: 

1) einem Leibregiment zu 2 Bataillond, wel 
cbed aus dem bisherigen Grenadier: Garde: Res 
giment formirt wird 5 

2) aus 15 Einien: Fnfanterie-Renimentern, jes 
des zu 2 Bataillond, umd jeded Bataillon aus 
600 Mann Gemeinen ; 

3) aud 4 Jäger:-Bataillens, wovon dad erfte 
in Burgbaufen, das 2te in Landau, das Ste 
und ate in Ingolſtadt in Garnifon liegen werben ; 

4) aus 2 Kürafier- und 

5) aus 6 Chevanxlegers -Regimentern, jebes 
diefer Anvallerte s Regimenter zu 6 Escadronen. 

Aus dem 1Öten Einien» Jufanterie-Regiment 
in $ngolftadt werden das Zte und 4te Jaͤger⸗ 
Bataillon formirt. 


Das 2te LiniensFnfanterie-Regiment (Krons 
prinz) wird nach Minden, dagegen das 2te 
Sarailfon des 14ten Linien-Fufanterie- Regiments 
nach Würzburg verlegt. 

Das 2te Brigade Kommando der Iten Dis 
vifion wird von Regensburg nad München 
trandferirt.. Mir dem bisherigen Garde du 
Korps⸗Regimeut wird die Ite Divifion des bis⸗ 
herigen item Kuͤraßier-Regiments vereinigt, und 
bieraud das 1te Kürafier- Regiment gebilder. 
Die 2re Divifion des bisherigen Iten Kuͤraßier⸗ 
Megiments koͤmmt zum 2ten Kirafier-Negiment, 
befien Stab nad Freifing verlegte wird. Die 
Offiziere des bisherigen Örenadier Garde-Regie 
ments behalten, und zwar die Stabs » Offiziere 
ein Fahr, die Kapitains 1! Jahre, die Ober: 
und Unterlieutenants 2 Fahre, die Zunfer 3 Fahre 
lang die Garde: Zulage. 
1827 darf auch die vorige Uniform getragen 





Bis zum 1. Septbr. 


v. B— ch. 





Nro. 146. München, den 10. Dezember 1825. 


werden. Jeder Offizier vom Garde du Korps⸗ 

Regiment fan feinen gelben Helm und Kürag 
egen eine baare Vergütung von 280 fl. in das 
eughaus einliefern. 


Münden J. 8. Hob. die verwittwete 
Frau Herzogin von Pfalz: Zweibräden find am 
Dienftag von Neuburg dahier eingetroffen und 
in der 8. Reſidenz abgeftiegen. 

Am 7. Dezember hat man dem 47jähri« 
gen Tagloͤhner Geifer, der ſchon bei 4 Wochen 
vermißt wurde, unter dem Dianenbade ertrims 
ken aus dem Bache gezogen, in weldhen er vers 
muthlich in der Trunkenheit geftärzt if. Er 
hinterläßt eine Wittwe mir 4 Kindern, 


Die Rache. 
(ein Fragment.) 


Es war eine rauhe November-Nadht, als 

. ando wonnetrunfen von den Freuden der 

iebe, die er in den Armen feiner ſchoͤnen Laura 
genoß, dad Haus der Geliebten verließ. 


Ein Falter Wind pfiff durch die dunklen 
Straßen ber Stadt, und warf Fleine Kiefelfteine 
in Menge, mitunter auch gewichtige Dachziegel: 
theile mit. lärmendem Geflingel gegen bie hohen 
Fenfter.der Paläfte, aus denen mur noch das 
dumpfe Etampfen der muthigen Pferde vers 
nehmlich war, die in dem marmornen Marftalle 


beflere Pflege genoßen, als drei Wiertheile des 


ganzen Menfchengefchlechtes ! 

Manchmal ſchwieg zwar das Toben des 
Sturmed, aber da unterbrachen die klagenden 
Tone der blechernen Windfahne auf den Thuͤr⸗ 
men und Häujern, fo wie das fernher und abs 
wechſelnd erfchallende Gebell der wachfamen 
Haushunde, allentyalben die Stille der Nacht. 


— Hie und da nur war in dem obern Stock⸗ 
werke der kleinern Häufern die fpärliche Lampe 
eines arbeirfamen und gewiß auch armen Mans 
nes fichtbar, aber nicht der von den dunklen 
und pfeilfchnell fliehenden Wolken verjchleierte 
Mond. — Tiefer und immer tiefer barg fich 
Fernando im feinen weiten Mantel, und obs 
gleich die vielen, in mannigfaltigen Tönen durch 
einander wirbelnden Glocdenfchläge die Mitter: 
nacht verfündeten, fo wollte der Glückliche doc) 
voch länger, in feine fchwärmerifchen Betrachs 
tungen verfunfen, diefe wildfchöne rommmtifche 
Nacht genießen, und an einen Pfeiler gelehnr, 
fprady er im Uebermaaß feiner Seligkeit zu fich 
felber: „O ihr armfeligen Menfchen, die ihr 
da zu Taufenden im tiefen Echlummer liegt! 
— Und du Erbärnilicher, der du da oben beim 
Lampenfchein um das kuͤnftige Mitragbrod ars 
beitejt und nicht einmal der Ruhe genießen Fannft! 
Was feyd ihr für unglüdliche Geſchoͤpfe!l — 
Euch find alle die Seligkeiten fremd, die meine 
Bruft erfüllen, und mich über Alles Srdifche 
erheben; fonft würdet ihr nicht fchlafen, nicht 
arbeiten Formen, fondern wie ich fchlaflos wans 
delnd, an die Geliebte denken“! — 


„Ha! dort treibt der nächtlihe Schauer 
rafch einen Mann in das Haus, ald würde er 
bon den Eumeniden verfolgt. Heftig zieht er 
die Klingel; — wieder und immer wieder, und 
noch oͤffnet fich nicht das heimifche Thor. — 
Närrifcher Menfch, dir ift der Sturm gewiß 
nicht, wie mir, Harfengertdn, und die Nachts 
muͤtze und der weiche Polfter ift vielleicht dein 
höchfied, einziges Gluͤck“! — 

„So eine graufige Nacht, glaubt oft Mans 
cher, bringe ihm Unglüd und North; mir aber, 
gewiß, mir deutet fie unendliches Gluͤck! denn 
beut lebte, lebe und wache ich meines weltlichen 
Daſeyns glädlichfte Nadır“!! — 

Mit ſolch ſchwaͤrmeriſcher Gedanfenfprache 
war ber beglüdte Ritter tief in ſich felbft vers 
funfen, denn er fand feine Welt und feinen Hims 
mel nur in der treuen Liebe feiner Laura, — 
als er in der Ferne ein Gefchrei vernahm. 

„Was war das? Sollte etwa ein Lel⸗ 
bender meines Armes bedirfen? Ha! mit der 
ganzen Welt nehme ich es auf, gilt es Mens 
ſchenſchutz und Menſchenhilfe!“ — Co fprach 


er, ſchlug Fräftig an feinen breiten Degen, und 
eilte vorwärts. 


Bald fah er einen alten Nachtwächter mit 
einem jungen räftigen Menfchen im Streit, der 
denfelben feftgepadt nicht loslaffen wollte. Fer— 
nando hatte den Gefangenen indeß näher bes 
trachtet, und es ſchien ihm, als babe er den: 
ſelben im Haufe feiner Geliebten gefehen, und 
diefer Umftand war ihm wichtig genug, um ihn 
aus den Händen des mit einem langen Spieße 
bewaffneten Nachtwaͤchters zu befreien, 


„Laß den Purfhen los! alter Knabe, 
Schergendienft, der ift nicht dein Amt! fchrie 
er wild dem Waͤchter zu. „Herr, es ift gegen 
meine Pflicht, er iſt verdächtig, ich mat ihn 
lauernd in einem Winkel wie einen Schelm ‚“ 
antwortete der Nachtwächter in entfchloffener 
Mede. „Auch ich kenne meine Pflicht, und fo 
entjcheide denn Gewalt“ fagte Fernando eruft, 
und wild riß er den Degen aus der Scheide, 
Der alte Mann wollte ſich vertheidigen, der Ger 
fangene aber benuͤtzte den günftigen Augenblick und 
entfprang. Wergnügt über die gelungene That 
nahm Ritter Fernando jetzt gemächlichen Schrits 
tes den Weg nad) feiner Wohnung, aber noch 
hatte er fie nicht zur Hälfte erreicht, als er 

loͤtzlich von ruͤckwaͤrts angefallen, und che er 
ich noch wenden konnte, verwundet wurde, und 
fhon war der Arm des Meuchelmödrders zum 
weten Stoß gehoben, ald er noch zur rechten 
Be mit einem lauten Schrei von Fernando’s 

egen durchbohrt zu Boden fanf, In bdiefem 
Angenbli erfannte Fernando mit Entfegen an 
bem Hingeftreften jenen Menſchen, den er we⸗ 
* Minuten vorher den Händen des Nacht: 
mwächterd entriß, umd eine momentane Furcht 
über die verübte That trieb ihn fort, und er 
verbarg ſich unter der großen gothifchen Pforte 
eines Nonnenkloſters. — 

Kaum Fonnte er fich aus feinem Erftannen 
loswinden, er hatte Feine Feinde ; fein Freund 
feontini und feine Geliebte waren die einzigen 
Menfchen, mit welchen er in der für ihm 
noch fremden Stadt feinen Umgang pflog, 
und was Fonnte den Purfchen wohl zu ſolcher 
That bewogen haben, der ihm feine Freiheit zu 
danken hatte? — Mit folhen Gedanken bes 
fhäftige und mit dem beruhigenden Gewiffen, 


— (001 


in den Stand ber Nothwehr verſetzt, nichts 
Ddfes gerhan zu haben, war er entjchloffen, 
muthig feinen Weg zu verfolgen, und ſchon 
wollte er aus dem Hinterhalte des Klofterthored 
bervortreten, ald er bei der halbgeoffneten Thuͤre 
einen beweglichen Kichtfchein bemerkte. Der 
Schlaf war ohnedieß and feinen Augen gewichen, 
dann lag auch Feine Feigheit, Feine Furcht im 
ihm und endlich der ihm eigene Trieb Gutes zu 
thun und Bbjed zu verhindern, wo es moͤg⸗ 
lich war, ein Trieb, der ſtets aus ber nie 
verfiegenden Quelle feines Edelmuthes umd feis 
ner Menfchenliebe floß, — veranlaften ihn, die 
Spuren des fonderbaren, verdächtigen Lichtes 
zu verfolgen. 
gleidy bemerfte er eine weiße Nonnengeftalt, die 
eben, mit einer Lampe in der Hand, der Gruft 


entftieg. — Er näherte ſich und fand das weiße 
Gewand und die Hand der umverfchleierten! 
Das Erſtaunen fels- 
felte einen Augenblick feine fragenden Worte, 


Nonne mit Blut befledt. 


und in diefem Momente hatte die weilje Ges 
ftalt eben die Thuͤre der Todtengruft im die eis 
fernen Angel gelegt; ſie ichien die Gegenwart 
Fremden nicht zu achten, und fragte mit 
gelaffenem , laugſamen Zone und ftarr auf ihn 
erichteten Augen: „äremdling! welcher Uns 
ern treibt dich wohl in diefer Zeit am dieſen 


Dn“? 

„Der Zufall blos; doch Du fage mir, was 
Deine Erjheinung hier in diefer Zeit, — was 
Dein blutig Gewand bedeutet an dieſem heiligen 
Ort“! — 

„Xreulofe Liebe, — und — den Tod"! — 

„Ungläcliche, ich verfteh’ Dich nicht, denn 
an der gottgeweihten Stelle hier hauſet nicht 
die Leidenfchaft profaner Liebe, — haufet nicht 
ber Mord“! — . 

Mit entfetzlihem Lachen erwiederte die G 
ftalt: „Glaubft Du das? Haft Du ein Weib, 
oder liebft Du ein Weib“? — 

„Sonderbare Frage. Sch Tiebe, noch aber 
hab’ ich Fein Weib; doch was ich Liebe, ift doch 
auch mein“?! 

„Nein! einfältiger Menſch, Dein iſt nichts ! 
Du betrügft Dich und wirft auch felbft betrogen. 
— Komm’ mit mir, ich zeig’ es Dir, komm’ 
und folge mir“! 

(Fortfegung folgt.) 





Er trat in die Kirche, und fos, 


Der Ungluͤckliche. 


A. 
Deine Stirne zeiget Falten, 
Deine Augen find verweint; 
Es muß Dir ein Unglücd walten, 
Erzähl es Deinem Freund! 
B. 
Mein lieber Onkel wollte ſterben! 
Er lag ſehr ſchwer danieder, 
Mich machte er zu ſeinem Erben, 
Geſund wird er num wieder | F 


Aechtes Wohlthun. 
Willſt du mit Klugheit did) der Leidenden ers 


barmen, 
&o jag’ die Bettler fort und gib den Armen. 





Anefdoten 


Ein Kutfcher fuhr fehr ſchnell und fo nahe 
an den Häufern vorüber, daß er einem Nebene 
gehenden den Rod zerriß. Diefer ſchwang feinen 
Stock und ſchlug damit den Bedienten, der hine 
ten aufftand. — „Was thun Sie denn“? fchrie 
diefer, „ich Fann ga nicht dafür, der Kutfcher 


‚von vorne auf dem Bock hats ja gethban“! „Das 


ift mir Alles eins“! rief der Echläger, „gib 
—— Vordern wieder, den ich nicht erreichen 
ann. 


Ein noch lebender Veteran des engliſchen 
Theaters, der ſich durch ſeinen freimuͤthigen und 
eigenthuͤmlichen Humor auszeichnete, ſollte die 
Gruͤnde angeben, warum er zum Dienſte in der 
Miliz unfaͤhig waͤre, und ſchrieb deshalb auf 
die Lifte: „alt, lahm und eine Memme“! 


Zu einem Sterbenden, der fihon in den 
letzten Zügen lag, fagte der Beichtvater, um 
ihm das Hinfcheiden zu erleichtern: „Seyen Sie 
ftandhaft, dann werden Sie fogleich in den Him⸗ 
mel fahren.“ „Fahren“! fragte der Sterbende, 
„dad ift mir lieb; denn gehen koͤnnte ich uns 
mdglich mehr“ ! ie 


— 2 


Königl. Hof: und National: Theater, 


Am 6. Dez. trat In der beliebten Oper: Die 
' Süäweipers Familie, Mad. Höfen als Emeline 
auf. Wenn es fbon an und für ſich ſchwer iſt, ei 
acn erſten Verſuch, befonders im Fade des Opern: 
nefanges, mit Uubefangenbeit zu beurtbeilen, fo 
wird das Urtheil noch um viel mehr erfhwert, wo, 
wie dies bier der Fall war, eine Imponirende und 
einnehmende dufere Geftalt, mit einer, bei einer 
Unfängerin kaum zu erwartenden, Gewandpelt und 
Sicherheit des Spieles verbunden, beitebend dem 
Veurtheiler eutgegen tritt. Um jedoch gerecht zu 
fepn, glauben wir den Wunſch äußern zu müßen, 
daß eben jene Vorzüge, welche fo günftig auf den 
ufhaner einwirten, die Darftelleriu dieſet Rolle 
ewogen haben moͤchten, Ihr Kunft: Streben vorzugs⸗ 


weife dem recitirenden Scaufpiel zugumenden, mo 


ihr der glänzende Erfolg gewiß nicht zweifelhaft fevm 
würde. Denn es iſt augenfaeintic, daß ihre Stimme, 
ungeachtet der ihtbaren und Iohenswertben Anſtten⸗ 
gung, weder die innere Stärke noch bie Biegſam— 
fett befist, um je zu einer bohen Virtuofität Hoffe 
nung zu geben. Das Publifum, welches von jeher 
aufitrebende Talente wohlwollend zu ermuntern 
pflegt, gab ber Künftlerin, welche, troß jener ums 
günftigen Verhältniffe, diefe ſchwierige Parthle in 
feht iurzer Zeit eluſtudirt hatte, und ſich ihrer- 
‚mit raͤhmlichem Eifer entledigte, felne Theilnabme 
durb wehrfahe Belfallszeiben und Hervorrnfen 
am Schluße, m erfennen, wofür fie, dieſe Aufmuns 
terung mit rihtigem Gefühle erfenuend, In beſchel⸗ 
denen Ausdruͤcken dankte. & 


Samfag den 10.: Sorgen ohne Noth. Luſtſplel 
Die Feuernelke. 


in 4 Atten. 

en In . Großes 
Ballet in zwei Abtheilungen. 

Der Anfang wird die Winterszeit bindurd ſtets 
um halb 7 Uhr-fepn- 


en 

R Berihtigung. 

Wenn fi der, im Moltsfreund No. 145. ge: 
‚tügte Unfug in der St. Stepbansfirbe In Wahrs 
beit gründet, fo müßte derfeibe früher ald um 5 
uhr geſchehen feun; indem zu dieſer Zeit fih der 
Sirben: Diener gegenwärtig befand, aber durchaus 
nichts hlevon vernommen bat. ©. 


— — — — 


Anmzeigen. 


Bon der, durch die unterzelchnete Redactlon 
herausgegebenen „Skizze bet wichtigſten 
Lebensmomente des hoͤchſtſellgen Könige Ma: 


simlian Joſeph“, welhe Ihre Maieſtät 
die verwittwete Königin mit huldvollem 
Wohlgefalen aufzunehmen gerubten, iſt die erite, 
siemtih ftarfe Auflage, in Folge des allfeitigen 
Beifalls, In kurzer Zeit vergriffen worden, wodurd 
man fih veranlaßt fah, eine zweite Auflage ders 
feiben zu veranftalten, wovon von heute anfane 
gend, @remplare zu 1 fl. (auf feinem Papier mit 
Soldfhnitt, in Pappendetel gebunden) und 36 Fr. 
auf erdin. Papier) wie früher zu haben find. Da 
jeboch diefe Auflage nicht fo zahlreih als die frü- 
here iſt, fo bittet man, die desfallfigen Beftellungen 
zeitlich machen zu wollen. Auch glauben wir, dieſes 
Werten, feiner aͤcht patriotifhen Tendenz wegen, 
als befonders paflendes Weibnahtss oder Neu« 
jahrs:Gefhent empfehlen zu dürfen. 


Die Red. d. 5. V. 


Die im vorigen Blatte ald verloren ausge— 


« förlebene gofdene Uhr it von dem Schuhmader- 

+ gefelen B. Engel gefunden und abgeliefert worden, 

“ welches hiemit zur Ehre ber Handwerkspurſche fo 

wie zur weltern Aufmunterung folder redlichen 
Handlungen in Anzeige briugt 


Die Kebaction. 


Eine vollftändige, gut erhaltene Natlonal⸗Gar⸗ 
biften-Uniform {ft zu verkaufen auf bem Faͤrbergra⸗ 
ben Ro. 1056. über 2 Stiegen. 


Zu einem reinlihen Meticr wird ein ordent: 
licher Zunge in die Lehre genommen. D- eb. 


Getraute Paare, 


Hr. Franz Joſeph Medel, kon. Reichsarchlvs⸗ 
Regiftrator, mit Ghriftina Katharina Beder, Wrin: 
wirtbötochter von Ulm. Friedrich Blod, b. Guͤrt⸗ 
lermeifter, mit Anna Hannrieder, Fön. Hartſchiers 
Tochter. Georg Ziegler, Zimmermann und Witt: 
wer, mit Barbara Brandmapr, Milchmannskochter. 
Joh. Bapt. Hauptmann, Privatier und Schutzver⸗ 
wandter von hier, mit Katharina Mayr, Schau: 
fpielerötodhter. 


Todfälle in Münden. 


Den 6. Dezember. Joſeph Schneib, bürgerl. 
Huffbmied, 40 J. alt, an einem entzündliben 
Krankpeitd-Ubfab im Kopf. Theres Spöttl, Schul: 
präparandin, 22 3. alt, am der Lungenſucht. 

Redakteur 5. Nele. 








— — — — — 
Gedrudt mit Bängl’fben Schriften. 





Der Baperische Volkstreund. 


Märtyrerthum. 
Ohne zu ſterben durch Schwere und Spieh, und Mädern und Oelglut, 
Kannſt du. Märtyrer ſeyn, üb’ nur bei'm böfen Weibe fromme Geduld. 





Dienſtag. 





Bayern. 





Muͤnchen, den 11. Dez. Ihre Majes 
ſtaͤt die verwirtibte Königin find heute 
Morgens mit Ihren Koͤnigl. Koh. den Prinzeffis 
nen Konife und Marie nach Wien abgereist, 
wo Allerhöchitdiefelben, der erhaltenen freunds 
ſchaftlichen Einladung zufolge, einige Zeit im 
Kreiſe der durchlauchtigiten aiſerl. Familie zus 
bringen werden. 

— Am 10. dieß iſt das koͤnigl. 2te Jaͤger⸗ 
Bataillon, welches ſich feit feinem Furzen. Auf⸗ 
enthalte dahier fowohl durch) eine treffliche Manns 
zucht, ald auch durch eine mufterhafte Propres 
“tät allgemeine. Liebe und Achtuͤng erworben 
bat, nad) Landan abmarſchirt. Die ſchoͤne Mus 
‚fit desſelben, welche ſtets mit beſonderm Wohl 
gefallen vernommen wurde, hat noch Tags vors 
ber bei dem Zapfenftreich von ben Bewohnern 
Münchens unter einem großen Volkszulaufe eis 
nen muſikaliſchen Abichied genommen, und auch 
am Morgen feines Abmarjches wurde dad Ba— 
taillon weit vor. die Stadt hinaus von einer 
Menge Menfchen begleitet. . Ein Theil desfelben, 
beffen Leute meiftens in den Umgebungen von 
Diinchen zu Haufe find, blieben zurüd, um un: 
ter die biefige Garniſon vertheilt zu werben, 
Gluͤckliche Reife deu braven Zägern! — 


Verfchiedene Nachrichten, 


Am 25. Nov. find in. Rom 2 junge Moͤr⸗ 
ber bingerichtet ‘worden, bie fich bis zum Teizten 
Lebens: Augenblicke ausgelaſſen frech betragen, 
und als wahrhaft verſtockte Sünder feinen Re⸗ 
ligions / Troſt augenommen haben. Ihre Leich⸗ 
name wurden auſſer dem Gottesacker im un⸗ 


geweihte Erde geſchart, deſſen ungeachtet fand 








Nro. 149. Münden, den 13. Dezember 1825, 





man des andern Tages Lorbeerfränze und Blu: _ 
men auf ihre Gräber geftreut, welches ſicherlich 
von Leuten aus ihrer Sekte geſchehen ift, 
Stadt Steinach, ven 30. Nov. Ge 
fiern Nachts ift bei dem Bauersmann Brehm 
zu Öuttenberg bei einem entitandenen Gewitter 
durch den Blig Feuer ausgebrochen, und hat in 


kurzer Zeit 10 Häufer und 2 Städl in Afche 


gelegt. Auch hier hat fih die Gendarmerie 
wie gewöhnlich, fowohl durch die Theilnahme an 
dem Loͤſcheu, ald auch durch zweckmaͤßige Aufs 
fiht, lobenswerth ausgezeichnet. 
- Stodholm am 25..Nov. Gegen 8 Uhr 
Abends, während das Publikum einer Buorfteks 
lung im dramatifchen Theater beimohnte, trat 
ein Schaufpieler auf die Bühne und berichtete 
ben Zuſchauern, daß im Haufe Feuer ausge⸗ 
brochen ſey, und ſich alles fo gut als möglich 
retten fol. Das Unfereinanderftärgen und Hin⸗ 
ausdrängen fol entfeglich geweſen feyn, doch 
aber bei diefer Gelegenheit ſich Fein Unglüc ers 
eiguet haben. Das Feuer, welches dem Ver— 
muchen nach in der A aus⸗ 
gebrochen iſt, wuͤthete Ns 5 Uhr Morgens fort, 
und verwändelte dad Yanze Theater fammt den 
Deforationen und der Garderobe in Schutt und 
Aſche. Ein, Schaufpieler, eine Schaufpielerin 
und zwei Garderobe: Mädchen werden vermißt. 
— Am 30. November Abends wurde zu Par 


rls der verftorbene, allgemein als ein. audges 


zeichneter Biedermann geliebte General 50H 
zur Erde beſtattet. Schon am frühen Morgen 
ftrdmten die Bewohner der Hauptitadt herbei, 
um bem Verlebten die legte Ehre zu erweiſen. 
Die Kauflaͤden eines ganzen Arroͤndiſſements 
waren gefchloffen , und mehrere Häufer mit 
Krauerflören behängt. Mehr ald 100,000 Mens 
ſchen folgten bei dem ſchiechteſten Wetter dem 


- Reihenzuge, und mehr als 60,000 Begleiter 


mußten dur die Schliefung der Kirchhofss 
thore zuruͤckgewieſen werden, da der Kirchhof 
eine ſolche Menge nicht mehr faffen fonnte, 

Berlin. Dem Profeffor and Bildhauer 
Hrn. Rauch allhier ift von Sr. Maj. dem res 


gierenden Könige von Bayern der höchft ehren: 


volle Auftrag ertheilt worden, eine koloſſale, 
fiebenzehn Fuß hohe Statue zu Pferde des Kö- 
nigs Marimilian Joſeph zu modelliren , welche 
dann in Bronce gegoffen nnd in München F 
geſtellt werden fol. Sobald die Arbeiten für 
die Aufftellung des Folofjalen Blücher » Stand» 
Wildes in Berlin vollendet find, wird ſich Herr 
Prof. Mauch nad) München begeben. Er bat 
won Sr. Maj. dem Kdnige den hierzu udthigen 
Urlaub mit vollem Gehalte auf 2 Jahre bewils 
ligt erhalten. ‘ 


— Mührend Fürzlich eine arme Frau In Nea⸗ 
pel ihre Tochter nach der Schule brachte und 
ein Kind von zwei Monaten in der Wiege al: 
fein gelaffen hatte, ſchlich fich ein Kater in die 
Stube und fraß dem Kinde zwei Finger der 
linken Hand ab, und wuͤrde die Gefräßigfeit 
noch weiter getrieben Haben, wenn nicht gluͤckll⸗ 
cher Weife die Mutter dazu gekommen wäre, 

— Ans Haidhaufen vom 5. Dez. wird ges 
meldet, daß der Wirth Fränfer zu Riem dem 
Schuhmachergeſellen Brandhofer in Zolge einer 
Rauferel mit einem Säbel den rechten Arm abs 
gehauen, und denfelben überdieß noch in den 
Imfen Arm fo verlegt hat, daß man an feinem 
Aufkommen zweifelt. 

* 


Stadt-⸗Neuigkeiten. 

Man weiß and der alten und neuen Welt 
geſchichte eine ungeheuere Menge von menfchlis 
chen Verirrungen und Laftern, aber ed gleicht an 
Verworfenheit nicht Teicht etwas dem ſchaͤndli⸗ 
hen MWerbrechen der Fugend- Verführung und 
Vergiftung der Unſchuld, dad von allen verdors 
beuen Menſchen in unfern Zelten ald ein unbes 
Deutended Spielwerk angefehen wird. — 

Dor Kurzem Famen in der Abenddämmerung 
eln Gjähriges Mädchen und ein Tjähriger Knabe 
von einem Eleinen Geſchaͤftsgange, den fie den 
eltern beforgen mußten, mit brennenden Köpfen 


‘ 


und ganz erfchroden nad Haufe, erzählten den⸗ 
felben, daß fie von einem Manne in der R. 
gafe in ein Haus gelodt, und von demfelben 


- auf eine Art ımd Meife mißhandelt wurden, 


die man nicht im Geringften erflären kann, ohne 
die Sittlichkeit auf Das tieffte zu verlegen. 
Glüclicyerweife wurde diefe verworfene Kreatur 
auf dad Gefchrei der Kinder durch das Erfcheis 
nen eines Hauseinwohnerd fortgefchredit, und 
die arınen Kinder von den weitern Thärlichkeiten 
gerettet! Man benfe fich , Kinder von 6 und 
7 Jahren!! — — ; 

Ein nämliher Unfug gefcbah beinahe um 
die nämliche Zeit mit einem Sjährigen nnd eis 
nem Ojährigen Mädchen, deren eltern im Sch... 
feld wohnen. Das eine Mädchen wurde. mit 
Zuderwerf, das andere mit Geldgefihenfen in 
den E— garten gelodt; das jüngere berichtete 
den hoͤchſtempoͤrten eltern in feiner Unfchuld 
den Verlauf der Sache und wurde fo von dem 
Derderben gerettet; allein das Ältere verläugs 
nete anfangs die Spaziergänge, bis es endlich, 
von dem unglüdlichen Aeltern in die Enge ges 
trieben, Alles eingeſtand, und bdenfelben auch 
den Drt gewiefen, wo es die erhaltenen Gelds 
geſchenke bisher vergraben hatte, 


Diefe Tharfachen werden zur Warnung für 
eltern erzähle, die ihre Kinder ohne Anfficht 
berum laufen Laffen, ſt daß fie von jedem Frem⸗ 
den angelodt werden fbnmen, und endlich um 
die Aufmerfamkeit der k. Gendarmerie auf dies 
fen Gegenfiand zu lenken, damit ſo ſchaͤndliche 
Verbrecher, die mit frecher Stirne die zarte Uns 
ſchuld morden, fuͤr die Menſchheit unſchaͤdlich 

emacht werden, und der verdienten Strafe nicht 
mmer entlaufen mögen: 





Die Racche. 
(Ein Fragment.) 


(Fortfeßung.) 
So ſchrie die Nonne mit den Ausdruck 


der Verzweiflung, oͤffnete ſchuell die Todtengruft 


und zog den ſtaunenden Fremden. mir fich im 
die Tiere himab. — Noch haste er nicht die 
Hälfte: der. Stufen vollender, ald er auf dem 
Boden ausgeſtreckt einen blutigen Leichnam ers 
blickte, deſſen Haupt vom Rumpfe -getrennt 
war, Eiskalter Schauer durchlief feine Glieder ; 


er ſetzte ſich unten auf einen Sarg und ſprach 
fein: More; denn fo viel Entfeplicyes ſah er 
noch nie, und fonnte daher wider Gedanken 
noch Morte. faßen, um ver Abſcheu auszus 
druͤcken, von welchem das Junerſte feiner bes 
wegten Seele erfüllee war. — ¶⸗ 
Dieſer Menſch hier, deu Du da in feinem 
Blute liegen ſiehſt“, ſprach die bintige Schres 
ckensgeſtalt, „war mir einjt der Geliebteſte unrer 
dem Menjebengefchlechte; — er war auch mein 
Gemahl, und endlih — ein Schurke“! — Sie 
ſchien erfchöpft vom innerlichen Schmerz, und 
nachdem fie fih mir gegemiber auf einem feis 
chenſtein nieder. gelaffen und ihr Haupt auf die 
rechte Hand geſtuͤtzt Hatte, ſprach fie mit uns 
terdrädter Wehmith fort: 
„sh war Die einzige Tochter des M. v. K. 
und erft 10 Jahre alt, als ich im Haufe meis 
ned Vaters mit dieſem Manne — bier wies fie 


- anf den Feichnam hin — eine vertrauliche 


‚meiner Freundin warb. 


Freundſchaft pflog.e Sch Fate die Welt noch 


nicht und unterlag nur allzubald den lockenden 


Verführungen meines zärtlichen Schmeichlers! 
— Er warb um meine Hand. Meine Xeltern, 
die feinen Karafter beffer fannten als ich, vers 


‚fagten ihm die Einwilligung; — ad! und ich 
verließ Vater und Mutter, um dem Geliebten ° 


zu folgen. .' 

Nicht Tange noch war ich feine Gattin, als 
ich von ungefähr durch eine Unbekannte die fons 
berbare unglaubliche Nachricht vernahm, daß 
er nach meiner Vermählung noch um die Hand 
Das Zutranen zu meis 
nem Manne war ſtets fo groß, wie meine Liebe, 
und da lebte ic) zu forgenlos, während der Treu⸗ 


loſe meiner Einfältigfeit fportete, und mit den 


gemeinften Dirnen dasjenige verfchwendete, was 
er mir mit roher Härte an dem Nochwendigiten 
entzog. Endlich vernahm ich noch Überdieß mit 
vernichtendem Schrecen, daß meine Vermählung 
mit ihm nur ein erkauftes Gauckelſpiel der aus⸗ 
— Schaͤndlichkelt war, — und dem 
Tode nah' Aber dieſen beiſplelloſen Betrug, übers 
ließ mich der Elende der Verzweiflung! — . 
Das Leben war: mir eine: Laft, ich wollte 
fterben, umd konnte nicht. Won meinen guten 
eltern verftoffen, von allen Menfchen verachtet, 
ohne Vermögen, ohne Freunde, nahm ich meine 


Zuflucht zu diefem Kloſter. Ich war noch nicht 


lange bier, als ein ungluͤcklich betrogenes Mids 


chen aufgenommen wurde, das nur mit Abichen 
feinen Namen nannte, Gleiches Schickfal gab 
ans gleiche Gefühle, bald waren wir die beften 
Freundinnen und beweinten gemeinfchaftlicy uns 
fere namlos unglüdtihe Lage. Schon gelang 
es mir, das fchändliche Andenken an den Urhe— 
ber meines Ungluͤckes aus der Seele zu pers 
bannen, ald der Bbſewicht mit grängenlofer 
Frechheit ſelbſt in die heiligen Mauern Drang, 
um die Unjchuld zu vergiften! — 
Manche Novize war felbft in der Kirche vor 
feinen Nachftellungen nicht ficher , und nis ih . 
vernahin, daß er mich bei der Oberin des Klo— 
ſtets, bei welcher er ſich das Zutrauen gu ere 
heucheln wußte, als eine feile Dirne, die nicht 
werth wäre, dieſen heiligen Ort zu bewohnen; 
verlaͤumdet hatte, fo wurzelte fich in diefem 
Angenblide Die Rache fo feft in meiner Vruft, 
daß ich ſelbſt das Leben zum Opfer bringen 
wollte, um fie.auf eine ausgezeichnete Art zu 
volbringen: Der Gedanke, die Melt von einen 
Ungeheuer zu befreyen, befiärkte meinen Berfag, 
und die im Namen einer begiinjtigten Novize 
amterfchobene Einladung zu einer nächtlichen Zus 
fammenkfunft in der Kirche, half mir, das Merk 
der Rache zu vollenden. — Er fam. Sch em: . 
fing ihn mit verfchleierten Gefichte, und er 
olgte mir ohne Argwohn hieher in diefe Gruft 
Ich entſchleierte mein Haupt in dem Angens 
blide, ald er mich zärtlich umfaffen-wolte, er 
erfannte mich und fan? vor Echreden zu Bo⸗ 
den; er ermahnte fich jedoch bald wieder und 
wollte entfliehen, aber id) faßte ihn mir Mäns 
nerkraft; — Elender! empfange deinen Lohn, 
prad ib, und ſtieß ihm feufmal den fchon 
ür ihn bereiseten Doͤlch in feine Bruft. Laut⸗ 
108 ſank er zu meinen Fuͤſſen nieder, meine Muth 
war ohne Grenzen, der Tod allein war mir 
nicht genug: ich riß iym das Herz aus dem 
fterbenden Leibe und warf es ihm inB Angeficht, 


‚and erfl dann war meine Rache geiättigt, als 


ich ihm den Kopf vom Rumpfe ſchnit; denn 
an feiner Bruft fand ich dad Bildniß feiner 
Buhlerin Laura, und“ j 
„Laura! Laura“! fchrie jet der bisher leb⸗: 
los, wie eine Marmorfäule, auf dem Earg fie. 
zende Fernando, „Nenne mir den Namen ' 


— 60 — 


des Ermordeten“, ſagte er mit zorniger Ge⸗ 
baͤrde, und ſprang wuͤthend von feinem Sitze 


empor. — 
(Schluß folgt.) 


Der verſtaͤndige Taubenliebhaber. 


(Eingefaudt.) 

Bor einigen Tagen Taufte fich dahier ein 
Taubenliebhaber 4 Paar Tauben, fperrte fie in 
einen Käfig und wartete täglich mit Sehnfucht 
auf ihre Vermehrung. Um ſich einen Epaß zu 
machen, nahm man 2 Paar Tauben heraus, 
hieß einige Federn zuruͤck, um ihn glauben zu 
wachen, als hätte fie der Marder gefreffen. 
Als nun der geſchickte Taubenkenner eines Tas 
ges. wieder wegen ber Vermehräng nachgefehen 
and die entfegliche Verminderung bemerkte, rang 
er verzweiflungsvoll die Hände, und ſchwor 
dem verfludhten Marder den Tod; den Teufels⸗ 
ferl will icy gleich haben, fagte er zormig und 
ordnete dann eine 9 Schuh lange Falle, durch 
welche der Taubendieb fommen mußte, wenn 
ihn wieder zu einem Raub bie Luft anwandelu 
ſollte. 


Nachdem man nun ein Kaninchen in die 
Falle gethan und dieſelbe zugemacht hatte, wurde 
er von dem gluͤcklichen Fang ſogleich benachrich⸗ 
tet, worauf er ſogleich erſchien, um den Marder 
feiner Rache zu opfern. Allein das Kaninchen 
wurde ihm weggenommen, und ihm dafuͤr von 
einem ‚alten Weibe feine eigenen Tauben zum 
Kaufe angeboten, die er denn wirflid), ohne fie 
zu erfennen, wieder mit Vergnügen gekauft 
bat. Zum Beſchluß diefer Gefdyichte wurde 
eine junge Tanbe, die der Tauben= Narr zum 
Anlocen des Maiders in den Zaubenfchlag ges 
than, auf den Zweig eines benachbarten Baus 
mes gebunden. Nachdem er diefelbe aller Ans 
firengung ungeachtet, nicht verſcheuchen konnte, 
ftieg er enbliy auf den Baum, wollte fie mit 
der Hand herunter nehmen und bat der armen 
Taube aus. unverzeihlicher Dummheit den Fuß 
ausgerißen und ſich durch fein tolles Benehmen 
fo ziemlich lächerlich gemadt. 





Ve ——— — — — — — 
Gedruckt mir 3ä ns "f& en Schriften, 


. Nähere ift in der Löwengrube No, 1402. 
. Erbe zu erfragen, 


Ynzgeigen 
. @in junger Menfb wuͤnſcht zum Abfchreiben 
oder Tabelliren VBeihäftigung zu erhalten. Das 
au ebener 


Unterzeihneter macht hiemit bie ergebene An— 
zeige, daß in feinem wohl afortirten Weintager 
für gegenwärtige Jahreszelt quch Fehr guter ſüßer 
Tiroler: Wein, die Maaß zu 56 fr., zu haben iſt. 
Das Lokal iſt in ber Weluſtraße im Filſerbraͤuer⸗ 
haufe No. 1652, im erften Stodwerte. 

Carl Voßeler, 
buͤrgerl. Weingaſtgeber. 


Ein honettes Frauenzimmer, welches ſchon 
mehrere Jahre im elner Gonditordi gedlenet bat, 
—— als Laden-Jungfer einen Dienſt zu erhals 

u · 


Getreidpreis⸗Anzeige. 
In der Muͤnchner-Schranne vom 10. Dezember 
1825 war der Mittelpreis von 
MWelzen of. 7 Er 


Sorın 'T»r 15 » 
Scfe 5 16 » 
Haber Sm 41 » 





Könige. Hof: und National: Theater. 
Dienstag ben 13. Dez. Fibdello. Oper in2 Alten. 


Todfälle in München. 

Den 6. Dezember. Simon Weftermafer, buͤr⸗ 
gerliber Kalnzmäller, 52 Jahre alt, an Magens 
und Leberverhärtung. 

Den 7.— Uuntonla Sellner, Kanzelliſtenstoch⸗ 
ter, 18 Jahre alt. Peter Reiter, ehemaliger Bler—⸗ 
wirth, 56 Jahre alt, au einem Bruft= Abscep. 

hllipp Galfer, Tagloͤhner von Haldhauſen, 46 

ahre alt, ertrunfen. Henrlete Gore, frauzoͤſiſche 

prachlehrerlu, 65 Jahre alt, an Bruftdefekt und 
Leberverhaͤrtung Peter Kuzhals, Zimmergefelle 
von Danzig, evangeliih, 50 Jahre alt, an des 
Zungenfuht. Thetes Thler, Schnelderstochter v. 
bier, 70 Zabre alt, au, Carcinoma uteri. . 

Deu 8 — Anna Vogt, bürgerl. Salzftößlerds 
Gattin, 53 Jahre alt, an zurägetretenem Kindbett⸗ 


friefel- 
Yuswärtiger Todfall. 
Um 30. Nov. iſt der rechts kundl r 
Math und a dem —2 raten 
Batallonı Auguſt Kobeit in einem Witer von 
56 Jahren zu Dinkelsbühl geſtorben. 
Redalteur 5. Neal. 


- 


DeriBaverische Volkstreund. 


Aus bloßer Kiage läßt ſich anf die Schuld nicht ſchließen, 
Denn durch die Kiage iſt die Schuld noch nicht erwiefen. 





Nro. 150. München, den 15. Dezember 1825, 


—..r 


Donnerftag. 





Ankündigung. 


Nachdem gegenwärtig noch immer häufige Nachfragen um bie früheren Jahrgänge bes Wolke 
freundes geſchehen, fo wird biemit dem verehrlihen Lefern bemerkt, daß zwar noc einige vollfiändige 
Paquete vorhanden find, diefelben aber uur um den feftgefegten Preis naͤmlich zu 1 fl. 50 fr. halbjährig 
abgegeben werden können. Meueintretende Subferibeuten, welche die ganze Sammlung zu befiten wine 
(den, wollen fi daher mit ihren Beſtellungen an die nahfolgenden Abgabs:Drte wenden, an 
weiten fie aud bie im Laufe des Semeiters zufällig ruinirten oder verlorenen Blätter zur Ergänzung 
iprer Sammlung unentgeldlic erhalten. Nachdem nur wenige Eremplare über bie erforderlihe Auflage 
angefertigt werden, fo kann der Verkauf ber Anzelnen Blärter nicht Statt finden, und wird 
um fo weniger nothwendig ſeyn, als ohnehin ber Subferiptionspreis für die Abonnenten fo gering fit, 
daß gewiß jeder Unbemittelte hieran leicht Anthell nehmen Tann. 

Diefes Blatt, welches woͤchentlich mit Beilagen dreimal, naͤmlich am Dienjtage, Don 
uerftag und Sonnabend’ mit Ausnahme ber hoben Feiertage erfhelnt, und halbjäbrig nur 1 fl. 50 fr. 
foftet, wird In München bei den nachſtehenden Herrn Emitenten, bei welben auch die Beitellungen ges 
mact werden können, ausgegeben: Muͤhlberger, Kunfthändler in der Kaufingerftraße No. 1619. — Eins 
erlin, Buchhändler auf dem Mar: Fofepbsplake No. 38. — Meber, LotterlesKollefteur in der Vorſtadt 
u No. 295. — Rothmüller, Kaffetier am Ede ber Tuͤrkenſtraße No. 586. — und Meihimaier, Hans 
belsmann vor bem Joſephsthote No. 1295. 

Nachdem die Blätter, welche abgeholt werben, im Krankhelts⸗ oder Abrelfungs:Falle der Abon⸗ 
nenten oft mehrere Wochen legen geblieben find, und fodann wieder mitfammen gefordert wurden, fo 
wird hiemit bemerkt, daß man biefelben, der nothwenbdigen Ordnung wegen, nicht länger ald zwei Tage 
aufbewahren fann. Die Herren Subferibenten, welche fi dieſe Zeltſchrift nicht gegen ein geringes Trinf: 
geld In ihre Wohnung bringen laſſen wollen, belleben demnach Jemand zur richtigen Abholung der Blaͤt⸗ 
ter zu beftimmen. Neu elntretende Emitenten, die 10 Gremplare für ein halbes Jahr fammeln, bes 
kommen das site gratis, und können auch für ihre anderweitige Bemühung auf eine befondere Ver: 
gütung Auſpruch machen. 

Die Redaktlou. 





in Belgien hat von der naturhiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Antwerpen unter dem Motto: „Co- 
namue prodesse“ eine Gabe von 100,000 fl. 
erhalten. 
— Kürzlih fand dad Begraͤbniß einer Frau 


Verfchiedene Nachrichten. 


Memmingen, ben 12. Dezbr. Geftern 
in der Nacht ift im dem Einddhofe ded Bauern 
Hdring, kin. Landgerichts Grönenbach, Feuer 


ausgebrochen, welches mit folder Schnelle um 
ſich griff, daß ſich nur noch die Menſchen retten 
fonnten, auffer biefen aber Alles den Flams 
men geopfert wurde. Nicht nur Haus umd 
Stallung, fondern alle Habfeligkeiten, 6 Pferde, 
28 Stüd Hornvieh, 172 Schafe umd fogar der 
Haushund, an der Kette hängend, Alles wurde 
rettungslos von dem Feuer verzehrt. 

— Die Zentral:Kommilffion ber Griechenfreunde 


in Cornvall in England flat. Als die Träger 
ben Sarg nad) dem Grabe trugen, hörten fie 
erft ein leifes, dann ein lautes Stoͤhnen in dem 
felben, und als fie den Sarg dffneten, fanden 
fie die Fran noch lebend und diefelbe ift ges 
genwärtig wieder vollkommen hergeftellt. 

— Nach einen von der Faif. ruf. Theater⸗ 
Direktion zu Petersburg erlaffenen Reglement, 
werden den Verfaffern und Ueberfegern dramas 


en ———— 


tiſcher Stuͤcke folgende Vortheile zugeſichert: 
1) Bleibt in beiden Hauptſtaͤdten dem Ver—⸗ 
faffer das Eigenthumds Recht, wenn auch das 
Stuͤck bereitö gedrudt ift. 2) Der Verfaffer eis 
ned Schaufpield von 3 umd mehreren Neten, 
erhält die Einnahme der zweiten Borftellung. 
3) Der Ueberfeger oder Verfaffer Heinerer Stüde 
erhält ebenfalls die Einnahme der 2ten Bor: 
ftellung, aber nad Abzug der Koften, Die 
Übrigen Belohnungen der Verfaffer, Ueberfeger 
und Komponiften werden auf 200 bis 1000 
Rubel feſtgeſetzt. 
freien Eintritt. 
— Bor einigen Tagen präfentirte ein Knabe 
bei den Bankiers Everert und Komp. in London 
einen gewoͤhnlichen gedruckten Chef, (Geldans 


weifung) der mit den in ber Linie, wo der Geld⸗ 


betrag zu ftehen kommt, eingefchriebenen Wors 
ten folgendermaaffen lautet: „Payez Madame 


WVilliams deux baisers pour le temps agreable,' 


que j'ai passe avec elle.“ Der Commis, der 
Diefe Anweifung annahm, fagte dem Knaben, 
u dem Empfange des Betrages müffe die Dame 
8 kommen. Am folgenden Tage ſtellte ſich 
demnach ein geputztes junges Mädchen ein, die 
natürlich nicht wenig erftaunt war, als fie hörte, 
welche Art Münze fie erheben follte. Sie erklärte, 
daß der Mann, von dem fie die Anweiſung ers 
balten, ſich fir einen reichen Ausländer von Dis 
ſtinktion ausgegeben, und die Herren Everett und 
Komp. als feine Banquierd genannt habe, 


Stadt⸗Neuigkeiten. 


Muͤnchen, den 12. Dez. Heute Mittag 
gegen 12 Uhr wurden die Bewohner Münchens 
durch Feuerlärm in Schred’en gefegt, und zwar 
umfomehr, ald man vernommen, baß es im 
neuen Theater oder im Hofftalle brenne, welche 
der Königl. Refidenz fehr nahe ftehen. Gluͤck⸗ 
licher Weife aber hat fi das Ganze nur auf 
einen ungewöhnlich rauchenden Kamin im Hofs 
ftallgebäude befchränft, und die aus allen Stäns 
den in Menge fchnell zur Hilfe herbei geeilten 
Leute begaben fich , nachdem dem Rauche Eins 
halt getban und Feine Gefahr mehr vorhanden 
war, ruhig nad) Haus, während noch immer 
in allen Theilen der Stadt die fürchterliche 
Seuers Trommel wirbelte, und lange nachher 





Aufferdem erhalten fie alle 


noch bie Feuerfprigen und andere Requifiten rafs 
felnd durch die Straßen geſchleppt wurden. 

Menn der Feuerlärm bei entfernter Gefahr 
noch länger, als nothwendig ift, fortgefeßt wird, 
wie ed meiftens gefchieht, fo Fann diefer Um⸗— 
ftand nur einen nachtheiligen Einfluß auf das 
ganze Löfhgefchäft ausuben, indem die zu 
Hilfe Eilenden Zeit und Mühe umfonft 
verwenden, mit dem beften Willen in ihrem Eis 
fer Sauer werden, und am Ende nicht mehr aus 
dem Haufe treten, bis fie nicht das benachbarte 
Haus in Flammen ſehen. 

Es wäre daher nothwendig, daß, wenn Fein 
allgemeines Ab fag zei ch e ngegeben werden 
kann, wenigitens die Militär-Ravalleriften oder 
ausgezeichner gefleidete Reiter zu diefem Zwecke 
durch die Straßen der Stadt reiten jollten, um 
den Einwohnern der Hauptftadt Schrecken und 
zweckloſe — zu erſparen. 

— Den 13. d. Nachts hat ſich ein Pionier 
von dem k. Leib⸗Regiment in der Kaſerne todt 


geſchoßen. 
Neues Mittel, 
ſich die Schuldner vom Hals zu ſchaffen. 
Ein aufgeblaſener Herr, der ſich Equi 

hält, und das Schuldenmachen zum Pe 
rechnet, wurde neulich feit Fahren das Öste mal 
von einem Commis auf die Zahlung erinnert, ale 
lein nach den unfreundlichen Yeufferungen des 
Ben Herrn war gar Feine Hoffnung vors 

anden, daß man and Bezahlen denken wolle, 
und da der Commis auch nicht deßwegen auf der 
Welt ift, um fich vom gnädigen Herrn hudeln 
zu laffen, fo kam 'es zum ernfthaften Wortwech⸗ 
fel und von diefem zu Handgreiflichkeiten, in Folge 
befjen der arme Commis von der ungnädigen 
Sog bed Reftanten die Treppe hinunter gewors 
en wurde. 

‚ Der Kutfcher diefed Herrn hat nidt ale 
fein fchon jahrelang feinen Lohn mehr erhals 
ten, fondern er mußte noch überbieß von feinem 
Erfparten bald den Herrn und bald die Pferde 
verforgen, und nachdem die leßtern gegenwärtig 
ganz erbaͤrmlich abgemagert find, und dem Huns 
gertod entgegen fehen, fo hat ſich der treue 
Diener entſchloßen, das eine Pferd zu verlaufen, 
um dad andre zu retten, bamit doc) der gute 
Herr ald General-Courmacher zu feinen 
fhönen Damen auf einem Klepper reiten 


kanu. Das Merlwürdigfte dabei ift, daß der 
gefirenge Herr Einfünfte hat, wovon 4 Famis 
lien leben konnten, und nur die Handwerksleute 
nicht bezahlen will, während er bei luftigen Ges 
legenheiten fo luxurids und flott lebt, dann fo 
enorm groß thut und übermüthig ift, wie ein 
tärfifher Sultan. Die Handwerköleute, die 
Kaufmannfhaft ımd die Hauss, Kaffees und 
andern Wirthe, denen diefer Herr aus undenflich 
langen Zeiten her ſchuldig ift, follen mitfammen 
dahin einverftanden ſeyn/ fih in Prozeffion 
nach feiner Wohnung zu begeben, und da diefe 
Prozeſſion fo ziemlich zahlreich fern wird, 
fo ift man fehr neugierig, ob es dem’ gnädigen 
‚Herrn nicht zu beicywerlich ſeyn dürfte, diefelbe, 
fo wie den Commis, über die Treppe hinunter 
zu werfen. So viel ift aber vor der Hand ges 
wiß, daß er, infoferne er die Leute nicht auf 
ber Stelle befriedigt, auf einer Holzbahre durch 
die Stadt zur Schau herum getragen wird, 


Die Ra ch e. 
(Ein Fragment.) 


Schluß.) 
⸗Leontini“! — 

„Leontini?! Mein Freund! nicht moͤglich“! 

„So Überzeuge Dich durch fein Angeficht“, 
erwiederte die Mörderin, und in diefem Augen⸗ 
blick zog fie den Kopf des Unglüdlichen zwi⸗ 
fen den Leichenfteinen hervor, und Fernando 
erkannte feinen Freund. — 

Er zitterre am ganzen Leibe, lang konnte 
er Fein Wort mehr fprechen, fo fehr hatte Ers 
ftaunen, Schmerz und Abſcheu fein ganzes Mes 
fen ergriffen, „Laura, haft Du gefagt“, fuhr 
er endlich mit gemäßigtem Tone fort, „nennt 
fich feine Buhlerin ? Weißt Du ihren Gefchledhtös 
namen au“? fragte er mit bebenden Lippen. 

„soronzelli“, antwortete die Mörderin, 
- und Fernando war vernichtet. — Kaum konnte 
er ſich noch aufrecht erhalten, fein Geift fchien 
entfloben, fein Körper wie bare einen Zaubers 
fhlag gelaͤhmt, — bald aber entriß ihn ein 
gräßlihes Hohngelächter feiner Betäubung und 
wahnfinnige Wuth trat jest an die Stelle der 
Ohnmacht. 

„MWeib"! ſchrie er mit dem Grimme eines 








Verzweifelten — das Schwert ergreifend — 
„mit Diefem Stahl wuͤrg' ich fo lang in deinem 
Buſen, bis mir der Arm erftirbe, nennft Du 
mir noch einmal Laura Foronzelli, Bublerin“! 


„Wohlan, ich nenne fie nicht mehr fo, aber 
ich zeige fie Dir“, fagte das gräßliche Meib, 
nahm fchnell ein Bildniß aus der Bruft des Ere 
mordeten und hielt e8 dem bebenden Bitter Ias 
chend unter das Geficht. 


„Großer Gott! Sie iſt's“! ſprach er mit 
faum vernehmlicy erſtickter Stimme 5 „aud) du 
ſollft deinen Lohn erhalten, Schlange“! rief ex 
mit entjeglicher Gebärde, dann ergriff er wis 
thend den am Boden Tiegenden blutigen None 
nenſchleyer, widelte den Kopf feines Freundes 
in denfelben, barg ihn ımter feinen Mantel, und 
in wenigen Minuten athmete er wieder in der 
freien Natur. Hier Tag noch der durch feinen 
Degen gefallene Menfch, in dem letzten Kampfe 
mit dem Leben. Ruhig war jegt die Nacht, 
und der Mond befchien mit feinem Flarften Sils 
berlicht das blaffe Antlig des Sterbenden. 


Hernando beugte fich ber den Körper hin 
und ſprach: „Um dein Seelenheil willen, fage 
mir; warum wollteft du mich morden, und wer 
trägt Theil an diefer Schuld“? 

„eaura und Lorentini“, röchelte der Uns 
gluͤckliche noch vernehmlih, und — verfchied, 

Jetzt nahm Fernando eilend den Weg nad) 
dem Haufe der treulofen Foronzelli. Keine Thür 
war verſchloßen; denn Laura erwartete aͤngſtlich 
den Marquis Lorentini; und als Fernando in 
dad Zimmer trat, richtete fih Laura von dem - 
Lager empor, erfannte den Eintretenden nicht 
beim ſchwachen Schein der abgebrannten Lampe, 
und rief den Namen: „Lorentini“ ! 


„Fernando und Lorentini find bei Dir, — 
Laura wähle zwifchen ihm nnd mir“! ſprach 
ber NRafende, nachdem er zugleich den one 
Kopf entwidelt, und denfelben Laura gegenüber 
auf den Nachttifch geftelle hatte. — Hoch Ios 
berte in dieſem Augenblick die halberlofchene 
Slamme empor, und mit einem lauten Schrei 
ſank die Treuloſe auf das Kißen zuruck; Ente 
een des Todes ergriff fie und ihre Augen 
chloßen ſich auf Immer. — 

Lautlos und ohne Befinnung ftand Fernando 
im dunklen Zimmer, denn die Lampe war eis 
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fofhen mit dem Leben feiner geliebten Laura, 
und ald er wieder feiner mächtig war, da trieb 
ihn der Schreck und die u and den 
finftern Mauern des Todes. In ſtiller Majeftät 
beleuchtete der Mond die zahllofen Gebäude 
uud Straßen der Stadt; feine Spur mehr fand 
fi von der fkürmifchen Nacht; aber defto mehr 
wüthete der Sturm jegt in dem Innerſten feiner 
tiefergriffenen Seele; fein gauzes Weſen war 
vernichtet; mit wanfenden Schritten erreichte 
er endlich den Pfeiler, an welchem er vor einer 
halben Stunde noch fo felig geträumt hatte, 
und fo unausfprechlich gluͤcklich war; der Schmerz 
über die erlebten Schickſale diefer Nacht war 
jegt eben fo groß, wie die Wonne, die er kurz 
Zuvor aus dem Freudenbecher der Phantafie 
und der Liebe tranf. 

Noch arbeitete der arme Handwerker bei 
bem matten Lampenlicht in der hohen Dach— 
kammer und fang ein fröhliches Liedchen dabei; 
noch fchlief Alles in der Stadt in forglofer gluͤck⸗ 
licher Ruhe , da rief der unglüdliche Fernando : 
„O ihr glüclichen Menfchen, koͤnnt' ich doch 
fchlafen wie ihr! oder fo ruhig, fo fröhlich was 
hen wie Du da oben unter dem Dache, Du 
glauͤcklicher Mann“! — Aber jegt verließen ihn 
feine Sinne, die phyſiſche Kraft war fo fehr ers 
ſchoͤpft, wie feine moralifche GSeelenftärfe, und 
leblos ſank er nieder auf den Falten Boden, von 
Allem verlafien, was ihm noch vor wenigen 
Minuten jo lieb und theuer war. 

Der gutmüthige Nachtwächter fand den 
Unglüdlidhen an diefer Stelle, er kannte ihn 
wohl, forgte aber nichts defto weniger für feine 
Unterbringung umd udthige Pflege, und als er 
endlich eine fchwere Krankheit, die er ſich durch 
die Begebenheiten diefer Nacht zugezogen, übers 
fanden hatte, mußte er noch lange im Gefängs 
niffe fchmachten, bis er von dem Suftize Tribus 
nale von ber Schuld des mehrfach gegen ihn 
zeugenden Mordes losgefprochen werden konnte. 


Danffagung und Empfehlung. 


Die Unterzeihneten, aufgefordert durch das 
böhft freundfeaftlihe Benehmen der braven Bes 
wohner der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, 


vom Civilſtande, fo wie vom Mititäe aller Waf—⸗ 
fengattungen gegen bas 2te Jäger = Bataillon, er» 
greifen mit Vergnügen diefe Gelegenheit, hlefuͤr 
ihre Dankbarkeit an den Tag zu legen, und fagen 
hlemit allen ihren Bekannten noch einmal ein herz« 
lied Lebe wohl. ; 
— Marſch-Station Dachau, den 10. Dezbr. 
1 


Das 
Unteroffizier⸗Corps des koͤnigl. bayer. 2ten 
Jaͤger⸗Bataillons. 


Anzeigen. 


Ein junger Mann, mit den beſten Zeugnlßen 
verfehen, wuͤnſcht als Bedlenter oder Marqueue 
unterzulommen. 


Bel Hrn. Kunſthaͤndler Mühlberger iſt bie ſehr 
fhön und zwedmäffig verfaßte enropälfhe Muͤnz⸗ 
tabelle um 12 fr. zu haben. Diefe Tabelle bietet 
eine begueme und richtige Werths-Ueberſicht aller 
——— Münzen dar, welche ſonſt aus vle— 
len Büchern zuſammen geſucht werden mußte. 


Ein unverheuratheter Gärtner, ber nebſt Bes 
forgung eines Heinen Gartens aub Meine Haus: 
arbeiten mitzuverfehen bat, kann einen Dlenſt fins 
den. Der Lufttragende erhält nähere Auskunft dım 
Zn Mo. 606, auf dem Schraunenplage über 1 

ege- 


Könige. Hof: und National: Theater. 
Donnerftag den 15. Dez. Tonf. Dazu: Das 
war id. (Die. Fledenftein ald Gaft-) 
Samftag den 17. — Die Zeuernelfe. Gropes 
Ballet in 2 Abthellungen. 


Lotto 


In der 1208ten Ziehung zu Münden find fols 
gende — — worden: 2 
3 . . 2 


84. 71 
Todfälle in München. 

Den 9. Dez. Helnrih Gudes, k. Dberoferd: 
arztensfobn, 21 3. alt, evangel., an ber Luftroͤh⸗ 
renfhwindfudt. 

Den 10. — Euftah Fader, bürgl. Shuhmader, 
68 3. alt, an allgemeiner Lähmung. 

Den 11. — Maria. Anna Dieidar, Waͤſcherin, 


31 5. alt. 
Medalıeur 5. Neale. 





Gedruckt mie Bängffhen Schriften. 


DerBaverische Volksfreund, 


ort läßt dem Büfer fler# Verreihung angedeihen, j 
O Thar! ofe win der Menſch dem ander nicht verzeihen E 


Sonnabend. 


Bayern 


” Auszug 
aus dem Megierungeblatte vom 15. Dez. 1825, 
die neue Formation der Kon. Staatöminifterien 


betr. 

Eine Königl. Allerbbchfte Verordnung vom 

9. Dez. enthält die Formation der Minifterien, 
deren MWirkungskreis und Perjomalftand. Die 
hl der Minifteriaträthe ift folgende: fir das 
inifterium des Haufes und des Aeuffern 25 
für jenes der Juſtiz 2; für jenes des Innern 
5; für jenes der Finanzen 6. Uebrigend wers 
ben noch beigeordner: a) dem Minifterium des 
Haufed und des Aeuſſern ein Vorſtand ded Haus⸗ 
und Staatd: Archivs und eim Reichsherold; b) 
dem Minifterium der Juſtiz bis zur Vollendung 
der neuen Geſetzbuͤcher ein Minifterialrath und 
ein aus dem bisherigen Perfonale zu ernennen 
der Sekretär ; c) dem Minifterium ded Innern 
ein Obermedizinalrath und die erforderliche Ans 
zahl Bautechnifer; d) dem Minifterium der Fl⸗ 
nanzen ein Oberinipeftor der Forften; jo wie 
demjelben auch zwei Kron: Anwälte, gemäß der 
Verordnung vom 27. Nov. d. J., untergeords 
net werden. Als ergänzender Beſtandtheil des 
Minifteriums des Innern befteht in Zukunft für 
die Angelegenheiten des Eultus, des Unterrichts 
und der für dieſe beiden Zwecke beftimmten 
Stiftungen eine eigene Minifterial-Sektion, über 
deren Formation, Wirkungsfreis und Geſchaͤfts⸗ 
gang Ge. K. Majeftär eine befondere Vers 
ordnung erlaffen werden. In unmittelbarer 
Verbindung mit dem Minifteriun der Finanzen 
wird Fünftig die General: Abminiftration der 
Poſten ftehen, und eine Sektion dieſes Minis 
feriums bilden. Mit diefem Miniſterium wird 
auch das Lehen: Archiv ded Reichs ummittelbar 
vereinigt. Die Befoldung eined Minifterd mit 
Portefeuille wird auf 6000 fl. feſtgeſetzt, ders 





Nro. 151. München, dem 17. Dezember 1825. 


be erhält aufferdem, gemäß dem Cabinets⸗Be⸗ 
ehl vom 20. Oft. d. J., eine Funfrionszulage, 
weldye jedoch - die Summe von 6000 fl. nicht 
überfchreiten darf. 


Die befondern Beſtimmungen enthalten dem 
Umfang der Gefchäfte eines jeden Minifteriums. 
Die bisher von dem Koͤn. Minifterium des Haus 
fed und des Aeuſſern ausgegangene oberfte Auf⸗ 
fiht und Leitung des Poftwefens ift von dieſem 
— und dem Miniſterium der Finanzen 

berwieſen, dagegen dem Miniſterium des ins 
nern das MWaflers, Brüden: und Straßenbaus 
mefen übertragen. — Dem Miniftertum der 
Armee ſteht nady $. 107. die oberſte Aufficht 
auf die Militärgerichte unter genauer Beobachs 
tung ber verfaffungsmäffigen Beftimmmungen, inds 
befondere des Tit. 9. $. 7. ber Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, zu. — Die Staats: Buchhaltung der 
Sinanzen und die Hauprforftbuchhaltung werden 
mir dem 31. März f. J. aufgelbfet ıc. 


Perfonale Status der Königl. Minifterien 
nad) der oben angezeigten K. Verordnung vom 
0. Dez.: 

1) Minifterium des 8. Haufes und 
bes Aeuſſern. Minifterialräthe: HH. a) Ph. 
v. Flad; b) 3.0. Fink, Vorſtand des Hausds 
und Staatd: Archivs; c) U. v. Belli. Extras 
Statum bid auf weitere Verfügung wegen der 
Eentrals Unterfuchungs s Commilfion in Mainz; 


. d) Hr. 3.0. Hörmann. General:Sefretär: 


r. 5.0. Baumilller. Regiftrator: Hr. J. 
aier. Geh. Sekretaͤre, Regiftraror und Ers 
peditor für die franzdftjche Correſpondenz: HP. 
a) 5. v. Biarowsty; b) B. Braun; c) 
. dv. Steinsdorf; d) F. v. Lahauſſe. 
Geh. Sekretaͤre für die deutſche Gorrefpondenz 
und die Erpeditionz HH. a) 3. Prof; b) 
A. Solome. Kanzliften: die HH. Fr. Gef 
fele und H. Dorn. SKanzleiviener: Hr. ©. 





Herrle. Bureaudiener:; Hr. H. Steinmeg. 
vote: Ch, Schaufer. 
Echluß folgt.) 


Verſchiedene Nachrichten. 


Neapel, vom 22. Nov. Der Koͤnig hat 
die Gensdarmen und Buͤrger-Soldaten, welche 
unter der Anführung des Lieuteuants Drfini 
eine Räuberbande in einem Haufe in der Ges 
meinde Cimitili, im Diftrifte Noa, nad) einem 
blutigen Gefechte, in welchem ein Gensdarme 
md ein Bürger» Soldat getödtet , und mehrere 
aus ihnen verwundet wurdet, verhafteten, an⸗ 
fehnlich belohnt, den Lieutenant zum Kapitän 
befördert und den Hamilien der 2 Gebliebenen 
großmäthig Penfionen angewieſen. Auch in 
Der Nähe des Veſuvs wurde eine Räuberbande 
son der Gensdarmerie zerfprengt und ihr Ans 
führer flürzte fich verzweiflungsvoll von einen 
Felfen in den Abgrund. 

— Eine Glasgower Zeitung erzählt unterm 
20. Nov.: „Heute Morgens empfing bie Polis 
zei Nachricht, daß fi) am Bord einiger Livers 
pooler Schiffe 5 Faͤſſer mit menfchlichen Leich⸗ 
namen befänden, welche an gewilfe Chirurgen 
in Edinburg adrefirt waren. Die Polizei ließ 
die Fäffer wegnehmen, und ald man fie oͤff⸗ 
nete, wurden darin 12 todte Körper von Mäns 
ner, Frauen und Kindern gefunden. Jedes 
Taf enthielt zugleich eine Menge Salz und Saͤ⸗ 
heſpane. Die fämmtlichen Todten wurden noch 
an demfelben Tage, unter dem Zulauf einer 
Menge Menfchen, auf dem Kirchhofe begraben, 
Viele ſoicher Faͤſſer, mit ähnlichen Adreffen, 
find bier feit einigen Monaten gelandet und 
nah Edinburg gefhafft worden. 

— Den 2. Dezbr. erhielt man zu London 
Briefe aus Mexiko, batirt vom 2. of. Die 
an den Kıften berrfchenden Krankheiten haben 
die Hauptſiadt erreicht; man hatte dort in eis 
ner ST Moche taufend Perfonen begraben, 
Die Nörheln find es, welche die größten Ders 
heerungen anrichten. 


meihten. 2 — — 
Stadt⸗Neuigkeiten. 


Eine gute Ausrede iſt einen Batzen werth! 
Eingeſaudt.) 
Der Kanzeliſt V. iſt in den letzten reg⸗ 





— 
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nerifchen Tagen etwas zu ſpaͤt im die Kanzlei 
gefommen, und deshalb von feinem Vorſtaud 
zur Verantwortung gezogen worden. Nachdem 
nun der faumfelige Kanzelift, deffen Wohnung 
fi ganz nahe an dem Bureau befindet, feine 
ordentliche Ausflucht, einſtudiert hatte, ſo ent⸗ 
ſchuldigte ſich derſelbe mit ſtottetnden Worten, 
daß er wegen ber üblen Witterung erſt bei ſei⸗ 
nem Freunde in der Tuͤrkenſtraße das Regendach 
habe abholen muͤſſen, um den Regen nicht alla 
zufehr ausgeſetzt zu feyu. Ein fhallendes Ges 
lächter von allen Anwefenden rüttelte den Hrn. 
B. etwas aus der Betaͤubung feines Unfinns, 
und er mußte endlich felbft mitlachen über eine 
Marrheit, zu welcher ihn augenblickliche Verle⸗ 
genheit hingeriffen hat. 
j 7 B. 


Weibliche Rache. 

Ein Marqueur dahier, von manfehnlicher 
Konftruftion, erlaubte fi) neulich, die 5 weibs 
lichen Dienftboren feiner errfchaft auf die ges 
meinfte, ehrenbefeidigendfte Art dffentlich im 
Gaftzimmer zu befhimpfen, und olme Zweifel 
aus der Urfache, weil er mit feinen Liebedans 
trägen, weder bei einer Kellnerin , noch bei eis 
nem Stubenmädchen gänftiged Gehör gefunden 
hatte. Auf die Beſchwerde der Beleidigten ent: 
gegnete der ‚Herr: „Was wollt ihe mit dem 
einfältigen Menſchen machen, mit Prozeß und 
Klagen mat ihr euch nicht viel Ehre, fpielt 
ihm einen Schabernad, damit er aud) zu 
Schanden wird; aber wohlgemerft! ſchlagen 
und fchimpfen dulde ich nicht.“ — Mit —* 
Beſcheid entfernten fich die Maͤdchen, hielten 
Macıts vor dem Schlafengehen eine geheime 
Seffion und ber Schabernad war in furzer 

eit befchloffen. Dem zufolge machten fi die 
unf Verſchwornen ded andern Tages nad dem 

ittageflen über den groben Bengel her, bans 
den ihm Hände und Fuͤſſe zuſammen, trugen 
ihn im den Geflägelhof. hinunter und legten den 
zappelnden Marqueurius der Länge nad) in eine 
Miftpfüge, und nachdem fie ihn darin ein 
Paarmal umgewendet hatten, liegen fie ihn 
liegen, bis der Hauöfnecht auf ge Geſchrei 
Hilfreiche Haud leiſtete. Die ſatisfaktionirenden 
Mädchen haben ſich nach der Hand noch erbos 
ten, damit der Gezüchtigte feinen Schaden ers 
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litte, feine Kleider unentgeltlich zu reinigen. — 
Er ift mit feiner Strafe indeß fehr — 
— allein, ob ſich nun dieſes Herrlein kuͤnftig 
galanter gegen die Frauenzimmer betragen wird, 
das kommt noch zu erwarten. — 


Sorge für doppelte Andacht. 


Am Sonntage den 4. dieß ging ich in bie 
heilige Dreifaltigkeitskirche, um dem Orate beis 
zuwohnen. Ein Kirchenſtuhl war eben noch 
nicht ganz beſetzt, und ich ſuchte daher in dem⸗ 
ſelben einen Pag zu erhalten, aber eine Mas 
Dame, die ihre beiden Arme fehr weit ausbreis 
tete, erwiederte mir auf dad Anfuchen, ein wes 
nig zu ruͤcken, daß der Play fchon verftellt ſey. 
Wie fo? fragte ich befremder, ift denn der Ges 
brauch, Pläge vorzubehalten, von dem Theater 
nun auch in die Kirchen übergegangen? — Bald 
darauf Fam eine andere Madame, die von bies 
fen Pate wirklich Beſitz nahm und fih in 
Andacht niederließ. 


Nächtliche Ruhefldrung. 

Ein Stadtg. R..., Namens Ders, 
und ein Aktuar M., gingen vor etlichen Tagen, 
——8 De... Nebel umgeben, ganz ſpaͤt 
durch U , nnd als ihnen ein Bürger fehr freund⸗ 
lich zurief, fie follten nicht immer in dem Stras 
ßenkothe waren, fondern auf dem trodenen 
Zußfteige gehen, wurde diefer Bürger feines wohls 
meinenden Rathed wegen, nach einigem Wort⸗ 
wechfel mit einer derben Ohrfeige in den Straßen: 
graben gefchlagen. Hierzu Fam der Nachtwaͤch⸗ 
ter diefes Ortes und wollre ald nächtliche Amts⸗ 
perfon ind Mittel treten; allein nach wenigen 
MWortaustaufchungen wurde dem Nachtwaͤchter 
von einem diefer höchft betrunfenen Herrn Nebels 
wanbler mit einem fpanifchen Rohre ein ſolch 


derber Schlag über das Gefiche ausgetaufcht, 


daß dad Rohr entzwel ſprang. Wirklich ein 
Betragen, welches man nicht leiht von M... 
Hr. R.... erwarten kann. Wie man erfährt, 
follen ſich dieſe Herren andern Tag3 um güts 
liche und fillfchweigende Beilegung biefer Ges 
fhichte beworben haben. *) D. D. 


*) Der elngeſendete Aufſatz gegen bie Blerwirthe 
und den Magiitrat der Borftadbt Yu, kann nur 
dann aufgenommen werden, wenn fi der Ver⸗ 
faffer namhaft für feine Angabe verbürgt, 


Sparfaffen. 


‚ „Einen fehr erfreulichen Fortgang hat die 
in Nürnberg beftehende Anftalt, wie aus der bfs 
fentlich befannt gemachten Jahresrechnung abere 
male zu erfehen if. Mom 1. Novemb,. 1824 
bis 31. Dft. 1825 find neuerdings non 1117 
Individuen 74,214 fl. hinterlegt worden, daruns 
ter 34,410 fl. von Dienftboten. Eeit dem Bes 
ginnen der Anftale (1. Nov. 1821) beläuft fich 
die Gefammteinlage auf 219,833 fl., und nach 
Abzug der inzwiſchen erfolgten Zuräczahlungen 
find dermalen 193,582 fl. 17 fr. in dem Bes 
trieb der Verwaltung. " 





Privattheater. 

Die Geſellſchaft des Caſino's im Nengarten gab 
am Abende des 5. Dezembers eine dramatifche 
Abend: Interhaitung zum Beßten der Abgebrannten 
von Zwiefel. Sie vereiniate zugleih mit diefem 
wobithätigen Zwecke ein Feſt, an welchem Alles mit 
wahrem Enthufiasmud Theil nahm. Ju den Schaue 
fplele: »Das Walfenhaus« von Frau v. Weiſſen⸗ 
thurn, ward naͤmlich ein allegorifher Epilog, von 
Ulrich v. Destouches gedichtet, gegeben, in welchem 
die Worte der heifeften Waterlandsliebe, der un» 
erfhütterliben Treue der Bayern, freundlich zu 
allen Herzen fprahen, und als das Heinfte der 
Malfentinder eine Roſe von der im Hintergrund 
ber Bühne angebrabten Hede brach — und ber 
Direktor des Malfenhaufes mit wenigen, aber tief 
eindeingenden Worten. des höcftfeligen Fandesvas 


‘ters gedachte, die Hede fi theilte, und das von 


Blumen und Gufrlanden ummwundene Bruſtbild Gr. 
Majertät des Königs Ludwig fihtbar wurde, da 
erſcholl aus der Tiefe einer jeden Bruft ein lauter 
freudiger Ruf, ein lautes einfiimmiges Lebehocht 
In diefem Augenblide ſprach eine der mitfpielens 
den Damen, Mile. Schmitts, den biezu gedichte: 
ten Epilog, nahte fi fodann dem Altar, und in 
eben dem Augenblide, als fie Gott um Segen für 
ben thenern Landesvater bat, ertönte ein ächt baye= 
rifhes Volkstted und wurde von dem ganzen Aus 
bitorfum im Chor freudenvoll mitgefungen. 

Jeder Gaſt erfreute fich eines genußreihen Abende, 
deſſen finnige Anordnung diefem feinen anfprud: 
Iofen, ‚gefelligen Zirkel zur großen Ehre gereicht. 
Eo warm und Innig hier Sr. Majeftät dem König 
bie treueften Wuͤnſche zu Allerhoͤhſtdeſſen glorreis 
der rg een dargebracht wurden, mag es 
wohl nicht leicht In einem glängenderen Kreife ges 
fhehen können! Ih war Gaſt und Yugenzenge, 
und ging gerührt nah Haufe, 

8. 
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Deffentliher Dauk. 


Da bie öffentlihe Anzeige meines In der Rat 
vom 25. auf den 26. Nov. d 3. erilttenen Brand- 
Ungiüded meinen ſchuldigſten Dank gegen Auswaͤr⸗ 
tige, für bie in der Noth freundlichit, thätigit und 
zwecdlenlichſt geleitete Hilfe antizipirte, fo babe 
ich der bankbariten Anerkennung der ſchon ruͤhulichſt 
erwähnten auswärtigen Hilfslelftung nur noch bei= 
zufügen, daß die Meiſter der biefigen Gemeinde: 
Sileder, bie aber nicht genannt fepn wollen, au 
der Rettung den thätigiten und weſentlichſten Aus 
theil nahmen. 

Dafür, fo wie für viele fhom erhaltene milde 
Beiträge zur neuen Begründung meines num zer⸗ 
rütteten Hausweſens fage ich ben freundlichen Hel= 
fern den berzlihften Dank mit dem aufrihtigen 
Wunſche, dag fie nie ein folhes Unglük treffen 


möge. 
Dbergle deu 8. Dez · 1825. 
sihns, Sebaſtlan Oswald, 
Schrafnagelmuͤller und Gemelndes 
VWorftand- 


Eingegangene milde Beiträge 
fiir die zum Beten des Invaliden Feldwebels 
Schmid verkauften Lieder: „Vergifimeinnichr‘* 
deffen Enıpfang ber Unterzeichnete dankbar 
quittirt. 
Don dem kön. stem Artillerle- Re⸗ 
i gimentt - »- -» 16 fl. 12 Er. 
Bon dem k. 2ten Jaͤ⸗ 
An dießfektige. } ger-Batallın - 530 * 
Redaltlon wur⸗( Bon Hrn. Kunſthaͤndler 
den geſendet Muͤhlberger · 82 


Von der Zeitungstraͤ⸗ 
gerin Mittenpofer Zr I» 
Summe 37" 5» 


Ferner Ift eingegangen. 

Bon dem k. Lelb:Negiment .. 10. — kr. 

Don dem k. Artill. und Armee-Fuhr- 
wefen- Batallien - - ». - 

Bon der Gefeltfhaft bes Frohſinns in 


Muͤnchen ——— a 
Bon Hrn. Pfarrer Fihtl - - — sr 21» 
Bon der Harmonle:-Gefell. In Miesbach 3 » 12 » 
Greger, Langerichts-Aſſeſſor. 





Anzeigen 
In unterzeichneten Handlungen iſt wieder aͤcht 


Gedruckt mie Zaänguſchen Schriften. 


weſtindiſcher Rum angefommen- Derfelbe iſt dufs - 
ferit fein von Geſchmack, und hält vollommen 20 
Grad Stärfe nach Carthler. Die Aechtheit und 
vorzuͤgliche Güte diefes Geträntes mit dem billige 
ften Preis von 1 fl- pr. 3 Boutellle wird jeden 
Herrn Abnehmer befrtediaen. 
Sof. Kö, vor bein Karlsthore im 
MRondelle No. 1310. 
A. Proft, in ber Kaufingerftraße 
No. 1019. 


Am Färbergraben No. 1080. über 3 Stiegen, 
@ingang beim Sitberarbeiter, find ſechs neue, mos 
derne Fllee⸗Spitzen um billigen Preis zu haben. 


Ein junger Menſch, welcher eine fhöne Schrift 
ſchreibt, wuͤnſcht Veſchaͤftlgung im Abſchrelden zu 
haben. Das Naͤhere iſt In ber Therefienfirafe No, 
586. über eine Stiege zu erfragen. 


Königl. Hof⸗ und National: Theater. 


Samftag ben 17- Des- Die Feuernelfe- Gros 
ſes Ballet in z Abtheilungen. 
Sonntag den 18. — Donna Diane. Luſtſplel. 


Getraute Paare 

Jakob Heinrich Ghriftian Mayr, Bönigl. Sabs⸗ 
offi ziant bey dem königl. bayer. — 
—— dahier, mit Thereſia Antonia Keifenſtübl, 
uͤrgerl. Stadt: Jimmerme iſters Tochter. Georg Tho⸗ 
mas Richthammer, Elementarlehrer, als angehender 
Bürger und Bruͤchler, mit Rofa H er, 6 
Stadtzimmermeijtere: Toter. Georg Stödl, herr: 
fchaftl. Bedienter, mit Katharina Schmid, Baͤckers⸗ 
tochter von Oberndorf im Königreihe Wuͤrtemberg. 
Mathias Drterer, buͤrgl. Hausbefiger und Wirth: 
ſchafispaͤchter, mit M. A. Grad, bürger!. Bäders 
meifterstochter von Dachau. Klaudius Jaſpis, Fir 
era bey der k. unmittelbaren Steuer: 
atafter» Kommiffion, MWittwer, mit Maria Euter, 
bürgl. Schneidermeifterstochter von: Kufſtein. Jo⸗ 
bann Weber, Borftadtmegger, Wittmer, mit Alopfia 
Lehner, Bäderstochter von Pfaffenhofen an der Jim. 


Todfälle in München, 

Den 11. Dez- Georg Undreas Deder, koͤn. 
Math und Oberrechnungs-Kommiſſaͤr, evangeliſch, 
42 %. alt, am Schleimſchlag. Johanna Gmehle, 
—— Weingaſtgeberin, 32 J. alt, an der Lungen⸗ 
u 


Den 15. — Fräulein Auguſta Pauline, Tochter 
des ern —— Hru · v. Stetten, 
19 J. 

9 J. alt, am Behrfieber. — 





DerBBayerische Volksfreund, 


Tran’, Freunden! doch ſchan' Wen? laß dich miche Hintergeßen 5 
Bedenk', das Biete fich anf Lift und Erg verfichen. 





Dienftag. 


Bayern 


Auszug er 

and dem Negierungsblatte vom 15. Dez. 1825, 

‚die ueue Formation der Kon, Staatsminiferien 
betr. MR - 





(Schluß.) — 

2) Miniſterium der JFuſtiz. Miniftes 
rialrärhe: die HH. a) A.v. Molitor: b)P. 
v. Schmidtlein; Extra Statum bis zus Vol⸗ 
leudung der neuen Gejegbächer mach. $. 10, Der 
Niniſterial⸗Inſtruktion: e) Hr, Seb. Behr: .n. 
Schrenk. Generaffefretär: Hr. Minifterlals 
rath Spies. Arhivar: Hr, Flach. Geb. 
Sefretire; die H 
Möllentbiel. Ertra Statum bis zur Vol: 
lendung der neuer Gefegbücher nach . 10, ber 
Minifteriale Fuftruftion ;, Hr. Stadtgerichterarh 
Sehr. v. Gumpenberg.. Kanzlifter: die HH. 
I. Eckart md C. ZU Schreyer, ae 
leidiener: Greg. Vitzt hum. Boten: Steidfe 
und AUdermann. ae Een 

5) Minifterium bed Innern Minis 
fterialräthe: die HN, a) & ri b) 
A. v. Mieg; ec) U. Mühlbauer; d).L. 
Wirfhinger; e) E. v. Schenk, Bor and 
der für linterricht und Kirchen« Angelegenheit 
gebildet werdenden Stelle provlſoriſch; die Zahl 
der Raͤthe filr diefe Stelle wird durch eine bes 
fondere Verordnung beſtimmt; f) Hr. Fried. 
v. Schenf, für das gefammte Bauweſen. Ge⸗ 
netalfefretär: or. ör. 6. Kobell. Obermedi⸗ 
‚zinalvath ; vorlänftg unbefetz Archidar: Hr. $. 
Lampe. Regiſtratoren: die HI, A. Dbel 
amd J. A. Maver Geh Sekreiaͤre, Bud 
balter und Rechrtungss Commiffäre: die 92 
Aa)». Dahl, b) J. Staudader, .c) F. 
-Goffinger, d) Jo Leers, e) ©. Deder. 
Kanzliſten: die HH. J. B. Ebert und J. 


H. P. Leers und Aſſeſſor 


Nro. 152. Muͤnchen, den 20, Dezember 1825. 





Gail. Kanzleidiener: K. Stegmann. Bo: 
ten: U. Pfalzer und F. Müller, 


Deybobch. Geh. Sekretaͤre und 
Eommiſſaͤre: die HH. 
rende Sechrerär 


Bureaudiener: Melch. 
| Poß und J. Stark, 
5) Minifterium ber Armee. — (Defe 
‚fen Perfonal-Eratus wird noch durch eine eigne 
Allerhochſte Verordnung beftimmt werden.) 


“Minden. Mac) einer von dem Erzbiss 
thum Minchen und Freyſing erlaffenen Befannts 
„madjung, werben die hohen gottesbienftlichen 
"Geburtöfefte"unfer8 Herrir und Heilandes wies 
der nach dem altherfümmlichen Gebrauche um 
— Statt haben, und dieſelben fchon 
"am' 24. d: Mts. um 12 Uhr Nachts ihren Anz 
fang nehmen. 

Würzburg, den 13. Dez. Heute iſt das 
rang eBeäiligh dee Aaten Linien: Zılfanterie: Res 
Himents, "von Aſchaffenburg fommend, dahier 
eingerũckt. Die Erfparung, heißt es von daher, 
welche durch die Einziehung der entbehrlichen 
Wachtpoſteun beindens hieſigen Garniſons⸗Dienſt 





Pfifterer.. . 
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gewonnen wird, foll ſich jaͤhrlich auf 10,000fl. 
belaufen, und nad) diefem Verhaͤltuiß anges 
yommen, werden durch die gefchehene Einziehung 
der Wachtpoften in Miinchen mehr ald 50,000fL 
erſpart. 

Landshut, den 16. Dezbr. Heute Vor— 
mittags zwiſchen 9—10 Uhr iſt der Akademi⸗ 
fer Gdß, Sohn des kdnigl. Landrichters dahier, 
in Folge eines ſtattgehabten Duells todt geftos 
hen worden, Der Thaͤter iſt bereite in Verhaft. 





Stadt⸗Neuigkeiten. 





Ungluͤckliche Folgen der Unvorfich⸗ 
tigkeit. — 
Sm einem Zeitraum von 8 Wochen ereig⸗ 
neten fich hier folgende Ungluͤcksfaͤlle, die aus 
Unvorfichtigkeit veranlaßt worden, amd bie wir 
bier zum warnenden Beifpiele erzählen wollen. 


- Die Fran eined braven alten Mannes ftürzte 
ſich — man weiß nicht aus welcher Urſache — 
in den Kanal des englifchen Gartens, wurbe 
aber glüdlicher Weile durch den Muth einiger 
Soldaten gerettet, aber bewußtlos in das Dias 
neubad gebracht. Es wurde fogleich nach ber 
Stadt gefendet, um bie arme Frau in einer 
Dortechais nach Haufe zu ſchaffen; allein der 
anwejende Arzt erklärte, daß fie nicht tran&pots 
gabel ſey, und bis auf weiters hier bleiben 
mußte, Unterdeffen hat ich ein fchadenfrober, 
oder einfältiger Menſch es ſich angelegen ſeyn 
Iaffen, dem Manne in der Stadt die Trauerpoſt 
auf der Stelle zu_hinterbringen. Der erfchros 
dene Mann eilte. fort; in dem, Er 
gieten ihm die ruͤckkehrenden Träger, weiche feine 
‚Sau nad) der Stadt tragen follten, und in der 

teinung, daß ſich dieſelbe nun todt in dem 
Zragfeſſel befinde, ſtuͤrzte der alte Mann, ver 
Schreden überwältigt, zu Boden, und verichied 
in wenigen Minuten, j 
Hilfe, auf dem Wachtzimmer, wohin er yon 
den Grenadieren gebracht wurde. 

In dem gefährfichften Moment. einer jungen 
gebärenden Frau, wurde dieſelbe benachzichtet, 
Daß ihr Vater in den Ichten Zügen liege; dieſe 
Schreckenspoſt veranlaßte ihrem Lad»; su ı 

Einem braven Zamitiensater vrno mehreren 


oͤhnerachtet der ſchnellen 


Kindern hatte man mit der Nachricht beunrn⸗ 
higt, daß er in Folge der neuen Verfügungen, 
Schaden leiden werde, und obgleidy diefe Sage 
in war, fo nahm der gute Mann diefelbs 
fi) doch fo tief zu Herzen, daß er bald nad 
her aus Alteration ein Opfer des Todes ges 
nn it. — Solde ie ae Folgen fann 
oft ein einziges unvorjichtig ausgeſprochenes 
Wort herbei führen! — ee 





‚, In dem Klofter zu Tegernſee wurde nens 
lich bei Abbrechung eines alten Gemäuerd eine 
ir ſchoͤne, nad) gothiſchem Geſchmacke gears 

eitete Monftranze gefunden. Dieſe kunſtvoll 
gearbeitere Monſtranze iſt vom Kupfer, amd aber 
fehr gut vergolder, verfertigt, amd noch ganz 
unverſehrt erhalten. Der Hofgürtlermeifter Ir. 
Propft mußte einige unbedeutende Ausbefferuns 
‚gen vornehmen, und feine Werkſtatt wurde am 
26. d. Mis. von dem. fchauluftigen Publikum 
bis in die Nacht hinein beſetzt, um dieſes 377 Jahr 
‚alte Prachrwat: zu bewundern, 
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Verſchiedene Nachrichten. 


Mien, den 15. Dez. Durch aufferordente 
Ihe Gelegenheit. Won MWarfchau erhielt man 
fo eben folgendes Schreiben: Warfchau, dem 
10. Dei. Heute iſt die hoͤchſt traurige Nach⸗ 
sicht eingettöffen, daß der Kaifer Alerander nad) 
einer Furzen Krankheit, Die ihn auf der Reife 
befallen, am 3. Dezemb. aus diefem Leben in 
eine beſſere Welt binüber gegangen iſt. Die 
Beftärzung über diefes unerwartete Ereigniß iſt 
ce: ad macht allenthalben eine große 

1.” . 





— Am 3 Dezbr. Vormittags find ſiebenzehn 

Bauernweiber in Folge eines umgeſchlagenen 
Nachens in der Gegend von Bonn am Rhein 
ertrunken. 


Der bayerlſche Adel zählt 1384 Fami⸗ 
Ilen, worunter nach den Claſſen 13 F riten, 
149 Grafen, 1 Marquls, 481 Freiherren und 
740. Edle und: Ritter. ı Von allen diefen Fami⸗ 
lien ift. 3 ohne Grundbeſitz. Adeliche Güter 
‚mit Gerichtsbarkeit; find 945. Der Adel macht 
den gooften Theil :derBendlferung, aber in be 
Staͤude verſammlung Xen. Eten aus. 


— Die Zahl der Juden beträgt 53,402, und 
10,663 Familien. 1821 befchäftigten fid) das 
von 252 Familien mit dem Aderbau, 169 mit 
bürgerlichen Gewerben und 839 Yudenföhne ars 
beiteten bei Handierfern ; 10,242 trieben Hans 
"del und darunter 2605 den Haufirhandel. 


F— In dem Bezirk von Thionville, in Frank⸗ 
reich, hat am 3, Nov. ein merfwirdiges Phäs 
nomen ftatt gefunden. Ein Kurfcher fuhr zwi: 
fchen 6 und 7 Uhr des Abends durd) den Wald 
von Kahlenhofen, ald der ganze Wald mit «is 
nem Male in Feuer zu ftehen jchien. Die er: 
ſchreckten Pferde riffen fih vom Wagen los und 
gingen durch bls in das nächte Dorf, von mo 
aus die Yandleute fogleih in den Wald eilten, 
um dein Kutjcher, dent, wie fie mennten, irgend 
ein großer Unfall begegner feyn muͤſſe, zu Hilfe 
zu fommen Als fie auf den Wald zuichritten, 
z0g auf einmal eine feurige Wolfe an ihmen 
vorüber, Der ſogleich wieder die dichtefte Duns 
kelheit folgte. Der Kutſcher antwortete auf das 
Stufen der Bauern, und fie fanden ihn noch 
ganz erflarrt vor Schrecken über die fonberbare 
Erſcheinung, deren Zeuge er geweſen war. 


Murhvolle Thar. 


Als am 8. Maͤrz d. J. Abends um fechs 
Uhr der Einwohner N. aus Echnigling von 
Fürth zuräd ging, wurde er in einem Beinen 
Gebuͤſch, durch welches der Fußpfad führt, uns 
gefähr 300 Schritte von der Landſtraße abgeles 
gen, plöglih zu Boden geichlagen, und, fo wie 
er Fi aufraffen wollte, mit wiederholten Schläs 
gen, die ſaͤmmtlich anf den Kopf gerichtet was 
zen, aufs Neue nieder geworfen. Sein Hillfes 
freien vernahm der Soldat Mathias Sufner, 
der, von ber Arbeit fommend, auf dem Rüds 
wege in die Garnifon Nürnberg begriffen war, 
und ſchnell entichloffen, eilte derfelbe auf das 
Gebuͤſch zu. Der Verbrecher, welcher den bes 
‚finnungslos zu Boden Liegenden, fchwer Bers 
wuundeten bereits beraubt batte, begab fich for 
gleich auf die Flucht; allein der Soldat Sußner 
verfolgte den ihm an Kräften weit überlegenen 
Raͤuber, der uͤberdieß mit einem Prügel und 
Meſſer bewaffnet war, aufs Muthvoͤllſte, warf 
Ihn im Ringen zu Boden, hielt ihn fo lange 


feft, bis auf feinen Ruf mehrere Perfonen Mais 
ftand leiſten konnten, amd bewirkte durch Diefe 
entfchloffene Hingebung der augenfcheinlichiten 
—— Gefahr die Verhaftung dieſes hoͤchſt ges 
fährlihen Menfchen. Bei der von dem Ffonigl. 
Eradrgericht Fürth geführten Unterfuchung hat 
es fich ergeben, daß diefer Verbrecher, Namens 
Komad Malter, aus Welten, Landgerichts Gräs 
fenberg, 30 5. alt, von großem und rob:rftem 
Körper, welcher wegen eines Pferde:Diebftahls 
früher in dem Etrafarbeitöhaufe zu München 
eingelegen , mit Begnadigung entlaffen worden 
war, fchen feit einem Jahre Die öffentliche Eis 
cherheit gefährdete, und bereitd mit 4 Perfonen 
Ähnliche Straßenräubereien , jedesmal mit Mes 
gelagerumg und Iebensgefährlicher Mißhandlun 

verüdt hatte. Er wurde zur Ausftellung au 

der Echandhühne und zur Zuchthaueftrafe auf 
imbeftimmte Zeit verurtheilt. Das muthvolle 
Benehmen des Eufiner, fo verdienftlich, als wenn 
es auf dem Schlachtfelde Etart gefunden, ift 
wohl der Öffentlichen Auerkeuntniß und aufges 
zeichneten Belohnung wuͤrdig. 


Bartholomäus de las Caſas, vielleicht derges * 
nanefte und vernünftigfte Schriftfteller, der über " 
die neue Welt gejchrieben, giebt die Anzahl der 
Dpfer, welche die Wuth, zu erobern und zu 
verfolgen, während und mach der Entdedung 
von Amerkca, zu Grunde gerichter, anf 12 Mile 
lionen Menfchen an. Er fagt, ein won den kur 
caiſchen Inſeln gefegeltes Echiff babe auf einer 
Strede von 70 Scemeilen ohne Compaf feinen 
Meg gefunden; blos nach der Spur der todten 
QUmericaner , die im Ocean fchwanmen. ‚Nach 
dem Verbrechen, fo viele Barbareien begangen 
zu haben, keune ich nichts Edyimpflicheres in 
der Gefcbichte, als fchreiben zu mäffen um zu bes 
weifen, daß dieß Barbaren ſeyen.“ — Eo ſpricht 
ein franzofifcher Echrifrfteller aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. 





Hätte die Peft, fagt Gordon, Kniebänder, 
DOrdenszeichen und Penfionen zu vertheilen, fo 
gäbe es gewiß Schurken genug, die da behaups 
ten würden, das Reid) der Peit fey göttlichen 
Urfprungs, und ihr auszuweichen, ein Majes 
ſtaͤts⸗ Verbrechen. 


En 





..% 


Napsleond Fall iſt ein großes Beifpiel 
file die Könige. Er beweiet, daß die Liebe der 
Völker und die Kraft nationeller Anſtalten die 
haltbarften Stüßen des Thrones find, und daß 
die materielle Kraft nicht hinreicht, eine von der 
moraliſchen verlaſſene Regierung aufrecht zu 
halten. 
(Neue Biographie der Zeitgenoffen, 

überfegt von Karl Geib.) 


Amtliche Notizen. 
Den Wirthen iſt es nicht erlaubt, Wuͤrſte 





über die Straße zu verkaufen, dieſes Gebot 


wurde wieder erneuert. 


— Der Sat des Kaldfleifches iſt auf T5Är. 
herabgeſetzt, und der Satz des Ochjenfleijches 
wie bisher belaſſen worden. 


— Im verfloſſenen Monate wurden 5 Bäder 
wegen Weberfchreitung des vorgejchriebenen Tas 
rifs beftraft. 


' Yuffoderung. 


Leber den im vorigen Blatte fnferirten Ars 
titel: Näbtlibe Rubeförung und der bie 
rin aufgeführten Namensbezelchnung, haben einige 
Individuen wegen Glelöbeit ihrer Namens: Ans 
fangsbuchftaben bei der dieffeitigen Redaktlon Br: 
fhwerde geſtellt und das erzählte Faltum als grunds 
105 erklärt. Wir glauben zwar nicht, daß dieſelben 
dagegen von Rechtswegen einen Anſtaud erheben 
können, und zwar umfoweniger, als es. gar viele 
Menfben in der Welt geben kaun, die mit glel⸗ 
ben Anfangsbude ſtaben ihren Namen ſchreiben, und 
überdieh nicht einmal beſtimmt angegeben wurde, 
ob der angebliche Unfug bier oder anderwärts ges 
feben fen; allein deſſen ungeachtet wollen wir, um 
die Wahrheit der Sahe augzumitteln, auf Anſuchen 
der vermeintiib gravirten Parthei den 
Einfeder dieſes Artifelg freundiichft auffodern, ung 
eine nähere Beſtaͤtigung Aber die Wahrheit dieſes 
Segenſtandes in Zeit von 8 Tagen an Handen zu 
aeben, damit man fich nicht veranlaft fehen muß, 
die ganze Sache als eine Unwahrbeit widerrufen 
zu müfen. Die Redaktion. 








Unzeigem 
Bel Hertn Kunſthaͤndler Muͤhlberger in Muͤu⸗ 


— — — — — — 
——Gedrudt mit Zängi’fhben Schellten 
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Ken it zum Verkaufe: ein Schachſplel ald Kunſt⸗ 
ftüt von eigener Hand Sr. churf. Durchlaucht M a« 
zimitian von Opern. 


In unterzeihneter Handlung find ftets frifdre 
Regensburger Knackwuͤrſte, deren vorzüglihe Güte 
ohnehin befannt iſt, das Stüd zu 4 fr. zu haben. 

Joſeph Köd, 
rechts vor dem Karlsthore im None 
belle Ro. 1510. 


Am Färbergraben No. 1089. über 3 Stiegen, 
Gingang beim Silberarbeiter, find ſechs meue, mo⸗ 
derne Fllee-Hauben und 50 Ellen Spigen um billis 
gen Preis zu haben, 


Ein junger Menſch, welcher eine (höne Schrift 
schreibt, wünfht Berhäftigung im Abfhreiben zu 
haben. Das Nähere if In der Therefienftrafe No. 
550, über eine Stiege zu erfragen. n 


Ein unverhenratheter Gärtner, ber nebſt Ber 
forgung eines Meinen Gartens auh Heine Hause 
arbeiten mitzuverfehen bat, kann einen Dienſt fin- 
den. Der Lufitragende erbält nähere Auskunft im 
Pr Mo. 6060, auf dem Schrannenplage über 1 

ege- 


Getreidpreiss Anzeige, 
In der Münchner: Schranne vom 17. Dezember 
1825 war der Mittelpreis yon 
Weizen fl. Or 





Korn Tin» 
Gerſte 5» 117 r 
Hader 3» 30 » 


Könige. Hof: und National: Theater. 
Mittwoch den 21. Dezemb, Eurpauthe Oper. 


Todfälle in München, 

Den 14. Des. Ludwig Wolfgang v- Roth, F. 
Miniſterialraths-Sohn, proteftantifh, 113 J. alt, 
am Wafferabfag in der Gehirnhoͤhle. 

Den 15. — Anna Schmitt, bürger!. Suderbd= 


cersgattin, 57 3. alt, am Kranfheitsabfag auf dem 


Kopfe. Dearia Therefia Pfötterl, b. Miüllersgattim, 
45 3. alt, am Sclagfluße. 


Auswärtige Todfaͤlle. 
Am 7. Dez. iſt der proteit: Pfarrer Billing zu 


Ipshelm in einem Alter von 65 Jahren, und ber 
‚Fön Landgerichts: Afeflor Felle Stid zu Immen- 
ſtadt, geftorben. 


-Der kin. Minlſterlalrath v. Stuppe iſt an el⸗ 


ner Sungenfrankpeit zu Würzburg geftorben. 
Medaltıur F. Neule. 


Der Bay erischeVolkstreund. 


Die Prebfreihelt. 
Sie iſt die Freundin der Tugend, die, Lobrednerin der Rechtſchaffenhelt, die 
Beſchutzerin der unterdruckten Unfehuld; nur der Böfe muß vor ihrer Geifel zierern- 
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Donnerſtag. 


— 


Baperm 


 , München, den 18. Dez. In Beherzigung 
der verjchiedenen nadhtheiligen Wirkungen, wel⸗ 
che die angeordnete Landestrauer bei einer zu 
‚langen Ausdehnung auf Zabrifen, Gewerbe und 
Handel unvermeidlich haben müffe; zugleich 
aber auch von der. Leberzeugung geleitet, daß 
man das Andenfen an ded nun in Gott rubens 
den Königs Majeſtaͤt durch eine zarte und fchos 
nende Bericfichtigung der — das Wohl feines 
von Ihm fo fehr geliebten Volkes befoͤrdernden 
— Verhaͤltniſſe am wilrdigften zu feiern vers 
‚möge, und daß die dankbare Erinnerung an den 
allgeliebten Monarchen felbft, auch ohne aͤußeres 
. Zeicben, fortleben werde in. den Degen . aller 
- Uuterehanen, haben Se. Majeftär der König die 
feſtgeſetzte Trauerzeit in der Art allerguadigft 
abzufürzen geruht, daß biefelbe mit dem Eins 
tritte der Oſterfeiertage ſich ſchließen ſoll. 


Stadt⸗Reuigkeiten. 

| . Höflichkeit. N 

.. Bor ein Paar Tepe fah ich, wie ein ſchub⸗ 
farrenführender Tagloͤhner vor dem Schw. Thor 


‚mit einer Hand die eine Hebe des Karrens fahs | 


ren und benfelben fogar umfinfen ließ, damit 


er vor einem vorübergehenden Herrn den Hunt - 


abnehmen konnte. Der Herr wird aber ein fo 
muͤhevolles Kompliment nicht zu würdigen ges 
‚wußt, vieleicht auch nicht verdient haben, weil 


„er den gemeinen, aber doch hoͤflichen Maun Fels’ 


‚ned Dankes werth achtete. 

Kurz darauf ‚begegnete mir bei dem neuen 
Theater ein Hausknecht in Hemdärmeln, welcher 
muͤhſam ein Bierwaͤgerl zog, und von-einem 

ebenfalls vorübergehenden galanten Herrn mit 
einer tiefen Autreverenz begrüßt wurde, ohne 





Nro. 153. Münden, den 22. Deyember 1825. 





daß man fih um das Kompliment befimmerte, 
‚Aha! dachte ich mir, das ift nicht fchwer zu 
enträthfeln; denn ob der Kapitalift in dem 
Magen figt, oder an dem Magen zieht, er ift 
dem Schuldner doch ein großer Mann! — 
Weil: denn fo eben von der Höflichkeit ge⸗ 
fprochen wird, fo kann man das Benehmen des 
Hauswirthed und zweier junger Mädchen in 
‚dem gold, St. umfoweniger umgehen, als fie 
‚den Gäften auf Befragen foliden Befcheid zu 
ertheilen wiffen, und es nicht auffer ihrem Dienite 
balten, denjelben unaufgefodert einen Stuhl bins 
zufeßen, da man es doch allenthalben in andern: 
Orten nicht gewohnt ift, felbft auf bittliches 
Anfuchen eine folche Auszeichnung zu erwarten, 
Münfchenswerth und ſchoͤn wäre ed, die Höfe 
lichkeit uͤberall in folder Natur aufführen zu 
fonnen. ©. 


Mie viel ift es ar der Uhr? wurde ein aas 

fanter Herr im Gafthofe zum B..... von Kes 

‚ manden angefprochen. Es wird ungefähr halb 

"6 Uhr ſeyn, antwortete er verlegen, und ging: 

„hierauf bei Seite, wo er fchnell feine ſchoͤne 

Uhrkette verbarg, damit man ihn nicht nochmal 
‚In DVerlegenheit ſetzen konnte. 

. K. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Die Frankfurter Oberpoft:Zeitung vom 17. 
ember jchreibt: Ein Kourier an die kaiſerl. 
che Gefandtfchaft dahier hat ‚die Trauer— 

bosichaft überbracht, daß Se. Maj. der Kaifer 
‚von u. nach einem kurzen, nur zweitägis 

gen Kranfenlager am 1. d. in Taganrog ger 
ftorben ift. . i no. 

Aus Frankfurt vom 16. Dez. wird gemels 
det, daß die Gefichtörofe die unmittelbare Urfache 
vom dein Tode des Kaiſers geweſen fen. 


De 
ru 
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In einer großen, thatenfchweren Zeit zum 
Herrſcher berufen, hat Alexander ſich derjelben 
ewachfen gezeigt. Einem Melttheile den Fries 
* zu geben und zu ſichern, war die dankbare, 
ſegenreiche Aufgabe, die ihm geworden war, 
und die er mit feinen erhabenen Verbuͤndeten 
zum Wohle der Menfchheit zu Idbjen gewuße 
bat. Alexander I. war geboren ven 24. Dez. 
1777, vermählte fi am 9. Dftbr. 1795 mit 
Elifaberh Aleriewna (Louiſe Marie Augufte von 
Baden) und folgte feinem Vater Paul I. am 
94. März 1801 auf dem Throne. Gm Jahre 
1815 vereinigte er auf feinem Haupte Polens 
Krone mit ber ruffifchen. 

Der Kaijer binterläßt Feine direkte Nach⸗ 
kommenſchaft, wohl aber drei Brüder, Kons 
ftantin, geb. 1779; Nikolaus, geb. 1796, 
und Michael, geb. 1798, und zwei Schwes 
ften, Maria Paulomwna, vermählt mit dem 
Erbgroßherzog von Sachfen-Weimar, und Anna 
Daulowna, Kronprinzeffin der Niederlande. 

Der neuefte Fönigl. preußifche Kalender gibt 
in einer Zeile eine Nachricht, welche mehr als 
einem Welttheil intereffant wird. In der Mes 
Hententafel folgt, wie gewöhnlich, nnter No. 3. 
der Kaifer von Rußland, Alerander L, dann 
aber tft die neue Zeile hinzu gekommen: Throns 
folger, Großfuͤrſt Niko laus, Bruder des Kais 
fers, geb. (25. Juni) 6. Juli 1796. 

— Am 6. Dezember brachte die Bürgerfchaft 
zu Nienburg Ihrem zufällig anweſenden Landeös 
vater, dem Herzog von Anhalt Köthen, Nachts 
muſik mit Fa elfhein vor dem Schloſſe und 
dann auf der neu erbauten Kettenbrüde, Pldz⸗ 
lich riß ſich die Hälfte diefer Brüde mit un 
fähr 600 bis 700 Meuſchen los. Die von allen 
Seiten herbei geeilte Hilfe rettete die dem Tode 
nahe Menfchenmaffe. Am nädften Tag, den 
7. Dezember, zählte man 86 Perjonen, Darunter 
den Amtsaftuar Nagel, die ertrunfeu, 7 die an 
etlittenen Quetſchungen geftorben find, und 41 
Verwundete. Man glaubt, daß an demjelben 
Tage ein durch die Klappe der Bruͤcke gefegels 
ter Saalkahn, weldher mit feinem Malte anges 
fahren, einige Glieder der Kette gefprengt habe. 


— Zu Ramboillet Iegte ſich der Buchdrucker 


Mour nebſt feiner im Tten Monate ſchwangern 
Frau, in einem Zinmer fchlafen, woſelbſt ſich 
ein Zylinder mit Kohlen befand, Die dazu dies 


nen follten, ein Bad zu heigen. Am andern 


‚Morgen fand man beide todt; Roux lag an 


ber Erde; wahrſcheinlich ereilse ihn der Tod auf 


dem Mege zum Fenfter, das er dffuen wollte, 


Man wandte bei der frau den Kaiferfchnitt an, 
um das Kind zu retten, allein es hatte das Loos 
der Mutter geheilt. Zwei Waifen von 5 und 
8 Jahren hinterläßt dad unglüdlicye Paar. 


Die gothifche Monftranze von Tegernfer, *) 


Seit einigen Tagen wird das Haus des b. 
Hofgürtlermeifterd Hrn. Hof. Probft am Alten⸗ 
hofe beinahe belagert, hm die prächtige gothis 
ſche Monſtranze von Tegernfee zu fehen, welche 
dort wieder reparirt worden iſt. Bei Gelegen: 
heit einiger Bauten in demf. Sommerfchloße zu 
—7 wurde dieſe vergoldete kupferne Mon⸗ 

anze in einem alten Kaſten und in einer halb 
vermoderten Kiſte gefunden, Seiner Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt unſeim Marimillan Joſeph einges 








ſchdnen 
nannten 


rt beiohndert, und dem obenbes 
ürtlermeifter zut neuen Vergoldung 
und Reparation übergeben, fo daß fie nunmehr 
wieder in ihreig urfpringlichen Schönheit das 
fteht, und den frommen Gläubigen in der vor 
maligen Klofter s nunmehr Pfarrkirche des bes 
ruͤhmten Tegernſee trditend entgegen ftrablen 
wird Sie hat eine Höhe von 4 Schub und 
4 300, uud wiegt 28 Pfund. Sie ficht auf 
einem ſtarken Fuße von 8 Eden, welcher einem 
Sterne gleicht, und erhebt ſich mit 3 Stufen 
bis zur — und dem kraͤftigen Griffe. 
Die Stufen ſind mit farbigten Steinen von 
Glasfluß beſetzt, und mit Laubwerk umwunden. 
Oberhalb des Griffes befinden ſich 8 offene go⸗ 
thiſche kleine Wände, zwiſchen welchen feiner 
Zeit Heine ſilberne Heiligen» Figuren geſtanden 
haben mögen. „Auf diefen rundet fich zwiſchen 
geſchmackvollen Palnıtten dad doppelte Kryftalls 
glas, worik das Allerhelligſſte zur Anbetung 
auögeftelle wird. Won diefem Mittelpunkt ges 
hen 2 Schwingungen aus, welche einen gothiſchen 

verbundene 


-Tiefert , ler Semnter, um wegen ihrer 
Hofg 


Mittelthurm und 2 wit demifelben 





*) Man glaubt, Diefen Anffag dem gediegenen Auf⸗ 
ſatze anreihen zu Dürfen, welcher über dieſen Ger 
genftand in Nro. 201, ber Zeitſchrift Cos eut⸗ 
halten war. 
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Seitenthuͤrmchen tragen. Jedes Seitenthuͤrmchen 
bar bis zur Spitze drei Abfäge, welche mit 
Figuͤrchen und Vaſen bejegt find. Eben fo der 
Mitteltyurm, in deffen Glorie oben Maria 
mit dem Kinde won Silber und muͤtterlich 
entgegen blickt. Ein Feines Gloͤcklein ladet die 
—— zum Gebete ein, amd fo, wie ſich das 
Ganze in die hoͤchſte Spige verliert, fteht oben 
das Kreuz mit Jeſus Ehriftus, der durch 
feinen Tod den großen Sieg für und alle ers 
zungen hat. 
(Schluß folgt.) 
Erfindungen 

Der Eradtmagiftrat zu Scheinfeld bei 
Schwarzenberg im Rezatkreis, hat die gluͤckliche 
Erfindung gemacht, den zerfprungenen Gloden 
mittelſt Ausfchneiden den vorigen vollen Klang 
wieder zu geben, und dadurch das Foftfpielige 
Umgieſſen derfelben zu erjparen. Ueber die Vers 
fahrungsart bei Behandlung folder zerfprunges 
nen Glocden gibt aufı portofreied Anfragen der 
8 Magiſtratsrath Klingenſchmid und.der Dr. 
Stadtſchreiber Groß dahier Aufſchluß. 


Andreas Muͤller, 
erſter Magiſtratsrath und Stiftungs⸗ 
pfleger. | 


Am 6. Dez. Morgend wurde von Hertn 
Perkins zu London in Gegenwart einer ausers 
wählten Gefellfchaft von Miniftern,, Staatöbes 
amten, Generalen, Artillerie: Offizieren «x. ıc. 
der Verfuch mit feinen neu erfundenen Dampf⸗ 
flinten germacht, welcher fd gut ausgefallen it, 
daß hiedurch im Kriege alle andern Waffen 
nutzlos gemacht werden. Die aus den Danıpfs 
flinten nbgefhoffenen Kugeln find nicht nur Durd) 
eilf, einen Zoll dide Bretter. vom härteften 
Taunenholz, jendern fogar durch J Zoll dicke 
Eifenplatten gedrungen, umd nachdem in einer 


Minute 1000 Kugeln ans fol einer Flinte abs 


geſchoſſen werden Eonnen, fo glauben Die Engs 
änder jetzt, daß diefe Erfindung einen ewigen 


Frleden herbel filhren wird, indem fein Volk . 


"gegen ſolche Waffen Stand halten könnte. 
Freundliche Warnung. 
Eine junge — feurige — fehr liebenswärs 








dige Dame aus einer warmen are wirb von 
dem Freunde ihres frühern Geliebten, der fie 
ihrem Wahne nad), von bemfelben getrennt has 
ben fol, ihred eigenen Beßten wegen freundlichfl 
erinnert, feine, ihrem heißen Temperament bi6s 
her entgegen gefegte deutſche Geduld, durch 
Schimpfnachreden,; welche fi mit der Wuͤrde 
ihres Geſchlechtes durchaus nicht vertragen wols 
len, nicht längerhin auf die Probe zu ſetzen, 
amd nicht felbft muthwillig ein Horniffen « Meft 
anfzuregen, aus dem fie nur fehr verwundet 
wieder herausfommen bürfte! 


Kennzeichen der Tivilifation. 


Nach einem Schiffbruche erreichten mehrere 
Menſchen, die fih durch Schwimmen gerettet 
hatten, eine Inſel, welche ihnen unbewohnt fchien. - 
Nachdem fie lange Zeit auf derfelben herumges 
wandert waren, bemerkte einer von ihnen einen 
Erheuften. und rief aus: „Gott fey gebantt, 
wir find in einem sioilifirten Lande.“ 





Inhalts⸗ rg aus dem Kunfts und Ger 


werbeblatt No. 51. vom 17. Dejbr. 


a) Ueber die zweckmaͤſſigſte Art der Bildung 
militärifch s technifcher Kompagnien. 
b) Unterrichts s Anftalten für Gefellen und 
Lehrlinge in Schottland und England. 
c) Ueber das Mittel einer buͤndigen Begrüns 
dung politechnifcher Schulen. 

d) Geſellſchaften des Bergbaues. 

e) Unverbrennbare Leinwand. 

£) Ueber die Erfindung in der Schifffahrt, 
firomaufwärts zu fahren. 

g) Vaumwollipinnerei in Bayern ıc. x. 


Königl. Hof: und Mational: Theater. 


Am Sonntage den 18. Dezember trat Dem. 
$ledenftein, früher bei dem £. Yfarthortheater 
angeftellt, nachdem fie bereits in ihrer erften Gaſt⸗ 
solle, ald Toni, erfreulihe Bewelſe ihres Ta- 
lentes dargelegt hatte, in der Molle der Donna 
Diana auf, eine Rolle, deren Durchfuͤhrung eine 
in jeder Beziehung vollendete Ecanfpielerin,, wie 
wir fie zum Bepfpiele In Mad. Neumann und 
unferer "Mad, Karl bewundern, nothwendig erfor: 
dert. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß be⸗ 
ſonders nah jenen Muftern, deren Darftelung bie 
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vollfommenfte Bühnen: Moutine und gewandte Aufs 


fafung der Intrigue in fi vereinigt, Dem. Fle⸗ 
denftein, bev welcher übrigens elne auffallende 
Schwaͤche des Organes und Monotonie im Vor: 
trage bemerkbar iſt, unmöglich befriedigen konnte. 
Einzelnen gelungenen Stellen wurde indeß der ver— 
diente Benfal nicht verſagt, das Hervorrufen am 
Schluße dürfte indeh mehr ihren Bemühungen, als 
ihrer Leiſtung gegolten haben, und im Allgemeinen 
glauben wir diefer, wie fo mander andern jungen 
Kuͤnſtlerin anratben zu dürfen, fi vorerft mehr 
in leichten Gonverfatlong » Srüden zur Erlangung 
der nmöthigen Routine und Bühnen» Gewandthelt 
zu verfuhen, ſchwierige Rollen aber, wie jene ber 
Donna Diana, erft nad relferem Studium zu übers 
nehmen. . ©. 


\ Erflärung, 
die Angabe der nächtlichen Ruhe: Störung 
. betreffend. 


Die Wahrhelt diefed Faltums, welches fi In 
der Au zugetragen bat, wurde nicht nurallein von 
dem Ginfender mit Anzelge ſelnes Mamensd vers 
bürgt, und dahin berictiget, daß ein Buchſtabe 
in $. verwandelt werden dürfte, fondern auch von 
einem mifdandelten Individuum beftättigt. Ders 
jenige, weiber fi berechtiget glaubt, den Einfender 
diefes Urtiteld für diefe Angabe verantworkiih zu 
machen, kann feinen Namen bey der Redaktion bies 
ſes Blattes erfahren. Die Redaktkon. 





Anzeigen 


Die unterzeichnete Direktion bat biemit bie 
Ehre auzuzeigen, daß mit Allerhoͤchſter Erlaubniß 
den 25 Dezemb., als am heiligen Chrifttage, von 
Seite der mufifal. Alademie ein großes Vokal: und 
Dee Dei im neuen f. Hoftheater ftatt 

nden wird. Der Anſchlagzettel wird das Nähere 
befannt maden. 

Münden den 20. Dez. 1825. 


Die Direftion der mufifalifchen Akademie. 
@inlabung 


zur Ausſtellung der weiblihen Handarbeiten 


während den brei Weihnachts: Feiertagen auf dem 

Schraunenplatze im Haufe No. 607. über 2 Stiegen, 
Katharina Dewald, 

königlige Arbeitsichrerin, 


Der Unterzeichnete, durgdrungen von dem fns 
nigften Dankgefühle für die ihm mährend feines 
neuen Etabliffements gefchenfte gütige Thellnahme, 


Gedruckt mir Zängal ſchen Gchriften. - 


hat weder Koften noch Mühe gefpart, zu ben bes 
vorftebenden Weihnachten und Neujahr feinen La— 
den mit den neueften und auserlefenften, im fein 
Geſchaäft einfhlagenden Artikeln aller Gattung auf 
das reichhaltigfte zu verfehen; indem er einen ho— 
ben Adel und das hochſchaͤzbare Yubllkum bievon 
ergebenft in Kenntnif feht, und feine Waaren ge— 
gen die möglichft billigften Preife zur geneigten Abe 
nahme beftend empfiehlt, wagt er zugleich bie ge— 
borfamfte Bitte, ſich durch dem Augenſchein gefäl« 
ilgſt zu überzeugen, wie ſehr es fein aufridtiges 
Bertreben war, das ihm bisher gefhenfte, gütige 
Butrauen in aller Hinfiht zu rechtfertigen und zu 
erweitern. Kall Rothenhoͤfer, 
Condltor Max-Joſephéplatze. 


Endesgeſetzte bringt elnem hohen Abel und vers 
ehrlichen Publifum zur Kenntnif, daß das fo ber 
liebte Zwleback, welches fih durch Güte und feinen 
Geſchmack von andern auszelbnet, und befonder: 
geelaner bei Wein, Shofolade und Thee, wie nicht 
minder zum Gebrauce bei Kindern ald Suppendrod 
febr gut und gefund, das Pfund zu 52 fr. täglic 
frif zu haben iſt In ibrer eigenen Behaufung, den: 
Palais Ihrer fönigl. Hoheit der Frau Herzogin v. 
Leuchtenberg gegemüber, No. 628. zu ebener Erde, 
dann in ihrer Behauſung und Bäderep in der 
Mar: Vorftadt No. 661. und Anter den unteren 
Bögen am Kräutelmarlte. 

Margaretha Jakoby, bürgl. Baͤkerswittwe 


Auf der Roßſchwemme No. 585. iſt über ı 
Stiege rüdwärts ein Zimmer fammt Bett für 2 fi. 


- 24 tr. monatlich zu vermiethen und foglei zu be- 


gieben. 


In Mo. 1556. vor dem Marthore unter ben 
Bögen über 2 Stiegen find mehrere altdeutfche Ge⸗ 
mälde nebſt niederländifhen und italtenifhen Stü- 
den zu verlaufen, und täglich zu befeben. 


Todfall in München, _ 
Am 18. Dezember. Martin Albert, eheme 
Maurer, 70 3. alt, am Schleimfälage. "- 
Berihtigung — 
Der Alademiter Eſcher, niht GdR, iſt An 
Opfer des in Landshut ftattgehabten Duelles Je 


. worden, baun bat ih ferner erwiefen, daß der un. 


glüdlihe Mann, welcher in ber Erzählung des Yo: 
rigen Blattes aus Schred Im Altenhof geitorben 
tft, weber von einem —— uch Ay joben 
Menfhen, fondern ganz in der Ordnung durch ein 
biezu befugtes Individuum von dem Unglädefal 
feiner Frau benachtichtet worden if. 

Vedalteut F. MNepie. 





DerBaverische DHolksfreund, 





Der Reiche kann und fol den Armen unterſtüten, 
Und ihn vor Elend, Noch und bangen Sorgen fcilgen. 





Sonnabend, 


Nro. 154. Münden, ven 24, Dezember 1825. 





Ankündigung der Zeitfehrift: der bayeriſche Volksfreund, für auswärtige Leſer. 


Diefe Zeitfhrift, welche alles Mertmwürdige, fo wie alle intereffanten Renias 
Feiten aus den beften ins und ausländifchen Zeitungen fammelt, befonders auf die ſchnell e 
Befanntmahung der inländifhen Verordnungen und Ereigniffe vorzüglice Rüdfiht 
nimmt, mit den ernften Welteretgniffen und den bürgerliden Gefhäftsangelegem 
beiten auch eine angenehme Unterhaltung zu verbinden fuht — wird mit Beilagen von mannig- 
faltigen Anzeigen und andern Gegenftänden, wie bisher, mit dem nämlichen Subferiptions s Preis nad 
Maßgabe der Ortsentfernung und der pierauf berechneten Poft- Speditions: Koften, von dem immer ftei: 


genden Beifall ermuntert, fortgefegt. 


Bir haben auch diegmal, wie im vorigen Semefter, mit der koͤnigl. DOberpoftamtssBeitungserpe, 


dition dahier In der Art Mebereinkunft getroffen, daß mit bießfeitiger 


Uebernahme des einen Theiles der 


Berfendungsfoften den auswaͤrtigen Lefern bi6 an die Aufferfie Grenze des Königreiches die ganze Prös 
numerafion nicht einmal auf 2 fl. halbjäprig gu ſtehen Fommt, und fie die am. Dienftag, Don: 
‚nerftag und Samftag erfheinenden Blätter bei allen Fün, Poftämtern mwöcentlih in drei Speditionen 


‚erhalten. 


Bloß für die Ueberfendung duch Couvert wird ein höherer Betrag entrichtet. 


Diejenigen 


Hrn. Abonnenten aber, welche, um das Poſtporto zu erfparen, die Ueberbringung der Blätter durch ors 
dinaͤre Landboten mwünfgen, und damit zufrieden find, wenn fle wöchenttih Einmal die drei Blätter 
mitfammen erhalten, Bönnen fie, nad der mit ben Boten getroffenen Beranftaltung, auf diefe Art portos 


frei beziehen. 


Solche Beftellungen Fünnen entweder bei den einfhlägigen Boten felbft oder mittelft portofreier 
Zufendung der Halbjährigen Borausbezaplung von 1-fl. 30 Fr. 


bei der Redaktion gemadt 


‚werden, die Poftbeftellungen aber müffen ummittelbar bei den — aaslegenen Pofämtern ge 


fhehen, und es Eönnen daher Peine PränumerationdGrlder deßhalb an die 


Münden, den 25. Dezember 1825. 


Bayern 


Das Fönigl. Regierungs⸗ und Intelligenz⸗ 
blatt vom 17. Dezbr. d. $. enthält die allers 
hoͤchſte K. Verorduung in Betreff der für die 
Angelegenheiten der Kirche und des Unterrichts 
errichteten Minifterial s Sektion, welche bei 
dem Minifterium des Innern, unter der Bes 
nennung: „Oberſter Kirchens und Schulrath“ 
mit dem hiezu gehbrigen Perfonale für dieſe 
beiden Zwede organifirt wurde. Ferner enthält 
dieſes Megierungsblatt die alerhächfte Ente 
ſchließung, nad) welcher mit der Charge eines 
Dberhofmeifterd, dann mit jener einer Oberhof: 
meifterin Ihrer Majeſtaͤt der regierenden Könls 
gin, jo wie mit der Charge eines Oberhofmei⸗ 


edaktion gefender werden, 
Die Redaktion. 


ſters der verwittweten Königin, das Praͤdlkat 
nErzellenz“ verbunden feyn fol. 

Minden, den 20. Dez. Heute Mittag 
ift das 2te koͤnigl. Linien Infanterie« Regiment 
(Kronprinz) in hiefiger Haupts und / Reſidenzg⸗ 
—— feinem nunmehrigen Garnifonsorte ein⸗ 
geruͤckt. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Frankenthal, am 13. Dezbr. Geſtern 


Fruͤh“ ⁊ Uhr iſt der ATjäprige Maurer, Peter 


Brenner, ertrunfen aus dem Mühlbacye gezogen 
worden, in welchen er beraufcht in der nächte 
lichen Dunkelheit geftürze if. Er hinterläßt 
eine Franke Frau und mehrere unmündige Kin 


> 


— 


der. Solche Ungluͤcksfaͤlle ereigneten fid) feit 
Kurzem jehr viele, bei welchen ſtets ein berauſch⸗ 
ter Zuftand die Urfache war. 


Bogenhaufen, den 22. Dez. Geftern 
Nachts ift in der Scheune des Gutöbefigers 
Karl Sebaftian zu Johanneskirchen Feuer auds 
gebrochen, und hat diejelbe fammt dem’ Hanfe 
und vielen Gerärbichafren zu Grunde gerichtet. 


— Der von Madrid nad) Bayonne gehende 
Poſtwagen ift in Fuecarral, eine Meile von Mas 
drid, von Strafenräubern angehalten, und eine 
Kifte mit vielen aus Gold und Brillanten, an 
Merth zu 5 Millionen NRealen, beftehenden Ges 
ſchenken des Königs und der Königin für den 
Prinzen Marimilian von Sachſen, ihren Vater, 
fo wie für deſſen Braut, die Prinzeflin v. Lukka, 


. Nichte des Königs, geftohlen worden. 


— Ein Herr Say in Prefton ſoll jeßt eine 


glachs maſch he erfunden haben, die felbit aus 


geringem Flache Garn von No. 200 liefert, ven 
dem das Pfund bieher in Valenciennes 1200 
Franken koſtete. Hr. Kay foll den Flachs nicht 
durchkaͤmmen, fondern durch eine. Flüffigkeit, 
welche die Elebrigen Theile aufldst, — * 
Engliſchen Zeitſchriften zufolge wird dieſe Ent⸗ 
deckung eine Revolution in der Leinenfabrikation 
hervorbringen. 





Die gothiſche Monſtranze von Tegernſee. 


(Schluß.) 

In der ganzen Monſtranze ſpricht ſich der 
damalige erhabene gothiſche Bau aus, himmel⸗ 
anſtrebend, leicht ausſehend, wie die Aeſte und 
Zweige der Bäume, und dennoch feinen von 
Innen verſteckten ſoliden Gehalt den Stürmen 
der fpäteften Zeiten entgegen haltend. Alle 
Eden und Audladungen find auf das nettefte 
gothifch verziert, und noch fieht man als Blut⸗ 
zeugen und Lehrer unferer heiligen Religion Jo— 
hannem Baptiſta, und Evangelifta, den heiligen 
Safob und Mauritind, einen Priefter und einen 
König im filbernen Eleinen Figuͤrchen aufgeftellt. 
Es muͤſſen noch mehrere derjelben darauf bors 
handen gewejen ſeyn, welche zu Verluſt gegans 
gen, und durch die Hand des Hrn. Probft mit 
Bafen, woraus Meihrauchwolten zu Gottes 
Thron empor fteigen, kunſtreich erfegt wordage 

z r 
P — 


+ 


24 — 24 


ſind. — Die Monſtranze fuͤhrt die Aufſchrift: 
Factum est in Landsberg 1448, alfo zur Zeit, 
wo ddr fromme Herzog Albert IU. in Bayern 
regierte, Sie ift alfo älter, ald die U. 2. Fr. 
Metropolitan: Kirche in München. — 


Ehe der Weg zur See um das. Borgebürg 
ber guten Hoffnung gefunden wear, gieng befanntz 
lih der Handel aus Oftindien unmittelbar durch 
die füddeurfchen Fänder nad) Europa. Dadurch 
fowohl, al& durdy den bedeutenden bayerifchen 
Salzhandel waren damals die kleinen bayerifchen 
Städre in einem befonderen Flor. Die Bürger 
hatten durd) die für die dortigen Zeiten zweck— 
mäjfige Einrichtung ihrer Jnnungen eine gewiſſe 
Haus: und Gewerhspolizei, und einen Kunft: 
Verein durch ganz Deutichland gebildet, und 
fo wird ed denkbar, wie unter dem Mohlftande 
bayerifcher Provinzftiote ſich damals ſolche Kuͤnſt⸗ 
ler bilden Fonnten. 


Die Arbeit auf diefer Monftranze Fommt 
auch ganz mit jener auf dem filbernen Galla: 
ſchwerdte überein, weldyes Herzog Ehriftoph, 
Albert des II. ftarker und tapferer Sohn (der 
Landsberg längere Zeit inne gehabt hat) 3m 
führen pflegte, nämlidy das Schwerdt, womit 
dermalen die bayeriichen Beorgi:Ritter zu Rite 
tern gefchlagen werden, und welches bei der 
Zrauerfeyerlichfeit awf dem Sarge unferd unvers 
geblihen König Marimilian gelegen iſt. 
— Merkwuͤrdig iſt es, daß der urſpruͤngliche 
Kuͤnſtler das Ganze ohne Schraube, ſondern 


lediglich durch das Ineinanderzapfen der beſon⸗ 


deren Theile zuſammen gefuͤgt hat. Von den 
4 Saͤulen des Glockenhaͤuschens oben fehlt eine, 
und ed war eine Kuͤnſtlereigenheit der damali— 
gen Zeit, durch fpärhere Kumftverftändige die 
Aufgabe Idfen zu laſſen, wo das Fehlende zu 
—— iſt, oder wo der uͤberfluͤßige Sparren 
ingehödrt, wie diefes auf dem Dache der U. L. 
5. Metropolitan» Kirche der Fall ift. 

Eine ähnliche, etwas Fleinere filberne, und 
vergoldere Monftranze ift von der abgebrochenen 
gerbifhen Alteuhofkirche in die St. Caje— 
tanshoffirche zum fonntägigen Gebrauche verſetzt 
worden. Dieje ftellt die Anſicht eined alten 
Tempeld mir Thuͤrmchen an der Seite vor. 
Oberhalb des ſtarken Griffes befindet fich ein 
Portal von Glas, worin das Allerbeiligfte 
in einem Halbmonde von Brillanten, von einem 


“ 


Cherubinenkopf getragen, zur Anbethung ausge⸗ 
ſetzt wird. Rechts und links huldigen Eljeru: 
binen mit Palmenzweigen und Rauchfaͤßern dem 
Siege des Erldſers. Oberhalb des Portals 
ſteht Jeſus Chriſtus ſelbſt mit dem Kreuze im 
Arme zwiſchen korinthiſchen Saͤulen, uns den 
Streitt zu verkuͤnden, den wir zu beſtehen haben. 
Das Ganze endet ſich in der Höhe mit dem Na: 
nıenöchiffer und dem Kreuze J. C. Das Kunjtwerk 
ift obne Namen und Zeichen, ge und durchs 
ichtig bearbeirer. — Einzelne unftwerfe diefer 

(teften Kirche zum Altenhofe find innerhalb 
des Thores des Pfarrhaufed zu U. 2. Sr. eins 
gemauert, ımd in den Ruinen des Schloffes 
Karlsberg bei Leutſtetten zu fehen. 


ſ 5 laſſen. Mehrere ‚hohe Staudesperſonen und 


Kinder. - 
Geſchrieben den 18. Dez. 18252 - 
Ant. Baumgartner. 


Auszug einer merkwuͤrdigen Schlangen 
gefchichte, 


Am 23. Nov. d. J. ging gegen Mitta 
bei der Johanna G....., einem anderthal 
Jahre alten Mädchen einer Gärtnerdwittwe in 
Haidhauſen bei München, eine,- 3 Zoll weniger, 
ald eine halbe Elle lange Bruhfchlange, 
oder fogenannte Blindfchleiche, in fiehender 
Stellung lebendig nad) unten ab, — Diefes 
‚Kind hatte fchon früher an verfchiedenen Arten 
von Würmern gelitten, deswegen auch fchon 
manchen harten Kampf beftanden. 

Bor dem fchredlichen Erfcheinen diefes Thiers, 
welches mehrere Schuhe lang werden kann und 
lebendige Thiere gebährt, war das Kind Au 
unartig, fiel dann in heftige Sraifen, Pam zu 





‚Melt mächtig den. Kopf erhob, 
Hohe ſprang und heftig zu zifchen, anfing. Gie 


fih, ward wegen Krampf im Rülfgtade ſteif 


und endlich ganz blau im "Gefichte. : 


Die zugegen gewefene Mutter und ihre 
Schiwefter entjegten ſich nicht wenig bierüber, 
glaubten Anfangs, eö wäre wahrhaft der leben: 
Dige Teufel; indem die Schlange in ihrer neuen 
dfters in die 


wird num von dem Arzte, der dad Kind, zu bes 


handeln hat, im MWeingeift aufbewahrt.‘ 


- Srüher hatte man an diefer Johanua nicht 
felten einen diefer Amphibiens Ordnung eigenen 
Ton gehört; ob num diefer aber von der Schlange 
felb war, oder durch Anhänfung von Schleim 
und Krämpfen entftand, welche zum vößten 
Theile num entferne find, laͤßt ſich mit ewiß⸗ 
heit nicht beſtimmen. LI , 

Am 28. Nov. gingen verfaulte Schlangen: 
Stuͤcke ab. Am 10. Des. verlangte das Kind 
aus innerm Antriebe dringend Arzuei, die erft 
einen Tag fpäter ‚abermals zu geben befiimmt 
war. ‘Hier zeigten fich fuͤnf Heine — 
die ſehr viele Schneilktaft aͤuſſerten, aber te 
4 Tage aufferhalb des Kindes Körper bei Leben 
blieben. Weiters, ein 2 Zoll weniger alö eine 
halbe Elle fanger Spulmurn, in deffen Koͤr⸗ 
per nıan 'bei feiner durchfichtigen Haut eine be: 
trächtliche Zahl Hleinerer Art feiner Gattung 
eingeſchloſſen fah, nebjt vielen aufgelösten Mas 
denwuͤrmern. 

Am 16. Dez. wurde nach einlgen medizi⸗ 
niſchen Vorbereitungen der Angriff erneuert; 
nun gingen abermals fieben Kleine Schlangen 
ab, meldye aber nur 24 Etunden Iekten. Fruͤ⸗ 
ber fand man auch viele folche mit eihander 
verwicelt, die des fireng gegebenen Yuftrages 
ungeathtet aus Drang häuslicher Verbältniffe 
nicht aufbewahrt wurden. - rn 

Am 18. Dez. ruhte das Kind in’ aller Fruͤhe 
nicht, bis es feine ſtark eingreifende Arznei, ges 
en den Willen der hiezu nicht beauftragten 
utter und Drdnung des fpäter dazu beflimms 
ten Tages, erhielt, worauf aber bie allerrubigfte 
Nacht feit längerer Zeit erfolgte, $ 

Uebrigens fieht jetzt die allerdings artige, 
Heine Johanna, ohngeachtet fo vieler und les 
bensgefährlicher Stürme, recht gut aus und 
ift fehr munter, . 


‘ 


Intelligenzblatt zur Zeitſchrift: Der bayerifche Volksfreund. 


München, 


(Nro. 18.) 


den 24. December ‚1825. 








Könige. Hof⸗ und National: Theater, 


Am Mittwoch den 21. Dezember fand die ers 
fie Vorfiellung der Oper Curdanthe vor eluem 
zahireiben Yublitum mit einem in jeder Hinſicht 
glängenden Erfolge Statt. Es ift fhwer, über ein 
Kunftwert von felbem Umfang und folher Gedle⸗ 
‚genheit ein Ins Einzelne gebendes Urthell ſchon 
nach der eriten Aufführung auszufpreben; Im Als 
gemeinen aber kann man zuverſichtlich behaupten, 
daß biefe Oper, In welcher das Genle des berähm= 
ten E. M. v. Weber fo glänzend und großartig 
bervorteitt, zu den gelungenjten Gompofitionen die⸗ 
fes ausgezelchhneten Meiſters gerechnet werden kann, 
und daß fie, beſonders bey fo trefflicher Daritels 
lung, fi dauernd auf dem Repertoire erhalten, 
ja fogar bey jeder DVorftellung In der Gunft des 
Yubtifumsd zunehmen werde. Bon Seite bed Kunſt⸗ 
perſonals wurde Alles aufgeboten, um zu dem güns 


ſtigen Erfolge benzutragen; Mab-Bespermanı . 


und Dem. Sigi, welch' Letztere befonders Gele: 
genheit fand, ihre fhöne Stimme mit ausdrucksvol⸗ 
lem Spiele in fhönftem Einklang zu entfalten; 
dann bie Hrn. Mittermaper und Zbhle, führs 
ten bie Hauptpartbieen zur hoͤchſten Zufriedenheit 
des Publikums durch, weiches. die bevden Erfleren 
fhon am Soluſſe des erften Altes, Saͤmmtliche aber 
am Schlufe der Oper bervortief. Zu den gedie= 
geniten und mit dem einftimmigiten Bepfall aufs 
genommenen Mufittüten gehört Insbefondere das 
Duett im erften Alt zwifhen Euryantbe und Eg⸗ 
lantine, weldes vom Dem. Sig! und Mad. Bess 
permann unvergleihtich fdön vorgetragen wurde, 
der Yägercor, bie von Dem. Sig mit binreifen- 
dem Wefuͤhle gefungene Arle der Eurvantbe im 5. 
Alte, und mehrere andere, in deren Zergllederung 
wie bier nicht eiggehen können. 

Auch die aͤußere Ausſtattung biefer Oper, be: 
ſonders die mufterbafte Ausführung der Chöre, die 
Dräckion und gute Anordnung der Comparſerien, 
gereihen der F. Intendanz zum größten Lobe, und 
beweifen, wie febr es derfelben am Herzen lag, 
dieſes geartıne Meiſterwerk des gefeverten Toms 
fegerd in würdiger Art auf bie Bühne zu bringen. 


Anftündigung 
eined Commiſſions⸗ Bıireau in Augsburg. 


Diefes übernimmt jeden, im bärgerlihen Leben 
vorkommenden follden Kauf⸗, Handel: und Ges 


fhäftsmtrag, und erbietet fid zu allen gemein- 
nügigen Unternehmungen und Sweden unter den 
billigften Bedingungen. Es beſchaͤftigt fih mit Spe- 
ditlonen, Ayenturen und Procuraturen, mis dem 
Betrieb von Artifeln bes Hunt: und Gewerbfleis 
bes; es giebt Nahmelfungen zum An: und Vers 
fauf, zur Er: und Verpachtung von Gütern, Laͤn⸗ 
dereyen, Säufern u. ſ. w, fo wie zur Anſchaffung 
und Unterbringnag von-Geldern und Staatepapies 
ren, es giebt Auskunft von Dienfiftellen, braubs 
baren Subijeften und von Miethlokalen, auch nuͤtzt 
es zur Verbreitung von allerley Bekanntmachungen, 
Anfragen und Antworten durch die gelefeniten Blaͤt⸗ 
ter des In: und Auslandes. Es beforgt Ueber» 
fegungen, fehriftlihe Auffäße, Werfertigung von 
Gelegenheits Gedichten. Es iſt durch feine Ver⸗ 
Bindungen mit dem In: und Auslande In den Stand 
gefeßt, alle nur möglich vorfommenrfönnenden Erb⸗ 
fhaftsfälle, Nahfragen über Leben und Tod aus— 
wärts fid befindender Werwandten ober anderer 
Perfonen zu beforgen. Ben allen Aufträgen wird 
das Intereſſe jedes Einzelnen fo viel möglich bes 
frlediget werden. 





Anzeigen. 


Bey Joſeph U. Finſterlin, Buchhändler fr 
ei auf dem Mas = Jofephplage No. 38. iſt 
u haben: 


Geometrie und Mehanlt der Künfe 
und Handwerfe und der ſchoönen Künfte, 
Normalkurs zum Gebrauch der Handwerksleute 
und Künftfer, der Untervorſteher und Morfteber 
von MWertftätten und Manufafturen, vorgelefen im 
königiiben Gonfervatorium der Künfte und Hands 
werte in Varls von Baron Karl Duptn, Mits 
glied des Anftitnts. 3 Bände in 8. mit lithogra— 
phirten Blättern. Die Vorlefungen über die Geos 
metrte werden den erften Theil, die Borlefuns 
gen über die Maſchinen ben zwenten Theil, 
und die Borlefungen über die Kräfte des Mens 
ſchen und der Thiere, und über die materlels 
len Kräfte, die man in den Künften benäten kann, 
ben dritten Theil ausmachen. Jede Abtheifüng ers 
ſcheint in 15 Heften, befouders a 47l. 30Fr. folge 
Hay jedes Heft zu 18 fr. 

Herr Karl Dupin bat ben Gedanken gefaßt, 
zu Gunften der inbuftriellen Volksklaſſe, einen Lehre 
furs ber Geometrie und der Mechanik, 
angewandt auf die Künfe und Han 


werte und auf die ſchoͤnen Kümite zu er⸗ 
Öffnen. Die Anwendungen diefes Kurfes erftreden 
fih nicht allein auf bie Sabritarbeiten ber großen 
Manufatturen, ſoudern auch anf die einfachſten 
Handwerfe und bie gewöhnlichften , mechantiſchen 
Künjte, wie auf die Ausübung der ſchoͤnen ** 
So hat der Baumelfter , ber Zimmermann, Der 
Shreiner und der Maurer, ber Bildhauer, der 
Maler und ber Kupferfieher, jeder In dem, was 
ihn betrifft, ein weſentliches Beduͤrfniß von ver- 
föwiedenartigen Begriffen ſowohl aus der Geome⸗ 
trie als aus der Mechanik. Als er dleſen Unters 
richtsturs Im November 1824 Im Gonfervatorkum 
der Künfte und Handwerke anfing, ſo haben ihn 
mehr als 600 Perfonen, Vorſteher von Werkſtaͤt⸗ 
ten und Manufalturen, Künftler und bloße Hande 
wertsleute von jedem Alter und Gewerb mit el⸗ 
nem Eifer nnd einer Aufmerkfamkeit beſucht, bie 
des größten Lobes würdig iſt. Er ſagte: »wenn 
ihr die Anwendung der Geometrie und ber Me: 
&auif auf eure Künfte und KHandwerfe ftudirt, fo 
werdet ihe In diefem Stublum ein Mittel finden, 
mit mehs Megelmäßigteit, Genaulgkeit, Verſtand, 
Leichtigteit und Schnelligkelt zu arbeiten. Iht wer⸗ 
det beffer und ſchneller zum Zwecke gelangen ; Ihr 
werdet eure Arbeiten nub Erfindungen vermünftia 
betrabten fernen, und diefe neue Art der Beleh⸗ 
rung wirb euch, indem ſie euch gefhldter und wei 
fer macht, einen größern Wohlftand verfhaffen.« 


Ale diejenigen, welche über Ausfpielung der 
beyden Delonomiegüter des Faͤrbermeiſters Anton 
- Start von Mühldorf von mir Unterzeihnetem 
Koofe zum Abſatze erhalten baben, erfuce ich hie⸗ 
durch vbfilchſt, diefelben, wenn fie auch bisher ulcht 
an Mann gebracht worden find, fo lange noch In 
fbren Handen zu behalten, bis ib fie entweder 
fariftiih oder mündlich zur Zurädgabe aufgefodert 
haben werbe. 


Muͤhldorf am Inn, den 19. Dezember 1825. 


Anton Darenberger, 
bürgl. Handelömann ald Garant. 


In unterzeichneten Handlungen iſt wieder aͤcht 
weftindifher Rum angekommen. Derfelbe iſt auf: 
ferſt fein von Gefhmad, unb bält volllommen 20 
Grab Stärte nah Earthier. Die Aechthelt und 
vorzäglihe Güte dieſes Seträntes mit dem billig- 
ften Preis von ı fl. pr. 3 Boutelle wird jeden 
Heren Abnehmer befriedigen. 

Joſeph Koͤk, vor dem Karlsthore Im 
Ronbelle No. 1310. 
u, m. in ber Kaufingerfirafe No 


— 





ine einfpännige Ehalfe fammt ferdgeſchler, 
a Gab um den 


"bingnife felbe fobatb ale m 


fehr billlgen Preis von 210 A. zu verkaufen. 
Naͤhere kit bei Orn- Kaufmann —5 Dan arte 
deuen Hirſch gegenüber, zu erfragen- 


In dem Haufe No. 1288. in der Sonnenftraße 
vor dem Joſephsthore find ſchoͤne Wohnungen mit 
7 Zimmern, Kühe, Speifefammer, Holzlege, Keller, 
Speiher und Waſchkuͤche, fährlih fur 380 fl. und 
390 f.idann Stalungen zu 2 und + Pferden mit 
Kutfherzimmer, Sattellanımer, Wagenremife und 
Heulege für 70 fl. und 150 fl. fogleih ober zu 
Georgi zu vermiethen- 

Ein junger Menſch wänfht zum Abſchrelben 
+ —— —* — zu ne Das 
ere m Haufe No. 1402. zu ebruer Erde 

fa ber =... zu erfragen. ' en 

Einladung " 
zur Ausftellung der weiblihen Handarbeiten 
während den drei Weihnachts» Feiertagen auf dem 
Schraunenplage Im Haufe No. 007. über ? Stiegen, 
Katharina Oswald, 
toͤnialiche Arbeitsiehrerin. 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre, einem ver⸗ 
ebrunadwärdigen Publikum anzuzeigen, daß er noch 
einige Stunden übrig bat, in welhen er ünterticht 
im Klavier:, Diolin:, Vistonzellfpielen ud Singen 
ertheilt, und wuͤnſcht baber geaen die billigften Be⸗ 

glih befert zu haben. 


Wepper⸗ 
No. 1402. in der Loͤwengtube. 
Eine fih über Mebitchteit und Rechtſchaffenhelt 
auszumwelfen vermögende, im ber Kochkunſt und als 
fen häuslichen und weiblichen Arbeiten wohlerfabt: 


ne junge Wittwe winfht am fommenden Lihtmeßs 
ziete einen angemeſſenen Platz zu erhalten. 


In der Eifenmanndgaffe im Eckhauſe Ne. 1108 
über eine Stiege find zwen ſchoͤne heißbare Zim=' 


-mer vornheraus mit fehr fhöner Ausficht, eines 


mit und das andere ohne Meubeln, wovon eines 
zu einem Nebenzimmer verwendet werben faum, für 
7 fl. und 5 fl. monatlich, beybe am 1. Zaͤnner, zu 
beziehen. 


In der Theatiner: Schwabingergaffe No- 80. 
über 2 Stiegen vornheraus Ift ein fehr ſchoͤs menb: 
lirtes Zimmer mit eigenem Eingange und Holzlege 
und der fhönften Ausſicht verfehen, täglich ober 





am 1. Januar zu beziehen. 


Ein Mann, der mit Pferben gut umzugehen 
weiß, und mit fehr guten Zeugniffen verfehen ift, 
wünfht bey einer Herrihaft als Kutſcher, oder 
auch bey einer Dekonomie unterzulommen, Dub, 


Der Bayerische Volksfreund, 


Bon Einem fon man nicht auf Andre ſchließen, 
Man glaube überhaupe nichts bis es iſt erwiefen. 


Dienitag. 


Bayern 


Minden, ben 25. Dez. Geftern Nachts 
41 Uhr verfiindere der Kanonen: Donner umd 
das Glocdengeläute der Stadtkirchen den Eins 
wohnern dahier das Beginnen der heiligen Ges 
burtöfeier unſers Heilands, welche feit 23 Jah— 
ren zum Erjtenmale wieder nach altherfümmli: 
chem Gebrauche in den, Kirchen unter großem 
Zulaufder Gltubigen mit aller Ruhe, der hohen 
Wuͤrde gemäß, gehalten wurde, 
— Ihre 8. Hoh. die verwittwete Fran Her: 
zogin von Pfalz-Zweibruͤcken ſind am 24. d. M. 
nach Neuburg an der Donau zuruͤckgekehrt. 


Das Fhnigl. Negierungsblatt No. 54. vom 
24. Dezbr. enthält eine fon. Verordnung vom 
17. Dez., die Formation, ben Mirkungsfreis 
und den Gefchäftögang ber oberften Derwals 
tungsftellen in den Kreifen betreffend, 


Folgendes find die Beltimmungen über die 
Formation derfelben: In jedem Kreife des Kb: 
nigreichs wird eine befondere Kreis = Regierung 
forcbeftehen, welche für denjelben die oberfie 
Verwaltungsftelle bildet. Diefe wird ſich bis 
auf weirere Anordnung, wie biäher, in 2 Kams 
mern tbeilen, und zwar in jene des Innern 
und im jene der Finanzen. Der erfte Borftand 
im reife ift der General: Commiffär, zugleich 
Präfident der Regierung. - Außerdem wird vors 
läufig das ftatusmäffige Perfonal beftehen: a) 
bey der Kammer des Innern, aus 1 Direltor, 
ans 4 bis 6 Raͤthen, in der Art, daß die Ges 
fammtheit derfelben bey allen 8 Regierungen 
die Zahl von 40 nicht ÜÄberfteigt, aus 1 Medizinals 
rath, aud 2 Regiftratoren, aus 3 Rechnungss 
Eommiffären; b) bey der Kammer der Finans 
gen, aus 1 Direktor, aus 3 bis 4 Räthen, in 
der Urt, daß die Gefammiheit derfelben bey 





keit bewährten. Anftellungen von Räthen, * 





J 
Nro. 155. Muͤnchen, den 27. Dezember 1825, 


—. 


allen 8 Regierungen die Zahl von 30 nicht übers 
feigt, aus 1 Aſſeſſor, aus 1 Fiskalrath, aus 
1 .oder mehrern Fiskaladjunkten, wovon in je— 
denn Kreife einer an dem Site des Appellas 
tionsgerichtd wohnen muß; die Zahl derfelben 
in allen 8 Kreifen darf nicht über 12 fteigen; 
aus 1 Kreisforſtrath, aus 1 bis 2 Forftinjpeks 
toren, in der Art, daß die Gefammtheit dewe 
felben in allen 8 Kreijen die Zahl von 13 nicht 
überfteigen darf, aus 2 Megiftratoren, aus 5 
bis 8 Rechnungs : Commiffarien, in der Art, 
daß die Gefammtheit derfelben in allen Kreifen 
die Zahl von 506 nicht üÜberfteigen darf; aus 
diefen Rechnungs + Commiffarien haben die Re 
gierungd s Vorftände die Finanz s Buchhalter zu 
erwählen. ‚Die Zahl der Käthe und Rechnungss 
Eommiffarien werden Se. Kdn. Mai. für jede 
Regierung nah Verhaͤltniß ihres MWirfungsfreis 
fes durch befondere Reſcripte beſtimmen. Zu 
allen dieſen Stellen werden Se, Maj. jedoch 
in Zukunft nur Jndividuen ernennen, welche 
die afademifchen Studien vollender haben, und 
im äußern Dienfte ihre vorzügliche Brauchbar⸗ 


fefforen und Sekretaͤren außer dem Stat 

oder ohne Befoldung,, finden in Aukamft nie 
mehr flatt. Ueberdich geftatten Se. f. Mai. 
daß bey jeber Regierungefammer von dem pra. 
ſidenten 10 bis 12 Individuen auf Ruf und Wis 
derruf aufgenommen, und den Vorftänden, Mäs 
then, Sefretären, Regiftratoren und Rechnun 
Commiffarien nach Gutbefinden als Gehülfen 
zugetheilt werden; es bleibt auch dem Praͤſi⸗ 
denten vorbehalten, im Benehmen mit den bei⸗ 
den Direktoren ſolche Gehuͤlfen von einer Sams 
mer zur andern zu verfegen. Drei diefer Ges 
hülfen bei der Kammer des Innern find in jes 
dem Kreife für den Rechnungsdienft der Stife 
fungen und Gemeinden beftimmt. Die Zahl 
ſaͤmmtlicher Gehülfen werden Se. Kon, Maj. 





Für jede Sreieregierung nach dem wahren Bes 
darf etattmaͤſſig feitiegen. Wegen Bejorgung 
der Baugegenſtaͤude wird bejondere Verfügung 
getroffen werten. 

1Schluß folgt.) 


— — — — 


Verſchiedene Mashrichten, 
Liſſabon, vom 30. Nov. Se. Maj. der 
Kaifer und König, tief geruͤhrt über den Ted 
des Kbnigs von Bayern, haben Hoftrauer fir 
einen Monat angeordnet. 


— Eine Bande junger Diebe, deren Ältefter 
kaum 14 Jahre alt ift, erſchien am 9. Dez. vor 
dem Zuchrpolizei:Gericht von Paris. Diefe Kin: 
der harten anfänglich Efwaaren geftohlen; fpd: 
gerhin entwendeten fie Sacktuͤcher, Meffer, Dos 
fen und andere Sachen. Das Gericht hat hei 
der Rene, welche Die Kinder bezeugten, fie nach 
einer ——— durch den Praͤſidenten, 
ihren Aeltern zuruͤckgegeben, jedoch den Anfuͤhrer 
der Bande zu einjähriger Haft verurtheilt. 

— Zır Folge des neuen Sakrilegiums-Geſetzes 
iſt im Departement ded Gantald ein gewiſſer 
Baillet wegen Erbrechung der Kirche, Entwens 
Dung einer Hoftien : Kapfel amd einer filbernen 
Monftranze, bei welchem Diebftahl die Hoftien 
auf dem Altar ausgefchättet wurben, zum Tode 
werurtgeilt worden. 


Der groͤße Waldbrand in Mordamerifa, 


Der Kapitän Malton vom Schiffe James 
berichtet vom 11. Dit. d. J. fchredliche Dinge 
über den unglädlichen und gräßlichen Brand, wels 
er am 7. Okt. die große Stadt Miramidi 
bis auf einen Heinen Theil vernichtete, und 
ber 20 Meilen ftromaufs and firomabwärts 
Alles In Afche verwandelt hat. Eine dicke Nes 
belwolke, die das Tageslicht verfinfterte und ein 
entſetzliches Gekrach in der Ferne verkuͤndeten 
den Einwohnern von Miramihi das Uugluͤck, 
dem fie kaum mehr entrinnen fonntenz denn ehe 
fie die Urfache diefes ungewöhnlichen Ereiguißes 
erforfchen, und che noch diejenigen, die nad) 
dem Malde gelaufen find, die Stadt erreichen 
konnten, ereilte fie der wie Windesichnelle um 
ſich greifende Brand, und alles, was ſich nicht 
mit befonderer Geſchwindigkeit retten Fonnte, 
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wurde von den Flammen verzehrt! Ganze Pas 
ger von Familien, von 40 bis 50 Perſonen, 
Die in Den Mäldern. bei dem Holzmachen fir 
ven Winter bejchäftigr waren, wurden, fo wie 
alles Vieh in Der ganzen Gegend verbrannt. 
Die Weiber warfen ſich in der Verzweiflung 
auf Den Straßen mit ihren Leiten auf die 
Kinder and wurden zum Theil rertungsfos mit 
Denjelben dem Flammentode überliejert. Kein 
Menſch konnte auf etwas anders denken, als 
auf feine eigene Sicherheit, and es war «in 
Gluͤck, mit dem nackten Leben Davon zu foms 
men. Man Fennt Die Zahl der verunglädten 
Menfchen noch nicht; befonders da der Brand 
noch immer weiter fortwuͤthete, ald der Bericht 
abgeiender wurde. Wenn hei diefer ſchrecklichen 
Verheerung rin Vergleich gemacht werden fonute, 
jo müßte man den Antergang von Sodoma 
and Gomorrha derfelben an Die Seite ftellen, 
fo erzählt der genannte Kapitän, Der mit feis 
nem Edjiffe der Gefahr eutronnen- iſt; viele 
andere Echiffe aber, Die fich in der Naͤhe des 
Feuers befanden und ſich nicht geſchwind genug 
retten konnten, dind son der Hige und den iu 
Menge non dem Wind ıunber gefchleuderten 
Flammen: Marfen im Zluffe entzänder und vers 
brannt worden. 





Die Königin der Sandwich⸗Inſeln, die wähe 
send ihres Aufenthaltes in London dad Leben 
der Europäer nach den Begriffen ihrer Nation 
beobachtete, fchrieb Folgendes am ihre Mutter 
„Der Handel in Europa ift ein Gewerbe, wel⸗ 
ches darin befteht, fo thener zu verkaufen, als 
andglih, amd moͤglichſt wohlfeil einzufaufen. 
Man nennt diejenigen in Europa Handelöherren 
und Kaufleute, welche dieſes ind Werk feen, 
amd Krämer diejenigen, bie, weil fie weniger 
theuer verkauften, arm geblieben find. Die er⸗ 
sten — in Europa heißen Banquiers. 
Cie Faufen und verkaufen Gold und Silber, 
aber das ift alles nur Papier, auf das fie ihren 
Namen feßen. Es heißt, daß man Kredit hat, 
wenn man viel mehr Geld in Papieren verkau⸗ 
fen und Kaufen kann, ald man wirklich batz 
alfo daß, wenn fie verlieren, nicht fie, fondern 
andere Leute zu Grunde gerichtet find. Zus 
weilen machen fie fo viel ſolches Gold und Sil⸗ 
der in Papier, daß fie nicht bezahlen Fhnnenz 





dann machen fie fogleich einen noch einträgls Die Götter Tiefen, auf Pygmalions Flehen, 
cheren Handel, den man Bankerot nemt, und Aus einem Marmorbild ein Weib erftehen. 
der darin beſteht, zur Hälfte, oder zum vierten Der gute Ehſherr feufzte: „Ach! 

Theil, Geld und Waare ald das Ganze zuruͤck Mas frag” ich dieſem allen nad? 

zu kaufen. Diefer Handel fol jet recht auss Schafft lieber mir, ich gaͤb' was drum, 
gebreiter. ſeyn. Sonſt kamen die, welche ihn Mein Weib zum Marworblocke um.“ 
srieben, «auf einen Karren und erhielten ein £is —— 





ſernes Halsband; jetzt, jagt man, fahren ſie in Trinklied. 
ſchoͤnen Equipagen, und ihre Frauen tragen — 

Halsbänder von Diamanten. Die andern Kaufs Brüder! trinket den Rebenfaft, 
lente verkaufen uns amfere Stoffe amd anfere Der im Glafe blinfer; 

Kleider. Ad), Das find die Höflichften Leute, Er befeelt mit Heldenkraft, 

fe «6 Sign * Wenn man — 4 Wenn das Leben ſinket. 

te: „Mir was kann ich Die Ehre haben, aufs ö a R 
zuwarten“ 2 das heißt: Ihnen viel und theuer Schafft die Erd’ zum Paradies, 
zu verkaufen. Dann fest man fich nieder, fie Mädchen um zu Engeln — — 
zeigen die Waaren and Sprechen: „Das mifte Wein amd Kuͤſſe ſchmecken füß 
Ihnen xortrefflich fliehen“! Da fie das aber Dei bes Lebens Mängeln, 

einen Jeden verfichern, fo muß der Stoff nicht n — 
wenig Tugenden befigen. Endlich fagen fie: — — Da 
„Auf Ehre, das Fofter fo und fo wiel«! alfo Darum, Freunde! mur dem Faß 
die Hälfte mehr, als es werth if. Man ante onen unfre Lieder. 
wortet: „ch 2 das dafür“! das heißt: Sie , 

find rin Verrüger, ich gebe die Hälfte, Ends Jedes Meinfaß Tebe Hoch! 

lich ſpricht der Kaufmann: „Wahrhaftig, ich Dreimal hoch die Zecher! 
verliere, aber Ihnen muß ich es ſchon laſſen“? Bruͤder! vor dem Scheiden noch 
Er verliert aber auf diefe Weiſe bei fo vielen, Einen vollen Becher! 


und fo oft, daß er zufegt, ſiatt einer ſchlechten 


Bude, ein ſchͤnes Säyloß befikt. | Richtiger Befcheid. 








Gelehrte Bibliothek, Briefträger, 
— — Fuͤr Fraͤulein G. iſt hier ein Brief. 
Neulich Fam ein Frenider zu einem Bauern Gern erfuͤll ich meine Pflicht; 
bei St., underzählte ihm, daß ein durch Deutſch⸗ Aber fo viel ich auch ſchon Tief, 
land reifender Franzoje in jeinem Reiſebericht Ich finde ihre Wohnung nicht. 
viel Rähmliches von den Haus bibliotheken der N. 


Bauern geſprochen hätte, und wollte mım auch 





All dne Fräulein kenn ich gut! 
fo eine Bibliothek befchen. Haft du denn feine? Das ſch — 
— = —— D ie A — a Perg —— 
eſer, dieſes erfa nme Ihr bei um = — 
Landleuten überall antreffen, oͤffnete einen Schrank, In der Kaſerne nachzufragen. 2.8 
er a. a mn in a — — 
nichts als — uerbächel, Schuldbriefe und r ; 
gerihriche Zaren ——— Zufriedenheit. 
aber er elte uber eine Galanterie, Die nur i 
den Fran; ofen eigenthäunlich if, ‚ Alles geben die Götter Fer —— und Fuͤlle 
ee Wet > ; R 
Ein ſchwer geplagter Ehemann And fie verlangen dafuͤr —— ein zufriedenes 
Hdoͤrt einſtens auch das Maͤhrchen an: 


Zehelein. 
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Königl. Hof und National: Theater, 


Donnerflag den 22. Dezbr. Die Albanes 
ferin, Trauerfpiet in 5 Alten von Wüllner, 
Die heutige Daritellung diefes Stüdes darf in jes 
der Hinfiat zu den vollendetſten gerechnet werden, 
welche felt Tauger Zeit im Fache des Trauerfpiels 
auf hiefiger Hofbuͤhne Ratt gefunden baben, Dies 
ſes Urtheil wird fib aub von feibft durb den 
Umftand rechtfertigen, daß die Zlerden diefer Bühne, 
die Hrn. Chlalr, Urban, Hölfen und Rad. 
Srießalle Kräfte ihres berrliben Talentee entfals 
teten, um ihrer groͤßtenthells ſchwlerlgen Aufgabe zu 
gerigen. Slelchwle Enrico zum eigentliben Hel⸗ 

en des Stuͤckes vom Verfalfer desselben beitimmet 
wurde, fo war auch Die Darftellung diefer Rolle 
durh Hru. Urban, (welcher, von feiner Reife sus 
rüdfehreud, sum erftenmale wieder auftrat) der 
Glanzpunft des heutigen Abende, und jeder unpars 
theylſche Zufbauer wird ihm gerne die Sieges— 
Palme zuerfennen. Hrn. Made, (ale Herzog von 
Eamaftro) welcher überhaupt feit einiger Zeit in 
fihtbarem Fortfhreiten alte tft, gebührt die 
ehrenvollite Anerkennung für den eben fo richtigen 
ald ausdrudsvollen Vortrag feiner fangen Grzäb: 
lung, fo wie für den Anftand und die ritterlihbe 
Haltung, womit er dem Sinne feiner Rolle zu ent« 
ſprechen ſuchte. 


S 
Dienftag ben 27. — Albrecht ber Meife. 
Donnerftag den 29. — Aline. Oper in 3 Alt. 
re Mei 


Anzeigen 


Größere und Meinere mufitalifhe Verelne fo 
mie eingeine Mufiffreunde haben öfters deu Wunfch 
geäuffert, fo manche mufifalifhe Produfte älterer 
und neuerer Zeit, welche im Mufifhandel bereite 
vergriffen, oder nie in denfelben gelommen find, 
zu befigenz ferners werden die Klagen über koſte 

ſplellge, aber dennoch unverläffige Mufitfopfatur 
Immer bäufiger, auch hält es ungemein fawer, Je⸗ 
manden ſelbſt für theures Geld zu finden, der ſich 
dem Geſchaͤfte des Trans pontrens und Arrangirend 
mit gutem Erfolge unterziehen Eünnte oder möchte. 

Ein im ‚jeder Hinfiht mußkaliſch geblldeter 
Mann it bereit, feine freien Stunden zur Abhilfe 
für obige Bebürfniffe zu verwenden. Er erbietet 
fin, jeder Nachfrage nah Mufikftüden, bie nicht 
im Mufikhaubel zu haben find, nah Möglichkeit 
zu entfpreden, Mufiktopfatır in Kommiffionzu nehs 
men, und das Transponiren und Arrangiren für 
Iufirumental: und Vofal: Mufit beftend zu beforgen. 

Die Pünktlichkeit in Beforgung der Ihm er« 


—Setrudt mit in alfben Sarifen. 
—ñ RjS2tß) — — — 


theilten Auftraͤze, fo wle die gewiß maͤſſigen Ane 
füge für Bemuͤhungen und Auslagen werden bes 
weifen, daß nicht Gewinnfucht, fondern der Wunſch, 
ſich den, ſich immer mehrenden, Muſikfreunden 
nüsfth zu machen, ibn zu diefem Unerbieten ber 
ſtimmt babe. D. Uer. 

Ein Herrn: Mantel wird zu Faufen geſucht, 
und kann in der Theatiner- Schwahlngerftrafe No. 
80. über 2 Stiegen gegen baare Bezahlung abges 
geben werden. 





Es wurde am 20. dleß eine filberne Sackuhr 
gefunden. Der Elgenthümer Fana fie im Scles 
dersäiben am Rindermarkt in der Porzelain: Ries 
derlage abholen. 


in dem Haufe No. 1208. in der Sonnenftraße 
vor dem Rofepbetbore lud fchöne Wohnungen mit 
7 Zimmern, Küte, Speifefammer, Holzlege, Keller, 
Spelcher und Waſchkuüͤche, jäbrlib fur 380 fl. und 
590 fl., bann Stallungen zu 2 und 4 Pferden mit 
Kutfbersimmer, Eattelfammer, Wagenremife und 
Heulege für 70 fl. und 130 fl. fogleih oder zw 
Georgli zu vermiethen. 


Ein junger Menfh winfht zum Abfchreiben 
oder Tabellieren Berhäftigung zu erhalten. . Das 
Nähere it im Haufe No. 1402, su ebener Erde 
In der Löwengrube zu erfragen. 


% 


er 
Lotto. 


In der 829ten Stehung zu Regensburg find 
folgende Nummern erſchlenen: 
22 74 26° 8 64 





Todfäle in München, 


Den 22. Des. Mid. Boshart, kin. Kammere 
fourier, erfter Kammerbiener und des St. Hubertie 
Drdens Schatzmeiſter, 67 9. alt, am Schleimſchlag. 
Nikolaus Verſch, Diurnift beim Verfaßamt, 33 
alt, an der Lungenfuht, Walburga Winner, Hof⸗ 
ftallerstohter, 55 9. alt, am Schlagfluß. 

Den 23. — Eliſabeth Rumel, Hariſchlerswitt ⸗ 
we, 78 J. alt, an der Herzwaſſerſucht. 


Auswaͤrtige Todfaͤlle. 


Am 15 Dez. Adam Haͤuſer, RentamtsOber⸗ 
ſchreiber aus Ansbach, zu Heidenheim, 28 J. alt. 
Am 18. — Wilhelm Göß, Doktor ber NRechte 
und Profeſſor in Nürnberg, 76 3, alt. 
altem F. Megie. 


DerBaverische Volüstreund. 





Bergangenhele und Zufunfe find nicht unfer, 
Die Gegenwart allein ift ung. 


v Dettouches. 





Donnerſtag. 


Bayern. 


Münden, den 25. Dez. Se. Maj. der 
König, Seinem Volke ald Mufter erhabener 
Froͤmmigkeit vorfchwebend, wohnte dem mitter 
nächtlichen Hochamte, fo wie heute Vormittags 
dem Gottesdienſte in der Reſidenz-Hofkapelle 
bei. Dieſer wahrhaft religidfe Sinn des Kos 
nigs und die hohe Weisheit, Gerechtigkeit und 
Staͤrke, die aus allen feinen Regenten:Handluns 
gen hervor leuchtet, müffen -— wenn diefe Ge: 
fühle anders noch gefteigert werden Fonnen — 
mit dem innigften Danke für dem väterlichen 
Eifer, womit Allerhdchftderfelbe unausgefegt dag 

- allgemeine Beßte des, Landes fowohl ald das 
Beſondere Seiner Unterthanen zu befdrdern bes 
ſtrebt ift, fortwährend die Verehrung und 
Liebe erhöhen, welche alle Bayern, nach der 
ihnen angeftammten Treue und Anhänglichkeit 
u ihren Herrfchern, für Ludwig, den wilrdigen 
Nachfolger Er. Mai. des unvergeßlichen Königd 
Marimilian empfinden. 


Auszug aus dem Negierungds nnd Intelligenz: 
blatt No. 54. vom 24. Dez. 


(Schluß.) 

Jede Regierung erhaͤit ſtatusmaͤſſig, auſſer 
dem vorſtehenden Perſonale, 5 Sefretäre: aus 
benfelben wählt fich der Regierungs + Präfidene 
einen Praäfidial: Sekretär, welcher unter deffen 
Befehlen die Aufficht auf die Kanzlei und das 
beiden Kammern gemeinfchaftliche Unterperfos 
nale, fo wie die Polizei des Haufes zu führen 
bat. Bon den 4 andern Eefretären theilt der 
Praͤſident im Benehmen mir den beiden Direfs 
‚toren einer jeden Regierungs : Kammer 2 zu. 
Zu Sekretärd: Stellen Ehnnen in Zufunfe nur 
ſolche Individuen befoͤrdert werden, welche die 
alademiſchen Studien vollendet, und im Auffern 





Nro. 1 50. Münden, den 29. Dezember 1825, 


Dienfte ihre vorzügliche Brauchbarfeit bewaͤhrt 

aben. — Ge. Kon. Mai. behalten Sich vor, 
einem der beiden Direftoren der Regierung den 
Rang und Titel eines Vice: Präfiventen zu ers 
theilen, wodurch aber fein Auſpruch auf höhern 
Gehalt begründet werden fol. — Die Kanzlei 
ift für beide Kammern gemeinfchaftlih. Fir 
das hierzu erforderliche Perfonal und fir die 
bemerken Gehülfen, jo wie für die ndthige 
Dienerfchaft wird einer jeden Krelsregierung 
etatömäjlig eine Averſal⸗ Summe audgemworfen, 
wovon die Hälfte auf dem Etat des Sunern, 
bie andere auf dem Etat der Ölnanzen vera 
rechnet werden fol. Ueber die Befoldungen 
ber neu Anzuftellenden werden befoudere Bes 
flimmungen erlaffen. Das bereits angeftellte 
und in Aktivität verbleibende Regieruugs » Pers 
fonal wird die bisherigen Befoldungen fortbes 
sieben. Die Ernennung. des ganzen obem bes 
ſtimmten Perfonals wird vorbebalten. In Bes 
ziehung auf den Rang bleibt ed, bis hierüber 
eine allgemeine umfafjende Anordnung erfolgen 
wird, bei den bieherigen Belliminungen. Die 
Sekretaͤre, Regiftratoren, Rechnungs:Gommiffas 
rien und Buchhalter haben gleichen Rang, und 
reihen ſich nur nach dem Dienftesalter. 

Am Echluße diefer Verordnung heißt es 
Gegenwärtige Verordnung tritt mit Anfang des 
dritten Quartals diefes Etats jahrs in Vollzug 
Nur die Beſtimmungen der $$. 01. und 85. 
treten erft für das naͤchſte Etatsjahr in Voll⸗ 
zug; 1853 werden bie Finanzkammern noch die 
darin bezeichneten Gegenftände in der bisherigen 
Weiſe bearbeiten. Die Vorfchriften wegen der 
Fiskalats⸗ und Ritterlehen:Gefchäfte treten das 
gegen. fogleih mit 1. Jan. 1826 in Wirkſamkeit. 
— Von ſaͤmmtlichen vorſtehenden, den Mirs 
fungsfreis der Kreiß = Regierungen betreffenden 
Bellimmungen der gegenwärtigen Verordnung 
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finden anf den Rheinkreis alle diejenigen 
keine Anwendung, weldye mit den dortigen In— 
ftitutionen, Gefegen und hierauf geftügten Ders 
ordnungen nicht in Einklang ftehen; in diefen 
Sällen bleibt es dafelbft bei dem dermaligen 
Verfahren, und insbefondere darf aus gegens 
wöärtiger Verordnung in den Kompeteuz = Vers 
bältniffen der ordentlichen Gerichte des Rhein: 
kreiſes durchaus Feine Veränderung gefolgert 
werden. Das bei den Kreisregierungen definitiv 
angeftellte Perjonal, welches in den durch den 
Titel I. diefer Verordnung feſtgeſetzten Status 
nicht eingereiht wird, tritt mit dem 31. März 
1820 bis auf weitere Beltimmungen in tempos 
räre Quiescenz. Das bei denfelben nur provis 
ſoriſch angeftellte Perjonal und die bloßen Funk⸗ 
tiondre und Diurniften werden mit dem ndmlis 
Ken Tage entlaffen; dem verheiratheten Pers 
fonale diefer Kathegorie kann der bisherige Funke 
tionsgehalt bis zum 30. Sept. 1826 auf Red)s 
nung des aufferordentlicdyen Etats noch fortbes 
zahlt werden, felbes muß dagegen, wenn es 
ndrhig ſeyn follte, bis zu dieſem Tage fich für 
den öffentlichen Dienft verwenden laflen. Hier⸗ 
bei follen jedoch die im $.135. der Verordnung 
vom 9. d. M. wegen fernerer Verwendung, 
Anftellung und Unterſtuͤtzung folcher Funktionäre 
egeben Beſtimmungen in analoge Anwendung 
ommen. Das oben bezeichnete Perfonal .. 
die Präfidenten aus denjenigen Individuen wähs 
len, welche vorläufig nicht in dem ordentlichen 
Status eingereiht werden Finnen, aber volle 
Brauchbarkeit befigen; fie dürfen über die zu 
dieſem Zwede, fo wie über die für den Unters 
halt der Kanzlei und der Dienerfchaft ausge: 
worfene Averfale Summe nicht eher ganz frei 
verfuͤgen, als bis alles überzählige Perfonale der 
b enden Klaſſe in den Status ber Kreie⸗ 
Megierungen oder anderer Stellen nad Ders 
bälmip feiner Brauchbarkeit eingereiht feyn wird. 
ür folche au verwendende Individuen haben 
ß die Ergenzungsgehalte ans den Averſal⸗ 
Summen zu beftreiten, und am biefen werden 
ihnen überdieß zum Beßten ber Staatskaſſe für 
jeden noch fernerhin zu verwendeten Sekretär, 
Reviſions⸗ oder Regiftraturds Beamten 350 fl., 
für jeden Kanzliften 200 fl., für jeden Diener 
und Boten 150 fl. abgezogen, . vielmehr ruͤck⸗ 
behalten. x 


Ueberſicht 
der im Monate Dezember ſich ergebenen 
wichtigſten politiſchen Ereigniſſe. 


Rußland. 
Petersburg. Soeben iſt die hoͤchſt trau—⸗ 
rige Nachricht von dem Ableben Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers Alerander, aus Taganrog hier eins 
gefommen. Nachdem derfelbe ſchon auf der 
Meife Franf geworden, verfchlimmerte fich fein 
Zuftand gegen den 27.Nov. fo fehr, daß er fich 
entſchloß, Arznei zu nehmen; allein ohne guͤn— 
flige Wirkung; denn der geliebte Monarch ver: 
fiel bald in eine Bewußtloſigkeit, aus der er 
zwar nad) einigen Tagen au furze Zeit wicder 
erwachte, und gleich darauf am 1. Dez. ver: 
fhieden if. Der Großfärft Nikolaus hinter: 
brachte diefe Trauerkunde der Kaiferin Mutter, 
ald fie fo eben im Gebete für die Genefung 
bed Kaiferd begriffen war. Er verfammelte fos 
dann die Faiferl. Familie, den Reichs- und 
Staatsrath, ſchwor dem Großfürft Konftantin 
als Kaifer den Eid der Treue, und ließ die Ans 
wefenden, fo wie die Garden, den neuen Kaifer 
Konftantin huldigen. Die verwittwere Kaiferin 
Elifabeth, welche das Kranfenlager ihred vers 
ewigten Gemahld feinen Augenblid  verlaffen 
bat, will die Leiche bis Peteröburg begleiten. 
Spanien. 

Madrid, den 1. Dez. Die Apoftolifchen, 
bie unter dem Polizei-ObersFntendanten Rufino 
Gongalez ſich der Polizei dazu bedienten, dies 
jenigen, die ihren Meinungen nicht unbedingt 
beipflichteten, zu unterdruͤcken, und die Hof-In⸗ 
triguen defto ficherer zu leiten, hatten, unzu— 
frieden mit Herrn Secacho, der nicht ihre Plane 
eingehen wollte, ein Komplott zu deſſen Sturz 
angezettelt. Diefed Komplott, welches ſich date 
auf befchränfte, am Tage des Einzugs des Kd⸗ 
nigs In Madrid durch gedungene Schreier rufen 
zu laffen: Nieder mit Recacho! Es Iebe die 
Inquiſition! ift entdedt, und ed find bereits 
mehr den hundert Perfonen verhaftet worden. 
Man bat zugleich bemerkt, daß feit der Ent« 
defung dieſes Anſchlags eine Menge Priefter 
und Mönche aus ven Provinzen, die ſich im 
Madrid aufbielten , plöglich verfhwunden find. 

Portugal. 
Die Hamburger Bdrfenlifte fagt: „Wir ha⸗ 
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ben den Liſſaboner Abdrud der Natifilation des 
Traktats mit Brafilien erhalten, denn der Bes 
fehl, betreffend die kuͤnftige Zitulatur Er. Als 
lergetreueften Maj. Johann VI. als „Kaifer von 
Brafilin, König von Portugal und den Als 

arven ıc.* vorangeht, worin der Kaifer Don 

edro von Aleantara. zugleih das einemal 
„Erbe und Radyfolger in diefen Reichen (Her- 
derio e Successor destes Heinos),“ hernach 
wieder „Königlicher Prinz- von Portugal und 
ben Algarven genannt wird, nach welchen amt: 
lichen Ausdrücden zu fchließen, die Nachricht 
der Etoile von einem geheimen Artikel des Traks 
tatd u. ſ. w. wohl feine Betrachtung verdienen 
duͤ tfte.“ 22. 
Aſien. 


(Brittifhes Oſtindien) Die Nach— 
richten aus Birman ſind ſehr widerſprechend. 
Von einer Seite melden ſie, daß der Kaiſer 
Friede machen; von der andern foll er nichts 
von Frieden Hören wollen. Er zieht ſich nach 
ben Grenzen von China zuruͤck, wihrend ein 
Theil feines Heers fi in Ummeroppura zus 
fammenzieht, entſchloſſen, fich unter den Xrüms 
mern Diefer Stadt begraben zu laſſen. Das 
engliſche Hauptquartier ift fortwährend, feit dem 
Anfange der Regenzeit, in Prome, 

(Schluß folgt.) 


Verfchiedene Nachrichten, 
Nürnberg, den 25. * Geſtern traf 
aus Wien das ſchreckliche Gerücht ein, als. fey 
Palermo (die Hauptftadt Siziliend mit 180,000 
Einwohnern), in Folge eines Erdbebens, unters 
mn Nähere Umftände wurden noch nicht 
etichtet. 


Berchtesgaden den 17. Dez. Heute 
Vormittag wurden in Folge eines, im koͤnigl. 
Salzberge dahier entdeckten Schachtbrandes, 27 
Bergknappen vom Rauche erſtickt, mit dem 
Tode ringend aufgefunden, und durch zweckmaͤſ⸗ 
fige Hilfe, bis auf 5 von benjelben, wieder 
in s Leben gebracht, welche noch fehr gefährlich 
barnieder liegen. Erſt am 19. löfchte man- die 
Schacht, und die Luft wurde gereiniget, damit 
die Arbeiten wieder fortgeſetzt werben konnten. 
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Stadt-Neuigkeiten aus Muͤnchen. 


Vor Kurzem hatte eine Mutter mehrerer 
Kinder fruͤh Morgens auſſer dem Hauſe ein 
Geſchaͤft zu beſorgen, und ließ daher die Kinder 
beim brennenden Kerzenlidyte allein in der Woh⸗ 
nung zuruͤck. Das huͤngſte von diefen Kindern 
rutſchte auf dem Tiſche dem Lichte zu nahe, 
entzündete fi) das Hemdchen und: verbrannte 
ſich ſo jaͤmmerlich, daß es bald hernach als ein 
wahres Opfer der Unvorfichtigkeir, den Geift 
aufgeben mußte, Fr 


Den: Vernehmen nad) wird nun bald an 
ber Seite des Mar » Gojephöplaies zum Bau 
des mangelnden Fluͤgels am der Refidenz ges 
fehritten, und eben jo diefe herrliche Koͤnigs⸗ 
burg, welcher einſt der Schweden⸗Koͤnig Guſtav 
Adolph Raͤder wuͤnſchte, um fie nach feinen 
Stockholm fahren zu fonnen, an der in fräberer 
Zeit durch Feuer zerfiörten Nordſelte gegen vie 
ehemalige Hofapotheke und ben Hofgarten- hin, 
wieder aufgebaut werden.‘ Won der Mar: %os 
fepbefeie aus foll das Hauptthor geradezu die 

usficht in den Hofgarten hinein eröffnen, fo 
daß denn diefer Plag mit feinen herrlichen Pals 
läften und. feiner Königsftatue bereinft eine der 
berrlichften Zierden der Hauptftadt zu werden 
verspricht. 


Stadt⸗Neuigkeit aus: Landshut, 





Briefe von baher melden, daß fich feit eis 
nigen Tagen in. den Etraßen der Stadt Nachts 


ein zwei Mann hohes Geſpenſt fehen läßt, wel: » 


ches vor Mitternacht grau und ſchwarz, dann 
nad Mitternacht aber weiß ausfieht, und vor 
zuͤglich an den Haͤuſern Stand halten folfe, in 
welchen Schneider wohnen. Die nähern Nach— 
richten über diefen Straßenſpuck wird man fos 
gleich. mirtheilen, 





„Geh, ſchaͤme dich, fo fpät noch zu betteln“! 
fagte ein Reicher zu einem Armen, der ihn Nachts 
auf der Straße um ein Almofen bat, mit gro⸗ 


ber Stimme, ohne ihn etwas zugeben. „Ach“, 
Kar der Bettler , indem er fich entfernte, „es 


cheint, bei dem Herrn komm' ich troß dem mit 


‚meiner Bitte noch zu früh“! 
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Erklaͤrung. 
(Auf Verlangen elngeruͤck.) 


Gegen ben Einfender des im Blatte No. 151. 
bes bayerifhen Vollsfreundes enthaltenen hoͤchſt 
gravlrlichen Artifeis: »Naͤchtliche Nuheftörung« und 
egen denjenigen, ber als angeblib Mißhandelter 
m Blatte No. 155. denfelben beftättigte, wird bei 
deren competenten Behörde demnaͤchſt eine Injus 
tion: Klage geſtellt. 


Anzeigen 


Polizei-Stund⸗Uhren. 

Hett Potzleiner, Uhrmacher zu Münden im 
Thale, der Keil, Gelſttirche gegenuͤber No. 193-, 
verfertiget jeßt eine neue Gattung von Stoduhren, 
welche neben den gewöhnlihen Eigenfhaften ſehr 
guter Zimmeruhren and noch die Cigenfchaft haben, 
dab fie 8 Tage lang, ohne Aufzieben zu brauden, 
gehen, und die Gtunde halb und ganz ellf Uhr 
als die gefehlihe Pollzel-Stunde, durch befonderes 
Anfhlagen einer Glode, anzelgen, und dadurc deu 
Wirthen, fo wie aud Jedermann, well fie aud, 
auf jede andere Stunde nah Belleben aufmerlſam 
machen, gute Dienfte leiſten können. ‘ 


Eine einfpännige Chalſe ſammt Pferdgefälrr, 
Sattel, Zaum und fonftiger Zugebör, find um ben 
fehr billigen Preis von 210 fl. zu verkaufen. Das 
Näbere fit bei Hrn. Kaufmann Steigauf, dem gols 
denen Hirſch gegenüber, zu erfragen. 


Ein junger Menfh wünfht zum Wbfchreiben 
oder Tabellieren Beſchaͤftlgung zu erhalten. Das 
Nähere ift im Haufe No. 1402. zu ebener Erbe 
in der Löwengrube au erfragen. 


‘oh. Nep. Wolgefchaft, birgt. Leberbereiter in 
der Sendlingerfirafe No. 946. empfiehlt fi ber 
seehrten Vürgerfhaft mit in Lohe gegerbtem und 
verfeinert zubereltetem Leder, verfpriht billige 
Prelſe, und erbletet fi zur Zubereitung und Ber: 
feinerung bes bereits angefanften Leders. 


Am Welbnahtstage Nabmittag wurbe auf bem 
Wege vom Senblingerthore zum Karlöthore, bem 
Herzog Leuchtenberg'ſchen Palais vorbei, durch den 
englifhen Garten ein goldener Siegelring, welcher 
Inwendig die gravirten Buchitaben M- TH- F. hat, 


Gedruckt mir Zängi’fben Schriften. 


Die Redaktion, 


verforen. Der Finder wolle ihn Hrn. Mühlberger 
gegen eine Erfenntligkeit von elnem bayer. Thaler 
einliefern. : 


Ein fehr gutes Forteplano und ein großer Fluͤ— 
gel, beide von 6 Dktaven, ftehen in der Burggaffe 
beim Bäder über 5 Stiegen um billigen Preis zu 
verkaufen oder zu vermieden, und Fönnen täglich 
Morgens bis 9 Uhr und Mittags bis 2 Uhr bea 
fihtiget werden. 


Eine Dienftmagd bat am beillgen Chrifttage 
ein blaufeldenes Regendach im Bürgerfaal verloren. 
Der Finder wird gebeten, e8 gegen Erkenntlichkelt 
in das Hoffbreiner Franf'fhe Haus vor dem Koft: 
thore zu ebener Erbe elnzuhändigen. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater, 


Donnerftag den 29. Dez. Jalob und feine 
Söhne. Singfpiel in 3 Alten. 

Sreitag den 30. — Arlequlns Hodzelt. Pan: 
tomime in 2 Abtheilungen, 


. Getreidpreis: Anzeige, 
Sn der Rn An sLaEHrannE vom 24. Dezember 
1825 war der Mittelpreis von 
Meizen 9f. 3 fr. 


Korn 7» 20 » 
Gerſte 5» 12» 
Haber 5» 5372 » 


Todfälle in Münden. 


Am 22. Dez. Phllipp Wolfdegger, bärgl. We⸗ 
bermeitter, 67 9%. alt, an der Herzwaſſerſucht. 
Peter Andre, Kanzleibiener, 34 J. alt, an ber 
Zungenfudt. 

Am 23. — bee Aumäüller, Aftuar bei der 
kön. GteuersKataftersCommilfion, 24 3. alt: Joſ. 
Arzberger, bürgerl. Lohnkutſcher, 70 J. alt, am 
Sählagfluße. Fr. Jeanette Friderife Boſch, k. b. 
Maiorsgattin, evangeliih, 50.9. alt, am Lungen 
biutfluß. Alois Flſchbacher, kon. Dffiziant bei der 

entral:Staatskaffe, 43 I. alt, am Schleimfchlage. 

oulfe v. Untbing, geb. Ratbdstochter aus Strafe 
burg, evangelifch, 669%. alt, an hroniſchen Fehlern 
des Sehlens und Ruͤkenmarks. Kunlgunde Seidl, 
k. Hoflaqualdgattin, 55 3. alt, an ber Abzebrung. 
Frauziska Ponkface, Privatierswittwe, 65 J. alt, 
am. Nervengiht und Lähmung. 
Vedalteur $: Neate. 
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Der Bay erischeVolkstreund. 


Im Aus fluß deiner. Suld, vollkommenſie Natur, 
Entdeft und jeder Punkt von dirwie Segenſpur. 


Sonnabend. 


— —— 


Nro. 157. Münden, den 31. Dezember 1825. 





Damtfagumg. t 
Nachdem fich gegenwärtig noch fehr viele Einfendungs-Artifel vorfinden, welche bes befhränften 
Raumes wegen nicht aufgenommen werben konnten, fo wollen wir den verehrlihen Einſendern biefür- 
bei gegenwärtigem Ablaufe des alten Jahres unfern fhuldigften Dank erftatten, und biebel be= 
merfen, dab man, fobald es die Umſtaͤnde erlauben; die moͤgllchſte Nüdiiatsmahme auf die gemeinnuͤtzigen 
Unffäpe und andern Mittheilungen beabten werde, und einſtwellen nur dem wictigften landesherriiden 
DVersrdnungen den Vorzug einzuräumen gedenfe, welches Verfahren unfere verehrllchen Gönner, bie, 


keine Gelegenbeit haben, die Königl, Reglerungsr und ‚Iuteligenzblätter zu rein. 


aufnehmen werben. 


ewlß wilfommen., 
3* Die Redaſtlon. 





Bayern. 


Muͤnchen, den 28. Des Die wegen- 
der Im Staats⸗Haushalte zu erzweckenden  Ersı 
fparniffe niedergefegte Commiffion — welche bes 
kanntlich aus dem k. Staatöminifter Freiherrn 
von Lerchenfeld, dem Staatsrathe im aufs 
ferördentlichen Dienfte, Generallommiffär und 
Megierungds Präfidenten von Widder, dem 
Vicepräfiderten Grafen von Armanusperg,: 
dem Staatörathe von Kobell, dann dem Mis , 
niſterialrathe von Mieg beftand — hielt geftern- 
unter dem Vorſitze Sr. Maj. bes. Königs ihre 
letzte Sigung, bei deren Schluffe Allerhöchftdies 
felben der Berfammlung diefer erfahrenen Stantäs 
männer für die im Laufe ihrer zahlreichen Bes 
rathungen bewiefene Anftrengung und erprobten , 
Kenntniffe die Allerhoͤchſte Zufriedenheit in dem - 
bultwolliten Ausdruͤcken zu bezeigen geruht haben. 


Nach derneuen Formation der beis 
ben ArtilleriesRegimenter werden mit 
Einverleibung des Armees Fubrmwefens 4 leichte 
and 14 LiniensBatterien zu 6 Pf. Kanonen und 
2 Haubigen, damm 6 ſchwere Batterien zu 6 und 
12 Pfund und-2 Haubigen in der Art gebildet, : 
daß der Stand des Fuhrweſens, ohne vechs 
nung ber nicht montirten Affentirten, 


die erforderlichen Offiziere, Unteroffiziere und. 
—5* dann. die Befpannung fuͤr 2: 
eichte und 2 Zußbatterien und die Mannfchaft: 
für 4 leichte und 4 Fußbatterien vollſtaͤndig geben 
kann. Jede der 4 leichten Kompagnien erhält im 
tieden die Hälfte der zur ganzen Batterie er 
osderlichen Meitpferde und Beſpannung, und 
eben fo ein jedes der 4 Artillerie-Bataillond- die. 
Hälfte der zu einer Linien: (Fuß-) Batterie, dann. 
zu Geſchuͤtz und Wagen erforderlichen Reitpferde 
und Beipannung. Weiters erhält vom 1, Jaͤ⸗ 
nes angefangen, unter befondern Beſtimmungen 
an Loͤhnung: i 


Der Oberfeuerwerker 40 kr. 
„Unterfeuerwerker 30 
„ Korporal 2 2. . 20, 
„» Bombardeur . “2. 14.5. 
» Dberfanonier: . ..! 12 * 
» Unterfanoniee + 0 6813 
. f l 
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Weberf icht 
der im Monate Dezember ſich ergebenen 
wightigften politiſchen Ereigniſſe. 


Schluß.) 
Griechenld 


A 


Ein Schreiben aus Napafi di Romania 


vom 26. Dft. berichtiget :--Zbrahim iſt am 3. 
Okt. von 2000 Griechen unter Nicetad anges 
griffen worden und verlor 400 
ten und Berwundeten. ‚Die Griechen befreiten 
200 Meiber und Kinder aus der aͤgyptiſchen 
—— und machten überhaupt anſehnliche 

eute. 


und Satofg haben ein tuͤrkiſches Korpa bei 
Karveffard gefchlagen und getboret, der Reſt 
floh mach Preveſa. Dasfelbe Korps nahm eis 
wen Transport von 100 Kamelen und 200 Mauls 
shieren, für Reſchid Paſchas Armee beftimmt, 
weg; vonder 350 Mann ſtarken Bedeckung 
wurden: 500 niedergemacht,; die übrigen entflohen. 
Nachtichten ans Eorfu vom 21. Nov, (In 
franzdfifcheli Blätter) erzählen: Die griechifche 
Megierung entwickelt jegt große. Thätigfeit. Zu 
Mapoli find bereits 2000 Mann in der euros 

lichen Taftif geübt; 4000 Rekruten aus den 
Fufeln find angefommen, um durch die nämliche 
Schule zu gehen. Don den regelmäßigen Trups 
pen find 400 Mann, nebft einer Anzahl Offi⸗ 
ziere, mach Athen abgegangen, um die Jugend 
diefer Stadt und der Umgegend in den Waffen 
u uͤben. Die Griechen haben den Nußen der 

aktik durch Anfchauung kennen lernen, und 
dieſes leicht bewegliche Volk zeigt jetzt für dies 
ſelbe .eben fo. vielen Entbufiasmus, als es früher 
Abneigung gegen fie blicken ließ. Die Regies 
rung nimmt. jetzt 15,000 Peloponnefier in ihren 
Sold, aber unter der ausdrüdlichen Bedingung, 


daß Feiner mehr ſich won feiner Fahne entfernen, 


darf, um feine Familie in Sicherheit zu brins 
gem, oder ihr in den Bergen Lebensunterhalt 
zu 'verfchaffen. Ibrahim, in feinem Unwillen, 
daß kein Grieche fih ihm unterwerfen will, 
durchzieht das Land, die Brandbfadel in ber 
Hand: Sein Heer Scheint fehr gefchmolzen 
zu ſeyn; er hat daher 2000 Mann in Tripoliga 


Man am Tod⸗ 


Der Obrift Fabrier. wird nach Athen 
marfchiren, MWahrfcheinlicy' greift Ibrahim diefe 
Stadt’ an. Die griechiſchen Führer Kareisti: 
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gelaffen und ſich mit dem Ueberrefte nach Mo: 
don gezogen, um dort die Verſtaͤrkungen zu 
erwarten, welche ihm die ägnprifche Flotte zum 
führt. — Das griechiſche Heer ift in 2 Korps 
etheilt worden, ‚wovon das eine 9000 Mann 
re, unter Kololotroni gegen Modon marfchirt 
und bereits in Mefjenien eingeruͤckt ift, das ans 
bere, 6000 Mann ſtark, Tripolitza eluſchlleßt. 
Ein Theil. der Truppen, die man nad) Hydra 
und Spezzia eingejchifft hatte, weil man einen 
Angriff der tuͤrkiſchen Flotte auf diefe Jnſel 
befürchtete, ift auf bereit gehaltenen Trandports 
fdiffen nad) Morea zuruͤckgekehrt, da die türs 
kiſche Seemacht fich gegen Navarino und Mefs 
folunghi gewendet hat. 
AUfien. “ 
(Brittifhes Dftindiem) Der Kaifer 
von Birma befeftigt jeine Hauptitadt. Im Falle 
bie englijchen Zruppen bis nach Ummerapoora 
vorrücden, wird fid) der Hof nad) der Feftung 
Moncaboo, 14 Zagreifen von jener Stadt, zus 
rücziehen. May. jpricht wiederholt davon, daß 
der Kaifer zu Gunjten feines Sohnes die Krone 
niedergelegt abe, welchem die Sternfeher eine 
glorreiche Regierung prophezeihten. ’ 


Verfchiedene Machrichten, 

Kolmann, (in Tirol) vom 17. Dezemb. 
Heute Vormittags ereignete fi am Runtersweg 
zwifchen Deutſchen und Steg ein großes Un—⸗ 
gluͤck. Durd) das lang angedauerte Regenwetter 
waren ober dieſer Lanpdftraßenftrede bedeutende 
Felsſtuͤcke loder geworden. Go geſchah es, 
daß mehrere derfelben in dem Augenblicke herab» 
ſtuͤrzten, ald eben ein fechsfpänniger Getränke 
wagen aus Bogen daher gefahren kam, durch 
welche der Fürjeger (der Roͤßlwirthsknecht aus 
Bogen) auf der Stelle erfchlagen und ber zu 
Meerberg im. Unterinnthal. wohnhafte Eiger 
thümer des Fuhrwerks nebft 2 Pferden ſchwer 
verwundet wurden, welcher. fich zu Steg in aͤrzt⸗ 
licher Behandlung befindet. — Zu gleicher Zeit 
mollte auch ein Handelsmann mit einer einſpaͤn⸗ 
nigen Ehaife aus Bogen diefe Strede paflirem, 
ald andere losgewordene Felsträmmer herab⸗ 
rofltet, den Wagen beichädigten, die Deichſel 
zerbrachen und das Pferd todt in den Eiſackfluß 
binab jchleuderten. Nur wenig fehlte, fo haͤtte 
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aud) der Reifende fein Grab in den Sluthen 
gefunden. . 


— Vor einigen Wochen gewann der Hofs 
Buchbinder und Buntpapierfabrifant Wuͤſt in 
Darmftadt, ohne daß es Jemand erfahren konnte, 
in der Frankfurter Lotterie ein Viertel ded gro: ‘ 
Gen Looſes won netto 22,000 fl. Diefer Mann 
hatte, früher durch verunglüdte Spekulationen 
und fonftige Unglücsfälle zu Grunde gerichtet, 
fallirt, und feinen Gläubigern fein geringes Ders 
mdgen abgetreten. Sobald er diefen Gewinn 
erhoben hatte, ließ er alle feine Gläubiger zu 
fich fommen, eröffnete diefen den gehabten Gluͤcks⸗ 
fall, bezahlte fie rein und ohne Abzug aus, und 
ob ihm — nichts uͤbrig blieb, ſo wollte er 
doch lieber arm und redlich leben, als reich 
bleiben und andere betrügen. 


— Auf dem Markte zu Horsham, in England, 
erfchien unlängft ein Schmiedgefelle, feine junge 
huͤbſche Frau an einem Strick um den Hals 
führend, welche Regtere er für 2 Pf. Serl. 5 
Sh. verfaufte, und fich noch aufferdem eines 
feiner drei Kindern entledigte, welches der Käus 
fer zu fih zu nehmen verſprach· Der Mägıs 
ftrat erhielt ſogleich Nachricht hievon, aber noch 
ehe Maafregeln zur Verhuͤtung eines fol 


Scandals ergriffen werden Fonnten, hatten ſich 


der Verkäufer, der Käufer und das 


gekaufte, 
Gut fon aus dem Staube gemacht, ni 





Stadt⸗Neuigkeiten. 


Muͤnchen, den 29. Dez. An der Façade 
bes prächtigen neuen fönigl. Hoftheaters wurden 
heute und geftern an den beiden Enden der 
Haupttreppe 2 herrliche colloffale Candelabern 

‘aus Bußeifen aufgeftelle, welche diefem Prachts 
gebäude zu einer neuen Zierde gereichen. Des⸗ 
org wird dem herzogl. v. Leuchtenberg’fchen . 

alais gegenüber ein Gebäude, zu einem Mes’ 
boutenfaale ıc. ıc. beſtimmt, aufgeführt, und 
biezu bald der Grund gelegt werden. Das Ges 
bäude wird ganz in dem Style des Ihm gegens 
über flehenden Palaftes erbaut umd gleichfam ' 
einen Pendant zu demfelben geben. Auch von 
der Erbauung eined Gebäudes, zu der Eon. Gens 
tralbilvders Gallerie beftimmt , geht die Rede. 


Mehrern Artikeln, befonders dem in der 





\ 





preuß. Staatzeitung vom 20. d. M. zu bes 
gegnen,- ald hätte fid) der Magifirat von Müns 
chen bewogen gefunden, der ehrlichen und mas 
dern Schneiderzunft dieſer Hauptſtadt für ihren 
ohnehin fehr billigen Schneiderlohn eine bes 
ſtimmte Zare feftzufegen ıc. ıc., bemerkt man, 
daß eine ſolche Verordnung durchaus nicht ers 
ar fey, auch wehl für. nicht udthig ers 
unden werden wird! - 





Uebertriebene und einfaͤltige Liebe zu den 
| Thieren, 


(Eingefanbt.) 

Eine Frau, weldye fih zum Vergnügen 

ein Paar mopsartige Hunde hielt, und dies 
felben aͤuſſerſt ſorgſam pflegte und wartete, 
hatte dad Unglüd, einen derfelben burch dem 
Tod zu verlieren. Tief berrübt über den 
fehnrerzlichen Verluſt dieſes theuern Familien: 
gliedes ließ fie fih einen Fiaker holen, und fuhr 
mit ihren beiden Lebenögefährten zu. den Wafene 
meifter, sum zu erfahren, an welcher Krankheit, 
wie fie ſich ausdruͤckte, Minerva (fo hieß der 
Hund) aus der Welt gegangen fen, und um 
ugleich inne zu werden, ob dem noch lebenden 
eptun (fo hieß der Zte Hund) vielleicht in Bälde 
gleiches Loos treffen, und fie alſo, ald letztes 
eine ‚ fodann alfein fterben mußte? 
er Wafenmeifter verficherte ihr aber zum Gluͤcke 
amd zur Beruhigung, daß er — der Geliebte — 
von guter Gefundheit fey, und fie bald durch 
einen neuen Sproͤßling erfreuen würde. Die 
Frau maunte das Hündchen Eelly und mar 
durch diefe Nachricht mehr begluͤckt, als wenn 
ihrem braven Mann das größte Heil widerfahs 


sen wäre. *) nn 
\ ’ Mich. Grainer, 
Bauer zu Thalkirchen, 








Naddem berglefhen Hundsgeſchichten zu 
ernledrigend für die Menfhhelt find, und dies 
felben nicht nur den moralifhen und inteleks 
tuellen Werth des Menſchen berabfeßen und 
feine böhere Würde entehren, fo fieht man 
fich veranlaßt, über ſolche Gegenftände fünftig« 
din Nichts mehr aufzunehmen. 

Aum. der Redaktlon. 
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Suhalts: Anzeige aus dem Kunft: und Ge 
werbeblatte No. 52. vom 24. Dejbr. 


a) Kupferftiche auf lackirtes Blech abziehen 
oder goldene Zierathen darauf zu machen. 
‚b) Das Waſſer in Röhren von dem Ges 
frieren zu fichern. 
0) Ueber die blechernen Löffel. 
d) Eompofirion zum Schärfen der Barbiers 
er 


e) Seuerfichere Strohdaͤcher ıc. ꝛc. mit dem 
Momarsblatte und Zeichnungen. 





: Verein 
in Beziehung auf die Mirtheilung des Vollsf. 
v. 8. dieß. 


Mer ſtets mit Unbefangenhelt und Elnſicht 
das Ganze Ins Ange faft, dem muß einleucdten, 
daß nur in denjenigen dffentlihen Alten, welde 
von einer Gefammthelt ausgehen, der wahre Maaß 
ftab legt von der Melfe ber Mafle; befondere in 
erhöhter Müdfiht zum ftaatsbürgerliben Leben. 
Auf den Grund, folgend einer innerw Stimme, 
und —2—— in der redlichſten Abſicht, wird über 
dle alleg 
ein Weiteres entbalten. 3. 


 Beftättigung. 


Da bie fn No. 15% d. 3. unſers Blattes bes 
fhriebene Schlangen: Befhidte von mehreren bes 
zweifelt wird, ohngeachtet fo viele hleſige Menſchen 
diefe Thiere ſowohl lebend als todt gefehen haben, 
(und noch fehen können), fo wird diefelbe der reins 
fen Wahrheit gemäß, in Ihrem ganzen Umfange 
neuerdings auf das nachdruͤcklichſte hiermit beftättiget. 

Münden den 26. Dez. 1825. 

Die Redaltlon 


Anzeigen 


Beftellungs:Selegenbeit unb Abgabe bes 
VolktdfreundesinderSendlingerftraße. 
Hr. Joh. Nep. Wolgeſchaft, bürgl. Lebers 
bereiter in ‘der Sendlingerfirafe No. 946. oberhalb 
der St. Johannes: Klrbe beim obern Dttibrauer, 
bat zur Bequemlichkeit der in diefer Straße felbit 
und auffer dem Sendlingerthore wohnenden Abone 
nenten in feinem Laden zu ebener Erde die Abgabe 
unferes Blattes übernommen, welches biemit der 





rte Mitthellung näcitens der Bolksfreund 


dort zu machenden gefälligen Beitellungen wegen 
in Anz eige bringt ’ 
die Redaktlon. 


Ein goldenes Blevftift: Futteral, blau emalle 
Iiet, unten auf dem Biätthen mit dem Buchſtaben 
A und Kron, murde verloren. Der redliche Fine 
ber empfängt den Werth des Goldes hei Louis 
Wollenweber, Silberarbeiter. 


In der Schönfeldftrafe No. 113. über eine 
—— iſt ein Zimmer mit Einrichtung zu vermle⸗ 
en. j 


Am Färbergraben No. 1089. über 3 Stiegen 
Gingang beim Silberarbelter iſt ein vollftändigeg 
Bert mit Uebergug für 28 fl. zu verkaufen, 


Ein junger Mann, der feine Befählgung volle 
fommen nadzumeifen im Stande It, wuͤnſcht in 
Figuren⸗, Landfhaft: oder Blumenzeichnungen Pri« 
a ein billiges Honorar zu e..yeie 
en. . Ueb- 


Königl, Hof: und National: Theater. 


Meondtag den 2. Jänner: Das Bild, Trauete 
fpiek. 


Getraute Paare, 


‚Karl Weihart, herrſchaftl. Jaͤger in Franens 
berg, mit Anna Kollmannsberger, Binderstochter 
von Hochenwart. Franz Borgias Diemer, Schutz⸗ 
verwandter und ftädtifcher Baukknecht, „mit Glifas 
betha Maͤrkl, hief. buͤrgerl. Meggerätochter. Jo— 
haun Köberle, Maurer, mit Katharina Häring, 
des. Wir „8 Benno Hilgenrainer hinterlaffenen 
Wittwe. Zoſeph Werntbaler, Bürger und Dauss 
befiger, mit Walburga Landvater, Chyrurgenstoch⸗ 
ter von Planet, Melchior Stocker, bürgl. Sal 
ftößler, mit Felizitas Köcd, Handeldmanns » Tochter 
von Schwabmünchen. Georg Kirchmayr, Schuß 
verwandter und Tagloͤhner ald angehender Mildr 
mann, mit Maria Joſepha Widmann, geb. Rafler, 
Milchmannswittwe. 


Todfaͤlle in Muͤnchen. 


Am 25. Dez. Franz Zaver Scherer, Stabtwag⸗ 
meifter, 64 93. alt, an allgemeiner Waſſerſucht. 
Am 26. — Katharina YPidel, Lotto: Buchdru⸗ 
derd- Gattin und Hebamme, 50 3. alt, an ber 


Lungenſucht. Kedolteur J. Meyle. 


—Bedruft wit Bänglfhenm Schriften. 








